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DIE WOCHE 

S E O - T 1- 0 m in e 1 f e u e r 
Zwei ThcMiicn bchorrschlcn den SPD-Par- 

teilag in Dortmund: Der geplante Rednoraus- 
liiusch zwischen der SPD und der sowjet- 
zonalen SED be.stimmte weitgehend die Dis- 
kussionen vor und hinter den Kulissen. Fer- 
ner leitete der Dortmunder Parteitag den 
Wahlkampf der SPD in Nordrhein-Westfalcn 
em. Die SPD möchte bei den Landtagswahlen 
im .Juli in dem an Einwohnern größten Bun- 
desland die stärkste Partei werden. 

Die Bewohner Ost-Berlins und der Zone 
sehen mit Spannung dem ersten öffentlichen 
Auftreten demokratischer Politiker au.s West- 
deutschland in Mitteldeutschland entgegen, 
das^ nach der vollen Veröffentlichung des 
zweiten offenen Briefes der SPD im SED- 
Zentralorgan „Neues Deutschland" noch 
wahrscheinlicher geworden ist. Immer wieder 
rückte der Redneraustausch in den Vorder- 
grund der Gespräche, die während der 
Pfingslbesuche der Westdeutschen und West- 
berliner im Ostsektor der ehemaligen deut- 
schen Hauptstadt und in der Zone gefülirt 
wurden. Wenn man auch keine Wandlung des 
Regimes von dieser Gegenüberstellung von 
Diktatur und Demokratie erwarten kann. ;;o 
knüpfen die Mitteldeut.schen und vor allem 
die Berliner doch Hoffnungen auf mensch- 
liche Erleichterungen daran. 

Mit der Veröffentlichung eines dritten 
,.Offenen Briefes" an die SPD hat die SED 
das propagandistische Trommelfeuer auf den 
SPD-Parteitag auf den Höhepunkt gebracht, 
allerdings ohne Erfolg, wie der Verlauf des 
Parteitages bald darauf zeigte. Zu Recht 
bemerkte der SPD-Vorsitzende Brandt He 
SED-Führunn- glaube, die Verhältnis.se in er 
Bundesrepublik, die sie völlig entstellte, be- 
liebig kritisieren zu können. EmpfindMch 
reagierte sie aber auf jede Kritik an den Ver- 
haltnissen in ihrem Einflußbereich. Diese 
Methoden, so meinte Brandt, würden die 
deutschen Kommuni.sten auf die Dauer nicht 
durchhalten können. 

V e r s a m m I u n g s t e r m i n e f e s t g e I e g t 
Angesichts der Angriffe gegen die Bundes- 

republik und auch gegen die SPD-Führung, 
die in den SED-Briefen von Mal zu Mal aus- 
fallender geworden sind, ist klar, daß sich 
die Versammlungen in Chemnitz und in Han- 
nover zu einem erbitterten Duell entwickeln 
werden. Die Termine für beide Veranstaltun- 
gen sind bereits festgelegt. Am 14. .luli wer- 
den auf der Versammlung der SED die SPD- 
Politiker Brandt. Wehner und Erler sprechen. 
Genau eine Woche später, am 21. .luli, wird 
die SPD ihre Versammlung in Hannover 
ausrichten und dort die noch zu benennenden 
Redner der .SED zu Wort kommen las.sen. 

Neuer Dialog 
Das Bekenntnis, das der französische 

Staatsprä.sident de Gaulle während einer 
Rede anläßlich der Feierlichkeiten in Verdun 
zum Gedenken an die größte Materialschlacht 
des ersten Weltkrieges vor 50 .Jahren zur 
doulsch-iranzösischcn Versöhnung und zur 
Einigung Europas ablegte, hat bei der Bun- 
desregierung und bei den Parteien ein posi- 
tives Echo gefunden. Die Rede de Gaulies soll 
deshalb zum Anlaß für einen neuen deutscn- 
französischen Dialog genommen werden. In 
Verdun hatte General de Gaulle gesagt, daß 
Frankreich und Deutschland zusammen wir- 
ken sollten, um „Europa in seiner Gesamtheit 
wiederzuvereinen". Die Rede de Gaulies muß 
als indirekte Antwort auf die Erklärung ge- 
wertet worden, die Bundeskanzler Erhard 
nach .seinem Besuch bei der britischen Regie- 
rung in London vor dem Bundestag abge- 
geben hatte. Die Frr'ze der französischen Re- 
gierung, ob Bonn wünsche, daß französische 
Truppen in Deutschland bleiben, hatte Prof. 
Erhard nochmals mit einem klaren Ja beant- 
wortet. Nachdem Frankreich und die Bundes- 
republik nun ihre Standpunkte öffentlich dar- 
gelegt haben, sind die Positionen für Ver- 
handlungen abgesteckt. Nach Bonner Auf- 
fas.sung sollten die Verhandlungen noch in 
diesem Monat beginnen. 

Heikler Devisenausgleich 
Bundeskanzler Erhard und der britische 

Premierminister Wilson haben in London 
weitgehende Übereinstimmung in allen Fragen der internationalen Politik erzielt — in der 
Beurteilung der NATO-Krise, der Ost-West- 
Probleme und der Europa-Frage. Hart bleibt 
dagegen der Bundeskanzler in London gegen- 
über der britischen Forderung nach einem 
vollen Devisenausgleich für die Rheinarmee. 
In dieser, aus britischer Sicht, sehr wichtigen 
Frage, kam es zu keiner Einigung. Beide Sei- 
ten beschlossen lediglich, dieses heikle Thema 
in weiteren Verhandlungen zu erörtern. 

Drei Bestechungsskandale 
Genährt durch das Schweigen der offiziel- 

len Bonner Stellen, wuchern in der Bundes- 
republik die Gerüchte um das Bundesvertei- 
digungsministcrium. Die Bestechungsaffäre 
soll nach Erklärungen des SPD-Wehrexperten 
Wienand auf drei Skandale angewachsen sein 
Zwei Korruptionsfälle werden im Verteidi- 
gung.sministerium in Bonn ermittelt. Dein 
dritten Skandal geht man im Bundeswehrbe- 
schaffungsamt in Koblenz nach. Die Speku- 
lationen der .Journalisten über den Wert der 
Schmiergelder. Geschenke und großzügigt^n 
Urlaubsreisen haben inzwischen die Ober- 
grenze von vier Millionen DM erreicht, 

Hassel hat keine Rücktrittsabsichten 
Bundesverteidigungsminister von Hassel er- 

freut sich guter Gesundheit und hat keine 
Rücktrittsabsichten, Ein Sprecher des Ver- 
tcidigung.sministeriums dementierte entschie- 
den gewisse Zeitungsberidite, daß von Hassel 
in der letzten Zeil Nervenzu-sammenbrüche 
erlitten habe und wegen der „Starfighter'- 
Affäre und dem in seinem Ministerium auf- 
gedeckten Korruptionsskandal zurücktreten 
wolle. Von Hassel wird seit Monaten von der 
parlamentarischen Opposition vorgeworfen, 
daß er den Aufgaben seines Ministeriums 
nicht ■ mehr gewaclisen sei. Seitens der SPD 
war mehrfach angeregt worden, entsprechend 
dem britischen und amerikanischen Muster 
dem Verteidigungsminister mehrere Ressort- 
minister für die einzelnen Waffengattungen 
an die Seite zu stellen. 

In der Nähe der südspanischen Hafenstadt Huclva sind sechs französi.sche Düsenjäger 
vom T,vp „M,vsterc IV" abgestürzt. Die Maschinen befanden sich auf dem Flug von Bor- 
deaux nach dem spanischen Militärflugplatz San Pablo bei Sevilla. Es wird vermutet, daß 
sie die Orientierung verloren und ihnen der Treibstoff ausging. Alle sechs Piloten konnten 
sich retten. Unser Bild zeigt Feuerwehrleute an den Trümmern einer abgestürzten Maschine, 

Die Ursache der Starfighterabstürze 

Jungsozialisten Langens befaßten sich mit diesem Thema 
Die Jungsozialisten in Langen befaß- 
ten sich in ihrer letzten Sitzung mit 
der Frage der Starfighterabstürze, Wolf- 
gang Steinmetz übennittelte uns dar- 
über folgenden Bericht, 

Am Freitag letzter Woche verlor die Bun- 
deswehr den .56 Starfighter: die Zahl der 
Todesopfer erhöhte sich damit auf ;n. 

Die deutsche Öffentlichkeit verfolgt die 
AL^turzserie ,seit Monaten und stellt immer 
dringender die berechtigte Frage nach den 
Unfallur.sachcn und den Maßnahmen zu 
ihrer Beseitigung. Der Klärung dieser Frage 
diente auch die Verteidigungsdebatte des 
Deutschen Bundestages im März d,J. Dabei 
wurde unverkennbar, daß die von der Re- 
gierung selbst als anomal bezeichnete Un- 
fallrate beim Starfighter weniger auf tech- 
nischen Mängeln beruht, sondern vielmehr 
Auswirkung mangelnder oder gar schlech- 
ter Planung der politischen Führung der 
Bundeswehr ist. Denn der Verteidigungsmini- 
ster und .sein parlamentarischer Staatssekre- 
tär haben es zu vertreten, wenn die Zahl der 
vorhandenen Starfighter die personellen und 
technisciien Kapazitäten der Bundeswehr 
überschreitet. Deshalb gehen auch die im 
Bundestag und im Verteidigungsausschuß 
festgestellten Unfallursachen auf deren 
Konto, 

Was sind nun die Ursachen der Absturz- 
serie? Die bisherigen Ermittlungen durch die 
zuständigen Gremien haben ergeben, daß der 
Starfighter als teuerstes und wichtigstes 
Waffensystem der Bundeswehr so hohe An- 
forderungen an fliegendes Personal und War- 
tungspersonal, an Ausbildung, Organisation 
und Führung der Bundeswehr stellt, daß für 
die vorhandene Zahl der Flugzeuge diese An- 
forderungen insgesamt nicht bewältigt wer- 
den können. Es ist unverantwortlich, wenn 
diese hochempfindsamen Flugzeuge von Pilo- 
ten geflogen werden, deren Flugerfahrung auf 
diesem Flugzeugtyp aufgrund des festgestell- 
ten Minderangebots an Flugstunden ange- 
zweifelt werden muß. Es ist aber genauso 
verantwortungslos, wenn das zur Instand- 
setzung und Wartung dieser Maschinen be- 
schäftigte Personal bis zum Doppelten der 
normalen Arbeitszeit leisten muß, — und das 
bei Arbeiten, die größte Anforderungen an 
Präzision, Sachverstand und Verantwortung 
stellen. 

Damit sind die zwei gravierendsten Pro- 
bleme aus einer Summe von Unterlassungen 
genannt, die — alle für sich betrachtet — die 
Feststellung untermauern, daß die Schuld an 
der Absturzserie nicht bei der militärischen 
sondern bei der politischen Führung liegt. 
Welche Maßnahmen haben Bundesregierung 
und Bundestag zur Behebung dieser Mängel 
ergriffen? Bereits am 3. 11.1964 forderte die 
SPD-Bundestagsfraktion in einer Kleinen 
Anfrage vom Verteidigungsminister eine Auf- 
stellung der Zahl der Flugunfälle im Jahre 
1964, geordnet nach Typen. In der gleichen 
Anfrage wurde um Auskunft gebeten, wie 
hoch die Zahl der Todesopfer und Verletzton 

sei und welcher finanzielle Schaden entstan- 
den ist. Außerdem wurde der Verteidigungs- 
minister aufgefordert, dem Verteidigungsaus- 
schuß den Bericht des Bundeswehr-Inspizien- 
ten vorzulegen, der bereits damals über eine 
bedenklich angestiegene Zahl von Flugzeug- 
unfällen .sprach. Rückschauend erhebt sich 
die Frage, ob diese Anfrage die politisch ver- 
antwortliche Führung nicht hätte veranlas- 
•sen müssen. Untersuchungen zur Abwendung 
weiterer Unfälle zu treffen. Tatsächlich ist 
jedoch nichts dergleichen geschehen — eine 
Mißachtung des Parlaments, die mit Men- 
schenleben bezahlt wurde. Erst eine erneute 
Kleine Anfrage der SPD-Bundestagsfraktion 
vom 25. 11. 1965 betreffend Tauglichkeit der 
Flugzeuge vom Typ F 104 G bewegte den 
Verteidigungsminister, angesichts der rapide 
angestiegenen Unfallrate beim Starfighter im 
Jahre 1965 und unter Druck des Verteidi- 
gungsausschusses verschiedene Einzelmaß- 
nahmen einzuleiten. 
Warum erst zu diesem Zeitpunkt? Auf diese 

Frage ist der Verteidigungsminister im März 
d. J. die Antwort schuldig geblieben. Eben- 
falls unbeantwortet blieb die F'rage nach den 
angekündigten Gesetzesvorlagen zur Herbei- 
führung einschneidender Sofortmaßnahmen. 
Ersetzt werden indes diese Antworten durch 
weitere Starfighterabstürze. Daraus muß der 
Schluß gezogen werden, daß der Verteidi- 
gungsminister nicht nur fehlgeplant hat, son- 
dern auch nicht willens ist, durch schnelle 
Maßnahmen — notfalls ein vorübergellendes 
Startverbot — der Fortsetzung von Abstür- 
zen entgegenzuwirken. Der Minister wird von 
den die Regierung tragenden Koalitionspar- 
teien gestützt. Der sozialdemokratischen Op- 
position sind durch die Verfassung die Hände 
gebunden; ihr Wille zum Handeln muß sich 
in Gesetzesvorlagen, die aus Prestigegründen 
von der Regierungskoalition abgelehnt wer- 
den, und ständigen Protesten erschöpfen, so- 
lange falsch verstandene Kameraderie und 
Fraktionszwang in den Reihen der Regie- 
rungskoalition es verhindern, menschlich, 
sachlich und politisch notwendige Konse- 
quenzen zu ziehen. 

Amerikanische Mondsonde weich 
gelandet / Sendet Bilder vom Mond 

Nach einem programmäßig verlaufenen 
Weltraumflug landete die amerikanische 
Mondsonde „Surveyor" um 7.17 Uhr MEZ 
weich im „Meer der Stürme" auf der der Erde 
zugewandten Seite des Erdtrabanten. Wenig 
später erschienen auf den Bildschirmen in den 
USA und Europa die ersten Konturen der 
Mondlandschaft, wie sie sich der Fernseh- 
kamera des „Surveyor" darbot. Die Aufnah- 
men zeigten eine Szenerie, die die Fernseh- 
pschauer an eine felsige Küstenlandscliaft er- 
innerten. Auch eines der Landebeine, mit 
denen die Sonde federnd auf dem Mond- 
boden aufsetzte, und eine der ausgefahrenen 
Antennnen waren zu erkennen. In den näch- 
sten Tagen erwarten die amerikanischen 
Raumwissenschaftler nun Tausende von Auf- 
nahmen aus einem Gebiet, das möglicherweise 
für die Landung der ersten Astronauten der 
USA bis zum Ende des Jahrzehnts ausersehen 
werden wird. 

Gemeindewahlen in Holland 
Die niederländischen Gemeindewahlen 

brachten der Bauernpartei als Sammelbecken 
aller, die mit der gegenwärtigen Regierungs- 
politik unzufrieden sind, die meisten Erfolge. 
Nach ersten Meldungen konnten die Bauern- 
partei ihre Sitze um vier auf 207 und die 
Kommunisten von 43 auf 49 Sitze vermehren. 
Verlierer waren bei dieser Vergleichsreclinung 
die Koalitionspartner der gegenwärtigen Re- 
gierung Cals — Katholiken, Sozialdemokra- 
ten und die protestantische Anti.evolutionära 
Partei. 

Bergleute für Streik 
Bei der Urabstimmung im Ruhrbergbau 

haben sich am Mittwoch 88,1 Prozent der ab- 
stimmungsberechtigten organisierten Berg- 
leute für Kampfmaßnahmen zur Durchsetzung 
der gewej'kschaftlichen Forderungen ausge- 
sprochen. Von der Industriegewerkschaft 
Bergbau und Energie wurde dieses Ergebnis 
am Donnerstagfrüh als „glänzend" bezeichnet, 
zumal bei der letzten Urabstimmung im Ruhr- 
bergbau am 14. Juni 1962 nur knapp über 
81 Prozent der Bergleute ihre Bereitschaft 
zum Streik erklärt hatten. 

Brandt verteidigt seine Deutschlandpolitik 

Auf dem Dortmunder Parteitag der SPD 
verteidigten Willy Brandt und Helmut Schmidt 
den politischen Kurs der SPD-Führung gegen 
Kritiker aus den Reihen der Delegierten. Bei 
der zweistündigen Aussprache über die pro- 
grammatische Rede Brandts wandten sie sich 
vor allem gegen die Bedenken von Delegier- 
ten aus Südhessen, die SPD unterscheide sich 
zu wenig von der CDU. 

Fritz Erler und Herbert Wehner vervoll- 
ständigten die am Vorabend von dem Partei- 
vorsitzenden Brandt dargelegten Richtlinien 
sozialdemokratischer Politik in der Deutsch- 
landfrage durch die Aufstellung innenpoliti- 
sdier und innerparteilicher Leitsätze. Erler 
warf dabei der Bundesregierung und insbe- 

sondere Bundeskanzler Erhard vor, man lasse 
die Dinge treiben. Er halte die Regierung 
Erhard für ablösungsreif, meinte Erler. 

Die für kommende Wahlen notwendige 
Stärkung der SPD bildete das Hauptthema 
Wehners. Die vergrößerte „Spannweite" der 
SPD in künftigen Wahlen erfordere inner- 
halb der Partei ein „hohes Maß von Ver- 
stiindnis füreinander und für die Notwendig- 
keiten", denen die Gesamtpartei geredit wer- 
den mü^e. Die sozialdemokratische Organisa- 
tion müsse instand gesetzt werden, „mitzu- 
denken, mitzuformen und in ihren vielfälti- 
gen Wirkungsbereichen anhaltendes und stei- 
gendes Interesse und Vertrauen.für die Sozial- 
demokratie gewinnen". Baute Wehner 
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Wohnraumbewirtschaftung bleibt bestehen 

Magistratsvorlage abgelehnt Bahnüberführung grundsätzlich gebilligt 

Lnngcn, den 3. Juni 1966 

Monat der Rosen 
Nun hat der Wonnemond seinen Abschied 

penonimen. und seit gestern steht Juni auf 
dem Kalenderblatt. Er ist der sechste Monat 
di's Jalires: die Göttin Juna oder, wie andere 
meinen. lAiciu.< Junius Urutus. der erste Kon- 
sul Roms, haben bei seinem Namen Pate ge- 
standen. Rrachmonat hieß er bei unserenVor- 
fuhren. die in der Dreifelderwirtschaft in 
seinen Tagen das Brachfeld bearbeiteten. In 
seinen Tagen strebt das Jahr .«einem Höhe- 
punkt zu. an seinem Ende i.^t das erste Halti- 
jahr orreicht, und an seinem einundzwanzig- 
st n T:ige zieht der Sommer bei ims ein. 

Der Sommer freilich richtet sich nicht so 
genau nach dem Kalender. Er hat uns schon 
im Mai Proben seiner Wärme abgelegt, und 
es kann sehr gut sein, daß er im Juni weit- 
aus zurückhaltender wird und uns noch ein- 
mal eine kühle und feuchte Zeit beschert. 
Denn als richtige Sommennonate gelten in 
unseren Breiten doch erst der Juii und der 
August — und Schafkälte und Johannisflut 
sind markante Weitererscheinungen des 
Rosenmonds, zu deren Zeit wir ganz gut noch 
eine Jacke oder einen Mantel vertragen 
können. 

Auf jeden Fall aber ist der Juni ein rechter 
Wachsmonat; Erdbeeren und Kirschen wer- 
den reif, alle Gemüsearten bekommen wir 
frisch ins Haus, und draußen auf den Fel- 
dern wächst das Korn der Reife zu. Die Lin- 
den verströmen ihren aromatischen Duft, der 
Holunder senkt seine weißen Dolden, und aus 
den Gärten und Anlagen unserer Stadt weht 
der Duft der Rosen, die die.sem Monat ihren 
Namen gaben: Rosenmond. Wenn die Königin 
der Blumen erwacht, schweigt aber die Köni- 
gin unter den gefiederten Sängern, denn nur 
im ersten Junidrittel noch läßt Frau Nachti- 
gall ihr I.ied er.schallen. Danach hat sie zum 
Singen nicht mehr Zeit und zuviel mit der 
Aufzucht der .jungen Brut zu tun. wie über- 
haupt viele Vögel, deren Gesang nun immer 
seltener wird. Glühwürmchen flimmern durch 
die Juninächte. die kaum mehr ganz dunkel 
werden, denn die Zeit der Sonnenwende ist 
nahe, und damit leben wir die längsten Tage 
und die kürzesten Nächte des Jahres. Wir 
kommen nicht viel zum Schlafen in diesen 
Wochen, denn schon früh wird es hell. Aber 
wer wollte auch die schönsten Wochen des 
Jahres verschlafen? 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Berta Bledischmidt, Nördl. Ring- 
straße 8. zum Bl. und Frau Henriette Kiefer, 
Frankfurter Straße 7, ebenfalls zum 81. Ge- 
burt.<tag am Ii. fi. 
. . . Frau Elisabeth Christi, Erfurter Str, II, 
zum 84 : Frau Frieda Zeidler, Bahnstraße 118, 
zum 70. und Frau Margarete Fröhlich, Mä- 
riens! ruße 9, zum 7ü Geburtstag am 7. 6. 
Den hochbetagten Langener Geburt.ctags- 
.iubilaren entbietet auch die LZ heraliche 
Glück- und Segenswünsche. 

' Sillierne IJireiuiuilel liir Fürderung des 
Sehathspirls. Dem 1. Vorsitzenden des Schach- 
klubs Langen, Herrn Friedet Herth, wurdo 
vom Hossischen Schach verband in Anerken- 
nung besonderer Verdienste um die Förde- 
rung dts Schachspieles die silberne Ehren- 
nadel verliehen. Herr Herth ist seit G Jahren 
1. Vorsitzender des Schaehklubs Langen und 
außerdem im vierten Jahr Kassierer des 
Schachunterverbandes Starkenbuig des Hes- 
sischen Schachverbandes. Alle seine Schach- 
freunde und Anhänger gratulieren ihm herz- 
lichst zu dieser Auszeichnung, 

* Vom Landestlioater Darmstadt, Am Diens- 
tag, 7, Juni, 20 Uhr, gelangen „Die Spieler" 
von Gogol und „Die Stühle" von lonesco zur 
Aufführung. Abfahrt des Busses 19 Uhr an 
der Tankstelle Oberlinden, 19.10 am Bahnhot 
und an den weiteren Haltestellen. 

Bach-Abend in der Stadtkirche 
Am Sonntag, dem 12. Juni um 20 Uhr, fin- 

det in der Langener Stadtkirche ein Orgel- 
abend statt, der ausschließlich dem Orgel- 
werk Johann Sebastian Bachs gewidmet ist. 
Im Zentrum des Programms stehen drei 
große J'^ugalkompositionen; und zwar das 
Präludium und Fuge in h-moll, die Fanta- 
sie und Fuge in c-moll und das Präludium 
und Fuge in e-moll. Außerdem werden dia 
Choralvorspiele „Wachet auf, ruft uns dia 
Stimme" und „Wir glauben all' an einen Gott" 
zu hören sein. Der Organist des Abends ist 
Hans-Jürgen Rhode. 

Beförderungen bei der Polizei in Langen 
Ab 1. Mai 19fi6 wurden die Polizei-Ober- 

meister Herbert Holzapfel und Eberhardt 
Eggert zu Polizei-Hauptmeistei'n ernannt. 

Die Polizeimeister Josef Siebenmorgen, 
Ewald Klübenspies, Roland Hoffmann, Walter 
Neumann, Horst Heer, Werner Fligge, Wil- 
fried Reitz und Karl Petry erhielten am sel- 
ben Tage ihre Ernennung zu Polizei-Ober- 
meistern, 

Weiter wurden die Polizei-Hauptwacht- 
meister Walter Speer, Waldemar Krosta, 
Eberhardt Baclimann, Helmut Lötz, Horst 
Hofmann, Manfred Klein und Arnold Lötz zu 
Polizeimeistern ernannt. 

Die Beförderungen wurden gestern von 
Bürgermeister Umbach in Anwesenheit von 
Polizei-Hauptkommissar Dohle, 1. Stadtrat 
Liebe, Vorsitzenden des Gesamtpersonalrates 
Neubecker, Vorsitzenden des Polizeipersonal- 
rates Jäckel und Stadt-Oberamtmann Heinen 
ausgesprochen. 

nie Sladlverurdnclriiversauiinlung ai« 27. Mai brachte zwei wichtige Kntscheiduiiicen: 
der FlanuiiR zur BeseiliKUiig des schienenKleicheu RahnüberKaiigs im /uKe der Kiindrs- 
stralic 486 — Bahnüberführung an der Mörfelder Landstraße — wurde (mit sechs Snde- 
rimgen) grundsätzlich zuRestimmt. Die Aufhebung der Wohiiraiimliewirtsclialliing verfiel 
durrh Stimmengleichheit nach den Bestimiuuniten der .Ablehnung. 

Hei der Abstimmung einer Magistratsvor- 
lage für die Bahnüberführung stimmten bei 
drei Enthaltungen 29 Stadtverordnete dafür. 
Die 16 SPD-Stadtverordneten stimmten gegen 
eine Aufhebung der Wohnraumbewirtschaf- 
tung in Langen. 16 Stadtverordnete der CDU. 
NEV. FDP und GdP BUK waren für eine Auf- 
hebung. Durch diese Stimmengleichheit mußte 
nach der Satzung eine Ablehnung erfolgen. 
Die -Stadtverordneten hatten zur Wohnraum- 
bewirt.-chaftung eine längere Debatte. Dabei 
ging es teilweise recht lebhaft zu. Es kam zu 
Auseinandersetzungen zwischen der SPD und 
der FDP, als Stadtverordneter Wolfgang 
Lindner bei einzelnen Äußerungen über das 
Wohnungsamt mißverstanden worden war. 

Einstimmig wurde außerdem einem SI'I)- 
Antrag entsprochen, in dem vorgeschlagen 
wurden war, die Siraltenbeleuchtung in der 
Obergasse und Bruchgasse zu erweitern und 
elektrische Lampen aufzustellen. 

In der Angelegenheit Bahnüberführung 
hatte sich der Magistrat eingehend informiert 
und die Planungsunterlagen eingesehen. Es 
wurden eine Reihe von Anderungsvorschlägen 
gemacht, die in sechs Punkten zusammenge- 
faßt, den Stadtverordneten empfohlen worden 
waren. Mit einer einzigen Änderung wurden 
nunmehr diese Punkte von den Stadtverord- 
neten gebilligt. Diese Änderung ergab sich bei 
den Beratungen des Verkehrsausschusses und 
des Bauausschusses in dieser Sache. Die be- 
schlossenen Punkte lauten; 1. Die Kreuzung 
Südliche Ringstraße . Gutenbergstraße'Sand- 
weg soll derart aufgeweitet werden, daß die 
Möglichkeit eines Linksabbiegerverkehrs ge- 
geben ist. 2. Die Trafostation auf dem Wer- 
nerplatz soll wegfallen und stattdessen in das 
westliche Widerlager der Brücke als echte 
Folgelast eingebaut werden. 3. An der Kreu- 
zung Pittlerstraße ist auch auf der Westseite 
ein Fußgängerüberweg vorzu.sehen. 4. Die am- 
putierte Beethovenstraße soll für Fußgänger 
zur B 486 geöffnet werden. 5. An der Ein- 
mündung der Berliner Allee auf die B 486 
soll auf der Ostseite ebenfalls ein Fußgänger- 
weg \orgcsehon werden. 6. Wenn die Sie- 
mensstraße amputiert wird, sollte die Trift- 
straße zur Dieselstraße durchgeführt werden." 

Während die Behandlung des Tage.sord- 
nungspunktes über die Frage der Bahnüber- 

führung ohne Debattv \oi' sich ging, kam es 
bei dem weiteren Punkt, der Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung, zu <>in('r sehr leb- 
haften Aussprache, nachdem zuvor Stadtver- 
ordneter Kurt Göhr (SPD) als Berichterstatter 
für den H.iupt- und Finan/.aus.sehuß berichtet 
hatte. Der Magistrat hatte — s') wurde dar- 
gelegt— vom hessi.schen Minist<<r des inneren 
eini-n Schnellbrief erh.ilten, Da] in wurde un- 
ti r r.nderem mil.vi ieilt; ..In Ihren Städten 
und Gemeinden liegen nach den Feststellun- 
gen des lles.ssichen Statistischen l.andesamtes 
die Voiaussetzungen für die .Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung noch nicht vor, 
weil am .'il Dezember 196,5 die Zahl der 
Wohnparteien die Zahl der vorhandenen Woh- 
nungen noch um 3 v. 11. und mehr überschrit- 
ten hat. Nach S 3e WHewG kann die Hessi- 
sche Landesregierung in Ihren Gemeinden 
schon zum 1. Juli 1966 die Wohnraumbewirt- 
schaftung aufheben, wenn die wohnungswirt- 
schaftlichen Verhältnisse dies rechtfertigen. 
Wenn Sie einen Antrag auf vorzeitige Auf- 
hebung der Wohnraumbewirtschaftung stel- 
len. dann ist die Landesregierung gehalten, 
durch Rechtsverordnung in Ihren Gemeinden 
die Wohnraumbewirtschaftung vorzeitig auf- 
zuheben." 

Der gleiche Schnellbricf war außer nach 
Langen auch in folgende Städte und Gemein- 
den geschickt worden; Marburg, Kelsterbach, 
Erzhausen. Jugenheim a. d. B.. Traisa, Hau- 
sen, Cannel, Wehrda. Eibelshausen u. Kilian- 
städten. Wie weiter berichtet wurde, hatte 
nach einer beim hessischen statistischen Lan- 
desamt eingeholten Auskunft, das Wohnungs- 
defizit in Langen am 31.12.1965 noch 3.3 v. H. 
betragen und liegt um 0,3 v. H. über dem 
Schwellenwert. Der Magistrat hatte daher die 
Auffassung gehabt, daß in Langen die Wohn- 
raumbewirtschaftung praktisch keine Bedeu- 
tung mehr hat, da nur noch ein ganz geringer 
Teil von Wohnungen der Bewirtschaftung un- 
terliegt und n -'"fahl daher der Stadtverord- 
netenversammlung, den Antrag auf vorzeitige 
Aufhebung der Wohnraumbewirtschaftung ab 
1. 7. 1966 zu stellen. Der Haupt- und Finanz- 
ausschuß hatte sich in seiner Sitzung am 
17. .'i. 1966 sehr ausführlich mit der Aufhe- 
bung beschäftigt. Ab.schließend hatte er sich 
mit .Stimmengleichheit gegen die Aufhebung 
ausgesprochen. 

Das haben Menschen getan 
In der Einzelhccksclincise im Stadtwald zwisdicn Kalbscinieisc und Gemarkung Loh liegt 
jetzt dieser traurige Trümmerhaufen. Es war eine Bank, von einem Langener Bürger ge- 
stiftet und vom VW aufgestellti die zerstörungswütige Burschen zertrümmerten. Unmit- 
telbar daneben sehmissen sie einen Holzstapel durcheinander, wohl nicht wissend, was sie 
mit ihrer „Kraft" beginnen sollten. Der VW hat gegen die Täter Strafanzeige erstattet. Er 
trägt sidi mit dem Gedanken, sie nach ihrer Ermittlung öffentlidi zu benennen. Auch sie 
werden, wie kürzlich die Rowdys aus Dreieichenhain, die eine Bank am l'addelteich be- 
schädigten, vom Amtsgericht eine empfindliche Strafe zu erwarten haben. 

Ehrenvolle Aufgabe für den Chor der SSG 
Bei der Welturaufführung des Oratoriums „Manifest vom Mensdien" dabei 

Chor mit Bussen nach Frankfurt geholt zum 
Proben — einmal im Kantatesaal und zwei- 
mal im großen Sendesaal des Funkhauses. 

Am Fraitag findet in der Festhalle nun die 
Hauptprobe und am Samstagmorgen die 
Generalprobe statt, bei der auch die Fernseh- 
leute ihre Vorbereitungen treffen werden. 
Trotz aller Mühen sind die Langener Sän- 
gerinnen und Sänger glücklich, daß sie als 
einziger Laienchor dabei sein dürfen, Chor- 
leiter Karl Diether hat den Chor gut vorbe- 
reitet, Besonders groß ist die Freude aller 
über die reibungslose Zusammenarbeit mit 
den anderen Chören, 

Noch ein Langener wird bei dieser Welt- 
uraufführung mitwirken: Norbert Matzka, 
Pianist und Klavierpädagoge, spielt zusam- 
men mit dem großen Rundfunkorchester, 

Bis jetzt unbemerkt von der Öffentlichkeit 
wurde der Gesangsabteilung der Sport- und 
Sänger-Gemeinschaft 1889 Langen eine große 
ehrende Aufgabe zuteil, Leistung und Erfolg 
des großen gemischten Chores haben, insbe- 
sondere bei der großartigen Aufführung der 
„Schöpfung" im vergangenen Jahr, den Fach- 
mann aufhorchen lassen. So darf der 85 Stim- 
men starke Chor am Samstag bei einer Welt- 
uraufführung in Frankfurt mitwirken, Be- 
kanntlidi wird bei dem großen Festakt an- 
läßlidi des 75jährigen Jubiläums der Indu- 
strie-Gewerksdiaft Metall in der Frankfurter 
Festhalle als Abschluß und Höhepunkt das 
Oratorium „Manifest vom Menschen" von 
Hans Ulridi Engelmann und Heinz Winfried 
Sabais unter der I..eitung von Generalmusik- 
direktor Professor Georg Ludwig Jodium ur- 
aufgeführt. 

Weil hier selbst der Rundfunk- und der 
Opernchor in ihrer stärksten Besetzung für 
dieses Werk nicht ausreidien, wurdo Chor- 
leiter Karl Diether gebeten, mit dem ge- 
mischten Chor der SSG in die Bresche zu 
springen, Opfer an Zeit und Mühe haben die 
Langener Sängerinnen und Sänger seitdem 
auf sich genommen; dreimal wurde der ganze 

Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 3. Juni 1966, 16 Uhr bis 

10. Juni 1966, 7 Uhr: Für Gas und Wasser: 
Otto Schroth, Goethestraße 27, für .Strom: 
Werner Schreiter, Außerhalb 11 (Am Stein- 
berg) 

Für und wider die Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung 

In der Debatte der Stadtveroi'dnetenver- 
samnilung sprach als erster Wilhelm Anthes 
(SPD). Er rechnete aus. daß 3.3 v. H. bei 30 ÜOÜ 
Einwohnern und etwa 10 000 Familien über 
300 Familien bedeuten, die noch eine Wohn- 
nung suchen. Gegen eine Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung sei daher erst 
dann nichts mehr einzuwenden, wenn es keine 
Wohniingsuchenden mehr gibt. Würde bereits 
jetzt die Wohnraumbewirtschaftung aufgeho- 
ben. müßten manche Mieter mit Kündigungon 
rechnen, außerdem mit einer Erhöhung der 
Mietprei.-;e. Deshalb könne einer Aufhebung 
der Bewirtschaftung noch nicht zugestimmt 
werden. 

NEV-Sprecher Alfred Oeder wies darauf 
hm. mit der Wohnraumbewirtschaftung nur 
der Allhausbesitz betroffen ist. Es .sollte nun 
endlicli Schluß mit einer Sache gemacht wer- 
den, die ohnehin überholt ist. Die NEV sei 
nicht geneigt, eine symbolische Handlung 
weiterhin aufrechtzuerhalten. Schon vor län- 
gerer Zeit hätte sich die Stadtverordneten- 
versammlung 50 zu ,50 in dieser Sache ent- 
schieden, nun müßten endlich klare Mehr- 
heitsverhältnisse für die Aufhebung Zustande- 
kommen. Seit 1945. so meinte Oeder, wurden 
in Langen über 20 000 Menschen in Wohnun- 
gen untergebracht. Das sei eine Leistung, dio 
für sich spreche. Angesichts dieser Zahl seien 
die geringen Wohnungsfälle bedeutungslos. 
Dio NEV spreche sich daher für eine Auf- 
hebung aus, 

Dr. Hellmut Trute sprach für die CDU- 
Fraktion. Auch er betonte, daß es an der Zelt 
sei, die Wohnraumbewirtschaftung aufzuhe- 
ben, Sie .sei nicht mehr der Zeit entsprechend. 
Mit den Ausführungen des Stadtverordneten 
Wilhelm Anthes befaßte sich Dr. Trute ein- 
gehend. Er meinte, daß die statistischen An- 
gaben von 3.3 Prozent Defizit beim Wohn- 
raum seit der Erhebung längst überholt sind. 
Im übrigen seien die Mieter nicht sofort nach 
einer Aufhebung kündbar. Sie unterliegen be- 
stimmton Vorschriften, Außerdem würden 
Räumungsprozesse erfahrungsgemäß längere 
Zeil dauern. Das Mietbeihilfen-Gesetz regele 
dazu noch die Möglichkeiten Wohngeld zu er- 
halten, so daß auch ein Schutz vor hohen 
Mieten gegeben ist. Vor allem aber seien Kün- 
digungen nach dem Gesetz unwirksam, wenn 
sie sozial nicht gerechtfertigt sind. Die CDU 
werde daher für Aufhebung stimmen. 

Erneut trat ein SPD-Sprecher in die De- 
batte ein. Karlheinz Schepper legte dar, daß 
bei den Wohnraumfragen ebenso Angebot und 
Nachfrage den Preis bestimmen würden, wia 
anderswo auf dem Markt. Wo die Bewirt- 
schaftung auf die.seni Gebiet einmal aufhSrt, 
gebe es schlagartig wieder Wohnungs- 
suchende, einfach deswegen, weil noch nicht 
genügend geeignete Wohnungen vorhanden 
sind. Schcpncr zweifelte daher an der Sta- 
tistik und am errechneten Wohnungsdefizit, 
In Wirklichkeit müsse es höher sein. 

Wieviele Häuser des Althausbesitzes 
werden noch bewirtschaftet? 

Robert Baeumerth (NEV) fragte den Magist- 
rat, wieviele Häuser des Althausbesitzes noch 
durch die Wohnraumbewirtschaftung betrof- 
fen sind. Der Erste Stadtrat Karl-Heinz Liebe 
wußte keine genaue Zahl zu sagen, da ihm 
die Unterlagen dazu in der Sitzung fehlten. 
Es wurde daher \'on Baeumerth geltend ge- 
macht. daß es schätzungsweise nur noch 20 
Häuser sind, die betroffen werden. „Wie 
wollen Sie", so fragte er den Ersten Stadtrat, 
„dort die etwa 300 Wohnungssuchenden Fami- 
lien unterbringen? Das können .Sie ohnehin 
nicht. Wozu aber dann noch Bewirtschaf- 
tung?. fragte er ab.schließend. 

FDP-.Spiecher Wolfgang Lindner berichtete 
in seiner Debattenrede von einem Besuch im 
Wohnungsamt. Dort habe er mit dem Leiter 
gesprochen und erfahren, daß es eigentlich 
nichts mehr zu bewirtschaften gibt. (Bei dem 
Vorsitzenden der SPD-Fraktion, Dr, Heinz 
Wleklinski, erregten diese Bemerkungen dos 
FDP-Sprechers bereits Widerspruch.) Als der 
FDP-Stadtverordnete daraufhin noch auf die 
Rede des SPD-Stadtverordneten Schepper 
einging und als Herr Lindner meinte, daß bei 
der Ansicht, die der SPD-Stadtverordnetp 
Schepper dargelegt hat, der Leiter des Woh- 
nungsamtes wegen Unfähigkeit entlassen 
werden müßte, wurden die empörten Zwi- 
schenrufe bei der SPD stark. Der Erste Stadt- 
rat Liebe meldete sich zu Wort und verwahrte 
sich gegen die Äußerungen des FDP-Spre- 
chers, Hier gehe es nicht um Fähigkeit oder 
Unfähigkeit, sondern um die Notwendigkeit, 
Menschen Wohnungen zu beschaffen, die sie 
benötigen, solange die Wohnraumbewirtschaf- 
tung nicht aufgehoben sei. Schließlich stellte 
der NEV-Vertreter Alfred Oeder den Antrag 
auf Schluß der Debatte, Ihm wurde stattge- 
geben. Bei der Abstimmung über die Magist- 
ratsvorlage gab es dann Stimmengleichheit, 
so daß Stadtverordnetenvorsteher Friedol 
Jensen feststellte: „Damit ist der Magistrats- 
vorschlag abgelehnt!" 

JCirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Putrusgemeinde 

Zur Fahrt des Gustav-Adolf-Frauenwerkcs 
nach Limburg am Sonntag, dem 12. 6. 1966, 
steht der Omnibus um 7.30 Uhr vor dem Ev. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, bereit. Anmel- 
dungen für diese Fahrt sind noch möglich. 
Der Beitrag von 5 Mark wird im Omnibus 
erhoben. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Erste Konfirniandenstunde am Mittwoch, 

dem 8. 6. 1966, und Freitag, dem 10. 6. 1966, 
jeweils von 15 bis 16 Uhr Jungen, und von 
16 bis 17 Uhr Mädchen. 
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Richtfest des Abwasserverbandes 
Das Riditfest für Bauwerke des Abwasser- 

verbandes Langcn-Egelsbach findet am nädi- 
sten Dienstag (14. Juni), 17 Uhr, in der West- 
endhalle statt. Zuvor wird die Verbandsver- 
sammlung im Rathaus tagen. Später wird eine 
Besichtigungsfahrt zu den rohbaufertigen 
Bauten unternommen. 

Pkw gegen Bahnbus 
Ca, 3500 Mark Schaden gab es am Dienstag 

gegen 22.00 Uhr auf der Bundesstraße 3. Ein 
Bahnbus, der in Richtung Sprendlingen fuhr, 
hielt an der Haltestelle in Höhe der Einfahrt 
zum neuen Kreiskrankenhaus, Der Fahrer 
eines nachfolgenden Personenwagens übersah 
den Bus und fuhr gegen die linke Hinterseile 
des Busses. Der Pkw-Fahrer wurde am Kopf 
verletzt. Dem schuldigen Fahrer wurde eine 
Blutprobe entnommen. 

* Gaslaterne beschädigt. Ein Lkw beschä- 
digte beim Wenden in der Friedhofslraße eine 
Gaslalerne. Der Fahrer konnte ermittelt wer- 
den, weil sich ein aufmerksamer Bürger das 
Kennzeichen des Wagens notiert hatte. 

* Was bietet der Beat? Am Sonntag (5. 6.) 
spielen in der Turnhalle in Sprendlingen ab 
18 Uhr „The Tramps" aus Darmstadt. Am 
Samstag (11. 6.) findet in der Turnhalle in 
Langen von 18 bis 24 Uhr die Großveranstal- 
tung „Schlager. Songs und heiße Rhythmen" 
statt. Sieben Kanellen bzw. Künstler treten 
auf. Am Donnerstag (23. 6.) kommen in dio 
Turnhalle in Neu-Isenburg „The Lords" aus 
Berlin. Beginn 19 Uhr. Auftritt der „Lords" 
20 Uhr. 

RUND UM DEN 

Vierröhr3ttorunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Ganz gewiß . . . 
Wann die Erdbeern uff de Beete 
er.scht nach om Verblichn erröte 
wann die Spatze sich aans flöte 
un die Schwaiwe Micke töte 
wann des Kie.sgrub.see-Betrete 
not envinscht un net erbete 
wann de Mai erum dann is, 
dann is T-.-i — ganz gewiß , , . 
Wann die Männer „Korzo" trage 
Heinde mit ganz offne Krage 
wenn se an so Sonnedage 
barfuß basteln an ihrm Wage 
wann se, ohne „sie" zu frage 
ohne Ricksicht uff ihm Mage 
e Dittche Eis zwischem Gebiß, 
dann is Juni — ganz gewiß , . . 
Wann die Fraue sich entpuppe 
in die dinne Sache schluppe 
wann se babbele in Gruppe 
un kaa Laufmasche mehr schluppe 
wann se statt Menu bloß Suppe 
Psse — un ganz pietzlich Schnuppe 
weil im Haus als Dorchzug is, 
dann is Juni — ganz gewiß , , . 
Wann die Kinner Widder bade 
un die Kersche samt de Made 
nunnerschlucke, ei wie schade 
wann se hoppse uff ihrrr>-Rade 
schwarze Fieß un braune Wade 
wann se in de Sonn sich brate 
un die Schul von Iwwel is, 
dann is Juni — ganz gewiß . . . 
Wann die Fliecher widder flieche 
daß sich als die Balke bieche 
wann die Mopeds awens „krieche" 
un mir bloß noch „Super" rieche 
wann die Auspiff-Fahrer sieche 
un mir uns in Schnukeln wieche 
weil in Hollywutz so is, 
dann is Juni — gan-^ gewiß . . . 
Wann die Schnake in der Klemme 
sich bei uns net gut benemme 
wann die Gammler sich erst kämme 
un es Schwimmbad iwwerschwemme 
wann die parties aller Stämme 
dann die Vatis iwwernemme 
un die Bierbar Endziel is, 
dan nis Juni — ganz gewiß . . . 
Wann die Kinos widder leerer 
un die Girls samt de Verehrer 
manche leichter, manche schwerer 
Widder als NaturVi^-'—' -T 
Blumme suche wie ern Lehrer 
un die städtisch Millentleerer 
net entleern, was eimers ist, 
dann is Juni — ganz gewiß . . . 
Wann die Daaf am aale Brunne 
also so in zwaa, drei Stunne 
„nassauisch" hat stattgefunne 
wann der Spender seine Kunne 
un e neues Licht der Brunne 
\vann die Stadt bis ganz da drunne 
sich dezu hat eigefunne (ob's so is?) 
dann is Juni — ganz gewiß . . . 
Wann die Rose, friehe, späte 
rasch entknospet, dann erröte 
un erseht dann verbliehe deete 
wann mer widder denkt an Goethe 
un aach an des Ukrautjäte 
wann mer erntet, was mer säte 
un 's e bißje mehr noch is, 
dann is Juni — ganz gewiß . . . 
Wann mer widder froher lewe 
un nach Sauerstöffchen strewe 
wann mer stemme un aan hewe 
un uns freue iwwer Rewe 
wann mer lachend uns als gewe 
un im sibbte Himmel schwewe 
Sparjelzeit voriwwer is, 
dann is Juni — ganz gewiß . . , 
Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

«•uaaMWMM^ 

Heute abend Äppelwol-Daaf 

Der Platz am Vierröhrenbru nnen ist bereits geschmückt 

Heute abend wird der renovierte, im Jahre 1553 errichtete historische Brunnen wieder 
im Mittelpunkt eines alten Brauches stehen. Die Stadt Langen und der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein wollen die Äppelwoi-Daaf wieder aufleben lassen. Drei stadt- 
bekannte Bürger sollen durch dieses Zeremoniell zu echten „Länger" Bürgern erklärt 
werden. Mit Brief und Siegel und Appelwoi, versteht sich. 
Als erster Täufling wird der neue Bürger- 

meister Hans Kreiling Antwort auf gewiditige 
Fragen geben müssen, um als „würdiger Län- 
ger" künftig seine Untertanen regieren zu 
können. Der alte wird den neuen Bürger- 
meister durch die Daaf „einplacken" — wenn 
das kein gutes Vorzeichen ist? Köstlich wird 
es auf alle Fälle. Möge aber auch der Braudi 
am Vierröhrenbrunnen über alle Belustigung 
hinaus alte und neue Bürger zusammen- 
führen und die Verbundenheit der Langener 
Bevölkerung untereinander fördern. Dann 
erst wird der Abend seinen rechten Sinn er- 
halten. 

Die Veranstaltung wird durch Liedervor- 
träge der hiesigen Ge.sangvereine und durch 
ein Platzkonzert umrahmt. Inzwischen ist der 
gestiftete Äpfelwein von 800 auf 1000 Liter 

erhöht worden. Er wird durch zünftige Lan- 
gener Zapfer kostenlos ausgeschenkt. 

Unterdessen wurde der Platz um den Brun- 
nen festlich gesdimückt. Zehn rot-weiße 
Fahnen flattern am hohen Mast. Girlanden 
mit unzähligen Fähnchen und Lampions sind 
von fleißigen Händen angebracht worden. 
Bleibt noch zu wünschen, daß sich recht viele 
alte und auch neue Bürger dort einfinden. 
Sie mögen, so wird weiter gewünscht, mög- 
lichst recht beizeiten erscheinen. Der Beginn 
ist 19.30 Uhr. 

Die Polizei aber bittet die Kraftfahrer, nicht 
bis in die Altstadt zu fahren, um dort das 
Fahrzeug abzustellen. Hier ist keine Park- 
möglidikeit vorhanden. Außerdem ist mit 
Straßen.sperrcn und Verkehrsumleitung zu 
rechnen. Und nun auf zur Appelwoi-Daaf! 

Sicher wird es heute abend nicht so viele Besudier geben, wie dieses Bild von einem Lan- 
gener Heimatfest zeigt. Es ist nicht übertrieben zu sagen, vier Tage herrschte zum Fest der 
Langener solcher Betrieb rund um den Vierröhrenbrunnen. Und am letzten Tag fand die 
Appelwoi-Daaf statt. Nun soll wenigstens diese wieder aufleben. 

Länger — Eingeplackte 
Eine Betrachtung zur „Eppelwoi-Daaf" heute abend 

Die alteingesessenen Bewohner von Langen 
nennen sich gern „Länger", cü9 von Egelsbach 
heißen „Eischbächer" und die von Dreieichenhain 
„Haner". während sich die Zugezogenen als 
Langener, Egelsbächer und Dreieichenhainer be- 
zeichnen. Länger, Haner (= vom Hain). Escheis- 
bächer sind mundartliche Bildungen. 

Falsch ist aber die Meinung, daß die Mundart 
„Bauernsprache" und schlechtes Deutsch sei. 
Die Mundart ist vielmehr die natürlich gewach- 
sene Sprache, wie sie sich geschichtlich ent- 
wickelte im Gegensatz zu der mehr oder weniger 
künstlich geschaffenen Schriftsprache. Die Rech- 
nungen unserer Gemeinde tragen bis Ins 
19. Jahrhundert die Aulschrift „Länger Bürger- 
meisterei-Rechnungen" 

Die Länger bezeichnen heute noch - wenn 
auch scherzhaft - die nicht in Langen geborenen 
Einwohner als „Eingeplackte" (Placke = Fleck, 
eine andersfarbige Stelle, auch ein Stück Land). 

Bis in das Jahr 1871, der Gründung des Deut- 

schen Reiches, mußten diejenigen, die nach Lan- 
gen zogen und nicht in Langen geboren waren, 
Einzugsgeld bezahlen, woraus sich die Erwer- 
bung des Bürgerrechts entwickelte. Nach altem 
Herkommen mußte „ein fremder, so haußlich in 
Langen einzeuge. der gemeinde ein gülden und 
so er oder ein Ander wider abzeuge, dergleichen 
gülden pflege geben", heißt es in einem Bericht 
aus dem Jahre 1551, Der Betrag erhöhte sich im 
Laufe der Zeit. In der Bürgermeister-Rechnung 
vom Jahre 1810 liest man: „Allhier wird von einer 
fremden Mannsperson, welche außer dem Ort 
geboren ist und in die Gemeinde tritt, 10 Gulden, 
desgleichen von einer solchen Weibsperson 
5 Gulden bezahlt." 

Einzugsgeld wird nicht mehr erhoben, wer sich 
aber der Volksgemeinschaft am Vierröhren- 
brunnen stellt, kann zum „echten Länger" mit 
unserem Nationalgetränk „Eppelwoi" vom Bür- 
germeister gedaaft werden. Ob das kostenfällig 
ist, wird sich herausstellen. Dr. B. 

Landestreffen der Splelmannszüge 
Vom 4. bis 6. Juni findet in Gräfi.'nhau;^r>n 

das 10. Landestreffen der hessischen .Spiel- 
mannszüge statt, an dein auch der Spiel- 
manns- und Musikzug des Turnvereins 18B2 
Langen teilnehmen wird. In Wertung.sspielen 
werden die Spielleiter ihr K'inncn unter Be- 
weis zu stellen haben. Von Jahr zu Jahr wer- 
den größere Anforderungen an die jungun 
Spiclleute gestellt, die Konkurrenz wird 
stärker und dieMusikalität strenger bewertet. 
Stabführer Friede! Breidert vom TV Lanarn 
hat in intensiver I.ehrtätigkeit seine insge- 
samt 74 .Spielleute gut vorbereitet. Erstm.qlig 
auf Landesebene wirkt auch der 22 Schüler 
urnfassende Jugend-Spielmannszug dos TVL 
mit, um in der Schülerkla.s.se erste Lorbeeren 
zu holen. 

Von den teilnehmenden Zügen werden 
außer den Märschen freier Wahl auch sechs 
Pflichtmärsche verlangt Die .Stufe A ist dabei 
die höchste und am .strengsten beurteilte 
Wertungsklasse. Das .Spiel vor der Jury der 
Wertungsrichter findet am Sonntag, dem 5. 6., 
statt. Man darf auf das Abschneiden des stark 
verjüngten TV-Spielmanns- und Musikzuges 
ge.spannt sein. 

„Helfen — aber richtig?" 
Am Dienstag, dem 7. Juni, 20 Uhr, beginnt 

in der Albert-Schweitzer-Schule, Lanfjen, 
Berliner Allee 35, ein neuer Ausbildungslehr- 
gang in „Erster Hilfe bei Unfällen". Dieser 
Lehrgang wird vom Deutschen Roten Kreuz 
durchgeführt und umfaßt acht Doppel.'^tun- 
den. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Es soll hierbei be.sonders den Einwohnern 
der westlichen Stadtteile Gelegenheit gege- 
ben werden, die notwendigsten Kenntnisse 
der „Ersten Hilfe" zu erwerben. Der vor 
einigen Tagen in Frankfurt beendete Deut- 
sche Unfallkongreß hat erneut gezeigt, daß 
die ersten, richtig getroffenen Maßnahmen 
arr. Unfallort oft darüber entscheiden, ob ein 
Verletzter lebend den Transport zum Kran- 
kenhaus übersteht. Aber auch zunächst ge- 
ringfügig erscheinende Schnittverletzungen 
oder Schürfwunden zeigen oft schwerwiegende 
Folgen. Der Lehrgang will darüber aufklären, 
daß nicht der schnelle und oft unsachgemäße 
Abtransport ins Krankenhaus das Wichtigste 
ist, sondern die ordentliche Versorgung von 
Verletzungen noch an der Unfallstelle den 
Vorrang hat. Unfälle ereignen sich täglich — 
im Haushalt, in den Betrieben und auf der 
Straße. Der nächste Arzt ist nicht immer so- 
fort eneichbar. Wie wichtig ist es daher, zu 
wissen, wie man helfen und wie man Schmer- 
zen lindern kann, bis Arzt oder Krankenwa- 
gen eintreffen. Kenntnisse der „Ersten Hilfe" 
sollte jeder haben, die Hausfrau, die Mutter, 
die Berufstätigen und die Kraftfahrer. Erst- 
malig v/erden anschließend an diesen Lehr- 
gang dio Kraftfahrer mit den wichtigsten Be- 
stimmungen der „Sicherung der Unfallstelle" 
bekanntgemacht. Gerade die Unterlassung 
dieser Sicherungsmaßnahmcn führt bei rela- 
tiv harmlosen Unfällen zu Massenunfällen, die 
vielen Menschen Leben u. Gesundheit kostet. 

Anders herum gings 
Ein Sprendlinger Einwohner hatte in einem 

Langener Cafe gut gege.ssen u. getrunken, ohne 
daß er ans Bezahlen dachte. Weil das mit Recht 
dem Cafetier nicht gefiel, bat er die Polizei 
urn Hilfe. Erst auf der Wache zahlte der Gast 
seine Zeche, so daß der Wirt, wohl etwas 
umständlich, doch noch auf seine Rechnung 
kam. 

BrunnengetlOster — das war einmil. Eine Aufnahme vom Heimatfest 1953. 

Fahrräder gestohlen 
Am Donnerstag letzter Woche wurde Im 

Forstring ein Herrenfahrrad (Marke Viktoria, 
rot, Nr. 2186169) entwendet. Als Täter soll 
möglicherweise ein 10- bis 12jähriger Bub in 
Frage kommen. Er ließ ein älteres Fahrrad 
zurück, das er zuvor im Farnweg entwendet 
hatte. Der Junge trug einen blauen Trainings- 
anzug mit roten V-Streifen und besitzt Igel- 
Haarschnitt. Die Polizei bittet um Hinweise.— 
Einen Tag darauf wurden in der Bahnstraße 
vor einem Lebensmittelgeschäft zwei Fahr- 
räder und ein weiteres in der Wallstraße ent- 
wendet. 

* Polizei betreute Betrunkene. Gleich zwei- 
mal mußte sich die Polizei betrunkener Män- 
ner annehmen. An den Gleisen im Loh lag 
ein Mann, der den Weg nicht mehr nach 
Hause fand. Zuviel gezecht hatte ein anderer 
Bürger in einer Gastwirtschaft, war gestürzt 
und hatte sich verletzt. Beide wurden in ihre 
Wohnungen gebracht, 

* Samariterdienste verrichtete die Polizei, 
die einen vor der Bahnschranke gestürzten 
Mann ins Krankenhaus fuhr. Er hatte sich 
beim Sturz den Arm ausgekugelt. 

* Hoffentlich wehrten sich die Bienen. Vor 
nichts schrecken böse Menschen zurück. Jetzt 
wurde in ein an der Dieselstraße stehendes 
Bienenhaus eingebrochen und dieses aus Zer- 
störungswut erheblich beschädigt. Wer kann 
der Polizei Hinweise geben? 

* Moped entwendet. Aus einem Anwesen 
wurde ein Moped FCY 977, blau, Marke Sachs, 
entwendet. Im gleichen Hofe stan.l ein Pkw, 
der aufgebrochen wurde. Aus ihm wurde ein 
Rasierapparat und ein Herrenmantel ge- 
stohlen. 

* Wer hat etwas beobachtet ? In der Fahr- 
gasse wurde ein Garagentor gewaltsam auf- 
gebrochen und versucht, den dort unterge- 
stellten Pkw zu entwenden. Weil dies nicht 
gelang, beschädigten die Täter das Fahrzeug. 
Die Polizei bittet um Hinwei.se, die zur Er- 
mittlung der Täter führen können. 

* Reh lief ins Auto. Beschädigungen an 
seinem Fahrzeug hatte ein Autofahrer zu be- 
klagen, dem auf der B 486 ein Reh vor den 
Wagen gesprungen war. 

Beilagenhinweis. Dieser Ausgabe liegt ein 
Prospekt der Schriftenmission Werner Heukel- 
bach, 5281 Wiedenest, bei. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Zehn freie Tage 
Der Juni h-af es in sich. Er bringt uns ein- 

schließlich Fronleichnam und „Tag der Ein- 
heit" sechs Sonn- und Feiertage. Für wen 
noch vier freie Samstage hin7.ul<ommcn, für 
den gibt es nur 20 Arbeitstage und von 30 
Tagen zehn freie Tage. Früher hätte man sich 
überhaupt nicht vorstellen können, daß so 
etwas möglich wäre. 

Der Fronleichnam am Donnerstag. !). Juni, 
Ist ein gesetzlicher Feiertag. Ein gesetzlicher 
Feiertag ist auch der „Tag der Einheit" am 
Freitag, 17. .lunl. Dieser Feiertag wird 7.u 
einem erweiterten Wochenende führen, an 
dem mit einer großen Rci.sewelle gerechnet 
wird. 

Wichtige Stichtage sind Ende Juni für alle 
Wetterpropheten der 27. Juni mit dem „Sie- 
benschläfer" und der 29. Juni (..Peter und 
Paul"), Nicht zu verges.scn Ist der 24. Juni als 
Johannistag und dem Tag der Sommersonnen- 
wende. Denken Sie bitte noch nicht daran, 
daß es nach der Sommersonnenwende schon 
abwärts geht . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Joh. Frledr. Kollmer, Auf der 
Trift 13. zum 79. und Frau Margarete Schnei- 
der, lyangener Straße 21, zum 72. Geburtstag 
am 6. 6. Herzlichen Glückwunsch 

e Der OeflÜBcIzuchtvcrcin 1929 P.KClsbach 
bittet seine Mitglieder, heute um 20.30 Uhr 
in den ..Egelsbacher Hof" (Frau Werkmann) 
zu einer wichtigen Versammlung. Der Vor- 
stand erwartet vollzähligos Er.schelnen. (siehe 
auch Anzeige) 

e nie Mitülicdcr des Obst- und Gartenbau- 
Vereins treffen sich heute abend In der Gast- 
stätte „Egelsbacher Hof" (Katharina Werk- 
mann). 

e MIlKlIfdcrversammlung der .lungso/.iali- 
stcn. Heute abend findet in der CJaststälte 
„Zur schönen Aussicht" eine Mitgliederver- 
sammlung der Jungsoziallstcn statt, zu der 
alle Mitglieder und Freunde eingeladen sind. 
Mit Vorträgen über den Redneraiistausfh 
SPD — SED und den großen Hessenplan gibt 
es in der Versammlung gute Diskussions- 
themen. 

e l.andestbrater Darmsladt. Die nächste 
Theaterfahrt der Be.suchergrunoe Egclsba<h 
in der L-Miete findet am Dienstag, dem 7. 0., 
st itt. Zur Aufführung' gelangen in der Oran- 
gerie „Die Spieler" — Geschichten längst ver- 
gangener Zeit — von Nicolai Gogol und „Dio 
Stühle" — tragische Farce von Eugene 
lonesco. Spiel-Dauer von 20 Uhr bis ca. 22.45 
Uhr. Abfahrt mit dem I5us an den vorgesehe- 
nen Plätzen um 19.1,5 Uhr. 
Bunter Abend des Obst- u. Gartenbauvereins 

e Am kommenden Samstag veranstaltet der 
Obst- und Gartenbauverein seinen diesjähri- 
gen Familienabend. Dieser Abend erfreut sich 

seit Jahren nidit nur der Beliebtheit der 
Mitglieder, sondern auch aller Gartenbau- 
freunde, die ebenfalls zu der Veranstaltung In 
diesem Jahr wieder herzlldi eingeladen sind. 
Ein buntes und reichhaltiges Programm mit 
Tanz, Unterhaltung und Spiel erwartet die 
Besucher. Unter anderem treten die bekann- 
ten „I^arrebachstelze" auf. 

Sorna bleibt zu Hause — Familienabend 
e Entgegen der Mitteilung auf der Sport- 

.seite fällt das Spiel der Soma morgen aus. 
Die Fußballabteilung trifft sicii am Samstag 
abend im Vereinslokal zu einem Familien- 
abend. 

ERZHAUS[2N 

ez AnmeldunK der Schulnculinge. Am Frei- 
tag, dem 10. Juni, erfolgt die Anmeldung von 
Kindern zum erstmaligen Schulbesuch für das 
am 1. Dezember I9fi6 beginnende Kurzsdiul- 
jahr 1966/67. Sdiulpfllchtlg werden die Kin- 
der, die bis zum 30. November 1966 das sechste 
I^ebensjahr vollenden, d. h. bis einschließlich 
1. Dezember 1960 geboren wurden. Kinder, 
die In der Zeit vom 1. Dezember 1966 bis 
zum 31. Dezember 1966 das sechste Lebens- 
jahr vollenden, d. h. in der Zelt vom 1. De- 
zember 1960 bis einschließlldi 1. Januar 1961 
geboren wurden, können auf Antrag der Er- 
ziehungsbereditigten aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforder- 
liche Reife besitzen. Die Anmeldung der Kna- 
ben erfolgt von 9.00 bis 10.30 Uhr, die der 
Mädchen von 10.30 bis 12,00 Uhr, Ort der An- 
meldung ist der untere linke Saal der Sdiiller- 
schule. Es wird gebeten, die Schulneulinge 
bei der Anmeldung vorzustellen, auch deren 
Geburts- und Impfschein vorzulegen. Zurück- 
gestellte Kinder sind erneut zur Anmeldung 
zu bringen. — Kinder,, die das 5. Lebensjahr 
bis zum 31, 12, 1966 vollenden und bei denen 
zu erwarten ist, daß sie in Anstalten, Heimen 
oder in Familienpflege untergebracht werden 
müssen, sind am Samstag, dem 11. Juni, von 
10 bis 11 Uhr im Rektorzimmer anzumelden. 

OFhETJ I MAL 
Gcmeindevertrotrr tagten 

o Am Freitagabend trafen die Offenthaler 
Gemeindevertreter zu einer öffentlichen Sit- 
zung zusammen, in der sie 10 Tagesordnungs- 
punkte zu behandeln hatten. Als erstes ging 
es um die Herstellung des Kanalverbindungs- 
stückes von der Weiher- zur Dieburger Straße 
und ab der Bahnlinie zur Bahnhofsanlage zum 
Kaufhaus Hain, Diese Teilstücke sind die ein- 
zigen, die im Kanalentwurf über die Gesamt- 
kanalisation der Gemeinde noch nicht vor- 
gesehen, bzw. kanalisiert sind. Bis zur Fer- 
tigstellung der Kläranlage in diesem Jahr 
müssen die beiden Projekte ausgeführt sein, 
die Kosten dafür belaufen sich auf 28 000 DM. 

Doch mache die Mlttelbesehaffung keine 
großen Sorgen, wie Bürgermeister Albert 
Zimmer mitteilte, denn die KanaM.satlon der 
Dieburger Straße ist billiger als Im Kosten- 
voranschlag vorgesehen. So beschloß die Ge- 
meindevertretung die beiden Projekte ein- 
stimmig. Einstimmig be.schloß man auch im 
Gewerbegebiet am Bahnhof die Kan-alisie- 
rung. Die Kellerentwässerung soll dort als 
klares Wasser in den Graben ablaufen. 
Kosten: 17 000 Mark. 

Weiter be.schloß man ein.stimmig, einen etwa 
80 Meter langen Streifen an der Kläranlage 
zu kaufen, der dafür nötig ist. 

Auf der Tagesordnung standen als Punkt 4 
und 5 die Wahl des Ortsgerichtsvorstehers 
und des Sthiedsmannes. Als einziger Kan- 
didat halte der Gemeindevorstand Bürger- 
meister Alfred Zimmer vorge.schlagen. fiir 
beide Amter muß der Kandidat eine Zwei- 
drittel-Mehrheit erreichen. Bei der dann fol- 
genden Abstimmung konnte der Bürgermei- 
ster doch nur 6 Stimmen bekommen. 5 waren 
nein und eine Stimmenthaltung. So wird 
man bei der nächsten Sitzung nochmals wäh- 
len müssen oder ein Ort.sgerlchtsvorsteher und 
ein Schif'd';mann müssen ernannt werden. 

In der Sitzung wurde auch die Aufnahme 
eines Kommunaldarlehens in Höhe von r>0(K)0 
Mark besciilossen. Obwohl das für den Stra- 
ßenbau vorgesehene Geld zumindest vorerst 
nicht gebraucht wird, hat man es beschlossen, 
denn es handelt sich um ein günstiges Ange- 
bot von einer Sparkasse. 

Welter be.schloß man noch die Gewährung 
eines Urlaubsgeldes an die Gemeindebedien- 
steten in Höhe von 100 Mark, (ha) 

GÖTZFNHAIN 
g Gnidrne Konfirnialion, Am 19. Juni wird 

in der evangelischen Kirche die goldene Kon- 
hrmation gehalten werden. Kin erstes Ge- 
.spräch über das Programm des Tages wurde 
am Mittwoch unter den goldenen Konfir- 
manden in der Gastwirtschaft „Zur Krone" 
geführt. Alle neuzugezogenen Gemeindeglie- 
der bittet der Pfarrer, sich zur Teilnahme bei 
ihm anzumelden. 

g Wahl der Schöffen und Geschworenen. 
Die Gemeindevertreter wählten in ihrer letz- 
ten Sitzung nachstehende Ortsbürger zu Ge- 
schworenen und .Schöffen: Adam Erdmann, 
Georg Lenhardt, Wilhelm Seibert, Georg 
Bauch. Hans Sulzmann, Hedwig Soldat, Heinz 

Groh und Peter Bein. Als Jugendschöffen 
wählte sie: Hildegard Vick, Kurt Rödel und 
Johannes Lauer. Herr Bürgermeister I^en- 
hardt erläuterte bei die.ser Gelegenheit die 
Aufgaben und Pflichten der Schöffen und rief 
besonders die Neubürger der Gemeinde auf, 
sich für dieses schöne und segensreiche Amt 
zur Verfügung zu stellen. 

g Bürgermeister in Urlaub. Bürgermeister 
Lenhardt ist vom 31, Mai bis 25. Juni in Ur- 
laub. Während die.ser Zeit wird er in allen 
AmtsgeschSften vom Ersten Beigeordneten 
August Geisler vertreten. 

g Lrhrfahrt de» Obst- und Gartenbauver- 
eins. Der Obst- und Gartenbauverein CJötzen- 
hain fährt am 4. Juni nach Griesheim bei 
Darmstadt, um der Bmladung zur Besichti- 
gung der großen Baumkulturen der Firma 
Aopel Folge zu leisten. Die vielen interessier- 
ten Besucher der Vortrag.sabende irn Winter 
können sich bei dieser Gelegenheit davon 
überzeugen, welche Vorteile durch richtige 
Kompostierung und Humusbf.'reilung zu <*r- 
zielen sind. Nach dem Mittagessen im Rum- 
melbräu in Darm.stadt soll noch das staatliche 
Versuchsinstitut in Groß-Umstadt aufgesucht 
werden, 

Gottesdienstordnung 
der l<ath. Pfarrgemeinde St. Josef 

Sonntag, 5. 6., Fest der allerheiligsien Drei- 
faltigkeit, 7 Uhr: Frühmesse. 

10 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 
I,'5 Uhr: Andacht mit Segen. 

MonatskollrUte für Kirche und Glocken. 
nlcn.stag, 7. 6., 16.4.5 Uhr: Kinderchor. 
Donnerstag, 9. 6., Fest Fronleichnam. 
8.45 Uhr: Festhochamt, anschließend Fron- 

leichnamsprozession durch die Straßen. 
11 Uhr: Betsingmesse. 

Statt Karten 
Allen unseren Verwandten, Freunden 
und Bekannten möchten wir auf diesem 
Wege für all die vielen Gratulationen, 
Blumen u. Ge.schenke zu unserer Hoch- 
zeit herzlichst danken. 

Werner I.uft und Frau 
Ursula geb. Hochhaus 

.Sprendlingen, Egelsbach 
Schillerstr. 8 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrulen 
Wir dienen sofort mit 
Angebot u Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Egelsbacher Segelflieger beteiligen sich 

an Meisterschaften 

Der Flugplatz Roth bei Nürnberg ist der 
Austragungsort der „Deutschen Segelflug- 
Meisterschaften 1966", in Heppenheim an der 
Bergstraße finden die „Segelflug-Meister- 
sdiaften des Hessischen Luftsport-Bundes" 
statt. An beiden Veranstaltungen nehmen 
Segelflieger des „Luftsportverein Egelsbach 
(Hessen) e. V." teil. 

Walter Schneider, 2. Vorsitzender der Egels- 
bacher und Mitglied der deutschen Segel- 
flugnatlonalmannschaft, ist mit seinem Flug- 
zeug, dem Hochleistungssegler D—36, und der 
Begleitmannschaft Wallenfels/.Steitz nach 
noch ausstattungsmäßig keinerlei Beschrän- 
messen hier die besten deutschen Segelflieger 
ihr Können. Gestartet wird in zwei Klassen, 
der „Standard-Klasse" für Segelflugzeuge mit 
einer Spannweite bis zu 15 Metern und der 
„Offenen Klasse", die weder aerodynamisch 
noch ausstattungsmäßig keinerlei Beschrän- 
kungen unterliegt. In dieser Klas.se fliegen die 
„Superschiffe", die jeweils den letzten Stand 
des Segelflugzeugbaus verkörpern. Und zu 
die.sen Flugzeugen gehört nun auch die D—30 
Walter Schneiders. — In den letzten Jahren 
hatte Petrus meist nicht das rechte Verständ- 
nis für die Wetterlagen, die die Segelflieger 
besondres bei Meisterschaften erhoffen. Denn 
nur, wenn eine möglichst große Zahl von Ein- 
zelwettbewerben innerhalb der Meisterschaf- 
ten stattfindet, la.s.sen sich zufällige, glück- 
liche Tafcserfolße irgendwelcher Außenseiter 
und auch eine durchaus möglichePechsträhne 
der Experten ausgleichen, weil ja für den 
Sieg das Ge.samtergebnis aller Einzelwertun- 
gen maßgebend ist. 

In Hepnenheim, dem idyllisch gelegenen 
Flugplatz zwischen der Bergstraße und dem 
Ried, treffen sich in diesen Tagen die hessi- 
schen Segelflieger zum Vergleichsfliegen.Vom 
L.SV Egelsbach nehmen der Segelfliigreferent 
Siggi Kühn und Horst Neundorf teil, die 
beide die vereinseigene Ka 8 „Egelsbach II" 
fliegen. Vereinsfluglehrer Dipl.-Tng. Wolf 
T.embke, startet für die Fliegergruppe der 
TH Darmsladt, während der 1, Vorsitzende, 
Philipp Müller, aus beruflichen Gründen lei- 
der auf die Teilnahme an diesem V/ettbewerb 
verzichten mußte. Insge.samt sind 40 Fluß- 
zeugführer mit 14 Segelflugzeugen am Start, 
hier entscheidet al.so die Mannschaftswertung, 
auf den „Deutschen Meisterschaften" hinge- 
gen die Finzellelslung. Die ersten zwei Wott- 
bewerhstage brachten jeweils Zielflüge nach 
Thun/Schweiz imd Besancon/Frankrelch, wo- 
bei S. Kühn am ersten Tag Pech halte und 
nicht (Iber die Grenze der Bundesrepublik 
hinauskam. Am zv/eiten Tag konnte sich 

daß 
Horst Neundorf sehr gut plazieren, eine 
spektable Leistung, wenn man bedenkt, i 
er zum ersten Male an einem Wettbewerb 
teilnimmt. Zu den Spitzenreitern in der Wer- 
tung zählt natürlich Wolf Lembke, der über 
ein reiches Maß an Erfahrung verfügt und 
gute Aussichten hat, den vom Segelflugrefe- 
renten des Bezirks Darmstadt, Willibald 
Pfefferte (Offenbach), gestifteten Wander- 
pokal zu erfliegen. we 

Geflügelzuchtverein 
1929 Egeisbach 

Betr.: Versammlung 
am 3. Juni im „Egels- 
bacher Hof". 

2 möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

G. Fidalgo 
Egelsbach, Branden- 
burger Straße 29 

Jünger. Ehepaar, Gra-I 
phiker, 2 Mädch., 8 J. 
u. 1 J., suchen preisw. 

3- od. 4-Zi.-Wohg. 
in Egelsbach. 

Pausel, 6 Ffm. l 
Eschersheimer 
Ldstr. 65, Tel. 559913 , 

Ihre Vermählung geben bekannt 

%tuu%fVivtef (^ettk * y/lumme (^eftk 
geb. Sleilz 

Auf der Trift '.) An der Schießmauer 10 

Die kirchliche Trauung findet am Samslag, dem 4. Juni 1966, 
um 14,30 Uhr in der Evang, Kirche zu Egelsbach statt. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Czetw 'ttk 

^dda Czemidi 
geb. Knöß 

4. Juni 1966 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Slraße 82 

Kirchliche Trauung am Samslag, dem 4. Juni 1Ö66, 15 
in der Katholischen Kirche zu Egelsbach 

Uhr, 

FARBEN-GERNANDT 

das haus 

für moderne 

Wohnkultur 

empfiehlt sich als ältestes Fachgeschäft 
am Platze 

unser Angebot ist lückenlos 

unsere fachmännische Beratung kostenlob 

A^utjen jSlt dlaia i/otiailel 

Zum Schluß noch ein Tip für Sie; 

tapiflex ist ein PVC-Filzbelag - aber nicht 
jeder PVC-Filzbelag ist tapillex 

^at^Qn - (^Q^n an d.t 

Egelsbach b. Fliti., Ernst-Ludwig-Slraße 49/54 
Telefon 2622 
Farben. Lacke, Tapeten, Leisten, ehem. Produkte, 
Linoleum, PVC-Bodenbeläge, Teppiche 
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»Liederkranz« auf Schwarzwaldfahrt 

Bericht eines Teilnehmers Uber drei herrliche Tage 
Im südlichen Schwarzwald liegt 16 km nor- 

Cstlich von Kreiburg am Ausgang des Eiztale» 
«las freundlicho Waldkireh. Das Städtdien 
zählt seit einigen Jahren dank seiner günsti- 
gen Lage und Umgebung zu den Schwarz- 
wald-Kurorlcn und hat seitdem viel geleistet, 
seinen noch jungen Ruf zu rechtferligen und 
r,u verliefen. So entstand ein Krankenhaus mit 
Sanatorium, dem ein Kurmiltelhaus für 
Kneippkuren, Warmbäder und .Sauna ange- 
Bchlo.s.sen ist. Es wurde ein großes Schwimm- 
und Sonnenbad erbaut .sowie Kur- und 
Kneijjpanlagen in einem Park eröffnet. Ein 
modernes Stadion für viele .Sportarten ent- 
stand; der .Stadtrainsee wurde als Ruder- und 
Paddel.see hergerichtet. Die Schulen wurden 
modernisiert und Fachschulen neu gebaut. Es 
wurde ein Wildgehege mit Falknerei angelegt 
und den alten Sitten und Bräuchen .sowie der 
Volkstracht des Breisgaues wieder mehr Be- 
achtung geschenkt. Zur Zeit beschäftigt der 
Bau eines neuen Konzert-Pavillons die .Stadl- 
verwaltung, nachdem die neue Sladthalle 
vollendet ist. Alles das lädt inmitten der grü- 
nen Schwarzwaldberge ein zur Ruhe und 
Ent.spannung. 

Hier in Waldkirch war für zwei Tage, von 
Freilagnachmittag bis Sonntagmittag, das 
Standquartier des „Liederkranz". Mit der 
Reise dorthin war ein langgehegter Wunsch 
der Sänger, wieder einmal eine mehrtägige 
Fahrt zu unternehmen, in Erfüllung gegangen. 
Es fuhren die.smal die aktiven .Sänger und 
Ihre Frauen mit, und alle freuten sich, den 
Schwarzwald an vielen seiner schönen Stellen 
kennenzulernen. Mit einem Chor und einem 
frohen Reiselied verab.schiedeten sich Freitag 
(nach Himmelfahrt) früh am Verkehr.spavillon 
die Sänger von ihrer Heimatstadl, In zügiger 
Fahrt ging es mit den beiden vollbesetzten 
Bussen über die Autobahn bis Pforzheim, um 
dann ins liebliche Nagoldtal einzubiegen. Über 
Bad Liebenzell erreichte man das durch herr- 
lic+ie Lage und Klo.';terruine gleichermaßen 
bekannte Hirsau und kehrte zur Frühstücks- 
rast ein. Danach wechselte die Fahrtroute 
über ins Tal der Enz. deren Hauptanziehungs- 
punkt Bad Wilbad mit seiner engen Hau|)t- 
straße langsam durchfahren wurde. Nach Enz- 
klö.sterle gelangte die Reisegesellschaft ins 
obere Murgtal und kam über Klosterreichen- 
bach nach Baier.sbronn. Das vorausbestellle 
Mittagessen in zwei der dortigen besten Ho- 
tels mundete allen, und es verblieb noch ein 
wenig Zeit zu einem kleinen Spaziergang. 
Weiter ging die Fahrt ins Kinzigtal, 

Im berühmten Kurort Freudenstadt wär* 
man „so gerne geblieben, aber der Wagen, der 
rollt". Dafür entschädigten nun die zahlrei- 
chen, wegen ihrer schönen Lage und ihrer hi- 
storischen Vergangenheit bekannten Schwarz- 
waldorte wie Alpirsbach, Schenkenzell, Schill- 
ach, Hausach, In Haslach traf man das Tal 
der Enz, an deren Ufer wenig später das Ta- 
gesziel Waldkirch erreicht war, — Die freund- 
liche Dame des Städtischen Verkehrsamtes 
begrüßte die pünktlich eingetroffenen Gäste 
und verteilte die Quartiere, die alle in den 
besten Gasthäusern der Stadt reserviert wa- 
ren und nächst dem Marktplatz lagen. Nach- 
dem sich ein jeder in seinem Zimmer heimisch 
lühite, begann der erste Erkundigungsgang 
durch das Städtchen, und viele der neuen 
„Kurgäste" fragten scherzhaft einen Entge- 
genkommenden, ob er auch aus Langen sei. 
Ein gemütliches Beisammensein vereinte den 
Abschluß des Tages die große „Liederkranz"- 
Familie im Standquartier „Bayern-Sepple" 
am Marktplatz. 

Wieder früh auf den Beinen waren die Lan- 
gener am zweiten Reiselag, Die Kastelburg 
wurde v(m einigen besichtigt, etliche benutzten 
die Kneipp-Anlagen, und wenige ganz Unent- 
wegte nahmen im Schwimmbad ein kühles 
Bad, Der Markplatz mit seiner Reichhaltigkeit 
an Gemüse, Blumen und anderen Naturalien 
bot ein buntgeschäfliges Bild, als die beiden 
Omnibusse wieder bestiegen wurden. Heute 
aber in geliennten Lagern. Die 53 Sänger 
fuhren über Freiburg, durch das romantische 
Höllental, zum Mittagessen an den Titisee 
und wieder zurück nach Freiburg, um recht- 
zeitig im Landesstudio Freiburg des .Südwesl- 
funks einzutreffen. 

Von der Aufnahmeieilung freundlich emp- 
fangen. wurde hier das vereinbarte Chor- 
konzerl-Programm im großen Sendesaal auf- 
genommen. Es umfaßte Kompositionen von 
l'eler Geilsdorf, Eberh. Ludw, Wiltmer und 
Quirin Rische. Trotz klimatischer Schwierig- 

keiten wurde die Aufnahme flott abgewickc'lt. 
bie offizielle Sendung der Chorstunde durch 
^n Südwestfunk wird durch die „I..angener 
Zeitung" den Interessenten rechtzeitig zur 
Kenntnis gebracht werden. Im Anschluß an 
den Studio-Besuch fuhren die Sänger nach 
Freiburg-Innenstadt zur wohlverdienten Kaf- 
feepau.se und zur Besichtigung der Stadt, — 
Unterdessen waren auch die Frauen nach 
Freiburg gefahren. Sie genossen wohl den 
alten, immer wieder neuen Reiz des Schau- 
fensterbummels und des Souvenireinkaufs, sie 
nahmen aber auch die .Sehenswürdigkeiten 
der Stadl wahr. Das gotische Münster in sei- 
ner Erhabenheit war einen längeren Besuch 
wert. Manche erstiegen auch noch den Turm, 
um weit ins Land zu schauen, andere wohn- 
ten einer Trauung bei, und wieder andere 
hörten sich gerne einen sachkundigen Vortrag 
über f>ntstehung und Baustil des Münsters 
durch den früheren Langener Stadtbaumeister 
an. 

Der zeitweilig einsetzende Regen tat der 
weiteren Fahrt keinen Abbruch, Auf dem 
Weg durch's Höllental zum Titisee gings lustig 
zu. Nach gemütlicher Mittagspause kletterte 
der Bus über Bärental zum Feldberg hinauf. 
Der Nebel verhinderte leider eine Gondel- 

von Waldkirch besuchen; u, a. die Sladthalle, 
die Kuranlagen, die Propslei, das Wildgehege. 
Manche besichtigten die Ruine Kastelburg, 
und wenige schlugen den Weg zur Ruine 
Schwarzenberg ein. Zur arvgegebenen Zeit 
versammelten sich alle in den Anlagen an 
der Elz zum Promenaden-Konzert, das im 
städtischen Kuranzeiger angekündigt worden 
war. Vor einem musikverständigen und -freu- 
digen Publikum sangen die „Llederkranz"- 
Sänger über eine Stunde lang ihre schönsten 
Chöre und Weisen. Reichen Beifall zollten 
die Zuhörer den .Sängern und auch in den 
Pau.sen bei Zwiegesprächen viele anerken- 
nende Worte. Das „offizielle" Waldkirch 
konnte allerdings nicht an dieser Veranstal- 
tung teilnehmen Mit ihrem Bürgermeister an 
der Spitze fuhren Stadtverwaltung. Behörden 
und Vereine gemeinsam zum ersten Besuch 
ihrer Patenstadt Schlettstadt im Elsaß. Da 
dieser Termin schon lange festgelegt war, 
stattete „von amtswegen" Frau Schmidt- 
Eckert den Dank ab. der mit der herzlichen 
j:inladung, doch in einigen Jahren den Besuch 
zu wiederholen, begleitet war. 

Nach dem Mittagessen und nach freund- 
liciier Verab.schiedung von den Gastgebern 
wurde zur Heimfahrt gestartet. Zunächst 
folgte man wieder dem Lauf der Elz und der 
Kinzig und bog dann ins Harmersbat+ilal ein. 
In zahlreichen Kehren und Serpentinen über- 
wanden die Busse die l2''/tiigen Steigungen, 
bis Bad Peterstal erreicht war. Bei der 

Nur frohe Gesichter gab es beim Liederkranz ausflug. Hier stellten sich die Sänger bei einer 
kurzen Rast dem Photographen. 

fahrt zum Gipfel. Dafür entschädigte aber der 
Blick vom Sc+iauinsland, wo wieder, von Todt- 
nau kommend, eine Erholungspause geplant 
war. Von der breiten Fensterterrasse des 
Berghoteis sah man, in 1286 m Höhe, auf zie- 
hende Wolken und Regenschauer, dann aber 
auf die Oberrheini.sche Tiefebene im strahlen- 
den Glanz der Sonne, Der Blick reichte vom 
Hochblauen im Süden bis zum Kaiserstuhl im 
Noi-den und bis zum verschimmernd-blauen 
Kamm der Vogesen im westlichen Elsaß, Der 
gefällige Hausherr führte seine erstaunten 
Gäste mit sachkundigen und geistreichen Er- 
läuterungen durch das herrliche Panorama. 
Dankbaren Hei-zens wurde nach dem Kaffee- 
und Plauderstündchen wieder in vielen Ser- 
pentinen zu Tal gefahren, bis man sich mit 
den .Sängern in Freiburg zur gemeinsamen 
Heimfahrt traf, — Zum gegenseitigen Aus- 
tausch der Erlebnisse die.ses Tages zog es je- 
den zum eigenen Quartier zu einer Ruhe- 
pause, Inzwi.schen waren von unermüdlichen 
„Liederkränzlern" im hübsch bemalten „Bay- 
ern-.Sepple"-Saal Vorbereitungen getroffen 
worden für einen verein.seigenen Bunten 
Abend, der dann bei froher Unterhaltung, 
lusligen Darbietungen, Musik, Gesang und 
Tanz sich bis weit nach Mitternacht aus- 
dehnte, Und doch fand nicht jeder gleich den 
Weg zu seinem Bett: eine „blaue Grotte" 
wurde noch einer eingehenden Würdigung 
unterzogen. 

Am Sonntagvormittag konnten alle Reise- 
teilnehmer ergiebigst die Sehen.swürdigkeiten 

Alexanderschanze war dann der Anschluß an 
die Schwarzwaldhochslraße, von der aus man 
bei herrlichem Sonnenschein einmalig schöne 
Ausblicke über die Schwarzwaldhöhen und in 
die weiten, liefen Täler genießen konnte. Hier 
erschloß sich dem Staunenden der Gesamtein- 
drucli des Schwarzwalds: Höhe — Täler 
— Wälder — Weile — Luft — Stille. Am Fuß 
der Hornisgrinde wurde danach der Mummel- 
see erreicht, wo man eigentlich vom schönen 
.Schwarzwald Abschied nehmen wollte. Doch 
die Überfülle von Menschen und Wagen und 
lautem Betrieb veranlaßte die baldige Weiter- 
fahrt nach Baden-Baden. Hier holte man die 
verträumte Kaffeepause durch eine 2slündige 
Vesperrast in der Weltstadt nach. — Auf der 
Autobahn wurde das letzte Stück der Helm- 
reise zurückgelegt. Unter einem gewitter- 
reichen Himmel, entlang an den letzten Aus- 
läufern des Schwarzwaldes, vorbei an Heldel- 
berg mit seinem beleuchteten Schloß und an 
der angestrahlten Burg Windeck, mit dem 
Blick auf die Bergkette des Odenwaldes, 
wurde in flottem Tempo die Heimalstadt 
Langen wieder erreicht. 

Mit dem Dank an alle Teilnehmer, an alle 
Mitwirkenden und vor allem an die beiden be- 
währten Fahrer, verabschiedete der Rei.seleiter 
seine große Familie, nahmen die Mitreisenden 
voneinander Abschied. Drei erlebnisreiche 
Tage, die bereits der Vergangenheit ange- 
hören, werden wohl noch lange froh und auch 
nachdenklich bei allen nachklingen. 

Vortragsreihe des IK>K-Or(skartel!s: 

Bundesurlaubgesetz - 

Mitbestimmung der 

Arbeitnehmer 
Tm der Vortragsreihe des DGB-Ortskarlell« 

für die Betriebs- und Personalräte der an- 
sässigen Betriebe und Verwaltungen war dies- 
mal in den Rathaussaal eingeladen worden. 
Für den verhinderten Bürgermeister begrüßte 
am vergangenen Donnerstag Stadtrat Liebe 
die Teilnehmer. 

Als Referent sprach Werner Limberg, 
Rechtsschulzsekretär des DGB Frankfurt'M. 
Seinen Ausführungen folgten die Zuhörer mit 
großem Interes.se. In den meisten Tarifver- 
trägen, so führte der Redner aus, fehlen de- 
taillierte Urlaubsbestimmungen. Zahlreiche 
Betriebe, welche dem Arbeitgeberverband 
nicht angehören, sind an die Tarife nicht ge- 
bunden. Diese Lücken wollte der Gesetzgeiier 
mit Inkrafttreten des Bundesurlaubsgesetze» 
zum 1. 1. 1963 schließen. Deshalb sei die Be- 
deutung dieses Gesetzxss für die Arbeitneh- 
merschaft zweifelsohne sehr groß. Der Red- 
ner erläuterte eingehend die einzelnen Be- 
stimmungen und die dazu ergangene Recht- 
sprechung des Bundesarbeitsgerichtes, 

Zum Thema Mitlje.stimmung führte der Re- 
ferent aus, es sei das Ziel der 16 Gewerk- 
schaften im DGB, die volle wirtschaftliche 
und soziale Mitbestimmung der Arbeitnehmer 
in allen Großbetrieben der deutschen Wirt- 
schaft zu verwirklichen. Der Gedanke der 
Mitbestimmung wurde schon vor 1933 in den 
verschiedensten Anfangsformen praktiziei-t, 
aber erst nach I94.i in der Montan-Industrie 
erreicht, während das Betriebsverfassungsge- 
setz nach Meinung des DGB unvollkommen 
sei. 

Der Grundgedanke, der allen Vorstellungen 
der Mitbestimmung zugrunde liege, sei, daß 
eine wahre Demokratie sich nicht auf den 
politischen Sektor beschränken könne. Man 
könne nicht gleichzeitig im politi.schen Be- 
reich ein freier Bürger und im wirtschaft- 
lichen Bereich ein Untertan sein. Gerade im 
täglichen Leben, im Betrieb und in allen jenen 
Funktionen, die den Lebensablauf vor allem 
bestimmen, müsse die aktive Mitwirkung 
aller nicht nur im Tun, sondern auch im 
Planen und Bestimmen darstellen. Das lie- 
deule aber nicht, daß über alles eine Abstim- 
mung durchgeführt werden soll. 

Die Gegner der Mitbestimmung wissen, daß 
das auch das Ende des Herr-im-Hause-Stand- 
punktes bedeute das Ende der unumschränk- 
ten Diktatur einer Gruppe und die Realisie- 
rung dessen, was man die soziale Verpflich- 
tung des Privateigentums nenne. 

Der Referent wies darauf hin, daß die 
moderne Technik und die internationale Ent- 
wicklung der wirtschaftlichen Zusammen- 
hänge die Wirtschaft zu immer größerer 
Konzentration zwinge. Es bestehe kein Zwei- 
fel, daß manche Konzentration durchaus dem 
Sinn und dem We.sen der modernen Wirt- 
schaft entspreche, während ein Teil weder 
wirtschaftlich sinnvoll noch technisch not- 
wendig sei. Deshalb sei es im Gesamtinter- 
esse geboten, diese Macht einer ausgleichen- 
den Kontrolle zu unterwerfen, wobei sich die 
Milbestimmung in der betrieblichen Zusam- 
menarbeit geradezu als ideale Form anbiete. 
Es gibt keinen Grund, die Ausdehnung der 
vollen Mitbe.stimmung auf die großen Unter- 
nehmen der Chemie und anderer Wirtschafts- 
zweige zu verweigern. 

Deshalb fordere der DGB die Ausdehnung 
der qualifizierten Mitbestimmung auf alle 
Großbetriebe, die als Kapitalgesellschaften 
geführt werden. 

Der Vorsitzende des DGB-Ortskartells, 
Hans Jäckel, dankte dem Referenten für den 
instruktiven Vortrag, nachdem noch zahl- 
reiche Fragen beantwortet wurden. 

Verschmähte Brötdiea 
(hs) — Das konventionelle deutsche Früh- 

stück mit Kaffee und Marmeladenbrötchen 
verliert immer mehr „Anhänger". Cornflakes, 
Milch, Joghurt und Buttermilch haben sich 
schon seit langer Zeit einen Platz auf dem 
Frühstückstisch erobert. Daneben gewinnen 
Küse und Quark an Bedeutung. Auch in füh- 
renden Hotels wird den Gästen vermehrt an» 
Morgen Quark geboten. Die Molkerelen pla- 
nen deshalb eine Hotel- oderPortionspackung 
für den Markt, die In leicht nufreißbaren 
Plastikbechern serviert werden kann. 

Das sind die 

meistgekauften 

Bauknecht- 

Kühlschränke 

rx3 IZfc! 

aEiS ^' I 

^Bauknedit 

Kühlsohränke der guten Mittelklasse, 
Kühlschränke mit Polarstrom-Effekt. 
Ein Frosterfach wie nie zuvor. 
Dadurch gesteigerte Kühlleistung 
und noch bessere Raumnutzung. 
Viel Raum für Tiefkühlkost. 
Kältereserve an heißen Tagen. 
Fragen Sie Ihren Fachhändler nach 
den meistgekauften Bauknecht- 
Kühlschränken TN 145 L und TN 152. 
Nur Bauknecht bietet Ihnen 
Kühlschränke mit Polarstrom-Effekt, 

Folgende FachgeachStle führen Ihnen Q®Orfl Jotl 
die BAUKNECHT-Qerate vor; Dralelchanhflln 

W. Pfann«müll«r 
Drelelchanhain, Am LIndenplaU 6 

Elektro-Schlapp 
Egaltbach 

Chr. GauBmann u. Sohn OHG 
Langen, Wasaergaaae 13 

Hch. Wannemacher 
Langen, BahnttraBe 38 
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Ein weit 

gespanntes 

Netz 

Mehr als 130 Filialen 
in Frankfurt und 
Umgebung! Für Sie 
heißt das; Rover ist 

'• überall Ihr Nachbar. 
Darüber dürfen Sie 
sich freuen, denn 
eine Röver-Flllale 

. In Ihrer Nähe 
bedeutet, die 
ganze Palette der 
Röver-Dlenste Ist 
bereit für Sie: 

■ Juniorreinigung 
Speziaireinigung 
Automatenreinigung 
adrett-Pflege 
waschen und bügeln 

•' Schneiderreparatur- 
dienst 
imprägnieren 
färben 
kunststopfen 

^ Mottenschutz 
Röver-F>flege 
garantiert Qualität 
uhd preiswerte, 

> schnelle 
' Bedienung; das 

sind die entschei- 
denden Tatsachen: 
800 Mitarbeiter mit 
vielen Spezialisten 

\ 130 Filialen mit 
■ fachmännischem 

Service 
170 Annahmestellen 
Über 30 Wagen, 

, um rasch zu liefern 
C Moderne Maschinen 

für alle Arbeitsgänge 
Eigene Labors 
Über 75 Jahre 
Erfahrung 
Größtes 
Reinigungs- 
unternehmen 
im Rhein-Main- 
Gebiet 
Vertrauen Sie 
unseren Könnern 
Ihre Reinigungs-und 
Pflegeaufträge an. 
Wer rechnen kann, 
geht zu Röver: Slo 
erhalten viel für Ihr 
Geld - Im weltge- 
epannten 
Röver-Netz. 

Oberammergau ohne ,Schwuls^ 

Wahl entsdiled Schicksal der FaMlong§plele - Mit Zwink siegten die Reformer 

^ Ein Blicl< zurücl< . . . 

OberEinmeruan (dp»). Mit 350 KrfUMii 
auf dfn Rtlmmzrttfln habrn die BUr*er Toti 
()beramm»r*au Uber die Reform Ihrer Pasiil- 
nnnffplele entschieden. Eine Mehrheit von JI.50 
Htlmmrn *ab nicht nur den AusschlaK dafür, 
dal) der 4.'}Jährige parteilose Kaufmann Ernnt 
Zwink am 2. Mal In da« Rathaus de* 46(H» 
Seelen zählenden „berühmtesten theaterspie- 
lenden Dorfes der Welt" einziehen wird, sie 
verhalt aueh der (»ruppe im (Jemeinderat 2U 
einem IJebernew icht, die für eine moderne und 
/eitKemäßere Darsteihin* der Passion Christi 
eintritt. 

I, Damit fnnd ein Tauziehpn spin vor- 
i.WinK läufiges ?;ndc. dns schon seit .Jahren 
die Bevöll<eiung des Gcbirß.sortes in zwei aicii 
heftig befehdende Laßer teilte: in Befürwor- 
ter und Gefiner einer Reform des jahr- 
himderle alten S|)iels, das im .lahro 197(1 — 
Rctreu dem Zehnjalires-Turnus — wieder auf- 
Rcführt wird. Nach der Kommunal wähl am 13 
März stand es zuniidist pari: Beide Gruppen 
hatten je acht Vertreter in den Gemeinderat 
entsandt. Krtt eine .Stichwahl zwischen den 
beiden Bürßermeistei anwürtern — der dritte 
Kandidat, der 54jühriße Hotelier und Christus- 
darsteller Anton Preisinser war aus dem Ren- 

nen geschieden — brachte Klarheit. Der kon- 
sarvative CSU-Kandidat, der SItjährige Kauf- 
mann und Kaiphns-Darsteller von 1960, Ar- 
thur Ilaser, unterlag dem neutralen Zwink, 
der — 1B50 erster Souffleur und 19G0 Apostel 
Thaddäus — zuletzt von den Reformern un- 
terstützt worden war. .So steht es jetzt 9:8 für 
die ErneuerungswilliRcn. 

Dieser Konstellation war ein zähes dörfliches 
Tauziehen um Position und Einfluß, um rüir- 
germoistcrstuhl und Gemeinderatnsitze vor- 
ausgegangen. Der Streit führte schließlich zu 
einem völligen Darniederliegen des örtlichen 
Theateriebens, ..Seit .Jahren ist für das 
Passionsspiel nichts mehr geschehen", be- 
klagte sich der 70jährige bisherige Bürger- 
meister Raimund liang, der sich durch eirien 
jurislischcn Winkolziiß des alten Gemeinde- 
ratcs aus seinem Amt ausgeschaltet fühlt. 

gehört mit zu den 
UOISGnDGrgGl eifrigsten Verfechtern 
einer Erneuerung des Passionsspiels. Sowohl 
er als auch Schwaighofer und der neue Bür- 
germeister Zwink sind der Ansicht, daß der 
bisherige Text von Pfarrer .1. A. D.iisenberger 
aus dem .Jahre 18ß0 antisemitische Passagen 
enthält, die ausgemerzt werden müßten. 

Rückgriff auf barockes Mysterienspiel geplant 

jJÖ^Stots gepflegt 
^(TT^urch 

«JC2fi;er-Dlen8le ^ 

Den Cießnern jeder Reform halten Lanfc und 
Siiiwaighofer, die sic'h vor einer stattlichen 
Zahl junger Bürger unterstützt wissen, den 
„süniich-kitsehigen Nazarenerstil" des derzei- 
tigen Spiels entRegen. Sehwaighofer: „Besserer 
Katechismus mit Srhwulst". 
• Auf der Suche nach mehr Qualität 
Lang kamen die Oberammergauer „Rebel- 
len" zu dem Ergebnis, daß eine zeitgemäße 
Neudichtung wohl wenig Aussicht auf Erfolg 
haben würde. Ein vor .Jahren unternommener 
Versuch in die.ser Richtung war sciion einmal 
gescheitert. Dieser Schlag gab denen Recht, die 
gegen jede weitgehende Aenderung des 
Daisenberger-Textes sind. Zu ihnen gehört 
auch der 7üjährige Bildhauer Georg .Johann 
I,ang, Bruder des reformfreundlichen Bürger- 
meisters und Spielleiters von 1920 bis 1960. 
..Ein Dichter für einen neuen Text müßte erst 
vom Himmel fallen", sagte er. Lang verficht 
den Text seines Großonkels Daisenberger. Er 
wendet sich auch gegen den Vorschlag seines 
Bruders und Schwaighofers, wieder auf den 
..Urtext" des Gelübdes zurückzugreifen: das 
Spiel „Bitteres Leiden" von Pater Ferdinand 
Rosner aus dem .Jahre 1750. 

Der augenfälligste Unterschied zwischen 
den beiden Texten ist zunächst die Tatsache, 
daß Daisenberger in Prosa. Rosner hingegen 

in Versform gedichtet hat. Nach Ansicht 
Schwaighofers tritt die Frage des Antisemitis- 
mus überhaupt nicht mehr auf, da Rosner ein 
barockes Mysterien.spiol geschaffen habe, in 
dem das Böse — bei Daisenberger indirekt 
den .Juden zugeschrieben — durch allegorische 
Figuren verkörpert werde. Rosner habe zudem 
eine volkstümliche, kräftige und unsentimen- 
tale Sprache. . 

Alle Beteiligten sind sich zwar darüber 
einig, daß es vermutlich schon aus Zeitgrün- 
den nicht mehr möglich sein wird, die Rosner- 
Fa.ssung .schon 1970 aufzuführen. Die Reformer 
wollen jedoch auf jeden Fall durchsetzen, daß 
auch das barocke Spiel einstudiert und geprobt 
wird. Erst dann — wenn beide Fassungen zum 
Vergleich vorliegen — könne entschieden wer- 
den, ob der Rosner-Text wieder ad acta ge- 
legt oder für spätestens 1980 in Aussicht ge- 
nommen wird. 
Q Daß sich bei der Inszenierung des 
IfOSnBl Daisenberger-Textes jedoch auch 
schon für 1970 zeitgemäßere Auffassungen 
durchsetzen werden, gilt nach dem Ausgang 
der Bürgermoisterwahl als soviel wie sicher, 
wobei es freilich nicht einer gewissen Pikan- 
terie entbehrt, daß das künftige Oberhaupt des 
Pa.ssionsspieldorfes im Schaugeschäft keine.s- 
wegs unerfahren Ist: Ernst Zwink führt seit 
•Jahren erfolgreich ein eigenes Kino. 

Polizeibegleitung oft billiger als Toxifohrt 

Miller der Ordnung arbeiten für Minipreise - Möchten Sie einen Hund mieten? 
II u m b u r g (dpa). Möchten sie einen uni- 

formierten Polizisten mit Diensthund mieten? 
Oder eine ganze Polizeikapclle? In Berlin 
kosten nach amtlich festRclcgten Sätzen Mann 
und Hund elf DM die Stunde. Zehn DM der 
.Mann, eine DM der Hund. Die Polizeikapclle 
spielt eine Stunde lang für .'i.'iO DM. Eine Um- 
frage ergab, daß die Freunde und Helfer In 
der ganzen Bundesrepublik für wahre Minl- 
preise in die Bresche springen. 

„Sehr großzügig" verfahren die bayerischen 
(Polizeibehörden. Sie erhoffen sogar den Tag, 
an dem die Polizei „von Kostenerhebungen 
ganz befreit wird". Der Polizeireferent im 
bayerischen Innenministerium sagte: Die Poli- 
zei soll Freund und Helfer der Bevölkerung 
und der Bürger sein, von denen sie auch be- 
zahlt wird... 

„Logisgeld" und eventuelle Remigungs- 
ko.sten müssen jedoch Volltrunkene zahlen, die 
auf der Straße aufgelesen werden und in der 
„Ausnüchterungszelle" ihren Rausch ausschla- 
fen. Feste Gebührensätze hat die Polizei dos 
weiß-blauen Bundeslandes für die Begleitung 
von Schwertransporten und für Absperrungen 
etwa bei großen Sportveranstaltungen oder 
Film- und Fernsehaufnahmen auf der Auto- 
bahn. Für die Begleitung von Schwertrans- 
porten nimmt die Polizei 1,50 DM je Kilometer 
und für Absperrungen pro Mann und ange- 
fangener Stunde vier DM. 

In Baden-Württemberg dagegen vorlangt 
die Polizei nur 30 bis 40 Pfennig Kilometer- 
geld, wenn sie Schwertransporte begleitet oder 
einen streunenden Hund ins Tierasyl einlie- 
fert. Bringt eine vorgetäuschte Straftat aller- 
dings die Polizei auf Trab, muß der Uebel- 
täter sämtliche Fernschreiben nadi den Telo- 
grammgebührensätzen der Post bezahlen. 

So gut wie kostenlos ist die private Inan- 
spruchnahme der Polizei in Hessen. Lediglich 
für die Begleitung von Schwertransporten er- 
hebt die hessische Polizei eine DM Pauschal- 
gebühr je Kilometer. 

„Preiswert" arbeitet die Polizei in Rhein- 
land-Pfalz. Motorradbegleitung für Schwer- 
transporte kostet pro Kilometer 15 Pfennig 
und mit einem Personenwagen 24 Pfennig. Die 
häufigsten Dienste jedoch lassen Ordnungs- 
hüter in dem Weinland den „betrunkenen und 
hilflosen Personen" angedeihen. Ihr Abtrans- 
port für fünf DM ist meist billiger als ein 
Taxi. Im Saarland können private Dienste der 
Polizei nicht in Anspruch genommen worden. 

Die nordrhein-westfälische Polizei begleitet 
Schwertransporte für eine DM je Kilometer. 
Die Wasserschutzpolizei auf dem Rhein fährt 
dagegen kostenlos Geleitschutz. 

In Kassel ist die Heimfahrt Betrunkener ein 
teurer Spaß; Grundgebühr drei DM und ein 
Satz von 8,65 DM pro Stunde. Für die Reini- 
gung eines Streifenwagens nach einer solchen 
Fahrt fordert die Polizei zwölf DM. 

In Niedersachsen gibt es überhaupt keine 
Gebührenordnung für die private Inanspruch- 
nahme polizeilicher Leistungen. Nach Angaben 
des Innenministeriums und des Polizei- 
präsidiums in Hannover arbeitet die Polizei 
auch auf private Anforderungen kostenlos. 

Erheblich zu Buch schlagen im Hamburger 
Vergnügungsviertel St. Pauli die Uebernach- 
tungen von Betrunkenen. Die Ordnungshüter 
haben dort fast jede Nacht „ein volles Haus". 
Die Verwahrung eines Zechers kostet sechs 
Mark, der Abtransport mit dem Streifenwagen 
drei DM. Eventuelle Reinigungskosten bestim- 
men in der Hansestadt die Raumpflege- 
rinnen ... 

Die „Elisabeth" hält den Altersrekord 
Salzkammergut-Schlflahrl bedroht - Veteranen aus der Zeit von Kaiser Franz 

Salzburg (dmt). Kurz vor Beginn der 
neuen FremdenverkehmsaUon In Oerterreldi 
konunt aus dem wellbekÄnnten Balikanuner- 
gut eine alarmierende Nadirldit, Dem SdililB- 
verkehr auf den Salxkammergut-Seen droht 
ein unrUhmlidiei Ende. 

Der Schiffspark ist so überaltert, daß über 
kurz oder lang die Behörden den Schiften die 
Fahrtüditigkeit absprechen werdexi. Millionen 
Touristen müßten dann auf dl# beliebte 
Attraktion beispielsweise einer Fahrt auf dem 
Wolfgangsee verzichten. 

Die meisten Sdilffe der SalzkammerguV- 
Seen stammen aus der Zeit von Kaiser Frar.^ 
Josef. Den Altersrekord hält mit 107 Jahren 
der Dampfer „Elisabeth" auf dem Traunsec. 
Der zweite Traunsee-Dampfer, die „Gisela" ist 
mit 93 Jahren nur um 14 Jahre „jünger". Die 

1 „Unterach" auf dem Attersee wird in drei Jah- 
ren ihren 100. Geburtstag feiern. Die „Helene" 
auf dem Mondsee, und di« Zwillingsschift« 

„Rudolph" und „Stephanie" auf dem Hall- 
stättersee sind ebenfalls schon über 80 Jahre 
alt. Die privaten Eigentümer der einzelnen 
Schiffahrtslinien erklären sich außerstande, 
aus eigenen Mitteln neue, moderne Schifte an- 
zusdiaffen, weil die Einnahmen in den Monaten 
des Saisonverkehra Investitionen nicht erlau- 
ben. Ein Sdiiff kostet immerhin ca. 700 000 DM. 

Da die Schiffahrt im Wege des Fremdenver- 
iiehrs auch allgemeinen Anliegen der Gemein- 
den und Ländern dient, hofft man im Salzkam- 
mergut jetzt auf Hilfe durdi die öffentliche 
Hand. Jedenfalls verfügt die Schiffahrt auf 
jenen Seen, wo sie vom Staat beti'ieben wird, 
(Wörthersee, Millstättersee, Bodensee) über 
;nodernste Schiffe. Doch das wird noch einige 
Zeit dauern. In diesem Jahr werden die Be- 
sucher des Salzkammerguts noch auf alle Fällt 
die Ueberbleibsel aus der „guten alten Zeit ' 
qualmend und fauchend über die Seen ziehen 
sehen. 

Vor (iO .lahrcn 
Ein Keif fiel In der Frühlingsnaohi ^usg'.^- 

rechnet zum I. Mai Dir TomptMalureii sanken 
auf Null Grad und darunter. Im Odenwald 
wurde die Baumblüte schwer gpsi hädiRt. Drfi 
Tage später gab es ein schweres Gewitter. Tn 
Bensheim wurde eine Krau vom Tilitz er- 
schlagen. die auf einem Acker init ihrem 
Manne arbeitete und ihr Kind hei sich hatte. 
M.inn und Kind blieben unverletzt. Die J''rau 
hatte zu Hause noch fünf unmündige Kinder. 
Auch in der Pfalz wurde damals ein Win'.er 
vom P.litz erschlagen. In Mainz wurden zwei 
Frauen vom Blitz gc'.rnffen Einige Tage spä- 
ter (in. Mai) gab es wieder schwere Gewitter, 
die auch in der Dreieich tobten Arri 13. Mai 
gingen über Langen schwere Gewitter mit 
Hagels; ;;lag nieder. Der Blilz schlug in der 
Darmstädter Straße in eine Gastwirtschaft 
ein. Die Gewitter wüteten am .schlimmsten 
im südlichen Ried und in der Worm.ser Ge- 
gend. In Groß-Rohrheim fiel eine Scheune 
einem Blitzschlag zum Opfer, .^uch .schlug in 
der gleichen Gemeinde der Ulitz in das Wohn- 
haus eines ZiegelciarbeiterR ein. Drei Kinder 
der Familie wurden betäubt Im Stall wurde 
eine Ziege getötet. In Hofheim iin Ried wurde 
ein l.nndwirt vom Blitz erschlagen. Die vor 
seinen Wagen ge.spannten Kühe wurden eben- 
falls getötet. Um die gleiche Zeit tobte auch 
ein Gewitter über das mittlere Ried. In der 
Krei.sstadt Groß-Gerau schlug der Blitz in 
eine Brauerei ein. 'ähnliche Unfälle mit töd- 
lichem Ausgang ereigneten sich auch in der 
A.schaffonburger Gegend. Um den 20. Mai 
herum richteten wolkenbruchartige Regen im 
Neckartal Schäden an. 

Die Wettcngel.smühlc wurde Anfang Mai 
1906 von der Stadt Langen einschließlich eines 
Geländes von 13 000 Quadratmetern für 
25 000 Mark angekauft. 

Arheitsvergebung. Die Arbeiten für den 
Umbau des Aintsgerichtsgebäudes Langen 
wurden Anfang Mai 1900 vom Hochbauamt 
des Kreises Offenbach ausgeschrieben. Außer- 
dem wurden damals Arbeiten für die Her- 
stellung der Schule und des Rathauses in 
Egelsbach ausgeschrieben. 

Sommerfahrplan 1906 
Wie waren eigentlich früher die Fahrge- 

legenheiten nach Frankfurt? Nach dem im 
Mai 1906 in Kraft getretenen Sommerfahrplan 
fuhr der erste Zug nach Frankfurt in Langi.n 
4.,52 Uhr ab. Weitere Fahrmöglichkeiten be- 
standen 5.33 Uhr (werktags). 6.03 Uhr und 
7.02 Uhr. Der Zug, der 5.50 Uhr Langen ver- 
ließ, fuhr nach Frankfurt ohne Halt durch. 
Die nächsten Züge an Vormittagen waren 8.50 
Uhr, 9.34 Uhr (durchgehend). 11.49 Uhr und 
12.16 Uhr. 

Nachmittags bestand Fahrgelegenheit nach 
Frankfurt 2.10 Uhr (damals sagte man noch 
nicht 14.10 Uhr), 3.29 Uhr (durchgehend), 5.28 
Uhr. 6.03 Uhr (durchgehend). 6.56, 7.47, 8.21, 
9.04 (durchgehend), 9.21, 10.14 und 11.41 Uhr. 

Während die Rückfahrt von Frankfurt 
nach Langen vormittags nicht besonders 
stark war, wurde eindeutig erst am Nacii- 
mittag darauf gesehen, daß günstige Verbin- 
dungen die Pendler von Frankfurt wieder zu- 
rückbrachten, die dort ganztäglich tätig 
waren. Der Rückfahrverkehr von Frankfurt 
setzte damals — es gab ja noch keinen Acht- 
stundentag — in dichter Zugfolge erst um 
5 Uhr ein. Auch hielten auf der Rückfahrt 
alle Züge zwischen Frankfurt und Langen 
und darüber hinaus auch bis Darm.stadt. 
Rückfahrtgelegenheit bestand 5.35 Uhr, 6.25, 
6.35, 6.40, 7.15, 7.36, 8.20 Uhr, dann wurden die 
Zugfolgen seltener. Die letzten Verbindungen 
waren ab Frankfurt 9.20 Uhr, 10.30 und 12.10 
Uhr. 

Die Fahrzeit zwischen Langen und Fran'c- 
furt betrug in der Regel 26 bis 28 Minuten. 

Die Maikäferplage war im Jahre 1906 sehr 
groß. In Langen waren zweimal in der Woche 
Ablieferungsmögichkeiten für Maikäfer. Sie 
wurden im Faselstall gesammelt. Für einen 
Liter Maikäfer wurden 10 Pfg. aus der Stadt- 
kasse bezahlt. In einem zeitgenössischen Be- 
richt heißt es, daß damals die „Maikäfer- 
schwärme wie Dreschmaschinen gesummt und 
gebrummt" hätten. Die Obstbäumen hatten 
unter einem Befall von Blutläusen zu leiden. 
Die Stadt setzte eine Kommission ein, die die 
Schäden feststellte und Gegenmaßnahmen 
durch Bespritzen beschloß. 

Die KriegcrvereineGötzenhain und Dietzen- 
bach erhielten Mitte Mai von Darmstadt aus 
die Genehmigung, auf ihren Fahnen das hes- 
sische Landeswappen zu zeigen. 

Das neue Grundbuch wurde allgemein in 
den hessischen Gemeinden vorbereitet. Es 
machte vielfach neue Vermessungen erforder- 
lich. 

Bei der Beigeordnetenwahl in Erzhausen 
wurde am 18. Mai 1906 Gg. Wilh. Lötz mit 
überwältigender Mehrheit (136:61 Stimmen) 
zum Beigeordneten gewählt. 

Als man noch an der Kleinmühle badete. 
Die Badegesellschaft Langen eröffnete Mitta 
Mai das Schwimmbad an der Kleinmühle. 
Abonnementskarten für die ganze Badezeit 
kosteten 5 Mark. Jede Beikarte kam auf eina 
Mark. 

Spargel wurden 1906 in der Langener Ge- 
markung schon umfangreich angebaut. 

Ihr 25jähriges Hebammenjubiläum beging 
am 1. Mai 1906 Frau Ph. Gaubatz. Von der 
Oberin des Kreishebammenvereins Offenbach 
erhielt sie eine silberne Brosche. Auch viele 
Frauen gratulierten ihr. 
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Richtfest für den ersten Teil des Post-Neubaus 

Im Herbst 1968 wird das jetzige Postgebäude in der Bahnstraße abgebrochen 

Für den ersten Bauabschnitt des neuen 
Post- und Fernmelde-Dienstgebäudes in der 
Bahnstraße wurde, wie wir bereits berichte- 
ten, jetzt das Richtfest gefeiert. 

An der Baustelle des im Rohbau fertigge- 
stellten Hintergebäudes am Jahnplatz, das 
Fernsprechbetrieb, Kraft fahrzeugdienststelle 
und Dienstwohnungen aufnehmen wird, 
konnte Oberbaurat Weingaertner von der 
Oberposidirektion Frankfurt, Stadtverordne- 
tenvorsteher Jensen. Ersten Stadtrat Liebe, 
den Leiter des Stadtbauamtes. Oberamtmann 
Toiilie, den Amisvorsteher der Langener Post, 
Amtmann Müller, Mitarbeiter der Oberposi- 
direktion und der beteiligten Baufirmen, und 
nicht zuletzt die Männer vom Bau. begrüßen. 
F.r überbrachte weiter Grüße und Dank der 
Oberiwstdirektion und ihres Präsidenten. In 
seiner Richtfestansprache wies der Post-Ober- 
baurat darauf hin, daß dies erst ein beschei- 
dener Teil des am 19. Juli lOG.") begonnenen 
Poslneubaues sei. Immerhin seien hierbei 
schon 5 000 Tonnen Erdaushub bewegt wor- 
den, 10 000 Kubikmeter umbauter Raum 
wurden fertiggestellt, bei dem 200 Tonnen 
Stahl, 1000 Kubikmeter Beton und 2000 Qua- 
dratmeter Stahlbetondecken verarbeitet wor- 
den seien. Innerbetriebliche Schwierigkeiten 
hätten den Baubeginn im Hinlergrund des 
alten Postgebäudes notwendig gemacht. Nun 
müsse erst die umfangreiche Fernsprechan- 
lage in dem neuen Hintergebäude unterge- 
bracht werden, ehe man daran denken könne, 
das alte Postamt abzureißen; anderenfalls 
hätte man in Kauf nehmen müssen, daß 
Langen ein Jahr lang ohne Telefon gewesen 
wäre. 

Oberbaurat Weingaertner versicherte, der 
zweite Bauabschnitt werde das Bild zur 
Bahnstraße hin dann so abrunden, wie es 
einer Stadt von der Größe und Bedeutung 
Langens gebühre. Das Hauptgebäude an der 
Stelle des alten Postamtes soll 56 Meter 
lang, 15,60 Meter breit und 13 Meter hoch 
werden; die Gesamtbaukosten sind mit 3,5 
Millionen veranschlagt, 
Herr Weingaertner fand herzliche Worte 

des Dankes für die harmonische Zusammen- 
arbeit mit Baufirmen und Behörden. Er über- 
mittelte allen am Bau Beteiligten auch die 
Anerkennung des Präsidenten der Oberpost- 
direktion Frankfurt. Beim Richtschmaus in 
der Gaststätte „Goldener Ring" erläuterte 
Oberbaurat Eberhard Weingaertner den ge- 
planten Werdegang der Gesamtbaumaßnah- 
men: Der jetzt im Rohbau fertige erste Bau- 
abschnitt soll im Herbst 1967 beendet sein, 
dann erfordert der nur schrittweise mögliche 
Umzug der Fernmeldeabteilung eine unfrei- 
willige Pause in der Bautätigkeil. Im Herbst 
1968 soll dann das alte Postamt in der Bahn- 
straße abgebrochen werden. '^'?r zweite Bau- 
abschnitt — das eigentliche Postamt für den 
Kundenverkehr — wird etwa anderthalb 
Jahre in Anspruch nehmen. Demnach wird 
es also Frühjahr oder Sommer 1970, bis alle 
Baumaßnahmen am neuen Langener Post- 
iind Fernmelde-Dicnstgebäude abgeschlossen 
werden können. Herr Herbert Behrendt von 
der ausführenden Baufirma Richter & Schä- 
del wünschte dem Bauherrn und der Stadt 
Langen, daß das Bauwerk seiner Aufgabe in 
jeder Weise gerecht werden möge. 

Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe übermit- 
telte Grüße von Büi-germeister Wilhelm Um- 
bach, der wogen einer Dienstreise nicht an 
dem Richtfest teilnehmen konnte. Er betonte, 
insbesondere die Langener Bevölkerung werde 
dankbar sein, daß die beengten räumlichen 
Verhältnisse in dem 1929 gebauten Postamt, 
das den Bedürfnissen einer Stadt mit 30 000 
Einwohnern nicht mehr gewachsen sei, in 
absehbarer Zeit ein Ende hätten. Herr Liebe 
meinte, daß gewiß auch die Langener Postbe- 
diensteten erfreut seien, in Zukunft in einem 
neuen und modernen Dienstgebäude ihre Ar- 
beit verrichten zu können. Er wies darauf 
hin, daß bei dem ersten Bauabschnitt eine 
provisorische Schalterhalle vorgesehen sei, 
die gegenüber dem jetzigen Zustand schon 
einen erheblichen Fortschritt bedeute. 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
unternahm aus eigener Erinnerung einen 

Slreifzug durch die postalischen Verhältnisse 
in Langen. Als Einheimischer kann er sich 
noch gut errinnern, daß die Post in einem 
Steinhaus am Lutherplatz untergebracht war. 
Dort versahen zwei bis drei Beamte an einem 
kleinen und etwas größeren Schalter ihren 
Dienst. Erst im Jahre 1929 sei das heutige 
Postamt in der Bahnstraße gebaut worden. 
Gewundert habe es ihn, daß der an diesem 
Gebäude angebrachte Hoheilsadler der Wei- 
marer Republik das",.U)OOjährige Reich" über- 
standen habe. Herr.Tensen plädierte für Nach- 
sicht. wenn die derzeitigen Verhältnisse in 
den Langener Postämtern den Erfordernissen 
nicht immer entsprächen. 

Eine freudige Nachricht brachte Oberpost- 
direktor Zierold von der Fernmeldeabtei- 
lung der Oberpostdirektion: beim Kabelbau 
plant die Post Jetzt für 30 .Tahre im Voraus; 
auch das neue Langener Postamt ist für 
diese großzügige Planung berechnet. 
Für den gemütlichen Teil des Richtfestes 

hatte der Bauherr weder Mühe noch Kosten 
gescheut; die Marken für Speisen und Ge- 
tränke und Rauchwaren zeigten statt sach- 
licher Aufschrift lu.stige Karikaturen, die 
auch jedem Gastarbeiter — gleich welcher 
Sprache — versländlich sein mußten. Tempe- 
ramentvoll und lautstark spielte die Kapelle 
Kilian aus Bürstadt und „Schulbub" Wilhelm 
Lamneck vom Mainzer Carneval-Club unter- 
hielt die Richtfeslgäste mit mehr oder weni- 
ger taufrischen Späßen. 

Erfolorcidtc Juaendlumcr Im TV 

Der Turnverein 18()2 Langen verstand es 
schon immer, neben der Pflege leibeserziehe- 
rischer Breitenarbeit, den Leistung.ssport zu 
fördern. Geschulte Übungsleiter sind Tag für 
Tag um die Steigerung der körperlichen und 
seelischen Kräfte der heranwachsenden Men- 
schen bemüht. Pädagogisch richtig betreut, 
kann bereits bei 12jährigen eine entschei- 
dende Vorarbeit für den Leistungssport getan 
werden. Moderne Trainingsmethoden .sinnvoll 
angewandt und überwacht ergeben weder er- 
zieherische noch biologische Bedenken. Vom 
Kinderlurnen über die Aufbaustufen zum 
Jugendturner führt die Reife, bevor im Trai- 
ning und Wettkampf das Letzte verlangt wird. 

Die 1. Jugendmannschaft des TV 1862 (siehe 
Bild) ging diesen eingangs beschriebenen 
Weg mit Erfolg. Es war gewiß nicht leicht, 
neben einem großen Trainingspensum Ab- 
stinenz in Genußmittel und was das Jugend- 
dolce vita aus Angeberei sonst noch bietet, 
zu üben. Überlegen wurde die Gaumann- 
schaftsmeister.schaft gewonnen. Einzelsieger 
und .somit Gaujupe- ' leister für das Jahr I9ii8 
wurde mit Gg. Burandt der übungsfleißigste 
und wohl ausgeglichen.ste Turner des Kür- 
6-Kampfes. Meisterschaft und erturnte Punkt- 
zahl waren die Voraussetzungen für die Zu- 
lassung bei den .Tuirendmeisterschaften des 
Landes Hessen, die in Wiesbaden ausgetragen 
wurden. Mit nur 1,5 Punkten hinter TV Wies- 
baden-Biersladt, belegte die TV-Mannschaft 
den 2. Platz.Die Landesmeisterschaft war drin 
aber zwei vorturnte Pferdübungen mit den 
Wertungsnoten 5.0 sind eben nicht meisterlich. 

Vergleicht man. daß der Hessische Turn- 
verband laut Erhebung von 1965 aus 20 Turn- 
gauen mit 1024 Vereinen besteht, in welchen 
13000 männliche Jugendliche turnen, dann ist 
es nicht vermessen, stolz auf das Erreichte zu 
sein. 

Am kommenden Sonntag, den 4. 6., werdon 
in Stade, zwischen Hamt" irg und der Deut- 
sc)-.en Bucht, die diesjährigen Bundes-Jiieend- 
beslenkäinnfe aiis"";''.T»en Neben 3 F.in/el- 
wettkämpfern wird der "^essische Turnver- 

band durch die Mannschaften des TV Wies- 
baden-Bicrstadt und des TV 1862 Langen ver- 
treten. Allein die.se ehrenvolle Berufung 
wiegt die jahrelangen Mühen auf. Seitens der 
Lehrkräfte des Turnvereins wurde alles ge- 
tan, die Mannschaft wohl' orbereitet in den 
Wettkampf zu schicken. Um weitere Welt- 
kampferfahrung zu sammeln, maß man sich 
zwischendurch mit den Jugendturnern des 
TV Urberach. Auch hier mußten die Gäste 
am Scliluß mit erheblichem P"''''instand die 
Überlegenheit der jungen TV-Turner aner- 
kennen. 

Heute früh trat die Mannschaft mit Hans 
Peter Sehring als Betreuer, die Reise in den 
Norden unseres Vaterlandes an. Unsere besten 
Wünsche begleiten sie für ein erfolgreiches 
Abschneiden bei den Bundesjugendbesten- 
kämpfen des Jahres 1966. 

Die crfolctrcirhe Jiiircnd- 
inannsrhiift von li"'ts: 
Hans Joachim Knöß, 
Georg Burandt, 
nurkhard Toiilie, 
Wilfried Schäfer. 

LEICHTATHLETIK 

Pfingst-Sportfest in Heucheiheim 
mit TV-Leichtathieten 

Die TV-Leichtathleten verbrachten die 
Pfingstfeiertage beim Nationalen Sportfest in 
Heucheiheim, wo sie in der Nähe des Sport- 
platzes zelten konnten. Obwohl dieses Sport- 
fest, an dem auch deutsche Spitzenklasse 
teilnahm, große leistungsmäßige Anforderun- 
gen stellte, schlugen sich die TVler tapfer. 
Hier die Ergebnisse der Langener: 

Männer: In der Männerklasse wurde Harald 
Höge mit 53.4 sec. über 400 m Zweiter. In 
seinem Vorlauf und in der Gesamtwerlung 
erreichte er noch den guten 6. Platz. 

Jugend A und B: Edgar Hancke erreichte 
im 100-m-Lauf der A-Jugend gute Zeiten: 
11,7 sec. und 11.8 sec., im Sprung gelangen 
ihm 6,05 m. Auch Bernd Neuß erreichte im 
Lauf mit 11,7 sec. eine gute Zeit. Dieter HaertI 
zeigte mit der guten Zeit von 11,9 sec., daß 
in Zukunft noch mit ihm zu rechnen ist, eben- 
so Helmut Hendrich mit 12.0 sec. Diese vier 
Sprinter belegten in der 4x 100-m-.Staffel den 
6. Platz in 46.5 .sec., wobei eine 45-sec.-Zeit 
dieses .lahr durchaus noch zu erreichen ist. 
Bei den Mittel- und Langstrecken konnten 
recht befriedigende Ergebnisse erzielt werden; 
Berthold Kauer wurde 5. über 1000 m in der 
guten Zeit von 2,58.0 Min. vor Klaus Muller, 
der 7. in seinem Lauf in 3.07.0 Min. wurde. 
Günther Müller startete über 1500 m Hinder- 
nis und erreichte den 6. Platz in 5.12.0 Min., 
wobei seine recht gu' Hindernistechnik ge- 
lobt werdon muß. Erfreulich schlug sich 
Raimon Schulz über 3000 m. Er wurde 12. in 
10,58.4 Min., wobei sich zeigte, daß er für 
solche Strecken gut geeignet ist. 

Hannelore Herth und Helga Adolph er- 
reichten die Plätze 7 und 8 mit der gleichen 
Leistung von 8,83 m beim Kugelstoßen. 

Links: Bei oer Gymnastik — rechts: Georg Burandt beim Schwebestütz am Barren. 

Einmal und nie wieder 

werden auch Sie Ihre Möbel kaufen wollen. Bei uns können Sie es. Wir bieten ein Angebot, das formal und qualitativ 100 "/olg ist und deshalb zeitlos. Und Leistungen, die 
Sie sehen, erleben und nützen können. Lesen Sie bitte, was wir Ihnen bieten. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

1905 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße / Ecke Schulstraße 

Ludwigstraße 68-70, 39—41, 44 
Telefon <06102)2580 

Einrichtungen - KUchenspezIaigeschätt - Stilmöbel 
40 Schaufenster Parkplatz im Hot l.udwigstraBe 

• 2 Jahre Garantieleistung 
9 kostenlose innenarchiteictonische Beratung In unserem Einrichtungsatelier 
• KOchenspezIalabteilung mit 13 MusterkQchen, Gas- und Elektro-Einbaugeräten 

(Ihre Küche wird zuerst gezeichnet, damit Sie sehen, was Sie kaufen) 
• umfangreiche, geschmackvolle Ausstellung auf 3200 qm Flache — 40 Schaufenster 

(ein Besuch gibt Ihnen viele wertvolle Anregungen) 
• Verkaufspersonal, das Zelt und Verständnis fOr Ihre speziellen WQnsche aufbringt 
• ein Sortiment aus Produkten der renommiertesten Hersteller im In- und Ausland 

eigene WerkstXtte für Ihre Sonderwünsche 
• günstige Preise - 

wir sind Mitglied einer Einkaufsgemeinschaft, die die Kaufkraft von 500 Einrichtungshäusern zusammenfaBi 

Das sind 7 Punkte, die wir herausgehoben haben, um uns abzuheben. 

Obrigsns; Zwei Wochen, nachdem sla von uns bolielBrt wurden, erhalten Sie etne Karte, in der wir uns erkundigen, ob Sie zufrieden sind. 
Diese Karten von anderen Kunden können Sie bei uns einsehen. Sie sind die Visitenkarte unserer Firma, 
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UNSER HAUSARZTBERAf SIE 

Hundertjährige sind hier alltäglich 

Im italienischen Abruzzendörfchen Cologna Marina lebt es sldi sehr gesund 

Alt werden - gesund bleiben 
Sfatisfifc ist eines der Zauberworte unserer Tage. Aber 

sagen Zahlenkolumnen immer die Wahrheit? Was die „mitt- 
lere Lebenserwartung" betrifft, das nach der Statistik er- 
reichbare durchschnittliche Lebensalter also, könnten wir 
eigentlich zufrieden sein. Und doch stellt sich für viele Men- 
schen die Frage, ob für sie ein hohes Alter überhaupt er- 
strebenswert ist. Denn hohes Alter und Gesundheit sind zwei 
Dinge, die nicht unbedingt und in jedem Fall übereinstimmen. 

Die normale Lebenserwartung hat bei uns 
den berühmten biblischen Standard — „Unser 
Leben währet 70 Jahre ..." — erreicht. Sie 
ist gerade in den letzten Jahren stark ange- 
stiegen und beträgt heule für Männer 70 Jahre 
und für Frauen 72. Vor kurzer Zeit zählte 
man in Westdeutschland 500 Hundertjährige; 
100 Männer und 400 Frauen. Unlängst starb 
die älteste Bundesbürgerin ijn Alter von 109 
Jahren, ihren Platz nimmt nun ein lOSjähriger 
ein. Die Zahlen zeichnen ein freundliches Bild, 
und doch betrachtet die Medizin die Vorbeu- 
gung gegen vorzeitiges Altern, Frühmorbidi- 
tät und Frühtnvalidisierung als ernstes Pro- 
blem. Die Menschen wollen länger leben. Ge- 
wiß! Aber sie wollen von den Jahren, die 
ihnen durch die Errungenschaften unseres 
Jahrhunderts geschenkt werden, auch noch 
etwas genießen 

Der Arzt unterscheidet zwischen angebore- 
nen und erworbenen Ursachen für das vor- 
zeitige Altern Vor allem die zweite Gruppe 
ist von Bedeutung für eine wirksame Vor- 
beugung. Infektionskrankheiten, wie Rheuma- 
tismus, Tuberkulose, Virusinfekte, Vergiftun- 
gen durch Industrieabgase, Mißbrauch von 
Genußmitteln und Medikamenten, Fehl- oder 
Mangelernnhiung, schlechtes soziales Milieu. 
seelische Dauerbelastung, hormonale Störun- 
gen und vor allem die Beeinträchtigung der 
Atemfunktion durch das Lungenemphysem 
(-Aufblähung) kann man durch gezielte Pro- 
phylaxe mindestens in ihrer /lu.sjuirkung mil- 
dern, wenn nicht überhaupt vermeiden Na- 
türlich gibt es für jede einzelne Erscheinung 
eine besondere, spezielle Therapie Als allge- 
meine Prophylaxe empfehlen uns die Arzte 
jedoch weder Wunderdrogen noch hyper- 
moderne Methoden, sondern Dinge, die schon 
vor 2000 Jahren von griechischen Philosophen 
wie Sokrates und Piaton beherztgt wurden: 
eine gewisse, den körperlichen Fähigkeiten 
angepaßte sportliche Leistung (keineswega 
„Leistungssport"), die vom alternden Men- 
schen als Vergnügen, nicht als Medizin emp- 
funden u-erden sollte. Spazierengehen genügt 
nicht. Als geeignete Sportart nennen die 
Arzte Waldlauf, Schwimmen, Radfahren, Ball- 
spiele, Skiwandern, Golf, Curling, ßoccia. 
Tennis, Kegeln usw. Selbstverständlich sollte 

sportliche Betätigung — übrigens auch von 
jungen Menschen — immer mit einem Arzt 
besprochen werden. 

Als mögliche Ursache von Altersbeschwer- 
den geben die Mediziner auch langdauernde 
körperliche Überanstrengung oder körperliche 
und geistige Untätigkeit an. Das scheint sich 
zunächst zu widersprechen. Es deckt sich 
aber doch mit vielen Beobachtungen, die die 
Geriatrie (Altersforschung) machen konnte. 
Daß langdauernde Überanstrengung zu Schä- 
den führt, bedarf keiner weiteren Erklärung. 
Amerikanische Arzte haben rund 2000 Hun- 
dertjährige in den USA nach ihrem Lebens- 
stil befragt und dabei herausgefunden, daß 
der überwiegende Anteil dieser Gruppe in 
Großstädten lebt, daß sie bis ins hohe Alter 
körperlich und geistig tätig geblieben waren. 
Aufgrund dieser und anderer Untersuchungen 
fordern Mediziner schon lange, daß die starre 
Pensionierungsgrenze elastischer gehandhabt 
werden sollte. Der bekannte „Pensionierungs- 
tod" geht oft auf die Tatsache zurück, daß 
Männer durch den harten Einschnitt von Be- 
ruf und Lebensinhalt getrennt wurden. 

Dr. med. U, 
Für Bantufrauen muß man zahlen 

Eine südafrikanische Bantu-Sippe verlangt 
von zwei Ehemännern, von denen der eine 
ein Weißer ist und in Wellington/Neuseeland 
wohnt, nachträglich die „Lobola" oder Kauf- 
summe für die Ehefrauen. Voriges Jahr heira- 
tete Cynthia iladebe in Wellington den Lohn- 
budihalter Dennis O'Neill und ihre Schwester 
Dott.y in Nairobi den malaiischen Tenor 
Gregory Gallant. Eltern und Verwandte er- 
fuhren erst nachträglidi von den Eheschließun- 
gen und sind nun empört, weil die Schwieger- 
söhne keine „Lobola" bezahlt haben. Der 
Vatoi meinte, er hätte die Töchter nicht für 
wildfremde Männer aufgezogen, und will sie 
mit Gewalt zurückholen. Der Bruder äußerte, 
die Mndclien wären „kein Gesi'ienk aus der 
Suppenlerrinc". Bisher hat nur Dotty brieflich 
Stellung zu der Reklamation genommen. Sie 
riet dem Vaier, die neueste Schallplatte ihres 
Mannes zu kaufen. Sie hat den Titel „Be- 
zauberung". 

SPURENinsVERGANGENE 
ROMAN VON GIESELA FURTMÜLLER 

15. Fortsetzung 

Gabriel Ritter sdiüttelte energisch den Kopr. 
„Nein, Herr Inspektor. Es ist durchaus kein 
Irrtum, wenn idi erkläre, daß es eine Frauen- 
stimme war. die Idi sprechen hörte. Die etwas 
hohe Fistelstimme des Herrn Lindner, der sich 
sdioD längere Zeit bei der Familie Hofmann 
aufhielt, war mir bekannt, während die an- 
dere ein sehr wohllautender Mezzosopran ge- 
wesen Ist Ebenso stinunt audi die Zeitan- 
gabe. die idi Ihnen genannt habe." 

„Hatten Sie selbst ein Fenster Ihrer Woh- 
nung geöffnet, oder befanden Sie sich Im Hof 
des Hauses, welches Sie bewohnen?" 

„Ich war in meinem Zimmer und habe, wie 
Immer vor dem Schlafengehen, das Fenster 
aufgemacht. Ich kann in einem warmen Raum 
nicht schlafen Dadurdi wurde ich Ohrenzeuge 
dieser laut geführten Unterredung" 

„War es Ihnen möglich, wenigstens einen 
Bruchteil dieser Unterhaltung zu verstehen?" 

„Ich habe auf die einzelnen Worte nicht ge- 
achtet. Ich konnte nicht ahnen, daß sidi ein 
tragischer Ausgang daran knüpfen würde, an 
dessen Aufklärung die Polizei arbeitet." 

„Haben Sie die Frau, deren wohllautende 
Stimme Ihnen aufgefallen ist, gesehen? Wenn 
man Ohrenzeuge eines solchen stürmischen 
Gespräches wird, so hat man den sehr be- 
greiflichen Wunsdi, die Urheber desselben zu 
sehen " 

Herr Ritter lächelte. „Ich gestehe gerne, daß 
Ich die Dame sehen wollte. Ich bin zum Fen- 
ster gegangen und habe mich hinausgebeugt, 
versucht, hinübersehen zu können. Aber ich 
habe so gut wie nichts gesehen." 

Jetzt flog auch Uber Leonhards Gesicht ein 
Lächeln. „So gut wie nichts? Das ist ein dehn- 
barer Begriff Aber er deutet darauf hin, di^ 
Sie wenigstens den Schatten dieser Dame 
sehen konnten. Zumindest werden Sie fest- 
gestellt haben, ob die Besucherin groß oder 
klein gewesen ist?" 

„E.'i dürfte eine sehr große, schlanke Dame 
gewesen sein, die, wie ich glaube, eine helle 
Jacke trug " 

„War es eine Pelzjacke, oder trug die Dame 
vielleicht ein StolTkostüm?" 

Der Angesprochene machte eine unschlüs- 
sige Bewegung. „Das kann ich nicht mit Be- 
stimmtheit angeben. Es schien mir, als ob es 
eine Pelzjarke gewesen wäre. Aber diese An- 
nahme kann auch auf einer optischen Täu- 
schung benihen " 

„Sie sagten, daß die beiden sehr laut spra- 
chen Konrxten Sie aus den einzelnen Silben 
entnehmen, ob man deutsch oder fremdspra- 

chig redete? Lindner soll mehrerer spracnen 
mächtig gewesen sein " 

„Darauf habe icäi nicht geachtet", entgeg- 
nete Ritter In bedauerndem Ton. 

„Schade", seufzte Leonhard „Gerade diese 
Feststellung wäre Uberaus wichtig gewesen 
und hätte uns zeitraubende Ermittlungen er- 
spart — Haben Sie während der Nacht keine 
weiteren Wahmehmun-'on gemacht'" 

„Nein, Herr Inspektor Als es zwölf schlug, 
habe Ich mein Fenster geschlossen und bin 
sofort zur Ruhe gegangen Es war ohnehin 
schon sehr spät für mich, was sich durch 
meine verschiedentlichen Reisevorbereitungen 
ergeben hat Ich bin. wie schon erwähnt, am 
nächsten Morgen mit dem ersten Frühzug 
nach Limz gefahren, von wo ich gestern zu- 
rückgekommen bin " 

„Haben Sie einen festen Schlaf?" forschte 
Leonhard, und seine Augen hingen gespannt 
an dem ruhigen Gesicht seines Gegenüber 

„Nein. Ich leide während des ganzen Win- 
ters stets an einem hartnScjcigen Husten, der 
sich erst bessert, wenn es Frühjahr wird. Ich 
bin deshalb genötigt, öfters aufzustehen, um 
einen Schluck Tee zu trinken." 

„Sind Sie auch während dieser Nacht auf- 
gestanden'" 

„Ja. Ich war zwei- oder dreimal wach, habe 
Licht gemacht und etwas Tee getrunken." 

„Schlafen Sie bei geöffnetem oder geschlos- 
senem Fenster?" 

„Ich muß mit Rücksicht auf meinen Ge- 
sundheitszustand bei geschlossenen Fenstern 
schlafen", gab Ritter bereitwillig Auskunft, 
obwohl er nicht wußte, was diese Fragen be- 
zwecken sollten. 

„Wäre es Ihnen auch bei geschlossenem 
Fenster möglich gewesen, das Aufspringen 
eines Menschen in den hartgefrorenen Schnee 
zu hören?" fragte Leonhard. 

Ritter nickte. „Das wäre mir ohne weiteres 
möglich, Herr Inspektor. Ich besitze ein gutes 
Gehör, was Ich jederzeit imter Beweis stellen 
kann." 

„Vor dem Fenster des ermordeten Fred 
Lindner wurden die leider sehr undeutlichen 
Spuren bloßer Füße gefunden, und zwar sind 
es, soweit sich erkennen ließ, die Abdrücke 
auffallend schmaler, kleiner E^ße. Es besteht 
daher die Möglichkeit, daß der Täter oder 
sagen wir die Täterin, den Weg zum Kom- 
men und Gehen durch das Fenster genom- 
men hat, damit ihre Gegenwart In der Villa 
Hofmann nicht bekannt wird. Aus welchem 
Grund sich jedoch der Betreffende der Schuhe 
und Strümpfe entledigte, Ist ein Rätsel, das 
wir bis heute noch nicht lösen konnten und 
für das uns jede Erklärung fehlt Der wäh- 

rend der Nacht einsetzende starke Wind und 
Schneefall hat die Spuren erhoblirh verwischt. 
Es wäre deshalb sehr wichtig, in Erfahrung 
zu bringen, ob jemand aus dem sehr niederen 
Fenster von Lindners Zimmer in den Garten 
herabgesprungen Ist" 

„Das jähe Auffallen eines normalen 
menschlichen Körpers hätte ich sicher gehört", 
sagte Gabriel Ritter mit großer Bestimmtheit. 
„Es müßte denn ein so zarter, schlanker 
Mensch gewesen sein, daß er sich nahezu 
lautlos herabgeschwungen hat. Uebrigens habe 
Ich zu meinem Bedauern gehört, daß sich dei 
Verdacht der Täterschaft auf den Schwieger- 
sohn Karl Hofmanns, Herrn Felix RohnstorlT. 
richtet" 

„Rohnstorff wurde noch In der gleichen 
Nacht verhaftet, als das Verbrechen von dem 
Diener Anton Gabler entdeckt und die Polizei 
alarmiert wurde" 

Mit einem geringschätzigen Achselzucken 
nahm Herr Ritter den Namen des Dieners zur 
Kenntnis. „Der hat die Tat aufgedeckt?" fragte 
er gedehnt „Hoffentlich ist er bei seinen An- 
gaben bei der Wahrheit geblieben. Soviel ich 
Im Laufe der Zeit in den umliegenden Ge- 
schäften hier gehört habe, Ist Anton Gabler, 
den ich öfters bei Einkäufen treffe, nicht be- 
liebt Man sagt ihm nach, er sei ein gewissen- 
loser Schürzenjäger, und der Lohn, den er von 
Herrn Hofmann erhält, würde von ihm zum 
größten Teil In Alkohol umgesetzt. Ich kann 
nicht verstehen, daß Hofmann diesen Men- 
schen in seinem Haus behält" 

„Kennen Sie den Mann persönlich?" fragte 
Leonhard. 

„Ich habe einige Male mit ihm gesprochen, 
lege aber, offen gestanden, nicht den gering- 
sten Wert darauf, diese zufällige Bekannt- 
schaft fortzusetzen", kam die Antwort 

„Wann war das, als Sie mit Gabler gespro- 
chen haben?" 

„Vor etwa einem Jahr. Ich habe ihn einige 
Male auf der Westbahn getroffen, als ich von 
Linz gekommen bin und Gabler vermutlich 
auf seinen Chef, der aus St Pölten kommen 
sollte, gewartet hat. Einmal, als ich sehr stark 
erkältet war, habe ich sein Anerbieten, das 
Auto des Herrn Hofmann zu benützen, ange- 
nommen. Hofmann ist damals mit dem fahr- 
planmäßigen Zug nicht angekommen, und 
scheinbar wollte der Diener nicht ganz unver- 
richteterdinge heimfahren. Anders kann ich 
mir diese Freundlichkeit, welche der Meinung, 
die Ich mir über seinen Charakter bildete, 
entschieden widerspricht, nicht erklären." 

„Können Sie sich noch an das Gespräch, das 
Sie während der Fahrt mit ihm geführt 
haben, erinnern?" 

Herr Ritter neigte zustimmend den Kopf. 
„Ich habe ein gutes Gedächtnis und kann mich 
an viele Einzelheiten aus meinem Leben erin- 
nern, auch weru) sie mir unbedeutend er- 
scheinen. Wir haben damals über die große 
Kälte, die zu dieser Zelt herrschte, gesprochen, 
und Gabler erklärte mißmutig, der Winter 
mache Ihn krank. In seiner südländischen Hei- 
mat, die keine solche tiefen Temperaturen 

Kennt, wäre er nie in aie Uetanr geKommen, 
sich die chronische Erkältung zuzuziehen, an 
der er seit mehreren Jahren leidet " 

Leonhards Augen begannen zu leuchten, 
was sehr selten bei ihm der Fall war Nur 
wenn es ihm gelang, ein gefährliches Wild 
einzukreisen, dann trat jenes leuchtende Fun- 
keln in seinen Bilde, welches bedeutete, daß er 
selbst unter dem Einsatz seines eigenen 
Lebens entschlossen war. das Ziel, das er sich 
gesteckt hatte, zu verfolgen. 

„Herr Ritter, Sie sagten mir, daß Gabler 
von seiner südländischen Heimat sprach", 
unterbrach ihn Leonhard, die letzten Worte 
stark betonend. „Ich bitte Sie, gut darüber 
nachzudenken, ob der Mann diese Bemerkung 
tatsächlich so aussprach, wie Sie mir dieselbe 
jetzt mitteilen. Ist es ausgeschlossen, daß mit 
diesem Ihnen damals belanglos erscheinenden 
Gespräch eine andere Person aus dem Be- 
kanntenkreis Gablers gemeint war?" 

„Es wurde während der kurzen Fahrt vom 
Westbahnhof nach Hietzing keine dritte Per- 
son erwähnt", verteidigte Gabriel Ritter seine 
Angaben. „Gabler hat von seiner südländi- 
schen Heimat gesprochen"' 

Leonhards Finger trommelten erregt auf 
der Tischplatte. „Anton Gabler behauptet also, 
ein Südländer zu sein. Sonderbarl Aus seinen 
Papieren Ist einwandfrei hervorgegangen, daß 
er in Montafon in Vorarlberg als der Sohn 
eines Webers geboren wurde Ich sehe, daß 
diese Dokumente dringend einer Revision l)e- 
dürfen. Uebrigens — machte Ihnen der Mann 
damals den Eindrucke, daß er nüchtern war?" 

„Soweit ich mich entsinnen kann, hatte Ich 
nicht das Empfinden, daß er sich in einem 
alkoholisierten Zustand befand " 

„Es ist also anzunehmen, daß Gabler da- 
mals nüchtern gewesen ist und deshalb wußte, 
was er sprach", entgegnete Leonhard „Jeden- 
falls danke ich Ihnen für Ihre wertvollen An- 
gaben, Herr Ritter Ich muß Sie noch pflicht- 
gemäß darauf aufmerksam machen, daß Sie 
Ihre Aussagen vor dem Untersuchungsrichter, 
welcher mit der Durchführung des Prozesses 
betraut ist, wiederholen müssen und auch ge- 
nötigt sein werden, bei der Verhandlung zu 
erscheinen." 

„Diese Tatsachen sind mir hinreichend be- 
kannt, Herr Inspektor", antwortete Ritter ge- 
lassen. „Ich habe vor der Polizei nichts zu ver- 
heimlichen und stehe jederzeit Ihnen sowie 
dem Herrn Untersuchungsrichter zur Verfü- 
gung. Hoffentlich konnte Ich einen kleinen 
Beitrag zu Ihrer mühevollen Arbeit, das Ver- 
brechen aufzuklären, geben." 

„Sie können die Wichtigkeit Ihrer Aussagen 
im Augenblick nicht abschätzen, Herr Ritter" 
antwortete der Kriminalist 

„Dann freut es mich, keine Minute gezögert 
zu haben." Gabriel Ritter zog den Mantel an 
und verabschiedete sich von dem Inspektor 
mit einem festen Händedruck. 

Fortsetzung folgt 

Standpunkt aus gibt es für diese Langlebig- 
keit keine Erklärung. Man kann sie nur ein 
Wunder nennen!" Aber Dr. Enzo Paclflci, der 
seit Jahrzehnten dort seine Praxis ausübt, ist 
anderer Ansicht. „Völliger Unsinn von einem 
Wunder zu sprethenl Das ganze Geheimnis 
ist schlicht und einfach — Ruhe!" — Er lächelt 
über die Gelehrten, die das Wasser analy- 
sieren, stundenlang Erdproben unter das 
Mikroskop legten, jeden Einwohner gründ- 
lichst untersuchten und sogar große Flaschen 
mit Abruzzenluft in die Laboratorien schick- 
ten. Natürlich kam gar nichts dabei heraus. 
„Woran sterben denn die meisten Menschen? 
— An Herzinfarkt und Kreislaufstörungen, 
hervorgerufen durch Hetze und Hast der 
modernen Zivilisation. Ruhe ist das Lebens- 
elixier. Hier könnte jeder 100 Jahre alt 
werden!" 

Aber diese idyllische Ruhe findet man doch 
in tausend anderen Dörfern auch, in denen 
Hundertjährige selten zu finden sind. Also 
kann die Ruhe nicht der einzige Grund sein. 
„Na ja", gibt Dr. Paclflci zu. „Die vegetarische 
Kost könnte schon eine Rolle spielen, beson- 
ders die hiesige Tomatenart, die in Seewasser 
gekocht wird, und die „peperoncinas", Paprika- 
schoten, die an der Adriaküste wachsen und 
große Mengen von Vitamin C enthalten. Ge- 
rade dieses Vitamin ist für den alternden 
Organismus am wichtigsten, da es die Zähne 
gesund erhält und den Knochenbau stärkt, 
ganz abgesehen davon, daß der gesamte Kör- 
perhaushalt ständig mit Aufbaustoffen ver- 
sorgt wird." 

Tatsache ist, daß die gesamte Einwohner- 
schaft von Cologna Marina über erstaunlich 
gesunde Zähne verfügt „Das Einfachste, um 
100 Jahre alt zu werden, wäre also in Cologna 
Marina zu leben, wie?" 

Dr. Pacifici lacht. „Das möchte ich nicht 
unterschreiben! Sie können ja versuchen, wie 
unsere Bauern hier so einfach und ruhig zu 
leben und auch so zu essen! Nur halten Sie 
es leider nicht lange durch. Ich würde Ihnen 
gern zum hundertsten Geburtstag gratu- 
lieren!" 

Eingestäubt der Wohnung wegen 
Differenzen einiger argentinischer Familien 

in La Plata mit den drei Stadtinspeklorinnen 
Iris Martinez, Mireya Montpeliser und Nelida 
Georg führten zu einer außergewöhnlichen 
Racheaktion. Wegen Wohnungsfragen hatte es 
scharfe Auseinandersetzungen gegeben, bei 
denen die Familienväter den kürzeren zogen. 
Darauf beauftragten sie ihre Teenagersöhne 
mit der „Abreibung" der drei jungen Beam- 
tinnen. Diese wurden auf dem Heimweg vom 
Dienst eingekreist, geohrfeigt und aus Mehl- 
tüten weiß eingestäubt. Eine Zuschauermenge 
folgte belustigt dem Verwandlungsvorgang, 
ohiie einzugreifen. Die Teenager konnten ent- 
kommen. wurden aber angezeigt. 

In dem italienischen Abruzzendörfchen 
Cologna Marina haben von 500 Einwohnern 
22 ihren hundertsten Geburtstag gefeiert Und 
lie übrigen sind überzeugt, ebenfalls diesen 
seltenen Tag frisch und fröhlich zu erleben. 
Sie nennen freimütig das Rezept dieser er- 
staunlichen Langlebigkeit; „Bescheiden essen 
und viel Kuhe!" Damit können sie aber die 
Wissensdiaftler, die aus aller Welt kommen 
und dieses Phänomen der Langlebigkeit zu 
ergründen suchen, nicht überzeugen. 

Jedenfalls stehen sie vor der unwiderleg- 
baren Tatsache, daß in dem idyllischen Dörf- 
dien an der italienischen Adria-Küste außer 
besagten Hundertjährigen mehr als 100 Sieb- 
zig- und Aditzigjährige sowie 54 alte Men- 
schen leben, die in den nächsten zehn Jahren 
den Kreis der Hundertjährigen ausfüllen wer- 

Trotz ihrer 83 Jahre arbeitet Frau Glulia Pa- 
niccioni aus Cologna Marina noch wie eine 
Junge in der Tankstelle mit. Die Arbeit wird 

ihr nicht zuviel. 
den. Von der restlichen Einwohnerschaft ha- 
ben 75 Prozent die Sechzig überschritten und 
zählen damit zur „jüngsten Generation". 

Ein englischer Gelehrter, der sich spezieü 
mit der Erforschung des Lebensalters befaßt, 
verbradite drei Monate in Cologna Marina 
und stellte alle möglichen Untersuchungen an. 
Das Ergebnis seiner Arbeit faßte er knapp in 
die Worte zusammen: „Vom medizinischen 
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Aus der Arbeit der Stenografen in Langen 

Der Verein zieht eine Zwischenbilanz 

Wie seit Violen Jahren, laufen die Lehr- 
gänge des Slenografenvereins 1897 Langen 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben dien.s- 
tags und freitags von 19 bis 22 Uhr in der 
Wallschule, Wallstraße. Ausbildungsmöglich- 
keiten bestehen für Anfänger, Fortgeschrit- 
tene und Praktiker. Die Lehrgänge sind gut 
besucht. Etwas .Sorge macht der Nachwuchs 
an Unterrichtsleitern, die außer den fach- 
lichen Kenntnissen eine Portion pädagogischer 
Fähigkeiten besitzen müssen. Im Verein wurde 
deshalb aufgerufen, daß sich Interessenten für 
die Lehrtätigkeit melden sollen, Selbstver- 
ständlich sichert der Vorstand jegliche Unter- 
stützung zu; auch bei der Vorbereitung auf 
die staatliche Kurzschrift- und Maschinen- 
•schreib-Lehrerprüfung, die abzulegen das 
Ziel eines jeden Unterrichtsleiters ist. 

Am 11./12. Juni wird der Verein Teilnehmer 
zu den Hessischen Mannschaftsmeisterschaf- 
ten nach Friedberg entsenden, die anläßlich 
des Hessentages stattfinden. Der Bezirkstag 
des Stenografenbezirks Darmstadt findet am 
25,/26, Juni in Darmstadt-Arheilgen statt. Das 
im Mittelpunkt stehende Bezirkswettschrei- 
ben wird großen Zuspruch haben. Hier kön- 
nen Kurzschriftler und Maschinenschreiber 
zeigen, zu welchen Leistungen sie fähig sind. 

Die Jugendgruppe des Stenographenvereins 
arbeitet sehr aktiv. Auf die positive Entwick- 
lung ist der Vorstand ganz besonders stolz. 
In der Jugendgruppe treffen sich Mitglieder 
und Lehrgangsteilnehmer zu gemeinsamen 
Jugendabenden, Sport, Spiel und sonstiger 
Freizeitgestaltung, Auch in diesem Jahr 
wurde ein umfangreiches Fahrtenprogramm 
von und für die Hessische Stenografen.jugend 

zusammengestellt. Viele, äußerst preisgünstige 
Fahrten führen ins Ansland, Auf Anregung 
der Jugendlichen beriet der Vorstand über 
die Anschaffung eines hochwertigen Tonband- 
gerätes und beschloß einstimmig den Kaut 
desselben. Zwischenzeitlich wurde es bestellt 
und auch bereits geliefert. 

In der Vereinsbücherei finden Intere.s.sen- 
ten unentgeltlich Bücher über Kurz.schrift und 
Maschinenschreiben. 

Eine besondere Werbeaktion wurde einge- 
leitet, um alle Langener Bürger von der Aus- 
bildungsstätte des Stenografenvereins zu un- 
terrichten. Auskünfte und Beratungen erfol- 
gen jederzeit unverbindlich in der Wallschule. 

Der gesell.schaftliche Höhepunkt — das 
große Ereignis des Jahres — ist der Steno- 
grafenball am 22, Oktober 19(i6 im großen 
Saal der Turnhalle Langen, Friedrich-Lud- 
wig-Jahn-Platz. Wie in den letzten Jahren, 
wird wieder eine erstklassige Turnier-, Tanz- 
und Unterhaltungskapelle engagiert. Im üb- 
rigen ist es das Ziel der Initiatoren, das Fest 
noch schöner werden zu las,sen, als es bisher 
schon war. Eine Reihe von Überraschungen 
sind zu erwarten. 

Die Vereinszeitschrift „Langener Steno- 
graf" erscheint monatlich und bringt außer 
den Vereinsnachrichten 10 Seiten bebilderten 
Unterhaltungsteil. 10 Seiten Deutsche Ein- 
heitskurzschrift, 6 Seiten Maschinenschreiben, 
1 Seite Das moderne Büro, 1 Seite Kauf- 
männisches Wis.sen, 1 Sportseite, 1 Modeseite, 
1 Humorseite und 1 Seite Rätselecke „Sind 
Sie im Deutschen sattelfest?". 

Der Verein.svor.stand kann optimistisch einer 
weiteren Aufwärtsentwicklung entgegensehen. 

GKr. 

54 Kinder von Sittlichkeitsverbrechern mißbraucht 

Die staatliche Kriminalpolizei Im Regierungs- 
bezirk Darmstadt hatte sic^ in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres mit insgesamt 54 
an Kindern verübten Sittlichkeitsverbrechen 
zu befassen. Der Leiter der Kriminalinspek- 
tion des Regierungspräsidenten in Darmstadt, 
Kriminaloberrat Franz Gehrig, nahm dies 
zum AnlaB, erneut an Eltern und Erzieher zu 
appelieren, Ihre Kinder auf die Gefahren, die 
Ihnen drohen, hinzuweisen. 

Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit, 
sagte Gehrig, steige die Zahl der Sittlichkeits- 
delikte an Kindern steil an. Immer wieder 
müßte die Polizei die Erfahrung machen, daß 
sich Kinder oft bedenkenlos von Fremden 
mitnehmen ließen. Als klassisches Beispiel 
dafür nannte Gehrig die Entführung eines 
9jährigen Mädchens am 7. Februar dieses Jah- 
res in Hainhausen (Kreis Offenbach). Das 
Mädchen war auf der Straße von einem ihm 
unbekannten Mann angesprochen und nach 

dem Weg zum Pfarrhaus gefragt worden. 
Arglos stieg es in das Auto des Fremden ein 
und wurde entführt. Oft seien es aber auch 
Geschenke und Versprechungen, die Kinder 
veranlaßten, mit ihnen völlig unbekannten 
Menschen zu gehen, wie z ,B, vor einiger Zeit, 
als ein Mann ein kleines Mädchen aufgefor- 
dert habe, mit ihm in den Wald zu gehen, 
weil er. ihm cfort ein Reh zeigen wolle. Die 
Warnung vor dem „bösen Mann" oder „wil- 
den Räuber" verfehle ihren Zweck, betonte 
Gehrig, denn meist sei es ein freundlicher 
Herr, der sich an Kinder heranmache und 
sich ihr Vertrauen zu gewinnen suche. Denn 
nicht immer sei der Kinderverderber den Kin- 
dern unbekannt, zuweilen gehöre er zum Be- 
kanntenkreis der Familie und dann würde 
zumeist eine solche Tat aus falscher Rück- 
sichtnahme oder Scham verschwiegen, so daß 
der Täter sein verderbliches Treiben unge- 
straft und zum Schaden anderer Kinder fort- 
setzen könne. 

Automatische Taxi-Verriegelung läßt sich nicht einführen 

(hs) — Überfälle auf Taxifahrer kommen 
leider immer wieder vor. In Nürnberg kam 
nun ein Taxifahrer auf die Idee, in seinen 
Wagen eine Vorrichtung einzubauen, durch 
die er die hinteren Wagentüren von seinem 
Sitz aus verriegeln kann. Rauber und anderes 
Gelichter könnten so daran gehindert wer- 
den, nach einem Überfall auszusteigen. Der 
zuständige Technische Überwachungsverein 
lehnte diese Voi-richtung allerdings ab. 

Der Leiter des für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden zuständigen Technischen Über- 
wachungsamtes, Regierungsdirektor Dr, Röhr, 
stellte sich auf den Standpunkt, daß seine Be- 
hörde genauso handeln würde. Es bestehe die 
große Gefahr, führte er aus, daß sieh eine 
solche Verriegelungssperre bei einem Zusam- 
menstoß automatisch auslöse und die hinten 
sitzenden Fahrgäste im Falle der Not — etwa 
wenn ein Taxi nach einem Zusammenstoß 
Feuer fängt — keine Möglichkeit mehr hät- 
ten, herauszukommen. Die Bauart der heuti- 
gen Autos ziele darauf ab, daß Bug und Heck 
leicht deformierbar sind, um den Formände- 
rungsweg aufzunehmen, womit der Aufprall- 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notierti 

Eine Wissenschaft sind die Verfahren geworden, naoh cJenen 
Lohnsteuer und Beiträge zur Sozialversicherung berechnet 
und abgezogen werden. 

In mehreren Gelben Beilagen wie 
Nr.25 Kein Geld verschenken - Lohnsteuer sparen 
Nr.39 Steuerfragen beim Auto 
Nr.46 Steuerliche Freibeträge und Freigrenzen 

wurde gezeigt, wie Steuern geapart werden können. 

Was für Kranken-, Arbeitslosen- und Rentenversicherung 
abzuziehen ist, finden Sie kurzgefaßt in der Gelben Bei- 
lage Nr.53 

Sozialversicherungsabzüge bei Lohn— und 
Gehaltsempfängern; 

außerdem wird darauf hingewiesen, wer von der Sozialver- 
sicherungspflicht befreit ist und von welchen Bezügen 
Beiträge nicht zu berechnen sind. Bitte, lesen Sie In 
Ruhe auch diese Gelbe Beilage, die Ihnen auf Wunsch Jeder- 
zeit zugestellt wird. Sie werden dann mehr wissen und 
vielleicht Geld oder Beiträge sparen. Dazu möchte Sie an- 
regen 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH» 

weg künstlich verlängert werde und die 
Kräfte, die beim Zusammenstoß auf den Men- 
schen einwirken, reduziert würden. Bei dieser 
Bauweise wirkt sich ein Aufprall auch stark 
auf die Türen aus, wodurch die Gefahr einer 
automatischen und von den Rücksitzen aus 
nicht lösbaren Verriegelung gegeben sei. 

Zahl der minderjährigen Mütter steigt 
Die Zahl der minderjährigen Mütter steigt 

ständig. Im Jahre 1960 gab es in der Bundes- 
republik erst 69 Mütter im Alter von 15 Jah- 
ren und darunter. Zwei Jahre später war 
diese Zahl schon auf annähernd 250 gestiegen. 
Hier handelt es sich nur um die beiden Alters- 
stufen von 14 und 15 Jahren. Hinzu kommen 
die 16-, 17- und 18jährigen, deren Zahl er- 
schreckend hoch liegt und bis weit in die 
Tausende reicht. Alle diese Mütter sind prak- 
tisch selbst noch Kinder, zumindest aber noch 
Minderjährige. Daraus ergibt sich die Tat- 
sache, daß etwa jedes zehnte Kind in der 
Bundesrepublik von einem Mädchen im Be- 
rufsschulalter, wenn nicht gar im Volksschul- 
alter, geboren worden ist. 

Nach den sdiarfen Spurts in den Etappen der 49. Giro d'Italla haben die Fahrer Immer wieder 
Zeit, sidi fQr die Presseleute etwas einfallen zu lassen, um eventuell auf einer Titel- oder 
Sportseite groß herauszukommen. Unser dpa-BUd zeigt die drei Klassefahrer (v. links) Gianni 
Motta, Vittorio Adorni und Jacques Anquetil bei einer Spaghetti-Pause wShrend des Rennens. 

SCHACH 
Elmar Teichmann Gewinner des 

Schachwanderpokals der Stadt Langen 
Zu der fünften Ausspielung des Wander- 

pokals der Stadt Langen hatten sich 18 Teil- 
nehmer gemeldet. In zwei Gruppen (A und B) 
eingeteilt, wurden die beiden Endkampfteil- 
nehmer ermittelt. In der Gruppe A gab es 
einen Gleichstand zwischen Teichmann und 
Schüller, die lediglich durch die eigene Re- 
mis-Partie mit einem halben Minuspunkt be- 
lastet waren, sonst aber ungeschlagen die 
Gruppenkämpfe überstanden hatten. In dem 
Stichkampf war Teichmann der glückliche 
Gewinner und qualifizierte sich zum End- 
kampf gegen den Sieger der Gruppe B, 

In der Gi-uppe B konnte sich überraschen- 
derweise Franz Mann mit dem immerhin kla- 
ren Vorsprung von l!-j Punkten vor Dr, Mül- 
ler für den Endkampf gegen den Sieger der 
Gruppe A qualifizieren. Auch in dem folgen- 
den Entscheidungskampf F. Mann — E. Teich- 
konnte Mann als Führer der weißen Steine 
seinen Gegner Teichmann in der ersten Par- 
tie-Phase doch in erhebliche Schwierigkeiten 
bringen. Mann eröffnete mit b2 — b4 und 
lenkte damit in eine unregelmäßige Eröff- 
nung, in der Fachsprache auch Orang-Utan- 
Eröffnung genannt, ein. Teichmann kam wohl 
mit dem in der modernen Eröffnungstheorie als 
richtig anerkannten Gegenzug d7 — d5, doch 
dauerte es sehr lange, bis sich Teichmann auf 
diese etwas eigenartige Eröffnung eingestellt 
hatte. Es kam daher nach den vereinbarten 
45 Zügen zum Spielabbruch — also zu einer 
Hängepartie — und Teichmann kam dann 
erst in der zweiten Partiephase in Vorteil, 
und nach insgesamt 63 Zügen zwang er dann 
seinen Gegner zur Aufgabe. Es war ohne 
Zweifel eine sehr gute Partie, die von beiden 
Seiten meisterlich geführt wurde. 

Elmar Teichmann konnte sicii damit zum 
zweiten Male in die Siegerliste des Wander- 
pokals der Stadt Langen einzeichnen, nach- 
dem er wegen Examen-Arbeiten ein- oder 
zweimal an der Ausspielung leider nicht teil- 
nehmen konnte. Wir gratulieren dem Sieger 
herzlichst, der damit sein enormes Schach- 
können erneut unter Beweis gestellt hat. Auch 
dem ehrenvoll unterlegenen Fr. Mann kann 
bestätigt werden, daß er nach großem Kampf 
ein ehrenvoller Verlierer war. 

Die seitherigen Sieger waren der Reihen- 
folge nach: 1. Wolfgang Bareis, 2. Elmar Teich- 
mann, 3. Stud.-Assessor Schüller, 4. Stud.-Rat 
Dr. Müller. 

Sie schlief zu fest 
In Darmstadt schlief eine Wohnungsin- 

haberin so fest, daß sie nicht merkte, wie 
zwei Diebe aus dem Zimmer nebenan ihren 
ganzen Schmuck stahlen. Die Diebe nahmen 
Uhren, Ringe, Halsketten und eine Kassette 
mit Inhalt mit. Sie hatten einen Zettel an die 
Frau hinterlassen: „Schlaf nur gut!" 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, DarmsUdter StraQe 26. Ruf S8S3. 

Auch zu zweit 
RD — Das Gesetz schreibt beim Fehlen von 

Gehwegen für den Verkehr außerhalb ge- 
schlossener Ortschaften vor, daß Fußgänger 
die äußerste linke Straßenseite benutzen 
müssen. Für den Verkehr innerhalb geschlos- 
sener Ortschaften hat es insoweit keine Be- 
stimmungen getroffen. 

Hier dürfen Fußgänger deshalb — wie der 
Bundesgerichtshof jetzt entschieden hat — 
nicht nur die rechte Seite der Fahrbahn be- 
nutzen, sie dürfen auch zu zweit nebenein- 
ander gehen. 

Daß zwei Fußgänger nebeneinander gingen 
■— meinten die Bundesrichter — sei nicht be- 
sonders störend für den örtlichen Straßen- 
verkehr; es entspreche aber einem im natür- 
lichen menschlichen Verhalten und in sozia- 
len Bedürfnissen — wie dem Führen von 
Kindern oder alten und gebrechlichen Per- 
sonen — wurzelnden Herkommen, daß der 
Gesetzgeber stillschweigend habe achten wol- 
len. Darum habe er auch insoweit keine aus- 
drücklichen, besonderen oder allgemein von 
allen Verkehrsteilnehmern zu beachtenden 
Beschränkungen erlassen (4 StR 346/65). 

Zur Erholung 

Ihrer 

Füße 

Karina 
Eine formschöne Pantolette 
mit Wörlshofener-Fußbet- 
tung und flexibler Porosohle 
zum Preise von nur 19,90 

SCHU 
'S&tivikA, 

Ihr Schuhhaus mit der großen Auswahl 
für die ganze Familie 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse 
und Sprendlingen, Darmstädter Str. 8 
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Foltern und töten im Namen der Freiheit? 

Ben Bella ging, doch die Mellioden blieben / In Algerien will iteiner angefangen haben mit dem Rückfall ins Miltelalier 
Das Denkmal Ist einfadi Es besteht aus 

weiter nichts als einem Zomentklotz, gekrönt 
von einem Fahnenmast Die arabische Insciirift 
besagt, daß in den umliegenden Gräbern die 
Gebeine von algerisclien Freiheitskämpfern 
die letzte Ruhe gefunden hätten — „erschos- 
sen und zu Tode gefoltert für die Unabhängig- 
keit" Der Friedhof liegt unweit von Algier. 

Acht Jahre lang bis 1962. tobte der Kampf 
zwischen den algerisclien Nationalisten und 
den französisclien Truppen Er wurde von bei- 
den Seiten mit einei Grausamkeit geführt, die 
die Welt erschütterte Die ..Paras" fFnllschirm- 

jilger) und die Fremdenlegionäre folterten 
nicht selten die Gefangenen in fast unbe- 
schreiblicher Weise, um von ihnen Auskünfte 
übet die Pläne der Rebellen zu bekommen. Die 
meisten Berichte darüber wurden jedoch nicht 
von Algeriern, sondern von Franzosen ge- 
schrieben 

Die Rebellen waren ebenso wenig zartbe- 
saitet Wer in ihre Hände fiel, für den kam 
der Tod als Erlöser. 

Sowohl Franzosen wie Algerier sprechen 
nicht mehr gerne über jene „schwarze Zeit", 
die niemandem zur Ehre gereichte. Und wenn 

Heimliche Liebe zur Kohle 
Meinungsumfrage mit erstaunlichem Ergebnis / Interessant sind VIeinungsIose 

Mi.'uiu..4(^'unilragcn sind oft über ihre Er- 
gebnisse hinaus interessant. Liest man nur die 
Zahlen, dann geben sie nicht mehr als ein 
Bild vom prozentualen Anteil der einzelnen 
Gruppen, die entwedei eine positive, eine ne- 
gative oder gar keine Meinung über ein Pro- 
blem haben Lie.st man dazu noch die Beispiele 
dci Begründung füi die geäußerte Meinung, 
dann ist man auch darübei informiert Und 
nachdem an Umfragen zur Erforschung der 
öUentlichen Meinung nicht gerade ein Mangel 
herrscht, macht sich der I.eser wohl kaum viel 
weitere Gedanken 

Die Auftraggeber dci Meinungsumfragen 
sehen sich allerdings auch die Zahlen der 
Meinungslosen genau an. Die Unentschlosse- 
nen sind vor einer Wahl für die Parteien das 
Reservoir, aus dem sie noch Stimmen für sicli 
gewinnen können Die Meinungslosen sind für 
die Werbefachleute die Bevölkerungsschich- 
ten, die von den Reklameslogans noch nicht 
erreicht wurden Und je größer diese Gruppe 
im Niemandsland ist, desto mehr bleibt für 
die politisdie oder kommerzielle Auswertung 
der Umfrage zu tun. 

Auch für den unbeteiligten Beobachter aber 
kann es interessant, Ja verblüffend sein, wie 
viele oder auch wie wenige Menschen sich 
über dieses orter Jenes Problem eine Meinung 
gebildet haben Da stößt man oft auf eine er- 
staunlich große Gruppe von Meinungslosen 
bei Fragen, die man als im Mittelpunkt des all- 
gemeinen Interesses stehend angesehen hat, 
und andrerseits kann man auch gegenteilige 
Ueberraschungen erleben, für die kürzlich 
eine EMNID-Umfrage ein Beispiel lieferte: 

Gefragt war. ob es vernünftig sei, den Ener- 
giebedarf überwiegend aus dem Inland oder 

aus dem Ausland zu decken, und ob es richti- 
ger sei, den deutschen Kohlenbergbau im bis- 
herigen Umfang aufrechtzuerhalten oder ihn 
zu verkleinern Und man hätte sich erwarten 
können, daß nach nunmehr fast zwei .Jahr- 
zehnten der Gewöhnung an den Uebcrfluß die 
Gruppe derer sehr groß sein würde, die es 
nicht des Nachdenkens wert gefunden hätten, 
woher die Energie kommt, die unsere Woh- 
nungen wärmt, sie mit Elektrizität beliefert 
und die Maschinen in den Fabriken treibt. 

Um so erstaunlicher war es, daß sich nur 15 
bis 20 Prozent zu den beiden Fragen keine 
Meinung gebildet hatten oder sie nicht für so 
wichtig hielten Hier scheint in unserer 
schnellebigen Zeit doch die Erinnerung an 
Korea, Suez und andere Krisensituationen 
sehr wach geblieben zu sein. Anders ist es 
nicht erklärlich, daß sich vier Fünftel und 
mehr der Befragten mitten in ihrem von kei- 
nem Mangel bedrohten Wohlstandsleben Ge- 
danken über eine gesicherte Energieversor- 
gung im eigenen Lande gemacht haben. 

Es ist eine heimliche Liebe zur Kohle, die 
da überraschend zum Vorschein kam, denn die 
augenblicklich schwierige Situation des deut- 
schen Bergbaues bildet ja an Stammtischen, 
in Kollegenkreisen oder in den Familien ge- 
wiß keinen bevorzugten Gesprächsstoff. Oder, 
wenn es nicht „heimliche Liebe" ist, dann 
steckt zumindest ein gerüttelt Maß nüchterner 
Ueberlegung hinter der Aufge.schlossenheit 
gegenüber dem Problem Kohle. 

Die positiven Antworten (74 Prozent stimm- 
ten für den überwiegenden Energiebezug aus 
dem Inland. 6 Prozent für Bezüge aus dem 
Ausland — 62 Prozent traten für die Auf- 
rechterhaltung des deutschen Kohlenberg- 

Pfannl schafft's trotz Zeitnot 

Mit Tante Tilla konnte man Pferde stehlen. 
Auch jetzt noch, da sie im Altersheim lebte, 
war sie quidtlebwdig. und itnoior ,Kergt)ögt.. 
Sie hätte zwar bei ihrer Tochter oder ihrem. 
Sohn Karl-Otto leben können. Aber beide 
wirklich herzlich gemeinten Angebote hatte sie 
strikt abgelehnt mit der kategorischen Mei- 
nung: Alte, verwitwete Damen gehörten ins 
Altersheim — basta. Daß sie sich über jede 
Einladung ihrer Kinder freute, und man ihr 
dann jeden Wunsch erfüllte, bestätigte viel- 
leicht die Richtigkeit ihrer Einstellung, 

Wieder einmal war bei Möllers, der Familie 
Ihres Sohnes Karl-Otto, ein Besuch fällig. 
Tante Tilla, in der Familie kurz TT genannt, 
sollte, wie alle Jahre, am Geburtstag ihres Soh- 
nes teilhaben. 

Leider war die Bahnfahi't, da Möllers in 
Schönhausen ziemlich abseits wohnten, immer 
etwas umständlich und eine Frage der passen- 
den Anschlüsse In der Kreisstadt. Da sich in- 
dessen TT gut auskannte, beließ man's beim 
Abholen In Schönhausen. 

Frau Möllers Mittags-Überraschung für Karl- 
Otto ebenso vi-ie für TT war ein pikanter Bra- 
ten. Nach Tantes Art, mit bestimmten pikan- 
ten Gewürzen die Soße zubereitet, dazu Pfannl- 
Knödel. Mutter Möller hatte inzwischen schon 
einige Male besorgt abwechselnd auf die Uhr, 
den Braten und die Knödel geschaut. Wo blie- 
ben nur ihre Esser? Bisher hatte dieser Zug, 
die einzige Mittagsverbindung an Sonntagen, 
jioch nie Verspätung gehabt. 20 Minuten über 
die ZeitI Frau Möller hatte schon die Knödel 
vom Feuer und den Braten aus der Röhre ge- 
nommen, da erschienen betrübt die Abholer. — 
Öhne TT. Stromausfall auf der Hauptstrecke 
%vürde, wie der Bahnbeamte in Schönhausen 
pagte, zu drei Stunden Verspätung führen. 

Wegen der fertigen vielen Knödel und dem 
Geburtstagskind zuliebe entschloß man sich, 
prst mal ohne TT zu essen. Dann beratschlag- 

schon Worte darüber verloren wurden, dann 
hieß es allgemein „Wii mußten uns den 
Methoden dos Gegners anpassen " 

Doch in Algerien hat sich ollensichtlich nicht 
viel geändert Als Ben Bella 1062 erster Prä- 
sident eines freien Algerien wurde, vor- 
schwanden nach und nach seine Gegner in Ge- 
fängnissen. Einigen wurden Schauprozesse 
gemacht, die in der Regel mit Todesurteilen 
oder langjährigen Haftstrafen endeten Heute 
weiß man, daß die Hingerichteten das l)essere 
Los gezogen hatten. Ihr Leiden war wenig- 
stens zu Ende. 

Als Ben Bella im vergangenen .Iaht von 
General Boumedienne abgesetzt und verhaftet 
wurde, bedeutete das für einen Teil der Geg- 
ner des Gestürzten die Freiheit Die meisten 
Freigelassenen berichteten von den Qualen, 
die sie hatten aushalten müssen Auch sie 
seien gefoltert worden 

Wei aber nun gedacht hatte, unter dem 
Nachfolgei Ben Bellas werde sich das ändern, 
der sah sich enttäuscht Die Häftlinge wech- 
selten zwar, aber die Methoden, die gegen- 
über den „Staatsfeindcn" angewendet wurden, 
blieben die allen Eine Radewanne in einem 
algerischen Gefängnis kann — und ist — von 
einschlägigen Kommissionen als ein Fortschritt 
gewertet werden Sie kann aber auch ein 
Folterinstrument sein Man braucht nur einen 
Häftling so lange unter Wasser zu drücken, 
bis er kurz vor dem Ertrinken ist. Er wird 
dann in der Regel Dinge gestehen, die er gar 
nicht getan hat, ihm genannte Mitverschwö- 
rer als Bekannte bezeichnen, obgleich er sie 
nie in seinem Leben gesehen hat. 

Und elektrisches Licht' In manchen algeri- 
schen Gefängnissen gibt es das bis heute nicht. 
Die mit Stromanschluß gelten als fortschritt- 
lich. Mit Strom kann man aber auch leiclit 
einen Menschen an den Rand des Wahnsinns 
treiben, ihn foltern, bis er alles unterschreibt, 
was ihm vorgelegt wird. Psychologen gehen 
sogar soweit, daß sie behaupten, fast jeder 

baues im bisherigen Umfang ein, 23 Prozent 
sprachen sich für Verkleinerung und Zechen- 
stillegungen aus) beweisen das: „Die Kohlen- 
bergwerke sind in Krisenzeiten noch intakt" 
— „Wenn wir einen Konflikt mit den Oelaus- 
fuhrländern haben, wird die Lieferung in 
Frage gestellt" — „Ausländische Firmen 
könnten die Preise diktieren" — „Kohle ist 
die sicherste Energie" usw. In diesen Zitaten 
zeigt es sich, warum die Gruppe der Mei- 
nungslosen bei der Frage nach der Kohle so 
er'-'taunlich klein ist. 
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Mensch würde bei einer „entsprechenden Be- 
handlung" sein eigenes Todesurteil unter- 
schreiben. 

Man hat von offizieller Seite in Algerien 
Ben Bella sehr vieles vorgeworfen, aber im 
Vergleich zu seinen Nachfolgern scheint er 
immcihin noch relativ harmlos gewesen zu 
sein Als privilegierter Verbanntei hat er die 
härteste Phase des Unabhängiskeitskampfes 
in Frankreich verbracht Die Männer, die 
heule am Ruder sind, haben meist mehr hinter 
sich. 

Ben Bella, so heißt es, sei in einem Ge- 
fängnis der Hauptstadt untergebracht Ihm 
solle ein Prozeß gemacht werden Verhaftet 
wurde er vor rund einem .lahr Anklage ist 
bisher gegen ihn nicht erhoben worden Kein 
ausländischer lournalist odei Diplomal hat 
ihn seil seinem Sturz gesehen Zwar behaup- 
tet die Regierung, seine Muttei habe ihn in- 
zwi.schen im Gefängnis besucht, abei hinsicht- 
lich dieser Begegnung gibt es keine Photos, 
r',ie als einwandfreiei Beweis gelten könnten. 
Man weiß nicht einmal, ob Ben Bella noch 
lebt. Es gibt etliche Beobachter, die das aus 
guten Gründen bezweifeln Andere wieder 
sagen, der ehemalige Staatschef sei nicht tot. 

l'nbrzahlten Urlaub erhielten alle Beamten 
der .lungferninseln (Kleine Antillen). Diese 
Sparmaßnahme soll das ölTentliche Budget 
ausgleichen. 
Man habe ihn einer „Spezialbehandlung" 
unterworfen, nach der er bei einem Prozeß 
alles das bestätigen würde, was der Staats- 
anwalt vorbringen könnte. 

Algeriens Unabhängigkeitskampf ist sclion 
fast wieder vergessen. Das nordafrikanische 
Land ist selbständig. Die Revolution hat viele 
ihrer Kinder gefressen. Bedauerlich ist jedoch 
vor allem das: Wer in Algerien an der Macht 
ist, der glaubt, ohne die Folter seine Gegner 
nicht besiegen zu können. 

Daß es auch anders geht, hat General de 
Gaulle bewiesen. Man mag zu seinen Zielen 
stehen wie man will, aber eines hat er fertig- 
gebracht: Die Rückkehrer aus Algerien — 
selbstherrliche Siedler, Fallschirmjäger und 
Fremdenlegionäre von der Illusion zu befreien, 
daß sie Herren über Leben und Tod seien, 
daß sie ihre Gesetze selber schreiben könn- 
ten, die Macht hätten, jeden zu vernichten, 
der nicht ihr Gefolgsmann ist. 

Offen bleibt nur die Frage, ob es weiter 
gehen wird wie bisher. Algerien ist ein Land, 
das jeden Besucher fasziniert. Algier, Oran 
und Constantine bleiben jedem unvergeßlich, 
die Oasen In der Sahara ebenfalls. Aber soll 
dieses Land noch weiter politische Macht- 
kämpfe mit der Folterung der Gegner des 
gegenwärtigen Regimes austragen? Das wäre 
kein Fortschritt. 

teil Mutter und Tochter, was nun Tante zum 
Braten vorgesetzt werden könnte. Sie iiatten 
d.i e Jdee; ,ptaritii-Püre.e NEJJ aus zaitgelben 
Püvee-Fiockeri. Das . hatte dijch ,kür.zUch erst 
allen so gut geschmeckt. Gedacht — getan: 
Drei Stunden später konnte die wie immer 
quicklebendige TT zu Tisch gebeten werden. 
Sie war gerührt ob der Überraschung mit 
„ihrem" Braten. Das Püree — so meinte sie 
aber — hätte doch nun nach den Knödeln viel 
Arbeit gemacht, und sicher hätte man lange 
rühren müssen, denn das Püi'ee sei ja so herr- 
lich locker und sahnig. Daß es sich bei Pfanni- 
Püree gewissermaßen um Kartoffelbrei aus 
der Packung handelt, wollte TT gar nicht glau- 
ben. „Das muß ich aber mal unserer Heim- 
köchin empfehlen" — ein besseres Lob konnte 
sich Frau Möller nicht wünschen. 

Bosch Waschautomaten 
in neuer Form 

Jetzt audi A 50 und AS 50 in modernem Gehäuse 
Nachdem die Robert Bosch GmbH auf der Köl- 

ner Herbstmesse 1965 ihre beiden Waschauto- 
maten mit Programmtaster A 5 PT und AS 5 PT 
erstmals in neuem Gehäuse vorgestellt hatte, 
präsentieren sidi jetzt audi die bewährten Wasdi- 
automaten A 50 und AS 50 in diesem modernen 
Gewand. 

Statt der bisher abgerundeten Linienführung 
dieser Geräte werden das Waschbüfett und die 
Solomaschine jetzt in einer modernen, kanten- 
betonten Form geliefert. Das früher leicht über- 
stehende Schaltpult mit den Drehknöpfcn wurde 

Sparsam - schnell - sauber - angenehm 
Auch die Landfrau schätzt den modernen Elektroherd 

' Public relalio 

Elektrizität ist heute überall anzutreffen. Es 
ist daher verständiidi, daß die fort.schrittUch 
eingestellte Hausfrau auf- dem Lande auch 
Strom zum Kochen und Backen verwendet oder 
verwenden möchte. Der Elektroherd in der 
bäuerlichen Küche ist aber ganz besonderen An- 
forderungen und Beanspruchungen ausgesetzt. 
Dem hat die Industrie Rechnung getragen und 
Herdtj'pen herausgebracht, die für die Elektro- 
küche des ländlidien Haushaltes — für den 
Siedler, den kleineren oder mittleren Bauern- 
betrieb oder den Gutshof — besonders geeignet 
sind. Es werden für den Landhaushalt soge- 
nannte Landwirtschaftsherde hergestellt. Diese 
Elektroherde von schwerer Bauart haben eine 
besonders große Kochplatte (30 cm Durchmes- 
ser), die das Verwenden von großen Töpfen 
erlaubt, und einen geräumigen Brat-und Back- 
ofen, der den ländlichen Erfordernissen Rech- 
nung trägt. Bei diesen Spezialherden gibt es je 
nach Größe des Haushaltes auch verschieden 
große Herdtypen, 

Das Stichwort für die meisten Elektroherde 
Ist heute die Herdautomatik, Wir kennen sie 
seit einigen Jahren schon als Temperaturauto- 
matik im Backofen. In jüngster Zeit sind nocli 
die temperaturgeregelten Kochplatten (Auto- 
matik-Platten) und die Ein- und Ausschalt- 
Automatik hinzugekommen. 

Das, was die Hausfrau tut, nämlich von An- 
kochen auf Fortkochen umschalten, übernimmt 

-die Automatikplatte, Sie heizt mit voller Lei- 
stung an und schaltet automatisch den Strom 
ab, wenn die eingestellte Temperatur erreicht 
ist. Dann wird Strom zu- oder abgeschaltet, 
je nach der Wärmeabnahme durch das Koch- 
gut. Die Automatikplatte hat den großen Vor- 
teil, auch niedrigere Temperaturen, wie sie z, B. 
zum Aufquellen von Gerichten notwendig sind, 
zuverlässig einzuschalten. 

Dort, wo Temperatur-Automatik vorhanden 
ist, ist der Schritt zur Zeitautomatik nicht mehr 
weit. Wenn der Herd selbsttätig umschaltet 
und die Temperatur einhält, kann man ihm 
auch das Ein- und Ausschalten überlassen, was 
gerade von der Landfrau sicher sehr geschätzt 
wird, weil sie sich dadurch während des Ko- 
chens und Backens auch anderen Aufgaben 
widmen kann. In jedem Falle empfiehlt es sich, 
bei der Auswahl des Elektroherdes den Fach- 
mann zu Rate zu ziehen. 

Wie man sieht, hat sich die Herdindustrie be- 
müht, auch der Landfrau für jeden Zweck, 
Geschmack und Geldbeutel entsprechende 
Elektroherde zu schaffen, die das Wirtschaften 
in der Küclie nicht nur sparsam und schnell, 
sondern auch sauber und angenehm gestalten. 

„Dasch Tonband, dasdi Sdile mir gesclitern 
verkauft haben, liufapelt!" 

BASF-Zelcluiung: Bondlusi 

Bosch-Pressebild 
versenkt, so daß die mitgelieferte, hitzebeständige 
und schnittfeste Arbeltsplatte das Gerät ganz ab- 
deckt. Mit der Abdeckplatte sind die beiden 
Waschautomaten 85 cm hoch und entsprechen da- 
mit der Küchennorm. Durch diese förmlichen 
Änderungen bemüht sich Bosch, wie zuvor bei den 
Kühlschränken, auch bei den Waschautomaten 
eine einheitliche Linienführung zu erreldien 

Funktion und technische Ausstattung der bei- 
den Geräte bleiben unverändert Vier verschie- 
dene Waschgänge, die stufenlos einstellbare 
Waschtemperatur und das große Fassungsver- 
mögen der Edelstahltrommel bis zu 10 Pfund 
Trodcenwäsdie sind die Vorzüge beider Modelle. 
Das in jahrelanger Praxis bewährte Trommel- 
wasdisystem sorgt bei jeder Wäsdieart für eine 
ebenso grlindlldie wie sdionende Behandlung, 

Im Wald und auf der Heide 
Wenn man die ganze Woclie hart 
gearbeitet hs/i, freut man sich 
auf ein erholsames Wodienende 
im Kreise der Familie, mit der 
Braut oder mit guten Freunden. 
Viele Leute Hnden die notwen- 
dige Entspannung bei langen der 
Gesundheit dienlichen Spazier- 
gängen auf entlegenen Wald- 
wegen und beobachten mit gro- 
ßer Freude äsende Rehe, den 
regen Betrieb einer Ameisen- 
straße oder im GeSst eines Strau- 
ches eine Spinne, die gerade 
kunstvoll ihre Fäden zieht. Solch 
einsame Ruhe findet man aller- 
dings leider immer seltener, vor 
allen Dingen nicht in der Nähe 
ausgedehnter Wohngebiete. 
Wer ein Auto sein eigen nennt, 
hat den Vorteil, daß er der Ein- 
samkeit nadirelsen kann. Schnell 
legt er längere Anfahrtsstrecke'n 
zurück und hat dafür am Ziel 
mehr Zeit für ausgedehnte Wan- 
derungen. Sportlich eingestellte 
Menschen, die — natürlich alles 
zu seiner Zeit — audi Freude am flotten Autofahren haben, finden im NSU PRINZ 1000 XT einen 
idealen und vielseitigen Gefährten. Durdb seine kompakten äußeren Abmessungen gibt es für den 
NSU PRINZ 1000 TT kaum Parkplatzsorgen und bei Grün ist man an jeder Ampel mit als erster 
weg und hat freie Bahn. Auf der Autobahn oder bei Landstraßenfahrten läßt der NSU PRINZ 1000 
TT hohe Reiseschnitte zu, ohne daß sldi der Fahrer In riskante Fahrmanöver einzulassen braudit. Und 
abseits der überfüllten Verkehrswege — sozusagen am Busen der Natur — läßt sidi der NSU PRINZ 
1000 TT willig und mühelos über enge, kurvenreidie Waldwege lenken bis zu dem Punkt, von 
dem aus man dann auf Schusters Rappen weiter vordringen möchte. NSU-Foto 

Unkündbare Wohnungen in Paris 
Im Haus der Architekten in Paris war ein 

Vortrag angekündigt worden: „Jetzt günstige 
Gelegenheit für unkündbare Wohnungen." Die 
Besucher drängten sich derart, daß der Saal 
polizeilich geschlossen werden mußte. Da in 
Paris großer Wohnungsmangel herrscht, glaub- 

ten viele, sich neue Hoffnung auf eine Unter- 
kunft madien zu können. Leider wurden sie 
enttäuscht. Unter „unkündbaren Wohnungen" 
verstand der Vortragende Monumental-Grab- 
stätten auf Friedhöfen, für deren Errichtung 
die Architekten Ihre Tarife gesenkt haben. 
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Geschenksendungen in die sowjetische Zone 

und nach dem Sowjetsektor von Berlin 

Erfahrungsgemäß werden alle Geschonk- 
sendungon beanstandet, die nur geringfügig 
gegen die in der sowjetzonalen „Verordnung 
über den Geschenkpaket- und -päckchenver- 
kehr auf dem Postwege mit Westdeutschland, 
Westberlin und dem Ausland" vom 5, August 
1954 sowie in den fünf bisher zu dieser Ver- 
ordnung erlassenen Durchführungsbestim- 
mungen enthaltenen Einfuhrbeschränkungen 
verstoßen. 

Im Interesse der Aufrechterhaltung des 
Postverkehrs mit unseren in der sowjetischen 
Besatzungszone Deutschland lebenden Lands- 
leuten ist es deshalb unbcKÜngt geboten, die 
sowjetzonalen Einfuhrbestimmungen genaue- 
stens zu beachten: 

Geschenke dürfen nur in Paketen bis 7 kg 
und in Päckchen bis 2 kg, aber nicht in Brie- 
fen versandt werden. Die Pakete dürfen auch 
als versiegelte Wertpakete mit einer Wert- 
angabe bis 500 DM und die Päckchen als ein- 
geschriebene Päckchen aufgegeben werden. 

Geschenksendungen sind unentgeltliche Zu- 
wendungen, die unmittelbar von einem priva- 
ten Absender (natürliche Person) auf Grund 
persönlicher Beziehungen zum persönlichen 
Verbrauch oder Gebrauch zum Versand ge- 
bracht werden. Deshalb als Absender und 
Empfänger nicht eine Familie, sondern stets 
eine Einzelperson angeben. 

Jeder Bewohner der sowjetischen Besat- 
zungszone Deutschlands und des Sowjetsek- 
tors von Berlin darf 12 Geschenksendungen 
(Pakete und Päckchen) im Jahr ohne Bin- 
dung an die Monate erhalten. 

In Geschenksendungen dürfen alle Waren 
(Lebensmittel, Bekleidung, Stoffe für Beklei- 
dung, Strickwolle (bis 500 g), Lederwaren, 
Gebrauchsgegenstände usw,) versandt wer- 
den, soweit die Menge den persönlichen Be- 
darf des Empfängers nicht überschreitet und 
für ihn bestimmt ist. Deshalb z, B. keine Da- 
menbekleidung an einen männlichen und 
keine Zigarren an einen weiblichen Empfän- 
ger senden. 

Geschenke, die nicht für den persönlichen 
Bedarf im engsten Sinne bestimmt sind (wie 
Fahrzeugersatzteile, Baumaterialien, Maschen- 
draht, Antennen, Fernsehzusatzgeräte usw.) 
erreichen in der Regel nicht den Empfänger. 
Diese Geschenke können nur mit Einfuhrge- 
nehmigung versandt werden. 

Für einige Lebens- und Genußmittel sind je 
Sendung Höchstmengen festgesetzt: 

Für Kaffee (roh, gebrannt, gemahlen, ge- 
mischt) 250 g, für Kakao (auch gemischt) 
250 g, für Schokolade in Tafeln oder sonsti- 
ger Form (auch gefüllt od. mit Beimischun- 
gen) 300 g, für Tabak cxJer Tabakerzeug- 
nisse 50 g. 

einen Mantel, ein Kostüm oder ein Stück 
Stoff bzw. ein Paar Schuhe in eine Sendung 
legen. 

Getragener Kleidung und getragenen Schu- 
hen ist eine von dem zuständigen Gesund- 
heitsamt ausgestellte Desinfektions-Bescheini- 
gung beizufügen, die beim Eintroffen bei den 
Kontrollämtern der sowjetzonalen Zollverwal- 
tung nicht älter als 14 Tage sein soll. 

Uhren, Schmucksachen und Gebrauchsge- 
genstände aus Edelmetall dürfen verschenkt 
werden. 

Der Versand von Büchern ist gestattet; er 
wird jedoch teilweise erschwert. 

Keinesfall sollten aber Bücher versandt 
werden, die in ihrem Titel, ihrem Inhalt oder 
ihrer Aufmachung der in der sowjetischen 
Besatzungszone Deutschlands herrschenden 
Ideologie widersprechen. Das gleiche gilt für 
Bücher mit politischem, weltanschaulichem 
oder geschichtlichem Inhalt und für Büch'er, 
die die Probleme der deutschen Ostgebiete 
und der Vertriebenen behandeln, sowie für 
Heimat- und andere Kalender mit Hinweisen 
auf politische Ereignisse der Gegenwart z. B. 
17. Juni!). 

GÖTZENHAIN 

Geschenksendungen mit Zeitungen, Illu- 
strierten sowie sonstigen periodisch erschei- 
nenden Druckerzeugnissen, Comics und Gro- 
schenheften, Briefmarken- und anderen Kata- 
logen, Prospekten sowie allen Arten von Kri- 
minalromanen werden, auch wenn die Druck- 
ei-zeugnisse nur als Füllstoff oder Verpak- 
kungsmaterial dienten, im allgemeinen ent- 
schädigungslos eingezogen. 

In Geschenksendungen dürfen nicht ver- 
sandt werden: Medikamente und Zahlungs- 
mittel aller Art, Wertpapiere, Briefmarken, 
schriftliche und gedruckte Mitteilungen, 
Schallplatten, Tonbänder, Filme, Photoplatten 
und Photopapier, Bilder (Familienphotos in 
geringer Anzahl Briefen beilegen; auf die 
Übersendung von Diapositiven verzichte man), 
Landkarton und luftdichtverschlossene Behäl- 
ter (Behälter mit Dauerverschluß, der beim 
öffnen verletzt werden muß, z. B. Konserven, 
Einmachgläser, verkorkte Flaschen). 

Auf jedem Paket oder Päckchen sowie auf 
der Paketkarte ist zu vermerken: „Geschenk- 
sendung — keine Handelsware". 

Päckchen müssen in der Aufschrift außer- 
dem noch mit „Päckchen" bezeichnet sein. Vor 
die Postleitzahl ist das Zeichen „X" zu setzen. 

In die Geschenksendung kann ein handge- 
schriebenes Inhaltsverzeichnis sowie ein Dop- 
pel der Aufschrift gelegt werden, 

Merkblätter liegen an allen Postschaltern 
zur Unterrichtung der Postkunden aus. 

g Wegen des Umbaus des Rathauses und 
weil in letzter Zeit mehrfach beobachtet 
wurde, daß der kleine Sitzungssaal im Rat- 
haus die Zuhörer nicht aufnehmen konnte, 
wurde die letzte öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung in den Saal des evangeli- 
schen Gemeindehauses verlegt. Wie zu erwar- 
ten war, stieg dadurch der Besuch von inter- 
essierten Ortsbürgern wesentlich. Etwa 50 
fanden sich ein und nahmen lebhaften Anteil 
an den Beratungen. Natürlich tat auch die 
Tagesordnung das übrige dazu. Zur Beratung 
standen der Bebauungsplan 4 für das Gebiet 
östlich der Neuhöfer Straße, entlang am 
Lachengraben, mit Einschluß des neuen Ge- 
werbegebiets und die nochmalige Beratung 
des Bebauungsplanes für die Goldgrube, 
Solche Beratungspunkte lockten schon immer 
einige „Betroffene" zu einer Sitzung, „Betrof- 
fene" waren diesmal auch zwei Gemeindever- 
treter, die sich als „im Widerstreit der Inter- 
essen" erkannten und darum während der Be- 
ratung den Sitzungssaal verließen. Bürger- 
meister Lenhardt erläuterte den Bebauungs- 
plan am Lachengraben dahingehend, daß er 
im wesentlichen einige Teilpläne zusammen- 
fasse und die seither noch unbebauten Ge- 
biete, die zwischen dem Höhenweg und dem 

Stimmung für den abgeänderton Plan ergab 
darum: Annahme bei drei Gegenstimmen und 
einer Enthaltung. 

Die Bedenken des Abgeordneten Mancth 
vom BHE hatte ein Dringlichkeitsantrag der 
SPD zum Gegenstand, der sich mit der Was- 
serversorgung in Götzenhain befaßte. Ge- 
meindevertroter Beckmann begründete ihn 
damit, daß in den letzten heißen Tagen im 
Mai in einigen Ortsgebieten, insbesondere in 
der Goldgrube und im Wohnblock an der 
Feldstraße ein empfindlicher Wassermangel 
und in anderen Ortslagen eine über Gebühr 
hohe Druckminderung zu verzeichnen gewesen 
wären. „Wenn nicht sehr bald eine Abhilfe 

Gemeindevertretersitzung fand großes Interesse 

CÄFFEE 

von 

VOX 

Gewerbegebiet und dem alten Ort liegen, mit 
einschließe. Die SPD stimmte durch ihren 
Sprecher Beckmann dem Plan zu und auch 
die CDU und BHE erklärten ihr Einverständ- 
nis, nachdem ihre Anfragen zur Zufriedenheit 
beantwortet waren Somit wurde der neue 
Bebauungsplan einstimmig verabschiedet. 

Nicht viel anders verhielt es sich bei der 
nochmaligen Beratung des Bebauungsplanes 
für das Gebiet in der Goldgrube. Bürger- 
meister Lenhardt erläuterte, daß die Ände- 
rung der Beschlüsse der letzten Sitzung not- 
wendig seien, weil ein Grundstück zur Begra- 
digung der Grenzen mit in das Baugebiet auf- 
genommen werden müsse und für ein anderes 
Grundstück ein ordentlicher Zugang zu schaf- 
fen sei. Die SPD stimmte diesen Vorschlägen 
nach einer kurzen Sonderberatung der Frak- 
tion zu. Der CDU-Vertreter Reichstädter hatte 
„gegen die heutige Änderung keine Beden- 
ken", er nutzte jedoch die Gelegenheit, um 
noch einmal seine Ablehnung des Gesamtpla- 
nes auszudrücken. Das gleiche tat auch der 
BHE-Vertreter Maneth, der an der letzten 
Sitzung nicht teilgenommen hatte. Er meinte, 
er glaube nicht, daß die Wasserversorgung in 
den Punkthäusern gesichert sei, wenn sie an 
den geplanten Ort gebaut würden. Die Ab- 

speziell 

für den 
Filier 

eintritt, gehen wir einem sehr trockenen 
Sommer entgegen." Er wollte darum den Ge- 
meindevorstand und die Gemeindeverwaltung 
beauftragt wissen, sofort alles zu tun, damit 
die Mißstände so schnell und gründlich als 
möglich beseitigt würden. Die Gemeindever- 
tretung stellte sich einstimmig hinter seine 
Ausführungen. Vor der Abstimmung legte 
Bürgermeister Lenhardt ausführlich die 
Gründe für die Mängel und die schon ergrif- 
fenen Maßnahmen zu ihrer Beseitigung dar. 
Verantwortlich für das ordentliche Wasser- 
netz ist nicht die Gemeinde, führte er aus, 
sondern das Gruppenwasserwerk als Fachbe- 
hörde, die alle Wasseranlagen geplant und 
ausgeführt hat. Nach seinen Darstellungen 
wiesen die neu verlegten Leitungen einen so 
großen Querschnitt auf, daß die Versorgung 
trotz der vielen Neubauten gewährleistet sein 
müsse. Unverständlich bleibe jedoch der Un- 
terschied des Wasserdruckes innerhalb der 
Ringleitungen, Er habe darum eine eingehende 
Untersuchung durch das Gruppenwasserwerk 
einleiten lassen. Dazu werde die Gemeinde in 
Kürze einen längeren Abschnitt des alten 
Rohmetzo" reinigen lassen. Für das Neubau- 
gebiet in der Goldgrube werde ein neues 
großes Anschlußrohr zu verlegen sein und 
natürlich werde den Bauherren der umstrit- 
tenen Punkthäuser die Auflage gemacht wer- 
den müssen, Druckerhöhungsanlagen einzu- 
bauen, Jedenfalls werde der Gemeindevor- 
stand „alles tun, um die Mißstände zu be- 
seitigen." 

Pulverkaffee in Dosen nur in Mengen bis zu 
50 g versenden und die Schutzfolie der Dose 
entfernen. 

Zu den Schokoladenerzeugnissen zählen u, a. 
Pralinen, Schokolinsen, Marzipan sowie an- 
dere Erzeugnisse mit Schnkoladenüberzug, 

Als Tabakerzeugnisse bis zu 50 g sind höch- 
stens 48 Zigaretten oder 8 Zigarren oder 20 
Zigarillos anzusehen. 

Lebensmittel in folgenden Mengen werden 
erfahrungsgemäß nicht beanstandet: 

Fett (jede Art bis 500 g, z, B, 500 g Butter 
und 500 g Margarine) insgesamt 1000 g, 

Fleischwaren (nicht in luftdichtverschlosse- 
nen Dosen oder Gläsern, jede Art bis 500 g, 
z, B, 500 g Dauerwurst und 500 g Speck (ins- 
gesamt 1000 g, 

Obst oder Südfrüchte, Nährmittel, HüKsen- 
früchte je bis 1000 g. 

Mandeln, Zitronat, Rosinen, Backobst usw. 
je bis 500 g, 

Käse, Trockenmilch je bis 250 g, 
Tee bis 125 g, 
Eipulver bis 50 g, 

Gewürze aller Art, Backpulver Soßenpul- 
ver, Puddingpulver, Suppen- und Brühwürfel 
nur in kleinen Mengen, wie sie für den Hau,s- 
bedarf gebraucht werden, (Ratsam: Nicht 
mehr als 5 Tütchen und 5 Würfel je Sendung) 

Bei Textilien und Schuhen wird als Eigen- 
bedarf des Empfängers nur ein Stück, eine 
Garnitur und ein Paar von jedem Artikel an- 
gesehen. Deshalb nicht mehr als zwei bis drei 
kleine Textilstücke oder nur einen Anzug, 

Fristablauf beachten 
RD — Das Erben kann einträglich sein, 

rriuß es aber nicht. Bekanntlich erbt man 
nämlich nicht nur die „Lust", sondern auch 
die „Last", nicht nur das Geld, sondern auch 
die Schulden, Deshalb kann es angebracht 
sein, sich über die Verbindlichkeiten des 
Nachlasses zu unterrichten. Stellt man eine 
Uberschuldung fest, so wird man meist die 
Erbschaft ausschlagen (bei Notar oder Ge- 
richt) Damit möglichst bald klare Verhält- 
nisse geschaffen werden, muß die Ausschla- 
gungserkläning spätestens 6 Wochen nach 
dem Tode bei Gericht vorliegen. 

Soweit ein Minderjähriger zum Erben be- 
rufen ist, können seine Eltern oder sein 
Vormund fiir ihn die Erbschaft ausschlagen. 
Hierzu ist jedoch regelmäßig eine Genehmi- 
gung des Vormundschaft.sgerichts erforder- 
lich. Dieses Genehmigungsverfahren benötigt 
einige Zeit, die jedoch auf die sechswöchige 
Erbausschlagungsfrist nicht angerechnet wird: 
der Fristablauf ist für die Dauer des vor- 
mundschaftsgerichtlichcn Verfahrens ge- 
hemmt. Mit Erteilung der Genehmigung läuft 
die gehemmte Frist allerdings weiter. Die 
Eltern müssen deshalb alsbald die Genehmi- 
gung dem Nachlaßgericht mitteilen (Ober- 
landesgericht Frankfurt, 22. 11. 1965, 6 W 
153/85). 

Neues OMO 
von Suniicht 

Besonders vorteilhaft: 
3-kg-Tragepackung 

^•kg'Trommel 

Ein Fußball, der rollen soll, muß gut gefettet seia.., aber doch nicht das Handtuch, 

nen .besiegt sogar 

stärksten Sebmutz! 

Neues OMO wird Ein spezieller WirkstofT sorgt dafiir, 
mit jedem, daß die gewaltige Waschkraft 
aber auch mit jedem nur den Schmutz angreift und 
Alltagsschmutz fertig, nicht die Faser. 

feiner näseht reiner 



Igel und Blindschleichen auf nützlichem Kriegspfad 

Der moderne Pflanzenschutz und die integrierte Schädllngsbeliämpfung / Noch sind Spritzungen unerläßlich 

Im Steingartenbeet oder in einer gemischten 
Blumenrabatte sollte der den Astern nahe- 
steliende Erigeron niclit fehlen. Die Pflanzen 
blühen im Juni/Juli reich und schön, sind 
anspruchslos und remontieren noch dazu, d. h., 
sie blühen im selben Nachsommer noch ein 
zweites Mal, was keine Aster tut. Wegen der 
fcinstrahligen AsterblOte wird der Erigeron 
auch Feinstrahlaster genannt. Die abgebildete 
Sorte „Sommerneuschnee" bildet 50—60 cm 
hohe Büsche und blüht weiß bis lilarosa. Aber 
auch andere Farbsorten sind empfehlenswert: 
„Dunkelste Aller", violett; „Violetta", dunkel- 
violett; „Wuppertal", dunkellila. Im April ge- 
pflanzt, blühen sie bereits im selben Jahr, 

Sdion schwarzbraune Flecke auf dem jun- 
gen Holz von Weinreben, ehe sie Blätter und 
junge Triebe hervorbringen, deuten auf vor- 
zeitigen Mehltaubefall hin. Es konnte sich da- 
mals um „echten" oder auch „falschen" Mehl- 
tau gehandelt haben. Von diesen braunen 
Flecken, ebenfalls von vertrockneten, hängen- 
gebliebenen Trauben, steigen ganze Schwärme 
von Pilzsporen auf, wenn sich die Reben im 
Monat Mai grün belauben, und infizieren die 
wuchsfreudigen Reben. 

Es bilden sich beim „falsdien" Mehltau dann 
auf der Unterseite der Blätter, beginnend in 
der Nähe der Adern, kleine, weißglänzende 
Schimmelröschen, die auf der Oberseite der 
Blätter gelblich-braune Flecke entstehen las- 
sen, die schnell an Umfang zunehmen und 
die Blatteile abtöten. Es kommt zum Blatt- 
fall. Später springt der falsche Mehltau, audi 
noch Lederbeeren- oder Peronospora-Krank- 
heit genannt, auf Blüten und Trauben über 
und färbt sie schimmelig-weiß. Die grünen, 
kleinen Beeren werden welk, bräunen sich 
und sdirumpfen zusammen (Lederbeeren). 

Vorsorglich spritzt man vor dem Aufblühen 
der Gescheine mit einem kupferfreien, or- 
ganischen Spritzmittel, das die Wirkstoffe 
Zineb oder Captan enthält, während und nach 

Um unsere Ernten vor der Vernichtuag durch 
Scliadinsekten, Bakterien und pilzliche Er- 
krankungen zu bewahren, sind cliemische Mit- 
tel noch unbedingt erforderlich. Die biolo- 
gische Schädlingsbekämpfung allein reicht 
dazu noch nicht aus; denn sie besteht darin, 
Nützlinge im Tierreicli zu schonen, die Schäd- 
linge vcrnicliten, und, wenn möglich, auch 
durch künstlichen Einsatz der natürlichen 
Feinde der Schädlinge für deren Bekämpfung 
zu sorgen. 

In der unberührten Natur und in der natür- 
lichen Lebensgemeinschaft von Tier und 
Pflanze regelt sich das biologische Gleichge- 
wicht von selbst. Schädlingsplagen treten nur 

Möhrenmotte verursacht Totalverlust 
Erstmalig im Frühjahr 1963 trat auf den 

Möhrenfeldern in der Umgebung von Darm- 
stadt ein bislang unbekannter Schädling auf, 
dessen Larven sich von den Herzblättern aus 
in die Möhi'enwurzel einbohren; schon bei nur 
geringem Auftreten können die Schäden be- 
trächtlich sein. Die Larven dieses Schädlings 
wurden vom Pflanzenschutzamt Frankfurt/M. 
als Raupen der „Möhrenmotte" (Aethes wil- 
liana) bestimmt, eines etwa 11—14,5 mm gro- 
ßen, grün- bis ockergelb gefärbten und 
schwärzlich gesprenkelten Falters, der von 
Mitte Mai ab zu fliegen beginnt. Nach bishe- 
rigen Feststellungen hat die „Möhrenmotte" 
bei uns zwei Generationen im Jahr, von denen 
die 2. Generation (im August) den Hauptscha- 
den verursacht; die Larven dieser Generation 
dringen so tief in die Möhre ein, daß ein „Ge- 
sundschneiden" nicht mehr möglich ist und die 
befallenen Möhren als Totalverlust zu werten 
sind. Bekämpfungsversuche mit verschiedenen 
Kontaktinsektiziden haben bisher nicht den 
gewünschten Erfolg gehabt. 

der Blüte mit Grünkupfer oder Kupfer-Zineb. 
Da viel Regen Anfang Juni eine frühe Infek- 
tion auslöst, ist die erste Behandlung schon 
zeitig nötig, auch soll man die Spritzungen 
im Abstand von 10 bis 14 Tagen mehrmals 
wiederholen. 

Der „echte" Mehltau tritt meist schon im 
Mai auf. Zuerst erscheinen an den untersten 
Teilen der jüngsten Triebe mattweiße Tupfen. 
Gleiches ist auf den Blättern zu finden. Diese 
hellere Färbung verliert sich bald und das 
Laub sieht beiderseitig mehlig und schmutzig- 
grau bepudert aus. Die Blätter bleiben le- 
bensfähig, aber der Pilz greift alsbald die 
Beeren an. Ihre Schalenhaut reißt auf, der 
Saft fließt aus, und faulende Reste der Beeren 
bleiben hängen. Vorbeugend muß man im Mai 
mit Naphtal-Sdiwefel stäuben oder mit Netz- 
schwefel spritzen. 

Da an Weintrauben beide Mehltauarten oft 
gleichzeitig auftreten, spritzt man mit den an- 
gegebenen Mitteln für den falsdien Mehltau, 
setzt jedoch Netzschwefel zu, vor der Blüte 
20 bis 30, danadi 10 g/10 Liter. 

Vertrocknetes Weinlaub pflückt man aus 
dem Spalierwein heraus imd verbrennt es. 
Wässerung, Düngung und Lodcerung des 
Bodens sind außerdem nicbt zu vergessen. 

dort auf, wo das biologische Gleidigevvichl ge- 
stört ist. Wenn in einem Garten oder auf 
einem Feld gleichartige Kulturpflanzen in rie- 
siger Zahl nebeneinander aufgebaut werden, 
dann finden bestimmte Schädlingsarten imge- 
hommte Vermehrung. Die Nützlinge sind dann 
nicht in der Lage, die Tausenden von Pflan- 
zenschädlingen zu vertilgen und auszurotten. 
Mandimal, was aber nur selten eintritt, be- 
enden Witlerungsverhältnisse das Massen- 
auftreten der Sdiädlinge, zumeist müssen aber 
chemische Mittel eingesetzt werden. Durch 
ihre schlagartige Wirkung gelingt es, empfind- 
liche Ausfälle oder gar Mißernten durch 
Schädlingsbefall zu verhüten. Der Einsatz von 
chemischen Mitteln ist daher nicht zu um- 
gehen. Er muß aber stets termingerecht sowie 
mit richtig dosierten und wirkungsvollen Mit- 
teln erfolgen. Im Obstgarten kommt man um 
Vorblüten-, Nachblüten- und Sommersprit- 
zungen nicht herum. Aehnliches muß an Ge- 
müsepflanzen durdigeführt werden; denn 
audi hier ist das Heer der Schädlinge groß. 

Mit der chemischen Schädlingsbekämpfung 
ist selbstverständlich die biologische zu ver- 
binden, man spricht deshalb neuerdings von 
integrierter Schädlingsbekämpfung 

Wer Marienkäfer, Schlupfwespen, Flor- und 
Schwebefliegen, also ausgesprochene Nütz- 
linge im Insektenreich, schont und nicht acht- 
los tötet, treibt bereits biologische Schädlings- 
bekämpfung. Vertilgen doch Marienkäfer und 
die Larven von Flor- und Schwebefliegen 
täglich große Mengen von Blattläusen, und 
die Schlupfwespen legen ihre Eier in die Lei- 
ber von Raupen, Käfern, Fliegen und Schmet- 
terlingen, wobei die Wirtstiere zugrunde 
gehen. Je größer die Zahl der Wirtstiere, desto 
massenhafter entwickeln sich in ihnen die 
neuen heranwachsenden Schlupfwespen, die 
dann wieder Tausenden von Schadinsekten 
den Garaus machen. So regelt sich dann schon 
in diesem Falle das biologische Gleichgewicht 
von selbst. 

Eidechsen, Kröten, Blindsdileichen, Igel, 
Hühnervögel, Spitzmäuse und andere er- 
nähren sich von Insekten, Engerlingen, Erd- 
raupen, Drahtwürmern, Würmern, Schnecken, 
Tausendfüßlern, Erdflöhen usw. und Fleder- 
mäuse verzehren des Nachts Falter von Apfel- 
und Pflaumenwicklern. Wer alle diese nütz- 
lichen Vertilger von Schädlingen schont, för- 
dert die biologische Schädlingsbekämpfung. 

Die Herbstsorten von Porree, wie z. B. .Ele- 
fant' u. a., eignen sich nicht für die Winter- 
ernte, da sie nicht frosthart genug sind. Als 
Winterporree kommen folgende in Frage: 
.Brabanter', ,Carentan' und .Winterriesen'. 

Die vom Gärtner bezogenen jungen Pflänz- 
chen setzt man in 30 cm Abstand haltende und 
15 cm tiefe Furchen. In die Sohle jeder 
Furche stößt man alle 15 bis 20 cm mit dün- 
nem Pflanzholz Löcher, in die man je ein 
Pflänzchen bis zu zwei Drittel seiner Länge 
hineinsteckt. Das Porreebeet kann man da- 
durch ausnutzen, daß man in die Mitte der 
Furchen Kopfsalat pflanzt oder Pflück- resp. 
Sdinittsalat sät. Audi Spinat ließe sich hier 
in der Reihe säen. Winterporree ist frosthart, 
so daß er bis zum März im Freien bleiben 
kann. Gut ist es jedoch, das Beet sowie die 
angrenzenden Tretwege mit Laub oder kur- 

Das gleiche gilt für den Vogelsdiutz. JedocK 
werden Blatt-, Schild- und Blutläuse, Rote 
Spinnen, San-Jose-Schildläuse und andere 
tierische Schädlinge, auch die Erreger von 
Pilz-, Bakterien- und Viruskrankheiten durch 
die Tätigkeit der Vögel in keiner Weise dezi- 
miert. Das soll die hohe Bedeutung des Vogel- 
schutzes aber nicht herabmindern; denn er ist 
auf jeden Fall ein Gebot dos Naturschutzes. 

Der moderne Pflanzenschutz ist bestrebt, die 
biologische Schädlingsbekämpfung auszu- 
bauen und Lebewesen zur Bekämpfung schäd- 
licher Tiere verstärkt einzusetzen, sie sogar 
aus anderen Kontinenten einzuführen. Dar- 
über hinaus will man die Vorteile der biolo- 
gischen Schädlingsbekämpfimg mit den Vor- 
teilen des chemischen Pflanzenschutzes kom- 
binieren, um die Nachteile beider Verfahren 
möglichst auszuschalten. 

Prächtig entwickelter Winterporree der Sorte 
„Brabanter". 

zem Stroh, 20 cm hoch, zu bedecken, da der 
bevorstehende Winter vielleicht ein Extrem- 
Winter mit klirrender Kälte sein könnte. 

Da Porree kräftige Nahrung braucht, muß 
vor dem Pflanzen veredelter Stalldung oder 
reichlich Kompost in das Beet eingebracht 
werden. Fehlt es an beiden, verwende man 
einen Humusdünger oder Düngetorf mit mi- 
neralischem Volldünger. Anschließend sorge 
man für genügende Durchfeuchtung. 

Nach der Pflanzung läßt man die Rillen zu- 
nächst offen. Durch Regen und späteres Gie- 
ßen — bei Trockenheit reichlich — werden die 
Rillen allmählich zugespült. Im Laufe des 
Wachstums wird noch angehäufelt, so daß im 
He*bst nur das Blattwerk aus dem Erdreich 
herausschaut. Dadurch werden die Stangen 
recht lang. Auch ein Anhäufeln ist deshalb zu 
empfehlen. 

Schwarzbraune Flecke am Holz der Rebe 
„Falscher" wie „echter" Mehltau befallen den Spalierwein oft gleichzeitig 

Im Juni pflanzt man Winterporree 

Rosmarin und Suppenkraut wächst in unserm Garten 

Viele Würzkräuter werden im Mai gepflanzt / Gröfiere Sdiiiittlaudihorste werden alle drei Jahre geteilt 
Majoran ist ein angenehmes Gewürz für 

allerlei Kartoffel- und Fleischgeridite und ein 
beliebtes Wurstkraut. Es kräftigt den Magen 
und verhütet Blähungen. Aussaat im April 
halbwarm. Günstig ist es, die Sämlinge bald 
nadi dem Auflaufen in kleinen Büscheln zu 
pikieren. E^nde Mai wird mit 15 bis 20 cm 
Abstand ausgepflanzt, und zwar in nahrhaften, 
humusreidien, warmen Boden in sonniger 
Lage. Es ist audi möglich, im Mai direkt auf 
ein Freilandbeet zu säen und im Juli einzu- 
pflanzen, selbst Aussaaten an Ort und Stelle 
gedeihen. Bei Bedarf muß verzogen werden. 
Gesdini^ten wird das erste Mal kurz vor der 
Blüte; ab 10 Uhr vormittags soll der Gehalt 
an ätherischen Oelen am hödisten sein. Sind 
Triebe nadigewadisen, so ist ein zweiter 
Schnitt möglich. Bei nochmaligem Durchtrieb 
zieht man die Pflanzen aus dem Boden, schnei- 
det die Wurzeln ab und bündelt das Kraut. 
Kleine Bündchen trocknen am besten. Eine 
Portion Majoransamen genügt für den Haus- 
bedarf. 

Salbei kann verschiedenen Speisen, wie Aal, 
Fischsuppe, Bohnen und Kohlgemüse, 
Schweine-, Enten- und Gänsebraten zuge- 
setzt werden. In Frage kommt die halb- 
straudiige Art Salvia offlcinalis. Ein bis zwei 

„Zwülf Iklonute im Garten" heißt das moderne 
Gartenbuch von Johannes Höhne und Paul Ger- 
hard Wilhelm, das soeben in der 8. völlig neu- 
bearbeiteten Auflage mit 243 zum Teil farbigen 
Abbildungen und 317 Seiten Text im Verlag Paul 
Parey erschienen ist. 

Zum Planen, Pflanzen, Pflegen und Ernten im 
Garten bietet dieses moderne Budi eine Fülle 
gärtnerisdien Wissens in leichtverständlicher 
Darstellung und übersichtlicher monatlicher Ein- 
teilung. Anhand eines ausführlichen Stichwort- 
registers kann jeder gewünschte Begriff leidit 
gefunden werden. — Die Verfasser bearbeiten 
seit vielen Jahren den Gartenteil unserer Zei- 
tung. 

Stauden für den normalen Haushalt reidien 
aus. Man kauft die Pflanzen beim Gärtner 
und setzt sie Im Mal bis Juni an sonniger bis 
leicht halbschattiger Stelle In ziemlich trock- 

nen Boden. Es muß jedoch angegossen werden. 
Auch können im März—April Salbeisamen ins 
Frühbeet gesät und einige Pflanzen nach Mitte 
Mai mit 40 cm Abstand ins Freie gesetzt wer- 
den. Die Blätter verwendet man frisch oder 
getrocknet. Geschnitten wird vor und bei Be- 
ginn der Blüte. Für den Winter bewahrt man 
das Trodcengut in verschließbaren Gefäßen 
auf. Da Salbeistauden etwas frostempflndlich 
sind, gibt man im November eine Bodendecke 
und legt noch etwas Reisig auf die Pflanzen. 
Im Frühjahr nach dem Abräumen des Winter- 
schutzes schneidet man den Salbei etwas zu- 
rück, düngt und wässert. Zu umfangreiche 
Halbsträucher können im April geteilt werden. 

Thymian hat starkwürzende Eigenschaften 
und wird bei Tomatensuppe, Kartoffel- und 
Bohnengerichten, Wildbret, Rinderbraten, fet- 
tem Fleisch und anderen Speisen sehr spar- 
sam zugesetzt. Thymian liebt leichtere, humus- 

haltige Böden mit gutem Kalkgehalt in son- 
niger, windgeschützter Lage. 2 bis 3 Pflanzen, 
mit 20 cm Abstand gesetzt, genügen für den 
Haushalt. Man kauft sie Mitte Mai beim 
Gärtner und kann sie später durch Teilen 
immer wieder verjüngen. Heranzucht durch 
Aussaat im März/April ins Frühbeet wäre 
möglich. Man schneidet Thymian bei Blühbe- 
ginn von Juni bis August, macht kleine Bünd- 
chen und trodcnet sie. Winterschutz ist wie 
bei Salbei nötig. 

Schnittlauch ist würzig und vitaminreich 
und sollte regelmäßig für Salate, Quark, Rühr- 
ei und auf Butterbrot verwendet werden. Ge- 
sät wird Anfang April in einen handwarmen 
Kasten und im Mai in kleinen Büscheln mit 
20 cm Abstand ausgepflanzt. Der Boden soll 
möglichst sandig-lehmig, humos und feucht 
sein. Sind die Röhrenblättchen ausgewachsen, 
wird geschnitten. Im Jahr sind mehrere 
Schnitte möglich. Schnittlaudi verjüngt sich 
jährlidi durch Brutzwiebeln. Größere Horste 
teilt man etwa alle drei Jahre im Frühjahr 
in je 5 bis 10 Teilbüschel, die in frischen Bo- 
den kommen. 

Die gefährliche San-Jose-Schildlaus 

Dieser Apfel zeigt die Saugstellen der San- 
Jose-Schildlaus. Hier haben die Sdimarotzer 

am Ast Dauerquartier bezogen. 

Ein sehr gefährlicher Feind der Obslge- 
hölze ist die San-Jos6-Schildlaus. Die Früchte 
von Apfel- und Birnbäumen richtet sie auf 
der Schale so übel zu, daß ihr Befall sie wert- 
los macht. Wer wird z. B. einen Apfel essen 
wollen, auf dem sich Schildlauskolonien mit 
rötlidibraun verfärbten Saugstellen angesie- 
delt haben. 

Die Vermehrung der San-Jose-Sdiildläuse 
ist gewaltig, wo sie einmal Fuß gefaßt haben. 
Das geschah kürzlich in der Gegend um Neu- 
stadt (Weinstraße). In zwei Generationen kann 
ein Weibchen dieser Schildläuseart bis zu 
80 000 Nachkommen haben. In warmen Som- 
mern kann es audi noch zu einer dritten Ge- 
neration kommen, die Zahl der Jungläuse 
würde sich dann redinerisdi auf 16 Millionen 
erhöhen. Die winzigen gelben Jungläuse 
suchen sich auf den Wirtspflanzen (Liguster, 

Winde, Flieder, Johannisbeersträuchern, japa- 
nische Quitten, Forsythie, Weißdorn, Schwarz- 
pappel) geeignete Stellen, um sich festzusetzen 
und ihre Saugfähigkeit zu beginnen. Bald dar- 
auf verlieren sie ihre Beine und bilden einen 
Schutzschild aus, unter dem sich neue Jung- 
läuse in Massen befinden. Im noch beweglichen 
Zustande können dann diese Jungläuse vom 
Wind, Vögeln oder Insekten auf benachbarte 
Obstbäume oder Obststräudier verschleppt 
werden. Der Befall nimmt besonders in Klein- 
gärten sehr zu, weil hier durchgreifende Sprit- 
zungen oft versäumt werden; in Erwerbsobst- 
bauanlagen jedodi führt man im Sommer In- 
sektizide Spritzungen durdi. Eine radikale Be- 
kämpfung erreidit man nur durch eine Aus- 
triebsspritzung und mehrere Sommerspritzun- 
gen. Man achte In Kleingärten besonders auf 
Johannisbeersträudier und Obstbäume. 

/• 
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NACHRICHTEN 

Freundschaftsspiel des 1. FC Langen 
in Mainaschaff 

Nach Abschluß der Verbandsrundc 65/66, 
in der beim 1. FC Lnngen vieles nicht rocht 
nach Wunsch lief, beginnt nun wieder die 
Zeit der Privat- und Pokalspiele. In diesen 
Begegnungen soll dem neuen Trainer, Herrn 
H. Rascher, den die Langcner Zuschauer noch 
als Aktiven des Clubs in guter Erinnerung 
haben und der in den letzten .Jahren den Be- 
zirksligisten Griesheim bei Darmstadt trai- 
niert hat, Gelegenheit geboten werden, den 
Grundstein zu einer Neuformierung der er- 
sten Mannschaft zu logen. 

Als erste Aufgabe steht am kommenden 
Sonntag ein Freundschaftsspiel beim TSV 
Mainaschaff bevor. Dieser Gegner erreichte 
in der abgelaufenen Saison einen Mittelplatz 
der bayerischen Gruppcnliga Nord, so daI3 der 
Au.sgang des Kampfes Aufschluß über die 
Spielstarke der gleichen Klasse in Bayern 
und Hessen bieten kann. Zunächst sollte man 
dabei voraussetzen, daß die Unterschiede 
nicht allzu groß sind und daß infolgedessen 
in erster Linie die Tagesform und der Ehr- 
geiz von ausschlaggebender Bedeutung sein 
werden. Daneben spricht der Platzvorteil 
allerdings für eine Favoritenstellung von 
Mainaschaff, was gleichbedeutend damit ist, 
daß die Clubelf wesentlich mehr bieten muß 
als in den letzten Auswärtssnielen der Punkt- 
runde, um in Bayern eine Chance auf einen 
Erfolg zu haben. 

Egelsbacher Soma verlor in Grieshelm 
Nach den Niederlagen gegen Nieder-Roden 

(3:0), Hof heim (TS) 3:1 und TV Dreieichen- 
hain, verlor die Egelsbacher Soma nun auch 
das Rückspiel bei der Spvgg. 02 Griesheim 
mit 2:1. Allerdings mußte die Mannschaft 
ihr Spiel mit 10 Mann austragen, da ein 
Egelsbacher Spieler seine Mannschaft im 
Stich ließ. Am morgigen Samstag erwartet 
die Soma Gäste aus Frankfurt. Die Elf der 
Frankfurter Polizisten tritt am Berliner Platz 
an. Spielbeginn um 18 Uhr. SV Grünweiß 
Frankfurt. Heute um 2t Uhr Spielerbespre- 
chung im Vereinslokal Theis. 

Die aktiven Mannschaften sind auch an 
diesem Wochenende spielfrei. 

Wichtiger Hinweis: 
Am kommenden Freitag, dem 10. 6. 1966, 

20.30 Uhr, findet im Vereinslokal Theis die 
diesjährige Generalversammlung der Abtei- 
lung Fußball statt, auf die wir schon jetzt 
alle Mitglieder aufmerksam machen. Anträge 
sind bis 9. 6. 66 an Abteilungsleiter Fred 
Haller zu richten. 

Offenthaler Fußballer über Pfingsten 
in Nieder-Klingen 

Am ersten Pfingstfeiertag haben die Offen- 
thaler Fußballer in Nieder-Klingen bei einem 
Turnier ein Einlagespiel bestritten. DieOffen- 
thaler mußten auf 4 Stammspieler verzichten. 
Das Experiment, den Reservetorhüter Ger- 
hardt in die 1. Mannschaft zu stellen, Tor- 
hüter Jäckel spielte Halbrechts, schlug fehl. 
Der Ersatztorwart machte bei der 3:2-Nicder- 
tage nicht die beste Figur, zwei Tore gingen 
auf sein Konto. Der kleine Platz der jGast- 
geber mag auch mit Schuld an der Nieder- 
lage gewesen sein. Offenthal spielte mit fol- 
gender Aufstellung: Gerhardt; Weischnur, 
Hombach; Reitz (ab 2. Halbzeit Groh), Kohl, 
Jäckel; Helmuth Haller, Seibert, Tilke, Hoff- 
mann und Keller, (ha) 

Heimspiel gegen Lützel-Wiebelsbach 
Am Sontnag bestritten die Offenthaler Fuß- 

baller ihr letztes Heimspiel in dieser Saison 
gegen den SV Lützel-Wiebe'^'-.ach. Im Vor- 
spiel hatten es die Offenthaler vor allem 
ihrem damals erstmals eingesetzten Torhüter 
Manfred Jäckel zu verdanken, daß sie ein 1:1 
retteten. Am kommenden Sonntag geht es nur 
noch um das Prestige, denn beide Mannschaf- 
ten sind vor dem Abstieg gerettet. 

Egelsbacher Jugendhandballer 
belegten den 4. Platz beim Jugendturnier 

In Schneppenhausen 
Einen guten 4. Platz belegten die Egels- 

bacher Jugendhandballer auf dem sehr gut 
besetzten Turnier — nach Hallenregeln — der 
SKG Schneppenhausen. Gespielt wurde in 
zwei Gruppen zu 4 bzw. 3 Mannschaften. In 
der Gruppe I waren folgende Vereine ver- 
treten: SKG Schneppenhausen, TuS Gries- 
heim, TSV Nieder-Modau und die SG Egels- 
bach. Die Gruppe II waren TSV Schott- 
Mainz, TSV Pfungstadt und der TV Crum- 
stadt, 

Im ersten Spiel gegen den Gastgeber konn- 
ten die Egelsbacher nach einer schlechten 
Halbzeit und einem 0:4-Rückstand noch ein 
4:4-Unentschieden erreichen. 

Im nächsten Spiel konnte ein 8:6-Sieg ge- 
gen die TuS Griesheim verbucht werden. 
Nach einer weniger guten ersten Halbzeit 
trumpfte man seitens der Egelsbacher groß 
auf. 

Gegen die favorisierten Nieder-Modauer 
war lediglich die erste Spielhälfte einigerma- 
ßen ausgeglichen, während man in der zwei- 
ten Spielhälfte zu keinem Spiel fand. Mit 3:8 
fiel das Ergebnis auch recht klar aus. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz verlor 
man er.<!t in der Verlängerung mit 7:6. Aus- 
schlaggebend für eine Verlängerung waren 
die guteri Spielzüge, die in der zweiten Halb- 
zeit gezeigt wurden, nachdem man zur Pause 
1:4 im Rückstand lag. 

Für die SG Egelsbach waren Schroth (13), 
^renz (5), Schlerf (1) und Knöß (2) am er- 
folgreichsten. 

Freundschaftsspiel der FC A-Jugend 
gegen FC St. Pauli 

Zu einem Freundschaftsspiel gegen ihre 
alten Bekannten aus St. Pauli, die dem Tur- 
nier der SG Egelsbach beiwohnten, kam es 
für die A-Jugend des 1. FC am Pfingstmon- 
tag. Es war ein sehr temporeiches und tor- 
reiches Spiel. Den Torreigen begann Fiala, 
der einen Freistoß verwandeln konnte. An- 
schließend eiiief sich Rapp einen weiten Paß 
und schoß am gegnerischen Tormann vorbei 
Z"'n 2:0. Ein herrlicher Fallrückzieher des 
Gästehalblinken ergab den Anschlußtreffer 
für St. Pauli. Aber kurz vor dem Pausenpfiff 
schoß der gegnerische Verteidiger Fiala an, 
von dessen Fuß der Ball ins Tor rollte. Nach 
der Halbzeitpause machten sich nun einige 
Konditionsmängel in der Langener Abwehr 
bemerkbar und so kamen die Hamburger zu 
einem 3:3-GIeichstand. Aber wer nun ge- 
glaubt hatte, die Gäste könnten das Spiel jetzt 
für sich entscheiden, sah sich getäuscht. Nach 
einem schönen Zusammenspiel mit Rapp 
schoß Bach eine erneute Führung für die 
Gastgeber heraus. Mit einem Schuß von der 
Strafraumgrenze aus erzielte der gleiche Spie- 
ler ein Tor zum Endstand von 5:3. Ein schö- 
ner Erfolg der Langener Jugend, auch wenn 
man bedenkt, daß sich in ihren Reihen schon 
einige aktive Senioren-Spieler befanden. 

SSG-Jugendfußball 
Am Pfingstsamstag und -sonntag traf die 

B-Jugend der SSG in zwei Begegnungen auf 
die gleiche von Schwarz-Weiß Essen. In bei- 
den, jederzeit fair ausgetragenen Begegnun- 
gen zeigten sich die Gäste in allen Belangen 
als die besseren Mannschaften und siegten 
jeweils mit 6:0 und 5:0 Toren. Gegen diese 
Gegner, jeder einzelne Spieler war ein per- 
fekter Fußballer, hatten die Langener nur 

Kampfgeist entgegen zu setzen. Spielerisch 
vermochten sie die Gäste nie zu fordern. 
Bleibt zu hoffen, daß die Langener aus die- 
sen Begegnungen weitere Erfahrungen ge- 
sammelt haben. 

Allen Quartiergebern sei auf diesem Wege 
herzlichst gedankt. 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag nimmt die D- 

Jugend an einem Turnier bei Kickers Oberts- 
hausen teil. Sie trifft dort auf namhafte 
Mannschaften. Abfahrzeit wird in der Mann- 
schaftsversammlung bekanntgegeben. 

Die A- und B-,Iugendmannschaften fahren 
zu einem Freundschaftssniel zu Eiche Offen- 
bach. Die Mannschaften treffen sich um 8.00 
bzw. 9.00 Uhr zur Abfahrt im Vereinshaus. 

Können SSG-Handballer 
zweiten Tabellenplatz halten? 

Zum fälligen Rückrundenspiel erwarten die 
SSG-Handballer am kommenden Sonntagvor- 
mittag den SV 98 Darmstadt. Die Darmstäd- 
ter sind zwischenzeitlich in ihrer Gesamtlei- 
stung stark abgesunken und befinden sich 
am Tabellenende. Ihnen droht damit der Ab- 
stieg. Schon deshalb wird der Gast vorsuchen, 
schnellstens verlorenen Boden wieder gut zu 
machen. Während zu Beginn der Vorbands- 
runde die Mannschaft stark verjüngt auf- 
spielte, hat man jetzt auf die Alten zurück- 
gegriffen. Von ihnen verspricht man sich 
außer ihrer Routine, stärkeren kämpferischen 
Einsatz. Die Langener Mannschaft wird des- 
wegen auf einen Gegner treffen, der mit 
allen Mitteln versuchen wird, die begehrten 
Punkte zu kassieren. Eine gute Mannschafts- 
leistung ist deshalb schon erforderlich, wenn 
die Rechnung der Gäste nicht aufgehen soll. 
Unter diesen Voraussetzungen wird den Lan- 
gener Handballfreunden auch am kommen- 
den Sonntagvormittag sicher wieder guter 
Handball gelsoten werden, zumal es ja auch 
für Langens Mannschaft um einiges geht: um 
die Festigung des zweiten Tabellenplatzes. 
Spielbeginn 11, 15 Uhr. Vorher Reservemann- 

schaft. 

TV-Handballer In Weiterstadt zu Gast 
Nach einer 14tägigen Ruhepause für die 

TV-Handballer stehen nun nach zwei voran- 
gangenen Heimspielen, noch zwei Treffen der 
Vorrunde auf dem Programm, die die I.ange- 
ncr nach Weiterstadt und Groß-Gerau füh- 
ren. 

In der nun folgenden Auseinandersetzung 
am kommenden Sonntagvormittag in Weiter- 
stadt wird es dabei die TV-Mannschaft 
äußerst schwierig haben, wenigstens einen 
Teilerfolg zu eiringen, da der Gegner als sehr 
heimstark bekannt ist, was auch die bi.sher 
einzige Niederlage des Tabellenführers SKG 
Erfelden in Weiterstadt deutlich bestätigt. 

Be.sonders die Deckung muß dabei sehr auf 
der Hut sein, denn der überaus schnelle An- 
griff der Platzherren, im Spiel mit und ohne 
Ball sehr wirkung.svoll, wird ihr alles ab- 
verlangen, Man darf also gespr\nnt sein, wie 
sich die TV-Mannschaft nach offensichtlich 
überwundener spielerischer Krise nun aus 
der Affäre ziehen wird. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. 

Egelsbacher Handballer 
empfangen Pfungstadt 

Am Sonntag empfangen die Handballer den 
TSV Pfungstadt zu einem vorentscheidenden 
Spiel. 

Spielbeginn 10 Uhr auf dem Sportgelände 
am Berliner Platz. 

Aus dem Verkehrsrecht 
Der Verkehrsunterricht ist in seinem Zweck 

nach nicht für Personen bestimmt, bei denen 
Beruf, Lebensalter und Fahrpraxis darauf 
schließen lassen, daß sie hinreichende Kennt- 
nis der Verkehrsvorschriften besitzen und die 
möglichen Folgen ihrer Übertretung kraft 
eigener Einsicht zu übersehen vermögen. 
(Urteil des Oberverwaltungsgerichts Koblenz 
v, 14. 4, 1965) 

10. Ludwig-Gebhardt-Turnier der SG Egelsbach 

SW Essen wurde Turnlersieger / Gute Leistungen der Fußballjugend 

Das sorgfältig vorbereitete FuOballfest der Egelsbacher Jugend darf als das glanzvollste 
aller bis jetzt ausgetragenen Turnlere bezeichnet werden. Obwohl das Turnier durch die 
kurzfristige Absage der Franzosen den Hauch der Internationalität verlor, gab es zwei Tage 
lang herrliche Spiele zu sehen. Eifrig wurden die Wetterprognosen studiert und oft mit 
schiefem Blick gen Himmel geschaut. Nun, Petrus hatte erneut ein Einsehen mit der Fuß- 
balljugend. 

Leider hatte Altbundestrainer Herberger 
sein Versprechen, nach Egelsbach zu kommen, 
nicht wahrgemacht. Dabei wurde er so sehn- 
süchtig erwartet. Um 13.15 Uhr ging es ab 
Vereinslokal Theis unter den Klängen des 
Egelsbacher Spielmannsz ges zum Sportge- 
li^nde am Berliner Platz. Nach den Begrü- 
ßungsworten des Jugendleiters. der besonders 
zur Fairneß mahnte, überbrachte Herr Tho- 
min die Grüße des Landrates und des Bürger- 
meisters. Er freue sich, so sagte Herr Thomin, 
daß er die Aufgabe habe, das Turnier anzu- 
stoßen. Herr Rüster, der 2T Vorsitzende, be- 
grüßte die Gäste namens des Hauptvorstandes 
und wüns hte ihnen frohe Tage. Nach den 
Ansprachen war es dann soweit. Es konnte 
beginnen, 

St. Pauli Hamburg — SG Egelsbach hieß 
die erste Paarung. Nun, wer glaubte, daß der 
Nachwuchs des norddeutschen Regionalliga- 
meisters hier eine dominierende Rolle spielen 
würde, sah sich getäuscht. Vielmehr bewies 
die Egelsbacher Jugend, daß sie in dem Kon- 
zert der Großen durchaus eine gute Partie 
zu spielen versteht. Ein schönes Tor des Halb- 
rechten Werner brachte Egelsbach in Füh- 
rung. Leider war an diesem Tag der ein- 
heimische Torwart nicht in bester Verfassung. 
So kam es, daß St. Pauli kurz darauf aus- 
gleichen und in Führung gehen konnte Als 
dann noch ein vermeidbarer Schnitzer in der 
Läuferreihe passierte, war es um Egelsbach 
geschehen. Mit 4:1, entschieden zu hoch, ge- 
wannen die Hamburger das erste Spiel. 

Gespannt war man dann auf die Begegnung 
SW Essen gegen Westend Frankfurt. Nun, die 
Kruppstädter ließen gleich erkennen, wer 
Herr im Hause ist, obwohl sich die Westend- 
ler sehr tapfer schlugen. Mit 3:1 gingen Sieg 
und Punkte an Essen. 

FSV Frankfurt gegen Arminia Hannover 
hic3 die nächste Paarung. Die Arminen hatten 
sich für das Egelsbacher Turnier einiges vor- 
genommen. Sie ließen den FSVlern nicht den 
Hauch einer Möglichkeit zum Sieg. Mit 3:0 er- 
rangen die Niedersachsen ihre ersten Punkte. 

Freiburger FC schlug dann den SV Mannes- 
mann Meer mit 4:0 und gab durch diesen Sieg 
zu verstehen, daß man um einen der vorderen 
Plätze kämpfte. 

Wer nun glaubte, daß St. Pauli für die Ar- 
minen aus Hannover eine schwere Hürde sein 
würde, sah sich gewaltig "etäuscht. Mit dem 
höchsten Sieg der Vorrunde rissen die Hanno- 
veraner das Geschehen an sich und wurden 
somit zum Gruppenfavorit Nummer eins, 5:0 
hieß es nach 2x20 Minuten. 

Essen besiegte dann im Anschluß in einem 
kämpferisch und technisch guten Spiel den 
Freiburger FC mit 1:0. 

Der FSV war nun der nächste Gegner des 
Platzherrn. Trotz überlegenem Spiel kam 
Egelsbach nicht zu dem so notwendigen Sieg. 
Die Blau-Schwarzen konnten sogar in Füh- 
rung gehen. Erst Müller erzielte den Aus- 
gleich, Ein 11-Meter-Strafstoß brachte Egels- 
bach in Führung und zugleich in eine gute 
Ausgangsposition, Doch kurz vor Ende des 
Spieles riß ein durchaus venneidbares Tor die 
Egelsbacher aus allen Träumen, Mit 2:2 teilte 
man sich die Punkte. 

Die letzte Paarung des Sonnabends hieß SV 
Mannesmann Meer gegen SG Westend. Hier 

zeigten die Kameruner gleich, daß sie nicht 
gewillt waren, das Heft aus der Hand zu 
geben und siegten mit 2:0. 

Weiter ging es am Sonntagmorgen mit 
St. Pauli — FSV. Trotz wirklich guter Chan- 
cen auf beiden Seiten blieb es beim schmei- 
chelhaften Unentschieden für den FSV, dessen 
Torwart eine Niederlage durch gute Paraden 
verhinderte. 

Nun fieberte alles dem Spiel Arminia Han- 
nover — SG Egelsbach entgegen. Jeder 
dachte, daß die Arminen einem sicheren Sieg 
entgegen gehen würden. Doch nicht der hohe 
Favorit bestimmte das Spielgeschehen, son- 
dern die wohl jüngste Mannschaft des Tur- 
niers. Die Schwarz-Weißen zogen ein Spiel- 
chen auf, daß die zahlreichen Zuschauer ihre 
helle Freude hatten. Der Lohn konnte nicht 
ausbleiben. Egelsbach ging durch Hans Wer- 
ner Schmitt in Führung. Kaum einige Minuten 
später schien die Sensation perfekt, als Wer- 
ner Dietmar das 2:0 erzielte. Nach dem Wech- 
sel wollten es die Arminen nun wissen. Sie 
konnten den Anschluß und wenige Minuten 
später sogar das 2:2 erzielen. Trotzdem hatte 
die Egelsbacher Mannschaft nicht versagt. 

Beim nachfolgenden Spiel Freiburg gegen 
Westend ging es um Platz 2 in der Gruppe. 
Nun, die FCler waren die taktisch und tech- 
nisch klügere Mannschaft und gewannen ver- 
dient. 

Um Platz 7 bis 8 snielte FSV Frankfurt ge- 
gen SV Mannesmann Meer. Die vom Nieder- 
rhein waren angriffsfreudiger und konnten 
den FSV auf den letzten Platz verweisen. 

Westend — Egelsbach war eine gute Ver- 
gleichsmöglichkeit. Die Egelsbacher spielten 
den technisch besseren Fußball. Westend ver- 
suchte durch kraftvolle Einsätze zu Erfolgen 
zu kommen. Immer wieder konnte die Ab- 
wehr die stürmischen Angriffe stoppen und 
gefährliche Gegenangriffe einleiten. Verdient 
war das 1:0, das Werner Schmitt erzielte. 
Doch ziemlich konsterniert sahen die Egels- 
bacher drein, als es den Kamerunern gelang 
auszugleichen. In einem herrlichen Sololauf 
konnte dann Dietmar Werner den Sieg und 
somit Platz fünf für Egelsbach erringen. 

Mit St. Pauli — FC Freibui'g trafen die 
Gruppenzweiten aufeinander. Lange wogte der 
Kampf, dann führte Freiburg 1:0. Doch 
nicht lange währte die Freude und St. Pauli 
hatte ausgeglichen Im Endspurt sicherte sich 
Freiburg dann doch noch den Sieg. 

C I-Jugendmannschaften gaben Einlage 
Dann traten die C 1-Jugendmannschaften 

vom FSV 05 Mainz und der SG Egelsbach 
auf den Plan. Vor rund 600 Zuschauern 
zeigten beide Schülermannschaften, daß sie 
nicht zu Unrecht Meister ihres Kreises sind. 
Egelsbach war die technisch bessere Mann- 
schaft, während die Gäste aus Mainz kampf- 
freudiger waren. Der lebhafte Beifall bewies, 
daß man mit dem Spiel, das Egelsbach 2:1 
gewann, mehr als zufrieden war. 

Das Endspiel 
Der 3. der diesjährigen Niederrheinmei- 

sterschaft SW Essen und der 2. der Bezirks- 
sonderklasse Hannover, Arminia, bestritten 
nun ein Endspiel, das alles bot, was man von 
einem Jugendpokalendspiel vorlangte: Ge- 

konnte Spielzüge, prickelnde Torszenen und 
Härte. Zu Ehren der Spieler muß gesagt wer- 
den, daß niemand den Pfad der Fairneß ver- 
ließ. In der ersten Halbzeit hatten die Ar- 
minen klare Vorteile. Jedoch zögerte der In- 
nensturm zu lange, so daß die gute Abwehr 
der Kruppstädter immer wieder klären 
konnte. Nach dem Wechsel hatten zunächst 
wiederum die Hannoveraner gute Tormög- 
lichkeiten. Allmählich machte sich Essen frei 
und brachte wiederholt Gefahr vor dem Tor 
der Arminen. Als man sich bereits mit einer 
Verlängerung vertraut machte, brachte Essens 
Halbrechter den Ball über die Linie. Hanno- 
ver hatte nicht mehr die Kraft, das Steuer 
herumzureißen. Zum dritten Male waren die 
Essener in Egelsbach und zum dritten Male 
standen sie im Endspiel. 

Siegerehrung 
Bei der Siegerehrung überbrachte Bürger- 

meister Wannemacher noch einmal die Grüße 
der Gemeinde Egelsbach. Er freute sich be- 
sonders, daß er die fairste Mannschaft des 
Turniers ehren konnte. Der Spielführer von 
Arminia Hannover erhielt ein Kuvert mit 
einem Geldgeschenk der Gemeinde. Jugend- 
leiter Becker übergab den anwesenden 
Schiedsrichtern Federzeichnungen eines 
Egelsbacher Jugendspielers. Er dankte ihnen 
für ihre Einsatzbereitschaft trotz der Feier- 
tage. Die Namen der Unparteiischen: Schäfer 
und Jungermann (SSG Langen), Kern, 
Stenschke und Pompizzi (SG Egelsbach). Fe- 
derzeichnungen erhielten auch die teilneh- 
menden Vereine, die sich ihrerseits mit Ge- 
schenken revanchierten. Dann endlich könnte 
der Spielführer des SW Essen den begehr- 
ten Pokal in Empfang nehmen. Er wird für 
ein Jahr wieder seinen Platz im Clubhaus 
des Siegers finden. Die Arminen, froh und 
guter Stimmung, erhielten eine schöne Pla- 
kette und einen Satz Hosen. Auch die ande- 
ren Vereine wurden durch kleine Geschenke 
belohnt. Nach der Ehrung unterhielt man sich 
bei Beatklängen der Mohoks köstlich. So ging 
ein Turnier zu Ende, das guten Sport und 
überall zufriedene Gesichter brachte. 

Die Egelsbacher Fußballjugend dankt in 
aller Öffentlichkeit allen Freunden und Gön- 
nern, die sie während der Pfingstfeiertage 
und schon vorher unterstützt hatten. Sie be- 
dankt sich vor allem beim Spielmannszug 
der SGE unter der Stabführung von Horst 
Kern, der wesentlich zum Gelingen der Ver- 
anstaltung beitrug. 

Hier noch einmal die Namen der Egels- 
bacher Spieler: Hans Peter Seng, Werner 
Bernhardt, Manfred Kühn, Heinz Richard 
Becker, Günther Reichardt, Heinz Müller, 
Walter Werner Friedbert Gärtner, Waldemar 
Janko, Dietmar Werner,Hans Werner Schmitt, 
Gerhard Siegel, Edgar Fischer. Nicht mit von 
der Partie infolge Verletzung waren Lothar 
Gaußmann und Heinz Jakl. 

Vorschau: 
Am Wochenende gibt es nur ein kleines 

Programm. Die A-Jugend muß bei der TG 75 
Darmstadt ihr letztes Qualifikationsspiel zur 
Leistungsklasse austragen. Trotz zahlreicher 
Verletzungen sollte sie noch stark genug 
sein, mindestens einen Punkt vom Ziegel- 
busch zu entführen. 

Die D 1 empfängt im weiteren Pokalspiel 
Rot-Weiß Darmstadt am Samstagnachmittag 
um 15 Uhr. 

C- und B-Jugend sind nicht in der Lage 
zu spielen, da sich ein Großteil der Spieler 
mit der Egelsbacher Schule in Waldmichel- 
bach befindet. 
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Nachfolger für Tasmania und Borussia Neunkirchen gesucht 

Erste Runde um den Bundesliga-Aufstieg 

Acht Mannschaften müssen bis zum 26. Juni ihre Spiele durchpeitschen - Schlager in Düsseldorf und Berlin 

I 

Mit vier BcRCRnunRcn wird am Samstag ilas Atifsticgsrcnncn zur Bundcsliga Rcslartet: In 
der Gruppe 1 heißen die Spiele Fortuna Düsseldorf — Kiekers Offenbadi und Hertha BSC 
Berlin —I'K rirniasens, in der Gruppe U FC St. Pauli — Rotweiß Essen und 1. FC Saarbrücken 
Kcsen Sehweinturt 05. Die aeht Bewerber, die. von llertlia BSC einmal ahRcsehen. eben erst 
eine äußerst strapaziöse Punkterunde hinter sich Rebracht haben, müssen bis zum 26. .luni Ihre 
Spiele durchpeitschen, mitunter dreimal innerhalb von acht TaRcn antretend ... 

Optimismus in Düsseldorf — Optimismus übcr- 
rasdicndcnvcisc aber auch in Offenbach vor dorn 
Spiel Fortuna — Kickers. ..Favoriten ßibt es für 
midi nicht", betonte Kickers-Trainer Kurt Ba- 
luses (."12). Er weist darauf hin, daß audi sdion 
Bayern München in der Aufsticßsrundc schei- 
terte. ebenso'Alemannia Aachen. „Ich rechne mit 
den Westvereinen, aber idi vertraue meiner 
Mannschaft, die sicli zu steigern versteht, wenn 
es um etwas geht ..." Vor ein paar Tagen erst 
kamen die Kickers gegen den knochenharten eng- 
lischen Zwcitdivisionär Coventry City zu einem 
0:0. Ein vielleicht unkluger Schachzug, denn 
einige Offenbncher Spieler humpelten leicht ram- 

Das Programm für Samstag/Sonntag 
Leichtathletik: Länderkampf der Zehnkämpfer 

Deutsdiland — UdSSR in Schweinfurt (Sonn- 
abend/Sonntag). Marathonlauf in Meerbedc bei 
Moers (Sonnabend). 

Motorsport: 1000-km-Rennen auf dem Nür- 
burgring (Sonntag — 10.00 Uhr). Erster Lauf 
Deutsche Motocross-Meistersdiaft 2.'i0 ccm in 
Augsburg (Sonntag). Vorlauf zur Sandbahn- 
Europameisterschaft in Scheessel/Niedersachsen 
(Sonntag). 

KcRcln: Deutsche Meisterschaften auf Bohle 
in Kiel (Sonnabend/Sonntag). 

Segeln: Deutsche Meisterschaft o-Jollen auf 
dem Steinhuder Meer (Freitag bis Sonntag). 

Radsport: Amateurrennen „Rund um Dort- 
mund" (Sonntag), Bahn-Landerkampf Deutsch- 
land — CSSR in Ludwigshafen (Freitag) und 
Oberhausen Baden (Soimtag). 

SeRclfliegen: Fortsetzung deutsche Meister- 
schaften in Roth bei Nürnberg. 

Rudern: Internationale Regatta in Lübeck mit 
Premiere des Deutschlandaditers (Sonnabend/ 
Sonntag). 

Pferdesport: Preis der Diana in Mülheim 
(Sonntag). Springderby-Turnier in Hamburg 
(Mittwoch bis Sonntag). 

Rugby: Deutsdies Meisterschafts-Finale: Han- 
nover 78 — SC Neuenheim und Deutscher 
Rugby-Tag in Heidelberg (Sonnabend/Sonntag). 

Basketball: Endspiele Deutsche Meisterschaften 
der Frauen (Schwaben Augsburg — ATV Düs- 
seldorf und Männer (MTV Gießen — USC Hel- 
delberg) in Augsburg. 

Tisditennis: Endspiele Deutsche Meisterschaf- 
ten der Männer (VfL Osnabrück — Moltkeplatz 
Essen) in Osnabrüdc und Frauen (Kieler TTK 
gegen DTC Kaiserberg) in Kiel (Sonnabend). 

poniert in die Kabinen. Aber man vorweist auf 
das DFB-Pokalspiel in Düsseldorf, das die Hes- 
sen unerwartet mit 2:1 gewinnen konnten. Kurt 
Baluses: „Das allein ist es nidU, was uns guter 
Dinge nadi Düsseldorf blicken läßt. Die For- 
tunen liegen uns .. 

# Ganz Fußball-Berlin steht nach der „Pleite" 
mit den Tasmanen hinter Hertha BSC. Sage und 
siiireibe 45 000 — dokumentierend, daß man nicht 
von einem Berliner Desinteresse am Fußball 
Kpredien kann — sahen eine nur knappe 2:3-Nlc- 
derlage der Ilerthaner gegen Borussia Dortmund. 
Abwehrfehler Schimmüllers retteten den bis auf 
Libuda komplett spielenden Europacupsleger. 
Man kann also den FK Pirmasens beim besten 
Willen Im Olympiastadion nur als Außenseiter 
ansehen, obwohl FKP-Keeper Peter Jann (27), 
ein Berliner, gesdiworen hat, diditzuhalten. Aber 
er wird wohl kaum alle Bälle der BSC-Kanonlere 
Faeder und AUendorff abwehren können. 

Sdiweinfurt 05, das einst so große Fußball- 
helden wie Kitzinger (44 Länderspiele) und Kup- 
fer (44 Länderspiele) hervorbrachte, wird in der 
Gruppe IT argwöhnisch betrachtet. Die Mannen 
Gunter Baumanns nennt man „die Sensation des 
Jahres". Was kein Wunder ist, denn die Schwein- 
furter wären im vergangenen Jahr aus der Re- 
gionalliga Süd abgestiegen — hätte Bayern 
München nicht den Aufstieg zur Bundesliga ge- 
schafft und somit Platz gemadit. Aus dem Fast- 
Absteiger wurde der Südmeister. In Saarbrüd^en, 
dessen Mannschaft sich am letzten Samstag erst 
noch in Göttingen qualifizieren mußte, wollen die 
Franken mindestens einen Punkt ergattern. Des- 
halb soll Goalgetter Emil Poklitar (27) „an die 
Kette" gelegt werden, während man im Schwein- 
furter Lager auf den eigenen Torjäger Dachlauer 
hofft. In der Regionalliga Süd erzielte der Ex- 
Nürnberger 19 Tore. 

# Kurt Krause, der 4tijührigc Trainer der 
llamburRcr Jungs vom Millerntor, „tankt auf". 
Der FC St. Pauli soll top-fit in das Spiel mit 
dem Grupponfavoriten Rotwclß Essen Rehen. 
Spielmacher Horst Haceks (29) wird allerdings 
noch zuschauen müssen, und im unRcleRcncn 
Moment verdreht Eintracht Frankfurt dem jun- 
gen Vollblutstürmer Siggl Bronnert (21) den 
Kopf. Kapitän Ingo Porges (27) und Coach Jockel 
Krause sind jedoch zuversicJitlich. Rotweiß Essen, 
ein Fußballnamen mit Klang, will im näc-hsten 
Jahr seinen 60. Geburtstag — In der Bundesliga 
feiern. 
Zwischenrunde der Fußball-Amateure 
Die Fußballamateure haben auf dem Wege zur 

Deutschen Meisterschaft die Vorrundenspiele ab- 
gewickelt Die Zwlsdienrunde wird nun am 5. 
und 11 Juni absolviert. Am nächsten Sonntag 
heißen die Paarungen: Werder Bremen — Union 
Bückingen, Amicitia Viernheim — SSV Mülheim, 
Rapide Wedding — Hannover 96 und SG West- 
end Frankfurt — Viktoria Sulzbadi. Die Bremer 
zeigten sich als sehr stark In Baden-Bi Jen sieg- 
ten sie 6:0, nun daheim 3:0 Aber auch die Bök- 
kinger gelten als ungemein spielstark. Viernheim 
vertraut wieder seinem torhungrigen Brüderpaar 
Müller, während der Südv/est-Vertreter Sulz- 
bach das Los benötigte, um weiterzukommen. 
Berlins Wedding-Spieler überzeugten gegen 
Elmshorn, und man könnte daher von einer klei- 
nen Ueberraschung. nicht aber von einer Sensa- 
tion sprechen, sollten die Spreefußballer den 
Titelverteidiger Hannover 96 ausbooten. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Sportsdiau, 23.35 Beridit 

von den Aufstiegsspielen; Sonntag, 16.45 Sport- 
Übertragung, 18.15 Sport-Schau; Mittwodi, 22.45 
Beridit von den Aufstiegsspielen; Donnerstag, 
15.00 Leichtathletik-Sportfest in Baiingen. 

ZDF; Samstag, 21.25 Aktuelles Sport-Studio; 
Sonntag. 13.05 ADAC-lOOO-km-Rennen auf dem 
Nürburgring. 19.00 Sport-Reportago; Dienstag, 
17.30 Giro d'Italia (20. Etappe); Donnerstag, 17.30 
Giro d'Italia (22. Etappe); Freitag, 14.00 Davis- 
cup Deutschland — Großbritannien. 

BUNDE S L-l G A 

Bor. Neunkirchen — Karlsruher SC 1:0 (1:0) 
Eintr. Braunschw. — Bor. Mönchongladb. 1:1 (0:1) 
Eintr. Frankfurt — Borussia Dortmund 4:1 (3:1) 
München 60 — Hamburger SV 1:1 0:0) 
Werder Bremen — Bayern München 1:1 (1:1) 
1. FC Köln - 1. FC Nürnbcrß 2:1 (2:1) 
Mcidcrlcher SV — Hannover 96 2:2 (0:0) 
VfB Stuttgart - 1. FC Kaiserslautern 4:3 (3:1) 
Schalke 04 — Tasmania 1900 4:0 (2:0) 
1. München fin (1) 34 20 10 
2. Borussia Dortmund (2) 34 19 9 
3. Bayern München (3) 34 20 7 
4. Werder Bremen (4) 34 21 3 
5. 1. FC Köln (.5) 34 19 6 
6. 1. FC Nürnberg (6) 34 14 11 
7. Eintracht Frankfurt (7) 34 16 
8. Meidericher SV (8) 34 14 
9. Hamburger SV (9) 34 13 

10. Eintr. ßraunschwelR (10) 34 11 
11. VfB Stuttgart (11) 34 13 
12. Hannover 96 (12) 34 11 
13. Bor. Mönchengladb. (1,3) 34 9 11 14 .S7:C8 29:39 
14. Schalke 04 (15) 34 10 7 17 33:55 27:41 
15. 1. FC Kaiserslautern (14) 34 8 10 16 42:65 26:42 
16. Karlsruher SC (16) 34 9 6 19 35:71 24:44 
17. Bor. Neunkirchen (17) 34 9 4 21 32:82 22:46 
18. Tasmania 1900 Berl. (18) 34 2 4 28 15:108 8:6P 
Am 20. August beginnt das neue Spleljahr. 

2:2 
4:3 
4:0 

4 80:40 50:18 
6 70:36 47:21 

7 7 71:38 47:21 
3 10 76:40 45:23 
6 9 74:41 44:24 

11 9 54:43 39:29 
6 12 64:46 38:30 
8 12 70:48 36:32 
8 13 64:.52 34:.34 

12 11 49:49 34:34 
6 15 42:48 32:36 
8 15 59:57 30:38 

REGIONALLIGA WEST 

Fortuna Düsseldorf — Viktoria KBIn 
Schwarzw. Essen — Eintr. Geisenkirdi. 
VfL Boclium — Eintractit Duisburg 
STV Horst Emsdier — Wuppcrtalcr SV ■ 
VfB Bottrop — Arminia Bielefeld 
TSV Mari IlOis - RotweiO Essen 
Rayer Leverkusen — Alemannia Aadicn 
Hamborn 07 — RotweiO Oberbausen 
Preullen MUnster — Westfaiia Herne 

2:0 
3:1 
5:2 
1:1 
2:0 
2:1 
1:5 
1:2 
9:1 

2 79:22 58:10 
4 74:31 53:15 
7 97:40 51:17 
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// Stiefkind'^ Pokal wurde reich 
Bayern München und der Meidericher SV bestreiten am Samstag das Endspiel 
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18G0 MUndien ist Dcutsdier Fußballmeister! 
Wer wird nun Pokalsieger? Diese Frage wird 
heuer mit weitaus größerem Interesse als in den 
vergangenen Jahren gestellt. Der Pokal-Wett- 
bewerb lief bislang in Detitsdiland, ganz im Ge- 
gensatz zu England, nur am Rande mit. Ein 
„Stiefkind", gerade so geduldet. Das hat sidi in 
letzter Zeit etwas gcündert. Dank 18G0 MUnrhcn 
und Borussia Dortmund! 

Die „Löwen" machten den Anfang, als sie 1965 
bis ins Europacupflnale der Pokalsieger vor- 

„Zwerg" Ferrari bekämpft „Riesen'' Ford 
1000-km-Rennen auf dem Nürburgring - Porsche in der 2-1-Klase gegen Italiener 

Im internationalen Automobilrennsport reiht 
sidi sozusagen ein Höhepunkt an den anderen. 
FQr den Außenstehenden ist es manchmal recht 
schwer, hier die Klasse von der Masse zu unter- 
sdieiden. Die Vielzahl der Rennen mit Renn- 
wagen der verschiedensten Formeln» mit Renn- 
sportwagen und Prototypen (bei der Unterteilung 
In verschiedene Hubraumklassen) erschwert die 
Vebersicht. Beim 1000-km-Rennen am kommen- 
den Sonntag, wird einer der Höhepunkte des 
Jahres auf deutschem Boden über die BQhne 
gehen. 

Das Rennen auf dem Nürburgring ist vielleicht 
das interessanteste des Jahres überhaupt, weil in 
der einmaligen Szenerie des Gebirgskurses in 
der Eifel eben nur der bestehen kann, der ein 
Hödistmaß an fahrerisdiem Können zu entfalten 
vermag, wobei natürlich auch die Beständigkeit 
des Maschinenmaterials eine entscheidende Rolle 
spielt. Denn nirgends anderswo als auf dem 
„Ring" sehen sidi Fahrer und Maschine einer 
gleich starken Belastung ausgesetzt. Wer diesen 
Gigantenkampf im Karussell der 175 Kurven auf 
dem Eifelring übersteht, der kann sdion Rennen 
fahren! 

Beim 12. ADAC-Eifelrennen ist alles am Start, 
was bei Langstredcenrennen Rang und Namen 
hat. Aus elf Nationen wurden über 100 Wagen 
gemeldet, und man darf annehmen, daß beim 
eigentlichen Rennen am Sonntag ein Starterfeld 
von 80 Wagen zu den „Tausend Kilometern" bei- 
sammen ist. Diese riesige Beteiligung erklärt sidi 
daraus, daß auf dem ca P-3 km langen Eifel-Run 
zugleich mehrere Wettbewerbe umkämpft wer- 
den. Es geht dabei um Wertungspunkte für: 
# 1. Die Marken-Weltmeisterschaft In drei Klas- 

sen (bis 1,3 Liter, bis 2 Liter, über 2 Liter). 
# 2. Die Internationale Trophäe für Sportwa- 

gen-Prototypen (zwei Klassen). 
# 3. Den Weltpokal der FIA für Geschwindig- 

keit und Ausdauer. 
# 4. Um die Deutsche Meisterschaft für Sport- 

und GT-Wagen. 
Das Rennen auf dem „Ring" bildet den sech- 

sten Wertungslauf zur Sportwagen-Weltmeister- 
schaft. Nach Daytona, Sebring, Monza, Targa 
Florio und Spa lautete bisher der Stand der 
Sportwagen-Weltmeisterschaft: 

Sportwagenklasse über 2 Liter: 1. Ford (50 P.), 
2. Ferrari (20 F.), 3. Ford-Cobra (9 F.). — Sport- 
wagen bis 2 Liter: 1. Porsche (37 P.), 2. Alfa- 
Romeo (27 P.) 3 Lotus (10 P.). — Prototypen über 
2 Liter: 1. Ferrari (34 P.), 2. Ford (27 P.). — Pro- 
totypen bis 2 Liter: 1. Ferrari (31 P.), 2. Porsdie 
(30 P.), 3 Austin-Healey (19 P.). — Weltpokal für 
Geschwindigkeit und Ausdauer: 1. Porsche (15 P.), 
2. Ferrari (12 P.), 3. Ford (11 P.), 4. Alfa Romeo 
(0 Punkte) 

Aus dieser Konstellation ist crsiciitlich, daß in 
der Klasse der Großen die Entscheidung zwi- 
schen Ferrari und Ford, In der Klasse bis zwei 
Liter zwiscäien der deutschen Marke Porsdie und 

den italienisdien Werken von Ferrari bzw. Alfa 
Romeo heranreift. Wie sehr auch deutscherseits 
das Ringen Ferrari — Porsche in der Klasse bis 
zwei Liter im Vordergrund ist, im Blickfeld der 
ganzen Automobilwelt steht der Zweikampf der 
Giganten in der unbeschränkten Klasse, wobei 
Enzo Ferrari den Angriff der USA auf die bis- 
herige europäische Hegemonie abzuwehren hat. 
Amerika wird hauptsächlich durch die Ford Mo- 
tor Company präsentiert, deren finanzielle und 
technische Möglichkeiten natürlich vielfach grö- 
ßer sind als die des „Commentadore". Dabei 
schiedet Ford seine Streitmacht über verschiedene 
private Teams in den Kampf, weil im Falle einer 
Niederlage das Werk selbst im Hintergrund blei- 
ben kann. Nachdem die „Dampfwalze aus Dear- 
born" bei den amerikanischen Rennen einen ge- 
waltigen Eindruck machte, ist der unter anderer 
Flagge getarnte Einsatz eigentlich nicht recht zu 
verstehen. Maranello bereitete für den „Ring" 
zwei Wagen des Typs 330 P 3 (Zwölfzylinder- 
V-Motor, 4 Liter, 420 PS) vor, der das zahlenmä- 
ßig überlegene amerikanische Aufgebot (7 Ford 
und 5 Cobra-Ford mit Motoren bis 7 Liter Hub- 
raum und neuen Chaparral mit 5,4 oder 6,2 Liter 
V 8 Chevrolet) in Schach halten soll. Vielleicht 
kann der 2,2-Liter-Achtzylinder von Porsche auf 
der Etfelstrec^e eine Außenseiterrolle spielen. 
Auf Kursen dieses Schwierigkeitsgrades haben 
die kleinen Renner aus Zuffenhausen schon oft 
den „Giganten" die Schau gestohlen. Durch den 
Ausfall Gerhard Mitters ist allerdings die Fph- 
rerfrage für diesen Werkswagen kompliziert Im 
Hause Porsche selbst ist man auf das Duell mit 
dem ,,Dino"-Ferrari in der Sportwagenklasse bis 
2 Liter eingestellt. Nach der Panne von Spa 
möchten die Porsche-Leute gern die Siege von 
Daytona, Sebring und Targa Florio wiederholen. 

stießen. Das Feuer war entzündet und die Dort- 
muncler Borussen entfesselten es vollends. Ihr 
Triumphzug bis zum Europacup in Glasgow ent- 
facJUe eine wahre Pokal-Welle. Diese wird am 
Samstag im Frankfurter Waldstadion zu spüren 
sein, wenn Bayern München und der Meidericher 
SV auf nationaler Ebene um die Nachfolge von 
Borussia Dortmund kämpfen. Endlich kommt 
dem Pokal-Endspiel jene Bedeutung zu, die es 
schon lange verdient. Früher, noch zu Oberliga- 
Zeiten, bildete das Endspiel um die deutsche 
Meisterschaft den krönenden Abschluß der Sai- 
son, jetzt, nach Einführung der Bundesliga, ist es 
das Pokal-Endspiel. Diese Schlußfolgerung kam 
aber erst durch die deutschen Erfolge im Europa- 
pokal zum Durchbruch. Deutscher Pokalsieger zu 
sein bedeutet mehr als einen Titel für den Ver- 
ein und 2000 Mark Prämien für die Spieler. Das 
„Stiefkind" Pokal ist reich geworden! Alle sind 
auf einmal an seinem Erbe interessiert. 

Vor Pokal-Endspielen soll man mit Prognosen 
vorsichtig sein. „Der Pokal hat seine eigenen 
Gesetze*', heißt es so schön. Sie haben schon man- 
chen Favoriten straucheln lassen. So hat es 
sicherlich nicht allzuviel zu sagen, daß Bayern 
München in der Bundesliga seinen Rivalen mit 
3:0 geschlagen hat und erst kürzlich in Meiderich 
ein 1:1 erkämpfte. 

Nord: Staffel A: 

1. Fortuna Düsseldorf 
2. Rotweiß Essen 
3. Alemannia Aachen 
4. Rotweiß Oberhausen 
5 Wuppertaler SV 
6. Preußen Münster 
7. Schwarzweiß Essen 
8. Hamborn 07 
9. Viktoria Köln 

10. Arminia Bielefeld 
11. Eintraclit 48 Duisburg 
12. VfL 4R Bochum 
13. TSV Marl Hüls 
14. Bayer Leverkusen 
15. Westfaiia Herne 
16. Eintr. Gelsenkirchen 
17. VfB Bottrop 
18. STV Horst-Emscher 

Aufstieg Regionalliga 
Olympia Wilhelmshaven — VfR Neumünster 1:0 
(0:0), Sperber Hamburg — 1. FC Wolfsburg 0:0, 
Olympia Wilhelmshaven — Sperber Hamburg 
0:0. VfR Neumünster — 1. FC Wolfsburg 0:0. 

Staffel B: Leu Braunschweiß — SV Barm- 
bek Uhlenhorst 1:2 (1:0). Schleswig 06 — Eintr. 
Bremen 0:2 (0:1). SV Barmbek Uhlenhorst gegen 
Eintracht Bremen 5:1 (3:1), Schleswig 08 — Leu 
Braunschweiß 1:0 (0:0). 

Aufstieg RCr' jonalliga Süd: FC Villingen gegen 
Germania Forst 4:1 (1:0), Normannia Gmünd ge- 
gen SV Oberkirch 2:1 (2:0). 

Aufstieg Südwest: VfR Kaiserslautern — FC 
Homburg 2:2 (2:2). 

Aufstiegsrunde zur Regionalliga West: Hammer 
Spvg. - SSV Hagen 3:2 (1:1). VfR Neuß — Bonner 
SC 3:0 (0:0). 

Deutsche Amateur-Meistersdiaft (Rückrun- 
d e): Spvgg. Erkenschwicäc — Viktoria Sulzbach 
1:0 (1:0, 0:0) n. V. (Sulzbach erreichte durch Los- 
entscheid die nächste Runde). SG Westend Frank- 
furt — 1. FC Nürnberg Amateure 1:0 (0:0). SSV 
Mülheim — Phönix Lübecdc 2:0 (0:0). Holsatia 
Elmshorn — Rapide Wedding 2:4 (0:2), Union 
B()ckingen — VfR Kirn 3:0 (0:0), SG Düren 99 
gegen Amicitia Viernheim 2:1 (0:1), Werder Bre- 
men Amateure — SC Baden-Baden 3:0 (1:0), Vik- 
toria Wuppertal — Hannover 96 Amateure 0:3 
(0:0). 

Erst der Yvon, dann der Cassius ... 
Reihenfolge beachten, „Milde"! - Drei Wochen „Galgenfrist" für Zedi 

Das aufgeregte Geschrei um die Cassius-Clay- 
„Chance" Karl Mildenbergcrs hat sich wieder 
gelegt. Das ist gut so. Der 28 Jahre alte Rox- 
europameister aus der Pfalz sollte die Reihen- 
folge beachten: Erst muß er seinen EßU-Melster- 
gürtel am 15. Juni In Frankfurt gegen Yvan Pre- 
beg verteidigen, dann kann er von einem WM- 
Gefecht träumen — wenn vielleicht auch nur 
eben träumen . . . 

In der Umgebung Karl Mildcnbergurs wird der 
jetzt in Luxemburg lebende Jugoslawe Yvan 
Prcbeg gern als „Außenseiter" hingestellt, mit 
dem man sich nicht aufhalten sollte. Dem beizu- 
pflichten, fällt einem allerdings schwer, nimmt 
man die letzten Runden des Champions unter 
die Lupe. Yvan Prebeg, genau so alt wie der 
,,Milde", verlor im letzten Jahr wohl gegen den 
Engländer .Tack Bodell, fertigte aber die vier 
nicht gerade unbekannten Schwergewichtler 

Meister Kurt Bendlin muß zusehen 
UdSSR-Zehnkämpfei mit Olympia-Zweiten Aun beim Länderkampf in Schweinfurl 

Wer sich für Leichtathletik interessiert, sieht 
am Wochenende nach Schweinfurt, wo sich auf 
den Anlagen des Willy-Sachs-Stadions die Zehn- 
kämpfer Deutschlands und der Sowjetunion in 
einem Länderkampf gegenüberstehen. Im Vor- 
jahre endete die erste Begegnung In Jerewan/ 
UdSSR mit einem knappen deutschen Erfolg von 
29 436:29 387 Punkten. Elnzelsleger war damals 
der Weltbeste des Jahres 1965, Michail Storo- 
selienko, mit 7689 Punkten vor dem Wolfsburger 
Horst Beyer (7552). 

Neben Storoschenko wird in Schweinfurt auch 
der Silbermedaillengewinner von Tokio, der von 
Holdorf geschlagene Rein Aun. dabei sein. Diese 
beiden gilt es in erster Linie in der Einzelwer- 
tung zu schlagen. Ihren stärksten Widersacher 
werden sie in Horst Beyer, dem Sechsten von 
Tokio finden. Der Hamburger Manfred Pflugbeil, 

der Mainzer Werner von Moltke, der lange Zeit 
verletzte deutsche Rekordhalter Manfred Bock 
(Hamburg), dessen Abschneiden man besonders 
interessiert verfolgen wird, und der Olympia- 
dritte Hans-Joachim Walde (Mainz), von dem 
man hofft, daß er die Auswirkungen eines Ver- 
kehrsunfalles gut überwunden hat, müßten für 
einen erneuten Gesamtsieg die Garantie geben. 
Zusehen muß der deutsche Zehnkampfmeister 
Kurt Bendlin (Leverkusen), der nach einer Ope- 
ration noch niclit in Form ist Während den so- 
wjetischen Zehnkämpfern auf der Krim Gelegen- 
heit geboten war, sich In einem dreiwöchigen 
Trainingslager auf den Länderkampf vorzuberei- 
ten, sahen sich die deutschen Zehnkämpfer bis- 
her durch Verletzimgen und schlechtes Trainings- 
wetter gehemmt. Trainer Frledel Schirmer gibt 
seiner „Truppe" eine Erfolgschance. 

Buddy Turman (USA), Dave Bailey (USA), Michel 
Vinot (Frankreich) und Kurt Ströer in zusam- 
men 22 Runden ab. Warum sollte der smarte 
Yvan für Karl Mildenberger nicht zu einem 
schredclichün Yvan werden können? 

Sonny Liston, den ,,Großmaul" Cassius Clay in 
bekannt verletzender Art „den häßlichen brau- 
nen Bären" zu nennen pflegte, trainiert in Ko- 
penhagen. Der von Clay zweimal schnell ge- 
stoppte Ex-Weltmeister mit unbekanntem Alter 
(zwischen 38 und 48), möchte zunächst am 29. Juni 
in Kopenhagen gegen Gerhard Zech boxen. Der 
9.-Juni-Termin fiel ins Wasser Für den langen 
Berliner gab es also eine dreiwöchige „Galgen- 
frist" Brian London, der Engländer, und der 
Amerikaner Dave Bailey sollen In Europa nach 
Gerhard Zecli die nächsten „Opfer" des auf eil 
Comeback brennenden „Bären" sein. 

Die Sonne scheint wieder für den ,,Arbeits- 
losen" Willi Quatuor. Der 29jährige zukünftige 
Dortmundei Borussen-Masseur kann nach dem 
wahrhaft goldenen Knockout über Piere Brandi, 
mutig in der Höhle des Löwen erzielt, mit wei- 
teren appetitlichen Einnahmen rechnen Massimo 
Consolati möchte im Juli an der Adria mit dem 
Dortmunder Europameister der Superleichtge- 
wichtler streiten, aber auch Bruno Arcari, ein 
Rechtsausleger, erhebt Ansprüche Mit fast 40 000 
Mark versucht man, Willi Quatuor ein weiteres 
Mal in den Süden zu locken Der kleine Westfale 
hat die Klasse — ihm braucht vor einer Vorstel- 
lung im itnlienischcn Hexenkessel nicht bange 
zu sein. 

Ein niedlicher Scherz? Mitnichten: Peter Mül- 
ler, Kölns 39jährlger und Immergrüner Faust- 
held mit dem goldenen Humor, ist für einen 
Kampftag in Köln eingeplant Sein Gegner .soll 
tatsächlich — Ray Suf?ar Robmson heißen Der 
Mann von drüben Ist 46 Jahre alt Seit 1940 boxt 
er für Geld. Im letzten Dezember trat Old-Sugar 
eigentlich ab, aber sein Hofstaat verschlang sehr 
wahrscheinlich zu viel Geld Wenn die betagten 
Gesellen schon, wahrscheinlich mehr gaudihnl- 
ber, boxen müssen: gebt Ihnen 4 Runden. 

W. S(h. 

Leichter, schneller, mehr verkauien 

EUROSHOP 66 / Europäische Ausstellung mit Kongreß „Moderne Läden und Schaufenster" 

& 

tibcr 300 Firmen aus 11 Ländern geben auf der EUROSIIOP-Fadiaus- 
stcliung auf über 45 000 qm Haliennäche zum ersten Mal dem Einzciiiandcl 
aller Branchen eine umfassende tJbcrsicht Ober die vielfältigen MokücIi- 
keiten des neuzeitlichen Ladenbaus, der modernen LadcnRcstaltunR und 
-cinrichtunR, öbcr Dekorationsmaterial und -hilfsmittel sowie über den 
innerbetrieblichen Warenumschlag und die Abrechnuni;. Eine großauKC- 
legtc Themenschau zeigt an vielen Beispielen und DarsteilunRcn moderne 
Läden verschiedener Branchen und aller Verkaufsformen sowie 50 
Musterschaufenster. 

„Mehr Ware — modern vorkaufen" ist die 
Forderung der revolutionierenden Entwick- 
lung im Einzelhandel aller I3ranchen. Selbst- 
bedienungsläden, Automatenstraßen, neue 
Schaufenslerfussaden sind die üußercn Zei- 
chen dieser stürmischen Entwicklung in prak- 
tisch alion Ländern Europas. 

Die EUROSHOP will als Laden- und Schau- 
fonsterausstellung den Einzelhandel aller 
Branchen und Größenordnungen mit den 
Möglichkeiten der Neueinrichtung der Läden 
und Schaufenster vertraut machen, sie will 
außerdem dem Berufsstand der Schaufenster- 
gestalter die Informationen über Neuheiten 
seines Bereiches geben, ohne die er nun ein- 
mal nicht auskommen kann, wenn er seinen 
Betrieb, den modernen Anforderungen ent- 
sprechend, führen will. 

Nicht nur in Deutschland, sondern auch im 
europäischen Ausland, hat in den letzten Jah- 
ren eine starke Wandlung, ja Revolutionie- 
rung im Einzelhandel aller Branchen statt- 
gefunden, Durch die Verdopplung des Sozial- 
produktes und die damit verbundene Aus- 
weitung des Konsumgüterangebotes ist der 
Einzelhandel vor Aufgaben gestellt worden, 
mit denen er fertig werden mußte. Diese Um- 
wälzung hält weiter an. Sie läßt für die näch- 
sten zehn Jahre eine nochmalige Verdopplung 
des Sozialproduktes erwarten. Weitere große 
Aufgaben sind damit für den Einzelhandel 
unvermeidlich. 

Welche Bedeutung dem Ladenbau und der 
Schaufenstergestaltung im Wirtschaftsleben 
zukommt, ergibt sich aus dem Vorhergesagten. 
Dies allein rechtfertigt jedoch noch keine neue 
Ausstellung, wenn — und darauf kommt es 
entscheidend an — es bereits eine solche gäbe. 
Zwar haben in dankenswerter Weise einige 
Aussteilungsleitungen versucht, im Rahmen 
einer Sonderschau den Sparten Ladenbau und 
Schaufenstergcstaltung den ihnen gebühren- 
den Platz einzuräumen, eine umfassende 
Schau für alle Branchen des Einzelhandels hat 
es aber bislang nicht gegeben. 

Alles in einer Schau 
Mit einer branchengebundenen Sonderschau 

Ist dem interessierten Einzelhändler aber nidit 
mehr gedient. Die enormen Kosten der In- 
vestition verlangen außerdem in vielen Fäl- 
len die Hinzuziehung von Fachleuten, wie 
Architekten, Ladenbauberatern, Fachleuten 
für Kühl- und Klimatisierungsfragen usw. 
Diese richten aber heute einen Lebensmittel- 
laden, morgen eine Drogerie und übermorgen 
ein Hausrat- und Eisenvvarengeschfift ein. 
Ihre Tätigkeit verlangt mithin einen voll- 
ständigen Uberblick über das Angebot auf 
dem Markt. Ebenso beschränken sich die 
Schaufenstergestalter heute nicht mehr auf 
eine Branche, sie sind vielmehr In mehreren 

Sparten tätig. Da zudem auf der EUROSHOP 
auch von selten der Industrie ein einheitliche) 
Neuheitentermin z. B. für das Weihnachts- 
geschäft vorgesehen ist, unterstreicht das die 
Bedeutung der Messe für den genannten Ge- 
werbezweig. Natürlich will auch der Einzel- 
händler, der sich mit Modernisierungsgedan- 
ken trägt, das vorhandene Angebot sichten 
und vergleichen können, insbesondere auch 
durch die Möglichkeit, das ausländische An- 
gebot mit vergleichen zu können. 

Das ist im übrigen mit ein Grund, warum 
die geplante Fachausstellung nicht „Deutsche 
Ladenbauausstellung", sondern „EUROSHOP" 
heißt. Bei einer zunehmenden Verzahnung der 
Wirtschaft in Europa bietet eine europäische 
Ausstellung allen Interessenten, Her.stellern 
und Besuchern die gewünschte Breite des An- 
gebotes und die Konzentration auf eine statt 
auf mehrere Veranstaltungen. 

Diese Entwicklung läßt sich wohl am tref- 
fendsten so charakterisieren; „Mehr Ware — 
modern verkaufen". 

In der Sparte des Lebensmitteleinzelhandels 
werden neue SB-Läden entstehen, bestehende 
werden umgestaltet werden müssen. Die Er- 
richtung von Automatenstraßen und Einkaufs- 
zentren ist aus der modernen Siedlungspla- 
nung nicht mehr wegzudenken. Auch in den 
übrigen Branchen des Einzelhandels wird man 
sich zu Modernisierungen und neuen Verkaufs- 
formen (Selbstwahl, Vorwahl usw.) durch- 
ringen, um im harten Konkurrenzkampf be- 
stehen zu können. 

Wohin zielt die Entwidclung? 
Auf einen Nenner gebracht, bedeutet dies, 

daß nur mit erheblichem Investitionsaufwand 
die Existenz des einzelnen Geschäftsinhabers 
nicht nur gesichert, sondern auch ausgebaut 
werden kann. Anhand der vorliegenden Zah- 
len über Neuzugänge an modernisierten oder 
neuen Geschäften auf dem Selbstbedienungs- 
sektor in Europa läßt sich unschwer ab- 
schätzen, wie groß der jährliche Neuzugang 
in der Zukunft sein muß. Gegenüber 11000 
Selbstbedienungsläden in Europa am 1. 1. 1957 
waren es am 1. 1. 1965 bereits mehr als 
100 000, also in 8 Jahren praktisch eine Ver- 
zehnfachung. Man kann daraus einen jähr- 
lichen Neuzuwachs von 10 000 bis 15 000 neuen 
Geschäften ableiten. Dabei ist vor allen Din- 
gen zu bedenken, daß heute in Europa erst 
etwa 15 Prozent der vorhandenen Einzelhan- 
delsgeschäfte des Lebensmittelsektors auf 
Selbstbedienung umgestellt sind, so daß auch 
hieraus ersichtlich ist, wie groß das Reservoir 
für Modernisierung ist. Hinzu kommt noch, 
daß früher die Einrichtungen für ein Men- 
schenleben erstellt wurden und heute vielfach 
nach 5 bis 10 Jahren einer Erneuerung be- 
dürfen. 

Wie hoch sincJ die Kosten? 
Bei einem durchschnittlichen Einrichtungs- 

preis pro qm Verkaufsfläche von 500 DM bis 
600 DM für Läden mit kleiner Kühlmöbel- 
ausstattung (also ohne Frischfleischabteilun- 
gen) konnte ciie Zulieferer- und Einrichtungs- 
branche in den letzten zwei Jahren allein auf 
dem Lebensmitteleinzelhandelssektor Umsätze 
von mehr als 1 Milliarde DM erzielen. Bei 
steigendem Neu- und Nachholbedarf und 
unter Berücksichtigung der anderen Branchen 
des Einzelhandels kann man davon ausgehen, 
daß dieser Umsatz in den nächsten Jahren 
noch zu verdoppeln ist und insgesamt 2 Mil- 
liarden DM als Umsatz dieser Branche er- 
reicht werden können. 

Nimmt man noch den Umsatz der Schau- 
fenstergestalter mit 1 Milliarde DM jährlich 
hinzu, so wird erst recht die wirtschaftliche 
Bedeutung der EUROSHOP in Düsseldorf für 
die einschlägigen Branchen erkennbar. 

50 Musterbeispiele 
Das Ausstellungsangebot wird sinnvoll 

durch spezielle Themenschauen und einen 

Kongreß ergänzt. Dabei werden zwei Laden- 
straßen mit 50 von internationalen Experten 
gestalteten Schaufenstern einen besonderen 
Anziehungspunkt darstellen. Dort werden un- 
abhängig von den In der allgemeinen Aus- 
stellung geschlossen vertretenen Hersteller- 
firmen sämtliche modernen Dekorationsmittel 
gezeigt. 

Die Zukunft des Einzelhandels 
Der Einzelhandel von morgen wird sich in 

der Vielseitigkeit und Farbigkeit der Formen 
weiter entwickeln. Zwar wird sich der Drang 
zum größeren Betrieb noch eine Weile fort- 
setzen. Auch werden sich die Sortimente aus- 
dehnen und verändern, auf manchen Bran- 
chengebieten weiter verwischen. Die Technik 
wird sich In den Geschäften stärker durch- 
setzen, und zwar In Formen und Systemen, 
die wir noch gar nicht zu übersehen vermögen. 
Die Automation, die heute erst in Randge- 
bieten des Einzelhandels in Erscheinung tritt, 
wird ihren Einfluß verstärken — vor allem 
in jenen Betriebsformen, die dem Massen- 

verbrauch dienen, und bei denen problemlose 
Artikel dominieren. Die Unternehmen des 
fachlich ausgerichteten Einzelhandels werden 
auf den Gobielen der Betriebswirtschaft mehr 
zum Zuge kommen. Den Nutzen werden die 
in Genossenschaften und Ketten organisierten 
Geschäfte haben, weil auch ihnen elektroni- 
s^e Einrichtungen zur Verfügung stehen, die 
für die Gemeinschaft arbeiten. 

Vieles von dem, was den Normaltyp des 
Einzolhändlers heute erregt oder in Erstaunen 
versetzt, wird morgen als überholt oder als 
verfehltes Experiment gelten. Dafür wird 
immer wieder Neues entstehen, mit neuen 
HolTnungen und Erwartungen, mit heftigen 
Wellenbewegungen und mit neuen Enttäu- 
schungen. 

Die Chancen des Einzelhandels 
Der Überdruck der Produktion mit einer 

Fülle neuer Konsumgüter wird anhalten, aber 
die Aufnahmefähigkeit der weiter anwaclisen- 
den Bevölkerung wird gleichfalls zunehmen. 
Die zivilisatorische Umstellung der Massen 
auf weniger Arbeits- und mehr Freizeit wird 
den Hunger nach neuen Ge- und Verbrauchs- 
gijtern vergrößern und .so den Chancen des 
Einzelhandels immer neuen Auftrieb geben. 

Diese Chancen stehen allen Vertriebsformen 
und -typen des Einzelhandels olTen. Dabei 
wird sich eine Bewegung fortsetzen und 
schließlich stabilisieren, die schon vor einiger 
Zeit begann: Für die Befriedigung des Mas- 
senbedarfs an einfachen und genormten 
Waren werden be.sonders die Großraumläden 
der verschiedensten Art in Frage kommen. 
Der Einkauf von problemlosen Artikeln, die 
laufend benötigt werden, wird in der Haupt- 
sache weiterhin über das unpersönliche neu- 
trale System der Selbstbedienung, in stärkerem 
Maße aucli von Fachgeschäften über den Weg 
der großen Gemeinschaften betrieben werden. 

Je mehr aber das seelenlose Verfahren des 
Einkaufs über Robotersysteme fortschreitet, 
um so stärker wird eine auch heute schon 
spürbare Reaktion eintreten. Der Verbraucher 
wird den Bedarf an individuellen und ge- 
hobeneren Gütern mit Vorliebe dort decken. 

Erst schauen, dann kaufen. Schuufensterbum- 
mel auf der Künigsallee in Düsseldorf, einer 
der bekanntesten Ladenstraßen Deutsclilands. 

wo er jene Atmosphäre vorlindet, auf die er 
sonst verzichten muß: den Stil des Geschäftes, 
ein reiches Angebot, eine fachkundige Be- 
ratung und — vor allem — eine aufmerksame, 
hilfsbereite und freundliche Bedienung. 

Die Ausgewogenheit des Sortiments mit 
einer Beschränkung der Breite, aber einer um 
so größeren Tiefe wird entscheidend sein. Für 
die lautende Kontrolle des Geschäftsverlaufs 
sind betriebswirtschaftliche Einrichtungen, die 
technischen Radargeräten gleichen, unerläß- 
lich. Mit den Buchführungsmethoden aus „Soll 
und Haben" läßt sich kein Geschäft mehr 
erfolgreich führen. 

Wieder Dienst am Kund-on 
Im Facheinzelhandel von morgen werden 

die verschiedenen Formen des Service eine 
noch größere Bedeutung haben, als es schon 
heute der Fall ist. Meclianisierung und Ent- 
persönlichung des Verkaufs fördern die ge- 
heimen Wünsche der Verbraucher nach 
menschlichen Kontakten und nacii einer 
liebenswürdigen Bedienung. Es ist denkbar, 
daß die fortschreitende Automation mit der 
Zeit die Zahl der im Einzelhandel beschäftig- 
ten Verkaufskräfte verringert; dafür wird ihre 
Qualität gesteigert, und die Ansprüclie an 
ihre Leistungen werden wachsen, das heißt, 
daß der Einzelhandel von morgen seine An- 
strengungen bei der Förderung hochwertiger 
Nachwuchskräfte verstärken muß. Der Ver- 
käuferberuf braucht eine wesentliche Auf- 
wertung seines Nimbus. Es ist Sache vor allem 
der Berufsorganisationen, das zu erreichen. 
Eine von vielen Voraussetzungen ist die, zu 
verhindern, daß Lehrlinge in Geschäften „aus- 
gebildet" werden, deren Inhaber die Vorbe- 
dingungen für diese verantwortungsvolle 
Aufgabe fehlen. 

Der Einzelhandel von morgen wird sich 
wesentlidi intensiver, als es heute schon ge- 
schieht, mit den gravie- 
renden Problemen von 
Standortveränderungen 
zu befassen haben, die 
sich aus der Entwicklung 
des Verkehrs ergeben. 
Die Auflockerung der 
großen Ballungsgebiete 
wird immer dringender. 
Sie kann je nach den 
örtlichen Verhältnissen 
durch tiefgreifende 
Sanierungen der Groß- 
stadt-Citys oder über die 
Verlagerung von Einzel- 
handelsmärkten in 
Randzonen, in neue 
Siedlungen, Satelliten- 
städte oder Shopping 

Centers erfolgen, die sidi europäischen Ge- 
wohnheiten und Möglichlveiten anpassen. 

Will der Einzelhandel die scdiwierigen, aber 
aucli interessanten Aufgaben lösen, die ihm 
bevorstehen, dann braucht er dazu vor allem 
das organisatorisclie und betriebswirtschaft- 
liche Rüstzeug. Technik. Wissenschaft und die 
Kunst der Raumgestaltung sind in vielen 
Spezialzweigen bemüht, dem Einzelhandel zu 
helfen, über das notwendige Instrumentarium 
für seine Anpassungsbemühungen zu verfü- 
gen. Denn auch in der Absatzwirtschaft kommt 
es immer mehr darauf an, die eigentliche Ver- 
kaufsapparatur so zu entwickeln, daß sie 
rationell arbeitet und trotzdem optiscli imd 
stilistisch den immer weiter wachsenden An- 
sprüchen der Verbraucher entspricht. 

Wenn die EUROSHOP dazu beiträgt, daß 
die Ge.schäfte des Einzelhandels noch an- 
ziehender, geschmackvoller, leistungsfähiger 
werden, daß sie über alle Hilfsmittel verfügen, 
die von Wissenschaft und Industrie entwickelt 
werden, dann können neue Impulse von der 
Kultur- und Modestadt Düsseldorf ausgehen, 
deren Nutznießer viele Millionen von Ver- 
brauchern des In- und Auslandes sind. 

Zwei modern elngeriditete Läden; I die Verkaufsabteilung für Obst und Gemüse, recfaU ein SelbstbedienungSKeschärt. 

Internationaler Kongreß „Moderne Läden" 
15. Juni 

Themen: 
14. Juni 

Themen: 
Methoden der Standortfor- 
schung in den USA 
Standortforschung und Stand- 
ortanalysen in Deutschland 
Arbeitsorganisation im Super- 
markt 
Verbesserung des Arbeitsab- 
iaufs im SB-Laden 
Rundtischdiskussion 
Möglichkeiten dos Verkaufs 
von Textilien in Selbstwahl 

Das Shopping Center 1970 — 
Erl;enntnisse und Erfahrun- 
gen der Vergangenheit, Folge- 
rungen für die Zukunft 
Planung von Einkaufszentren 
in neuen Siedlungen 
Neue Entwicklung auf dem Ge- 
biet der Warenbewegung — 
Technische Hilfsmittel für den 
innerbetrieblichen Transport 
Rundtischdiskussion 
Die Verwendung von Fertig- 
teilon im Ladenbau 
Technik und Betriebskosten 
von Heizungs- und Klima- 
anlagen für Großläden 
Haushalt- und Eisenwaren in 
Selbstwahl 

Fachtagung „Moderne Schaufenster" 
11. Juni 

Themen: 
Schauwerbung — Information 
des Verbrauchers, Verkaufs- 
chance des Einzelhandels, Ab- 
satzmotor der Industrie 
Zweijährige Lehre ausrei- 
chend? Welche Aufstiegschan- 
cen danach? 
Koordination zwischen Schau- 
werbung und den betriebswirt- 
schaftlichen Gesamtaufgaben 
eines Unternehmens 
Koordination zwischen Schau- 
werbung und dem werblichen 
Gesamtbild eines Unterneh- 
mens 

12. Juni 
Themen: 

Schauwerbung — Kontakt zwi- 
schen Waren und Konsumen- 
ten 
Die K.osten der Schauwerbung 
des Einzelhandels im Rahmen 
der Ce-'!'"'werbeicosten 
Forumgespräch 
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Ich halte eine Rede 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

I 
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Zu welcher Gelegenheit und ^vorüber Ich 
die Rede halten soll, will ich nicht sagen. Der 
geneigte Leser mag, um sicli überhaupt etwas 
vorstellen zu können, annehmen, es handele 
sich um ein .lublläum, eine .lahrestagung, ein 
Stiftungsfest oder etwas Aehnliches. Mich hat 
man jedenfalls dazu ausgewählt und überre- 
det. Die anderen, die noch in Frage kamen, 
hatten geschicktere Ausreden Da haben wir 
schon einen Untersclieidungspunkt für Reden. 
Es gibt solche, zu denen man geschubst wird 
und solche, die man aus eigenem Antrieb hölt. 
Ich habe den Verdacht, daß die Mehrzahl zu 
der ersten Art gehört Es gibt immer Leute, 
die meinen, es müsse etwas geredet werden 
und nach einem Opfer suchen, das sie dann 
auf das Podium schicken können. 

Ob Ich ein gutei Redner bin, weiß ich nicht. 
In fast allen Fällen, wo man mich auf ein 
Rednerpult geschickt hat. hat man mir hinter- 
her für die „tiefschürfenden Ausführungen" 
oder die .,richtungsweisenden Worte" gedankt. 
Ich wäre dumm, wenn ich mir darauf etwas 
einbilden würde Das sagt man immer und bei 
Jedem. Ich habe jedenfalls noch nie gehört, 
daß man einem Redner hinterher gesagt hat: 
„Das war der größte Unsinn, den Sie da ver- 
zapft haben." 

Meine Frau wäre die rechte Kritikerin. Aber 
auf die kann ich mich niclit verlassen, die 
läßt mich im Stich Sie ahnt, daß ich noc^ 
tagelang verstimmt wäre, wenn sie mir 
sagte: „Na ja, es ging so hin." Lobt sie aber. 

Je mehr du weißt, umso mehr Glück 
wirst zu haben. Sprichwort in Burma 

so nehme ich an, sie tut es nur, um eine Ver- 
stimmung und Depression meinerseits zu ver- 
meiden Darunter leidet dann die ganze 
Familie Also sagt sie lieber gar nichts. 
Frauen sind bessere Diplomaten. Da es also 
auf Reden kein Echo gibt auf das man sich 
verlassen kann habe ich mir selber zur 
Kontrolle einige Regeln aufgestellt. Die habe 
ich aus der Literatur und aus der Beobachtung 
anderer Redner gewonnen Am wichtigsten 
erscheint mir der Ratschlag Luthers: „Gehe 
frisch rauf, tu's Maul auf, hör bald aufl" Der 
Rat eines anderen ist auch gut und beachtens- 
wert: „Sprich über was du willst, aber nicht 
über dreißig Minuten." Dann noch die Frage: 
„Frei reden oder nach Konzept?" Eine Rede 
Ist keine Sdireibe und eine Ansprache keine 
Vorlesung. Natürlich muß der Redner sich 
vorbereiten, seine Gedanken schön ordnen, 
eine klare Disposition haben. Das soll er auch 
schriftlich niederlegen, es öfters durchlesen 
und memorieren. Dann soll er aber sein 
Manuskript In die Rocktasche stecken oder — 
nodi besser — zu Hause auf dem Schreibtisch 
liegen lassen Denn ehe man sich's versieht, 
hat man die Bifittei vor sich auf dem Pult. 
Nur als Rettungsring will man sie gebrauchen. 
Aber können Sie sidi einen ängstlichen oder 
ersdiöpften Schwimmer vorstellen, der den 
Rettungsring vor sich hat und ihn losläßt? 

Wer Menschen ansprechen will, der muß sie 
auch setjen können Jeder Blick nach unten 
zerreißt den eben gewonnenen Kontakt Wenn 
er dann nadi Jedem halben Blick wieder auf- 
»chaut, hat man das Gefühl der Redner wolle 
sich nur überzeugen, ob noch alle da sind Es 
gibt zwei Möglichkeiten seine Zuhöret zu fes- 
seln: Debet Tatsachen, oder übet den Appell 
ans Herz. Beides ist erlaubt Nur vermischen 
soll man sie nicht Statistiken verlesen und 
anschließend an das Herz der Zuhöret appel- 
lieren — das ist unanständig Vor Leuten, die 
das tun. soll man sich tn acht nehmen Das 
Säiönste Ist. wenn dei Rednet gefesselt durch 
sein Thema, seine Zuhöret vergißt, wenn er 
so mit dem Stoff und den Fragen ringt, daß 
das Publikum vor ihm gar nidit mehr existiert. 
Dadurdi werden audi die Zuhöret gefesselt, 
und zwat vom StoH und nidit vom Redner. 
Und dann gesdiieht das Wunderbare Zuhörer 
und Rednet sind in Kontakt gekommen, sie 
sind verbunden durdi das gemeinsame Inter- 
esse an einet Sache Wendet der Rednet sich 
at>er an das Herz det Menschen dann soll er 
auf den einzelnen zielen, nldit alVgemein auf 
das Publlkunx Jeder soll spüren .,Der meint 
midi." Das muß auf du und du gehen. „Was 
nidit pei du geht, geht perdu." hat einmal 
Jemand gesagt. 

Sdillmm sind die Leute, die sich selber zum 
Reden drängen, die sich gern reden hören, 
die spreizen sidi wie ein Pfau und vergessen 
meistens das Aufhören. Sie wollen die Ge- 
legenheit ausnützen, daß die anderen zuhören 
müssen. Bei solchen Leuten sollte man den 
Zuhörern das Redit geben, abzuschalten und 
die Zeit besser zu nützen Mein Onkel Karl 
pflegt Reden in gute, mäßige und schledite 
einzuteilen. Die schlechten sind die, bei denen 
sein Schlaf gut und erquickend Ist. Bei den 
mäßigen schläft er nicht ganz so gut wie da- 
heim im Bett. Die guten aber lassen ihn nur 
ab und zu in ein klemes Nickerchen fallen. 

Vielleicht ist es in der Ordnung, daß man zu 
einer Rede gedrängt werden muß. Jedenfalls 
haben die Männer, die den Menschen das 
Wichtigste zu sagen hatten, sich nie selber auf 
das Podium oder die Kanzel gedrängt. Ich 
denke da an die Propheten „Ich bin von eh 
und Je wohl nicht beredt gewesen. Ich habe eine 
schwere Zunge. Sende, wen du senden willst", 
so hat sich einst Moses gesträubt. „Ich bin zu 
jung," wehrte sich Jeremia 

Es ist gar nicht nötig, daß die freie Rede dem 
Redner in wohlgeformten Sätzen glatt und gut 
geölt über die Lippen strömt Manch einer, der 
stammelnd und mit Zittern und Zagen etwas 
sagte, hat mehr Herzen aufgesdilossen und 
Besseres gesagt, als jemand, der mit blen- 
dender Rhetorik und mit dem Bewußtsein, daß 
ihm die Kirnst der Rede geschenkt sei, zum 
Angriff auf Menschenherzen ansetzte. „Ein 
Vernünftiger mäßigt seine Rede, und ein Narr, 
wenn er schwiege, würde auch für weise ge- 
rechnet. wenn er das Maul hielte", kann man 
in den Sprüchen Salomons lesen und: „Ein 
Wort, geredet zu seiner Zeit, ist wie goldene 
Aepfel auf silbernen Schalen." Jesus Christus 
spricht: „Wie könnt ihr Gutes reden, dieweil 
ihr böse seid? Wes das Herz voll ist, des geht 
der Mund über Ein guter Mensdi bringt 
Gutes hervoi aus seinem guten Schatz des 
Herzens; und ein böser Mensch bringt Böses 
hervor aus seinem bösen Schatz." Ein Redner- 
pult ist wie ein Röntgenschirm. Da wird ein 
Mensch durchleuchtet. 

Ein anderes Wort Christi; „Ich sage euch 
aber, daß die Menschen müssen Rechenschaft 
geben am jüngsten Gericht von einem jeg- 
lichen unnützen Wort, das sie geredet haben." 
Die Gnade und Nachsicht Gottes werde ich 
und alle, die je eine Rede gehalten haben, be- 
sonders nötig haben. Segelboote auf dem Tegernsee. Foto: Dr. Wolff & Tritschls» 

Antoine träumte von einem Fahrrad 

Zu seinem fünften Geburtstag wünschte sich 
Antoine ein kleines Fahrrad, ein Zweirad 
wohlgemerkt, denn per Dreirad und Roller 
hatte er den Magnol-Park und die Rue Lapin, 
die außer der elterlichen Wohnung den Mittel- 
punkt seiner kindlichen Welt bildeten, bereits 
erobert Antoine erhielt indessen kein Fahr- 
rad, sondern eine Geige zum Geschenk, und 
zwar eine sogenannte halbe Geige, kleiner als 
ein normales Instrument und gerade passend 
für seine zierlichen Kinderhände Dem ent- 
täuschten Sohn erklärte det Vater. Monsieur 
Micou, der als einer dei fleißigsten Unter- 
beamten der Pariser Stadtverwaltung galt, daß 
eine Geige etwas viel Wertvolleres als ein 
Fahrrad sei 

„Mein Sohn", sagte Micou, „du sollst einmal 
das verwirklichen, was Ich selbst mir als 
Junget Mensch erträumte Du sollst Geigen- 
virtuose werden vielleicht - ja. ich wage es 
auszusprechen - vielleicht ein berühmter 
Mann wie Paganini odet Sarasate Musikalisch 
bist du Doch Talent allein genügt nicht Um 
ein genialer Künstlet zu werden, muß man 
lernen und arbeiten Ich habe dich bei Madame 
Ju.sslaume zum Unterricht angemeldet Mor- 
gen hast du deine erste Lektion" 

Als Antwort hierauf stimmte Antoine ein 
fürchterliches Geheul an 

Noch größer wurde Antoines Kummer an- 
derentags bei dei ersten Lektion in der 
Wohnung von Madame .lussiaume Antoine 
sah nämlich durchaus nicht ein, warum diese 
häßliche alte Frau mit den langen Spinnen- 
fingem Ihm die Zeit wegstahl die er sonst 
für Spiel und Spaß mit seinen Freunden aus 

Das Geheimnis in Katzenaugen 

Vor mir sitzt Zuckma, aufrecht, den Schwanz 
um sidi gelegt, wachträumend Vom Künstler 
nachgeformt ergäbe sie eine Plastik von Voll- 
endung in det Geschlossenheit. Ruhe, Unab- 
hängigkeit ihret kätzisdien Gestalt Eben 
empfing sie mich an dei Wohnungstüi mit 
großer Zärtlidikeit, wie eine lang Ersehnte, 
stieß Kopf und Leib gegen meine Beine 
konnte nicht erKien in ihrei Liebkosung Nun 
sieht sie mit grol.lem. grünem Blick durch 
mich hindurch als wäre ich nicht vorhanden 
odet aus Plexiglas odet doch eine völlig 
Fremde Seit «ehn lahren ist Zuckina meine 
Hausgenossin Aber sie gehört mit nicht sie 
gehört niemandem, sie gehört allein sich 
selbst, ist sich selbst genug Ein Stück Ur- 
sprünglichkeit und Vollkommenheit zwischen 
Stahlrohrbeinen Teppichen Türen 

In den 900 lahren in denen die Katze in 
unseren europäischen Häusern lebt, hat sie 
nichts von ihrei Eigenart und Eigenwilligkeit 
eingebüßt Sie ist das gleiche unberechenbare 
Wesen geblieben, das sie als nordische Wild- 
katze in den Wäldern Skandinaviens odei als 
ägyptische Faihkatze am Ufei des Nils war 
Die edelsten Tiere die bei uns leben, kommen 
ja aus dem Orient die Angora* und Perser- 
katze mit dem seidigen langen Feil, dem run- 
den Kopt den klaren großen Augen, die 
Siamkatze schlank feinghedrig, mit rehfar- 
benem Fell, dunkelbraunen Pfoten Kopf, 
Schwanz und den hellblauen Augen, die 
Nubier mit ihren wunderbaren lässigen Be- 

wegungen, dem dünnen Schwanz, und die 
schweiflosen Man-Katzen, die höher gebaut 
sind als die übrigen Rassen. Die Aegypter 
gaben sogar einer ihrei Gottheiten Katzen- 
gestalt 

im Norden dagegen schreibt man seit dem 
Mittelalter den Katzen magische, dämonische 
Kräfte des Bösen tu Aus Aberdeen in Eng- 
land ist überliefert, daß man dort um 1600 
im Ernst glaubte daß die zahlreichen Katzen, 
die den Fischmarkt bevölkerten verwandelte 
Hexen seien Und dort, wo heute noch auf 
den Rummelplätzen und in Hinterhäusern 
zunftgerecht Hand gelesen, Traum gedeutet, 
Sternbildei befragt werden, gehört der 
schwarze schnurrende Katet zum Inventar 
Doch aus dem Schnurren kann blitzschnell 
böses Fauchen werden aus den schmeicheln- 
den Tatzen können urplötzlich Krallen wach- 
sen, das gefügige Schoßtier sich unversehens 
in eine ungebändigte kleine Bestie verwandeln 

Guy de Maupassant hat recht, wenn er 
sagt „Ich liebe und hasse Katzen die be- 
zaubernden und heimtückischen Tiere Nichts 
ist so weich, nichts gibt dem Tastsinn eine 
wunderbarere, feinere und seltsamere Emp- 
findung als die lauwarme, lebendige Gewan- 
dung einet Katze Köstlich sind sie doch, be- 
sonders köstlich, weil sie sich an unserer Haut 
reiben, wenn man sie liebkost Und man ahnt 
das Zweideutige ihret Zärtlichkeit den heim- 
tückischen Egoismus ihres Vergnügens." 

Anneliese Steinhoff 

Eine Erzählung von Liselotte Kahlherg 
der Rue Lapin verwandte Ei versuchte hin- 
fort auch, die Geigenstunden zu schwänzen, 
doch sein Vater befahl det Muttei, Antoine 
stets zu Madame Jussiaume zu begleiten 

Ais ei sechs und schließlich sieben Jahre 
alt wurde, wai et zur Enttäuschung seines 
Vaters noch immei weit davon entfernt, ein 
halbwegs gutei Geigei zu werden Alle Er- 
ziehungsmittel Micous, der es sowohl mit Zu- 
reden und kleinen Belohnungen für jeden 
Fortschritt als auch mit Schimpfen und Schlä- 
gen versucht hatte fruchteten nichts 

Micou hielt stets nach neuen Wegen Aus- 
schau, um seinem Sohn bildhaft zu erklären, 
daß sein Lebensweg als Geigenkünstler ihm 
sozusagen vorgezeichnet sei. und eine Idee 
kam ihm, als ei eines Samstags auf der 
M^trostation Havres-Caumartin von einer 
U-Bahn-Linie auf die andere umstieg. Es war 
an demseliien Tag. an dem Micou dem Sohne 
zu eröffnen gedachte daß et ihm zu seinem 
bevorstehenden achten Geburtstag eine neue 
Geige kaufen wollte In die Wohnung zurück- 
gekehrt, rief er Antoine zu sich und berichtete 
ihm davon 

„Ich habe mir da in einem Geschäft auf dem 
Boulevard de l'Op^ra eine italienische Geige 
angesehen, ein edles Instrument von seltener 
Klangschönheit Sie ist aus einem wunderbar 
gemaserten Holz gemacht, das unter der 
Lackierung wie ein geheimnisvoMes Feuer 
leuchtet. Sie wird dir gefallen, mein Sohn, und 
ich werde sie dir schenken obwohl sie midi ein 
kleines Vermögen kosten dürfte " 

„Ein Fahrrad wäre billiget, nicht wahr, 
Papa?" fragte Antoine so diplomatisch wie 
möglich 

„Ein Fahrrad?" wiederholte Micou. „Du 
denkst an Fahrräder, während Ich von einer 
Geige spreche, einer Geige, neben der ein 
Fahrrad eine Lädierlichkeit Ist, ein Witz, ein 
Niehls'" 

„Abel ich hätte doch so gern ein Fahrrad, 
Papa" sagte Antoine 

Im selben Augenblick blitzte es in Micous 
Augen auf „Warte" rief et, „ich will dir etwas 
zeigen. Antoine"' Hart griff et den Jungen 
bei det Hand und ehe diesei begritl. was mit 
ihm ge.schah, hatte det Vater ihn. so wie er 
war, im Anzug, ohne Mantel und Mütze, zur 
Tür herausgezerrt und eilte mit ihm die Rue 
Lapin entlang zur nächsten Metrostatlon, wo 
er zwei Billetts löste und mit Antoine eine 
Bahn in Richtung Stadtmitte bestieg 

Unterwegs sprach Micou kein Wort. An det 
Station Havres Caumartin indessen forderte 
er Antoine zum Aussteigen auf und lief mit 
Ihm einen det langen unterirdischen Gänge 
entlang die dort die einzelnen Umsteigesta- 
tionen miteinander verbinden Auf einer 
Gangkreuzung blieb Micou bei einem Bettlet 
stehen, det neben seinem umgestülpten Hut 
auf dem nackten Steinboden saß und einer 
billigen Geige ein paai jämmerliche Kratz- 
töne entlockte, um die Passanten zu einer 
Gabe aufzufordern 

„Sieh ihn dli genau an'" zischte Micou 
seinem Sohne zu Während et dem Bettlei ein 
Geidstüiü« In den Hut warf blieb Antoine mit 
zitternden Knien stehen und starrte voller 
Abs(^eu In die glasigen Triefaugen des Bett- 
lers Noch nie In seinem Leben glaubte er 
etwas so Abstoßendes gesehen zu haben wie 
diesen Mann, dem ein widerlicher Geruch 

nach schlechtem Schnaps aus dem zahnlosen 
Munde drang. Angeekelt wandte sidi Antoine 
von ihm ab 

„Ich will nach Hause, Papal" schluchzte er. 
„Ja, wir fahren jetzt wieder nach Hause", 

nickte Micou und begann im Weitergehen mit 
beschwörendet Heftigkeit auf Antoine einzu- 
reden. „So, mein Sohn, wird es dir ergehen, 
wenn du hinfort nicht mit allem Ert]^st aq 
deine Geige denkst und lernst und übst, wie 
es sich gehört. So wirst du enden, wenn du 
die Hilfe deines Vaters, die er dir durch das 
Geschenk eines neuen, guten Instruments ge- 
ben will, mißachtest und nur Flausen im Kopfe 
hastl Du wirst In der Gosse landen. Im 
Schmutz, In dem kahlen Gang einer M6tro- 
station, auf Almosen angewiesen, die dir 
Menschen, die dich verachten, tn den Bettel- 
hut werfen." Er sagte, in dem Glauben, klug 

Am Morgen 
Unter den Fingern des Lichts 
bricht die Stille aui 
Glocken des 
Frühtaus, die zusamtnenrtnnen, 
Goldportale 
unterm Windschatten der Nesseln. 
Spuren — der Hummeln Flug —. 
Bläue, in die Nähe gerückt. 
Im Grasmüdcenlaul 
verschlüsselt das grüne Wort. 

Karl Seemann 

zu handeln, noch viel mehr und überschüttete 
Antoine mit Vorwürfen und harten Worten. 

Antoine langte in einet furchtbaren Ver- 
fassung zu Hause an. Micou rechnete damit, 
daß der Junge, sobald et sich beruhigt hatte, 
im Vertrauen auf die Klugheit seines Vaters 
nachgeben und In sich gehen und dessen ein- 
sichtig würde, daß det Vater es gut mit Ihm 
meine Abet dann geschah etwas, das Micou 
und wahrscheinlich Antoine selbst über- 
raschte. Als Antoine, kaum hatte er sein Zim- 
mer betreten, seine kleine Geige erblickte, er- 
griff er das Instrument in einer plötzlichen 
aufkommenden Verwirrung det Gedanken und 
Gefühle und zerschlug es. ehe der Vater da- 
zwlschenspringen konnte, mit einigen kräfti- 
gen Hieben übet det Lehne eines Stuhls zu 
wohl hundert Stücken „Niemals" schrie An- 
toine dabei wie rasend, „niemals werde ich 
ein Bettlet In det Metro werden Ich will Ja 
überhaupt nicht Geige spielen, weder gut 
noch schlecht. Ich will kein Künstlet sein, ich 
will arbeiten wie andere, wenn Ich groß bin. 
Ich will arbeiten wie wie du. Papal" — 

Dieser Samstag war einet der schrecklich- 
sten Tage im Leben von Monsieur Micou, denn 
mit dei kleinen Geige zerbrachen alle seine 
schönen Zukunftsträume um die große Kar- 
rlere seines Sohnes als Gelgen virtuose Den- 
noch fand die Geschichte von Monsieur Micou 
und seinem Sohn Antoine später ein gutes 
Ende Antoine machte nämlich doch nodi eine 
große Karriere Als Radrennfahrer gewann er 
mehrmals die Tout de France, und Monäieur 
Micou war sehr stolz darauf, einen so be- 
rütunten Soiin zu haben. 
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Streikbrecher für die Venus 
Die Pariser Bildhaucrin Jacqueline Fayct 

wollte ihre Skulptur „Venus" auf eine Aus- 
slellung in Maine (USA) sdiicken. Sdiredter- 
fUllt erfuhr sie, daß die Venus im Frachtraum 
des amerikanisdien Schilfes „Ranger" lag und 
in absehbarer Zeit nidit ausgeladen werden 
konnte — die Hafenarbeiter waren in einen 
Streik getreten. Kurzentschlossen tat die 
Künstlerin es ihnen nach und trat in einen 
Ilungeistreik. Nach ein paar Tagen bekamen 
es die Streikposten mit der Angst zu tun. Man 
einigte sidi zugunsten der Kunst: Einige Ar- 
beiter durften den Streil; unterbrechen und 
die „Venus" aus dem Frachtraum des SchllTes 
befreien. 

Fast beliebig groß gebaut werden können 
Kuppelhäuser aus metallenen Gitterwerken, 
Glas, Beton oder Fertigbauteilen. „Je größer 
das Gebäude ist, desto größer die relative 
Festigkeit, Der Festigkeitsfaktor wächst 
rascher als das Gewlchtl" Amerikas großer 
Architekt Ridiard Budcminster Füller, ein 
Mann, der seiner Zeit weit vorauseilt, hat die 
Natur belauscht; „... denn sie baut stets am 
wirtsdiaftllchsten." 

Ridiard B. Füller hat Pläne für neuartige 
Kuppelgebaude ausgearbeitet, die einen 
Durdimcsser von einem Kilometer haben und 
geeignet wären, eine ganze Stadt zu über- 
dadien. Prototypen dieser Art stehen in Baton 
Kouge, Louisiana und Wood River, Illinois. Sie 
haben 100 Meter Durdnnesser, achtmal so 
große Innenräume wie die der Pcterskirdie in 
Rom und .'iO Meter Höhe, 

Die konstruktiven Schwierigkeiten der 
konservativen Bauweise häufen sich, je größer 
der Durchmesser einer Halle werden soll und 
je mehr man auf Stützen oder tragende Wände 
verzichten möchte. Selb.st Zelte brauchen 
Stangen. Professor Füller jedoch kam zu dem 
Sdiluß, daß ein Haus keiner Stützen bedürfe, 

Schornsteinfeger bringt Glück und Ärger 
Rultabdriicke Im Bett brachten britische Ehemänner in Harnisch / Falscher Alarm 
Schornsteinfeger bringen Glück. Das ist ein 

oller Aberglaube. Aber wenn sie wirklich 
Glück bringen, reißen sich die Leute um sie. 
iVie in Derby, in England. Eines Tages stand 
der 37jährige Schornsteinfeger Philip Malmes 
vor der Tür der Familie Comway. Mrs. Corn- 
way stieß fast mit dem „schwarzen Mann" 
zusammen. Sie wollte den Totoschein abgeben 
er den Kamin kehren. „Geben Sie den Sdiein 
für mich ab?" Mrs. Cornway strahlte, und der 
sdionste Schornsteinfeger Miltelenglands 
konnte nicht widerstehen. Es wurde ein 
Gewinn von 150 Pfund Sterling. Der Schorn- 
steinfeger bekam 10 Pfund „Belohnung". 

Dann gab er den Totoschein der Rains, Ba- 
vens, Smith und Workers ab Alle gewannen. 
300 bis 7500 Pfund. Von jeder Familie bekam 
Malmes 20 bis 300 Pfund. Und er wäre sicher 
der Totoglücksbringer Derbys geworden und 
hätte von Botendiensten zu den Annahmestel- 
len leben können, wenn nicht gerade der 
Glaube an den Einfluß des Sdiornsteinfegers 
auf den richtigen Tip auch auf anderen Gebie- 
ten Glücksvorstellungen hervorgerufen hätte. 

Malmes avancierte, sehr zum Verdruß der 
Männer, zum Idol der Frauen. Sie luden ihn 
zum Tee ein, baten ihn, an Fernsehabenden 
teilzunehmen. Mrs. Bavens himmelte Ihn an: 
„Unsere Familie könnte noch e'was Glück 
gebrauchen! Mein Mann, der bei der Feuer- 
wehr ist, sollte eigentlich längst befördert 
werden. Können Sie da nichts tun?" Oberfeu- 

sondern daß seine Wände und das Dach nur so 
vereinigt sein müßten, daß diese Elemente 
freitragend werden. 

i960 baute sich der Professor ein Eigenheim 
mit runder Grundfläche und zwölf Meter 
Durdimesser. Es ist 4,80 Meter hoch und hat 
rund 100 Quadratmeter Wohnraum. Die vor- 
fabrizierten Teile wurden in acht Stunden zu- 
sammengesetzt. Obwohl das Haus nicht gerade 
groß ist, wirkt es dank seiner ultramodernen 
Bauweise geräumiger als ein normales Haus 
mit gleicher Grundfläche Das Kuppelhaus hat 
nur die widitigsten Trennwände: Schlafraum 
und Tagesraum sind abgeteilt. Der Tagcsraum 
hat die gesamte Gebäudehöhe als Deckenhöhe. 

erwehrmann Bavens ging wütend im Zimmer 
auf und ab. Malmes schüttelte verlegen den 
Kopf. 

Später besprachen sich die vier Frauen, wie 
sie den Sdiornsteinfeger dazu bringen könn- 
ten, noch etwas für ihre Familien zu tun. Da 
wußte Mrs. Worker Rat. Sie hatte in einem 
alten Buch gelesen, daß ein Schornsteinfeger 
der Familie „alles Glück" bringt, wenn er sich 
einmal in deren Haus oder Wohnung in 
Arbeitskleidung und voller Rußmontur ins 
Bett legt. Natürlich kicherten die Englände- 
rinnen über diese Idee, aber sie brachten es 
fertig, den sich lange sträubenden Malmes 
dazu zu bringen, sich einmal in ihr eigenes 
Bett zu legen. 

Nächsten Sonntag auf dem Fußballplatz sah 
sich Philip Malmes von vier finster und ent- 
schlossen dreinblickenden Männern umzingelt. 
Sie hatten den „Glücksabdruck" zu Hause ent- 
deckt und waren hohnlachend davongestürzt, 
als die Frauen die Bedeutung zu erklären ver- 
suchten. Malmes hatte es schwer, sich von 
jedem Verdacht zu reinigen. Erst als das alte, 
zerflederte Buch zur Stelle war, in dem aus 
dem Jahre 1874 über die Bedeutung des Ruß- 
abdruckes eines Schornsteinfegers in fremden 
Betten berichtet wird, entspannten sich die 
Gesichter. Aber sldier Ist sicher: Schornstein- 
feger Philip Malmes wird seit dieser Eskapade 
nicht mehr von den Familien Rain, Bavens, 
Smith und Worker eingeladen. 

0{m$ 

„Sag' mal, Emmi, legt dein Mann auch immer 
Trauerkleidung an, wenn er dir Geld gibt?" 

Ueber Küdie, Badezimmer und Schlafräume 
ist ein zweiter Stock eingerichtet: Bibliothek 
und Gästezimmer. Die „Iglus" Professor 
Richard B. Füllers sind nicht nur schnell zu 
errichten, sondern auch sehr materialsparend. 
Das einzige Teure an den Kuppelhäusern sind 
die äußerst komplizierten Berechnungen. 

Als Gewächshäuser, Messe- und Sporthallen, 
Flugzeughangars und Werkhallen werden 
Füllers Kuppelhäuser bereits gebaut. Ob das 
gleiche Konstruktionsprinzip sich auch für 
Wohnhäuser durchsetzen kann, wird die 
Zukunft zeigen. Hat Professor Füller mit sei- 
nem Satz, die Technisierung der Welt sei bis- 
her kaum über ihre Anfänge hinaus gediehen, 
recht, so wird man in ferner Zukunft vielleicht 
einmal ganze Städte überdachen, um wir- 
kungsvoll heizen zu können, Schutz vor zu 
starker Sonneneinwirkung, Schnee und Regen 
zu haben. Fiir Wohnhäuser genügt dann eine 
Leichtbauweise, Fahrzeuge wären immer wet- 
terfest, und der Mensch müßte seine Beklei- 
dung nicht mehr nach Wind und Wetter rich- 
ten. 

Engel zu Fuß 

Biest!" sagte 
aufgelöst zu 

Fünf Jahre zählte 
Angelika und sah aus 
wie ein Engel zu Fuß. 
Langes goldblondes 
Loreleyhaar hing ihr 
bis auf die Schultern. 
Ihre niauaugen lo- 
derten himmlische 
Unschuld ins irdische 
Leben, und wo sie 
hinkam, erregte sie 
allgemeines Entzük- 
ken. Und tmtzdem: 

„Nein, dieses kleine 
Tages Frau Uott völlig 
Freundin Hedda 

„Wer denn?" fragte Hedda begründet und 
schenkte Frau T3ott zur Beruhigung einen 
kleinen Kräulerliknr ein. 

„nie Angelika", enlrüsfete sich Frau Boll 
weiter. „Dieses engelhafte Wesen, das aussieht 
wie ein Nichtchen der Göttin der Unschuld... 
mir fällt im Moment nicht ein, wie die Person 
heißt." 

„Was hat Angelika denn angestellt?" fragte 
Hcdda neugierig erstaunt. 

Frau Rott holte empört Luft. 
„.Auf dem Weg zu dir begegnete ich ihr. Sie 

hatte einen Schmetterling von der Erde auf- 
gehoben, der nicht mehr niegen konnte und 
setzte ihn auf ihre linke Handfläche Dabei 
sagte sie zu ihm: ,Ach, du armer kleiner 
Scnmelterling, warum bist du denn so trau- 
rig?* " 

„Aber das ist doch reizend", wunderte sidi 
Hcdda, 

Frau Bott schnaufte auf. 
„Warte nur, wie's weitergeht", sagte sie 

drohend. „Warum bist du so traurig", meinte 
Angelika und sagte dann weiter: „Hat dich 
dein Pappi nicht gern? Hat dich deine Mami 
auch nicht gern? Aber dein Schutzengel hat 
dich gern." 

Hedda konnte ihre Freundin nicht begrei- 
fen. 

„Aber das ist doch einfach süß", nahm sie 
für den Engel zu Fuß Stellung. „So was Un- 
schuldiges kann doch nur ein ganz gutes Kind 
sagen: ,Hat dich dein Pappi nicht gern? Hat 
didi deine Mami nicht gern? Aber dein 
Schutzengel hat dich gern.'" Hedda war begei- 
stert. 

„Ich bin nodi nicht fertig", verkündete Frau 
Bott unheilvoll. „Nachdem Angelika also ge- 
äußert hatte: .Aber dein Schutzengel hat dich 
gern', fuhr sie fort: ,Möchtest du ihn sehn**' 
Und dann..." 

„Dann?" hielt nun Hedda die Luft an. 
„Dann", konnte Frau Bott nur ganz erstickt 

flüstern, „dann hieb sie blitzschnell mit der 
rechten Hand In die linke Hand." 

Mla Jertz 

r 1 
Zahnersatz 

^vollwerti^J 

Sme ßietfandete iCeUtunq> / 

Kochtöpfe mit Deckel, bunt emalll. _ 
22 cm 9,75; 20 cm 8,95; 18 cm 7,50; 16 cm 6,50 

Bratentöpfe mit Deckel, bunt emaitl. # np 
22 cm 8,75; 20 cm 7,95; 18 cm 6,95 

Waschtöpfe, 30 cm, grau emalll. 13,95 

Bratfix-Pfannen mit rotem Deckel, 24 cm 12,50 

Pommes-frites-Pfanne, 23 cm m. Frittlerkorb 7,50 

Tret-Abfallelmer mit Einsatz, 9 Liter 8,95 

Haushalt-Leiter, 4 Stufen, Stahlrotir 19,50 

Plastik-Eimer, 10 Liter, Hostalen 1,45 

Plastik-Wannen, oval, Hostalen « i» 

65 cm 5,95; 55 cm 4,50; 45 cm X,#«) 

Plastik-Wäschekorb, eckig, 60 cm 5,50 

Adam Hill 

Langen, Lutherplatz 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

Gitta-Moden • Specialgeschäft 
Frankfurt, ■»rilnw Ilt. « und Kcrif frtf. U, I. Etaga 

Millionen 
sind zu dickl 
Echte 

Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natürliche Weise. 

60 Stück DM 2,95 
150 Stüdt DM 7,85 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Jalousetten 
In allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weserstr. 16 
Telefon 3468 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotbeenstr. 8-10 

f Durch 1 

[jütJUdenA 

V bleibt A 

Zahnersatz kann nur als vollwertig be- 
zeichnet werden, wenn er von Gesprächs- 
partnern auch aus nächster Nähe nicht als 
solcher erkannt wird, und wenn er somit 
dem Träger untjesorgtes Sprechen, Lachen, 
Singen, Husten, Niesen und sogar feste 
Speisen zu essen ermöglicht Vollwertlg- 
kelt setzt also ein natürliches, gutes Aus- 
sehen und einen festen Sitz der Zahn- 
prothese voraus. 
Das natürliche Aussehen wird durch den 
GenuB von Speisen, Alkohol oder Nikotin 
täglich beeinträchtigt. Auf dem Material 
und den Zähnen bilden sich Beläge, wäh- 
rend winzige Speisereste den typischen 
Prothesengeruch verursachen können. 

Ohne Bürste und ohne 

Mfihe einwandfrei sauber 

wird Ihre Zahnprothese, wenn Sie sie über 
Nacht In ein etwa zur Hälfte mit Wasser 
gefülltes Glas legen. In dem Sie vorher 
ein Meßgefäß voll Kukldent-Relnlgungs- 
Pulver verrührt haben. 
Noch schneller geht es mit dem hoch- 
wirksamen Kukident-Schnell-Reiniger. Hier 
genügt ein Schnellbad von etwa 30 Mi- 
nuten, um Ihre Prothese frisch, strahlend 
sauber, geruchfrei und frei von schädli- 
chen Bakterien zu machen. Den Kukldent- 
Schnell-Relnlger gibt es übrigens auch In 
Tablettenform. 

Viele Millionen Zahnprothesenträger Im 
In- und Ausland sind von dieser selbst- 
tätigen, schonenden und völlig unschäd- 
lichen Kukident-Reinigung begeistert 
Falls Sie Ihr künstliches Gebiß aus alter 
Gewohnheit trotz der großen Vorteile der 
selbsttätigen Reinigung lieber mit der Bür- 
ste reinigen, empfehlen wir Ihnen die Ku- 
kldent-Spezial-Prothesenbürste und die 
kreidefreie Kukident-Relnigungs-Creme. 

Für einen festen Sitz 
sorgt das Kukident-Haft-Pulver. Wenn Sie 
etwas KukIdent-Haft-Pulver oder Kukident- 
Haft-Pulver extra stark auf die angefeuch- 
tete Geblßplatte streuen, sitzt die Prothese 
stundenlang so fest, daß Sie unbesorgt 
sprechen, lachen und singen. Ja sogeu' hu- 
sten und niesen können. 
In schwierigen Fällen — vor allem bei unte- 
ren Vollprothesen und flachen Klefern — 
können Sie die Kukident-Haft-Creme an- 
wenden. Drei kleine Tupfer auf die trok- 
kene Gebißplatte geben in der Regel 
Sicherheit bis zum späten Abend. 
übrigens: Das Anpassungsvermögen Ihrer 
Prothese wird wesentlich erhöht, wenn Sie 
den Gaumen und die Kiefer Jeden Morgen 
und Abend mit dem Kukident-Gaumenöl 
massleren. Dadurch bleibt die Mund- 
schleimhaut straff und elastisch. Das Ku- 
kident-Gaumenöl, aus reinen Pflanzenölen 
hergestellt, Ist das ideale Mundkosmeti- 
kum für Jeden Zahnprothesenträger. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Beblimml erhalUich: In Langen: Braun scne A;)Olheke. Luthetplatz 2. und Löwen-Drogerie Hoch- 
heimer. BahnstraBe 34. L.-NeuroH; Partümerie Schade, Carl-Schurz-StraBe 16. Oberlinden: Par- 
fümerie Schwarz und Wegner, Forstring 1 d. 
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Aus der Welt des Films 

„VorBcItiinB in Caiiino" (IJT). Das IIci'z 
eines Shoritfs (Mark Stevens) scliläßt umsonst 
für eine junge Frau (Marianne Kücii) in dem 
neuen Texas-Western „Verßcltunfi inCntano". 
Vier fremde Reiter spielen den beiden bös 
mit — und es selieint l<einen Aii(^>eg meiir 
zu Reben. Docii Marl< ist niciit umsonst ein 
Teufeislcerl, um schiießlicii seine treulosen 
Raneiier und „die Frau seines Lebens" zu- 
rückzugewinnen. In den Hauptrollen sehen 
Sie: Mario Adorf, Albert Uessler u. v. a. 
Regie; Mark Stevens. 

„Cowboy-Molodien" (UT, Spätvorstellung). 
Ein einJallsreiclier und temperamentvoll in- 
szenierter Film, in dem Teenager-Idol Elvis 
Presley sich als ein Kerl mit harten Fausten 
und gefahrenumwitterter Held präsentiert. 

„Schnelle CoHs für Jcannic liCc" (Licht- 
burg). In diesem Film geht es um den Besitz 
einer Silberniine und noch mehr um den 
Transport des geschürften Silbers. Den Kampf 
mit den Banditen nimmt Wyatt Eai-p — der 
berühmteste Marshall der Vereinigten Staaten 
— in einem Western, der diesen Namen ver- 
dient, auf. Ein Western, in dem mit harten 
Fäusten und schnellen Colts gekämpft wird. 

„Die Toufll.schcn" (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung). Ein Film, bei dem einem die Gänse- 
haut langsam den Rücken henrnfkriecht, der 
Gruselschauer erzeugt und die schier uner- 
trt'gliche Snannung an den Nerven zerrt — 
das ist der Meister-Thriller „Die Teuflischen" 
von Henri-Georges Clouzot. 

„Der Mann mit den tausend Masken" (LiLi). 
Als britischer Sonderagent „Supersieben" er- 
weist sich Paul Hubsehmid in diesem Film 
nicht nur als Meister der Maske, sondern 
auch als ungewöhnlich intelligenter und — 
wenn's gar nicht anders geht — schlagkräf- 
tiger Karate-Spezialist. Seine nicht weniger 
mutige Partnerin ist Karin Dor als FBI- 
Agentin Helen. Beide erhalten den Auftrag, 
einen Transport von Rohdiamanten zu 
sichern, den ein westlich orientierter afrika- 
nischer Staatenbund als Sicherheit für einen 
Dollarkredit hinterlegen will. Ein Gangster- 
boß versucht, Geld und Diamanten an sich 
zu bringen, um in Afrika Atomraketen zu 
bauen. Das ist in kurzen Zügen die Story. 

Bus 
(hs) — Bus, dieses heute täglich viele Male 

— als Bahnbus, Postbus, Reisebus usw. — 
verwendete Wort, hat eine der eigenartigsten 
und amüsantesten Entwicklungen, die ein 
Wort oder Wortteil genommen hat. Bus ist 

eigentlich nichts anderes als eine lateiniseho 
Wortwendung (des 3. Falles der Mehrzahl). 

Im .lahre 1825 richtete der Besitzer einer 
Badeanstalt in Richebourg (an der französi- 
schen Atlantikküste) eine ständige billige 
Pferdewagen-Verbindung von und nach der 
Stadt Nantes ein; er wollte damit den Be- 
such seiner Badeanstalt heben. Dor Halte- 
platz — der Busbahnhof, würden wir heute 
sagen — befand sich vor seinem Ge.schäft, 
dessen Inhaber Omnes hieß und der ein sehr 
geschäftstüchtiger Mann war. Er hatte walir- 
scheinlich einmal ein paar .lahre eine Latein- 
schule besucht und wußte, daß „omnes" alle 
hieß und daß der 3. Fall der Mehrzahl von 
„omnes" „Omnibus" lautete. Er machte also 
ein großes Reklameschild vor sein Geschäft 
und schrieb darauf (den Werbeslogan) „Om- 
nes Omnibus"; und das bedeutete: Alles für 
alle — wir würden so etwas heute etwa 
„Kaufhaus für jedermann" nennen. 

Diese Wortzusammensetzung, vor allem der 
zweite Teil, war in aller Munde, weil er sich 
offenbar gut und lustig aussprechen ließ. Die 
Bezeichnung des Halteplatzes übertrug sich 
mit der Zeit auf die Einrichtung der Ver- 
kehrsverbindung: Man nahm den „Omnibus". 
Das Wort wurde über Nantes und Riche- 
bourg hinaus bald so gängig und beliebt, daß 
es für die nun bald überall geschaffenen Ver- 
kehrslinien der Pferdewagen in den Städten 

übernommen wurde, erst In Paris, dann In 
London, in Wien und in Berlin. Man über- 
nahm dann abermals das Woi't oder einen 
Teil von ihm, als das Auto aufkam, und mim 
verwendete Omnibus und Autobus gleichzei- 
tig für das öffentliche Verkehrsmittel. 
Schließlich wurde daraus Bus allein, geför- 
dert durch die Neigung zum Wortslutzen. Die 
Entwicklung ging weiter — zu Schienenbus, 
Obus und so fort. Die Endung des lateini- 
schen 3. Mehrzahlfalles wurde ihrerseits in 
die Mehrzahl transportiert, indem man von 
Bussen sprach und .schrieb. Wer einen Bus 
besteigt, tut also auch sprachlich eine inter- 
essante Reise. 

40 Prozent Kalorien zu viel 
Die Behauptungen, Hormonstörungen seien 

die Ursache der Fettleibigkeit, oder der Be- 
troffene sei ein besonders guter „Futterver- 
werter", kehren immer wieder, treffen aber 
nur sehr selten zu. Über 80 Prozent aller 
Fetlsüchtigen essen mehr als der Durch- 
schnittsmensch, und zwar in der Regel mehr 
als 40 Prozent an Kalorien über das übliche 
Maß hinaus. Zuviel Kohlehydrate sind nur 
selten die Ursache für den „Bauch", fast im- 
mer wird aber zuviel Fett gegessen. Ein Drit- 
tel aller Männer sind außerdem starke Bier- 
trinker. 

* IMZ-TEPPICH-CENTER ■ 

man kann sith nach ■ 
besiere Teppiche ■ 
feiifen- durch 11 ^ 
SPRENDLINGEN - TEL 67501 m 
Karlilr.lO.i.H.Tepp.-GroßhdIg. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Das träfet 

man 

heute am 

Strand 

Orchidee 

Wir zeigen Ihnen 

die neuesten 

Orchidee-Modelle 

WALLENFELS 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Ä Pfungstädter 

B ' Bi0rdann geht es besser 

Wieder 368 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat April 

AncTnsung 23. 5. 66 

r 2817369 
r4851219 

234 
269 

b 6465019 
034 
069 
219 
234 
269 
419 
434 

b 6465569 
b 6467019 

219 
234 
869 
969 

b 6468769 
819 
834 

b 6469069 
169 
219 

b 6469234 
269 
419 
434 
469 
562 
619 
634 
669 
769 
819 
834 

b 6469869 
969 

b 6470019 
034 
069 
169 
219 
234 
269 
369 
419 
434 
469 

b 6470819 
869 
969 

b 6471034 
069 
169 
219 
234 

a 8431269 
619 
669 

und weitere 307 Gewinne mit der Endziffer der Lose Nr. 4 
Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen — 

auch über das 312-Mark-Gesetz. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge 1 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenottenallee, Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offen- 

thal, Sprendlingen. 

DISCOUNT-MÖBEL-TRASS 

Ffm.ZEIL43 Tiefgeschoss - keine Schaufenster - gegenüber C&A - 70Jahre Qualitätsmöbel 

ACHTUNG! Umbau-Sonderpreise! 

In der Zeit unseres Geschäftsumbaues bieten wir auf 

Lagermöbei äußerst kalkulierte Netto-Sonderpreise! 

Eine verblüffende Raumlösung. Die Schrankeinbauwand in 
französischem Nußbaum bildet hier die Umrahmung einer 
Balkontür. Das große, gepolsterte Bett in seiner eleganten, 
beschwingten Linie gibt dem Raum die Note des Unge- 
wöhnlichen. 

Wir beraten Sie gern. Bitte besuchen Sie uns! 

re« 

Frankfurter Stroit« OQ 
Talafon 25 68 und 83 11 ® ~ Möb«ihof 

-in  

BODEr 

Verlegung sämtlichei Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell • lachgerecht - preiswert 

Ihr Spezialhaus für 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lulherpl.) Tel. 4291 

«urg Steieid^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Keltciei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt zu Ihnen ins ilaut 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Vcrsandkcllcrci Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

• In bu tur Vlnanzlerung von 
WlrtKhatttgatem aller Ait 
(MBbcl, Autof etc.) e Zur ZmamaunfHiunt tbrM 
ceiuntm Ratcnvcrplllditan- Jen. Audi In idiwletlienrU' en. 

e Für Huren Hausbau, Umbau (KnrtitclUge und mcbiuiglg« 
Breotiieken). 

Wenden Sie eldi noch beute Tertrauenivoll an 
Kreditbüro Osthof 

6 Frankfurt 
Fichardstraße 15 

Telefon 0611/594028 

■|^ Für den Herrn 4" 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
itlasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxu"; nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. Erfolgsartikel für Sie u. Ihn, 
Aufkl.-Bücher. Prospekte geg. 0,60 Porto 
u. Altersangabe. 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9. 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbelüge; 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spes.sartstraße 11 - Telefon 0H102 84.54 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmensciiilder, Masdiinensctiilder, tech.ScIiililer 

+ Fflr den Herrn I 3 Dtz. Rek. B.-l 
Gold 7,SO; Luz. 10,-: Sortiment 
)e Dtz. 7,S0. Interesa Prospekte 

füi Sie und Du werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangabr' 

K. D. Pfistei 
(38) Bremen-HocbtUig, Fach 8 

KOaiPRESSOR, ca. 3 atü, Wechsel- 
strom, handlich und leicht, komplett 
mit Luftschlauch, Luftpistole, Düse, 
Farbbehälter, fabrikneu mit Garantie 
in Originalverpackung. Für nur DM 
189,30 abzugeb. Evtl. Prospekt M. Kamp, 
5672 Leichlingen, Postfach 60 

Wir haben unseren Sonderdienst KKRTIGWÄSCIIE erweitert 
und bieten Ihnen jetzt: 

10 Teile schraniffertig 6,95 DM 
(2 Bezüge. 2 Laken, 4 Kissen, 2 Tischtücher = 1 Maschine 
> WICHTIG : Nur Ihre eigene Wäsche kommt in eine 
Wasehmasehine. und wir waschen mit Marken-Waschmitteln 
Bitte, besuchen Sie uns and überzeugen Sie sich selbst I 

Miele ■ Automaten - Waschsalon 
A. Primitz. Langen, nur Riedstraße 12, Telefon 4828 

BRAUTKLEIDER 

KeMUm* und 
SpIticH-Caniplaii 
Pronkfurt/Moln, 

ßfaaimoäcH'^iagc 
KatteretraBe tt • am Hauplbahnhol 

Sprcndlinfirn 
Bürn-KliiKf, 4 Hiiume, 2 WC, I'lur, Ge- 
samtfläche ca. 165 qm. Bezug sofort, 
Miete: nach Vereinbarung. 
I-Zi.-Appart., ca 40 qm Wohnfl., Ol-ZH 
mit Ww., Bezug Sc|)t. Okt.. Miete 170.—. 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprendlingen, Llebkneciilslr. 86 

Telefon 67103 

Für sotort ode; später suchen wir 
MascIlinen-NSherinnen 
und Handarbeiterinnen 

Es handelt sich um leidite Arbeiten, auch 
halbtags und tayeweise Arbeit möglich, 
z. B. jeden 2 Tag. 
«Johannes Heinrich 
Mützenfabrikation 
Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 53 02 

Überraschung für die ganze Familie 
Endlich ein neue.s mod. Menubesteck 
für alle Tage, aus rostfreiem Stahl 
Wellenschliff, 24-toil. f. 6 Personen 
1. Geschenkkarton f. nur DM 15,- u. Porto 
p. Nachnahme. Natürlich Rückgaberecht. 
Lieferung nur solange Vorrat. Sofort m. 
Postkarte bestellen b. Nr. Lg. Ztg. 772 
Erst dann d. Nachbarin weitersagen! 

Ein Filmstar 
verdient mehr als eine AVON-Berate- 
rin, aber sie verdient auch nicht 
schlecht, wenn sie täglich 2 bis 3 Std. 
für uns tätig ist. 

,, AVON, I.aniica, Hagebuttenweg 91 
Telefon 71334 nach 18 Uhr 

4 - Zimmer - Wohnung 
oder Haus init Garage oder Schuppen 
und etwa 30 qm Lagerraum gesucht. 
Notwendiger Ausbau wird übernommen 

Deutsche Städte-Reklame GmbH. 
6 Frankfurt am IVIain 1 

Eschenheimer Anlage 33/34 
Postfach 3645. Telefon 55 01 61 

l-Fam.-IIaus, Worfelden, freist., 110 qm 
Wohnfl., 780 qm Grundst., grunderwerb- 
steuerfrei, einschl. Makl.-Prov. 118 000,- 
l-Fam.-Haus, Mörfelden, 780 qm Grdst., 
mit genehm. Plan f. Bungalow im Gart., 
einschl. Makl.-Prov. 121 000,- 
Bauplatz in Kirch-Brombach (Herren- 
wäldchen), 956 qm, einschl. aller An- 
liegerkosten und Makl.-Prov. 21 000,- 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131, Telefon 74 16 

DKW F 12 
900 ccm, 1964, 23 000 km, TÜ Mai 1968, 
DM 3 400,—, im Kundenauftrag zu verk. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 

Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 3853 

Mietwagen-Verieili an Selbstfahrer 

DIETER GORICH 
Langen, RhelnstraQe 4, Telefon 38 89 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Lederwaren 

FRICKE 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner ' ' 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahme 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr.g5Tel.3527 

tf^rtellelVIVn 
bietet ^ * W 

Eler-SfHighetti 
dick auigeherd 500-g-Packg. nur 

Rindsgulasch 
in pikanter Sauce 

600,300-g-Dosc nur 

Ananas 
ganze Scheiben 1/1 Dose nur 

-.85 

2.20 

1.58 

Himbeer-Sirup 
mit Kirschsaft ged. 0,7 Ltr. Fl. nur 1.85 

VIVO 

Gemischte Säuerlinge 
ein erfrischendes Bonbon ^ Uli 

300-9-Btl. nur «wU 

□Q9-Puddingpulver 
sorliert in Vanille, Sahne, Mandel 
und Schokolade 10 Btl. nur 

VIVO I-Tortenguß 
klar und rot 3 Btl. nur 

„.imdnmk 3% Jlaöaltf 

VI VO deckt den Tisch 

I 
Für jede DM die volle Gegenleistung 
in Form von 60 Komfort. Eigentums-Wolinungen I 

In einem Ortsteii von Sprendlingen, mitten im Waide, ent- 
stehen; 

1-Zimmer-Eigentums-Wohnungen 
ca. 40 qm, ab DiVI 35 900,— 
3-/immer-Eigentums-U'»hnungen 
ca. 80 qm, ab DM 68 800,— 

Erforderliches Eigenkapital 20",'o 

Sch la rb-l m mobilien SÄ 67103 

-Sonderangebot 

Mit Dröll sparen » . . 

Bockwurst 
6x55g im Glas 

DRÖLL Linsen 
im Cellobeutel 500 g 

aus eigener l-lerstellung; 

DRÖLL Edeikirch 
3OV0I. °/o 1/1 Fl. 

1/2 Fl. 

9,90 

5,30 
Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen Lebensmittelgeschäften, 

die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

SB-Abhollager 

- geöflnet von 7 30 bis 22 Uhr. samstags geschlossen — 
erhalten Lebensmittelhändler diese Ware zu Sonderangebotspreisen I 

Langen 
am Bahnhof 



Tlichlige 

Elektrotechniker 
mit Fachkenntnissen auf dem Ge- 
biet der Elektronil«, 

Schaltmechaniker 

Blechschlosser 

Rundfunkmechaniker 
sowie 

Kontoristin 
mit guten Sdireibmaschinenkenntnissen, 
für unsere Arbeitsvorbereitung zum 
baldmöglichsien Eintritt gegen gute Be- 
ziililung gesucht. Vorzustellen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elekti'onik u. Automatik 
Langen bei Frankfurt/M. 
Pittlerslraße 48, Telefon 78 52 

NEU I 
Sprüh- 
Imprägnlerung 

für Auto-Verdecke, 
Zelte, Markisen usw. 

Antirost-Mittel 
alle Metalle durch 
Überspritzen von Rost 
befreien — in Ihrer 

Fach-Drogerio 

Langen, Luthcrplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflege.salon 

Wir suchen 

Stenotypistinnen oder 

Maschinenschreiberinnen 
(auch Nachwuchskräfte) 

Wir bieten: einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 41'/4-Stunden-Woche. samstags 
frei. - Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Elektr. Licht-, Kraft- und Hochspannungs-Anlagen 
Ing. Alt mann & Böhning KG 
Werk II, Langen, Moselstraße 9, Telefon 3061 

# HOHES EINKOMMEN bietet LEDERWAREN-Fachgeschäft im 
Zentrum von Frankfurt am Main gut ausgebildeten, tüchtigen 

Verkäuferinnen 
(auch aus der Schuhbranche) 

mit freundlichem Wesen und Lust am Verkauf, 
NACHWUCHSKRÄFTE werden sorgfältig eingearbeitet. 

BRÜKLI - LEDERWAREN, FFM., Roßmarkt 10, Tel. 0611/28 23 87 

Wir suchen für unsere Kontrollen In der Blech-, Prodi- und 
SchwelBteilefertIgung einen erfahrenen 

KONTROLLEUR 

Durch ständige Betriebserweilerung bieten wir Facharbeltern 

SCHLOSSER 
für Versuchs- und Montageabteilung 

BLECHSCHLOSSER 

SCHWEISSER 

ANREISSER 

angenehme Dauerstellung bei bester Bezahlung und 
weitere soziale Leistungen. 

Persönliche Vorstellung von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 18.00 Uhr Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr erbeten. 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

FLEISSNER GMBH & CO. 

MASCHINENFABRIK 

6073 Egelsbach b. Ffm. 
am Bahnhof 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
Führersch. 'n Kl. 3 
möglichst Bau- ' v Maschinen- 
schlos.iicr 

Betriebsschlosser 
sowie 
Elektriker 

Wir 1- .. S-Tage-Woche, leistungs- 
gerechte Pornhlung, verbilligtes Mittag- 
es«'*" und Fal.rtl- tenerstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Iscnl>urB 
Haupt Borälenl.itz Gehe.spilz 
T ' fnn 44535 

Zum baldigen Eintritt in angenehme 
Dauerstellung suciicn wir: 

Elektriker und Elektroniker 
Bau- und Blechschlosser 
Dreher 
Fräser 
Lackierer und Hilfslackierer 

Wir bieten Höchstlohn bei 41Vi-Stun- 
den-Woche, zahlen Urlaubsgeld, gewäh- 
ren verbilligtes Mittagessen und Fahi-- 
gelderstattung. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie sich bei uns bewerben wollten. 

Wilhelm Staub GmbH 
Eiektrographische Geräte 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 15—34 
Telefon (06102) 2051-2053 

Mehrere 

Frauen 

für leichte, saubere Arbeiten in meiner 
Rollo- und Jalousienproduktion (evtl. 
auch halbtags) zu günstigen Bedingun- 
gen per sofort gesucht. 

Carl Götze 
Erzhausen, Industriestraße 
Telefon 6150/446 

Für ein im Räume Frankfurt einge- 
setztes Tankfahrzeug wird ein 

zuverl. Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2. gesucht. 

Kienast 
SPEDITION 
Langen, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720 und 7721 

Verkäuferin 
für halbe Tage für Konditorei und 
Cafe gesucht. 
Offerten unter Nummer 786 an die LZ 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Schreiner 

1 Zimmermann 

1 Hilfsarbeiter 

CHRISTIAN STÖRMER 
Inh. H. Störmer und H. Anthes 
Sägewerk und Holzhandlung 
607 Langen, Außerhalb 56 
Telefon 2629 

HORATEX - Ihr Speziallst 
für die gesamte Einrichtung Ihres Hauses. PVC-Fußboden» 
belag qm ab DM 6,95; PVC-Filzbelag qm ab DM 8,60; 
Teppiche und textile Auslegeware qm ab DM 10,40; Gardinen 
und Dekorationsstoffe; sämtliche Bettwaren, Möbel und 
Polstermöijel. Au.sstellung auf 7000 qm. Bitte fordern Sie 
unser unverbindliches Pi-eisangobot an. 

Fa. Horatex, 638 Bad Homburg, Bachstr. 31 oder 
Hch. Ernst, 65 Mainz, Uferstr. 21, Tel. 06131/32817 

Für unseren modern eingerichteten Papierverarbeitungs- 
betrieb, in dem hochwertige Dekordrucke für die Kunststoff- 
Industrie im In- und Ausland hergestellt werden, suchen 
wir zuverlässige und gewissenhafte Mitarbeiter. Wir stellen 
.sofort oder auch zu einem späteren Termin ein: 

Tiefdrucker 
Druckern aus andei*en Fachrichtungen bieten wir 
die Möglichkeit zur Einarbeitung. 

Druckerei- Fachhilfsarbeiter 
Hilfskräfte können sich an unseren Druck- 
maschinen spezialisieren. 

Lagerarbeiter und Packer 
Nacli Einarbeitung in unserer Versandabteilung 
bieten wir die Möglichkeit zur Bedienung un- 
serer Staplerfahrzeuge. 

Wir bieten angenehme Dauerstellung bei bester und leistungs- 
gerechter Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 40-Std.-Woche, 
Schichtbetrieb. 
Bewerbungen erbitten wir an: 

MASA - Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 6 10 41 

Wir stellen ein: 
1 jüngeren Kaufmann 
für Versand, Export und Zollwesen 

1 Stenotypistin 
und erbitten Bewerbung mit den üblichen Unterlagen oder 
persönliche Vorstellung. 

DESCO 
Langen, Pittlerstraße 46, Telefon 7757 / 7758 

Für leichte Arbeiten 
- Nachsehen und Packen unserer Filtnprodul<lion - 
suchen wir laufend 

Frauen und Mädchen 

Die interessante und saubere Tätigkeit verlangt keine Vorkenntnisse und 
kann in kürzester Zeit erlernt werden. Wir bieten: 

e Dauerbeschäftigung 
% klimatisierte Räume 
% leistungsgerechte Bezahlung 
0 anerkannt gute Kantinenverpflegung 
# teilweise Werksbusverkehr 

Selzen Sie sich bitte einmal mit unserer Personalabteilung in Verbin- 
dung: montags bis freitags von 7.30 — 16.30 Uhr oder vereinbaren Sie 
telefonisch oder schriftlich einen Termin. 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

Erstklassige Verdienstmöglichkeit! 

sucht flinken 

Alleinkellner oder Bedienung 

Kost u. Wohnung auf Wunsch im Hause 
Telefon 3712 

Für den noch diesen Monat zur Eröffnung kommenden 
Rewe-Markt werden bei bester Bezahlung gesucht: 

Wurstverkäuferin 

Aushilfskräfte 

Putzfrau 

Bitte wenden Sie sich direkt an das Geschäft, 
Südliche Ringstraße 118 

GIflRK 

Für unsere Werksniederlassung suchen wir; 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst- und Verkaufsabteilung. 

Auto-, Motoren- oder 

Maschinenschlosser 
zur Erweiterung unserer Stapler-Reparaturwerkstatt. 
Wii bieten gute Bezahlung, zeitgerechte Sozialleistun- 
gen und 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Geschäftsstelle 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung SUd-West 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 
zu rlchtea 

Silbenrätsel 
Aus den Silben 8 — a — al — ar — au — 

arzt — bar — be - de - deutsch — e — e — 
e) - fl - fl - gast - gen - gi — go — iand 
— las — le — le — lei — lle — lo — me — 
mei — me/ — mi — ml — nach — ne — nung 
— o — oi - ord — ra — re — rei — rie — ro 
— ro — sctnff — Schlacht - seh — so — stra 
— thu — til — tisch - trud - ul — wol — za 
sind 20 Whrtei folgender ripdeutung zu bilden: 

1 Stadl in Pommern. 2 weibl Vorname, 3. 
Flirt. 4 Stadl ui Italien. 5 Ort in Ägypten 
(Pyramitletii fi Ort an dei Sl Gotthardstraße, 
7 Teil des. Menüs 8 span Schnflstellei. 9. 
Waffengattung 10 Seebär) m Florida. 11 med. 
Speziali.-st. 12 Staat in Europa. 13 griech. 
Fnedensgöttm. 14 gotischer I3ibelübersetzer, 
15 großes Kriegswa.'sserfahrzeug, 16 Miich- 
bereltungssiätte. 17 geregelter Zustand, 18. 
altpers Reilglonsstifter 19 Fabelname für den 
Storch, 20 Geliebter der lulia 

Die Anfangs- und Endbuchstaben ergeben. 
Jeweils von oben nach unten gelesen, den Na- 
men eines berühmten Komponisten und den 
Titel einer seiner Opern (ch = 1 Buchstabe), 

3^ ^fverfyeiö' 

Sdiadiaufgabe 
von W, A, Shinkmao (1890) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen däfür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstal" 'n. die Sie angehängt haben, er- 
geben, hintereinander gelesen, ein Schauspiel 
von Goethe, 

Agra, Mast, wem, Brei, Uhu. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein Buch- 

stabe zu entwenden Die „bestohlenen" Begriffe 
ergeben dann, in der Reihenfolge gelesen, ein 
Zitat aus Shakespeares „Sommernachtstraum" 
(ü = ue, ö = oe). 

Gau — Tag — Eber — Tuell — Tal — Ode 
Uwe. 

Silben-Kreuzworlrälsel 

Wortfragmente 
all mutk vord hoch enf ommt 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Sprudi über den Hoch- 
mut ergeben 

Ordnung muß sein 
Nachstehende Wörter, mit einer einstelligen 

Zahl ausgezählt, ergehen einen Spruch, 
was — dem — äußert — nicht — man — 

was — sich — in — besitzt — man — die — 
dem — in — ist — Persönlichkeit. 

Buchstabenentnahme 
Tower — Zeremonie — Taverne — Uhrzeiger 

— Machthaber — Nugatnuß — Sieger — Obe- 
lisk — Webtücher, 

•Jedem der vorstehenden Wörter sind drei 
aufeinanderfolgende Buchstaben zu entneh- 
men, die, aneinandergereiht, einen Sprucli er- 
geben. 

Lückenbüßer 
An Stelle der Punkte sind Buchstaben zu 

setzen, so daß sich sinnvolle Wörter ergeben. 
Die „Lückenbüßer" — im Zusammenhang ge- 
lesen — ergeben ein Sprichwort. 

■ .. kraft — Reg ,.. bürg — .,, stige — 
S ... inwerfer — Fin ... nd — La , , nthal — 
Guttu ... — Gal... rthy — Ve ... idiger. 

abcdefgh 
Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 

Kontroilstellung Weiß: Ke7, Df3 
Lh5, Lh2 (4); Srhwarz: Kr8. La4, b4 (3). 

Schüttelrätsel 
Torf — Rotte - Raben — Falte — Selma 

Tonne — Reife, 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen märki- 
schen Dichter (EffI Briest). 

Kombinalinnsrätsel 
Die Selbstlaute — a e e e i — sind den fol- 

genden Mitlauten — drwffnschmd — 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Lort- 
zing ergibt. 

Waagerecht. 1. mittelamerikanische 
Republik, 3 Hauptstadt der Türkei, 5. Land- 
Jäger, 7 deutsches Burggrafengeschlecht, 8. 
pommerscher Küstenfluß, 10. große Halle für 
Veranstaltungen, 12, wissenschaftlicher Ar- 
beitsraum (Kurzwort), 13, südamerikanische 
Hauptstadt 15 weiblicher Vorname, 16 höcker- 
lo.ses Kamel, 17 edel, wertvoll, 18. fußlose 
Larve, 20 Stadt in Georgien, 22. männlicher 
Vorname, 23 LiliengewSchs, 25 Hoftracht, 27. 
die neun Töchter des Zeus, 28, Behälter, 30. 
Stangengebiß am Pferdegeschirr, 31. Stadt In 
Spanien 

Senkrecht; 1. hölzerne Wandtäfelungen, 
2. Verdauungsorgan, 3, weiblicher Vorname, 4. 
Stadt in Oberschlesien. 6, Stadt in Hessen, 7. 
Krähenvogel, 9. kleine SunJainsel, 11. mäßig 
steiler Abhang, 12, tibetani-scher Buddhaprie- 
ster, 14, umgangssprachlich für; Itrank, unpäß- 
li(^, 15. Beschlagnahme eines Schiffes, 18. Ma- 
trize, 19, Ballspiel zu Pferde, 21. baltische 
Hauptstadt, 22, großer Schwimmvogel, 23. nor- 
disches Göttergeschlecht, 24. griechischer Buch- 
stabe, 26, größter Landsee Europas, 27. Schutt- 
ströme an Geblrgshängen, 29. Entwurf, fest- 
stehende Form. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. altbacken, 2. Leer- 
gut, 3. Kiellinie, 4. Obsorge, 5 Hakennase, 6. 
Ordensbruder, 7, Leumund, 8, Fahnenmast, 9. 
Aktmaler, 10. Heftpflaster, 11. Nordwesten, 
12. Eichenlaub = Alkoholfahne. 

Schüttelrätsel: Helm - Urin — Mark — Beil 
Oper — Luft — Dame — Ton = Humboldt, 

Wortfragmente: Geiz ist die Wurzel alles 
Uebels, 

Das große Kreuzworträtsel; Waagerecht: 
1. Antwort, 5. Bresche, 10, Registratur, 13. neo, 
14. Rad, 15. IS, 1«, Ter, 18. eis, 20 Ing., 21, Irak, 
22. Monat, 24, Asta, 25 Opa. 20 Sem, 27 Ree, 
29. ten, 30. Otto, 31. Aera, 33 Ilse, 34, Pute, 
36. Tide, 39, Ekel, 42, ihr, 44, gar, 45 Sol, 46. 
Ise, 47, Loge, 48 Nimes, 50 Asen, 51, Art, 53. 
Kai, 55, Ann, 56, Bar, 58 Aga, 60 Nationalist, 
61. Sonntag, 62, Haltung, - Senkrecht: 1, Auk- 
tion, 2. wen, 3. Oger, 4. Rio, 6, rar, 7 Etat. 8. 
Sud, 9. Eisgang, II. Tein, 12, Terpsichore, 15. 
Interessent, 17 Raa, 18 Cnmo, 19 Sara, 20, Ist, 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
22, Met, 23 Tee, .26 Steig, 28, Erpel, 30, Ost, 
32. Aul. 35 Pilatus, 37 Dan, .38 Erik. 39 Esel, 
40 Kos, 41 Nennung, 43 Rgt., 46 Isa, 49. Main, 
52. Matt, 54 agil. 56 Ban. 57 Ria. 58 Ala, 59. 
Ast, 60 N N, 

Assuziatinnssilbrnrätsel: 1 Panama, 2. 
Eiffelturm, 3. Robinson. 4 Lambarene, 5, 
Marathon 6 Unterkiefer, 7 Theater 8 Tier- 
kreiszeichen. 9 Eskimo. 10 Rösselsprung. 11, 
Finanzamt, 12 Aranjuez, 13 Lotterie, 14. 
Temperatur, 15 Elba, 16 Rudelsburg = Perl- 
mutterfalter. 

Hier darf gestohlen werden: Hast du Sorge 
nie gekannt? 

Schachaufgabe von S, Lewmann: 1. Db6—b7 
beliebig. 2 De7 matt, Dc6 matt. Db4 matt, Le7 
matt, Se4 matt. 

Silbendomino; Berge, gehen, Henne, Nebel, 
bellen, Lenker, Kerze, Zeche. Chemie, 

Kombinationsrätsel: Die Zauberflöte. 

Die Stimme aus dem Dunkel 
Der tiberrumpelte Eindringling staunte mehr als der Inspektor / Von Caro Line 
Im Zimmer war es stockfinster. Der Mann 

im Sessel rührte sich nicht, als ganz vorsichtig 
der Riegel des Fensters zurückgeschoben 
wurde und kurz darauf eine Gestalt katzen- 
artig über die Fensterbrüstung ins Zimmer 
sprang. Die Gestalt verharrte einen Moment 
unbeweglich und lauschte angestrengt ins 
Dunkel des Raumes, Dann trat sie ein paar 
Schritte vor, verharrte wiederum und lauschte. 
Nun tastete sie sich mit vorgestreckten Hän- 
den langsam zum Schreibtisch hin, den die 
Gestalt wohl mehr ahnen als sehen konnte. 

Plötzlich eine Stimme aus dem Dunkel: 
nHaltl StehenbleibenI Keine Bewegung!" 

,,Das denken Sie sich sol Nehmen Sie schön 
friedlich die Hände hochl Ein Fluchtversuch 
hätte gar keinen Zweck, Sie kämen nicht weit 
— denken Sie an meine Pistole!" 

„Was haben Sie mit mir vor?" fragte der 
Eindringling. 

„Sie werden jetzt selbst die Polizei anrufen 
und um Ihre Verhaftung bitten I Schalten Sie 
die Schreibtischlampe ein und wählen Sie eins 
— eins — null.. .1" 

Wenig später stürzten zwei Polizisten ins 
Zitnmer. Ihnen folgte Inspektor Mallmann. Er 
knipste das Deckenlidit an — dann bedachten 
die Polizisten den Einbredier mit Handfesseln. 

„Hätte nicht gedacht, unserem alten Freund 
Knopp so rasch wieder zu einem sicheren 
Plätzchen verhelfen zu können!" meinte der 
Inspektor grinsend. „Und Sie sind wohl Herr 
Combrink?" fragte er den Herrn im Lehnstuhl 
und bückte sich gleichzeitig nach der Pistole. 
„Gehört das Ding da Ihnen?" 

„Aber wo denken Sie hin!" erwiderte der 
Herr im Lehnstuhl. „Sie gehört dem Einbre- 
cher dort. Was sollte ich schon mit einer 
Pistole? Ich bin nämlich schon seit fünf Jah- 
ren gelähmt, nadi einem Autounfall.. 

„Sei bloß vorsiditig, sein Rekord ist beträcht- 
lich!" 

„Verdammt und zugenäht!" schnaubte 
Knopp, „auch das nochl Und sowas muß mir 
passieren! Kann ich 'ne Beruhigungszigarette 
haben, Herr Inspektor — ich gehe sonst glatt 
in die LuftI" 

„Hier, Knopp — es wird sowieso für längere 
Zeit Ihr letzter blauer Dunst in der Freiheit 

„Geben Sie sich keine Mfihe, Herr Knausei, 
das kenne idi: IMitten im Wald piStziidi eine 

Panne!" 
Der Eindringling verharrte wie vom Don- 

ner gerührt. 
„Und nun werfen Sie die Pistole her! Ich 

habe Sie genau im Blickfeld — die Mündung 
meiner Pistole ist auf Sie gerichtet!" 

Ein harter Gegenstand polterte zu Boden. 
„Geben Sie ihr mit dem Fuß einen Stoß!" 

fuhr der Mann im Dunkel fort. 
„Was wollen Sie denn nodj alles?" fragte 

der Eindringling. „Ich habe Ihnen ja nichts 
gestohlen und wäre ganz froh, wenn ich jetzt 
verduften könnte . 

Wer im Glashaus sitzt . . . 
Sitze ich da neulich in einer Bar. Eine etwas 

füllige Bardame bedient. Ich fange an, sie ein 
wenig aufzuziehen Eine Weile hört sie ruhig 
zu; dann sagt sie plötzlich: 

„Na Sie, mit Ihre Glatze, seien se man ganz 
stille." 

„Aber erlauben Sie mal", sagte ich, „eine 
Glatze ist ein Zeichen von Verstand, von 
Intelligenz Oder haben Sie vielleicht schon 
mal einen Oclisen mit 'ner Glatze gesehen?" 

liir Rsrdame „Nee, Sie sind der erste." 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Sdiottlsdier Kaffee 
Der Schotte McGeizvish kommt nach Pa- 

ris, betritt ein Lokal auf dem Montmartre 
und fragt den Kellner: 

„Wieviel kostet eine Tasse Kaffee?" 
„Einen Franken fünfzig Centimes, wenn 

Sie sich an einen Tisch setzen; einen Fran- 
ken, wenn Sie den KaiTee stehend am Büf- 
fet trinken i" erwidert der andere. 

McGeizvish überlegt eine Weile, dann 
meint er; 

„Und was kostet es, wenn ich den Kaffee 
trinke, Indem ich auf einem Bein stehe?" 

Niespulver 
Mit Windeseile fuhr die städtische Feuer- 

wehr zu dem Platz, wo ein Wanderzirkus 
seine Vorstellungen gab. Das Zelt war 
plötzlich eingestürzt. 

„Was ist geschehen? Warum brach das 
Zelt ein?" fragte der Feuerwehrhauptmann. 

Der aufgeregte Zirkusdirektor raufte sich 
die Haare und schrie; 

„Wenn ich den Kerl erwische, der den 
Elefanten Niespulver vorgeworfen hat. .1" 

Kein Gentleman 
In einem großen Warenhaus auf dem 

Leicester Square in London ist ein Mann 
bemüht, sich einem Verkaufsstand zu 
nähern. Vergebens. Der Tisch ist von zahl- 

reichen Frauen umlagert, die die ausge- 
schriebenen Reklameartikel zu billigen 
Preisen kaufen möchten. Immer wenn es 
dem Mann gelingt, dichter an den Tisch 
heranzukommen, wird er von den Evatöch- 
tern wieder abgedrängt. Endlich verliert 
der Mann die bekannte englische Ruhe und 
stürzt sich aufs neue in das Durcheinander, 
indem er seine Ellenbogen gebraucht. 

„Können Sie sich nicht wie ein Gehtle- 
man benehmen?" entrüstet sich eine Dame, 
die von dem Mann zur Seite gestoßen 
wurde. 

„Madam", erwidert der Mann, „ich habe 
rnich die ganze Zeit wie ein Gentleman ge- 
führt, jetzt beginne ich damit, mich wie 
eine Lady zu benehmen i" 

Einschläfern 
Der Berufsboxer kommt gegen zwei Uhr 

morgens nach i-Iause, nachdem er am Vor- 
abend seinen Titel verteidigt hatte. 

„Wie war der Kampf gewesen?" frag! die 
Gattin. 

„Sehr gut, Liebling!" erwidert der Boxer, 
„Ich habe meinen Gegner in der dritten 
Runde eingeschläfert!" 

„Ausgezeichnet! Dann kannst du es jetzt 
mit dem gleiciien Ziel bei unserem Baby 
versuchen!" 

Eine Frau von heute 
Balduin betätigt sich in der Küche, er trägt 

eine buntgeblümte Kittelschürze und wäscht 
gerade das Geschirr ab Da klingelt es. Vor 
der Tür steht Freddy, Balduins alter Freund, 
den er nun bald fünf Jahre nicht mehr gese- 
hen hat. 

„Mensch, Balduin, was ist denn mit dir los?" 
staunt Freddy „Du mit Schürze? Du wäschst 
ab? Ich bin einfach sprachlos!" 

„Ja, ja, es hat sich manches geändert, seit 
ich verheiratet bin", seufzt Balduin und bindet 
si(^ die Schürze ab. „Ich will nur noch schnell 
Milch holen, die Kinder zu Bett bringen, und 
nachher können wir ein bißchen plaudern. 
Eigentlich sollte ich auch noch den Flur 
bohnern, aber das mache ich dann ausnahms- 
weise morgen." 

Freddy schaut seinen alten Freund ver- 
ständnislos an. 

„Ich begreife kein Wort, Balduin, was ist 
denn bloß in dich gefahren? Früher warst du 
sogar zu fein, Kohlen aus dem Keller zu holen, 
niciit wahr?" 

„Gewiß, gewiß", sagt Balduin, „früher war 
das so. Aber wenn ich meiner Frau nicht 
tüchtig helfe, geht hier alles schief!" 

Freddy schüttelt den Kopf und staunt Bau- 
klötze. 

„Du wäschst ab, du gehst einkaufen, du 
kümmerst dich um die Kinder, du bohnerst 
den Flur — und deine Frau .,.?" 

„Meine Frau ist den ganzen Tag über nicht 
zu Hause, sie kommt sehr spät." 

Balduin seufzt gequält. 
„Ja, zum Teufel, was macht sie denn nur?" 

ereifert sich Fredciy, der gar nichts mehr be- 
greift. 

Ein schwaches Lächeln huscht über Bal- 
duins Gesicht. 

„Meine Frau ist Haushaltsberaterin .. .1" 
Ralph Schneider 

„Paul, mach die Trommel sauber, deine Fraa 
kommt mit dem Kuchenteig!" 
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Der didce Ducolet schlendert langsam an den 
heU erleuchteten Schaufensterfronten vor- 

bei und war mit sich und der Welt zufrieden: 
Bei Durant u. Co. nahmen sie Ihm die ganze 
Kollel<tion ab, man einigte sich auf eine runde 
Summe für die Steine, und in Marseille würde 
er gerade zurechtkommen, um bei der Auit- 
tion einsteigen zu können, in der es um die 
Sammlung aus dem Nachlaß des brasiliani- 
sciien KalTeekönigs ging. Lauter schöne Stücke, 
gefaßt und ungefaßt. 

Apropos Brasilien Ducolet suchte in seinen 
Taschen. Da mußte doch nodi die Brasil sein, 
die er bei Durant u. Co „für später" aus dem 
Kistchen genommen hatte Genußvoll zog er 
an dei Zigarre, die nun, nach dem gemachten 
Geschäft, besonders gut schmeckte, ja sogar 
die Pariser Luft verbesserte, wie ihm sdiien. 

Der dicke Ducolet liebte die Edelsteine, mit 
denen er handelte, er liebte das Geld, das er 
dafür bekam und das er gern in bar bei sich 
hatte Er liebte auch gute Zigarren, von denen 
er eben eine aus der Tasche geholt hatte Das 
hätte er nicht tun sollen. Er bemerkte nidit 
den jungen Mann, der sich hinter ihm bückte, 
etwas aufhob und in einer dunklen Seiten- 
gasse verschwand. 

Der dicke Ducolet kam erst in der Hotelbar 
darauf, als er sich auf das gute Gesdiäft einen 
Calvados genehmigen wollte, daß in seiner 
Brusttasche zwar noch eine Brasil war, dafür 
aber der Umschlag fehlte, in dem so schön die 
großen Scheine geknistert hatten. Zehn. Lauter 
neue waren es. die er an der Kasse bekommen 
hatte. 

Der dicke Ducolet saß morgens völlig ge- 
brochen in einem Clubsessel in der Hotelhalle. 
Die Brasil hing zerkaut im Mundwinkel, und 
müde schoben die Zeigei der großen Standuhr 
die Sekunden hinter sich, die Ducolet wie 
Ewigkeiten vorkamen, seit er auf den Anruf 
der Polizei wartete Das ganze Geschäft beim 
Teufel, wenn sich kein ehrlicher Finder ge- 
funden hatte In Marseille würde man ohne 
ihn steigern, die Sammlung des Kaffeekönigs 
bekäme ein anderer. Das Telefongeklingel ließ 
Ducolet auffahren. 

Finder und Finderlohn 

Ein Pariser GaunerstUdc / Von Oswald Wagner 
„Hallo, Monsieur Ducolet? Hier Ist das 

Fundamt der Stadt. Sie meldeten uns den Ver- 
lust eines Kuverts mit einem hohen Geldbe- 
trag. Hier ist ein junger Mann, der gestern 
abend...". In Ducolets Gesicht kehrte die 
Farbe zurück. „Ja ja, ich verstehe, o, mon 
Dieu! — Ja, gut. Der Finderlohn, idi weiß. Ich 
erwarte den ehrlichen Finder hier im Hotel I" 

Marcel schlenderte langsam an den hell er- 
leuchteten Schaufensterfronten vorbei und 
war mit sich und der Welt unzufrieden; Seit 
Tagen gehörte er nicht mehr zu den Glücks- 
kindern von Paris Olfen gesagt, er war wie- 
der mal ganz unten Ein feiner Duft verirrte 
sich zu seiner Nase. Marcel schaute auf. Aha, 
der Dicke da vor ihm zündete sich eine Zigarre 
an. Marcel sah im Licht des Streichholzes ein 
feistes, selbstzufriedenes Gesicht Da fiel etwas 
Längliches bei des Dicken Bein zu Boden. Der 
Dicke ging weiter, Marcel rief: „He, Mon- 
sieurl" Aber er mochte nicht allzu laut geru- 
fen haben, denn sein Ruf ging im Lärm der 
Straße unter — und Marcel verschwand In 
einer dunklen Seitengasse. 

Marcel klopfte zweimal kurz, zweimal lang 
an Pierres Wohnungstür. Pierre liebte keine 
fremden Besucher Aber Marcel war sein 
Freund, ihm gab er auch einen guten Rat, 
wenn's nötig war. Und er lieh ihm auch — 
diesmal war's nötig — seinen besten Anzug. 

Marcel sah fast seriös aus, als er am näch- 
sten Morgen, in Pierres gutem Anzug, In die 
Hotelhalle trat und Portier nach einem ge- 
wissen Monsieur Ducolet fragte, der hier mit 
ihm eine geschäftliche Besprechung habe. 

Der dicke Ducolet erhob sich, so schnell es 
ihm möglich war, aus dem Sessel und ging auf 
Marcel zu: „Mein lieber junger Freund, Sie 
sind sicher .. ." „Bonjour Monsieur", unter- 
brach Marcel in distinguiertem Tonfall den 
beginnenden Redeschwall Ducolets. „Sind Sie 
Herr Ducolet? Hätten Sie die Liebenswürdig- 

keit, «ich auszuweisen? Sie wissen ja, heutzu- 
tage wimmelt es von unguten Elementen. Lei- 
der audi in unserem schönen Paris, nicht 
wahr?" Der Portier mischte sich ein: „Aber 
Monsieurl Sie sprechen mit Herrn Ducolet, 

einem uns seit langem bekannten, höchst 
achtbaren Kaufmann I" 

Marcel ließ sich überzeugen und überreichte 
Herrn Ducolet den Umschlag mit dem Geld. 
Gegen Quittung selbstverständlich. Ordnungs- 
halber. „Und hier, mein lieber junger Freund, 

Ihre wotilverdieBte Belohnung", tagt« Ducolet 
und öSnete den Umsdilag. „Dttrfte idi höt- 
lidist um ideinere Scheine bitten", ersuciite 
Marcel bescheiden. „Aber gern, wie Sie wollen, 
Monsieurl" Und Ducolet zog sein Portemonaie 
und zählte Marcel die Belohnung auf den 
Tisch. 

Marcel sagte dem Taxichauffeur: „Flugplatz 
Orly, aber schnell, unsere Maschine startet um 
zehnl" lehnte sich bequem zurück und bot 
Pierre eine Brasil an. Keine von Ducolet, son- 
dern eine selbstgekaufte. 

Der dicke Ducolet saß an der Bar des Spei- 
sewagens im Expreß nach Marseille und be- 
stellte den dritten Calvados. „Sozusagen Grund 
zum FeiernI" kommentierte er den Kellner. 
Als er zahlen wollte, bemerkte er, daß er sein 
Portemonnaie im Abteil gelassen hatte. „Kön- 
nen Sie groß wechseln?" „Aber gern Mon- 
sieurl" antwoitete der Kellner und nahm die 
nagelneuen Banknoten, die der dicke Ducolet 
aus dem Umsdilag in seiner Brusttasche ge- 
nommen hatte. Der Kellner nahm den Schein, 
sah ihn an und sagte: „Pardon, diesen Schein 
kann ich dodi nicht wechseln!" 

Der dicke Ducolet wunderte sich sehr, als 
bei der nächsten Station zwei Herren in sein 
Abteil traten, ihre Polizeimarke vorzeigten 
und die seltsame Frage stellten, wo denn 
Monsieur die vielen falschen Sciieine her habe. 

Die riditige Mitgift 
Eines Tages kam ein Junggeselle zu Vol- 

taire und fragte ihn, ob ein bestimmtes Mäd- 
chen die richtige Frau für ihn wäre. 

„Das will ich meinen", erwiderte der alte 
Philosoph und Spötter. „Wenn du auch dein 
ganzes restliches Leben suchen würdest, so 
könntest du keine bessere Braut finden. Sie 
hat alles, was du brauchst." 

Der Junggeselle bedankte sich bei Voltaire 
und konnte sidi nicht enthalten zu fragen, was 
hat denn das Mädchen, daß es so gut zu mir 
paßt?" 

Voltaire lächelte und erwiderte: „Es hat 
Verstand für zwei." 

Urlaubsvertretung! 

Wir suchen ab sofort für ca. 4 Wochen eine 

Steno-Kontoristin 

zur Aushilfe. Arbeitszeit nach Vereinbarung. Gute Bezahlung. 
Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung. 

Addressograph-Muitigraph GmbH 
ClJ 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 

Telefon 6 60 41 El 

Wir suchen zum 1. August 1966 eine 

jüngere Halbtagskraft 
für unsere Buchhaltung 

Weiterhin per sofort 

1 Aushilfskraft 
bis 30. 6. 66 für allgemeine Korrespondenz, evtl 
auch halbe Tage. 

Gute Schreibmaschinenkenntnisse sind Voraussetzung. 

KARL GRONEMEYER 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritts- 
termin 

STENOTYPISTINNEN 

für unser Erdbau- und Betonlabor sowie 
für unsere kaufmSnnisdie Verwaltung in 

NEU-ISENBURG 
Gehespitz 

Das Büro liegt nahe sowohl zum Bahnhof 
Neu-Isenburg als auch zur Haltestelle der 
Buslinie Frankfurt/Main Riedhof — Zeppelin- 
heim. In unserer Kantine bieten wir ein preis- 
günstiges Mittagessen. 

Interessierte Damen bitten wir um ihren An- 
ruf zwecks Absprache eines Vorstellungs- 
termines (Tel.-Durchwahl-Nr. Frankfurt/M. 
2606295) oder um Einsendung der Bewerbungs- 
unterlagen. 

OFFENEN 
■ ■   

TUR 

Im Ausbildungszentrum der Farbwerke Hoechst AG 

am Samstag, dem 4. Juni, von 8.30 bis 18.00 Ulir 

Ihnen, verehrte Eltern, und Ihren Söhnen und Töchtern, die 
noch In diesenn Jahr vorder Berufswahl stehen, gilt unsere 
Einladung. In unserem nnodernen Ausbildungszentrum, in 
dem unsere neue Lehrwerkstatt inzwischen auch ihren 
Betrieb aufgenommen hat, können Sie sich von den viel- 
fältigen Berufsmöglichkeiten bei Hoechst überzeugen. 

Unsere Lehrlinge freuen sich darauf, Ihnen zu zeigen, was 
sie bei uns leisten; Labors, Werk-, Unterrichtsräume und 
Lehrwerkstatt stehen Ihnen offen. - Die Lehrkräfte des 
Hauses werden Ihre Fragen gern beantworten. - Auch 
Filmvorführungen und Werksrundfahrten stehen auf dem 
Programm. 

Sie finden uns In Frankfurt (M)-Hoechst, verlängerte 
Hostatostraße, nebenTor 1, fünf Minuten von der Endstation 
der Buslinie 55. Achten Sie bitte auf die Hinweisschilder. 

Die werkseigenen Parkplätze stehen Ihnen zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Farbwerke HOECHST AG • Ausbildungswesen 

Jetzt 

750000 

Wüstenrot- 

Wohnungen 

Jetzt gibt es 750.000 Wohnungen, die Wüslenrot finan« 
zieren half. Sämtliche Einwohner der Großstädte Bre- 
men, Frankfurt und München würden bequem darin 
leben können. Heute vertrauen übereine MlllionBausparer 
Wüstenrot Durch Bausparen, das der Staat nach wie 
vor begünstigt, können auch Sie zu einem eigenen Heim 

^kommen! Am bestm i«enden Sie »ich 9n; 
Bezirksleitet F R. Keller. OllenDdcii vviesensti. 11, 
Tel. 84306, Sprechzeit in Langen; Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn-/Frledrichstraße und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

100 Gebrauchtwsqen 

Es hat sieb bcrumdcspruchen: 
la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 

u. a. 
Ford 12 M 'P4, 196.t 4 .')5Ü,— 
Ford 17 M/P3, 1964 4 2.50,— 
Ford 17 M/P3, 1903 3 4.50,— 
Ford 17 M/P3, 1961 1 830,— 
Ford 20 M TS, 1965 7 150,— 
VW Export, 1963 3 ISO,— 
Ford FK 1000 Kasten. 60 950,— 

XUV-abgenommen - 
Geringe Anzahlung - 

AUTOHAGE, 
Zeil 17, Tel. 29 12 ßl 
Frledb. Anlage 1. Tel 43 38 22 
Bergerstraße 134, Tel 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 515319 

VW 1500 S, 1HÖ5 4 850,— 
Opel Roiiord P II, 63 2 800,— 
Opel Reiiord A 3, 64 4 250,— 
Opel Reltord A 3, 63 3 700,— 
Cli( vroletlmpula, 64 10 500.— 
Renault R 4. 1965 3 450,— 
SiniLn iOOO, 1963 2 350.- 

Besichtigung federzeit 
Bequeme ■•'inanzierung 

, Frankfurt am Main 
Am Dornbusch 29. Tel 55 34 20 
Berliner Strabe &6, Tel 29 12 38 
Ludwlg-Landniann-Stralle 300. 

Telefon 78 39 08 
Kurmaln^er Str 93. Tel. 312779 

Setamittstraße 47 • Telefon 23 08 31 

Gebrauchtfahrzeuge 
PKW und Transporter aller Fabrikate 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, in großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-15 Uhr. 

11 Berufsbeklctdung 11 

für jeden Beruf 
von 

H. H e i n i g 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fadigeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsclie 

Markisen 
laleusetten - Sennenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-AUee 74 
Telefon 235501 

Tapezieren .jetzt ganz einfach 
Die Tapetcnrändei 

schneiden wir sclion ab 

!7 
Ihr Spe/.ialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenslraßc 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Fahrschule Langer 
Langen, MUhlslraBe 1 / Ecke BahnstraOe 

Im Hause Ortskrankenkasse 

Theoretischer Unterricht: Montag u. Donnerstag 19.30 Uhr 
Anmeldung jederzeit, Telefon 5255 

Ausbildung auf Ford 17 IM, Opel Rekord, VW 1500 und Roller 

A 

U 

T 

O 

Karosseri«reparaturen 

Einbr«nnlackierung 

PANIER 

SpsiiaUWerkstatt 

Pittlarstrafie 64 • Fernsprecher 74 82 

U 

N 

F 

A 

L 

L 

^olmsmlSf 

f^odeuOetag 
für Industrie, Geschäfte, Restaurants, 
Wohnbauten, Hotels sowie Gewerbe und 
Verkehr, mit 10 Jahren schriftlicher 
Garantie. 

F u ß b o d c n V e r 1 e g u n g 

Herbert Kiefer 
Langen b. Ffm, 
Frankfurter Straße 7, Tel. 4102 

Heißmangel 

G. OLTROGGE 
607 Langen / Oberlinden 

Dresdener Straße 12 - Telefon 716 23 
Auf Wunsch wird Wäsche abgeholt 

Täfelchen 
Gratisprobe Im Reform- 

haus am Lutherplatz 
Inh K Keim 

M 22 
gegen FuBpilz 
SchwelBekzeme- 
Flechtenpllze 

Klinisch erprobt I 
Flasche 3,05 DM. 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetilc- und 
Fußpflegesalon 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspexiolist mit 10 Fachgeschäften 

KUHLSCHRANKE 

RrÄVlOQ 
! gute Eintollung "w V» bot t . 
I Weitere Pr«issensationen ; Ifeaa 

I40-I-Ti5ch-Konipr. 298.-1 <5 - ■ lM| 
155-l*Tisch-Kompr. 368--^19 
170.|.Tisch-Kompr. 398.-'S 21- ^*'4-t " jjM 
Alle Preise komplett mit Gpmü<n«ri«a'n •••«d 

FERNSEHGERÄTE 

piijiipsEH:5S8rs r 
Weitere Preissensafrionen; 
59-cm-Ti5chger.,neu 498.25.- 
65-cm-Tischger.,neu 598.-n 29.• 
J9«cm-Standg., neu 698.-S 34.- 
J9-cm*'Kombim.Rad. 998.>o 49.- 
Weifrere Angebote zu gleich günstigen Preisen: 
Tonbandgeräte, Batt.oder Nefz, alle Modelle ab 47.* 
'^lattenspielermitod.ohnGKofforu. Verstärker ob 4 S.- 
Autoradios, komplett mit Antenne ab 79.- 
Stereo-Musikschränke m.Decoder u. 10-Pl.-Sp.ac 298.- 
Hifi-Anlage mit Steuergerät und 2 Boxon ab 498.- 
e Alle Preise mit Vollgarantie und kostenlo- # 
O Sem Händlerkundendienst mit Heimservice # 
Wo kaufen Sie günstiger? 

Bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihie erste Zahlung Im August 
0 Blitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 19 Spe- 0 
0 xlolwerkstattwagen u.lnsges. 35 Kundendienst- 0 
0 Fahrzeugen,ouchwennlhrGerätnichtvonunsist! 0 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Innan- ^ Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt* ' Ccko Holzgral)«p, 9«0enttb«r Ott A H«ln0monn und Tegatiaus 

Telefon,l9 2S 78-f 29 16 14-f-28 28 68 
Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornhelm: jjijg Höhenstraße - Telefon 43 59 43 
Unsere 10'Fachgeschäfte befinden sich in: 
Prankfurt/9M., Uebfrauahstr. 5 Qarmstadt, Rhelnatr* 12 
Ffm.>Bornh«lm, Bergarstr. 105 Aschaffanburg,Friodrlchstr.9 
Mainz, S<C|ückert>Pqssage 2 Friedberg, Ko'serstr. 109 
GleOen/Salterswog 28 Geirfhauten, RöthergaSs« 18 
rilonaü, Roilisnstr. 17 .V-jJ H'lv^rsur^, S^atlpnsstraat 32 

GEGEN 
U M 

Verklesslung 
in 2 Stunden trocicen 

l-soliert feuchte Keller. 
\Vas.sprcinbrüclie dauerhaft. 

Bewährt In Denkmalpflege. Wassorbassins, Autzugschächten 
und Stullen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

KA 

Sutfi CampCftq. 

Schwedenfrühstück 

zarte Heringsfilets, pikant gewürzt, 200 g Dose 

„Bauernschmaus" 

Hochland-Schmelzkäse 6/6 < 4? 
' 170 g Schachtel 

3ugosl. 

Kalbsgulasch 

225 g Fleischeinlage 300 g Dose 

-,95 

-,88 

1,88 

•I 

' ... 



Für unsere Abteilungen auf dem Rhoin-Maln-Militörflughafen 
suchen wir: 

Betriebsschlosser (Heizung) 

Kühlschrankmechaniker 

Lebensversicherung, Fahrlkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Main-Milllärflughafen, 
Montag — Freitag, 8 — 14 Uhr, bitte Auswels vorlegen. 
Telefon 699 6074 
Schrlftl. Bewerbungen an: 7310th Air Base Group (DSPC-9) 
6 Frankfurt/M., Militärflughafen, Unterschweinstiege 131 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aufmerksame Leser 

Zum baldmögl. Eintritt suchen wiri 

Buchhalter 

Masch.-Buchhalterin 

Expedient 

Schreibkräfte 
für verschied. AbtcilunKcn 

Wir bieten Dauerstellung bei guter Be- 
zahlung, Aufstiegsmöglichkeiten, ange- 
nehmes Betriebsklima und verbilligtes 
Mittagessen aus eigener Kantine. 
Bewerbungen erbitten wir an unsere 
Personalabteilung. 

COMMERZBANK 
Aktiengesellschaft 
Filiale Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße 1 

Durch ständige Umsatzstelgerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben uuchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Sachbearbeiterin 
für unsere Betriebsabrechnung 

Steno-Sekretärin 
für einen unserer Verkaufs-Leiter 

Buchhalter (in) 
für unsere Finanzbuchhaltung 

Steno-Kontoristin (halbtags) 
für unsere Repro-Abteilung 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische 
Kunden-Auftragsbearbeitung 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere 
Abteilung Verkaufsförderung 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere Rechnungsabtoilimg 

Männl. Arbeitskraft 
für diverse Arbeiten In unserer Hausdruckerei fbei Eienimg 
Ausbildung als Offset-Drucker) 

Kraftfahrer 
zur Auslleferühg Unserer Maschinen im gesamten Öundesgebiet 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressier- und 
Offsetdruck-Maschinen. (Innendienst) 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmftglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommen- 
den Arbeltsplatz einmal unverbindlich anzusehen 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
in Dauerstellung 
für unsere Druckwalzenproduktion 
(auch ungelernte Kräfte) 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, Stundenlohn 
DM 4,—, Umsatzprämie und Stellung 
der Arbeitskleidung. 

l«UCKW*lZiNf«B«IKiN 
BERLIN • FRANKFURT . HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Bewerbung: 
Langen. Mörfelder Landstraße 43 

Weißbinderarbeiten 

und Tapezieren 
werden gut und sauber ausgeführt. 
Offerten unter Nummer 756 an die LZ 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 per sof. gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 

Langen, Pittlerstr. BO, Tel, 7603 

'nserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
autzugeben 

Wir eröffnen in Langen-Oberlinden 

einen modernen Supermarkt 

Für diesen Laden suchen wir noch tüchtige, gewandte 
Mitarbeiter, und zwar 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Wir haben die 5-Tage-Woche, bieten hohes Gehalt, 
Einkaufsrabatt und sonstige Vergünstigungen. 

Nähere Auskunft erhalten Sie in der nächsten Filiale 
oder direkt von uns, wenn Sie Frankfurt/M., Tel. 40161, 
App. 35 anrufen. Ihre schriftliche Kurzbewerbung rich- 
ten Sie bitte an unsere Personalabteilung. 

Schade & Füllgrabe 
Personalabteilung 
6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landslr. 161-173 
Postfach 2205 
Telefon 40161 

Wir suchen eine jüngere 

Mitarbeiterin 
die die schriftlichen Arbeiten Im Konstruktions- 
büro für uns übernimmt. 
Stenografie und Schreibmaschine erwünsdit. (In 
gegebenem Fall lernen wir Sie auch an.) 
Wir stellen noch einige jüngere weibliche 

Hilfskräfte 
für unsere Druckerei ein. Leichte Mascliinen- 
arbeit, 5-Tagc-Woehe, gute Bezahlung. 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Zum 1. .Januar 1967 suchen wir männliche und weiblich« 

kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Leh»-zeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihiifen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenigstens einem Elternteil. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Spi'endlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

Wir suchen 

E-Schweißer 

für den Tank- und Behälterbau. Prüfung nach DIN. 8560 B I 
ist erforderlich. Bewerber können sich von Montag — Freitag 
von 7 — 17 Uhr in unserem Betrieb in I.,angen, Trift-straße 28, 
vorstellen. 

Main-Tankbau GmbH. Ffm. 
Betrieb - 607 Langen, Triftstr. 28, Tel. 06103-7541 

Frachtabfertiger 

Für unsere Frachtabteiiung auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen suchen wir Frachtabfertiger. Die Bewerber können 
zwischen 18 und 50 Jahre alt sein. Besondere Vorkennt- 
nisse sind nicht erforderlich. Wichtig ist guteGesundhelt. 
Die Tätigkeit ist interessant und vielseitig. Bei beson- 
derer Qualifikation sind Aufstiegschancen gegeben. 
Wir bieten neben einer leistungsgerechten Bezahlung 
gute Sozialleistungen und erheblich ermäßigte Flüge 
im Rahmen unserer Bestimmungen auf dem Lufthansa- 
Weltstreckennetz. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und zwei Licht- 
bildern an 
Deutsche Lufthansa AG • Bezirksverkaufsleitung 
Frankfurt a/Main • Am Hauptbahnhof 10 

Lufthansa 

"irtryiiii * la Jiiii ' i f.- J-.*..'.-j 1-^ IM 

4;i'44 LANGBNBR KBITONO Freitag, den 3. Juni 1966 

KGE ehrt langjährigen Ministerpräsidenten 

Goldenes Vlies für Walter Kühn 
Amtliche Bekanntmachungen 

Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach 
e. V. ehrte im Rahmen Ihrer diesjährigen 
„Nacht im Mai" am vergangenen Samstag 
ihren langjährigen Ministerpräsidenten Wal- 
ter Kühn Der 1. Vorsitzende Christian Benz 
überreichte ihm den höchsten Orden, den ein 
Karneval verein zu vergeben hat; das Goldene 
Vlies. Siditlich überrascht nahm Walter Kühn 
die hohe Auszeichnung entgegen. In einer 
Würdigung unterstrich Vorsitzender Benz die 
großen Verdienste des nunmehr scheidenden 
Ministerpräsidenten, der nahezu 16 .Tahre hin- 
durch das Narrenschiff durcli alle Klippen der 
Veranstaltungs-Knmpagnen steuerte. Benz 
schloß mit den Worten: „Walter Kühn hat 
sich um den Karneval und speziell um die 
,El.schbächor Fassenacht' verdient gemacht". 

Walter Kühn dankte für die hohe Ehrung, 
die er erfahren habe, und mit der er nicht 
gerechnet halle. Er betonte deshalb ausdrurlt- 
lich, daß sein Rücktritt als Ministerpräsident 
nicht das Ende seiner Arbeit für die KGE 
bedeuten würde; er wolle nur nach 16jähriger 
Amtszeit als Präsis aus gesundheitlichen und 
geschäftlichen Gründen einem Jüngeren Platz 
machen. Kühn ermunferte seinen bereits von 
der Mitgliederversammlung gewählten Nach- 
folger, Horst Stornfels, und versprach ihm 
seine volle Unterstützung. Er gab dabei der 

Überzeugung Ausdruck, daß sein seitheriger 
Assistent, der bereits seit fünf Jahren als Sit- 
zungspräsident fungiere, ein guter Minister- 
I^räsident sein werde. 

Im weiteren Verlauf der vereinsinternen 
Veranstaltung wurden vom scheidenden Prä- 
sidenten noch viele KGE-Mitglieder und Mit- 
giiL»derfrauen geehrt, die sicli als Dekorateure, 
Kostümschneiderinnen oder als ehrenamt- 
liches Büfettpersonal in der Weinstube oder 
der Sektbar besondere Verdienste erwarben. 
Weiter wurde das letzte Prinzenpaar und die 
Prinzengarde geehrt. Großes Lob und den 
Orden „für Ausdauer und Zähigkeit" erhielt 
der bewährte Schatzmeitser Otto Prochnow. 

nie neue Hauskapelle der KGE, die „swing 
cnmbo" sorgte für Schwung und Stimmung, 
es wurde getanzt und gesungen bis zum frü- 
hen Morgen. Bliebe noch zu erwähnen, daß 
die Dekorateure der KGE in Zusammenarbeit 
mit Herrn Heiligenstein mit viel Routine und 
GesAmack den großen Eigenheim-Saal in ein 
original Birkenwäldchen verwandelt hatten. 
Eine Maibowle, angesetzt vom Vereinswirt 
Max Werse mundete vorzüglich und trug we- 
sentlich zum Gelingen der „Maiennacht" bei, 
die seit Jahren als kleines Äquivalent der 
KGE-Mitglieder an ihre Frauen veranstaltet 
wird. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
am 18. Mai 1966 — Aktenzeichen: Ill'Sa - 61 d 
04/01 — Langen (19) — folgende Verfügung 
erlassen; 
Bctr: Baulcitpläne für die Stadt Langen; 

hier: Bebauungsplan Nr. 11 „Neurott- 
Steubenstraße", im Anschluß an die 
ATW-Siediung, Abs hnitt „Wohngebiet 
Im Neurott" 

Bezug. Ihr Antrag vom 27. Sept. 1965 
Az. 601 - 610 - 21 

Der von Ihnen mit Antrag vom 27. Sept. 
1965 vorgelegte, bei mir am 1 Okt. 1065 ein- 
gegangene Bebauungsnlnn Nr. 11 „Neurott - 
Steubenstraße". im Anschluß an die ATW- 
Siedlung, Abschnitt „Wohngebiet Im Neurott" 
wird gem. § 11 des nimdesbaugesetzes vom 
23. Juni 1960 (BGBi. I S. 341) mit Ausnahme 
der rot umrandeten Festsetzung „Im gesamten 
PlanunE;sr;ebiet Grenzbehauung bei Garagen 
zwingend vnrppsrhriehen" eenehmigt. 

Begründung 
Die Fesl.sct- '.u; Tni s;inilen Planungsge- 

biet Grenzbebauung bei Garagen zwingend 
vorgeschrieben" verstößt gegen die Vor- 
schriften des § 9 Abs. 1 Ziffer 1 Buechst. e 
Bnuedsbaugesetz, wonach im Bebauungsplan 
die Flächen für Stellplätze und Garagen so- 
wie ihre Zufahrten auf den Baugrundslücken 
festgesetzt werden können. Eine Vorschrift 
dieser allgemeinen Art über die Grenzab- 
stände für Garagen kann nicht Inhalt des 
Bebauungsplanes werden, weil dafür das 
Bauordnungsrecht maßgebend ist. 

Im Auftrag gez. Ruppenthal 
Der Bebauungsplan wird mit dem Tage die- 

ser Bekanntmachung, dem 3. Juni 1966, ge- 
mäß § 12 Rundesbaugesotz rechtsverbindlich. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung liegen ab sofort während der 
Dienststunden auf dem Rathaus Langen. Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5. H.ius B, Stadt- 
bauamt, Zimmer 5, öffentlieh aus. 

Langen, den 3. Juni 1966 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, F.rster Stadtrat 

Ilcrzliclie Gratulation durch den 1. Vorsitzenden der KGE, Christian Benz (rechts), nach 
der Verleihung des Goldenen Vlieses an Walter Kühn (links). Foto: hosto 

Sudetendeutscher Tag in MUnehen 
Vom 17.—19. Juni findet in München unter 

dem Leitwort „Das Recht wird siegen" der 
17. Sudetendeutsche Tag statt. Die Veran- 
staltung soll gleichzeitig ein Appell an das 
Weltgewissen sein, den Sudetendeutschen ihr 
Heimatrecht und ihr Selbstbestimmungsrecht 
zurückzugeben. 

* Vor der Bahnschranke gestellt. Ein Ame- 
rikaner, der auf der B 486 mit seinem Per- 
sonenwagen einen Unfall verursacht hatte 
und davon gefahren war, konnte an der 
Bahnschranke von der Polizei gestellt werden. 

* Die Axt in der Hand. Wieder einmal 
mußte die Polizei einem Ehemann imLeukerts- 
weg Belehrung erteilen, wie man mit seiner 
Frau nicht umgehen sollte. Dieses Mal hatte 
der Mann seine Frau mit der Axt bedroht, 
so daß die Frau die Polizei um Hilfe rufen 
mußte. 

Wenn Kinder mit Streichhölzern spielen 
In Stockstadt am Rhein brach ein Zimmer- 

brand aus, weil Kinder in der Wohnung der 
Großeltern mit Zündhölzern spielten. Der 
Schaden beläuft sich auf 1 500 DM. 

Mondphasen im Juni 
Der Juni beginnt mit Vollmond. Vom lu. 6. 

ab nimmt das Mondlicht ab. Mitte Juni haben 
wir Neumond. Das Mondlicht nimmt erst vom 
*17. Juni ab wieder zu. 

Frau überfahren 
In der unteren Rheinstraße In Darmstadt 

wurde in der Nähe der Postämter eine 62jäh- 
rige Frau von einem amerikanischen Perso- 
nenwagen überfahren und getötet. In der 
Nähe des Unfallortes wurde ein älterer Mann 
von einem Zug der Darmstädter Straßenbahn 
überfahren und schwer verletzt. 

AUTO-LEIH-DIENST 

RUF-4455 
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Öffentliche Ausschreibung 
NuclUolgcnile KiaKii.. .onsarbeiten werJen 

öffentlich ausgeschrieben: 
1. Kanal Dürerstraße 
2. Kanal Plttlcrstraße 
3. Bauwerk am Ilauptsamniler zum Klärwerk 
4. Kanal Ileegwcs 
5. Kanal Licbigstraße 
6. Kanal an der Adolf-lJeichwein-Schule 

Angebotsunterlagen können auf dem Stadt- 
bauamt abgeholt werden. 
Submissionstermin: 

Nr. 1, 2 und 3: 15. Juni 1966 
Nr. 4, 5 und 6: 22. Juni 1966 
jeweils 10 Uhr, Zimmer 5, Sladtbauamt 
(Haus B). 

Langen, den 3. Juni 1966 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
4./5. Juni 1966: 

Dr. Rausch, EUsabethenstr. 39, T. 2813 
Notsprecäistunde: Sonntag, 11 — 12 Uhr 

in der Praxis 

Apotheken-Bereitschaft in Langen 
Sonntags- und Naditbereltsdiaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GesdiäftssdiluB 

Vom 4. bis 10. Juni 1966 
Apotheke Münch, Darmstädter Str. 2 

Bei Bedarf von Druck- 
Bacben 38 93 anrutea 
Wii dienen sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 
Buchdruckerei 
Kühn KG • Langen, 
Darmstädter Str. 26 

So günstig 

kaufen Sie bei 

SCHADE 

lilmeisiei- 

Koffee „Rot-Gold" 

40 Pf 

billiger! 

Kondensmiicii 

Dosen 

Dönfleiscli 

3S0 g 

v^iccbUche 7icLc^'o/je^ 
SoniuuK. tlen 5. Juni 1966 (Xrlnitutis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dinnel) 

rredlgttext; Matth. 10. 16—20 
Lieder: 126, 215, 216. 218 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Gemeindehaus, ßahnstraßr 46 
9.30 Uhr; Gotte.sdionsl (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Eph. 1. 3—14 
Lieder; III, 97, 110. 112 

11 15 Uhr: KindergiiHo.sdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdiensl 'l'fr Lauber) 

Predigttext; Eph 1, 3—14 
Lieder; 131, III, 112, 228 

11 15 Uhr: Kindergof^^'^ienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr Schäfei") 

Predigttext; Eph. 1, 3—14 
Lieder; III, 97, 110, 112 

Kollekte: Für ortskirrhiiche Zwecke 
Wochen veranstaUiinBcn 

Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 6. Juni 
19 Uhr: Juiigmärir-h'^iikrcis 
Dienstag, den 7. Juni 
1^ Mhr ' ' • ■ '■■'ir Mädchen 
Mittwoch, den 8. Juni 
20 Uhr; Frauenhilfe 
20.30 Uhr: Hps .Tucendchors 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 6. Juni 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr; Prnhe des K'rchenchors 
Dienstag, den 7. Juni 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors 
Mittwoch, den 8. Juni 
16—18 Uiir; Kleiderausgabe für evangelische 

Familien, Straße der deutschen Einheit 
20 Uhr; Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Donnerstag, den 9. Juni 
20 Uhr; Abendandacht im Flüchtlingswohn- 

heim, Straße d. deutsch. Einh. (Pfr. Stefani) 
Jugendheim, Carl-Ulrich-Straße 4 
Dienstag, den 7. Juni 
16 Uhr: Jungsehar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
17 "0 Uhr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

(remeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 6. Juni 
15 Uhr; Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Ulir; Pm^o des K'vchenchors 
Mittwoch, den 8. .luni 
15 Uhr; Altenkreis 
II Uhr: Pmbe df'S Jugendchors 
Freitag, den 10. Juni 
17.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereltung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13 bis 16 Jahre) 

Stadtmission Langen 
5. 6. 1966, 17 Uhr: Bibelstunde 
7. 6. 1966, 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolisdie Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwodi 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kath. Gottesdienstordnung 
St. Albertus Magnus 
Beichtgelegenhelt: Samstag von 17—19 Uhr 

und von 20 — 21 Uhr 
Sonntag, den S.Juni: Fest der hl.Dreifaltigkeit 

7.30 Uhr: Gemeinsohaftsmesse mit Predigt 
8.45 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur '1 dringenden Fällen, wenn Hauiarxt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

5. Juni 1966: 
Zahnarzt Victor. Uhlandstraße 4 

Stadt-Bflotaerel. ZImmerstraBe 
BQoher-Aasvabei 

Mittw 14.30 16 30. Somsiag 14-16 IThr 

-.98 

1.68 

Äut unterer fflichtlelichobtellwng: 

Schweinelcotelett m aq 
SODg 4.Z0 

Schweinekamm m aq 
ein laillger Braten 500 g 4e*0 

Schweineschmalx * 
•In beliebter Brotaufstrich _ BQ 

3B0-g-Bedi»r ellO 
*) In allen Filialen erhältlich 

.. . und noch 3?^ Rabatt SCHADE 

.U.FUUGRABE 
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Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, nuch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Berthold Seibel 

Offonthal, Langcner Straße 44 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich. auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Martha Neukirchinger 

Offenthal. Querstraße 2 

Ich habe mich über die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu meiner Konfirmation sehr gefreut 
und bedanke mich hiermit, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Marion Christmann 

Langestraße 36 

Für die vielen Glückwün.sche und Auf- 
merk.samkeiten anläßlicli unserer Kon- 
firmation danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, reclit herzlich. 

Ruth und Reinhold Hinke! 

Offenthal, Weiherstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
bedanke ich mich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich. 

Peter Helmut Rottloff 

Annastraße 49 

VW 1500 S 
BJ. 64. perlweiß, mit 
Stahlkurbeldach zu 
verkaufen. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 37 87 

VW Bus 
zu verkaufon. 2650,—. 

Tel. 06150'860 

Suche laufend 
Häuser jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstrlng 131 
Telefon 7416 

VW 1600 TL 
Vorführwagen, mit 
Stahlkurbeldach, see- 
sand, zu verkaufen. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 37 87 

Ich habe mich über die zahlreichen 
Glückwünsche und Geschenke zu mei- 
ner Konfirmation sehr gefreut und be- 
danke mich hiermit, auch im Namen 
meiner Mutter, recht herzlich. 

Elvira Bernhardt 
Dieburger Straße 26 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion bedanke ich mich ,auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich, 

Renate Schmidt 

Langen, Gartenstraße 75 

Arztpraxis Dr. Dietrich 
Langen, Bahnstraße 1 

Praxis geschlossen 
vom 4. Juni bis 26. Juni 1966 

Vertreten werde ich von: 
Frau Dr. Hanke, Dr. Greifenslein, 

Dr. Kober, Dr. Otto, Dr. Heinz Hancke, 
Dr. Rausch. 

Urlaub 

M. L. MERKEL 

Phys. Therapie 

vom 4. Juni bis 25. Juni 1966 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Onfall- a. C'iebraucbt- 

(vageo (uwie 
Gebraucht- trsatztclle 

Verkao' 
Wir besorgen ^ireis- 
günstlg Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ho hspannung. 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Luf vlg-Str. 57 

VW-Pritschenwag. 
Bj. 63, 25 000 km, im 
Kund.-Auftr. zu verk. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 37 87 

Die Zeituni;saii7.ei);e 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

Zimmermädchen 
oder 
Frau 
bei gutem Lohn f. Hotel gesucht. 

Off. u. Nr. 787 an die Langener Zeitung. 

are' 
Achtung! 

Jetzt 
auch 

Strickwaren für Damen, Herren und Kinder ! 
Montag, den 6. Juni 1966, in Langen, Gasth. Frankfurter Hof 

ca. 1000 Pullover und Jacken 
stehen zur Verfügung! - Kommen Sie ! 

Strickwarenfabrik Woll-Müller, Kleinheubach, Tel. 09371/4284 

Tüchtige Verkaufskräfte werden laufend eingestellt 1 

^ I 
gr Langen • 

HEINZ KUUBFELDT 
Simca-Händler 
Am weißen Stein 24 
Ecke PltUerstraße 
Telefon 37 84 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 

jederzeit fahrbereit 
Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 57 

Für Umzüge und 
Kleintransporte 

empfehlen wir: 

VW-Bus 
und 

Großraumpritsche 
mit Plane 

an Selbstfahrer. 
Auto-Woitke KG 

Langen, Bahnstr.. 52 u 
Aug.-Bebel-Str. 17 
TeL (0 6103) 24 71 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Opel Caravan 
Bj. 1962. sehr gut. Zu- 
stand, im Kundenauf- 
trag zu verkaufen. 

Alfons Straub 
Telefon 3787 

Suche gebrauchten 
Opel oder VW 

bis zu DM 1500,—. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 766 an die LZ 

Moped Quickly 
guterhalten, DM 75,—. 

Langen 
Schweriner Str. 8 

Karman Ghia 1200 
70 000 km, rot/schwarz, 
s. guterh., DM 2650,-. 

Telefon 5,'". 22 

Opel Rekord 1500 
Bj. 60, sehr guter Zu- 
stand, billig zu verk, 

Bergmann 
Forstring 75 

190 D 
sehr gut erhalten 
preisgünstig abzugeb. 

Egelsbach 
Schulstraße 49 
Telefon 21 71 

Opel Rekord 
Bj. 60, 76 000 km, TÜ 
bis 68, guter Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Taunusstraße 32 

Verkaufe 
250 BMW Isetta 

TÜ April 1967. 
Otto Schroth 
Goethestraße 27 

Doppelzi. m. WC, 120,- 
1-ZW, Langen, 45 qm, 
mit Möbelübern. 150,- 
2 7A., Langen, Kü., WC, 
für Dame 120,- 
3-7,immcr-Wohnungcn 
Lange,1.85qm.ZH 300,- 
Sprendl., 72 qm 290,- 
Sprendl,, 88 qm 360,- 
Dreieich., 75 qm 360,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Sprcndl., 86 qm 380,- 
Sprendl., 109 qm 425,- 
l-Familien-Häuser 
Egelsb.,7',4 ZI. 550,- 
Ober-Roden, 4',<> Zi. u 
3 Souterr, 2 Gar, 750,- 
Gewerbcräume 
I.angen. 70 qm, Büro, 
ZH, Telefon 400, 
Verkäufe: 
1-I''am.-Reihrnhaus 
Egelsbach, 6 Zi., Kü. 
Bad, WC, 130 qm WF, 
Öl-ZH, Garage, komf, 
Ausstattung, Preis 
112 500,-, erf, 36 000,- 
1-Fam.-Haus Urberach 
4 Zim., Kü., Bad, WC, 
Garage, 512 qm 70 000,- 
2-Fam.-naus, Egelsb., 
2x4 ZW, Neubau, voll 
unterkellert, Öl-ZH, 

160 000,- 
Eigentums Wohnungen 
Langen, 4 ZW, 110 qm, 
Bj, 65, ZH 85 000.- 
Egelsb., 5 Zi. 67 000.- 
Wochenendhaus Egels- 
bach, 700 qm 27 000,- 
Bauplätze 
Egelsb., 560 qm 22 400,- 
Egelsbach, 610 qm, m. 
genehm, Baupl. 29000,- 
Dreieichenh., 639 qm, 
und 90 Vi) Anlieger- 
kosten 45 000,- 
Langen, 630 qm 40 000 
Dornheim, 777 qm, 
1- od. 2geschoss a 18 
Langen-Steinberg, 
Bauerw., lOlSqm ä 23,- 
Langen, Bauerw., 
1500 qm ä 15,- 
Langen, Wochenend- 
grdst., 1000 qm ä 10,- 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Fiat 500 
Weinsberg, TÜ 1968, 
44 000 km, billig abzug. 

Langen 
W.-Burk-Str. 2 

VW-Bus, 9Sitzer 
Vorführwagen, Bj. 66, 
blau/weiß, zu verkauf. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47 — 51 
Telefon 37 87 

Sarglager 

-SS* Überführungen 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Dunkeleiche 
Speisezimmer 

handgeschnitzt, gut- 
erhalt., bestehend aus 
Büfett, Kredenz, Stand- 
uhr, Ausziehtisch, fünf 
Stühle und - Sitzsessel 
mit Lederbezug. 

Schillerstraße 15 I 

Brautkleid 
lg., Gr. 38, m. Schleier 
preisgünst. abzugeben. 

Telefon 71345 

Schlauch- 
Paddelboot 

3 m, Zweisitzer, neu, 
zu verkauf., 110,- DM. 

Horst Woide 
Am Beizborn 13 

Federbett 
Damenfahrrad u. 
Weckgläser 

zu verkaufen. 
Lanz 
Berliner Allee 55 II 

1-Zimmer-Wohnnng, 
Sprendl., 34 qm 200,- 

2-Zlmmcr-Wohnung, 
Sprendlingen, 
54 qm 285,- 

3-Zi.-Wohn. Dletzenb., 
Neubau, ZH, 110 qm 

350," 
3-Zi.-Wuhng. Walldorf 

m. Küche, Bad, eln- 
schließl. Helzg. 375,- 

3-Zimmer-Wohnung. 
Sprendl., 70 qm 370.- 

3-Zimmer-Wohnung, 
f angen. 86 qm ZH 

390,- 
2- u. 3-Zi.-Wohnung 

Heusenstamm, Hau- 
sen, Obertshausen, 

ab 200.- 
3VÄ-Zimmer-Wohnung 

Langen, ZH, 350,- 
Gr. 4-Zi.-Wohng. Erz- 

hausen, Incl. Hei- 
zung 430,- 

Komf. Reihenhaus 
Egelsbach 550,- 

Laden mit Büro, La- 
gerraum, 2-Zi.-Woh- 
nung, Egelsbach, ge- 
eignet für Friseur, 
Elektriker o. Schuh- 
geschäft, Prcisver- 
einbarung. 

Zu verkaufen: 
1-Fam.-Haus Egelsb., 

komf, Neub,, 150 qm 
Wohnfl, Öl-ZH, Juli 
beziehbar 135 000,- 

2-Fam.-Haus, komfort. 
Neub. Egelsbach, ca. 
200 qm Wohnfl., 2 u. 
4 Zi., Küche, Bad 

160 000,- 
1-Fam.-Haus, Neubau, 

Langen, mod, u. all. 
Komf., rn. Garten u, 
Garage 160 000.- 

2-Fam,-IIaus. Drei- 
eichenhain 200 000,- 

1-Fam.-Haus. 
Walldorf 105 000,- 

2-Fam.-Haus, Langen, 
Bj. 54, 167 qm WF, 
2 Garagen, 110 000,- 
u. kleine Hypothek. 

S-Fam.-Haus Neu- 
Isenburg, ganz reno- 
viert, 3x3 ZI., Kü. 

115 000,- 
l-2-Fam.-Haus. Mör- 

felden, aller Komf.. 
5 Zimmer, Küche, 
Bad. 1100 qm Grund 

155 000,- 
S Reihenhäuser Lan- 

gen-Oberlinden, 
weitere i. Egelsbach, 
Mörfelden, Sprendl., 
ab 98 000,- 

Bauerwartungsland 
Erzhausen, 1860 qm, 
schon 1. Bebauungs- 
plan qm 12,- 
Neu-Isenbnrg, 
1069 qm, ä 35,- 

Bauerwartungsland 
schon im Bebauungs- 
plan, in Offenthal, 
625 qm ä 20,— DM. 
Langen ab qm 18,- 

Bauplatz, Neu-Isen- 
burg, 800 qm ä 50,- 

Bauplatz, in Langen, 
900 qm, kann geteilt 
werden, Preisverein- 
barung. 

Suche laufend Woh- 
nungen, Bauplätze, 
Häuser aller Art für 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
kaufer entstehen 
keine Kosten 

PROFELD 
Immobilien 
LANGEN 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 1114 

Inserieren bringt Gewinn 

Am 31. Mai 1966 ist unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Friedrich Leyer 

kurz nach Vollendung seines 75. Lebensjahres für immer von uns ge- 
gangen. 

In stiller Trauer: 
Walter Leyer und Frau Lieselotte, geb. Sticker 
Albert Steltz und Frau Ilse, geb. Leyer 
Irene und Ulla 
Helene Balzer 
sowie alle Angehörigen 

Offenbach/Maln, Dickstraße 18 
Langen/Hessen, Neckarstraße 48 
Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 2. Juni, auf dem Neuen Fried- 
hof in Offenbach/Maln statt. 

NACHRUF 

Unerwartet verschied nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, mein 

guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkal 

Herr Wilhelm Hofmann 

Im 87. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Katharina Hofmann 

Job Mannberger und Frau EMI, geb. Hofmann 

Langen. Goethestraße 122 

Gleichzeitig danken wir allen denen, die Ihm In Wort, Schrift, Biumen- 

und Kranzspenden die letzte Ehre erwiesen haben. 

7' fia 
0 

\fiN(iEN'TE{n88S 

Freitag bis Montag tägi. 20,3» Uhr 
Sa. u. So, 18.00 u, 20,30 Uhr 
Freigegeben ab 16 .lahren 

Ein Geschoß aus der Heiho klassischer 
Western ! — Farbfilm 

Mario Adorf, Marlanne Koch 
.Mark Stevens u. v. a. 

Freit,, Samst. 22,30 Uhr Spätvorstcllung 
Klvis Presle.v 

in jeder Lage eine erstklassige Schau 
Ein Farbfilm in Panavision 

Cowboy-Melodie 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

iZeisen in alle Welt 
per Bahn, Bus, Schiff oder Flugzeug 

(auch Selbstfahrer) vermittelt 

Reisebüro Lauterbach 
Langen Hessen 

Bürgerstraße 3, Telefon 2244 
Agentur der großen deutschen Reise- 

unternehmen 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel! 

PVC-Filzbelag 7 71; 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' *» 

PVC-Filzbelag - 

.95 
I. Wahl im Rollenbezug 
für Bauvorhaben qm'DM 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben, 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl füiiren 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppichböden 
Langen, Gartenstr. ö (am Lulherpiatz) 

Telefon (06103) 4291 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 2U,3U Uhr 

.Samstag und Sonntag 18 und 20.3(1 Ulir 
Der neueste Abenteuer-Farbfilm mit: 
Paul llubschmid - Karin I)or und 

Vivi Bach 

Der Mann mit den lau.send Masken - 
der Held der tau.send Gefahrenl 

Packend, ungewöhnlich, voller 
Abenteuer! 

i"r. u. Sa, 22.30 Uhr Spatvorstellung 
Sonntag 16 Uhr .Jugendvorstellung 

Manche mögen's geheim 
Das witzsprühende komödiantische 

Spionagespiel mit Dirk Bogarde 
Ein lachender Volltreffer! 

Kompl. Ladeneinrichtung 
drei Jahre alt, zu verkaufen. 

Wagner, Wernerplatz 5 

Freitag bis Montag 
Wo. 20,30 Uhr; Sa, 18,00 u. 20.30 Uhr 

•So, 16.00. 18,00 u, 20,30 Uhr 

WYATT EARP - DAS GESETZ DES WESTENS 

Ein sensationeller I'arblilm 
von unKewöhnlichem Format ! 

Guy Madison als Wyatt Earp und 
Fernando Sancho als El Bandito 

Simpalico in einem Klassevvestern 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag je 22,30 Uhr 
Spätvorsteliung 

Die Teuflischen 
Ein harter Thriller — raffiniert und 

packend. — Ein Nervenkitzel von teuf- 
lischer Vollendung. — 116 Minuten 

knisternde Hochspannung ! 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 58. AUSLOSUNG 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V, findet am 

Mittwoch, dem 15. Juni 1966, 18 Uhr 
in Langen. Zweigstelle der Langener Volksbank e, G, m, b, H, am 
Wernerplatz, neben dem Postamt II, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflichst, den 
Kontrollabschnitt „B" der Sparkarten bis spätestens Freitag, den 
10, Juni 1966. bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, 
damit die Teilnahme an dieser Auslosung garantiert ist. Dies be- 
trifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauftragten der 
Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran ! 
Nutzen Sie die Vorteile des Vermögensbildungsgesetzes 
durch Abschluß eines prämienbegünstlgten Sparvertrages 
bei uns ! 
Für den vermögenswirksam angelegten Betrag entfallen 
die Lohn- und Kirchensteuer, die Sozialversicherungsbei- 
träge, und der Staat gibt Ihnen zusätzlich eine Prämie bis 
zu 30"/«. Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren 
Busuch. 

Langener Volksbank 
e,G.m,b,H. 

BANK FÜR JEDERMANN 

Junghennen 
verschiedener Ras- 
sen abzugeben. 

GeflUgelzudit 
SchSnweitz 
Sprendlingen 
Trift 101 
an der Offen- 
bacher Straße 
Außerhalb 
Telefon 6 82 78 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
T reppenverlegung 

Herbi-rl Kieler 
Langen 
l'ranklurler Straße 7 
Telefon 41 02 

Fußbodenleger 
u. Tapezierer 

übernimmt noch Auf- 
träge zu günstigen 
Preisen. 
Off.-Nr, 423 an die LZ 

Jeder Sakko DM 2,40 

Fil.alcn B'inn;2lr 8 - Bahnslr 123 

goldener 
Gartenstraße i 
Wir empfehlen 

gulbürgerlichen Mlltagstisch 
angemes.scne Preise 

Unser Kolleg steht für 
Familienfeiern 

Vereine und .sonstige Veranstaltungen 
zur Verfügung - Telefon 33 34 

beat - beat - beat mit 

I The Tramps ■ 
H Sprendlingen. Turnhalle, Taunusstr. ||| 

Sonntag, den 5. Juni, 18 Uhr _ 

XVII. Sudetendeutscher 
Tag in München 

17. bis 19. Juni 1966 
Es verkehren Sonderzüge ab Frankfurt 
am 17, und 18, Juni, Fahrpreis 35,50 DM, 
Fahrkarten am Bahnschalter in Langen. 
Samstag, den 18. Juni, fährt ein Bus um 
24.00 Uhr ab Verkehrspavillon Beckei-, 
Bahnstraße - Fahrpreis mit Abzeichen 
21.— DM für die Hin- und Rückfahrt. 
Sofortige Anmeldung erwünscht. Melde- 
lislen liegen jetzt auf in der Buchhand- 
lung Politzer, Keßlerplatz; Textilhaus 
Dörfel, Rheinstraße; Kiosk Kiesel, Ried- 
straße, in Oberlinden bei Herrn Häus- 
ler. Ginsterbusch 22. und im Verkehrs- 
pavillon Becker, Bahnstraße. 

Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen (He.ssen) BvD 

■ KHE» 
Wi'i Stein aut Stern fügt — wer unver- 
dros.-en alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutit — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Lanoener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

BECKER-REISEN 

Langen/Hessen - Telefon 3778 

Kurzfahrten-Programm Juni 1966 

TAGESFAHRTEN 
Donnerstag, den 9. Juni: 

Bus-Schiffsreise nach Bacharacli 
Freitag, den 17. Juni: 

Große Fahrt nach Straßburg 
Mittwoch, den 22. Juni: 

Große Odenwaldrundfahrt 
Donnerstag, den 30. Juni; 

Nach Idar-Oberstein 
Jeden Sonntag; 

In den herrlichen Schwarzwald 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

NACHMITTAGSFAHRTEN 
Dienstag, den 7. Juni: 

Vogelsberg-Hoherodskopf-Taufstein Fahrpreis DM 
Mittwoch, den 15. Juni: 

Nach Schloß Schaumburg 
Sonntag, den 19. Juni; 

Nach Rüdesheim 
Freitag, den 24. Juni: 

Durch das Elsavatal 
Dienstag, den 28. Juni: 

Fahrt ins Blaue 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 

11,— 

16,— 

14,— 

14,— 

14,— 

7,50 

7,50 

7,- 

V.- 

7,50 

Nähere Auskunft und Prospekte erhalten Sie in unseren 
Buchungsstellen: 

Reisebüi'o K. Becker & Co., Langen, Bahnslr. 48, Tel. 3778 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-StralJe 29 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Kiosk am Lindenplatz 

Wegen Renovierung 
vom 1. 6. bis 24. Ü. lUfiB 

geschlossen 

Gasthaus zum Treppchen 
Familie Balthasar 

Angebot der Woche: 

1.80 

Z40 

■ 

■ 

■ 

■ 

I 

■ 

■ 

Schweinebauch 
Suppenfleisch 

wie gewachsen 
Ganzes 
Schweinebein 

Dörrfleisch 

1a gebr. Hähnchen 

500 9 

500 g 

500 g 

250 g 

1.25 

1,20 

2.75 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES IVlÖS ELMAUS 



MKnn«rehor 
LIEDERKRANZ 

Zur Teilnahmi jn der 
Veranstaltung a. Vier- 
röhrenbrunnen treffen 
sidi die Sänger heute 
Freitag um 19.00 Uhr 
im Vereinslokal. 

Turnverein 
^862e V 

Am Montag, 13. 6. 66, 
um 20.00 Uhr 

Abteilungsleiter- 
Sitzung 

im Geschäftszimmer. 
Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Tanzabend im 
Odenwald. Abfahrt 
pünktlich um 20 Uhr 
Bahnhof, 20.05 Uhr 
W. Heuss. 20.07 Uhr 
Rheinstr. (Bushalte- 
stelle). Bitte vollzählig 
erscheinen. 

Der Vorstand 

Frauentreffen 
am 8. 6. 1966, 15 Uhr 
im Caf6 Marweg. An- 
meldung zur Kaffee- 
fahrt am 29. 6. 1966. 

Fr. Müller 

Jahrgang 1905 06 
Wir erinnern an uns. 

Oninibusfahrt am 
Samstag, 4. 6. 1966. 

Abfahrt 9.30 Uhr. Ein- 
steigestellen: 1. In der 
Bahnhofsanlage (am 
Bahnübergang). 
2. Jahnplatz, vor der 
Turnhalle des TV. 

Kompl. Wohnzimmer; 
Büfett, Kredenz, 
Tisch, 4 Stühle, 
Couch, 2 Sessel 

und 2türigcr 
Kleiderschrank 

günstig zu verkaufen 
I durch 

Möbel-Daum 
Fahrgasse 1 

Sonntag, den 5. 6. 66, 
Freundschaftsspiel 
geg. TSV Mainaschaff, 
dort, 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Türk. Teppich 
neu, Handarbeit, 3x4 
zu verkaufen. 

Hilmi Selcuk 
Langen, Rheinstr. 10 

Besichtigung Samstag 
und Sonntag. 

Der ehrl. Finder 
der die schw. Damen- 
handtasche mit Inhalt, 
Geld, Kennkarte usw. 
im Weißdornweg an 

I sich nahm, wird ge- 
beten, diese gegen Be- 

I lohnung abzugeben. 
Weißdornweg 34 

WIR HEIRATEN 

diofst Zt'ömet * Cmt'mn Zr'ömet 
geb. Mehler 

Langen Hessen 
Goethestraße 37 Langestraße 17 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 4. 6. 1966. um 14,30 Uhr in der 

katholiscnen Pfarrkirche St.-Albertus-Magnus, Langen, 

Allen sei gedankt 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Richard Hörster * ^etii Hörster 
geb. Müller 

4. Juni 1966 
Wixhausen 

Freystraße 30 
Kirchliche Trauung: Samstag, 14 Uhr, in der evang. Kirche 

zu Wixhausen. 

Langen 
Keimstraße 10 

Wir haben uns verlobt 

Mrsuta Sdtaab * f^erhi) Sefiring 

Pfingsten 1966 

I Neue 
Eisenträger 

6 Meter lang, zu ver- 
1 kaufen. 

Dieburger Straße 17 

r 

Sprendlingen 
Fünfhäusergasse 1 

Langen 
Gabelsbergerstraße 45 

die uns anläßlich unserer silber- 
nen Hochzeit in so reichem Maße 
mit Glückwünschen. Blumengrü- 
ßen und Geschenken bedachten. 

Philipp Hed< und Fmii 
Kutharinr geb. Schmitt 

Langen, Darmstädter Straße 11 
31, Mai 19R(i 

Über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung haben wir uns sehr gefreut und 
danken, auch im Namen unserer Eltern, 
recht heivlich, 

Norbert Möbius und Frau 
Christa geb. Stellmacher 

Langen, im Mai 19(i6 
Neckarstraße 2 

Studentenehepaar 
sucht 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
Bolle, Nordendstr. 18 
Telefon 5153 

Wohnungstausch 
Neubau, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, 6 m Bal- 
kon, Ww-Boiler in 
Küche u. Bild. Hoch- 
parterre, Geschäfte im 
Hause, Miete DM 85,-, 
7 Min. vom Bahnhof. 
Suche ähnliche Woh- 
nung od. größer. Um- 
zugskosten werden 
übernommen. 
Näheres Tel. 5223 

Wir haben uns verlobt 

l^ora SuHHet 

Joactiim l^aget 

Langen, 1. Juni 1966 

Amselweg 6 Wassergasse 1 

Wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermälilung sehr ue- 
freut und sagen dafür, auch im Namon 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Klaus Thicrolf und Frau 
Gisela geb. Werner 

607 Langen, Gabelsbergerstraße 29 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad. Heizung, 
ab 1. 7. 6») in Langen 
zu vermieten. 
Off -Nr. 767 an die LZ 
Bau-Ing. sucht 

Wohnung 
3 Zi., Kü.. Bad (2 Pers.) 
in Langen od. Unigeb., 
langfristig., evtl. Ren- 
tenbasis. 
Off.-Nr. 751 an die LZ 

OKTSeiiUPPE LiN6EN 
Sonntag, den 5. 6. 1966 
hält die VdK-Ortsgr. 
Rüdigheim/Kr. Hanau 
ab 19.00 Uhr ihre Ab- 
schlußrast im Gast- 
haus „Zum Lämm- 
chen", Sdiafgasse 29. 
Die Mitglieder sind zu 
der Absdilußrast herz- 
lich eingeladen u. wer- 
den um Besuch gebeten 
Der diesjährige 

Busausflug 
findet Samstag, den 
30. 7. 66, statt u. führt 
in das Neckartal nach 
Bad Friedrichshall — 
Bad Wimpfen. An- 
meldungen ab sofort 
bei Kamerad Vater, 
Schnaingartenstraße 5, 
Fahrpreis DM 8,— ist 
b. Anmeldung zu ent- 
riditen. Der Vorstand 

Kleine Kreissäge, 
Auto-Batterie und 
Wagenheber 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 36 

Erdbeeren 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 

Schöne 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Röder-Olofen 
in gutem Zustand, für 
DM 50,— zu verkauf. 

Bahnstraße 29'/i(j 
(Laden) 

I Lesia- 
Betonmischer 

(elektr.), fast neu, zu 
verkaufen. 

Telefon 4041 

Wir haben geheiratet 

Surt Sttoh * y/latffit Stroh geb. Lenger 

Langen, den 1. 6. 1966 

Leukertsweg 76 Lutherplatz (Frankfurter Hof) 
z. Zt. Graz Österreich 

Tüchtige, zuverlässige 
Frau zur 

Mithilfe 
für Küche u. Haushall 
gesucht. 

Cafe-Konditorei 
Berck, Buchschlag 

Im unteren Stadtteil 
Laden 

60 qm, in guter Lage, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Haushaltshilfe 
von einer Amerikane- 
rin für ihren 2-Pers.- 
Haushalt zum Sauber- 
machen der Wohnung 
und zum Bügeln Imal 
wöchentlich von 9 bis 
16 Uhr gesucht. 

Mrs. Ronan 
Forstring 211 
8. Stock Mitte 
Telefon 71584 

Kiosk 
in bester Lage zu ver- 
mieten. Für Waren- 
übernahme ca. 10 000,- 
DM in bar erforderl. 
Off.-Nr. 753 an die LZ 

Suche 
Gewerberaum 

in Langen od. nächster 
Umgebung. 
Off.-Nr. 755 an die LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tttMs-JürgeH WetkertiMg 

^i6eCa Wetfcertmq 
geb. Anthes 

Rudolf-Breitscheid-Straße 10 Langestraße 16 I 
Langen, im Juni 1966 

Häusliche Hilfe 
2 X wöchentlich vorm. 
gesucht. Zuschriften 
unter Nr. 768 an d. LZ 

Stenokontoristin 
perfekt in Steno und 
Schreibmaschine für 
Halbtagsbeschäftigung 
gesucht. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 773 an die LZ 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Monatsversammlung 

Samstag, den 4. 6. 66 
20 Uhr im Lämmchen 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sängergemeln- 
(chati 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Heute Freitag, 20 Uhr 

Versammlung 
im Clubhaus. 
Samstag, den 4. 6. 66, 
16 Uhr 

Pokal- 
Entsdieidungsspiel 

gegen Bürgel, hier. 
Abt. Gesang 
Der gem. Chor fährt 
heute abend pünktlich 
18 Uhr zur Haupt- 
probe in die Festhalle. 
Morgen, Samstag, 8.00 
Abfahrt zur General- 
probe in Festkleidung. 
Abfahrt ist jeweils am 
Jahnplatz. 

Gasherd u. 
gr. Liege 

mit Bettkasten um- 
I zugshalber zu verkauf. 

Einkochgläser 
zu verschenken. 

Fabrikstraße 24 
Telefon 2270 

Für die vielen Geschenke, Glückwünsche und Blumen an- 
läßlich unserer Verlobung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Rosemarie Schösser 
Kurt Saths 

Dreieichenhain, Königsberger Straße 2 
Langen, Wallstraße 44 

Weisbinder/Tapezierer 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 778 an die LZ 

Student mit Kombi- 
wagen sucht 

Samstags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 780 an die LZ 

Von Milupa 
für den Säugling und 
das Kleinkind beson- 
ders gut verträglich; 

Möhren-Gold-Trank 
Früchte-Gold-Trank 
Möhren-Gold-Brei 
Früchte-Gold-Brei 

stets ganz frisch 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Telefon 35 51 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babywaagen leihweise 
Gummi-Höschen 

von l,— DM an 

Für die mir anläßlich meines 80. Geburtstages so zahlreich 
dargebrachten Glückwünsche, Blumen und Geschenke sage 
ich hiermit auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Umbach, Herrn 
Pfarrer Schäfer sowie den Schul- und Alterskameradinnen 
und -kameraden des Jahrganges 1886. 

Kathartne Sdiüle 

Langen, Flachsbachstraße 30 

Detail- 
Konstrukteur 

sucht Stellung, wenn 
möglich mit 3-Zimm 
Wohnung (Altbau). 
Off.-Nr. 779 an die LZ 

Damenschneiderin 
sucht 

Frau o. Mädchen 
f. leichte Näharbeiten 
Off.-Nr. 776 an die LZ 

Film- und Fotoclub 
Dienstag, den 7. 6. 66, 
20.00 Uhr, im Gasth. 
„Zum Lämmdien" 

Filmabend 
(Wir drehen einen 
Film). Gäste willkom- 

Fernglas 
zu kaufen gesudit, mit 
Angabe von Preis und 
Fabrikat. 
Off.-Nr. 794 an die LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwagenauf- 
satz, hoch, sehr gut 
erhalten, 1 Jahr alt, 
rot-weiß, für 100,- DM 
zu verkaufen. 

A. Strack 
Karl-Schurz-Str. 8 
(Steubenstraße) 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 66 II r. 

Moderner 
Kindersportwagen 

zusammenklappbar, 
mit Einkaufskorb und 
Sonnenschirm für DM 
40,— zu verkaufen. 

Bieber 
Elisabethenstr. 47 

Sehr gut erhalt., mod. 
Korbkinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Stroh 
Westendstraße 57 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Kassetten- 
Tonbandgerät 

Magnetophon 401, in 
gut. Zust., 3 KassAten, 
Mikrophon, Netz- und 
Batterieteil, abzugeb. 

Telefon 2883 

Junge Frau übernimmt 
Schreibarbeit 

Maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

Bausparvertrag 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Hacko-Matic 
Hackfräse, Exportaus- 
führung, 4,3 PS, mit 
Anhäng. u. vielem Zu 
behör, neuwert., preis- 
wert abzugeben. 

Groth 
Nas80v.iastraße 1 

Alteies Ehepaar ohne 
Kinder sucht in Lan- 
gen oder Umgebung 

kleine Wohnung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr., 768 an die LZ 

In Ffm. berufstätige 
Dame sucht 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
mit Bad u. Balkon in 
Langen, Egelsbach od. 
Umgebung. 

Telefon 2844 

Moderne 
4-Zi.-Wohnung 

gesucht, mögl. Bahn- 
hofsnähe. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

Ehepaar mit 1 Kind 
sucht 

2'/ä-Zi.-Wohnung 
i. Langen o. Egelsbach. 
Off.-Nr. 758 an die LZ 

Im vorderen Loh etwa 
1700 qm 

Gelände 
gegen Angebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 760 an die LZ 

Im Beizborn 420 qm 
Gelände 

gegen Angebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 762 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad an 
Ehepaar mittl. Alters 
(auch mit erwachsen. 
Sohn oder Tochter) in 
Kürze zu vermieten. 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

Acker 
am Schnainweg, 1600 
qm und Wiese an der 
Bauernwiese, 600 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 783 an die LZ 

Bauplatz 
ca. 500 qm, f. 1-Fam.- 
Haus in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 759 an die LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen; 
Miete bis ca. 180 DM. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

Jung. Ehepaar m. Kind 
sucht preiswerte 

Wohnung 
Betreuung von älteren 
Menschen oder Klein- 
kind kann übernomm. 
werden. 
Off.-Nr. 774 an die LZ 

Berufstätig. Herr sucht 
vom 15. 6. — 15. 7. 1966 
jeweils von sonntags 
bis donnerstags 

Schlafstelle 
in Langen oder Umg. 
Off.-Nr. 754 an die LZ 

Wiese 
hinter der Geheck, 
525 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 

Reinemachefrau 
für Ladenraum täglich 
von 18.30 bis 19.30 Uhr 
gesucht. 

Adam Hill 
Glas — Porzellan 
Hausrat 
Langen, Lutherpl^ 

Studentin erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

und überwacht Haus- 
aufgaben (alle Fächer). 
Off.-Nr. 784 an die LZ 
Wer übernimmt Imal 
wöchentlich 

Reinigen 
eines Büroraumes? 
Off.-Nr. 782 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Im Singes 27 

Wer übernimmt 2mal 
wöchentlidi 

Hofreinigung? 
Off.-Nr. 781 an die LZ 

Zirka 1000 qm 
Bauerwartungs- 
land 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

2 leere Zimmer 
nur für ca. 4 Monate 
von älterem Ehepaar 
in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 788 an die LZ 

Junges Ehepaar, be- 
rufstätig, sucht 

2 Zimmer 
Küche und Bad. 

Telefon 3602 

IMöbl. Zimmer 
von einem Mann ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 764 an die LZ 

Alleinsteh, berufstätig. 
Herr sucht ab .sofort 

möbl. Zimmer 
Wayss & Freitag 
Telefon 4071 

Zuverläss. Frührentner 
sucht für halbe Tage 
leichte 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 771 an die LZ 

Frau 
als Babysitter 

gesucht für amerikan. 
Familie (1 Kind). Gute 
Bezahlung. Englische 
Sprachkenntnisse be- 
vorzugt, aber nicht Be- 
dingung. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
gesucht. 

Adel Sälen 
Näheres in der Ge- 
schäftsstelle der LZ. 

Kleines Haus 
Instandsetzung not- 
wendig, in Erzhausen 
zu verkaufen, 
Off,-Nr. 785 an die LZ 

Baumstück 
ca. 800 qm, Nähe Phi- 
lippseich, direkt am 
Wald, auch als Wo- 
chenendgrundstück ge- 
eignet, zu verkaufen. 

Günther Voltz 
Langen 
Flachsbachstraße 47 
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Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn, 
Druck und Verlag: BuchdrucJterel Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsTerkündigungtblati der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene MilUmeterzeile. 
Preisnachlässe nadi AnzelgenprelsUste Nr. 6. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 45 Dienstag, den 7. Juni 1966 Jahrgang 18'56 

Korruption und Sensation 
Johannes Curth 

In Bonn gab es einen skandalösen Kor- 
ruptionsfall. Das ist sicherlich schlimm. Aber 
ein Teil der Berichterstattung über diesen 
Fall ist beinahe auch skandalös. Denn ein Staat 
kann Korruptionsfälle überstehen, eine steti.qe 
Diffamierung durch veröffentlichte und öf- 
fentliche Meinung muß ihm jedoch den Garaus 
machen, wie das Ende der Republik von Wei- 
mar beweist. 

Lassen wir alle Erregung beiseite und fragen 
wir uns, was eine Korruption in einer Demo- 
kratie eigentlich ist. Offensichtlich zählt sie 
zu den verwerflichsten Belrugsfälien, da sie 
auf Kosten des Allgemeinwohls geht. Veran- 
lagung und Gelegenheit zum Betrug gibt es 
jedoch nicht nur in der Politik, sondern in 
allen Bereichen, in denen Men.schen wirksam 
sind. Wir wi.s.sen alle, daß :lio Anfälligkeit für 
unsittliches Verhalten zu den wesentlichsten 
Eigenschaften des Mensihen gehört. Dem ge- 
genüber steht bekanntlich die Fähigkeit zum 
opferbereiten und altruistischen Verhalten. 
Die Demokratie und ihre Gesell.schaft.sstrukt'ir 
aber sind Menschenwerk, Das heißt: die Demo- 
kratie muß aus dem We, n ihrer Natur heraiis 
die menschliche Begrenztheit widerspiegeln. 
Sagen wir es mit anderen, mit härteren Wor- 
ten: zur Demokratie gehören wesensmäßig 
Opferbereitschaft wie auch Korruption, solan^ie 
sie der menschlichen Natur entspringen. 

Diese Feststellung soll nun beileibe nicht die 
scharfe Verurteilung der Korruption durch 
die öffentliche Meinung verhindern. Im Ge- 
genteil: sie soll eine richtige Verurteilung durch 
sachgerechte Beurteilung ermögliciien. Was 
heißt dies für den vorliegenden Fall? Im Ver- 
teidigungsministerium wurde diese ilorrup- 
tion aufgedeckt. Es ist das gute Recht der par- 
lamentarischen Opposition, daraufhin den 
Minister für ungeeignet zu erklären und sei- 
nen Rücktritt zu verlangen. Es ist genauso 
das gute Recht des Ministers — gleich, welcher 
Couleur —. im Amt zu iileiben, weil er der 
Überzeugung ist, daß es eine cliemisch reine, 
korruptionsfreie Atmosphäre in der Demokratie 
nicht geben kann. Die Saclie wird jedoch mehr 
als bedenklich, wenn von dem einen Korrup- 
tionsfall auf das „Sündenbabel Bonn" geschlos- 
sen wird und die Kritik jeden Maßstab ver- 
missen läßt. Der unkritiscne Beoiiachter wild 
dadurch über die Tatsache hinweggetäuscht, 
daß auf jeden einzelnen Korruptionsfall 
sicherlich Tausende von ehrenwerten Hand- 
lungen kommen, wo Offiziere und Beamte 
ohne Rücksicht auf sich selbst der Sache die- 
nen oder wo einer glänzenden Verlockung um 
der inneren Redlichkeit willen widerstanden 
wird. — Jede Berichterstattung über Korrup- 
tionen, die diese Maßtstäbe verzerrt, ist selbst 
vom Willen zur Zersetzung und vom Gewinn 
durch die Sensation korrumpiert. 

Bedenklich ist fernerhin, wenn das Schwei- 
gen der Staatsanwaltschaft und des Ministe- 
riums bis zur völligen Aufklärung als „Ver- 
tuschung" kommentiert wird. Es ist nicht nur 
rechtsstaatliche Gepflogenheit, sondern gesetz- 
liche Notwendigkeit, daß Ermittlungen soweit 
wie möglich ungestört bleiben und daß erst 
dann von Schuld gesprochen wird, wenn sie 
richterlich bestätigt ist. Nach diesem Grund- 
satz verfuhr man ohne Rücksicht auf die 
Partei- oder Gruppenzugehörigkeit. Jeder Ver- 
teidigungsminister müßte sich so verhalten. 
Erst nach der juristisch einwandfreien Fest- 
stellung des Sachverhaltes ist die Kritik an 
einer eventuellen Kontrollpflichtverletzung 
des Ministers angebracht. Die „schnelle Infor- 
mation der Öffentlichkeit" hat zwar ihren 

Wert, er liegt jedoch weit unter dem Gewicht, 
das einer rechtsstaatlich gesicherten Korrup- 
tions-Ermittlung zukommt. 

Man sollte die.se Sachverhalte sehr ernst 
nehmen: denn die böswillige Art der Bericht- 
erstattung über Korruptionsfälle schadet der 
Demokratie. Sie erweckt zudem die gefähr- 
liche Illusion, als wären Staats- und Ge.sell- 
schaftsformen möglich, die keine Korruption 
kennen. Nutznießer des Unbehagens sind die 
Totalitären brauner wie roter Prägung. Sie 
versprechen in ihren „idealen" Ordnungsfoi-- 
men eitel Sauberkeit. Das gibt es aber aucli 
in dieser Staatsform kaum, dafür gibt es Be- 
weise genug. Der Unterschied besteht nur dar- 
in. daß in der Demokratie öffentlich ülier die 
Korruption berichtet und gesprochen werden 
kann, während die Diktatur den Schleier des 
Staatsgeheimnisses darüber breitet. 

Stationierungsabkommen mit Frankreich 
soii erneuert werden 

In der kommenden V/oche werden in Bonn 
die deutsch-französischen Verhandlungen über 
den künftigen Status der in der Bundesi'epu- 
blik stationierten französischen Truppen be- 
ginnen, die Frankreich am 1. .luli dem NATO- 
Oberbefehl entzieht. Die deutschen Verhand- 
lungspartner werden auf ein neues Stationie- 
rungsabkommen hinarbeiten. 

Entwicklungshilfe-Kapriolen: In emer mit amerikanischen Geldern gebauten Lehrenicfaule 
in Daressalam (Tansania) lernen zwanzig rotchinesische Studenten Kisuaheli, um sich auf 
ihren späteren Einsatz m Afrika vorzubereiten, der den USA bestimmt keine Freude macht. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

SPD-Parteitag endete mit 
Vertrauensvotum 
für Willy Brandt 

Nach vier Tagen ging der Parteitag der 
SPD in der Dortmunder Westfalenhalle am 
Sonntag zu Ende. Mit der Wiederwahl Willy 
Brandts hat die Partei ihrem Vorsitzenden 
zugleich ein eindeutiges Vertrauensvotum zur 
Fortsetzung der bisherigen Parteipolitik aus- 
gestellt. Brandt wurde von den Delegierten 
mit großem Abstand vor seinen beiden Stell- 
vertretern Wehner und Erler als erster Par- 
teivorsitzender nach dem Kriege ohne Gegen- 
stimmen bei zwei Enthaltungen in seinem 
Amt bestätigt. Nach diesem Vertrauensbeweis 
gilt es als sicher, daß Bi-andt seine Partei 
auch 1969 in den Wahlkampf führen wird. 
Brandt erhielt 224 von 226 abgegebenen Stim- 
men gegenüber 229 von 314 bei der letzten 
Vorstandswahl im Herbst 1964. 

Herbert Wehner wurde mit 285 Stimmen 
bei 42 Gegenstimmen und zwei ungültigen 
Stimmen (1964: 296 von 329) und Fritz Erler 
mit 293 bei 34 Gegenstimmen und zwei un- 
gültigen Stimmen gewählt. 

Die Niedei-lage der oppositionellen Gruppe, 
vor allem des Bezirksvorstandes Hessen-Süd, 
wurde bei den Schlußabstimmungen am 
Wochenende besiegelt. Zwei ihrer Vertreter, 
der hessische Arbeitsminister Heinrich Hem- 
sath und der Fraktionsvorsitzende im Land- 
tag Schleswig-Holsteins. Käber, wurden nicht 
wieder in den Parteivorstand gewählt. Bei der 
Wahl der übrigen Mitglieder des Parteivor- 
standes erhielten Irma Keilhack, Gustav 
Heinemann und Georg August Zinn die mei- 
sten Stimmen. Professor Carlo Schmid ge- 
hört weiter dem Vorstand und dem Partei- 
präsidium an, in das auch Helmut Schmidt 
und Professor Karl Schiller aufgenommen 
wurden. 

Katastrophen häufen sich 

Deutschland oft lietroffen — Hessen weltgehend verschont 
Frankfurt (hs) — Die zunehmende Indu- 

strialisierung und die Zusammenballung von 
Menschen und Material auf engstem Raum 
tragen dazu bei, daß sich die Katastrophen in 
der Welt häufen. DeutsT^-'r-iid wurde in den 
letzten zwanzig Jahren relativ oft davon be- 
troffen, Hessen blieb bisher mit Ausnahme 
eines einzigen großen i=;xplosionsunglückes in 
diesem Jahr verschont. 

Nach einer Zusammenstellung 100 bedeu- 
tender Katastrophen im Fachorgan der Ver- 
sicherungen, die im Jahre 1966 mit dem Stadt- 
brand von London beginnt und im März die- 
ses Jahres mit dem Zerschellen einer Düsen- 
maschine am Fud.schijama endet, fallen über 
60 dieser Fälle in die Jahre seit 1947. Dar- 
unter führten die Stürme und Sturmfluten, 
Hagelschläse ■. ie sie 1958 in Bayern Schäden 
für 60 Millionen Mark anrichteten, Erdbeben 
und Vulkanausbrüche. In diese Kategorie ge- 
hört auch der Wirbelsturm „Betsy", der im 
'etzten Herbst in Nordamerika 400 Tote for- 

derte und mit über einer Milliarde Dollar den 
bisher größten Schaden verursachte. 

Den Naturkatastrophen auf dem Fuß folgen 
bereits die großen Unfälle in der Luftfahrt. 
Siebzehnmal stürzten in den letzten beiden 
Jahrzehnten transkontinentale Passagierflug- 
zeuge ab, wobei oft mehr als 100 Menschen 
getötet wurden. Lufthansa-Maschinen wur- 
den Anfang 1959 in Rio de Janeii'O und An- 
fang 1966 in Bremen heimgesucht. Ferner ist 
Deutschland mit den beiden Grubenunglücken 
von Völklingen und Lengede sowie Bränden 
und Explosionen bei der BASF in Ludwigs- 
hafen (1948), dem Volkswagenwerk in Wolfs- 
burg (1959) und zuletzt der Caltex-Raffinerie 
an den Großschäden der vergangenen zwanzig 
Jahre beteiligt. Als im Januar dieses Jahres 
die Äthvlen-Anlage in die I.uft flog und sich 
daraus ein zweistelliger Millionensdiaden ent- 
wickelte. war auch Hessen von einer großen 
Katastroohe erfaßt. Die Zahl der Toten hielt 
sich mit drei Opfern glücklicherweise in 
Grenzen. 

„G e m i n i 9" von Schwierigkeiten 
verfolgt 

Obwohl der US-Astronaut am Sonntag als 
lebender Satellit die Erde mehr als einmal 
umkreiste und damit einen neuen Rekord 
aufstellte, blieb der „Gemini-9"-Versuch nach 
einer Reihe von Schwierigkeiten nur ein hal- 
ber Erfolg. Das Hauptziel der Astronauten, 
ein Aufenthalt unabhängig vom Raumschiff, 
wobei er mit einem eigenen neuartigen Ver- 
sorgungs- und Antriebsgerät ausgerüstet und 
nur durch eine Sicherheit.sleine mit „Gemini 
9" verbunden operieren sollte, mußte abgesagt 
werden, weil sich Feuchtigkeit an der Sicht- 
scheibe im Helm des Astronauten niederschlug 
und ihm die Sicht nahm. 

Kopilot Cernan war um 16.04 Uhr (MEZ) 
wie vorgesehen bei der 31. Erdumkreisung 
von „Gemini 9" aus der am Freitag gestarte- 
ten Raumkapsel ausgestiegen. Er blieb mit 
„Gemini 9" durch ein acht Meter langes Ver- 
sorgungskabel verbunden, durch das Sauer- 
stoffleitung und Nachrichtenverbindungen lie- 
fen. Als Cernan aus dem Schiff hinausklet- 
terte und rund 290 Kilometer unter ihm die 
Erdkugel sah, rief er „Halleluja". 

Nachdem er sich zwei Stunden und fünf 
Minuten im Raum aufgehalten hatte, kletterte 
Cernan wieder in die Kapsel zurück. Vor 
einem Jahr, am 3. Juni 1965 hatte Edward 
White 21 Minuten lang sein Raumschiff ver- 
lassen. Der sowjetische Raumflieger Alexej 
Leonow, der erste Mensch frei im Raum, hatte 
sich am 18. März zehn Minuten lang im Welt- 
raum aufgehalten. 

Gründungsfeier der IG Metall 
in Frankfurt 

Am Wochenende beging die IG Metall den 
75. Jahrestag der Gründung des Deutschen 
Metallarbeiter-Verbandes, den die IG Metall 
als ihren Vorgänger betrachtet. Bei einem 
Festakt, an dem viele prominente Persönlich- 
keiten aus dem politischen und wirtschaft- 
lichen Leben sowie viele Mitglieder und Funk- 
tionäre der IG Metall teilnahmen, sprach auch 
Bundesarbeitsminister Katzer. Er forderte die 
Gewerkschaften auf, ein „Element drängen- 
der Unruhe" zu bleiben. Katzer überbrachte 
auch die Glückwünsche des Bundespräsiden- 
ten und der Bundesregierung. 

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 
schaftbundes, Ludwig Rosenberg, würdigte 
während des Festaktes die Bemühungen der 
IG Metall, den arbeitenden Menschen in Ge- 
sellschaft und Wirtschaft einen festen Platz 
zu sichern. Dieses Ziel sei jedoch noch längst 
nicht endgültig erreicht. 

Der Vorsitzende der IG Metall, Otto Bren- 
ner, verwies in seiner Ansprache auf die 
neuen gewaltigen Aufgaben, vor die das Zeit- 
alter der zweiten industriellen Revolution, 
der Atomkraft und der Weltraumforschung 
die Gewerkschaften stelle. Die großen Ziele 
der Gewerkschaft, die unverändert bestün- 
den, seien die Beseitigung aller Vorrechte, 
aller Formen der Ausbeutung sowie die Her- 
stellung der sozialen Gleichberechtigung. 

Hervorragende Landung von „Gemini 9" 
Nur knapp fünf Kilometer von der vorge- 

.sehenen Stelle im Atlantik, östlich von Kap 
Kennedy, landeten die beiden Astronauten 
Thomas Stafford und Eugene Cernan, gestern 
.Segen 15 Uhr, mit ihrem Raumschiff. Das 
Landemanöver konnten zum ersten Male 
Millionen von Amerikanern an ihren Fern- 
sehschirmen miterleben. Nach einem Flug 
von drei Tagen und 21 Minuten, in dessen 
Verlauf die Erde 45mal umkreist und eine 
Strecke von rund 1,9 Millionen Kilometer 
zurückgalegt wurde, setzte die Kapsel auf 
dem Atlantik auf. 50 Minuten später waren 
beide Astronauten an Bord des Flugzeug- 
trägers. 

Erich Mende wieder Bundesvorsitzender 
Der Bundesparteitag der FDP in Nürnberg 

wählte Vizekanzler Mende wieder zum Bun- 
desvorsitzender der Partei (222 gegen zehn 
Stimmen bei 15 Enthaltungen). Auch seine 
drei Stellvertreter, der nordrhein-westfäli- 
sche Innenminister Willy Weyer, Bundes- 
wohnungsbauminister Ewald Bucher und der 
frühere Bundes vertriebenenminister Wolf- 
gang Mischnick, wurden in ihren Ämtern 
bestätigt. 

Auf dem Parteitag, der am Montag eröff- 
net wurde, waren die Bemühungen um die 
Darstellung eines eigenen politischen Profils 
der Freien Demokraten unverkennbar. Der 
Parteivorsitzende, Vizekanzler Erich Mende, 
bezeichnete es in seiner Eröffnungsrede als 
Aufgabe dieses Parteikongresses, klare Aus- 
sagen über den Auftrag des politischen Libe- 
ralismus ,in und um Deutschland' zu machen. 
In diesem Bestreben, sich gegen die beiden 
großen Parteien CDU und SPD abzugrenzen, 
bleibe auch eine Kritik am Koalitionspartner 
nicht aus. 

Benzinrationierung in England? 
Im britischen Seeleutestreik könnte es jetzt 

zu einer Verschärfung kommen. Auf einer 
Versammlung in London hat Gordon Norris 
vom Verhandlungsausschuß der Seeleute- 
gewerkschaft angekündigt, daß vier der sie- 
ben Gewerkschaftsbezirke den Exekutivaus- 
schuß am Dienstag auffordern werden, alle 
Großbritannien anlaufenden Tanker auf die 
schwarze List zu setzen. Dies würde bedeu- 
ten, daß die Hafenarbeiter jeden Tanker boy- 
kottieren und daß in etwa zwei Wochen das 
Benzin rationiert werden müßte. Dagegen ist 
der Generalsekretär der Seeleutegewerkschaft, 
William Hogarth, obwohl auch er härtere 
Kampfmaßnahmen befürwortet, der Ansicht, 
daß ein so drastischer Schritt wie die Be- 
schneidung der Ölversorgung des Landes, die 
Regierung veranlassen könnte, die Kriegs- 
marine als Streikbredier einzusetzen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Dreizehnerwette: 1. Rang 7500 

DM; 2. Rang 300 DM; 3. Rang 20 DM; 4. Rang 
2,60 DM. — Neunerwette: 1. Rang 140 DM; 
2. Rang 4,50 DM. — Auswahlwette „6 aus 39" l 
1. Rang entfällt; 2. Rang 142 300 DM; 3. Rang 
1050 DM; 4. Rang 35 DM; 5. Rang 4,25 DM. — 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 100 000 DM; Klasse III: 3300 DM; 
Klasse IV: 60 DM; Klasse V: 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Morgen fahren die SSG-Handballer nach Prag 
ViortäKijfo RHsc In die Tschechoslowakei 

I.anKpn, den 7. .Tuni Ifliiß 

Spaziergang durch den Juni 
Mit dfin süßen, belöiendcn Duft weißer 

Akazien hat der Brachmond seinen EinzuR 
gehalten, und Rosen über Rnsen blühen in 
seinen lebendipen Ta^en. atmen in seinen 
hellen Nachten. 

Blitz. Donner und ReKon können ungebär- 
dig sein und das l.and leiden.schaftlich er- 
regen — aber ein zärllich-lei.'ier Sommer- 
wind streichelt die jungen Wiesenblumen 
und die Menschen. Im Walde blüht das .Jo- 
hanniskraut, und die schlanken Farben wöl- 
ben einen lichtgrünen Baldachin über das 
Liebe.sspiel der Käfer im weichen Moos. Die 
Luft ist silberhell und zittert im Sonnen- 
glast. das Geheimnis des Lebens geht vor- 
über. und wer es spürt, hält den Atem an... 
Die Frühe ist keu.sch und noch frisch vom 
Tau der Nacht. Mit Strahlenbündeln ruft die 
Sonne den Tag in Wärme und Leuchten. Ein 
,7uniabcnd aber, wenn der Mond als silberne 
Ampel am Himmel hängt, schließt Herz und 
Sinne auf. Man weiß Dinge, die man nie zu- 
vor gewußt, man träumt Träume, die man 
nie geträumt, und ist auf eine sonderbare 
Art wach, die zwischen Ernst und Spiel, zwi- 
schen Frage und Antwort liegt. Wie singt 
doch das alte Lied: „Wer den Rosenmond 
verträumt, hat des Lebens Fest versäumt' 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Götzelmann. Wolfsgar- 
tenstraße 1, zum 77 , Frau Johanna Weiß, 
Farnweg 3. ebenfalls zum 77. und Frau Mar- 
garete Malks. Weißdornweg 21. zum 76. Ge- 
burtstag am 8. 6.: 
. . . Frau Henriette Münch. Darmstädter 
Straße 2. zum 91., Frau Helene Tetzlaff, In 
den Tannen 25. zum 79., Herrn Peter Werner, 
Sterzbachstraße 7. ebenfalls zum 79.. Herrn 
Karl Wunder. Erfurter Straße 6. zum 86.. Frau 
Ella Zerbe. Potsdamer Straße 9. zum 78. und 
Herrn Friedrich Schleid. Goethestraße 54. zum 
76. Geburtstag am 9. 6.; 
. . . Frau Elisabeth Müller. Friedrich-Ebert- 
Straße 26. zum 81. Geburtstag am 10. 6. 

Den hochbetagten Langener Gebuitstags- 
jubilaren wünscht die LZ auch weiterhin 
einen gesegneten Lebensabend. 

Bereits morgen, 

Mittwoch, 12^0 Uhr — 
müssen lnserate"^und Einsendungen, 
die für die kommende Freitagausgabe 
bestimmt sind, In unseren Händen 
sein. Am Donnerstag (Fronleichnam) 
ruiit die Arbeit auch in unserem Betrieb. 

Der Verlag der LZ 

" Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag, dem 11. Juni, kommt im Samstag-Abon- 
nement D das Trauerspiel „Hamlet" von Wil- 
liam Shakespeare zur Aufführung. Beginn 19 
Uhr, Abfahrt 18 Uhr. 

* Der Film- und Fotoclub weist noch ein- 
mal auf seinen heutigen Filmabend hin. Die 
Mitglieder drehen einen Kurzfilm (Krimi) Be- 
ginn 20 Uhr im „Lämmchen". Filmfreunde 
sind herzlich eingeladen. 

Heimkehrer treffen sich 
Der Ortsverband Langen im Verband der 

Heimkehrer veranstaltet am kommenden Frei- 
tag, dem 10. Juni, im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" eine Monatsversammlung, die um 20.30 
Uhr beginnt. 

Dampferfahrt nach Aßmannshausen 
Das Landesflüchtlingswohnheim Langen 

veranstaltet am Sonntag, dem 12. Juni, eine 
Dampferfahrt von Frankfurt nach Assmanns- 
hausen. Die Teilnehmer fahren um 7.13 Uhr 
am Bahnhof in Langen ab. Das Motorschiff 
„Vaterland" legt um 8 Uhr am Eisernen Steg 
in Frankfurt ab. Der Preis für den Tages- 
ausflug beträgt 8,50 Mark. Es sind noch 
einige Plätze frei. Das Jugendsozialwerk lädt 
herzlich zur Teilnahme ein. Anmeldungen 
werden am Mittwoch und Donnerstag von 
17 bis 19 Uhr im Gemeinschaftshaus des 
Flüchtlingslager von Frau von Wolzogen ent- 
gegengenommen. 

Es fehlen Sonnenblenden 
Im Namen der SPD-Fraktion schrieb Dr. 

Wleklinski an den Stadtverordnetenvorsteher: 
„Über die Beschwernisse Im Unterricht 

durch übermäßigen Einfall der Sonne in die 
Klassenräume der Albert-Schweitzer-Schule 
ist wiederholt geklagt worden. Ganz beson- 
ders leiden darunter die Klassenräume, die 
am Eingang zum Hauptgebäude der Schule 
liegen. Die SPD-Fraktion bittet, prüfen zu 
lassen, in welcher Form hier Abhilfe ge- 
schaffen werden kann." 

Jagd auf ein Schwein 
Am Freitag meldete ein Autofahrer bei der 

Polizei, daß auf der Mörfelder Landstraße In 
der Nahe der Autobahn ein Hausschwein 
herumlaufen würde. Eine Streife konnte das 
Tier jedoch nicht finden. Bald darauf fand 
sich jedoch der Eigentümer ein, dem das Bor- 
stentier von einem Anhänger gesprungen war. 
Ob seine Suche Erfolg hatte, ist nicht bekannt. 

In der Klesgrubt ertrunken 
Am SonnlaRnachmiUae ertrank in drr 

KlesRrubr an drr B 44 der 38 .fahre 
alte Werner VVadios auK Langen, wohn- 
haft KeweKrn Am Brtzborn 15. Der 
Mann hatte mit seiner Frau in der 
Kiesgrube l)aden wollen. Nach den Er- 
mitthingrn der Polizei war er zwei 
Jahrzehnte zuvor nicht mehr ge- 
schwommen. Vor den .Augen seiner 
Frau versanli Werner VVadios. Er 
tauchte nicht mehr auf. Die Suche blieb 
am Sonntag erfolglos. Die Leiche des 
Mannes wurde am Montagvormittag 
vom Notstandszug der Bercitsohiifts- 
pollzei Miihlheim geländet. 

Die Stadtpolizei weist nochmals dar- 
auf hin. dalt das Baden in der Kies- 
Hrube streng verboten ist. 

* 2200 Mark Saehscliaden entstand am Sonn- 
tag bei einem Verkehrsunfall vor dem Kreis- 
krankenhaus. Eine Autofahrerin war aus dem 
Krankenhaus auf die B 3 gefahren, hatte sich 
dann aber anders besonnen und wollte wie- 
der auf das Gelände zurückkehren. Sie mußte 
jedoch wegen Gegenverkehrs anhalten. In 
diesem Augenblick fuhr ein anderes Fahrzeug 
auf. Bei dem Unfall wurde ein Achtzehnjäh- 
riger verletzt, der auf dem Beifahrersitz ge- 
sessen hatte. 

Zündschlüssel stecken gelassen 
In der Frankfurter Straße wurde am Sonn- 

tag ein Personenwagen entwendet. Der Be- 
sitzer hatte den Zündschlüssel stecken gelas- 
sen und auch die Tür nicht abgeschlossen. 

Von der Polizei gestellt 
Drei Burschen aus Erzhausen im Alter von 

siebzehn, neunzehn und zweiundzwanzig Jah- 
ren stahlen am Sonntag vor einem Kino in 
der Bahnstraße zwei Fahrräder. Ein Bürger, 
der den Vorfall beobachtet hatte, verständigte 
die Polizei. Die Diebe flohen in Richtung 
Bahnhof. Sie konnten gestellt werden. 

Am morgigen Mittwoch gehen die Hand- 
baller der SSO wieder auf große Fahrt. 

Als die Handballer erstmals lO.'iS eine Falirt 
ins Ausland, damals nach Lu/.ern, unternah- 
men, ahnte noch niemand, daß dies der Aul- 
takt für eine Reihe von Spnrtrcisen sein sollt", 
die die Handballer der SSG durch ganz Europa 
führen sollten. Die Rei.seziele liegen auf einem 
Kreistagen um Langen. Wenn man auf der 
Karte Berlin. Travemünde, Fjcl.strup in Däne- 
mark, Nnordweijk in Holland. Paris. Lu/e'n 
imd Riimanshorn in der Schweiz. Venedig. 
Salzburg und Wien. Zaclar in .kigoslawien. 
Budapest sucht, kann man unschwer feststel- 
len. daß sich nun der ..Kreis" um I.nngen mit 
dem Besuch von Prag .schließen wird. Damit 
aber können die Handballer der SSC, neben 
vielen und wertvollen errungen(>n Meiste'- 
■schaften wohl einen weiteren Ftekord auf 
ihren Ehrenscliild schreiben: .Sie zählen wohl 
zu den weitgereistesten Handball vereinen. 

Zieht man die Bilanz der Helsen, sind jedoch 
die vielen Reisekilometer nicht der schwer- 
wiegendste Posten. Viel mehr schlagen die da- 
bei gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrun- 
gen zu Buch. Es war und es ist immer wieder 
erfreulich zu sehen, wie schnell sich junge 
Men.schen verstehen, auch wenn sie nicht die 
gleiche Sprache sprechen. Damit aber dürften 
die Sportfahrten der SSG-Handballer auch 
einen kleinen bescheidenen Beitrag leisten zur 
Völkerverständigung, die wir doch alle wün- 
schen. Bezeichnend ist in die.sem Zusammen- 
hang die Tatsache, daß die SSG auch vor dem 
„ICisernen Vorhang" nicht halt macht, der 
nicht nur Deutschland, .sondern Europa in zwei 
Hälften trennt. 

Noch etwas soll erwähnt werden. Man spielte 
nicht nur Handball! Immer wurden auch die 
Eigenheiten des Gastlandes studiert, Opern- 
aufführungen und Museen besucht. Nicht an- 
ders wird es auf der diesjährigen Fahrt nach 
Prag sein. Am Mittwoch wird sich pünktlich 
um 22 Uhr der Bus der Langener Firma Becker 
mit 52 Personen in Bewegung setzen, über 
die Würzburger Autobahn, durch die wunder- 

schöne Fränki.sche Schweiz, über die Auto- 
tjahn in Richtung Berlin, schließlich über die 
nicht minder schöne Fichtelgebirgsstraße 
wird der Weg an die Grenze nach Schirnding 
führen. Dort wird die Handballer der SSG 
ein Reiseleiter erwarten, der die Langener in 
der Tschecho.slowakei begleitet. Über Eger, 
das heute Cheb heißt, wird die Fahrt nach 
Karlov.v Var.v, dem weltberühmten Karlsbad 
führen. Nachdem man dort gefrühstückt und 
sich die .schöne Kurstadt angesehen hat, geht 
der Weg nach dem Mittage.sscn weiter nach 
Prag. Dort wird die Langener Rei.sege.sell.schaft 
in einem der besten Hotels von Prag. ..Flora", 
Quartier finden. Eine Stadtrundfahrt soll die 
Besucher mit der Metropole an der Moldau 
am nächsten Tag bekanntmachen, die die Stadt 
der tausend Türme und der goldenen Dächer 
genannt w«d. Am Abend wird man bei einer 
Theatervorstellung mit der Folklore des Gast- 
landes konfrontiert werden. 

Der Samstag ist dem Sport vorbehalten. Mit 
den Vereinen Aritma Prag und Orbis Prag 
wird man auf sportlichem Gebiet die Kräfte 
messen. Da beide Vereine mit Dukla Prag in 
einer Klasse spielen, dürfte einiges die Spie- 
ler der SSG erwarten. Über internationale 
Erfahrungen scheinen die Mannschaften 
ebenfalls zu verfügen, denn sie schrieben an 
die Verantwortlichen der SSG, daß sie immer- 
hin bereits gegen Mannschaften aus Schweden, 
Frankreich, UdSSR und Japan gespielt hätten. 
Doch bange machen gilt nicht! Man wird 
sehen. Wie immer wird man nach den Spielen 
mit den Gastgebern in gemütlicher Runde 
noch zusammen sein. Da die Gastgeber bereits 
schrieben, daß sie auch die berühmten Prager 
Bierhallen mit den Spielern der SSG besuchen 
wollen, könnte es recht spät werden. Das 
ändert allerdings nichts an der Tatsache, daß 
am Sonntag schon wieder Abschied genommen 
werden muß. Über Marienbad geht es zurück 
zur Grenze. Am späten Abend des 12. Juni 
wollen die Handballer wieder am Clubhaus 
in Langen eintreffen. 

Orgelkonzert in der Stadtkirdie 

Wie bereits angekündigt, findet am kom- 
menden Sonntag um 20 Uhr in der Langener 
Stadtkirche ein Orgelkonzert mit Werken von 
Johann Sebastian Bach statt. Das Programm 
wird eröffnet mit Präludium und Fuge in 
h-moll. Dieses Werk, zwischen den Jahren 
1726 — 36 in Leipzig entstanden, repräsen- 
tiert den Spätstil des Meisters. Die Fuge ge- 
höit zur Gattung der Trippelfugen (Fuge mit 
drei Themen); im Verlauf der Komposition 
treten die Themen zwei und drei als Gegen- 
stimmen zum Hauptthema hinzu. 

Einen Kontrast zu diesem Thema bildet die 
Fantasie und Fuge in c-moll (Entstehungs- 
jahr um 1716 in Weimar). Sie hat im Gegen- 
satz zu dem bereits erwähnten Werk einen 
mehr intimcn-kammermusikalischen Charak- 
ter. In der Fantasie werden zwei Themen 
gegenübergestellt, die beide einen schmerz- 
lichen Ausdruck haben. Interessant ist der 
direkte Übergang von der Fantasie zur 
Fuge. Letztere gliedert sich in drei Teile, wo- 
bei der dritte die genaue Wiederholung des 
ersten Teiles darstellt — eine Form, die auch 
der Fuge in e-moll zugrunde liegt. Dieses 
großartige Spätwerk wird den Abend be- 
schließen. 

Außer diesen drei Fugalwerken kommen 
noch zwei Choralvorspiele zu Gehör. Das 
erste Choralvorspiel „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme" gehört zu den sogenannten 
„Schübler-Chorälen". Bach hat für seinen 
Schüler Schübler sechs Choralbearbeitungen 

aus Kantaten für die Orgel umgesetzt. Das 
zweite Choralvorspiel „Wir glauben all' an 
einen Gott" stammt aus der Orgelmesse und 
hat die Form einer Choralfuge. 

Das Programm wird gestaltet von dem Or- 
ganisten der Stadtkirche, Kantor Hans-Jür- 
gen Rhode. 

Fahrerflucht 
In der Darmstädter Straße prallte in der 

Samstagnacht ein wahrscheinlich mit jungen 
Männern besetzter Personenwagen gegen ein 
Verkehrszeichen, fuhr es glatt um, raste dann 
gegen einen Torpfosten und anschließend 
gegen eine Hauswand. Der Fahrer flüchtete in 
die Friedhofstraße. Die Polizei bittet um 
nähere Angaben, vielleicht hat jemand das 
Kennzeichen abgelesen? 

Neues Veranstaltungsprogramm der Jungsozialisten Langen 
Erste Zusammenkunft bereits morgen, Mittwoch, In der Albert-Schweitzer-Schule 

Die Jungsozialisten Langen haben bis zur 
Sommerpause für ihre Mitglieder, Freunde 
und interessierte Bürger wiederum ein viel- 
seitiges Veranstaltungsprogramm aufgestellt. 

Neben den bereits seit Wochen laufenden 
Veranstaltungen des kommunalpolitischen 
Arbeitskreises stehen zwei Vortrags- und 
Diskussionsabende mit Gerd Grüning vom 
Frankfurter Seminar für Politik im Mittel- 
punkt, in denen Hintergründe und Entstehung 
des Krieges in Südvietnam, der augenblick- 
lich das traurigste und zugleich gefährlichste 
Kapitel der Weltpolitik darstellt, behandelt 
werden. 

Ein Abendwanderung am 2. Juli ins Natur- 
freundehaus Mörfelden mit anschließendem 
gemütlichem Beisammensein soll dazu bei- 
tragen, die persönlichen Kontakte zwischen 
den Teilnehmern der Veranstaltungen der 
Jungsozialisten zu vertiefen. 

TV-Leichtathleten grüßen aus Frankreich 

Bei einer Reise verstärkten sie die Mannschaft des TV 1846 Groß-Gerau 
Seit einigen Jahren pflegt der TV Groß- 

Gerau Kontakte mit dem ASTS Troyes. Nach- 
dem im vorigen Jahr die französischen Leicht- 
athleten in Groß-Gerau zu Gast waren, fuhren 
die Groß-Gerauer nun nach Frankreich. Zu 
dieser Reise wurden fünf Leichtathleten des 
TV 1862 Langen eingeladen, um die Mann- 
schaft von Groß-Gerau zu verstärken. Damit 
revanchierte sich der TV Groß-Gerau für Mit- 
fahrten nach Klagenfurt (Österreich), drei- 
malige Mitreise nach Blackpool und London 
(England) sowie Colmar (Frankreich), bei 
denen der TV verstärkt wurde. Vom TV Lan- 
gen fuhren mit: Helmuth Glas, Roland Heinz, 
Siegwald Erd, Uwe Jahn und der Jugendliche 
Ludwig Müller. Sie schickten uns aus Frank- 
reich folgenden Bericht: 

Am frühen Morgen des 28. Mai begann die 
Bus-Reise für 19 Männer und Buben unter 
der Leitung von Turnwart Dieter Engel. Die 
Stimmung erreichte einen ersten Höhepunkt, 
als wir Ausspracheübungen machten nach 
einem Kurzwörterbuch, das Engel verfaßt und 
verteilt hatte. Da wir bereits seit einigen 
Jahren mit unseren Groß-Gerauer Kameraden 
befreundet sind, fügten wir uns sehr gut 
in ihre Mannschaft ein. Nach schier endlosem 
Gesang trafen wir nachmittags im Cham- 
pagnestädtchen Troyes ein. Im Jugenddorf 
Copainville trafen wir moderne und freund- 
liche Untei'kunft (höchstens 3 Mann in einem 
Zimmer). 

Zum guten Essen fügten sich strahlender 
Sonnensciiein und ein großer Empfang durch 
den Bürgermeister der Stadt und den Haupt- 
vorstand des ASTS Troyes. An den Pfingst- 
feiertagen wurden die Wettkämpfe ausgetra- 
gen, welche die Gästemannschaft aus Groß- 
Gerau bei den Männern und der männlichen 
Jugend siegreich beendete. 

In der französischen Presse wurde Karl 
Harasek (Groß-Gerau) als „crack" (dreifacher 

Einzelsieger) gefeiert, die Langener Athleten 
wurden auf Grund ihrer ansprechenden Lei- 
stungen als „excellent" bezeichnet. 

Ein Festessen vereinte Deutsche und Fran- 
zosen in herzlicher, persönlicher Atmosphäre. 
Beide Mannschaften wetteiferten im Gesang 
heimatlicher Volkslieder. Die Gastgeber kre- 
denzten ihre besten Weine und luden zum 
Tanz ein. Sprachschwierigkeiten wurden spie- 
lend überwunden und neue Freundschafts- 
bande geknüpft. 

Tags darauf empfing man uns nach einer 
Besichtigung von Troyes im Rathaus mit 
Champagner. Am Nachmittag fuhren wir 
nachChapes auf eine Seineinsel. Wir verbrach- 
ten herrliche Stunden mit Paddeln, Kanu- 
fahren und Ballspielen. Einige Teilnehmer 
führten die Kentertechnik vor und probierten 
den Geschmack des Seine'vassers. Nach Paris 
fuhren war aber nicht mit dem Boot, sondern 
am Mittwoch mit dem Bus. 

Wir sahen auf dem Weg zu unserem Hotel 
am Montmartre das NATO-Hauptquartier 
Fontainebleau, den supermodernen Flughafen 
Orly und die City der Sechs-Millionen-Stadt. 
Von unseren Zimmerfenstern aus bot sich ein 
malerischer Ausblick auf Sacr6-Coeur. Nach 
dem reichhaltigen Mittagessen brachen wir 
sofort zur Besichtigung der Sehenswürdig- 
keiten auf und genossen den Blick vom Arc- 
de-Triomphe und vom Eiffelturm, wanderten 
dann kreuz und quer durch die Innenstadt. 
Abends pilgerten wir zum Künstlerviertel 
und zur Mausefalle Pigalle. Um vier Uiir mor- 
gens sahen einige von uns den riesigen Be- 
trieb der Großmarkthallen, den „Bauch von 
Paris". 

Es grüßen herzlichst aus Frankreich die 
TV-Leichtathleten Helmuth Glas, Roland 
Heinz, Siegwald Erd, Uwe Jahn, Ludwig 
Müller. 

Den Abschluß bildet eine Aussprache mit 
Oberbürgermeister Herbert Dröse (Hanau) 
am 7. Juli über Wege und Chancen einer 
offensiven Deut.schlandpolitik unter beson- 
derer Würdigung des Redneraustausches SED 
— SPD. Oberbürgermeister Dröse hat als 
Teilnehmer an einem kommunalpolitischen 
Kolloquium Anfang Mai d. J. in Dresden be- 
reits erste Erfahrungen sammeln können und 
hat sich freundlicherweise bereit erklärt, 
über seine Eindrücke zu berichten und zu 
diskutieren. 

Zu den vorgenannten Veranstaltungen la- 
den die Jungsozialisten herzlichst ein. 

Die erste Zusammenkunft findet im kom- 
munalpolitischen Arbeitskreis am Mittwoch, 
dem 8. Juni, 20 Uhr, in der Albert-Schweit- 
zer-Schule statt. Am Dienstag, dem 14. Juni, 
20 Uhr. berichtet Gerd Grüning im Sitzungs- 
raum des Städt. Kindergartens, Zimmerstr., 
über die Hintergründe des Konflikts in Süd- 
vietnam. 

Zwei Tote auf der B 3 
In der Nacht zum Sonntag ereignete sich 

auf der B 3 zwischen Langen und Sprend- 
lingen ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem 
der 32 Jahre alte Werner Krämer und der 
38 Jahre alte Franz Norbert Rothmeier, beide 
aus Heusenstamm, getötet wurden. Mit schwe- 
ren Verletzungen mußten der in Langen 
wohnhafte Carmelo Leone und der 25 Jahre 
alte Egelsbacher Knut Hambke ins Kranken- 
haus gebracht werden. In der Rechtskurve 
am Dreieichenhainer Stadtwald hatte Krämer 
am Steuer eines Personenwagens gegen 
0.40 Uhr trotz Gegenverkehr überholt. Der in 
Richtung Sprendlingen fahrende Wagen soll 
sehr schnell gefahren sein. Er geriet auf die 
linke Fahrbahnseite, wo er mit zwei ent- 
gegenkommenden Autos zusammenprallte. 
Von den Fahrzeugen blieben nur noch Trüm- 
mer übrig. Die Landespolizeistation Sprend- 
lingen nahm den Unfall auf. Der Verkehr 
mußte mehrere Stunden lang umgeleitet wer- 
den. Dabei half die Langener Stadtpolizei. 

* Auf einem Zebrastreifen am Lutherplatz 
wurde am Sonntag eine Fußgängerin von 
einem Personenwagen angefahren. Die Frau 
fiel zu Boden. Nach ambulanter Behandlung 
konnte sie aus dem Kreiskrankenhaus wieder 
entlassen werden. 

* Ehekrach. Am Samstagmorgen gegen 
5.30 Uhr gellten Hilferufe durch die Steuben- 
Straße. Die Polizei notierte folgenden Tat- 
bestand: Eine Ehefrau war mit ihrem Mann, 
der sich bei einer anderen Frau aufhielt, in 
Stroit geraten, in dessen Verlauf die betro- 
gene Frau Prügel abbekam. Streit gab es auch 
in der gleichen Nacht bei einer anderen Fa- 
milie zwischen den Eheleuten. Der Mann ver- 
weigerte jedoch der Polizei den Zutritt zur 
Wohnung. 
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Fünfzehn Sekunden für einen Bembel Appelwoi 

Der Rest rann über den Kopf / Die Appelwoi-Daaf am Vierröhrenbrunnen war ein großer Erfolg 

Eigentlich sollte es nur ein Test sein, die Apprlwol-Daaf nämlich, die am Freitagabend 
wieder ins Leben gerufen worden ist. Ein Test, ob in Langen wieder das Heimatfest Wirk- 
lichkeit werden könnte, ob die Bevölkerung für solche Veranstaltungen noch einen Sinn hat. 
Um es ganz kurz zu sagen: Der Versuch ist gelungen. Niemand hatte erwartet, daß so viele 
Menschen sich um den Vierröhrcnhrunnen versammeln würden. Dicht gedrängt standen die 
Langener bereits vor 19.30 Uhr auf dem Wilhelm-Leuschner-PIatz, also zwischen Stadtkirche 
und Rathaus, um der Dinge zu harren, die da geschehen sollten. Niemand vermochte zu 
Sagen, wie viele es waren. 

waren wir im Vorstand darauf aus, einen 
neuen Anziehung.spunkt, eine Attraktion zu 
bieten, dem Fest eine heimatliche Note zu 
geben. Unser Heimatfest wurde zum größten 
Volksfest im Rhcin-Main-Gebiet. Das Fest 
war aus sich heraus gewachsen, besaß aber 
keine Tradition. Als Heimatforscher suchte 
ich nach einer in dem Volke verwurzelten 

Gemeinde allein 124 Liter Wein. Nach dem 
verheerenden Kriege zählte Langen damals 
nur 200 Einwohner. Die allzuvielcn Zechen 
hieß die Aufsichtsbehörde natürlich nicht gut. 
Man liest in den Jahren 1661 bis 16R6 die 
Randbemerkungen: ..Soll künftig nicht mehr 
pasicrt werden". ,.Ist vor diesmal zuviel ge- 
trunken". In der Rechnung von 1661 klam- 
mert der Amtmann drei Einträge zusammen 
und schreibt an den Rand: ..Nichts als gesof- 
fen und gefre.ssen". 

Am Ende des 18. Jahrhunderts wurden in 
Langen die Weingärten umgerodet. da sie 
keinen Ertrag mehr gaben, und mit Unter- 

Viele hundert auf alle Fälle. Vorsichtige 
Schätzungen lagen bei über zweitausend Be- 
suchern. Es dürften wohl mehr gewesen sein, 
die sich auf dem knapp bemessenen Gelände 
einfanden. Sie waren Zeugen, wie Bürger- 
meister Umbach den künftigen Bürgermeister 
Hans Kreiling, Forstmeister Lütkemann und 
Stadtrat Gustav Lux mit einer kräftigen 
Dusche aus dem Appelwoi-Bembel zu „echten 
Längern" machte. Die Kandidaten konnten den 
Appelwoi-Strom selbst bestimmen, denn der 
Bembel war ihnen zuvor zum Trunk gereicht 
worden. Was sie innerhalb weniger Sekunden 
nicht durch die Kehle brachten, lief ihnen 
nachher über den Kopf. 

Das Wetter konnte an dem denkwürdigen 
Tag nicht schöner sein. Unter den Zuschauern 
befanden sich viele alte Langener Bürger. 
Der Orchesterverein unter der Leitung von 
Walter Lenk umrahmte den Abend mit einem 
schmissigen Platzkonzert. Gegen 20 Uhr trat 
Bürgermeister Umbach an das Mikrophon, um 
die Gäste zu begrüßen und den renovierten 
Vierröhrenbrunnen seiner Bestimmung zu 
übergeben.Am Nachmittag hatte die Probe 
der Lautsprecheranlage keinen Grund zu Be- 
anstandungen gegeben. Doch als „derUmbach- 
Wilhelm" vor tausenden Zeugen zur Probe 
ins Mikrophon blies, blieben die Lautsprecher 
stumm. Ratlosigkeit! Der Bürgermeister blies 
und blies. Doch nichts tat sich. Die Monteure 
waren nicht da. Schließlich sprang Herr Wer- 
ner Helfmann aus der Mühlstraße ein. Er 
schaffte schnell eine eigene Anlage herbei 
und Installierte sie, während die Musik die 
mit Humor aufgenommene Panne überspielte. 
Die Gesang-ereine Liederkranz und Frohsinn 
trugen gemeinsam einige Heimat- und Appel- 
woi-Lieder vor. 

Drei Bürger stellten sich zur Daaf 
Dann endlich kam der Rürgt'-meister zu 

Wort. Weil die provisorische Lautsprecheran- 

lage nur ein Behelf war und deswegen viele 
nur wenig verstanden, wollen wir den Bür- 
germeister hier noch einmal sprechen lassen: 

„Meine lieben Langener Mitbürgerinnen und 
Mitbürger! 
Sie alle darf ich heute selir herzlich be- 

grüßen. Besonders herzlich begrüße ich die in 
Langen geborene Frau Marie Meng, geb. Beck- 
mann und ihren Herrn Gemahl Franz Meng, 
die in Afrika wohnen und uns heute mit ihrem 
Besuch beehren. 

Einer fehlt: Unser origineller Brunnen- 
meister Philipp Rang. Mit Wehmut gedenken 
wir seines frühen Heimgangs. 

Wir wollen gemeinsam einige frohe Stunden 
verleben und haben uns an unserem im Jahre 
IS.IS errichteten Vierröhrenbrunnen, der reno- 
viert im neuen Glänze vor uns steht, versam- 
melt. Eine Beleuchtungsanlage wird ihn künf- 
tig bei eintretender Dunkelheit anstrahlen. 
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat 
haben dankenswerterweise die Mittel hierfür 
zur Verfügung gestellt. Schließlich müssen 
wir uns bemühen, das zu erhalten, was unsere 
Vorfahren uns überliefert haben. Der Platz um 
den Vierröhrenbrunnen hat seine Geschichte, 
über die imser verehrter Herr Dr. Betzendörfer 
heute noch zu Ihnen sprechen wird. 

In unserer Zeit wurde rund um den Vier- 
röhrenbrunnen das Heimatfest gefeiert und die 
Eingeplackten mit Appelwoi gedaaft. Es waren 
Höhepunkte des Verstehens von Mensch zu 
Mensch in der Gemeinsamkeit der Alt- und 
Neubürger. 

Auch heute haben sich drei Eingeplackte 
zur Daarf bereitgefunden. Von fünf Langener 
Bürgern sind je 200 Liter Äpelwoi gestiftet 
worden und müssen heute abend getninken 
werden. Ich lade Sie alle im Namen der hoch- 
her7icen Spender hierzu herzlichst ein. 

Appelwoi, fang an zu laafe!" 

BMit Kroßen Schlucken versuchte der neue B Orgermeister Hans Kreiling, vor seiner Daaf 
den Krug zu leeren. 

Wie es 7ur Appelwoi-Daaf kam 

Dr. Eduard Betzendo.. -'r berichtete danach, 
wie es zur Appelwoi-Daaf kam; 

„Liebe Länger, liebe Eingeplackte, liebe Lan- 
gener Bevölkerung! 

Wir stehen nach 7 Jahren wieder einmal 
an dem historischen Platz unserer Stadt, um 
Festesfreuden zu genießen. Hier stand die Ge- 
richtslinde, wo Kaiser Ludwig der Bayer im 
Jahre 1338 in eigener Person das Langener 
Maigericht abhielt. Hier befand sich der Pran- 
ger, der 1553 errichtete Vierröhrenbrunnen, 
dort drüben, wo jetzt die Bezirkssparkasse 
steht, stand das alte ehrwürdige Rathaus, ein 
schönes gotisches Fachwerkhaus und dort be- 
findet sich das Scherersche Anwesen, das einst 
das berühmte Gasthaus „Zur Sonne" war, in 
dem am 28. August 1774 Goethe mit seinem 
Freunde Merck seinen 25. Geburtstag feierte. 
Ich will Ihnen, meine lieben Zuhörer, nicht 
einen Vortrag über Goethe halten, aber zwei 
Zeilen von einem seiner Lieder zitieren: 

„Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun, 
druni Brüderchen! Ergo bibamus. 
Das heißt auf deutsch: Auf laßt und trinken. 

Ja, wir sind hier versammelt zu löblichem Tun. 
Was sol getan werden? 
Erstens: Wir feiern die Erneuerung unseres 

Vierröhrenbrunnens. 
Zweitens: Es sollen 1000 Liter Apfelwein ge- 

trunken werden. Drittens soll die zum Brauch- 
tum gewordene „Appelwoi-Daaf" wieder auf- 
leben, und alles wird umrahmt von Musik 
und Gesang. 

Lieber Vierröhrenbrunnen, Dir zuliebe wird 
das veranstaltet. Du bist wieder einmal brüchig 
gewesen, was in Deinen Alter nicht verwun- 
derlich ist. Die Stadt hat Dich wieder in Form 
gebracht, worüber wir uns alle sehr freuen. 
1000 Liter Apfelwein wurden gestiftet, die Dir 
zu Ehren heute abend getrunken werden sollen. 

r.ieber Brunnen, vor 13 Jahren feierte der 
Verkehrs- und Vorschönerungs-Verein im 

Rahmen seines grol3en Heimatfestes Deinen 
400jährigen Geburtstag. Ich hielt damals die 
Ansprache an Dich und habe das gesagt, was 
Du in 400 Jahren alles erlebt hast. Im Jahre 
1553 wurdest Du als Abschluß der 1538 begon- 
nenen Wasserleitung unter dem Amtmann im 
Hain, Hartmann von Bellersheim, und dem 
Langener Schultheiß H. Breecher im Renais- 
sancestil erbaut. Das war zu damaliger Zeit 
eine Glanzleistung des ca. 600 Einw. zählen- 
den größten Fleckens des Dreieichgebiets, das 
unter der Herrschaft Isenburg-Büdingen 
stand. Die Namen Bellersheim und Breecher 
sind im Brunnen eingemeißelt. Außerdem ist 
noch der Forstmeister und OberschultheiB 
de March! auf der Brunnensäule verewigt, 
der nach dem Dreißigjährigen Krieg sehr um 
die Erhaltung des Brunnens besorgt war. Die 
beiden Buchstaben M L, die unter der Jahres- 
zahl 1553 stehen, weisen auf Magdalene von 
der Lahr hin, die durch Spenden für die Un- 
terhaltung des Brunnens sich verdient 
machte. 

Lieber Brunnen, Du siehst mich so steinern 
und frostig an, als wolltest Du sagen, bitte 
sprich nicht mehr von mir, ich bin jetzt über 
400 Jahre alt und Du hast ja meine Ge- 
schichte genau veröffentlicht, dann kann der, 
der sich dafür interessiert, alles nachlesen. 
Ich verstehe den grassen Blick des Löwen 
und komme auf die Appelwoi-Daaf zu 
sprechen. 

Der Vierröhrenbrunnen war auch der Mit- 
telpunkt des großen Langener Heimatfestes, 
das der Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
ein unter seinem Vorsitzenden Alfred Oeder 
im Jahre 1936 ins Leben rief.- Wir waren uns 
im Vorstand alle darüber ein'?» daß ein Fest, 
das Freundschaft, Liebe und Verbundenheit 
ausstrahlen soll, nur in der Altstadt an histo- 
rischer Stelle gefeiert werden konnte. Der 
ungeheuere Erfolg gab uns recht. Immer 

Dicht drängten sich 7iif V»*,1!« i\To*icr,t,nn um dnn 
rcnbrunnen. 

Sitte, nach einem Braucutum, das anu>.ie 
Städte wie Seligenstadt (Geleitslöffel), Rothen- 
burg o. d. Tauber (Meistertrunk) besaßen. In 
den Archiven fand ich nichts dergleichen. Da 
kam beim 5. Heimatfest ein kaum beachteter 
Vorgang zu Hilfe. 

Am Dienstagabend dieses Heimatfes'es 
hatten sich viele Bewohner Langens noch 
einmal am Vierröhrenbrunnen eingefunden, 
um noch einen letzten Schluck des begehrten 
Äppelwois zu genießen. Zwei prominenteL^n- 
gener Persönlichkeiten, die bei gutem Tr\inlc 
unter der frohen Menge weilten, unterhielten 
sich über den Verlauf des Festes und stellten 
fest, daß die ..EinGenl.T"!;ten" (das sind Orts- 
ansässige, die nicht in Langen geboren sind), 
beim Fest recht mit.gemacht hatten. In über- 
mütiger Laune sagte plötzlich der eine, ein 
echter Langener. zu dem anderen: ,.Ei, Du 
bist ja auch kein geborener Länger, da mußt 
Du mit Appelwoi gedaaft werden." Und im 
Nu war der Apfelweinrest in seinem Gl'^se 
über dem Konf des „Eingenlajkten". Das ge- 
suchte heimische Brauchtum hatte sich ein- 
gestellt. Auch Herolde, die im Mittelalter die 
O-iJanisatoren der festlichen Turniere waren, 
wurden bei der Einführung in ihr Amt vom 
]• ""ten oder dem Wapnenkönig mit Wein ge- 
tauft. 

Die Appelwoi-Daaf wurde zum nicht mehr 
hinwegzudenkenden Bestandteil beim Heimat- 
fest. Wie eingeplackte z echten Längern 
veredelt wurden, das können Sie ja heute er- 
leben. Leider fehlt bei diesem Zeremoniell 
un.scr uns so liebgewordener Brunnenmeister 
Philipp Rang, den der Tod dahinraffte. 

Nun noch ein Wort zu dem 3. Punkt: Auf, 

Stadtrat Gustav Lux gehört zu den drei 
frischgebackenen Längern. 

laßt uns trinken! Ich weiß, daß die Länger 
trinkfreudig und trinkfest sind. Ich kann das 
aus früheren Jahrhunderten belegen. Im 
Jahre 1551 ordnete die gräfliche Regierung in 
Isenburg-Büdingen-Birsteln an, daß das Ein- 
zugsgeld, das ein Fremder, der nach Langen 
zog, zahlen mußte, nicht mehr vertrunken, 
sondern der Gemeindekasse zugeführt werden 
müsse. 

Die Trinkfreud.igkeit hat sich nach dem 
Dreißigjährigen Kriege nicht gewandelt. Es 
wurde bei jeder sich bietenden Gelegenheit 
„nach altem Herkommen" auf Gemeinkosten 
Wein getrunken. Langen hatte viele Wein- 
gärten, die in den verschiedensten Gemar- 
hungen lagen. Die Bürgermeister-Rechnungen 
vom Jahre 1655 weisen unter der Rubrik 
„Zehrungen" in 41 Einträgen einen Ausgabe- 
betrag von 63 Gulden aus, das sind beinahe 
ein Viertel der gemeindlichen Jahreseinkünfte 
von 263 Gulden. Am Wahltag trank die ganze 

siui«.^. . GiO' -H.-./'.UKI: iw-gierung 
wurden reichlich Apfelbäume angepflanzt. 
Nun war der Apfelwein heimisches Getränk. 

Forstmeister Lütkemann verzichtete auf einen 
wasserdichten timhang und ließ sich stand- 
haft den Rest aus dem Bembel Uber den Kopf 
schütten. Zuvor hatte er allerdings einen gro- 
ßen Teil des Bembclinhalts geleert, so daß 
Bürgermeister Umbach erstaunt feststellen 
mußte, es sei ja fast nichts mehr im Krug. 

„Bei dem Bürgermeistergehalt . . 
Damit war der Weg freigegeben für den 

Freiausschank von insgesamt tausend Litern 
Appelwoi, die fünf Langener Bürger gestiftet 
hatten. Bald darauf begann das Taufzeremo- 
niell für Hans Kreiling. Umbach frug seinen 
Nachfolger: „Sie haben unsere Einladung zur 
Appelwoi-Daaf angenommen und wollen also 
als „Eingeplackter" zu einem echten „Länger" 
werden. Stimmt das?" Ein deutliches Ja war 
die Antwort. Nunmehr wurden dem künftigen 
Bürgermeister einige Fragen gestellt, die der 
Klärung des Personenstandes dienten, wie es 
eine Behörde formulieren würde. Anschlie- 
ßend fragte Wilhelm Umbach: „Was drängte 
sie besonders nach Langen?" Die Antwort; 
„Bei dem Bürgermeistergehalt ist das über- 
haupt keine Frage!" 

Weiter ging es; „Was hat Sie in Langen auf 
Anhieb am meisten überwältigt?" 

Antwort: „Die riesigen Fahrzeugschlangen 
vor den geschlossenen Bahnschranken am 
Bahnübergang!" 

„Wollen Sie künftig in Langen bleiben. 
Wollen Sie als künftiger „Länger" deren An- 
sehen stets in Ehren halten und sich dement- 
sprechend ordentlich benehmen?" Oh ja, das 
wolle er, versprach Hans Kreiling. Und zur 
Stärkung des Heimatbewußtseins versprach 
der neue Bürgermeister, zunächst zur näch- 
sten Appelwoi-Daaf im kommenden Jahr 200 
Liter Appelwoi zu spenden. Tausendfach er- 
scholl ein Ja auf die Frage an die Versam- 
melten, ob man Hans Kreiling in die Gemein- 
schaft der Länger aufnehmen wolle. 

Fünfzehn Sekunden waren Kreiling nur zu- 
gestanden worden, um den randvoll gefüll- 
ten Appelwoi-Bembel zu leeren. Er schaffte 
es nicht, denn es war unmöglich. Also schüt- 
tete ihm Bürgermeister Umbach den Rest 
über das Haupt. Der Apfelwein troff über die 
mit Stadtwappen und Bembel-Symbol ver- 
zierten wasserdichten Umhänge. 

Ähnlich erging es den beiden anderen Kan- 
'didaten, Stadtrat Gustav Lux u. Forstmeister 
Lütkemann. Mit dem gemeinsam gesungenen 
Lied „Am Brunnen vor dem Tore" klang die 
Appelwoi-Daaf aus. Bald darauf floß wieder 
der Verkehr auf der B 3 am Rathaus vorbei. 
Einiges sauber zu machen aber hatten am 
anderen Morgen städtische Arbeiter. 
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Eqelsbächer ® Nachrichten 

Eine Tür fiel ins Schloß . . . 
Der unangenehme Laut einer zuqeworfencn 

Tür h:it eigentlich immer etwas furchtbar 
Endgültiges; man hat das Gefühl, daß etwas 
ziemlich brutal abgeschlossen wurde, daß man 
draußen steht und für immer getrennt ist 
von jenem auf der anderen Seite der Pforte. 
Natürlich, man kann die Klinke herunter- 
drücken und das Tor mit einem Schwung der 
Hand gleich wieder öffnen . . . Wer aber 
will wissen, ob die Tür nicht nur ge.schlossen, 
sondern auch verschlo.sscn ist? In einem sol- 
chen Falle hilft kein Rütteln an der Klinke 
mehr. Dann muß man den Schlüssel finden, 
der den Riegel zurückschnappen läßt. 

I^eider schlagen wir Menschen viel zu oft 
die Türen hinter uns zu. Die Türen in un- 
serer Wohnung — und auch sonst in unserem 
Leben. Wir lassen einer Stimmung freien 
Lauf, es plautzt, und dann ist die Tür zuge- 
fallen, und es gibt kein Zurück mehr. Denn 
nicht immer haben wir den Schlüssel, um 
das Schloß wieder zu öffnen, und die Ver- 
bindung wiederherzustellen. Später mag es 
uns leidtun, wir können es bitter bereuen, 
aber es hilft nichts: die Tür bleibt zu. Natür- 
lich kommt es hin und wieder zwischen den 
Menschen zum Krach, und es gibt Ausein- 
andersetzungen, bei denen man sich nur mit 
Mühe zurückhalten kann, weil der Gegner 
allzu unvernünftig ist. Nun gut, dann soll 
man ihn mit seiner verstockten Unvernunft 
allein lassen und schweigend aus dem Zim- 
mer gehen — aber ohne die Tür zuzuwerfen. 

In einem solchen Falle begegnet man sich 
nämlich später lächelnd auf der Schwelle 
wieder. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Karl Sallwey, Niddastraße 74, zum 
80. Geburtstag am 8. 6.; 
. . . Frau Sophie Werner, Weedstraße 25, zum 
70. Geburtstag am 10. 6. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Alle für den Redneraustausch 
e Am vergangenen Mittwoch hatte der 

Vorstand der Jungsozialisten in der Gast- 
wirtschaft „Zur schönen Aussicht" zu einem 
Diskussionsabend eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung standen „der Redneraustausch SPD- 
SED" ein Vortrag des Ersten Vorsitzenden 
Ewald Plettau über den „Großen Hessenplan" 
und eine Aussprache über „die Vorbereitungen 
zur Landtagswahl". 
Plettau begrüßte die Gäste und sagte ein 
paar einleitende Worte zu dem Thema Red- 

800 Quadratmeter große Rollschuhbahn 

e Die neue Rollschuhbahn ist ihrer Be- 
stimmung übergeben worden. Bürgermeister 
Wannemacher erklärte dabei, der Bau dieser 
Anlage sei auf Grund eines Antrages der 
SPD-Fraktion durch die Gemeindevertretung 
beschlossen worden. Die rollschuhlaufenden 
Kinder sollten von der Straße, auf der sie 
durch den Verkehr gefährdet seien, fernge- 
halten werden. Demnächst wird auch die 
Einweihung des Kinderspielplatzes auf dem 
ehemaligen Gelände des Sportplatzes „Brühl- 
wiesen" erfolgen. Durch die schlechten Wit- 
terungsverhältnisse im Frühjahr sind die Ar- 
beiten dort nicht so schnell wie erwartet vor- 
angegangen. Bürgermeister Wannemacher 
appellierte an die Eltern, ihre Kinder auf die 
Rollschuhbahn zu schicken und nicht zu dul- 
den, daß sie weiter auf der Straße laufen. Es 
sei die Möglichkeit gegeben, die Kinder in der 
neu gegründeten Rollschuhabteilung der 

Der größte Wunsch der Wehr geht in Erfüllung 

Richtfest für das Feuerwehiliaiu 
e Am Freitag beging die Gemeinde das 

Richtfest für das neue Feuerwehrgerätehaus. 
Der Richtkranz wurde in Anwesenheit der 
Mitglieder des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung, der Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr und einigen interessier- 
ten Egelsbachem in luftige Höhe gezogen. 
Darauf erschien der Zimmererpolier Hans 
Schaffars auf dem Balkon des Gebäudes und 
trug seinen Richtspruch vor. Bürgermeister 
Wannemacher begrüßte die Gäste und die 
Männer vom Bau. Er gab seiner Hoffnung 
Ausdruck, daß der Bau so zügig weitergehen 
möge, wie seit dem Beginn der Arbeiten am 
8. März. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Avemaria drückte seine Freude über das 
„freudige Ereignis" aus. Mit dem Bau des 
Feuerwehrgerätehauses erhält die Freiwillige 
Feuerwehr eine weitere Grundlage für ihr 
uneigennütziges, der Allgemeinheit dienendes 
Wirken. Die Gemeinde habe für die Wünsche 
der Feuerwehr immer ein offenes Ohr ge- 
habt. Die Egelsbacher Wehr stehe nicht um- 
sonst im Kreis Offenbach mit an der Spitze. 
Walter Avemaria dankte allen, die bei der 
Planung und Ausführung des Baues gehol- 
fen haben, nicht zuletzt auch dem Kreisaus- 
schuß und der Landesregienmg für ihre 
finanzielle Unterstützung. Er hoffe, daß das 
Bauvorhaben erfolgreich abgeschlossen werde. 
Bisher sei das Projekt genau nach Zeitplan 
abgelaufen. Mit der Einweihung ist noch in 
diesem Jahr, im Oktober, zu rechnen. 

Der Ortsbrandmeister der Freiwilligen 
Feuerwehr, Erwin Schroth, bekannte, daß mit 
diesem Bau der größte Wunsch der Wehr in 
Erfüllung gehe. Die Verantwortlichen der 
Gemeinde seien richtig beraten gewesen, der 
Feuerwehr zunächst die notwendige Ausrü- 
stung und jetzt eine gute Unterkunft zu ge- 

Starker Zuspruch zum Air Market Egelsbach 1966 
Der Air Market Egplshach lOfiG wird als „4. intcrnafiiiiialr Piu'hmessc Allgemeine I,uft- 
fahrt" am 8. Juni 1966 — alsc morgen Mittwoch — auf dem Flugplatz Egelsbach eröffnet 
und dauert bis elnsdilleOlldi 12. Juni 1966. 

neraustau.sch. Anschließend entwickelte sich 
trotz des kleinen Kreises eine rege Diskus- 
sion über Sinn und Zweck, das Für und Wi- 
der des Redneraustausches. Es gab optimisti- 
sche und auch pessimistische Stimmen, je- 
doch alle waren einhellig für den Austausch. 
Nachdem Ewald Plettau den „Großen Hessen- 
plan" erläutert hatte und über die „Vorberei- 
tung zur Landtag.swahl" gesprochen worden 
war, kamen die Versammelten überein, die 
Diskussion am 6. Juli mit anderen Themen 
fortzusetzen. 

Rundfahrt mit Dr. Lang 
e In der vergangenen Woche besuchte der 

Landtagsabgeordnete Dr. Lang die Gemeinde 
Egelsbach. Bei einer ausgedehnten Besichti- 
gungsfahrt durch die Gemeinde Egelsbach 
begleiteten ihn Bürgermeister Lorenz Wanne- 
macher und der Erste Beigeordnete Thomin. 
Nach der Fahrt erklärte der Abgeordnete, die 
kommunale Versorgung der Egelsbacher Bür- 
ger sei vorbildlich. In allen Belangen lasse 
sich eine erfreuliche Aktivität erkennen. Den 
geplanten Bau eines großzügigen Frei- 
schwimrr.bades in dem zukünftigen Freizeit- 
park wolle er unterstützen. Bis zur Fertig- 
stellung des Bades werde Egelsbach die 
10 000-Einwohner-Grenze überschritten haben 
und das Bad würde aus den Nachbargemein- 
den frequentiert. 

Die Fahrt ging über die Baustelle Feuer- 
wehrhaus durch das Neubaugebiet „Erbig" 
zum Bürgerhaus, wo Dr. Lang den Kinder- 
garten und die Sauna besichtigte. An der 
im Bau befindlichen Pumpstation des Ab- 
wasserverbandes Langen/Egelsbach erklärte 
Dr. Lang, es sei einmalig in Hessen, daß alle 
Gemeinden eines Landkreises an Kläranlagen 
angeschlossen seien. Die Rundfahrt endete 
auf den Brühlwiesen. Dort entsteht zur Zeit 
ein großer Kinderspielplatz, der auch einen 
„Bolzplatz" mit zwei Fußballtoren, ein gro- 
ßes Planschbecken, eine Rollerbahn und einen 
Rodelberg umfaßt. Die Kosten belaufen sich 
auf etwa 80 000 Mark. Die Hälfte tragen der 
Landkreis Offenbach und das Land Hessen 
zusammen. 

Reger Verkehr auf der Autobahn 
Am Sonntag wurden auf der Autobahn 

Frankfurt — Mannheim 48 370 Fahrzeuge ge- 
zählt. Neun Unfälle wurden gezählt, bei denen 
es drei Verletzte und Sachschaden von rund 
62 000 Mark gab. Von der Autobahn-Eckver- 
bindung Darmstadt — Mönchhof wurde am 
Sonntag nur ein Unfall gemeldet, bei dem an 
einem Personenauto Sachschaden von rund 
3000 Mark entstand. 

Für diese Leistungssci.au der Privatflie- 
gerei sind bis jetzt 55 ein- und zweimotorige 
Flugzeuge gemeldet worden, davon weit über- 
wi jgend fabrikneue Maschinen. Es werden 
35 verschiedene Typen gezeigt. Am stärksten 
sind die amerikanischen und französischen 
Flugzeugproduktionen vertreten. Zum ersten 
Male stellen die Japaner in Egolsbach aus. 
Intere.ssante Neuerungen hab ' die Italienor 
und Englf'"der aufzuwei n. Die deutschen 
Firmen, die mit 4 verschiedenen Plugzeug- 
typen vertreten sind, hoffen, daß ihnen der 
bisher beim A'r Market erzielte Verkaufser- 
folg freu bleiben wird. 

In der neuerbauten Messehalle werden die 
Information ände der Luftfahrtunterneh- 
men, Flugschulen, Luftfahrtverlage und 
-Versicherungen, der Zubehör-Industrie und 
der Bodenorganisation untergebracht. Wäh- 
rend der Messeta' werden im Lehrsaal der 
Motorflugschule 1- me aus allen Bereichen 
der Luftfahrt vorgefüb'-' 

Aus Anlaß des Air Market veranstaltet der 
Deutsche Aero Club in Verbindung mit der 
Interessenvertretung Allgemeine Luftfahrt 
(AOPA Germany) am 8. Juni 1966, 15.00 Uhr, 
In Frankfurt. Hotel Int "ontinental, ein 
„Forum der Luftfahrt", das dem Thema 
„Amerikanische Erfahrungen: Mehr Freiheit 
für die Privatfiiegerei?" gewidmet sein wird. 

Die Gesprächoloitung hat Ministerialdirigent 
Kurt Dienstbnch vom Hessischen Ministerium 
für Wirtschaft unr* Verkehr, W aden. Den 
Diskussionsbeitrag der deutschen Verkehrs- 
landeplätze üb ■ nmt Krei.sobcrrechtsrat 
Franz Kiiittel, Geschäftsführer dos Flug- 
platzes Egelsbach. ÜV ihre Erfahrungen. Jie 
sie kürzlich bei einer S' 'dienreise durch die 
USA sammeln konnten, werden berichten: 
Regierungsbaurat Otto E. Drcidenbach (Bun- 
desanstalt für Flugsicherung), Wilhelm Rö- 
der, Egetsl h (Veitretcr der Flugzeugwar- 
tungsfirmen), Kurt Siebei. ..-urst, Stuttgart 
(Verband Deut.scher Flurleiter), Wilhelm 
Sachsnberg (Vor: Itzcnder der Motorflug- 
kommissinn des HAeC und Präsident der 
AOPA • Germ ny), Wolfn.ng Trinkaus (Mo- 
torflugrefcrent des und Ge.^chnftsfüh- 
1 der ACPA Horm 

'^twa 40 Fluzeucbnsatzungen aus dem gan- 
zen nunde.sgrbiet und t nznahen Aus- 
land wollen als Teilnehmer des 6. Hes.sen- 
Rternflupes und c'. '"--'Isbacher Fliecertref- 
fens am 11 Juni lüGS in Ecrrlsbach landen. 

Wegen H"" zu erwartenden starken Flug- 
betriebes hat die Bundesanstalt für Flug- 
sicherung für die Tage iles-Air Market die 
Flugverkehrskontrolle in Egelsbach über- 
nommen und hierfür Controller abgestellt, die 
be.sondere Erfahrungen mit der Privatfliegerei 
haben 

Sportgemeinschaft unter sachkundiger Füh- 
rung laufen und trainieren zu lassen. 

Die Bahn entspricht mit 20 auf 40 Meter 
den allgemeinen Bestimmungen, so daß hier 
auch Wettbewerbe ausgetragen werden kön- 
nen. Die Kosten beliefen sich auf 80 000 DM. 
Die großzügigen Zuschüsse der Landesregie- 
rung u. des Kreisausschusses betrugen mehr 
als 50 Prozent. 

Gemeindeverwaltung auf Betriebsausflug 
e Morgen, Mittwoch, dem 8. Juni 66, bleibt 

die Gemeindeverwaltung geschlossen, da die 
Bediensteten ihren Betriebsausflug machen. 
Über Ober-Ramstadt, Gadernheim, die Nibe- 
lungenstraße entlang geht die Fahrt nach 
Vielbrunn. Weiter geht es über Höchst, Gr.- 
Bieberau, Bensheim nach Biebesheim. Dort 
ist traditionsgemäß bei Musik und Tanz der 
AbschluiS. 

ben. Der Ortsbrandmeister versicherte, daß 
die Feuerwehr weiterhin mit allen Kräften 
dort helfen werde, wo Not ist 

Das Gerätehaus, dessen Kosten sich auf 
500 000 Mark belaiifen, wird nach den Plänen 
des Sprendlinger Architekten Hermann Schä- 
fer erbaut. In Egelsbach hofft man, von der 
Brandversicherungskammer einen Zuschuß 
von 25*/o zu erhalten. 

Der Bau entsteht auf einem Gnmdstück 
von 2 400 Quadratmetern. Das Haus hat fünf 
Fahrzeugboxen, in denen die auf 25 Meter 
ausfahrbare Drehkraftleiter, das Tanklösch- 
fahrzeug und die beiden VW-Busse unterge- 
stellt werden können. Da das Tanklöschfahr- 
zeug das wichtigste Fahrzeug ist, wird sich 
dieses Boxentor durch eine Fotozelle auto- 
matisch öffnen, wenn der Wagen anfährt. 
Eine gut ausgestattete Werkstatt wird den 
Männern erlauben, kleine Reparaturen selbst 
vorzunehmen. Im Kellergeschoß befinden 
sich der Geräteraum, die Kleiderkammer und 
Duschanlagen. Das Obergeschoß bietet Platz 
für zwei Wohnungen und das Büro des 
Ortsbrandmeisters und den Leiter des Roten 
Kreuzes, das mit der Feuerwehr eng zusam- 
menarbeitet und in einer Fahrzeugbox sei- 
nen VW-Bus unterstellen kann. Im Oberge- 
schoß befindet sich noch ein großer Lehr- 
saal, dem eine kleine Teeküche angegliedert 
ist. Eine über acht Meter lange moderne 
Schlauchwaschanlage wird der Feuerwehr zur 
Verfügung stehen. Mit dem Bau des Turmes, 
der 25 Meter hoch wird, ist begonnen wor- 
den. Architekt Schäfer lobte die gute Zu- 
sammenarbeit mit der Gemeinde. Bisher sei 
nicht die geringste Unstimmigkeit aufgetre- 
ten, so daß das Gebäude im Oktober termin- 
gerecht seiner Bestimmung übergeben wer- 
den könne. 

ERZHAUSEN 

Viele Fundsachen 
ez Bei der Gemeindeverwaltung wurden 

seit dem 1. Januar 1966 folgende Fundsachen 
abgegeben: 1 Ehering, 1 grauer Lederhand- 
schuh, 1 Schlüssel, 1 Schlitten, 1 Damenfahr- 
rad Neckarmann, 1 Herrenfahrrad NSU, 1 
schwarzer Lederhandschuh, 1 Knabenfahrrad 
Reckord, 1 paar Kindprhandschuhe, 1 Schal, 
2 kleine ''"hlüssel, 1 Damenschirm, 1 Herren- 
fahrrad Rabeneick, 1 Hülle von einem Schirm, 
1 Herrenfahrrad Donpelrad, 1 Herrenfahrrad 
NSU, 1 Kinderbrille, 1 Schlüsselbund mit 
mehreren Schlüsseln, 1 Schlüssel, 1 Kinder- 
geldbörse mit Inhalt, 1 Fahrrad, 1 Kanister 
mit Inhalt, 1 Damenfahrrad Dreieck. 1 Schlüs- 
selbund, 1 Herrenfahrrad. Die Verliei-er wer- 
den gebeten, die Gegenstände während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 8 
bis 12 Uhr bei der Gemeindeverwaltung, Zi. 1, 
in Empfang zu nehmen. 

Aktion „Alter Krempel" 
ez Das 9. Schuljahr der Lessingschule in 

Erzhausen veranstaltete Anfang Mai zusam- 
men mit Klassenlehrer Hermann Vlach eine 
Altmaterialsammlung, deren Erlös dazu bei- 
tragen sollte, einen Teil der Kosten unserer 
Abschlußfahrt zu decken. Die Aktion wurde 
ein Riesenerfolg. Insgesamt transportierten die 
Schüler 22 Tonnen „alten Krempel" nach 
Darmstadt. Die Nettoeinnahmen betrugen 
1 864,23 Mark. 

Die Klasse schrieb der Langener Zeitung; 
„An dieser Stelle danken wir Herrn Bürger- 
meister Leyer für die Erlaubnis, das Alt- 
material am Rande des Schulgeländes lagern 
zu dürfen. Wir bedanken uns bei allen Ein- 
wohnern Erzhausens für die vielen großen 
und kleinen Spenden, die zum Gelingen un- 
serer Sammelaktion beigetragen haben. Wir 
danken den Herren Franz Knöß, Hans-Walter 
Heinz, Wilhelm Seibold und Hans Knöß, die 
uns beim Abtransport ihre Rollen zur Ver- 
fügung gestellt haben. Besonderen Dank für 
dhre aktive Mithilfe sagen wir den Herren 
Karl Klink, Jakob Thomas, Max Galinat, 
Walter Breidert und Ludwig Göbel. Unser 
größter Dank aber gilt Herrn Kurt Thomas, 
der allein dreimal nach Darmstadt fuhr und 
wesentlichen Anteil am Abtransport der Alt- 
materialien hatte. Nur die Mithilfe aller ge- 
nannten Personen ermöglichte es, die Aktion 
zu einem Erfolg werden zu lassen." 

Schaffnerinnen werden schöner 
Mit neuen blauen Uniformen werden zur 

Zeit rund 1300 der insgesamt etwa 20 000 bei 
der Deutschen Bundesbahn beschäftigten 
Frauen ausgestattet. Die Bundesbahn nahm 
den Tatbestand, daß immer mehr Frauen im 
Zugsdiaffner- und Aufsiditsbeamtendienst 
tätig sind, zum Anlaß, mit dem Mehrbedarf 
gleichzeitig audi der Dienstkleidung der Eisen- 
bahnerinnen modisdien Schidt zu geben. Mit 
der neuen Uniform werden sidi in Kürze alle 
dienstkleidungspflichtigen Eisenbahnerinnen, 
also auch die Frauen an Fahrkarten-, Aus- 
kunfts- und Gepäckschaltern, dem reisenden 
Publikum vorstellen. 

Juni warm und naO . . . 
Bauernsprüche und Wetterweisheiten 

um den Rosenmonat 
Die kalten Juniregen bringen Wein und 

Honig keinen Segen. 
Juni verdirbt das ganze Jahr, wenn er kalt 

und regnerisch war. 
Im Juni viel Donner, bringt einen dürren 

Sommer. 
Juni warm und naß — gibt's viel Korn und 

Gras. 
Juni feucht und warm, macht den Bauern 

nicht arm. 
Michel — im Juni greif zur Sichel! 
Auf den Juni kommt es an, wie die Ernte 

soll bestah'n. 
Was im September soll geraten, muß bereits 

im Juni braten. 
Wettert der Juni mit großem Zorn, bringt 

er dafür auch reichlich Korn. 
Im Juni bleibt man gerne steh'n, um nach 

dem Regen auszuseh'n. 

Fronleichnam 
Sechzig Tage nach O.stein begeht die ka- 

tholische Kirche in aller Welt den höchsten 
Feiertag des Jahres, das Fest „Christi heili- 
ger Leib". Er i.st ein Festtag des Herrn, wie 
das Stammwort „fron" andeutet, und wurde 
vor nahezu siebenhundert Jahren von Papst 
Urban IV. eingeführt. 

Häuser und Straßen sind geschmückt, durch 
die sich an diesem Tage die Prozessionen be- 
wegen. Blumenteppiche bedecken die Wege, 
und weißgekleidete Kinder tragen die Sym- 
bole des Glaubens, der Liebe und der Hoff- 
nung auf samtenen Ki.ssen einher. Von Altar 
zu Altar steigert sich die feierliche Handlung 
bis hin zum „Fronaltar", den Hauptaltar. 

Überall in den Städten und Dörfern, in den 
großen Domen wie in den kleinen Kapellen 
hoch oben auf den Bergen wird der Fron- 
leichnamstag festlich begangen. 

Das freut die Hausfrau: 
Abtauen ist abgeschafft! 

Jede Hausfrau weiß, was Abtauen beim 
Kühlschrank bedeutet: stundenlanges Ab- 
schalten, Temperaturanstieg im Normalkühl- 
raum und im Gefrierfach, Gefahr für das 
Kühlgut . . . Und jede Hausfrau weiß, wie oft 
sie ihren Kühlschrank abtauen muß. 

Jetzt hat eine bekannte Herstellerfirma das 
Problem gelöst: Bei den neuen Kühlschränken 
mit Drei-Sterne-Polarfrost-System gibt es nur 
noch die „Rapid-Enteisung" in größeren Zeit- 
abständen; Einfach eine Kontaktplatte her- 
ausnehmen, Reifansatz unter fließendem 
Wasser abspülen, Platte abtrocknen und 
wieder einsetzen — das ist alles! Das geht im 
Handumdrehen. Also: Kein Abtauen mehr. 
Kein Aus- und Einräumen, kein Aufwischen 
von Tauwasser, kein Warten, bis die Kühl- 
temperatur wieder erreicht ist. Alle Lebens- 
mittel bleiben an ihrem Platz, das Tiefkühl- 
gut im Gefrierfach, der Kühlvorgang wird 
nicht einen Augenblick unterbrochen . . . 
weder im Gefrierfach, noch im Normalkühl- 
raum. . 

75 Jahre OWK Offenbach 
Die Ortsgruppe Offenbadi des Odenwald- 

klubs, eine der größten im Nordbezirk, beging 
am Wochenende das Jubiläimi ihres 75jähri- 
gen Bestehens. Die Schirmherrschaft hatte der 
Offenbacher Oberbürgermeister Georg Diet- 
rich übernommen. Der Mitbegründer des 
Klubs in Offenbadi war 1891 der damalige 
Offenbacher Oberbürgermeister Brink ge- 
wesen. Die Festrede am Samstag hielt im 
Namen des Hauptausschusses des Odenwald- 
klubs Regierungsdirektor Wolfgang Schwabe, 
Lindenfels. Am Sonntag fang eine Stern- 
wanderung der Ortsgruppen Frankfurt, Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Dreieichenhain, Lan- 
gen usw. nach Offenbadi (Tempelsee) statt. 
Beim Festabend wirkte die Erbacher Hans- 
von-der-Au-Gruppe mit. 

Für die anläßlich meines 91. Geburts- 
tages zahlreich übermittelten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. Besonderen 
Dank dem Roten Kreuz Egelsbach. 

Katharina Kraft 

Egelsbach. Wiesenstraße 4 

Für die uns anläßlich unserer Hodizeit 
übermittelten Glüdcwünsdie und Ge- 
schenke sagen wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlichen Dank. 

Dieter Keim und Frau Lieselotte 
geb. Lorenz 

Egelsbach, Ostendstraße 41 
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Ein Hundeleben und die Sehnsucht nach Freiheit 

James Kriiss erzählt eudi die traurige Lebensgesdiidite eines armen Hundes / Wer war Kasimir Klappsdiuti? 
Wenn man jemandem etwas Gutes tut, 

pflegt man zu sagen: „Er soll nicht leben wie 
ein Hund." 

Was aber tut ein armer Hund, der von Natur 
dazu be.stimmt ist, ein Hundeleben zu führen? 
Wir wollen das an der Geschichte eines 
namenlosen Strafilenknters zeigen. 

Dieser beklagenswerte Hund von unbe- 
stimmbarer Rasse kam hinter dem Bretter- 
zaun einer Baustelle zui Welt, nährte sich 
sechs Wochen lang schlecht und recht von der 
mageren Milch seiner Mutter, überlebte sechs 
Geschwister, wurde eines trüben Sonntags im 
November von einem Rudel Buben bis an den 

Launen des Bauern und die Boshaftigkeit der 
Dorfjungen wenigstens bei gutem Wetter. 

Eines Nachts aber, als schon der Winter vor 
der Tür stand, überhörte der Hund einen Dieb, 
weil er nach den Plagen des Tages erschöpft 
in tiefen Schlaf gefallen war Dieser Dieb 
stahl dem Bauern den einzigen Schinken aus 
dem Keller. Kein Wunder, daß der arme Mann 
wütend wurde und seine Wut an dem Hund 
ausließ. 

In der darauf folgenden Nacht kam der 
erste Frost, und den Hund, der keine Hütte 

äußersten Rand der Stadt gejagt, fand seine 
Mutter danach nicht wieder und kam schließ- 
lich in ein Dörfchen, in dem sogar die Men- 
schen arme Hunde sind. 

Hier lockte ein Bauer ihn mit einem Kno- 
chen auf seinen Hof, packte ihn, legte ihm 
einen Strick um den Hals und band ihn vor 
der Haustür an. 

„Du sollst mich nachts vor Dieben schützen", 
sagte er zu dem Hund. „Kann sein, daß du bei 
mir nicht recht satt wirst; aber zu hungern 
brauchst du auch nicht. Man muß sich im 
Leben nach der Decke strecken und sei es eine 
Hundedecke." 

Zum Glück war es Sommer, als der Hund 
den ersten Strick seines Lebens um den Hals 
gelegt bekam. So ertrug er den Hunger, die 

hatte, peinigte der Frost, der Hunger und die 
Striemen, die ihm der Bauer geschlagen hatte. 
Da bäumte sich das geschundene Tier mit dem 
Mut und der Wut der Verzweifelten zum 
ersten Male gegen dieses Leben auf Er durch- 
biß, da er schon seine zweiten starken Zähne 
hatte, den Strick seines Peinigers und rannte 
die ganze Nacht hindurch über Felder, durch 
Wälder und sogar über einen gefrorenen 
Teich, dessen dünnes Eis einen ausgehunger- 
ten Hund schon trug. 

Der nächste Morgen fand den Hund in einer 
Stadt. Hinter einem Sdiuppen der Großmarkt- 
halle schlief er selig; denn an den Abfällen 
dieses riesigen Warenlagers hatte er sich zum 
ersten Male im Leben satt gefressen. 

Als er am späten Nachmittag erwachte, 
gähnte und sich streckte, fühlte er sich wohl 
und gesättigt und stark. Er fand es ganz 
natürlich, daß ein wohlfrisiertes Pudelfräu- 
lein ihn trotz seines Schmutzes bewunderte 
und so lange mit ihm in der Gegend herum- 
tollte, bis eine dicke Dame im Pelzmantel das 
Pudelfräulein entsetzt zu sich rief und an 
einer roten Lederleine mit goldenen Knöpfen 
entführte. 

Zwar betrübte das den Hund; aber sein 
erwachtes Selbstgefühl wurde dadurch nicht 
erschüttert. Er bellte der Pudelin einen 
Abschiedsgruß nach und stolzierte mit erho- 
bener Schnauze in die Stadt. Er war so von 
sich eingenommen, daß es für den berüchtig- 
ten Hundefänger Kasimir Klappschuh ein 
Leichtes war, dem Hund blitzschnell eine 
Kette umzulegen und ihn zu anderen gefan- 
genen Hunden in einen Lieferwagen zu sto- 
ßen. (Das wütende, verzweifelte Bellen der 
Gefangenen wurde vom Motor des sehr alten 
Autos überdröhnt). 

Ein enger Hundezwinger in einer langen 
Baracke am Rande der Stadt nahm den Hund 
für die nächsten zwei Tage auf. Aber Kasimir 
Klappschuh hatte es nicht leicht mit ihm. Der 
Hund war nicht mehr bereit, sich ständig zu 
ducken und den Schwanz einzuziehen. Er biß 

und bellte, ließ sich auch durch die Peitscäie 
nicht zur Räson bringen und entwischte dem 
Hundefänger am dritten Tage, als der zum 
Füttern die Tür des Zwingers geöfTnet hatte. 

Wieder emmal rannte der Hund vor einem 
bösen Schicksal davon, aber leider auch wieder 
in ein hnses Schicksal hinein. 

Da er nicht lesen konnte (ein Schicksal zu- 
mindest, das et auch mit den bessergestellten 
Hunden teilte), übersah er ein Schild, auf dem 
zu lesen stand „In diesem Revier werden wil- 
dernde Hunde ohne Rücksicht erschossen." 

Der Hund lief also hinein in das für ihn so 
gefährliche Revier und sah plötzlich einen 
Hasen vor sich Da erwachte sein lagdmstinkt. 
Er rannte hinter dem Hasen her, fühlte sich 
herrlich wohl dahei (obwohl er sich durch das 
Hakenschlagen de? Hasen dauernd zum Nar- 
ren halten ließ) und sog die Luft der Freiheit 
und der Stärke mit vollen Zügen in die Hunde- 
nase ein 

..Das ist Leben'" dachte er bei sich, als die 
Jagd durch ein Stoppelfeld weiterging. Aber 
in eben diesem Augenblick, als der Hund es 
zum ersten Male wirklich schön fand, auf der 
Welt zu sein. In eben diesem Augenblick hob 
ein Förster sein Gewehr, zielte, sdioß und traf. 

Und hinter ein Hundeleben, dessen letzter 
Augenblick der schönste war, malte der Tod 
sein schwarzes Kreuz. 

Der Nachwuchsi übt Secmaiinsknutvn, denn 
bevor das Kommando „Lernen los" befolg! 
werden kann, mull man erst einmal „belegen" 
können. Klaus, Peter und Stefan scheint das 
gar nicht so einfach. Foto: Riedel 

Der Eulenspiegel von Glittersbach 
Geizige Dörfler und ein listiger Maler / Eine wahre Gesdiidite von Ben Härder 
Die Gemeindeverwaltung von Glittersbach 

war sich einig: Die kahle Wand des Rathauses 
durfte nicht so grau und düster bleiben. Sie 
sollte Irgendwie ..belebt" werden, durch eine 
Wandmalerei zum Beispiel, wie man sie in 
Oesterreich und Bayern vielfach hat. Man rief 
also den Huber-Sepp herbei, der nicht nur 
lange Haare hatte, sondern auch ein begnade- 
ter Künstler war. ein Maler, ein Bildhauer 
und Bildschnitzer 

„Was wollt ihr denn für ein Bild an der 
Rathauswand haben?" erkundigte er sich mit 
schiefem Blidt 

„Am besten etwas Religiöses", meinte der 
Bürgermeister, denn Güttersbach galt als ein 
frommer Ort. „Wie war's mit der heiligen 
Familie?" „Das läßt sich machen", nickte der 
Huber-Sepp und zündete sich erstmal eine 
Pfeife an. „Wenn ich 500 Mark dafür bekomme, 
male Ich eine heilige Familie an die Rathaus- 
wand, wie es sie weit und breit nicht gibt." 
Letzteres hörte die Gemeindeversammlung 
gern. Der Preis aber gefiel den Ortsoberen gar 
nicht. 

„500 Mark, das ist ja beinahe schon ein 
Vermögen", wiegte der Bürgermeister den 
Kopf. „Wir hatten mit 200 Mark gerechnet 
und keinen Pfennig mehr " 

„Gut — 400 Mark!" senkte der Huber-Sepp 

sein Angebot, denn auch als Künstler ist man 
unter gewissen Umständen zum Feilschen ge- 
zwungen. „250 Markl Mehr haben wir gar 
nicht in der Kasse" verteidigte der Bürger- 
meister erbittert seine Position 

„300'" der Huber-Sepp kämpfte nicht weni- 
ger verzweifelt Aber mehr als 270 Mark 
konnte er beim besten Willen nidit heraus- 
holen, und für 270 Mark malte er schließlidi 
den Glittersbachem eine heilige Familie an 
die Rathauswand, die wirklich ihresgleichen 
suchte 

Nach einem knappen halben Jahr aber ge- 
schah etwas Seltsames: Das Bild der heiligen 
Familie wurde blasser, immer blasser und 
verschwand schließlich völlig. Lediglich der 
Esel, ausgerechnet der Esel auf dem Bilde, 
blieb deutlich sichtbar Er leuchtete sogar 
schöner und farbechter denn Je zuvor. 

Da ließen die Gemeindevertreter den Huber- 
Sepp abermals rufen und stellten ihn ziemlich 
unwirsch zur Rede. 

Doch der Sepp zuckte niu- listig die Schul- 
tern: „Ja" verkündete er ungerührt, „das war 
damals wegen des Geldes. Es hat halt nidit 
für die richtige Farbe gelangt Da habe ich 
eben die heilige Familie mit Wasserfarbe und 
bloß den Esel mit Ölfarbe gemalt" Spradi's, 
und drehte den Dorfgewaltigen den Rücken. 

SPURENinsVERGANGENE 
ROMAN VON GIESELA FURTMÜLLER 

16. Fortsetzung 

„uieser Herr Ritter hat uns wirklieb emen 
ausgezeidineten Dienst geleistet I" sagte Leon- 
hard anerkennend zu Keller, der ihm das Pro- 
tokoll auf den Tisdi legte. „Erstens bat er 
eine noch Ungewisse Vermutung von mir zu 
einer sehr ernsten und dringenden Frage 
werden lassen, und zweitens bat er uns den 
erstaunlichen Hinweis auf Gablers angebUdb 
südländisdie Heimat gebracht Weiu es sich 
wirklidi so verhält, dann zum Teufel, wie 
kommt der Kerl zu den Dokumenten eines 
Vorarlberger Webersohnes? Darum befragt, 
würde er uns sidier eine faustdicke Lüge ztir 
Antwort geben. Nun — die Faust, und zwar 
die unsere, wird ihm rasdier im Genidc sitzen, 
als er es ahnt. Wir haben allen Gnuid, anzu- 
nehmen, daß er imd sein ebenso merkwürdi- 
ger Chef sich bald verraten werden und da- 
durch unsere Arbeit besdileunigen. An ein 
Entkommen der beiden ist nidit zu denken, 
dazu sind sie zu sdiarf bewacht" 

Am nädisten Morgen rief eine Männer- 
stimme im Aufnaluneatelier der Europa-Film- 
AG an und fragte, wann Frau Violanta 
Medianl heute kommen werde. Die Direk- 
tionssekretärin entgegnete kurz, daß die 
Künstlerin voraussiditlich gegen elf Uhr vor- 
mittags erreichbar sein würde. 

Da Pünktlidikeit einer der Vorzüge Frau 
Medianis war, erschien sie auch zur gewohn- 
ten Zeit und wurde wenige Minuten danaA 
zum Telefon gebeten. Violanta, die eben mit 
dem Produktionsleiter eine Szene des Dreh- 
budies. die sie geändert wünschte, bespradi, 
meldete sich gewohnheitsmäßig mit einem 
knappen „Hallo, Medianil" Aber es blieb still 
im Hörer, obwohl sie das Gefühl hatte, daß 
jemand am anderen Ende des Drahtes horchte 
Ein zweites Mal wiederholte sie ihren Namen 
Vergeblich. Es klang keine Antwort zurück 
Dem Produktionsleiter und einigen Kollegen, 
die sich In ihrer Nähe aufhielten, entging es 
nicht, daß aus ihrem Gesiebt Jeder Blutstrop- 
fen wich und daß ihre Hände, die langsam den 
Hörer auf die Gabelung niederlegten, in 
unterdrütütter Nervosität zitterten. 

„Wer wollte denn etwas von Ihnen?" fragte 
eine kleine Statistin schadenfroh. „Sie sind ja 
ganz blaß geworden!" 

„Icii weiß es> nicht", sagte Violanta kühl. „Ei' 
hat sich niemand gemeldet Vlelleidit war es 
eine Feillverbindung " 

Der Mann, der Frau Mediani angerufen, 
" sirh zu erkennen zu geben, hängte den 

—«nute mit einem erlelÄterten 

Aufatmen: „Die Luft Ist rein — jetzt Kann 
ich meine Arbeit begiimen." 

Zehn Minuten später wurde der Zimmer- 
kellner des Hotels, In weldiem Violanta ab- 
gestiegen war, von einem großen, sdilanken 
Herrn ersudit. Ihn bei der Künstlerin zu mel- 
den. 

„Tut mir leid, mein Herr, die Dame ist nldit 
zu Hause." 

Ueber das markante Gesidit des Herrn Qog 
ein Lädieln, das sdieinbar sein Bedauern aus- 
drücken sollte, aber er ließ sidi jedoch nidit 
abweisen. ,Jdi spredie in einer dringenden 
Angelegenheit vor. Kann Idi bei der Sekre- 
tärin oder bei der Zofe der Frau Mediani eine 
Mlttellimg für sie hinterlassen?" 

„Die Sekretärin ist ausgegangen, um einige 
Besorgungen für Frau Mediani zu erledigen. 
Aber das Mäddien, die Fiametta, ist zu 
Hause." 

„Sehr angenehm I Bitte, sagen Sie ihr, daß 
idi mit ihr reden mSdite." 

„Einen Augenblick bitte I" Der Kellner äfl- 
nete eine der zunädistliegenden Türen und 
stedrte den Kopf in den Spalt „Fiametta?" rief 
er halblaut, in fragendem Ton. 

Sofort kam die Antowrt zurüdc. „Hier bin 
idi! Was wollen Sie von mir?" 

„Ein Herr ist hier, der Frau Mediani zu 
sprechen wünsdit lA habe ihm gesagt, daß 
sie nidit zu Hause ist und Fräulein Wolf 
gleidifaUs weggegangen sei. Der Herr möchte 
deshalb mit Ihnen spredien." 

„Aber natürlidi! Sehr gemel" Die Tür öff- 
nete sldi vollends, und in ihrem Rahmen er- 
schien ein auffallend hübsdies Mädchen, das 
die Zwanzig noch nicht Oberschritten haben 
mochte. Mit lachenden, großen Augen blickte 
sie den Fremden an. „Bitte, treten Sie ein", 
sagte sie freundlidi. 

Der Besucher betrat die ihm bereits wohl- 
bekannten Räume, obwohl er sidi den An- 
schein gab, hier vollkommen fremd zu sein. 

„Es tut mir leid, daß Ich Fräulein Mediani 
nicht selbst spredien kann", erklärte er in 
liebenswürdigem Ton. „Würden Sie mir sagen, 
Fräulein . .., Fräulein ..." E!r unterbrach sidi 
und blickte sie erwartungsvoll an. 

„Idi heiße Fiametta Bruneri", sagte sie und 
zeigte dabei eine Reihe prachtvoller Zähne, 
die wie Perlen durch die roten Lippen sdilm- 
merten. 

Der Fremde murmelte einen Namen, den sie 
nicht verstand, und fragte dann; „... Wann 
kommt Frau Mediani wohl wieder zurüdcT" 

Das Mädchen warf einen Bilde auf die 
kleine Uhr, die es am Handgelenk trug. „Frau 
Mediani wird heute erst spät zurückkommen", 
sacte es in sebrodienem Deutsch. ..Sie bat 

heute einen arbeitsreichen Tag Es wird die 
Schlußaufnahme ihres großen Filmes .Die 
Herzogin von Tirol' gedreht und gleidizeitig 
mit den ersten Aufnahmen zu dem neuen Film 
,Das Schloß am Meer" begonnen" plauderte 
Fiametta, der das Erzählertalent der Frauen 
ihrer lateinischen Heimat In siditlich reichem 
Maße zuteil geworden war. „Wollen Sie Ihre 
Karte für Frau Mediani hierlassen?" 

Der Herr begann angelegentlich in den 
Tasdien seines Mantels zu suchen. „Idi habe 
leider keine Visitenkarte bei mir", bemerkte 
er, als seine Hände leer blieben. „Aber Frau 
Mediani weiß ohnehin, daß ich von der Firma 
Seyde) komme, um die Pelze der gnädigen 
Frau auf eventuelle Sdiäden zu prüfen." 

Ueberrascht bildete ihn das Mädchen an. 
„Sind Sie etwa Herr Seydel selbst?" fragte es. 
Den Namen dieser Firma hatte Fiametta von 
ihrer Herrin sdion nennen gehört, aber Be- 
sitzer und Angestellte derselben waren ihr 
fremd geblieben. 

„Nein — Ich bin nicht Herr Seydel, ich bin 
sein .. sein Vertreter", lautete die Entgeg- 
nung, die Fiametta sichtlidi beruhigte. 

„Adi so", meinte sie lachend und forderte 
ihn auf. weiterzukommen. .,Dle Pelze sind im 
Ankleidezimmer", erzählte sie vorangehend. 
„Sdiade, daß Frau Mediani heute den Per- 
sianermantel angezogen hat. Aber wir könn- 
ten sie ja bei der Europa-Film-Gesellschaft 
anrufen und ihr sagen lassen, daß Sie hier 
sind und vielleicht später hinauskämen, um 
sich auch diesen Mantel anzusehen. Der Kra- 
gen soll geändert werden " 

„Bitte, bemühen Sie sidi nicht, Fräulein 
Bruneri!" Mit einer schnellen Geste hielt er 
sie von ihrer Absicht, zum Telefon zu gehen, 
zurück. „Der Persianermantel kommt als letz- 
ter an die Reihe. Das ist bereits so eingeteilt 
worden." 

Fiametta ölinete einen Kasten und entnahm 
ihm ein Silberfuchscape, einen Bibermantel, 
einen weißen Polarfuchs und eine Sealsport- 
jacke. 

„Ist das alles?" fragte der Besucher Er ent- 
nahm dabei seiner Brieftasdie einen Zettel, 
blickte auf diesen dann wieder auf die Pelze. 
Mehrmals gingen seine Augen hin und her. 
„Nach der mir übergebenen Aufstellung muß 
nodi ein Stüiik fehlen'" meinte er „Mein Chei 
ist da sehr genau Hier steht ausdrürklidi. daß 
wir auch den Auftrag haben, eine helle Pelz- 
jacke. die Frau Mediani besitzt. Instandzu- 
setzen " 

„Riditig", meinte Fiametta. „Einen Augen- 
blick — ich hole sie." Sie versdiwand in einet 
kleinen Tapetentür, die zum Badezimmer 
führte, und tauchte nach einigen Minuten mit 
einer hellgrauen Astrachanjarke, die sportll- 
dien Sdinitt verriet, wieder auf. „Da ist sie 
Aber sehen Sie nur den häßlidien Fleck — 
gerade vorne an der Kragensch'elfe." Sie 
zeigte auf einen fast handtellergroUcn, öligen 
Fleck, der das Kleidungsstück sehr verunstal- 
tete. 

„Den haben wohl Sie verbrodien?" fragte 
mit eutmütieem Spott der Besudier. „Wie 

haben Sie denn das fertiggebradit?" 
„Ach, es war eine Dummheit von mir", spru- 

delte Fiametta hervor. „Ich wollte einen klei- 
tien Fleck, den Frau Mediani neulidi von ihrer 
Flugreise heimbrachte, entfernen. Durdi das 
Mittel, das idi angewendet habe, ist der FleA 
anstatt besser immer größer und unschöner 
geworden " 

„Es ist nidit so arg, wie Sie denken", ent- 
gegnete ihr Gegenüber Er stridi prüfend über 
die ßeckige Stelle, „den Fledt bekommen wir 
schon heraus. Frau Mediani Ist wohl oft auf 
Reisen?" stellte er dann die Frage. 

„Nidit so oft, wie Sie glauben. Außer der 
kurzen Flugreise nach Wien, die Frau Mediani 
kürzlidi gemadit hat, und der Reise nadi 
Spanien, von wo wir direkt hierher gekom- 
men sind, hat sie fast ein halbes Jahr lang 
keine Reise unternommen " 

„Ihre Dame war kürzlidi in Wien?" meinte 
der Besucher. „Können Sie sich zufällig daran 
erinnern, wann das gewesen ist?" 

Fiametta nahm ihre Finger zu Hilfe und 
rechnete daran das Datum aus. Es war jene 
Nadit, in der Fred Lindner ermordet wurde. 
„Das war ein ganz toller Tag'" berichtete sie. 
„Frau Mediani Ist aus dem Atelier heimge- 
kommen und war vermutlldi Infolge eines 
Ferngespräches, das sie kurz nadi Ihrer Rück- 
kehr führte, sehr sdilechter Laune. Aber ...", 
unterbradi sie sich, „verzeihen Sie, wenn idi 
Sie aufhalte. Diese Erzählung gehört nicht 
hierher " 

„Sie plaudern so anregend, daß ich gerne 
etwas von meiner Zeit opfere" beruhigte er 
sie und nahm an dem Tischdien, auf weldiem 
noch immer die Pelze lagen. Platz. „Ich bin 
sehr flugbegeistert und interesslere midi stets 
dafür, wenn jemand eine soldie Reise unter- 
nimmt Frau Mediani zieht wohl Immer das 
Flugzeug der Bahn vor?" 

„Adi nein, sie Ist etwas ängstlich und ver- 
trägt wegen ihres Herzleidens die Flugreisen 
nicht sonderlldi gut" 

„Und trotzdem hat sie einen Flug unter- 
nommen? War diese Reise nadi Wien so drin- 
gend?" 

.,Sie scheint sehr wichtig gewesen zu sein", 
erzählte Fiametta bereitwillig, ohne zu ahnen, 
daß es ein polizeiUdies Verhör war, dem sie 
hier unterzogen wurde „Kurz nachdem Frau 
Mediani das Femgesprädi beendete, entsdiloß 
sie sich, mit dem Abendflugzeug nadi Wien 
zu fliegen." 

„Es wird wohl eine geschäftlidie Reise ge- 
wesen .sein", sagte er wie zufällig. 

„Geschäftlich war diese Reise auf keinen 
Fall", widersprach das Mädchen lebhaft. „Frau 
Mediani schärfte mir beim Weggehen ein, für 
den Fall, daß sie sich bei Ihrer Rückkehr ver- 
späten sollte, bei der Europa-Film-Gesell- 
schaft anzurufen und dem Produktionsleiter 
zu sagen, daß sie übermüdet sei und einen 
Tag Pause zu machen wünsche. Aber sie Ist 
reditzeltig zurückgekommen Es hat außer mir 
und Fräulein Wolf kein Mensch gewußt, daß 
sie fort war." 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Knapper 4:3-Sieg des Clubs in Mainaschaff 

Die beiden Gruppenligisten aus Bayern und 
Hessen, die in der abgelaufenen Verbands- 
runde beide „keine Bäume ausgerissen" hat- 
ten, lieferten sicii erwartungsgemäß ein redit 
ausgeglichenes Freundschaftsspiel. Erstaun- 
lich war jedoch, daß man trotz der drüclten- 
den Hitze hüben und drüben mit sehr viel 
Eiter bei der Sache war und keineswegs nur 
typischen Sommertußball bot. Wenn auch bei 
den schlechten Platzverhältnissen längst nicht 
jeder Spielzug planmäßig klappte, waren die 
Leistungen der Stürmer ziemlich beachtlich. 
Auf der Langener Seite verdienten sich dabei 
Valloz, der überall zu finden war und wieder- 
holt nach einem eigenen Angriff sofort an- 
schließend im Strafraum des Clubs auftauchte, 
der schußkräftige Linksaußen Löffler und 
Dieter, der zusammen mit Kesper für den 
Spielaufbau im Mittelfeld sorgte, gute Kriti- 
ken. 

Die Abwehr zeigte dagegen bedenkliche 
Schwächen. Da Kreti, der angeblich Ab- 
wanderungspläne hat, sowie Giebenhain, Rei- 
chert und Ackermann fehlten, war man in 
letzter Minute zu einer Notlösung gezwungen, 
die nicht befriedigen konnte. Neben Kesper 
gefiel lediglich noch Stopper Schwarze, wäh- 
rend Hölzke dem gegnerischen Rechtsaußen 
zu viel Bewegungsfreiheit ließ, Lötz als Au- 
ßenläufer zu ungenau zuspielte und Barthel 
auf dem rechten Verteidigerposten mit einer 
ganzen Serie von Schnitzern gegenüber dem 
Punktspiel in Heusenstamm einfach nicht 
wiederzuerkennnen war. 

Zum Glück hatte Torhüter Keller einen 
recht guten Tag und machte durch eine Reihe 
glänzender Paraden mehrere Fehler seiner 
Vorderleute wieder wett. Seine große Zeit 
kam jedoch erst nach ca. 20 Minuten, denn 
zunächst griff der Club energisch an und in 
der 9. Minute bot sich Dieter einer ver- 
unglückten Rückgabe des gegnerischen Stop- 
pers die erste ganz klare Chance. Er hob den 

,Ball im Strafraum freistehend jedoch nicht 
nur über den herauslaufenden Torvvart, son- 
dern auch über die Latte. Fünf Minuten spä- 
ter, als der linke Verteidiger der Platzherren 
das I-«der auf der Torlinie nur noch mit der 
Hand abwehren konnte, machte Dieter seinen 

Fehler allerdings wieder gut, indem er den 
fälligen Elfmeter zum 0;1 verwandelte. Eine 
weitere Möglichkeit vergab der zur Milte ge- 
wechselte Rechtsaußen Vetter nacli Vorarbeit 
von Valloz durch zu langes Zögern bereits 
beim nächsten Angriff, und Dieter verfehlte 
mit einem vorbildlichen Fallrückzieher das 
Ziel nur knapp. 

Damit war zugleich die erste Drangperiode 
der Langener zu Ende und Mainaschaff über- 
nahm für einige Zeit das Kommando. Keller 
hatte nun buchstäblich alle Hände voll zu 
tun. Einige Male warf er sich durchgebroclie- 
nen Gegnern auf den Fuß oder hielt plazierte 
Schüsse, ohne den 1:1-Ausgleich in der 24. Mi- 
nute verhindern zu können. 

Doch noch vor dem Seitenwechsel gelang 
es dem Club, wieder aus der Defensive her- 
auszukommen und durch Valloz auf Flanke 
von Löffler in der 37. Minute erneut in Füh- 
rung zu gehen. 

Nach der Pause wurden dann zunächst 
zwei genaue Direktschüsse Löfflers vom 
Schlußmann der Gastgeber großartig gehal- 
ten, aber beim „dritten Versuch" war der 
Club-Linksaußen in der 62. Minute schließlich 
erfolgreich und erhöhte damit auf 1:3. 

Die Bayern ließen sich allerdings von die- 
sem Zwei-Tore-Rückstand nicht entmutigen 
und kamen schon fünf Minuten später wieder 
auf 2:3 heran. 

Für die Kampfmoral der Platzherren spricht 
außerdem, daß sie selbst dann nicht aufgaben, 
als Löffler mit einem Bombenschuß aus 25 m 
Entfernung in der 78. Minute das 2:4 erzielte. 
Sie setzten nun im Gegenteil noch einmal 
„alles auf eine Karte", und nachdem ihr Mit- 
telstürmer in der 82. Minute auf 3:4 verkürzt 
hatte, schien der Ausgleich greifbar nahe zu 
sein. Außer einem Pfostenschuß brachten die 
Bayern in den Schlußminuten jedoch nichts 
mehr zustande, so daß der Sieg schließlich 
doch noch nach Hessen ging. 

Im Vorspiel, in dem es sehr turbulent zu- 
ging, weil sich ein Spieler von Mainaschaff 
beim Stande von 4:1 für den Club zu einer 
Tätlichkeit hinreißen ließ, was beinahe einen 
Abbruch der Partie zur Folge hatte, siegten 
die Gäste ebenfalls mit 4:3 (3:1). 

Der Sieg stand auf der Seite der SSG-Handballer 

SSO Langen II — SV 98 Darmstadt II 4:4 (2:2) SSG Langen I _ SV 98 Darmstadt 1 12:8 (G:3) 
Zum fälligen Rückspiel stellte sich die 

Mannschaft des SV 98 Darmstadt in Langen 
vor. Für die Langener ging es in diesem Spiel 
darum, den Anschluß an den Spitzenreiter 
SV Crumstadt nicht zu verlieren, zum anderen 
aber auch, den so mühsam erkämpften zwei- 
ten Tabellenplatz zu halten. Dieses Vorhaben 
gelang. Die Darmstädter, von denen man ge- 
glaubt hatte, sie kämen mit ihren eingefuch- 
sten Spielern, um zu retten, was noch zu ret- 
ten wäre, brachten eine sehr junge und auch 
ehrgeizige Mannschaft aufs Feld. Doch fehlte 
es diesen Spielern noch an Routine. Die Lan- 
gener nahmen nach kurzer Anlaufzeit das 
Heft in die Hand und warfen bis zur 15. Mi- 
nute einen klaren 5:0-Vorsprung heraus. Da- 
bei vergab Hermann Schreiber noch einen 
14-Meter-BaIl. Erst in der 18. Minute kamen 
die Gäste durch ihren stärksten Stürmer Bei- 
derlinden zum ersten Tor. Vier Minuten da- 
nach warf Sdireiber das 6:1. Eine kleine Ver- 
schnaufpause danach nutzten die Lilienträger 
prompt durch zwei Tore aus. Danach hielt 
Torwart Sparr einen 14-Meter-Ball. 

Nach dem Wechsel waren es zunächst die 
Darmstädter, die den Torreigen eröffnen 
konnten. Dann nahm Langen mit drei wei- 
teren Toren den Gästen jede Hoffnung auf 
einen Sieg. Zwar bäumten sich die Darmstäd- 
ter gegen die drohende Niederlage noch ein- 
mal auf, doch dabei blieb es auch. Beiderseits 
wurden noch Tore erzielt, bevor die Partie zu 
Ende ging. Die Männer des SV 98 Darmstadt 
müssen sich bestimmt etwas einfallen lassen, 
wenn sie im nächsten Jahr noch weiter Hes- 
sens höchster Spielklasse angehören wollen. 

Die Langener hatten während des Spieles 

immer Vorteile — doch hätte manches Tor 
mehr fallen müssen. Einmal mehr war es 
Pech, als Steitz und Schreiber vorbeizielten 
und dann hatten die Darmstädter im Torwart 
ihren besten Spieler. Schiedsrichter Laut aus 
Garbenheim bei Wetzlar (für viele unver- 
ständlich, daß man einen Mann aus Wetzlar 
nach Langen dirigierte), ließ einige Mängel 
erkennen. Er ließ dem Spiel nie die große 
Linie zukommen. 

Mit diesem Sieg haben die SSG-Handballer 
ihren zweiten Tabellenplatz erfolgreich ver- 
teidigt und sind, weil der SV Crumstadt in 
Griesheim verlor, nur noch einen Punkt hin- 
ter dem Spitzenreiter. 

Für die Torerfolge der Langener Mann- 
schaft zeichneten: Schreiber 6, Kretschmann 4, 
Rang und Lehr je 1. — Für Darmstadt warfen 
die Tore: Beiderlinden 4', Bär 2, Glauck und 
Rathgeber je 1. 

Die Reservemannschaft erzielte wiederum 
ein Fußballergebnis und teilte sich mit einem 
4:4-Unentschieden die Punkte mit ihrem 
Gegner Beide Mannschaften zeigten unter- 
durchschnittlichen Leistungen. Schon Wochen 
und Monate versuchen die Langener, an ihre 
Leistungen vergangener Jahre anzuknüpfen, 
doch leider vergebens. Weshalb und warum 
man nidit mehr so gut spielt, wissen selbst 
die Spieler nicht zu deuten. Chancen, die 
früher immer ein Tor wert waren, werden 
heute kläglich vergeben. Am besten ist noch 
die Abwehr. Gegner, wie beim letzten Spiel, 
hätten früher keine Chance gehabt. 

Torschützen für Langen waren Jost (2), 
Naumann und Sauerbier. 

TV-Handballer unterlagen 
in Weiterstadt 14:8 (8:5) 

Die 1. Mannschaft der TV-Handballer 
mußte am vergangenen Sonntagvormittag in 
Weiterstadt eine Niederlage hinnehmen Die 
Langener konnten nur eine Halbzeit mithal- 
ten, und mußten dann die Überlegenheit des 
Gastgebers anerkennen, der besonders im An- 
griff sein großes Plus hatte. 

Die TV-Mannschaft begann rocht ver- 
heißungsvoll und lag nach 10 Minuten Spiel- 
zeit mit 2:0 in Front. Bei diesem Stand 
wurde dann ein 14-m-Ball vergeben und 
Augenblicke später mußte ein Langener Spie- 
ler auf Zeit das Feld verlassen. Zu diesem 
Zeitpunkt gerieten der TV-Mannschaft die 
Zügel aus der Hand. Die Weiterstädter 
stürmten mit allen Mitteln, kamen zum Aus- 
gleich und gingen mit 3:2 Toren .sogar in 
Führung. Noch einmal kam der TV etwas 
auf, erzielte zwei Tore zum 3:4. aber dann 
bestimmten die Platzherren endgültig das 
Spielgeschehen. 

Nach der Pause genügte ihnen dann ein 
Zwischenspurt um auf 12:G davonzuziehen, 
dann war das Spiel gelaufen. Die Langener 
Mann.schaft fand im Angriff kein Mittel, um 
die gut gestaffelte Gastgeberabwehr auszu- 
spielen. Zwar kam die TV-Mannschaft noch 
einmal auf 12:8 heran, doch Kondition und 
Konzentration ließen bei drückender Hitze 
immer mehr nach, so daß außer zwei Pfo- 
stenschüssen vom TV-Angriff nichts mehr zu 
sehen war. In den Schlußminuten kamen die 
Weiterstädter dann noch zu zwei weiteren 
Toren, die den Endstand von 14:8 bedeuteten. 

Auch die Reservemannschaft machte ihre 
Sache nicht viel besser und unterl.^g nach 
mäßigem Sturmspiel, besonders in der zwei- 
ten Hälfte, ihrem Gegner mit 16:11 Toren. 

Erster Sieg in der Leistungsklasse 
durch SSG-Jugend 

In diesem Jahre wurde im Bezirk Darm- 
stadt erstmals eine Leistungsklasse gebildet, 
in die die Kreise Aschaffenburg, Dieburg, Er- 
bach, Bergstraße, Groß-Gerau und Darmstadt 
jeweils ihre besten Jugendmannschaften ent- 
senden. Jetzt hat sich die Handballjugend der 
SSG für diese Klasse qualifiziert und wurde 
zusammen mit den Mannschaften der Kreise 
Groß-Gerau und Bergstraße in die Westgruppe 
eingereiht. Diese Gruppe umfaßt aus dem Kreis 
Groß-Gerau die Vereine KSV Büttelborn, TV 
Groß-Gerau und TV Trebur, aus dem Kreis 
Bergstraße die sehr starken Vereine TV Ein- 
haqsen und TV Erbach, sowie aus dem Kreis 
Darmstadt die Mannschaften TG 75 Darmstadt, 
TSV Pfungstadt und SSG Langen. Bei der 
Auslosung hatten die Jugendlichen der SSG 
wenig Glück, denn sie müssen vier schwere 
Auswärtsspiele bestreiten, bei nur drei Heim- 
spielen. Das erste Spiel fand am Samstag in 
Pfungstadt statt. 
TSV Pfungstadt Jgd SSG Langen Jgd. 2:11 

Dieses Spiel war in doppelter Hinsicht von 
Bedeutung. Einmal wiegen Auswärtspunkte in 
einer einfachen Runde doppelt, dann war es 
praktisch das Endspiel um die Kreismeister- 
schaft im Kreis Darmstadt, denn Pfungstadt 
war Gruppensieger der Gruppe Süd. Nun, zu 
Beginn der ersten Halbzeit rätselte man noch, 
wer das Spiel gewinnen würde. Da waren 
noch die Gewaltschüsse eines überragenden 
Röder nötig, um Langen in Front zu bringen 
und die eines Jörg Fischer. Da stützte sich die 
Langener Mannschaft hauptsächlich noch auf 
das ausgezeichnete Spiel der Hintermannschaft, 
in der Eberlein nach einem Anfangspatzer ein 
gutes Spiel lieferte, ebensowie Pernaß und 
Mühlhause ihre jüngeren Kameraden ausge- 
zeichnet leiteten. Nach der Pause wandelte 
sich das Bild. Da hatten die Langener ihren 
Gegner sicher im Griff und nun sah man auch 
einige nette Spielzüge, die dann auch zu Toren 
führten. Alles in allem durfte man mit dem 
Spiel zufrieden sein und Hoffnung haben, daß 
die Jugend der SSG auch in diesem Jahre, 
wenn auch keine überragende, so doch eine 
gute Rolle spielt. 

Es spielten und erzielten die Tore; Eberlein, 
Röder (3), Mühlhause, Spiker, Pernaß. Stöckle, 
Rösler, Lippold (1), Weiß (3), Riedel, Fischer 
(2), Fackelmann (2). 

FuOball 
A-Klassc im Spiclkrcis 3 (Darmstadi) 

VfL Michelstadt — Viktoria Urberach 3:7 
VfR Würzberg — Viktoria Diebui-g 2:7 
SSG Offenthal — Lützel-Wiebelsbach 6:1 
FSV Mo.sbach — SG Ueberau 1:5 
FSV Groß-Zimmern — Babenhausen 0:2 
Hergershausen — SV Beerfelden 2:3 

1. Vikt. Urberach 32 
2. Hassia Dieburg 32 
3. Vikt. Dieburg 31 
4. TSV Höchst 31 
5. Babenhausen 32 
fi. FC Ueberau 32 
7. Hergershausen 32 
8. Eppertshaus. 32 
9. SSG Offenthal 32 

10, SG Sandbach 32 
11, Lützcl-Wiebclsb. 32 
12, VfL Michelstadt 32 
13, FSV G.-Zimmern 32 
14, SG Ueberau 32 
15, SV Beerfelden 32 
16, VfR Würzberg 32 
17, FSV Mosbach 32 

98:36 
89:37 
82:50 
76:.56 
«Ö.45 
55:54 
70:63 
72:61 
55:53 
78:73 
58:74 
69:88 
67:91 
44:58 
64:90 
60:101 
39:130 

Handball 
Vcrbandsklasse, Gruppe Süd: 

TV Schweinheim — HSV Götzenhain 
TuS Griesheim — SV Crumstadt 
TV Sulzbach — TSV Kirch-Brombach 
SSG Langen — SV Darmstadt 98 
VfL Heppenheim — FC Hösbach 

1. SV Crumstadt 11 116:97 
2. SSG Langen 11 132:115 
3. VfL Heppenheim 11 159:139 
4. TuS Griesheim 11 129:113 
5. TSV Kirch-Bromb. 10 124:118 
6. TV Sulzbach 10 101:110 
7. HSV Götzenhain 10 83:94 
8. TV Schweinheim 10 119:122 
9. FC Hösbach 10 103:137 

10. SV Darmstadt 98 10 115:136 

A-Klasse, Gruppe West 
SG Weiterstadt — TV Langen 
TV Lampertheim — TuS Rüsselsheim 
TSV Pfungstadt — TV Erfelden 
SKG Bauschheim — SKG Erfelden 
SKV Büttelborn — SKV Mörfelden 

1. SKG Erfelden 11 
2. SG Egelsbach 10 
3. SKG Bauschheim 11 
4. TuS Rüsselsheim 11 
5. SKV Mörfelden 11 
6. SG Weiterstadt 11 
7. TV Lampertheim 11 
8. TSV Pfungstadt 10 
9. TV Langen 10 

10. TV Erfelden 10 
11. Groß-Gerau 10 
12. SKV Büttelborn 10 

142:73 
126:75 
132:105 
161:134 
116:104 
110:107 
132:123 
99:100 
81:134 
90:140 
92:136 
80:130 

54:10 
45:19 
40:22 
.38:24 
38:26 
.33:31 
32:32 
31:33 
31:33 
30:34 
27:37 
27:37 
27:37 
25:39 
24:40 
24,40 
16:48 

17:8 
14:10 
9:8 

12:8 
19:14 
16:6 
15:7 
14:8 
12:10 
10:10 
10:10 
9:11 
8:12 
6:14 
4:16 

14:8 
23:14 
15:7 
10:10 
12:15 
19:3 
18:2 
15:7 
14:8 
14:8 
12:10 
11:11 
10:10 
6:14 
3:17 
2:18 
2:18 

Aus dem Verfassungsrecht 
Das Grundrecht der freien Berufswahl 

sichert grundsätzlich auch die Freiheit der 
Entscheidung, ob neben einem Beruf ein wei- 
terer ausgeübt werden, wie lange die Berufs- 
tätigkeit dauern und wann sie aufgegeben 
werden soll. (Urteil des Bundesverwaltungs- 
gerichts v. 28. 5. 1965) 

FC Bayern IMünchen zum zweiten Male 
DFB-Pokalgewinner 

In diesem 23. Endspiel um den Vereins- 
pokal des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
konnte sich der FC Bayern München mit dem 
4:2 (1:1) über Meiderich nach dem 1:0 im 
Jahre 1957 über Fortuna Düsseldorf zum 
zweiten Male in die List der deutschen Pokal- 
gewinner eintragen. Die neue Fußball-Hoch- 
burg München hat mit diesem Bayern-Erfolg 
und der Meisterschaft durch den TSV 1860 
München die beiden höchsten DFB-Titel der 
Saison 1965/66 geholt. Ihre Anhänger können 
nun in der kommenden Zeit die weiteren 
Spiele um den Europacup der Landesmeister 
und Pokalsieger miterleben. 

Deutsche Zehnkämpfer siegten 
über die UdSSR 

Werner von Moltke, 
der Europamelstersohafts-Zweite, Bester der 

Einzelwertung 
Deutschlands Zehnkämpfer gewannen in 

Schweinfurt den Länderkampf gegen die So- 
wjetunion mit 59 781 gegenüber 59 141 Punk- 
ten. In der Einzelwertung ergab sich folgen- 
der Endstand: 1. Von Moltke (Mainz) 7 802, 
2. Aun (UdSSR) 7 682, 3. Beyer (Wolfsburg) 
7 634, 4.Mattheis (Mainz) 7 588, 5. Storo- 
schenko (UdSSR) 7 578 Punkte. 

Imponierend waren die Leistungen der 
zwei neueingebauten Jugendlichen Jörg Matt- 
heis (Mainz) und dem vorjährigen Jugend- 
meister Hans Neulich aus Flensburg, die beide 
auf Anhieb in die Welt-Klasse vorstießen. 

So günstig 

Kaulen Sie bei 

S 

Eisbein 
„Meica" 

200 g Dose 1.48 

Südafrikanische bittere 

Orangen- 

Marmelade 
„KOO" 

Dose 

... und noch 3% Rabatt 

Spanische 

Aprikosen 71: 
500 a ■■ f V 

Deutscher 

numenkohi 
6er Sortierung SfUck -.85 

UWS^Srnm 

nI 

SCHADE 

u,FÜUGRABt 

Nc , 4,1 LANORNER ZBI1DNO Dienstag, rtrn 7. .luni 

Schulungttagung der Zeugen Jehovas 
140 Zeugen .lehoviis der Orlsvfrsiirtimlu.ig 

DretPichenhaln - Langen - Sprendlingen kehr- 
ten am Sonntagabend von einer dreitägigen 
Schulimgstagung aus Pfungstadt zurück. Sie 
waren von der Internationalen Wachtturm- 
Bibelgt-.sell.schafl in Wiesbaden eingeladen 
worden. Die Veranstaltung stand unter dem 
Motto ..Machet Jünger aus Menschen aller 
Nationen". Jehovas Zeugen glauben, daß das 
System der Dinge durch einen gewaltigen 
Weltwcchsel bald beendet sein werde, Aucii 
der zunehmende Atheismus spornt sie zu eif- 
riger Tätigkeit an. 

Höhepunkt der Tagung war ein öffentlicher 
Vortrag mit dem Thema: ..Meeinflufit Gott das 
Ge.scliehen im 20, .lahrhundert?" Der Redner, 
der rei.sende Mi.ssionar der Wachtturmge.sell- 
scliaft Horst Kretschmer, erklärte vor über 
1300 Zuhörern, daß die bihli.schen Prophezei- 
imgen zuverlässig seien. 

Die Vorbereitungen für den im August slalt- 
findenden .lahreskongreß in Nürnberg werden 
forlgesetzt. Die Zeugen .lehovas aus Langen 
und Umgebung setzen alles daran, um dort 
dabei zu sein, 

lloille Rhythmen am Woehenende 
Am kommenden Samstag findet in der 

Turnhalle in Langen die Veranstaltung 
„Schlager, Songs und heiße Rhythmen" statt. 
Sieben Kapellen und Gesangsinterpreten tre- 
ten von 18 bis 1 Uhr auf. Das Sieben-Stunden- 
Programm verspricht einmal sweet und einmal 
Beat. Karten sind nur an der Abendkas.se er- 
hälllich, 

Härte Strafen 
Neue, härtere Bestimmungen in der Straf- 

gesetzgebung, von der vor allem jugendliche 
Rowdies und Gewohnheitsverbrecher betrof- 
fen werden, sollen in der Sowjetunion einge- 
führt werden. 

ISjShrlge AutrelDerln In Langen erwischt 
Als ein übles Früditchen entpuppte sidi 

eine 15jährige, die vor einigen Tagen ihren 
Eltern in Reichenbach i, O, weggelaufen war, 
Sie wurde jetzt in Langen von der Polizei 
festgenommen und ins Monika-Heim nacli 
Frankfurt gebracht. Ein Mann hatte sie mit 
in seine Wohnung genommen und die Polizei 
verständigen lassen. Die 1,5jährige hatte auf 
der Autobahn einen Fernlaster angehalten 
und war nach Stuttgart gefahren. Das Mäd- 
chen hatte sich mit allen Männern, die sie in 
der kurzen Zeit kennenlernte, in intime Be- 
ziehungen eingelassen. 

Kongreß In Pyrmont 
Die Tanzlehrer huldigen durchaus nicht dem 

patriarchalischen Erziehungsprinzip, Aber 
auch sie wollen heute der Verwilderung 
steuern, vor allem, weil in zahlreichen Eltern- 
häusern an.scheinend nicht mehr besonders 
viel Wert auf „Benehmen" gelegt wird — 
vielleicht aus Zeitmangel der berufstätigen 
oder geschäftstüchtigen Eltern. Vielleicht auch, 
weil mancher in den .lahren nach dem Krieg 
vieles niclit gelernt hat, was im Krieg an guter 
Sitte verwilderte. Die Jugend nahm es un- 
merklich an. „Weder gezwungen noch aufge- 
blasen sollte das Benehmen sein", so fordert 
der Bund Deutscher Tanzlehrer. Und in den 

Tanzstunilen .soll auch weiterhin der gute Ton 
gelehrt werden, auf daß er sieh in der Öffent- 
lichkeit auch durchsetze. 

Auf einem internnlionalen l-'achkongreli des 
Bundes Deut.scher Tanzlehrer (HDT) Im Kon- 
zerthau,ssaal von Rad Pyrmont wurden die 
Tanzlehrer aus ganz IJeutschiHnd von inter- 
national anerkannten l'an/meislern i nd l'anz- 
pädagogen in die neuen T;in/e eingeweiht. 
Der Huntl DeutscherTntrzlelirer al)er will .seine 
Milgliedei nicht nui nnterichten. sondern er 
will auch versuchen, mit ilinen ziisanimen 
neue, zivilisierte Formen diesei Tänze zu fin- 
den, rlie in Deutschlnnd aetan^'t werden kön- 
nen. hs 

VIELE 

VORTEILEbieiet 

25 Küchen in jeder Preislage. 

30 Wohn- und Schlafzimmer 

Polstermöbel und ungezählte Einzelmöbel 
finden Sie in der großen Möbelschau 

von Rolladen-Sallwey 
Ihrem Möbelfachmann mit den vernünftigen 
Preisen. 

nur Wiesqäßchen 4 a. d. UT-Uchtspieien 

Preiswertes 

aus der 

SCHADE 

Metzgerei; 

Suppenfleisch 

Rindetiiiilosch 3 93 

zart und saftig 500 g 

BiBiviuisu.-« 2.28 
fein zerkleinert 
B«eWwsiaw eigen« WoMKilon: 

Pikant gewürzte ® O 

Knfkouei 

Vortlerschinken „Vano" ä qc 
poln. In Dosen, 453-gr-Dose nur »«wW 

Rohkostsalat 
bulg., bes. vitaminreich 

V? Gl. nur -.89 

Jaffa-Orangen-Konzentrat 
Campingflasche m. Trinkbecher 1 RR 

770-qr-Fl. nur ■ ■ ww 

Caxton-Schokolade 
in den Sorten: Banane, Cossis, 
Morello und Orange 

2 Tafeln ä 100 gr, nur -.98 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr am 9. Juni 1966 
Die am Donnerstag, dem 9. ,Iuni 1966. (Fron- 
leichnam) fällige Müllabfuhr wird ain Freitag, 
dem 10. ,Iuni 1966, nachgefahren. 

Langen, den 6. Juni 1966 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLi; 
Rheinstraße 38 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Für Fehler 
in den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 

Obermlttlung entstanr 
den sind, können wir 

keine 
Verantwortung 

übernehmen 

* H^Z-TEPPICH-CENTER 

man kann siih nach 
besxere Teppiche 
leiifen- duich 11 T. ^ 
SPRENDLINGEN - TEL. 67501 
Karlslr. 10, i. H. T epp.-GroßhdIg, 

I 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir schon ab 

7 
Ihr Spezialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Kennen Sie die interessante Tätigkeit 
bei einer Bank? 
Wir bieten sie Ihnen 

.lunge Damen, die im No%'ombor die i-iandel.«- 
oder Realschule verlassen und nach einer ent- 
sprechenden Ausbildung den Beruf einer Kon- 
toristin, Stenotypistin. Buchhalterin, Maschi- 
nenbuchhalterin oder IBM-Locherin ausüben 
wollen, haben die Möglichiteit, als 

kaufmännische Anfängerinnen 
bei uns einzutreten. 

Dazu gehört vieles, was das Leben angeneh- 
mer macht, wie überdurchschnittliches Gehalt, | 
gutes Arbeltsklima, vorbildliche Sozialleistun- 
gen, billiges Mittagessen Im eigenen Hause, 
betriebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche.., 

Bitte, richten Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 
ten und einem Lichtbild an unsere 
Personalabteilung. 

HESSISCHE UNDESBAIIKIIIROZBITIIAIE- 
6 Frankfurt/Main • Junghofstraßs 18-26 • Postfach 3288 • Tel.: 28641 

Geschäftsanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

finden immer autmerksame Leset 

Danksagung 
Für die zahlreichen Beweise aufriciitiger Teilnahine. sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Heitngang meiner 
lieben Frau, unserer guten Mutter 

Frau Elfriede Friebe 
geb, Köhler 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte am Grabe, sowie 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Paul Friebe 
Kinder und Angehürige 

Langen, den 7. Juni 1966 
Westendstraße 59 

TAGLICH 

STUHL S 

GANG 

durch 

Täfelchen 
Gratisprobe Im Reform- 

haus am Lutherplatz 
Inh. K. Keim 

Inserieren bringt Gewinn 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Str^Se 7 
Telefon 41 02 

Heute mittag hat Gott der Herr meine liebe Frau, unsere herzensgute 
fviutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Paula Pietsch 
geb. Schulz 

im Alter von 63 Jahren, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakra- 
menten, von ihrem tapfer und geduldig ertragenem Leiden erlöst. 
Ihr Leben war Liebe und Aufopferung für ihre große Famiiie. 

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: 

Dr. med. Julius Pietsch sen. 
Langen, den 4. 6. 1966 
Annastraße 28 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 7. Juni 1966, um 14,30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Requiem heute, Dienstag, um 19,30 Uhr in der Sf,-Albertus-(\/lagnus-Klrche, Langen. 



Verband 
der Heimkehrer 

Ortsvf'rhiind Liiiigeii 
Am Freilag, in. 6. 19(16 
findet im Gasthaus 
„Zum Lümmdion" un- 
sere Monatsvorsanim- 
IiiiiR statt. BcRinn 20.30 
Uhr. Um zatUreiches 
Erscheinen bittet der 
Vorstand. 

Sport und 
SAngergemeln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

I'iiMball Abt. 
DonnerstaR, 9. ß. 19G0, 
treffen sich alle akti- 
ven Spieler in der 
Gaststätte Wilhelms- 
ruhe um 20 Ulir zur 
Verabschiedung des 
Trainers Weilbächer u. 
zur Vorstellung des 
neuen Trainers. 

Dienstag und Miltwoch, 20.30 Uhr 
Donnerstag, 18.00 u. 20.30 Uhr 
•■VltUIIK' 

lÄGGlARr 
TONYYOUNG 
DAN DURYEA 

Dramatische Spannung und hinreißende 
Aktion: Das kann nur der Western 

bieten. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

IZetjifin &ter$imj * ü'etet dierfurth 

Frankfurt, Landgrafenstraße Langen. Bahnstraße 86 

Tstefon III» 
Dienstag, 20.30 Uhr, verliingert 

Der Mann mit den 

 1000 Masken  

Mittwoch 20 Uhr 
Donnerstag 16 u. 20 Uhr 

Geschichte einer Nonne 
Ein Wiedersehen mit Audrey Ilopburn 

Donnerstag, 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Geschichte einer Nonne 

Sonderpreise für Neubaubesitzer 

1. Wahl Wandfliesen 
für Bäder, farbig geflammt . . . qm DM 16,50 

1. Wahl elfenbein Wandfliesen . . . qm DM 12,00 

Mosaikplatten, glasiert u. unglasiert ab qm DM 15,00 

V. B. Steinzeugplatten 10X10 . . . qm DM 13,50 

Deutsche Marmorplatten 30X30 . . qm DM 33,00 
Gesamte Ware beste Qualität, täglich und samstags durch- 
gehend geöffnet. (Anfuhr gegen Selbstkosten) 

Keram.-Fliesenlager Rüsselsheim 
an der B 26, Aral-Tankstelle am Hotel Waldhaus 
Telefon 06142/27B1 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
für unser Lager. 
Es handelt sich um eine Tätigkeit in geschlossenen Räumen. 
Die Aufgabe erstreckt sich abwechselnd auf das Zusammen- 
stellen von Kommissionen, so daß aufgeschlossene Bewerber 
eine abwechslungsreiche Tätigkeit finden. Bevorzugt werden 
Herren, die bereits eine ähnliche Arbeit verrichtet haben. 
Wir bieten: leistungsgerechten Lohn, fortschrittliche Sozial- 
leistungen, sowie Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermines an 
unter Telefon Langen 7831-35, Apparat 38 oder richten Sie 
Ihre schriftliche Bewerbung mit den erforderlichen Unter- 
lagen an 

Deutsche AMP 
607 Langen, AMPei'estraße 7—11 

O Pfungstädter 

• m Bl0rdann geht es besser 

„Für Bastler" 
Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten ailer Art 
Abdeckprovile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
MöbelfüQe in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 
Farben Hörlle 
Langen, Rheinstr. 38 

Häusliche Hilfe 
2 X wöchentlich vorm 
gesucht Zuschriften 
unter Nr. 768 an d. LZ 

Gut sehen auch über 40 durch 
ZWEISTÄRKEN-GLÄSER 

Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 
(alle Krankenkassen) 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wün.scho und Geschenke zu meiner 
Konfirmation. 

Herbert Stein und Eltern 

Offenthal 

Sprechstunden-Änderung 1 

Montags bis freitags, 9—12 Uhr 
und 15 - 18 Uhr. 

Mittwochs nur frische Unfälle. 

Samstags keine Sprechstunde. 

Dr. Kropf 
Bahnstraße 45 

Opel Caravan 64 . 
83 000 km, mit Boy und Olymat, TÜ bis 
Oktober 1967. 
Opel Kadett 64 
25 000 km, TÜ bis Mai 1968. 
BMW 700, 1964 
37 000 km, TÜ bis Juni 196a 
Opel Caravan 58 
TU bis Ende 1966. 
Opel Caravan 61 
TÜ bis 1967. 
Opel Rekord 64 
Tt) bis 1987. 

verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

Küche und Had. 
Off.-Nr. «00 an die I,Z 

Für sofort oder zum 1. 7. 1966 sucht 
führendes Bauunternehmen in Langen 

jüngere 

Stenokontoristin 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung, 
5-Tage-Woche und 13. Monatsgehalt. 
Bewerbung unter Off.-Nr. 799 an die LZ 

Tüchtige 

Elektrotechniker 
mit Fachkenntnissen auf dem Ge- 
biet der Elektronik, 

Schaltmechaniker 

Blechschlosser 

Rundfunkmechaniker 
sowie 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen, 
für unsere Arbeitsvorbereitung zum 
baldmöglichsten Eintritt gegen gute Pp- 
zahlung gesucht Vorzustellen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen bei Frankfurt'M. 
Pittlerstraße 48. Telefon 78 52 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 3 per sof. gesucht. 

Riegelhof & Gärtner > 

Langen, Pittlerstr. 60, Tel. 7603 

Dienstag bis Dnnncr.stag 
Wochentags 20.30 Uhr 

Donnerstag (Fronleichnam) 18.00 u. 20.30 

Angriffsziel Moskau 
Der aufschenerregonde Roman „Fail 
Safe" erschien in der Illustrierlen 
„Quick" unter dem Titel „Feuer wird 
vom Himmel fallen" — .letzt als Film 

„Angriffsziel Moskau" 
Sensationell — spannend — atem- 

beklenimend! 
Ein Film, der uns alle angeht! 

Althaus-Besitz 
2 Wohnungen mit großer, unterkellerter 
Scheune (als Lager gut geeignet) und 
Grabgarten, insgesamt 638 qm, sehr 
verkehrsgünstig gegenüber geplantem 
Großbau gelegen, ist an schnell ent- 
schlossene barzahlende Interessenten 
günstig zu verkaufen. 
Angebote unter Off.-Nr. BOl an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

PVC-Filzbelag 7 IK 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' *» 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl im Rollenbezug |J MJj 
für Bauvorhaben qm/DM"'^" 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualitiit - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Die.se günstigen Preise nur bei 

Wohnungstausch 
Biete in Sprcndling n 
2*3 /immer. Kiie! e, 
Kud. Italkon b. Na~s, 
Heimstätte, suche d;^!. 

Langen für 2 F.r- 
wachsene. 
Off.-Nr. 7!)0 an die J/A 

Alleinst. berufst. Hi rr 
sucht ab 1. Juli ISKiß 

möbl. Zimmer 
in Erzhausen. Egels- 
bach oder Langen. 

Telefon 4081 82 
Flugplatz Egelsbach 
(Flugleilung) 

Kinderlos. Ehep. sucht 
für sofort 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 795 an die l.Z 

2 Zimmer 
Küche mit Bad sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 798 an die l.Z 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Ing. sucht baldmögl, 
großes separates 

Altbau- 
Leerzimmer 

wenn mögl. mit WC 
u. Kodigel. in Langen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 797 an die l.Z 

3 Handelsschüler 
(14 Jahre) suchen 

Freizeit- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 796 an die l.Z 

Jetzt 

750000 

Wttsteiuwt- 

^lUuiungen, 

Jetzt gibt es 750.000 Woh* 
nungen,dleWQ8tenrotfinan* 
zieren half. Sämtliche Ein- 
wohner der Großstädte Bre» 
men, Frankfurt undMQnchen 
würden bequem darin leben 
können. Durch Bausparen, 
das der Staat nach wie vor 
begünstigt, können auch Sie 
zu einem eigenen Helm 
kommen. Am besten wen« 
den Sie sich gleich am 

Bezirksieiiei ^ k Keilei, Utfen* 
bach. WiesenstraQe 11, (el S4306; 
Sprechzeit in langen. Langener 
Voiksbanic Ecke Bahn>/Friedrich* 
Straße und Wemerpiat2 Montag* 
und Oonnersiagnachmittag 

Wer mäht Rasen 
einmal wöchentlich im 
Reihenhaus in Ober- 
linden, 

Telefon 7 12 09 

Gestohlen 
Herrenfahrrad „Mon- 
tavino", blau, Nr. 78292 
am Sonntagnachmittag, 
dem 5. 6. 1966, vom 
Stadtbad Langen. Der- 
jenige, der den Täter 
beobachtet und ver- 
geblich verfolgt hat, 
wird darum gebeten 
Langen 7 17 84 anzu- 
rufen. 

Junger Spargel 
sowie 

Erdbeeren 
(zum Einfrieren u. Ein- 
machen) zu verkaufen. 

Egelsbach 
Schulstraße 38 

Täglich frische 
Erdbeeren 

'.u verkaufen. 
Egelsba(lier Str. 52 

rä.ilich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. Bestel- 
lungen zum Einmachen 
werden angenommen. 

Egelsbadier Str. 60 

DM 30,- pro Tag 
verdienen Sie durch 
Verteilen von Werbe 
Drucksachen in HauS' 
briefkästen in Langen 
Meldungen von nur 
zuverlässigen Damen 
und Herren am Frei- 
tag, dem 10. 6. 66, um 
14.30 Uhr vor den UT- 
Lichtspielen, Langen, 
Rheinstraße 32/34, bei 
Herrn V/ohler. Arbeits- 
beginn sofort. 

Doppelbett-Couch 
u. 2 Sessei 

mod. Ausführung, ab- 
zugeben lurch 

Möbel-Daum 
Fahrgasse 1 

Grüner 
Zwergpapagei 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

R. Tamm 
Friedrichstraße 1 
(Hochhaus) 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeb. b. 
Ruppert 
Wolfsgartenstr. 74 

Bitte, wer bringt mir 
meinen Teddy wieder? 
Ich bin ein kleiner 
Junge und habe ihn 
zwischen Bahnüber- 
gang und Oberlinden 
verloren. Ich wohne in 
d. Königsberg. Str. 2 I. 

Kleiner, gelber 
Vogel 

zugeflogen. Abzuholen 
Goethestraße 7 

Lego-Neuheiten 
eingetroffen. 
Kinderparadies 
Wassergasse 1 

Moderner, neuwertiger 
Kindersportwagen 

preiswert abzugeben. 
Elisabethenstr. 55 
3. Etage rechts 

Guterhaltene 
Gartenhütte 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 793 an die LZ 

Opel Rekord A 3 
Baujahr 1963, zu ver- 
kaufen. 

Annastraße 47 

Bei Bedart von Druck- 
sachen 38 93 anrufen. 
Wir dleneo sofort mit 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

, IO,.iSSfriAr. 

ijsmgtmlätuna 
S 4449 B 

H E I /WTJfTB L7^* FV/R DIE S-r73?:DT LTS: Tsj G E N! 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
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DIE WOCHE 

Nach den Parteitagen 
W. H. Die politischen Fanfarcntöne der Par- 

teitage der SPD und FDP in Dorlmund und 
Nürnberg sind verklungen. In Bonn zieht 
wieder die nüchterne Tagespolitik ein. Aber 
.sie wird an diesen Kongre.ssen nicht unbe- 
rührt vorbeigehen können. Insbesondere der 
SPD-Parteitag in Dortmund hat neue Akzente 
gesetzt. In der Deutschlandtrage hat die SPD 
in einer teilweise erfi'culich realistischen 
Analyse, die davon ausgeht, daß die Wieder- 
vereinigung Deutschlands wegen der .ietzt be- 
stehenden Machtverhältnisse vorerst nicht er- 
reichbar ist, eine Reihe von Tabus durch- 
brochen. 

Den Sozialdemokraten geht es dabei in er- 
ster Linie darum, die Durststrecke bis zu 
einem weltpolitisch günstigeren Zeitpunkt 
für die Wiedervereinigung durchzustehen und 
die Einheit der Nation zu erhalten. Um die- 
ses Ziel zu erreichen, sind sie auch zum Ri- 
siko bei'eit. Das zeigt sich besonders in dem 
von Willy Brandt bestätigten Vorschlag 
Helmut Schmidts, daß Verhandlungen über 
technische Fragen und menschliche Erleich- 
terungen auch zwischen Ministern aus Bonn 
und Pankow geführt werden könnten. In die- 
sem Zeitpunkt geht die SPD einen Schritt 
weiter als die Freien Demokraten, die in 
Nürnberg ihren Vorschlag auf Bildung ge- 
samtdeutscher technischer Kommissionen „im 
Auftrag der vier Mächte" erneuert haben. 

Die Ansicht der SDP, daß Ministervorhand- 
lungen zwischen beiden Teilen Deutschlands 
— ohne Viermächtoauftrag — die Frage der 
völkerrechtlichen Anerkennung i^ankows 
nicht berühren, kann allerdings gefährlich 
werden. Sie könnte den Zonenmachthabern 
eine Handhabe geben, die Bundesrepublik zu 
erpressen, wenn Pankow etwa zur Bedingung 
macht, daß es über Passierscheine. Interzo- 
nenhandel oder ähnliche Fragen des menscii- 
lichen Miteinander nur noch auf Minister- 
ebene zu Verhandlungen bereit ist. Wenn 
Bonn sich dann im Interesse der mensch- 
lichen Kontakte beugt, so würde das zumin- 
dest zu einer erheblichen Aufwertung des 
SED-RegiTnes führen, dem die Sozialdemo- 
kraten in Dortmund eine klare Absage erteilt 
!iaben. 

Die SPD glaubte anscheinend, sich auf dem 
Gebiet der Deutschlandpolitik in bisher ge- 
miedene Regionen vorwagen zu können, weil 
sie auf die tl"''^i'stützung der FDP hofft und 
sich daher in diesem Bereich einer Mehrheit 
im Bundestag sicher weiß. Das entspricht der 
von Willy Brandt in Dortmund verti'etenen 
Politik, daß die SPD — ohne sich selbst in 
die Regierung zu drängen — auf allen Ge- 
bietpn. die die Mörfiichkeit dazu bieten, ihre 
Vorstellungen zur Wirksamkeit bringen will. 
Auf Gebieten, auf denen die SPD mit ihren 
Vorstellungen allein steht, war sie in Dort- 
mund wesentlich zurückhaltender. 

Das gilt vor allem für die von den Gewerk- 
schaften geforderte Erweiterung der Mitbe- 
stimmung. Da die SPD für dieses Anliegen 
bei den anderen Parteien noch keine ein- 
flußreichen Verbündeten sieht, verzichtete sie 
in Dortmund darauf, bereits einen Gesetz- 

entwurf zu fordern. Sie zog sich auf die un- 
verbindlichere Formel zurück, das Problem 
erst einmal durch eine unabhängige Sach- 
verständigenkommission prüfen zu lassen. 
Dadurch vermeidet die SPD. im Bundes!ag 
eine offene Niederlage zu riskieren. 

Bundeskanzler Erhard und die CDU CSU 
wären schlecht beraten, wenn sie wegen der 
manchmal reciit forschen und oft nicht un- 
gefährlichen SPD-Vorstöße in der Deutscn- 
landpolitik den Sozialdemokraten nur grollen 
und sich in den Schmollwinkel zurückziehen 
würden. Vielmehr sollte der Kanzler die be- 
reits begonnenen Parteiengespräche im Pa- 
lais Schaumburg so schnell wie möglich wie- 
der fortsetzen. 

Am runden Tisch müssen die von der SPD 
aufgeworfenen Gesichtspunkte eingehend 
daraufhin geprüft werden, was davon ohne 
Gefahr für die Wiedervereinigung in Freiheit 
realisierbar ist, was dem Zusammenhalt der 
Nation wirklich dient und was als Illusion 
oder Utopie abgestoßen weiden muß. 

Vieles von dem, was in Dortmund ange- 
boten wurde, war nur Andeutung und nicht 
bis in die letzte Konsequenz durchdacht. Das 
gilt z. B. für die von Helmut Schmidt ent- 
deckten positiven Elemente des polnischen 
Rapackiplanes für die Schaffung einer mili- 
tärisch verdünnten Zone in Europa. Auch die 
SPD selbst sollte alles das, was in offiziellen 
Reden an falbenprächtigen Bildern an die 
Wand gemalt worden ist — teilweise um die 
radikalen Gruppen der Partei zu beruhi- 
gen —, nun in aller Ruhe und mit dem ge- 
botenen Ernst sorgfältig durchdenken. 

Streng getrennt nach Geschlechtern stehen hier die Einwohner von 48 Dörfern aus der Um- 
gebung von Eskischir (Türkei) auf einem Feld, um In einem Gebet um Regen zu bitten. Uns(>r 
dpa-Biid zeigt im Vordergrund die betenden Männer der Dörfer, im Hintergrund die Frauen. 

Land Hessen führend im »Sozialen Wohnungsbau« 

In einer funktipnärssitzung des Ortsvereins langen der SPD wurde jetzt die Situation im 
Sozialen Wohnungsbau eingehend erörtert. Stadtverordneter Ferdinand IMayer liatle zuvor die au- 
genblicklichen Verhältnisse erläutert. In der Diskussion wurde bedauert, daB die Bundesregierung 
nach der Kürzung der Bundesmlttel für den sozialen Wohnungsbau es nun den Ländern über- 
lasse, für die Durchführung des von ihr großzügig verkündeten Programms zu sorgen. Das Wider- 
sinnige dabei sei es, daß die Kürzung der Bundesmittel trotz wesentlich gestiegener Baukosten 
vorgenommen wurde. Hier die Ausführungen des Stadtverordneten Mayer: 

Die hessische Wohnungsbaupolitik stand in 
den Nachkriegsjahren unter dem Leitsatz 
„Jedem Bürger eine Wohnung". Dieses Ziel 
ist, sieht man von den ständig weiter wach- 
senden Ballungsgebieten ab, weitgehend er- 
reicht. Es werden aber immer noch Anforde- 
rungen an den Wohnungsbau gestellt. .Jeder 
Bürger soll heute auch möglichst die Woh- 
mung finden, die seinen speziellen Wohn- 
bedürfnissen entspricht. Das Land Hessen hat 
für den Neubau von Wohnungen im Rahmen 
des „Sozialen Wohnungsbaus" immer höhere 
Mittel bereitgestellt. Wie sehr dies von Jahr 
zu Jahr mehr den Landeshaushalt belastete, 
wird klar, wenn man sich die Steigerung der 
Baulandpreise, der Baukosten und auch der 
Kosten für Erschließungsmaßnahmen ver- 
gegenwärtigt. Während im Baujahr 1950 noch 
von einem Förderungsbeitrag von durch- 
schnittlich 3000 DM pro Wohnung ausgegan- 
gen werden konnte, mußten 19G5 im Durch- 
schnitt rund 24 000 DM zur Verfügung ge- 
stellt wei-den. 
Die von Jahr zu Jahr wachsende Belastung 
des Landeshaushalts durch den sozialen 'Voh- 
nungsbau ist auch dadurch bedingt, daß das 

Am Sonntag wird in der Sowjetunion gewählt 

Mehr als hundert Millionen Sowjetrussen 
werden am bevorstehenden 12. Juni zu den 
Wahllokalen eilen, um den Kandidaten für 
den Obei'sten Sowjet ihre Stimme zu geben. 
Jeder von ihnen hat zwei Stimmen, eine für 
den Unionssowjet und eine zweite für den 
Nationalitätensowjet. Vergleiche mit den Vei'- 
hältnissen in demokratischen Ländern wären 
bei diesen Funktionärswahlen nach Einheits- 
liste falsch. Will man trotzdem einen Ver- 
gleich herbeiziehen, dann entspricht der 
Unionssowjet etwa dem Bundestag in Bonn, 
der Nationalitätensowjet als zweite Kammer 
dem Bundesrat. Mit Aufgaben der Gesetzge- 
bung hat allerdings der eine ebensowenig et- 
was zu tun wie der andere. Die Beschlüsse 
der Mitglieder des Obersten Sowjets sind in 
den Gremien der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, der allmächtigen KPdSU, vor- 
gefaßt. Für die rund 1500 Mitglieder des 
Obersten Sowjets, der jährlich zweimal im 
Kreml in Moskau tagt, kann es also nur noch 
darum gehen, die Beschlüsse des Zentral- 
komitees der Partei und seines Präsidiums zu 
bestätigen und im übrigen die Kulisse >ür 
die großen Auftritte der Kreml-Gewaltigen 
in dem großen Saal des Obersten Sowjets ab- 
zugeben, der in der Nähe der berühmten 
Tretjakow-Galerie liegt. An westlichen und 
demokratischen Maßstäben gemessen handelt 

es sich bei den „Wahlen" am 12. Juni nur 
um eine pseudodemokratische Fassade; dem 
Sowjetmenschen ist der Weg zur Wahlurne 
im 49 Jahre des Bolschewismus allerdings 
bitter ernst. 

Die Wahlen zum Obersten Sowjet kennen 
auch 'liüsmal nur eine Einheitsliste. Sie wird 
offiziell als die Liste der „Kommunisten und 
Parteilosen" bezeichnet. Mit den „Parteilosen" 
soll zum Ausdruck gebracht werden, daß auch 
diejenigen, die nicht dem Kreis der bevor- 
zugten Parteimitglieder angehören — es ist 
immerhin die große Mehrheit des russischen 
Volkes — an der Wahl teilnehmen sollen. An- 
dere I.isten gibt es nicht, und wenn von Wah- 
len die Rede ist, dann auch nur deshalb, weil 
dem Sowjetbürger die Möglichkeit gelassen 
ist. den Wahlzettel mit oder ohne Zeichen 
abzugeben 

In der UdSSR hat in den letzten Wochen 
eine Art Wahlkampf stattgefunden, oder doch 
zumindest das, was die amtlichen Blätter 
„Prawda" und „Iswestija" darunter verstehen. 
Die Wahlbezirke der Sowjetunion wetteifer- 
ten darin, die Moskauer Prominenz als „ihre" 
Kandidaten zu nominieren. Diese wiederum 
— schon längst durch den 23. Parteikongreß 
in ihrer Machtfülle bestätigt — geruhten erst 
in den letzten Tagen, die Bitten der Wahl- 
kreise um eine Kandidatur anzunehmen. 

Land sich gezwungen sah. die abnehmenden 
Bundesbeträge zu ersetzen. 

Im Haushaltsplan des Landes Hessen sind 
für das Bauprogramm 1966 im sozialen Woh- 
nungsbau 435,9 Mio DM vorgesehen. Davon 
tragen das Land 418.2 Mio DM • 95" «, der 
Bund 17.7 Mio DM = 4,1 "/n. 
Damit hat das Land Hessen zum Wohnungs- 

bau bis zur Grenze seines Leistungsvermö- 
gens beigetragen. Aber auch hier erweist sich 
d;^' Politik des Bundes insoweit als Hinder- 
nis, da der Bund zum Ausgleich seines Haus- 
haltes immer größere Anteile am Steuerauf- 
kommen beansprucht. Die ungünstige Ent- 
wicklung am Kapitalmarkt bringt die Län- 
der bei der Beschaffung der Mittel für den 
sozialen Wohnungsbau in große Schwiei-ig- 
keiten. Die Mittel sind überwiegend in den 
außerordentlichen Haushalten veranschlagt 
und müssen daher auf dem Anleiheweg be- 
schafft werden. So ist z. B. der soziale Woh- 
nungsbau in Bayern sehr gefährdet, weil die 
im Staatshaushalt stehenden Wohnungsbau- 
mittel von bisher 400 Mio DM vom Finanz- 
ministerium nur zur Hälfte freigegeben wor- 
den sind. 

Nach einer amtlichen Statistik liegt das 
Land Hessen auch 1965 mit seiner Wohnungs- 
bauleistung pro Kopf der Bevölkerung vor 
den übrigen Ländern in der Bundesrepublik. 

Es wurden auf je 10 000 Einwohner bezugs- 
fertig in Hessen 68 Wohnungen, in Baden- 
Württemberg 67, in Schleswig-Holstein 57, 
in Niedersachsen und Saarland 56. in Nord- 
rhein-Westfalen 47, in Rheinland-Pfalz 45, in 
Bayern 41 Wohnungen. 

Bei den im Rahmen des Großen Hessen- 
planes vorgesehenen und in den nächsten 
zehn Jahren durchzuführenden sozialpoliti- 
schen Projekten liegt der Schwerpunkt bei 
den Maßnahmen auf dem Gebiet des Woh- 
nungswesens. Der Gesamtaufwand hierfür 
wird auf 10 668 Mio DM ge.schätzt. Unter den 
einzelnen Projekten steht der öffentlich ge- 
förderte Neubau von 150 000 Wohnungen an 
erster Stelle. Eine starke Erweiterung der 
Aufgaben auf dem Gebiet des Wohnungs- 
wesens in den nächsten Jahren v,fird sich aus 
der Beseitigung städtebaulicher Mißstände in 
Stadt und Land und aus der Wohnungsmo- 
dernisierung ergeben. Vorgesehen sind die 
Freilegung von Sanierungsgebieten und der 
Ersatzbau von 30 000 Wohnungen und die 
Modernisierung von 50 000 Wohnungen. 

Verteidigungsminisler Hassel und Bundes- 
familienminister Heck nehmen an der am 
Samstag beginnenden Pilgerfahrt von 35 000 
Soldaten aus 15 Staaten zum französischen 
Wallfahrtsort Lourdes teil. 

Bundesrepublik und USA ziehen 
an einem Strang 

Der amerikanische Außenminister Rusk 
führte gestern in der Bundeshauptstadt Bonn 
mit Kanzler Ludwig Erhard Gespräche, die 
als erfolgreich gewertet wurden. 

Rusk war nach der Frühjahrstagung des 
NATO-Mini.sterrats in Brüssel zu einem mehr- 
stündigen Kurzbesuch nach Bonn gekommen. 
Mit dem Hinweis auf die Konferenz erklärte 
Rusk: „Wir fühlen uns von der Einigkeit der 
14 bezüglich der grundlegenden Zielsetzung 
des Bündnisses in der engen Partnerschaft 
zwischen ihnen und uns in allen diesen fun- 
damentalen Fragen sehr ermutigt." 

Was die USA angehe, so sei für sie das 
NATO-Bündnis von fundamentalster Bedeu- 
tung. „Wir sind der Uberzeugung, daß sie 
nicht nur eine Organisation für die Verteidi- 
gung, sondern auch eine Organisation zur Ge- 
währleistung des Friedens ist." 

Besondere Grüße des amerikanischen Präsi- 
denten Johnson an das deutsche Volk über- 
mittelte Rusk Bundespräsident Lübke und 
Bundeskanzler Erhard. 

Die Frühjahrskonferenz des NATO-Minister- 
rates in Brüssel war am Mittwochabend mit 
einem Kompromiß über die Kernfrage der 
französischen Truppen im atlantischen Bünd- 
nis zu Ende gegangen. 

Die Außenminister der fünfzehn Partner 
einigten sich darauf, daß parallel mit den 
deutsch-französischen Verhandlungen über 
Stationierungsrechte der französischen Ver- 
bände in der Bundesrepublik Gespräche im 
ständigen NATO-Rat über die Zusammenar- 
beit dieser Truppen mit den NATO-Streit- 
kräften stattfinden können. 

Viele Verletzte bei Brand auf 
Flugzeugträger 

32 Mitglieder der Besatzung des US-Flug- 
zeugträgers „Constellation" erlitten Mitte der 
Woche Brandverletzungen, als ein vom Deck 
des Schiffes abhebender Düsenjäger einen 
Treibstofftank verlor, der das Deck mit bren- 
nendem Benzin übergoß. Der Düsenjäger 
konnte unbeschädigt auf sein gegenwärtig vor 
Vietnam operierendes Mutterschiff zurück- 
kehren. 

Erler ist für Redneraustausch 
unter allen Umständen 

Der Vorsitzende der SPD-Bundestagsfrak- 
tion, Erler, will den geplanten Redneraus- 
tausch zwischen der SED und den Sozial- 
demokraten unbedingt herbeiführen. Die 
„massiven Schimpfereien" der SED-Funktio- 
näre und ihrer Organe gegen die SPD-Füh- 
rungsspitze hätten nichts anderes zum Ziel, 
als daß die SPD den Redneraustauseh von 
sich aus abblase. 

Weitere Angriffe gegen Wyszynskl 
Die polnisdien Behörden setzen ihre An- 

griffe gegen den Primas von Polen, Kardinal 
Wyszynski, unvermindert heftig fort. Auch 
in verschiedenen polnischen Zeitungen ist 
Wyszynski am Mittwoch wieder wegen seiner 
r -^-'hlich „reaktionären" Haltung angegrif- 
fen worden, i 
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Abschiedslied der Nachtigall 
In diL'.-oii Tason. dii der Sommer vor der 

Türe steht und das Jahr seinem Höhepunkt 
ent.uepenwandert. denkt ' nicinnnd ans Ab- 
schiednehmen. r.ewilj, die Friihlinqsbhimpn 
sind verblüht, kein Kliederstrauch verschenkt 
mehr seinen süßen Duft, aber das stimmt uns 
nicht traurig, denn dafür sind un/äliliHe an- 
dere Blumen erwacht und erfüllen unsere 
Gärten und Anlatien mit ilucn li'uchtenden 
I-'arbon. 

Kin anderer Ati^chied aber läf.U uns in die- 
sen T.men doch etwa-; welimütiK werden, 
denn wenn wir jetzt durcli den clämiuernden 
Abend gehen, dann ertönt aus einer Hecke 
Frau Nachtigalls letztes I.ied. Die kleine, un- 
scheinbare Sängerin mit der glockenreinen 
Stimme will uns zwar noch nicht verla.s.sen, 
denn bis September bleibt sie noch hier, aber 
ihre Noten packt sie nun ein, und wenn der 
Sommer ins Land gezogen ist. werden wir 
keines ihrer Lieder mehr vernehmen . . . 

In den warmen Maiennächten hat der Na- 
turfreund den herrlichen Tönen aus ihrer 
kleinen Kehle gelauscht, sie hat gesungen, 
während der Flieder erblühte und die Linden 
zu duften begannen, und sie hat ihren Gesang 
angestimmt, als die Blumenköniginnnen ihre 
zarten Kelche öffneten. Nun klingt ihr letztes 
Ijied dem scheidenden Frühling nach, und wir 
wollen uns aufmachen, um das Abschieds- 
konzert der kleinen Sängerin nicht zu ver- 
säumen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
I . . Frau E. Breidert, Darmstädter StralJe 7, 
z. Zt. Altersheim in Mönchbruch, zum 83. Ge- 
burtstag am 11. 6.; 
. . . Herrn Eduard Emmel, Schillerstraße 12, 
zum 79. Geburtstag am 12. (i.; 
. . . Frau Anna Rachpfahl, Gerhart-Haupt- 
mann-Straße 16, zum 78. und Frau Berta Wer- 
ner. Bahnstraße 12«, zum 76. Geburtstag am 
13. 6. 

Den Hochbetagten wün.scht die Langener 
Zeitung zum neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele sonnige Ta"e. 

Die SPD-Frauen wandern 
Die SPD-Frauengruppe veranstaltet am 

kommenden Samstag eine Wanderung, zu der 
sich die Mitglieder um 14 Uhr an der Ecke 
Feldstraße Lutherstraße treffen. Es geht nach 
Mitteldick zum Kaffeetrinken. Spater weiter 
zum Bahnhof Buchschlag und von dort mit 
der Bahn nach Sprendlingen. In der Gast- 
stätte Herrnbrod (Hauptstraße 33). ist für 
Abendessen mit anschließendem gemütlichen 
fieisammensein das Kolleg reserviert. Dorthin 
werden auch die Mitglieder der Sprendlinger 
SPD-Frauengruppe kommen. Gäste sind will- 
kommen. 

LZ erscheint nächste Woche 

Dienstag und Donnerstag 

Wir weisen heute schon darauf hin. 
daß die Langener Zeitung nächste 
Woche wegen des Feiertags am Frei- 
tag (17. Juni) bereits am Donnerstag 
erscheint. Inserate und Einsendungen 
für diese Ausgabe erbitten wir bis 
spätestens Mittwochmorgen 9 Uhr. 
Die Dienstag-Ausgabe erhalten unsere 
Leser zur gewohnten Stunde. 

Der Verlag 

Freiflug nach Berlin 
Frau Theresia Bogner aus Langen wird am 

Samstag mit einer modernen Düsenmaschine 
vom Typ Boeing 727 vom Rhein-Main-Flug- 
hafen nach Berlin-Tempelhof fliegen und sich 
in der ehemaligen deutschen Hauptstadt einen 
ganzen Tag kostenlos aufhalten. Diese Reise 
Irhielt sie als Preis für ihre Beteiligung an 
pinem Preisaussdireiben der Drogerie am 
Südlichen Ring, die Mitte Mai in der Flachs- 
bachstraf'e eröffnet worden ist. 

* Diebe im Keller. Nicht weniger als 50 Glä- 
ser Eingemachtes stahlen Spitzbuben aus 
einem Keller des Anwesens Westendstr. ."iO. 
t)ie Polizei bittet um Hinweise, die zur Er- 
mittlung des Täter führen können. 

' Wieder mal Feuer am Müllabladeplatz. 
Pie Feuerwehr mußte wieder einmal einge- 
setzt werden, um bedrohlich in Flammen ge- 
ratenen Müll auf dem Abladeplatz auf dem 
Steinberg zu lösdien. 

Guter Fang der Polizei 
In der Bahnstraße wurde eine „Dame" ge- 

stellt, die kurze Zeit in Langen bei einer Frau 
gewohnt hatte und dort eine Uhr entwendet 
haben soll. Bei der Überprüfung ihrer Per- 
sonalien stellte die Polizei fest, daß sie wegen 
ttiehrerer Einmietebetrügereien gesucht wurde. 
Sie hatte sich u. a. in einem Hotel in Heidel- 
fcerg eingemietet und dabei statt ihres Na- 
mens die Adresse einer Frau in Langen ange- 
geben. Sie wurde dem Haftrichter in Frank- 
furt zugeführt. 
Signalanlagen müssen beachtet werden 

Ein wadisames Auge hatten Polizeibeamte 
1— auch solche in Zivil — am Dienstag auf 
FtilSgängerüberwege, die mit Signalanlagen 
versehen sind. Dabei ergaben sich, wie es im 
Polizeibericht heißt, mehrere Beanstandungen. 

In Erinnerung an Adolf Reichwein 

einen aufrechten Menschen 
Am 15. .luni finden OriindstrinlruunR und Richtfest für die narh ihm benannte Schule statt 

Am Mittwoch, dem 1.5. .luni, um 1.5 Uhr, wird für die neuerliaute Schule an der Süd- 
lichen Ringstralle, die den Namen „.Xdolf-Reichwein-Sehule" trafen wird, der Grundstein 
ReleRt und RleiehzeitiB das Kiclitrest Refeierl. F.inen guten Griff haften seinerzeit die Stadt- 
verordneten Retan, als sie sich für den Namen dieses I'ädaKOKen aus I.eidenschafl und 
späteren Widerstandskämpfers entschieden, der für die ;\lensehliehkeit gelebt hatte und viin 
einem unmenschlichen Kegime, mit dem er sieh niehl abfinden konnte, ermordet wurde. 

Wie kaum ein anderer, ist Adolf Rcichwein 
prädestiniert, Namenspatron einer Schule zu 
sein; das beweist sein I.cben und das beweisen 
die Worte, die er in seinem bedeutecndsten 
Werk, dem Bericht über seine Volks.schular- 
bolt in Tiefenseo. sieben .lahre vor seinem ge- 
waltsamen Tode geschrieben hat: „/.cuunis 
wird nie ins Nichts hinein gegebi-n. sondern 
sucht immer sein Echo im anderen. Der Kr- 
zieher legt Zeugnis ab vor der ihm anvertrau- 
ten Gruppe. Er liegt offen, aufgeschlagen vor 
cien Augen seiner Kinder. Mit allem, was er 
tut, ist imd sagt, gilt er ihnen als lebendiges 
Vorbild, Welche Verantwortung!" 

Adolf Reichwein wurde am 3, Oktober U)ii!l 
in Bad Ems geboren, er lebte bis zu sein<'m 
sechsten Jahr in Niederwalluf am Rhein. Im 
.lahre 1!)()4 siedelte die Familie — er halte noch 
einen Bruder imd eine Schwester — nach 
Oberrosbach am Fuß des Taunus über, wo 
sein Vater Lehrer und Organist war. Die Real- 
schule konnte Adolf Reichweins überragender 
Begabung nicht genügen; er besuchte daher 
kurze Zeit die Oberrealschule in Bad Nauheim, 
bereitete sich dann als Autodidakt auf das 
Abitur vor, nach dem Abitur nahm er als Frei- 
williger am Ersten Weltkrieg teil. Am 5. De- 
zember 1917 wurde er in der Schlacht hei 
Cambrai schwer verwundet. Von Dezember 
1918 bis 1920 studierte er in Frankfurt am 
Main, dann bis 1922 in Marburg Geschichte, 
Philosophie und Volkswirtschaft. Adolf Reich- 
wein hat sein Leben mit so viel Intensität, 
Tempo und Spannung gestaltet, als habe er 
schon gefühlt, daß es nur 4ü .Jahre währen 
würde. Er gehörte der Wandervogelbewegung 
und der „Akademischen Vereinigung Marburg" 
an. In den zwanziger Jahren verlieh er der 
Erwachsenenbildung entscheidende Impul.se. 

Von 1927 bis 1930 war Adolf Reichwein per- 
sönlicher Referent des preußischen Kultus- 
ministers Becker in Berlin. Danach übernahm 
er eine Professur für Politik und Gesellschafts- 
wissenschaften an der Pädagogischen Aka- 
demie in Halle, 1933 wurde er von den brau- 
nen Machthabern seines Postens enthoben. In 
diesem Jalir heiratete Reichwein Rosemarie 
Pallat, eine Kollegin an der Pädagogischen 
Akademie und Tochter eines angesehenen 
Pädagogen in der preußischen Kultusverwal- 
tung; aus dieser Ehe sind vier Kinder hervor- 
gegangen. Von 1933 bis 1939 war Adolf Reich- 
wein Volksschullehrer in dem märkischen 
Dörfchen Tiefensee, wohin ihn die Nazis ver- 
bannt hatten. 

Auch in dieser Aufgabe — Dorfschullehrer 
im hintersten Winkel der Mark Brandenburg 
— gab Professor Dr. Adolf Reichwein sein 
Bestes. Im Frühjahr 1939 kehrte Reichwein als 
Leiter der Schulabteilung des Volkskundemu- 
seums nach Berlin zurück. Das mag verwun- 
derlich erscheinen, jedoch in der Reichwein- 
Biographie von James L. Henderson heißt es 
dazu: „Die Nazibehörden verfolgten mit seiner 
Ernennung vermutlich eine doppelte Absicht. 
Einmal wollten sie ihn besser beaufsichtigen 
können, als es in Tiefensee möglich gewesen 
war, zum andern wollten sie auf diesem Um- 
weg seine Unterstützung für ihr „Blut-und- 
Boden"-Programm gewinnen." 

Adolf Reichweins Leben gehörte jedoch 
nicht ausschließlich seiner wis.sen.schaftlichen 
und ethischen Berufung, es war ebenso reich 

an Abenteuern. Er bereiste 1928 Amerika in 
einem alten Automobil, war Matrose auf einem 
amerikanischen Schiff und in den Dreißiger 
Jahren eroberte er mit eigenem Flugzeug .so- 
gar den Himmel. 

Der ganzen Art seiner Persönlichkeit nach 
war es eigentlich selbstverständlich, daß 
Adolf Reichwein zur Widerstandsbewegung 
stoßen mußte. Er gehörte dem Kreisauer Kreis 
um Helmuth von Moltke an. In der Nacht 
zum 5. Juli 1944 wurde Adolf Reichwein ver- 
haftet und am 20. Oktober 1944, zusammen 
mit Julius Leber und Hermann Maaß liinge- 
richtet. Für das Leben Adolf Reichweins in 
seiner letzten Phase und für sein grausames 
Sterben gilt, was Pastor Harald Poelchau am 
20. Juli 1946 im Berliner Rundfunk gesagt hat: 

„Von vornherein war ihnen bewußt, daß ihr 
Streben den Einsatz des Lebens erforderte. 
Daraus erwuchs eine Spannung ins Geistige, 
die auch auf andere Menschen ausstrahlte und 
ihre Arbeit zur letzten Verdichtung führte. 
Als das Leben von ihnen gefordert wurde, 
gaben sie es, ohne zu wissen, ob ihr Tod sicht- 
bare Frucht tragen würde, aber jeder einzelne 
opferte sein Leben als Sühne für eine von 
ihnen empfundene allgemeine Schuld." 

Für seine überlebenden Zeitgenossen und 
die nachfolgende Generation jedoch gilt die 
Frage, die Helmut Lindemann, der Heraus- 
geber der Reichwein-Biographie, im Nachwort 
des Buches anschneidet: „ ... die Frage wird 
an uns gerichtet, an uns Deutsche, die wir 
Hitlers Herrschaft überlebt haben und auf- 
gerufen sind, einen neuen Staat und eine neue 
Gesellschaft aufzubauen. An uns allein liegt 
es. ob Männer wie Adolf Reichwein vergeblich 
gestorben sind." 

Am Sonntagnachmit- 
tag ertrank, wie be- 
richtet, der 38 Jahre 
alte Werner Wadios 
aus Langen, .Am Beiz- 
born 15. Unser Bild 
zeigt Landespolizei- 
beamte des Not- 
standszuges am .Mon- 
tag bei der Suche 
nach der Leiche, die 
wenige Stunden spä- 
ter gelandet werden 
konnte. 

Heiße Rhythmen 
„Schlager, Songs und heiße Rhythmen" 

heißt die Groß-Tan/.veranstaltung, die am 
Samstag (11. 6.) in Jer Langener Turnhalle 
stattfindet. Bei dieser Im liebten Veranstaltung 
treten sieben Kapellen und Gesangsinterpre- 
ten von 18 bis 1 Uhr auf: The Guardians. Tha 
Flame Beats, The Strangers, The Compatation 
Folks, The Little Eveilys, The Three Folks, 
Karin und Peter. Das abwechslungsreiche Sie- 
benstunden-Programm bietet für jeden etwas. 
Karten sind nur an der Abendkasse erhältlich. 

Zigarrenkiste genügt nicht 
In Groß-Umstadt i. O. hatte ein Metzger 

10 000 DM in bar in einer Zigarrenkiste auf- 
bewahrt und das Geld in einen gewöhnlichen 
Roll.schrank in die Ecke gestellt. Er durfte 
sich nicht wundern, daß die Geldkiste eines 
Morgens verschw'imden war. 

Stuhlschränke sind auch nicht sicher 
Unbekannte Dietje brachen nachts im 

Darmstädter Stadtteil Eberstadt in ein Un- 
ternehmen ein und knackten den Stahl- 
schrank. Sie fanden immerhin 1000 DM in bar. 

RUND UM DEN 

Vierröhr^norunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Mei licwc Langener. un wann er Euch uff 

de Kopp stelle dut. ich sMg nach wcitorhie 
„Langenef" UM nct Länger. Ki. dann mißt's 
ja nach Länger Zeidung haaßo. gelle. Mei 
Motto hccßt ganz .lafach: „Je länger mer 
I.angener is. desto länger seeht mer Lange- 
nei*." Un damit basta un .Sclihiß der Debatte. 

Die Hitz mecht a:mi schon Widder zu 
schaffe un selbst die allergreeßte .Sonne- 
aabeter winsihe sich als emal e paar Troppe 
Tlei(\ wann se eGiirtihe dehnam hawwe. Alles 
malli:' i I fluflig un luftig doreh die Ge.iencl. 
werft sieh in die kiehle Flute vom Langener 
Schwimmbad odder in die Kiesgrub. obwi>hl 
— nfl(M" gi'ad weils \'erbote is. Wer sein 
eignen .Swimming-puhl dehnnm hat. kann sich 
glieklich schätze un werd aach so eigeschälzt. 

Die Langener Bahnschrank hat sieh niittler- 
weil an de.Snmmerfahrplan gewehnt un wann 
de um korz vor zehe awends am Langener 
liahn''i)r niieh e Fahrkart kaafe willst, dann 
is de.s nct megllch, weil dem Schalterbeainte 
sein /.ug um die Zeit geht. Al.so merkts Euch, 
wann er emal so spät awends noch ufl den 
Gedanke komme dut. e Monatskärtche kaafe 
zu wolle. Macht Euch friehcr uff die Raa. Um 
die Zeit gehn ja aach schon hier un da die 
große I.eut — ohne Fernscher — schlafe. 

Wann net grad Zerkus in Lange is — un 
des is ja ab un zu. Der Besuch von dem letzte 
Zerkus läßt awwer aach druff .schließe, daß 
die Langener entweder iwwerfittert oder zu 
mied sin. Schad defor. denn die Zerkusleut 
wolle ja aach lewe. 

Seit Mittwoch is im benachbarte Elschbach 
Widder Airmarkt odder wie mir Langener 
sage dun: „Kisteverkaaf". Alle Arte un Größe 
von Flugzeuge for Sport un Beruf wem da 
aagehote. Mit un ohne Modor un es lohnt sich 
werklich, da emal hiezumache. Mer brauch 
ja net gleich e zwaamodorig viersitzig Luft- 
schaukel zu kaafe, en Luftzug von dene aa- 
un abbrausende Maschinchen dut aam aach 
de Duft der große weite Welt um die Nas 
wehe. Un außerdem bezahle mir Langener .1a 
schließlich aach for den Flugplatz mit Tower. 
Also, ihr Aktionäre, macht Euch uff die 
Socke. So ebbes werd aam ja net jeden Dag 
un net iwwerall geböte. Wer kaa Audp hat, 
kann aach per Tretolin oder per pedes be- 
quem hiekomme. Hinne am Wolfsgarte vor- 
bei. als weiter in siedlicher Richtung bis lin- 
kerhand de Wald aafängt, dann um die Eck 
un schon seid er dort, so in aans-zwaa 
Stunne. En scheene schattige Waldweg, bei 
dem mer in sommerlicher Schwile außer 
Ameise un Schnake aach noch Bekannte 
treffe kann. Soweit mein Wandervorschlag 
fors kommende Wocheend. Ei. mer muß sich 
ja for Euch immer ebbes eifalle las.se. um 
Euch rf Trab zu halte. Euch Langener. 

Die Snielleut vom Langener Tornverei 
hawwe in Gräfehause kräftig uff die Pauk 
gehaache un bei Wettspiel letzte Sonndag 
gut abgeschnitte. In den Flötestuf — wie sich 
des aaheert — warn se sehr gut un mit de 
Trompete sogar vorzüglich. Ebbes besseres 
gibts nämlich net. Aach die ganz klaane 
Hebsch. die Schiler. sin mit vorzüglich be- 
wertet worn un hawwe mit noch zwaa an- 
nern Vereine zusamme de Erschte gemacht. 
Is des nix? Die Handballer von de SSG sin 
in Prag un die Narrn warn zu erem Awend- 
ausflug im scheene Odewald. Ausgerechent 
am letzte Freitag. Grad da. wo en bekannte 
Forstmann widder mal bewiese hat. daß er 
aach im Redde zielsicher treffe kann. 

Langener sin in aller Welt — un die ganz 
Welt trifft sich in Lange. Manchmal geht des 
ganz haamlich ab. awwer die Langener In- 
dustrie waaß dadevoo e Liedche zu singe, 
gelle. I.ei'ler sin mer ja uff em große Hesse- 
dag in Friedberg net mit ere Abordnung ver- 
trete. bloß annern, awwer des mecht nix. Mir 
sin deshalb aach kaa schlechtere Hesse un 
mit unserne gepflegt Mundart schon garnet. 
Mir sin un bleiwe Langener un seit neuem 
hawwe mer also 3 echte Langener mehr in 
un.serm sclieene Städtche. Un des freut aach 

Euern Schor.sch vom Vierröhrnbrunne 

* Telefonhörer entwendet. Vom Telefon in 
der Fernsprechzelle am Wernerplatz ist der 
Hörer entwendet worden. 

Orgelabend in der Stadtkirche 
Am Sonntag, dem 12. Juni, 20 Uhr, findet, 

wie bereits mitgeteilt, in der Langener Stadt- 
kirche ein Orgelkonzert statt. Es kommen 
Orgelwerke von Johann Sebastian Bach zum 
Vortrag. .An der Orgel: Hans-Jürgen Rhode. 

Stadtwerlte Langen: Bereitschaftsdienst 
Vom 10. 6., 16 Uhr, bis 17. 6., 7 Uhr, für Gas; 

I.udwig, Denk, Brüder-Grimm-Straße 6. Für 
Strom: Adam Becker, Langen, Im Ginster- 
busch 29. 

kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgeroeinde 

Zur Abfahrt des Gustav-Adolf-Frauenwer- 
kes nach Limburg, am Sonntag, 12. Juni 1963, 
steht der Omnibus um 7.30 Uhr am Evang. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46. bereit. 

Am Freitag, dem 24. Juni 1966, 20 Uhr, fin- 
det der Abend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes im Evang. Gemeindehaus. Bahnstr. 46, 
mit Dias: Studienfahrt einer Jugendgruppe 
nach Israel, statt. 

.^us der Johannesgemeinde 
Die neue Telefonnummer des Evang. Pfarr- 

amtes der Johannisgemeinde (Pfr. Schäfer) 
ist jetzt: 3 7 4 1. 

Nr. 46 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Juni 1B66 

mteTat! mt^iat' n Langen ist besser als gar keiner" 
Beim zehnten Landestreffen der hessischen 

Turnerspielmannszüge am Sonntag, in Grä- 
fenhausen errang der Schülerspielmannszug 
des Turnvereins Langen auf Anhieb mit 47,5 
Punkten und der Note „vorzüglich" den 1. 
Platz. Es war das erstemal, daß die jüngsten 
Spielleute des TV an einem Wertung.sspielen 
teilnahmen. Was das heißt, das erstemal vor 
einem sachkundigen und kritischen Publikum 
sowie vor Wertungsrichtern zu spielen, kam 
nur jemand ermessen, der schon selbst in 
einer ähnlichen Situation stand. Da flattern 
sogar noch manch altem Hasen die Hosen- 
beine. Dagegen spielten die Schüler des Turn- 
vereins wie abgebrühte Routiniers und be- 
stachen durch ihr sauberes Spiel, sowie durch 
ihr exaktes Auftreten. 

Das Publikum dankte es ihnen durch stür- 
misch-'n Apnlnus und Bravorufen. Auch im 
leichtathletischen Dreikampf standen sie ihren 
Mann und belegten gegen körperlich viel 
st.'i ■ e Mannschaften den 7. Platz. An dieser 
Stelle sei vermerkt, daß sich keiner der Jun- 
gens leichtathletisch betätigt. Umso erstaun- 
licher die Leistung des 14jährigen Jürgen 
Köhler, der im Weitsprung 4,36 Meter er- 
reichte. Den jungen Spielleuten kann man 
nur zurufen: „Macht weiter so!" 

Der aktive Spielmannszug bekam in der 
Trompetenstufe „A" für den Parademarsch 
des Königshusaren-Rgts. Nr. 18 ebenfalls die 
Note „vorzüglich". In dieser Klasse hängen 
die Trauben sehr hoch, das konnte man am 
Scnntag wiederholt feststellen. Die geschlos- 
sene Leistung der Züge in diesem Feld bedarf 
daher einer sehr kritischen und klaren Wer- 
tung, wobei die Wertungsrichter bestimmt 
nicht um ihr nicht ganz leichtes Amt zu be- 
neiden sind. 

In der Flötenstufe „A" war das Glück ge- 
rade nicht auf der Seite der Turnvereinler. 
Durch den Ausfall von drei altbewährten 
Flötisten konnte man nicht an die gewohnten 
Leistungen herankommen, was auch dement- 
sprechend seinen Niederschlag in der Wer- 
tung fand. Außerdem hatten die Trommler 
nicht gerade ihren besten Tag erwischt, was 
vielleicht auf Nervosität zurückzuführen war. 
Trotzdem erreichte man unter diesen Bedin- 
gungen noch die Note „sehr gut". Zusammen- 
fassend war es für den Turnverein doch wie- 
der ein Erfolg und ein Ansporn zu höheren 
Leistungen, zumal auch im aktiven Zug viele 
Spielleute das erstemal vor einem Wertungs- 
gericht musizierten. 

Sonne über Fronleichnam 
Bei blauem Himmel und einer So'.nenaus- 

strahlung, die Temperaturen von 25 Grad 
brachte, zeigte sich der Fronleichnamstag vom 
Wetter begünstigt. Wie üblich wurden in den 
Städten u. Gemeinden, so auch in Langen, an 
größeren Plätzen u. Straßenecken blumenge- 
schmückte Altäre aufgebaut, auf die sich die 
einzelnen Stationen der Pror.e.ssionen verteil- 
ten. Die Beteiligung an den Prozessionen war 
außerordentlich stark, wenn auch viele ältere 
Gläubige unter der Hitze etwas litten. Die Be- 
teiligung der Heimatvertriebenen an den Pro- 
zessionen war ebenfalls groß. 

Am Fronleichnamstag setzte schon früh ein 
starker Ausflugsverkehr ein. Überall begeg- 
nete man Ausflugsgesellschaften, die mit Bus- 
sen unterwegs waren. Stark besucht waren bei 
den hohen sommerlichen Temperaturen auch 
Freibäder und die Campingplätze. Die Schiff- 
fahrt auf dem Rhein und auf dem Neckar 
hatte ebenfalls viele Fahrgäste aufzuweisen. 

In Langen erwischt, Jetzt erneut flüchtig 
Die 15 Jahre alte Erika Dielmann aus Rei- 

chenbach, die, wie gemeldet, am letzten 
Wochenende in Langen von der Polizei aufge- 
griffen und in das Frankfurter Monika-Heim 
gebracht woren war, ist wieder flüchtig. Sie 
sollte vom Frankfurter in das Mannheimer 
Monika-Heim übergeführt werden, ging aber 
unterwegs im Stadtgebiet von Mannheim ihrer 
Begleiterin vom Kreisjugendheim Offenbach 
durch, bevor das Heim erreicht war. Erneut 
wurde die Fahndung nadi ihr eingeleitet. 

Erika Dielmann war am Mittwoch voriger 
Woche mit der fünfjährigen Elke Pflasterer 
aus Reichenbach verschwunden. Während das 
Kind erschöpft und verängstigt, aber gesund 
und unverletzt auf der Wormser Rheinbrücke 
gefunden und ins Elternhaus zurückgebracht 
wurde, trieb sich Erika Dielmann in der Ge- 
gend umher, bis sie in Langen gestellt werden 
konnte. 

Das Monika-Heim ist ein Bewährungsheim, 
das nur der vorübergehenden Unterbringung 
dienen konnte. Auf Veranlassung des Kreis- 
jugendamtes Bergstraße sollte das Mädchen 
zu einem Test in die psychiatrische Univer- 
sitätsklinik Heidelberg verlegt und auf ihre 
Erziehungsfähigkeit geprüft werden. Die Auf- 
nahme war jedoch nicht sofort möglich, so daß 
man sich entnschloß, Erika Dielmann in das 
nähergelegene Monika-Heim in Mannheim zu 
bringen, das ebenfalls ein Bewährungsheim ist 
und von katholischen Schwestern betreut 
wird. Nach dem Test sollte Erika Dielmann, 
die bereits einmal in Erziehungsfürsorge ge- 
wesen ist, in einem ihrer Eigenart entspre- 
chendem Heim untergebracht werden. 

Tornado über dem amerikanischen 
Bundesstaat Kansas — 13 Tote 

Tornados wüteten am Mittwochabend In 
mehreren weit voneinander entfernten Bezir- 
ken im Osten des amerikanischen Bundes- 
staates Kansas. Bisher wurden mindestens 
13 Menschen getötet und etwa 600 verletzt. 
Der Sachschaden geht in die Millionen Dol- 
lar.   

BeiUsen-llinweis 
Der heutigen Ausgatie liegt ein Prospekt der 

.Kaufhof AG, Frankfurt" bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Protokoll-Notizen von der Appelwoi-Daaf am Vierröhrenbrunnen 

Forstmeister Lütkemann hat, wie bereits 
k'irz berichtet, am Vierröhrenbrunnen neben 
dem neuen Bürgermeister Kreiling und Stadt- 
rat Gu.'^tav Lux auch die Appelwoi-Daaf er- 
halten. Das Zeremoniell dabei ließ Humor 
bestimmt nicht vermissen. Deswegen haben 
wir ein Protokoll der Appelwoi-Daaf von 
Forstmeister Lütkemann angefertigt. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach fragte den 
Forstmeister zunächst: „Sie haben unsere Ein- 
ladung zur Appclwoi-Daaf angenommen und 
wollen also als „Eingeplackter" zu einem ech- 
ten „Länger" werden. Stimmt das?" 

Lütkemann versicherte, das dem so sei. 
„Sind Sie bereit, mir alsdann einige Fragen 

vor der versammelten Langener Bürgerschaft 
zu beantworten?" Lütkemann nickte mit dem 
Kopf. Das hochnotpeinliche Verhör begann. 

„Dann nennen Sie Ihren Zunamen und 
Vornamen!" 

„Ich hin hereil uiitl hoffe, die Priifunn zu he- 
xtehen. Afein Name ist: Lütkemaim, Joachim, auch 
noch Friedrich Aunual. Von Beruf Forulmeister. 
Da sehen Siel" (Zog das Cape aus, das ihm über- 
gestülpt worden war). 

„Sind Sie verheiratet?" 
„Ja! Und wie! Ich bekomme in drei Jahren die 

silherne Nahkampfspani^e." 
„Wie heißt Ihre Frau?" 
„Gabriele Elisabeth Kuck, wie ein halber 

Kuckuck," 
„Haben Sie Kinder und wieviele?" 
„Ja, zwei Bühcher im Aller von neunzehn und 

achtzehn Jahren." 
„Wo stammen Sie her?" 
„Ich persönlich stamme aus Deutschlands 

Hauptstadt Berlin, meine Vorfahren aus Hessen, 
Niedersachsen, Westfalen und Mitteldeutschland." 

„Wo haben Sie gelebt, bevor Sie nach Lan- 
gen kamen?" 

„In Darmstadt von 1953 bis !9.5.9." 
„Weshalb sind Sie nach Langen gezogen?" 
„Da mufi ich nun ehrlich verschiedene C.riinde 

nennen: Erstens wenen der C.elüiidcausformunn 
(keine steilen Berne), zweitens wcfien der Mannifi- 
falÜKkeit tind Schönheit der undieRcnden Wal- 
dunnen, drittens: weil icht tiichtine und anne- 
nehme Mitarbeiter zu erwarten halle, viertens 
wenen der gi/«,s/i'gcii /.ngc zwischen Frankfurt 
und Darmstadt, aber doch nenüsend weit ent- 
fernt, fünftens weRen des Schulbesuchs meiner 
Söhne am hiesigen Gi/mnasium, .wchstens: weil 
Wohnunii und Garten des Forstamtes uns ge- 
fielen. Alle die.'ie Umstände haben dazu gp/t'i/ir(, 
dafi ich mich um das Forstaml Landen bewarb 
lind dessen Leitung, am I. September 195!) auch 
übertragen bekam." 

„Was hat Sie in Langen bisher am meisten 
beeindruckt?" 

„Die Kunstwerke und die Künstler. An Kun^^l- 
werken zum Beispiel die Kleksografie von Herrn 
Quinte im Citmnasiiim oder das leerstehende 
Finanzamt in der Fahrga.ise oder die Platanen in 
der Bahnstraße nach dem Winterschnitt oder die 
Hausruinen in der Bahnstrnße, deren vollständigen 
Abbruch wohl erst tm.iere Enkel erleben werden. 
An Künstlern zum BeLipiel den Brunnenschnrsch 
mit seinem Langener Gehubbel oder die Tief- 
hauer, die gerade fertiggewordene Straßen wieder 
aufreißen und dann kumtcoll Ihre Kabel und Lei- 
tungen darin veriteckeln. Oder die Künstler, 
denen es Immer wieder gelingt, den Müdlplatz nm 
Steinberg zum Brennen zu bringen," 

Die neunte Frage zu stellen, vergaß der 
Bürgermeister. Ob's Lampenfieber oder was 
sonst es war, vermag der Chronist nicht zu 
sagen. Er weiß nur, wie die Frage lauten 
sollte: „Wollen Sie künftig in Langen wohnen 
bleiben, als echter ,Länger' das Ansehen Ihrer 

Bürgermeitser Umbach und die drei „Täuflinge" trinken gemeinsam ein Glas „Hohenast- 
heimer". Foto, auch die in unserer letzten Ausgabe von üer Taufe: Zmke u. Bollenhoff 

Hier zeigt sich, wer sein Auto beherrscht 

Der AOL veranstaltete ein Geschicklichkeitstumier 

Genauigkeit war Trumpf beim Auto-Ge- 
schicklichkeitsfahren für alle Wagenklassen, 
das der Automobil-Club Langen (ACL) bei 
strahlendem Sonnenschein auf dem Hol der 
Ludwig-Erk-Schule veranstaltete. Auf die 
Geschwindigkeit kam es nur in zweiter Linie 
an. 54 Einzelteilnehmer und sechs Mannschaf- 
ten — darunter Experten aller Schattierungen, 
Fahrlehrer, Taxifahrer und alte Ralleyhasen— 
gingen an den Start. Clubs aus Hanau, Groß- 
Gerau, Wehrheim/Taunus, Bensheim-Auer- 
bach, Wiesbaden, Frankfurt-Höchst, Bad Hom- 
burg, Heringen, Idstein und Fulda hatten den 
Langener Geschicklichkeitswettbewerb be- 
schickt; unter den Teilnehmern waien auch 
mehrere mutige Damen. Ehrengast der Ver- 
anstaltung war der ADAC-Gau-Sportbeaul- 
tragte Herbert Reinhardt aus Idstein, die Tur- 
nierleitung lag in Händen von ACL-Sportleiter 
Wolfgang Weber. 

Zahlreiche Zuschauer säumten den Turnier- 
platz und beobachteten gespannt, wie die 
Fahrer ihr zum Teil beachtliches Können un- 
ter Beweis stellten; pfeifende Reifen und 
quietschende Bremsen waren die akustische 
Begleitung der Darbietungen. Neun Geschick- 
lichkeitsaufgaben waren den Teilnehmern ge- 
stellt worden. In ein abgegrenztes Geviert 
mußte eingefahren, gewendet und wieder her- 
ausgefahren werden. Durch mit Schwämmen 
und ölbüchsen markierte Spurgassen war 
vorwärts und rückwärts bis auf möglichst 
wenige Zentimeter an ein rot-weißes Gatter 
heranzufahren. An einer schrägen Rampe 
mußten die TeUnehmer zeigen, daß sie „am 
Berg" richtig anfahren können; für jedes Zu- 
rückrollen gab es Strafpunkte. 

Eine der schwierigsten Aufgaben war das 
Einschieben in eine eng begrenzte Parklücke, 
ein Problem, mit dem der Autofahrer im 
Stadtverkehr täglich konfrontiert wird. Wer 
dann noch sein Fahrzeug möglichst genau mit 
dem rechten Vorderrad auf einer Kreidemar- 
kierung zum Stehen gebrachte hatte imd vom 
Zeitnehmer abgestoppt war, der hatte alles 
ülierstanden und brauchte nur noch die Wer- 
tung abzuwarten. 

Es wurden von den Teilnehmern des Ge- 
schicklichkeitswettbewerbs Ergebnisse zwi- 
schen null imd 18 Strafpunkten erzielt und 
Zeiten zwischen 1,11 und 2,484 Minuten ge- 
fahren. Den Damenpreis — ein Strauß rosa 

Nelken mit Vase — konnte Fräulein Ingrid 
Amendt (Hanau) erringen. Die Herren pla- 
zierten sich wie folgt: 1. Horst Becker (Wehr- 
heim), null Fehler (1,298 Minuten), 2. Otto 
Hengst (Groß-Gerau) null Fehler (1,345 Min.), 
3. Walter Berger (Langen) null Fehler (1,39 Min.), 
4. J. Fiedler (Frankfurt-Höchst) null Fehler 
(1,504 Min.), 5. Hermann Hauenstein (Hanau) 
ein Strafpunkt (1,22 Minuten). 

Den für die beste Mannschaft gestifteten 
Ehrenpreis der Stadt Langen konnte das Team 
aus Groß-Gerau (drei Strafpunkte, 4,47 Min.) 
mit nach Hause nehmen. Alles in allem war 
dieser Auto-Geschickllchkeitswettbewerb, bei 
dem möglichst fehlerfreies Fahren, nicht 
Schnelligkeit, entscheident war, ein schöner 
Erfolg für den Automobil-Club Langen. 

Mitbürger stets in Ehren halten und sich 
dementsprechend ordentlich benehmen?" 

Die Antwort auf diese unterlassene Frage 
sollte lauten: 

„Ja, wohnen bleiben möchte ich hier, icenn es 
mir gelingt, in den zwanzig Jahren bis zu meiner 
Pensionierung hier einen Bauplatz zu bekommen. 
Und ich werde mich auch bemühen, mich so wie 
ein echter ,{,ängcr' zu benehmen, je nach Gesell- 
schaft, Tageszeit und Beleuchtung, wie es die 
,Länger' auch tun." 

„Was könnten Sie zum Wohle der Langener 
Bürgerschaft und der Stadt künftig tun?" 

„Erstens werde ich angestrengt bemidit bleiben, 
den Länger Dialekt zu lernen." (In .Säclisisth:) 
„Zweitens könnte ich mithelfen, ilie Langener Sach- 
,srn zu bekehren, dafi sie auch mal die Daafe kriegen. 
Drittens: weil wir gerade beim Kehren sind — 
werde ich mir überlegen, ob ich nicht auch ein- 
mal mit Hilfe der .itädtischen Kehrmaschine den 
Wald um Langen kehren lassen könnte. Vieriens" 
(im Langener Dialekt:) „ivollen wir mal sehen, nh 
es ivirklich nötig ist, eine neue Schule im Neurott 
in den Wald zu stellen. Und letztens werde ich 
noch JOO Liter Äppelwoi stiften miis.ten." 

Der Bürgermeister fragte die Bürgerschaft; 
„Wollen wir diesen Joachim Lütkemann in 
die Gemeinschaft der ,Länger' aufnehmen?" 
Ein tausendstimmiges Ja war die Antwort. 
Also wurde dem Forstmeister der Äpfelwein- 
Bembel gereicht. Aber nur für 12,5 Sekunden 
konnte er sich laben. Dann hatte der Bürger- 
meister wieder den Krug in den Händen. 
Wilhelm Urbach schaute dem Krug auf den 
Grund, zog dio Stirn in Falten. Nun, viel 
Äppelwoi befand sich nicht mehr drin. Den 
Rest erhielt Lütkemann über den Kopf gegos- 
sen. Es folgte die Verlesung der Taufurkunde. 

Zuvor war Gustav Lux zum waschechten 
Länger gedaaft worden. Er hatte auch einige 
spaßige Antworten gegeben. So erwiderte er 
auf die Frage, was ihn nach Langen gezogen 
habe: „Ich dachte mir, ein Lux in Langen 
ist besser als gar keiner!" Als besonders be- 
merkenswert bezeichnete Lux in Langen „Die 
Nebenerwerbssiedlung in der Wohnstadt, in 
der ich mit vielen Neubürgern wohne, und 
die Aschaffenburger Straße, die nicht in Rich- 
tung Aschaffenburg, sondern gen Walldorf 
zieht!" An besonderen Leistungen offerierte 
der Kandidat: „Ich könnte mich dafür ein- 
setzen, daß die Wohnstadt Oberlinden bald 
nach Langen eingemeindet wird, darauf hin- 
wirken, daß die Nebenerwerb.ssiedlung eine 
zweite Bürgermeisterstelle erhält, und ich 
werde dafür eintreten, daß für den Apnelwoi 
die Getränkesteuer abgeschafft wird, das gilt 
aber nur für Äppelwoi, der nicht sauer ist!" 

(Hier Bürgermeister Umbach verschmitzt: 
„Wir brauchen ieden Pfennig!") 

Doch nun zum Ausklang der volkstüm- 
lichen Veranstaltung. Lütkemunn hatte sich, 
zum Bürgermeister gewandt, dafür bedankt, 
mit dem Apfelwein begossen worden zu sein. 
Auf die geringe Menge Äppelwoi anspielend 
die dafür noch im Bembel gewesen war, 
meinte der Forstmeister, er wüßte ja, daß 
man das Stadtoberhaupt den sparsamen V/il- 
helm nenne. Vor Jahren sei das noch spöttisch 
gemeint gewesen, heute dagegen würde das 
als Tugend verstanden. Lütkemann dankte 
mit herzlichen Worten dem Vorsitzenden des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins, Wil- 
helm Kömpel, und allen anderen, die am Ge- 
lingen der Xppelwoi-Daaf beteiligt waren, 
ebenso denen, die früher bei den Heimatfesten 
dabeigewesen seien und dazu beigetragen 
hätten, daß diese Volksfeste so beliebt ge- 
wesen seien. 

An die BDrgersdiaft riditete Lfitkemann die 
Frage, ob das Heimatfest wieder aufleben 
solle /und kfinttig wieder regelmäßig die 
Xppelwoi-Daaf veranstaltet werden solle. Wer 
daffir sei, mSge den Becher beben. Und tau- 
sende Becher gingen in die Höhe. Zum Stadt- 
verordnetenvorsteher Jensen gewandt, be- 
merkte der Forstmeister, damit sei der Aut- 
trag erteilt. 

Nun sprach der Forstmeister als jüngster 
„Länger" wieder Bürgermeister Umbach an; 
„Sie gehen mit Ablauf dieses Monats in den 
Ruhestand." Diesmal sei er wohl zum letzen- 
mal so unmittelbar als Stadtoberhaupt unter 
der BeTölkerung. Deswegen möge sich nun 
Wilhelm Umbach mit einem kräftigen Schluck 
fttr den Ruhestand stärken. Der Rest ging 
Ober den Kopf. Damit vollzog LQtkemann die 
„Pensionärs-Daaf. 

Mit einer Meßlatte wurde beim Auto-C^eschlcklichkeitswettbewrrb, den der ACX. auf dem 
Hof der Ludwig-Erk-Schule bei sehr guter Beteiligung veranstaltete.der Abstand zwischen 
Fahrzeug und Gatter festgestellt. Auf unserem Bild zeigt Fahrlehrer Kfrb'—f --r.:, daß 
er exakt zu fahren versteht. 



Nr. 46 LANOBNER Z B ITONG Freitag, den 10. Juni 1966 

I 
I - 

i 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Heumahd 
Ein wundervoller Duft nach Sommer und 

RciTe licfit nun draußen über den Feldern vor 
dem Ort: die Wie.'^en werden gemäht. Für uns 
gehört der Geruch des frischen Heus zum 
Junimonat, gehört zu den sonnigen Tagen, 
die uns dem Höhepunkt des Jahres entgegen- 
tragen, mahnt uns an die Reife der Saat und 
erinnerl uns an Wochen sorgloser Ferien fern 
der Stadt, Süß und schwer Ist der Duft des 
Heus. Und am Abend weht der Wind den 
Heuduft von den Feldern her in die Dörfer, 
die still im Dämmern liegen und auf die 
Nacht warten und auf den Schlummer . . . 
Die ewige Sehnsucht der Men.schen geht mit 
dem Sommerduft durch die Welt, sie macht 
die Herzen hoffnungsfroh und tränenlraurlg, 
läßt sie die I.lebo fühlen oder die Einsam- 
keit . . . Alles ist anders in so einer Juni- 
nacht nach der ersten Mahd, In den Gärten 
entfalten sich die Rosen, in der I.inde am 
Brunnen singt die Nachtigall ihre letzten 
Strophen, und die Sterne am Himmel blühen 
dem Sommer zu wie die niumen auf einer 
lichten Wiese. Denn Juniniichte sind hell, es 
liegt das Dämmern über ihnen, das dem Tag 
die Härte nimmt, das versöhnlich stimmt und 
ruhig macht. Das Heu liegt auf den Wiesen, 
das Jahr hat seinen ersten Schritt dem Som- 
mer zugetan ... Bis in die Stadt hinein 
kommt der Vorsommer; auch das Gras in den 
Anlagen ist gemäht, und der Duft des frischen 
Heus weht durch Staub und Lärm, bis er 
einen Menschen trifft, der tief atmet und un- 
gläubig sekundenlang den Schritt verhält: E.s 
ist Heuernte! 

Generalversammlung der Fußballer 
der Sportgemeinschaft 

e Heute abend um 20.:i0 Uhr findet im Ver- 
einslokal Theiß (Erzhäuser Hof) die diesjäh- 
rige Generalversammlung der Abt. Fußball 
der SG Egelsbach statt. Wegen der Wichtig- 
keit dieser Versammlung werden alle Mit- 
glieder gebeten, zu erscheinen. 

Große Boxereignisse werfen Ihre 
Schatten voraus 

e Am Samstag der kommenden Woche 
(18. Juni 1966) findet im Eigenheim-Saalbau 
ein Schüler-Jugend-Junioren-Vergleichskampf auf Bezirksebene statt. Es stehen sich die 
besten hessischen jungen Boxer der Bezirke 
Südhessen (Frankfurt/Wiesbaden) und Nord- 
hessen (Marburg/Kassel) gegenüber. Mit die- 
sen Kämpfen wollen die Verantwortlichen der 
Boxabteilung ihren Anhängern einmal etwas 
besonders bieten. In dem Aufgebot der Süd- 
hessen stehen mit Karl-Hein? S(hl-elb\VeIs, 
Klaus-Dieter Kaden und Jochen Hempler auch 
drei gute Egelsbacher Boxer. 

Unkrautbekämpfung ist Pflicht 
e Auch in die.sem Jahr muß die Unkraut- 

bekämpfung konsequent durchgeführt wer- 
den. Das Pflanzenschutzamt der Land- und 
Forstwirtsdiaftskammer Hessen-Nassau in 
Frankfurt hat die Unkrautbekämpfung auf- 
grund der gesetzlich gegebenen Möglldikelten 
angeordnet. Unter anderem müssen bekämpft 
werden: Adterdistel, Franzosenkraut, Brenn- 
nessel, Melde, Quecke. Verpflichtet dazu sind 
die Grundstückseigentümer bzw. die Pächter 
von landwlrtschaftlidi und gärtnerisdi ge- 
nutzten Grundstücken, von Haus- und Klein- 
gärten, von öd- und Unland, Feldraine, so- 
wie Sdiutt- und Lagerplätzen. Es können. 
Geldbußen bis zu 1000 Mark auferlegt werden. 

Sprung In den Tod 
In Mannheim versuchte ein 40jähriger Mann 

von auswärts, der in Mannheim eine Arbeits- 
stelle .aber keine Schlafstelle gefunden hatte, 
unbedingt in einem Männerheim Unterkunft 
zu finden. Als ihm dies verweigert wurde, 
stürzte er sich aus einem Fenster des vierten 
Stocks in den Hof. Er war sofort tot. 

Zweieinhalb Jahre hinter 
schwedische Gardinen 

Bei einer Gerichtsverhandlung in Darmstadt 
ist der 24 Jahre alte Manfred Schreiber aus 
Egelsbach wegen einer Reihe von Straftaten 
zu insgesamt zweieinhalb Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Schreibor wurde be.schul- 
(ligt, in Langen und Sprendlingen mehrere 
Autos gestohlen, aufgebrochen oder beraubt zu 
haben. Mehrmals war er von der Polizei fest- 
genommen worden. Nach seiner Vernehmung 
mußten ihn die Behörden jedoch gleich wieder 
auf freien Fuß setzen, weil er einen festen 
Wohnsitz besitzt. Unmittelbar nach der Frei- 
lassung pflegte Schreiber wieder Autos zu steh- 
len. Das Gericht überlegte sich deshalb, ob der 
junge Mann nicht als Gewohnheitsverljrecher 
abzuurteilen sei. Das geschah jedoch nicht. 
Der Staatsanwalt kündigte dem Angeklagten 
jedoch an, daß er Sicherungsverwahrung be- 
antragen werde, falls Schreiber nach seiner 
Haftentlassung wieder straffällig werde. 

ERZHAUSEN 
Rowdies trieben ihr Unwesen 

,300 Mark Belohnung 
ez Zu Ausschreitungen unbekannter Row- 

dies kam es in der Nacht zum Dienstag in 
Erzhausen. Die Täter suchten die Elbe-, die 
Rhein- und die Langener Straße heim. An 
zwölf Personenwagen demolierten sie An- 
tennen, Scheibenwischer und Rückspiegel. 
Dann zertrümmerten sie die Petroleumlampen 
an einer Baustelle, gössen den Inhalt in den 
Straßengraben und steckten ihn schließlich 
noch an. Keiner der Anwohner hat etwas be- 
merkt. Sachdienliche Hinweise, die zur Er- 
greifung der Täter führen können, nimmt das 
Polizeikommissariat in Darmstadt entgegen. 
Die polizeilichen Ermittlungen sind bisher er- 
gebnislos verlaufen. 

Der Gemeindevorstand Erzhausen hat für 
Hinweise, die zur Ergreifung der Täter füh- 
ren, eine Belonhung von 300 Mark ausgesetzt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelischer Gottesdienst 

vom 12. bis 17. Juni 1966 
Sonntag, den 12. Juni: 

Gottesdienst 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Kinder-Gottesdienst 

Montag, den 13. Juni: 
Evangelische Jugend 
Kirdienchor 

Dienstag, den 14. Juni: 
Evangelischer Mädchenkreis 

Mittwodi, den 15. Juni: 
Mäddienjungschar 18.00 
10.00 Uhr: Abfahrt der Ev. 
zur 3./4. Tagesfahrt. 

Freitag, den 17. Juni: 
Knabenjungschar 
Laienspielgruppe 

10.10 Uhr 
11.20 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20,00 Uhr 

—19.30 Uhr 
Frauenhilfe 

16.00 Uhr 
20,00 Uhr 

Gottesdienstordnung 
der katholisdien Pfarrgemeinde St. Josef 

Samstag, den 11. Juni: 
17.30 Uhr: Salve-Rosenkranz 
18.00—19.00 Uhr: Beichtgelegenheit 

Sonntag, den 12. Juni (2. Sonntagn. Pfingsten): 
7.00 Uhr: Frühmesse 

10.00 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 
Montag, den 13. Juni: 

18.00 Uhr: Fatima-Rosenkranzandacht 
Dienstag, den 14. Juni: 

16.45 Uhr: Kinderchor 
Mittwoch, den 15. Juni 

19.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
19.30 Uhr: Abendhochamt 
20.15 Uhr: Frauen- u. MOttergemeinschaft 

im Pfarrsaal. 

Gute Plazierungen der Egelsbacher Leichtathleten 

bei den Kreismeisterschaften 

3 Krolsmclstertitel gingen nach Kgelsbiich — Weibliche Jugend B Uberraitchle 

Am vergangenen Wochenende wurden auf 
der vorbildlich hergorichtoton Anlage des 
Darmstädtcr Hochschulstadions die diesjährl- 
gon Kreismolstorschaften dos Kreises Darm- 
.stadt ausgetragen. Trotz der tropl.schon Hitze 
kann man im großen imd ganzen mit den 
1.cistungen der Egel.sbacher zufrieden sein. 
Die Aufwärtsentwicklung in der Egelsbncher 
Leichtathletik wurde bei diesen Meisterschaf- 
ten erneut unter Beweis gestellt. 

In der Mnnnerklasse startete Edgar Karg, 
der endlich wieder an .seine alte Form an- 
knüpfen diu'fte. Über 100 m kam er trotz 
eines schlechten Vorlaufes noch in den End- 
lauf und konnte hier bei starkem Gegenwind 
einen ausgezeichneten 3. Platz in 11,7 sec. 
erringen. Den 2nn-m-Vorlauf lief er ohne 
sich voll auszugeben in entsprechenden 24 2 
Sekunden. Im Endlauf iiatlen die Teilneh- 
mer Pech, daß sie, wie beim lOO-m-Endlauf, 
starken Gegenwind halten. Nach hartem 
Kampf mit dem ASC-Läufer .Spendel kam 
Edgar Karg mit 24,2 sec, auf den 4, Platz. 
Die Speerwurfdisziplin beendete er mit einem 
6. Platz. 

Auf den Sprintstrecken der männlichen 
Jugend A unterstrich Jürgen Schimmel er- 
neut sein Talent imd erreichte, nach einom 
sicher gewonnenen Vorlauf, im lOO-m-End- 
lauf trotz verpennten Starts einen sehr guten 
2. Platz in 11,8 sec. Den 200-m-Lauf konnte 
er wiederum sicher gewinnen und holte sich 
in 24,0 sec. den Kreismeislertitel, Den Weit- 
sprungwettbowerb mußte er nach drei Fehl- 
versuchen aufgeben. 

Seinen ersten 4nO-m-Laur beendete Rudolf 
Lorenz mit einem 2, Platz in 50,9 sec. Eben- 
falls einen guten 2, Platz errang er im Drei- 
sprung, wo er mit 11.64 m knaiip goschlaccn 
wurde. Mit 10.37 m erreichte der I5-Jugend- 
liche Manfred Meineit im Kugelstoßen der 
A-Jugend einen guten 6, Platz. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Herr Philipp Stapp, Langener Straße 35, 
seinen 79, Geburtstag begehen. Am Sonntag, 
dem 12. Juni, feiert Herr Michael Gerber, 
Mittelstraße 9, .seinen 79. Geburtstag und am 
Montag, dem 13. Juni, begeht Frau .Sophie 
Lohr, Weiherstraße 2, ihr 75. Wiegenfest, 
Herzlichen Glückwunsch. 

o Xrztlicher Sonntagsdienst. Über das 
Wochenende hat in Offenthal Dr. Leyrer aus 
Messel ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Leyrer 
ist unter der Telefonnummer 06159/77 zu er- 
reichen. 

0 Unfall am Feuerwehrhaus. In der Nacht 
vom Montag auf Dien.stag ereignete sich ge- 
gen 1.40 Uhr an der Offenthaler Ortsausfahrt 
in Richtung Langen ein Verkehrsunfall. Ein 
aus Langen kommender amerikanischer Auto- 
fahrer wurde aus der Kurve getragen, und 
fuhr gegen ein Tor des Feuerwehrhauses. Der 
Schaden wird auf 1000 Mark geschätzt. 

Bei der weiblichen Jugend A kam Ursula 
lleiiigenstein im Kugelstoßen mit 8,04 m auf 
den 4. Platz, Im Diskuswerfen wurde sie mit 
nur einem halben Meter Rürkstand gegen .1ie 
Kreismeisterin, bei einer Weite von 25,76 m, 
auf den 4. Platz verwie.sen In ihrer stärk- 
sten Disziplin dem ver^ehltr- sie 
mit 30,16 m die Qualifikation zur Deutschen 
Jugendmeisterschaft nur knapp In einem 
Alleingang sicherte sie sich mit einer guten 
Serie ihren 6, Kreismeisleriitel 

Auf der H)0-m-Strecke der weiblichen 
Jugend B kam Marion Best auf den 3. Platz 
Im Hochsprimg dagegen mußte sie bei 1,25 
Meter aufgeben, wälirend Monika Hoppe 
sicher die 1,25 m übersnrang. iednch an 1,30 
Meter knapp scheiterle und somit oinv'n 
3. Platz verbuchen konnie Das Kuijelsloßen 
machten die MtTelsbacher Mädel förmlich un- 
ter sich aus, Marion Best errami mit 7,30 m 
den 1. Platz der Kreismoisterschaflen. wäh- 
rend Monika Hoppe auf den 2 Platz kam, 

Pech hatte Karlheinz Dillinger, der, ohne 
seine Spikes, über den 100-m-Vorlauf nicht 
hinauskam, 

SnhUlcr-Bczirks-MohrknmpfmeiNtprschafton 
Am Sonntag fährt der Egelsbacher Leicht- 

athletik-Nachwuchs zu den Schüler-Bezirks- 
bestenkämpfen. 

Sportabzeichen 
Am Samstag findet ein Training für das 

deutsche Sportabzeichen statt. Beginn 15 Uhr. 

Sü Egcisbaoh empfängt den TSV Tfungstadt 
Zu einem vorentscheidenden Spiel empfan- 

gen die Egeisbacher Handballer am kommen- 
den Sonntag den TSV Pfungstadt. Spielbe- 
ginn 10 Uhr. 

Über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung haben wir uns sehr gefreut und 
danken, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Klaus-Dieter Berck und Frau 
Marianne geb. Steitz 

Egelsbach, im Juni 1966 
Auf der Trift 9 

Aus dem Arbeitsrecht 
Arbeitet ein Mann im Betrieb seiner Ehe- 

frau, so ist die Bemessung seines unpfänd- 
baren Einkommens seine Unterhaltspflicht 
gegenüber der Frau nicht zu berücksichtigen, 
weil er ihr tatsächlich keinen Unterhalt ge- 
währt. (Urteil des Landesarbeitsgerichts Ffm 
v. 9. 2. 1965) 

Kath. Pfarrhaushalt 

Egelsbach 
sucht für halbtags eine Frau 
in den Haushalt gegen gute 
Bezahlung. 

Mainstraße 19, Ruf 23 77 

Jahrgang 1895 
Zusammenkunft am 
Dienstag, 14.6., 17 Uhr 
bei Werkmann. 

Modernes 
Herrenrad 

zu .'laufen gesucht. 
Alfred Jensen 
E,-Ludwig-Str. 41 

Air Market Egelsbach eröffnet 

Der derzeitige Aufsichtsratsvorsitzende der 
Egelsbacher Flughafen GmbH, Offenbachs 
Oberburgermeister Dietrich, eröffnete in einer 
Feierstunde am Mittwoch im Restaurant 
Bayerseich den neuen „Air Market" in Egels- 
bach. Djzu hatten sich auch viele prominente 
Gäste eingefunden: Hubertus Schröder, der 
Präsident des Aero-Clubs Hessen; Landrat 
Heinrich Kohl (Frankenberg), MdB Willi 
Bäuerle; Erster Kreisbeigeordneter Hans Saio- 
mon; Offenbachs Stadtverordneten Vorsteher 
Walter Frank; Stadtrat Otto Stroh (Langen^" 
' . Oberbürgermeister Georg Dietrich (Of- 
lenbach): Erster Beigeordneter Wilhelm Tho- 
mm (Egelsbach); Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach (Langen); Landrat a. D. Jakob Heil und 
Geschäftsführer Franz Knittel. 

Geschäftsführer Oberrat Knittel hob in einer 
kurzen Ansprache die Entwicklung der Luft- 
fahrt im allgemeinen hervor. Dies beweise 
auch der Ausbau der Anlagen des Flugplatzes 
Egelsbach, der jetzt jederzeit auch für tech- 
nisch kompliziertere Maschinen anflugbereit 
sei: „Durcii den Bau einer asphaltierten Bahn 
wurden die Tore auch für sciiwere Maschinen 
nun weit aufgestoßen." 

Auf das Programm des Air Market 1966 ein- 
gehend, hob er besonders die Sonderschau 
„Rugplatzbau" hervor. An Modellen und Plä- 
nen werde dort gezeigt, wie man Flugplätze 
bauen und ausbauen könne. 

„Seit Jahren halten wir gute Verbindungen 
EU anderen Plätzen, weil wir wissen, daß nur 
ein gut ausgebautes Netz von Flugplätzen 
eine Fortentwicklung der Allgemeinen Luft- 
fahrt garantiert." 

Oberbürgermeister Dietrici» pries in einer 
Ansprache den modernen Piloten. „Allge- 
meine Luftfahrt ist am Gewinn der Luftfahrt- 
gesellschaften nicht beteiligt. Ihr liegen auch 
andere Gedankengänge zugrunde", erklärte 
der Oberbürgermeister. Für sie sei das Fak- 
tum Fliegen ein Sport, ein herrlicher Sport, 
der den Menschen faszinieren könne und der 
in die heutige Zeit passe. Er mache aus dem 
Mann einen Kerl, der sein Herz über die 
Mauer werfe und dann hinterherspringe. 

Diese Sportflieger aber hätten sich auch 
zwischen alle möglichen Stühle gesetzt, wenn 
es darum ging, Geldmittel für das Fliegen 
lockerzumachen. Ist Fliegen eine Leibeser- 
tüchtigung? Die Behörden verneinten es. Be- 
deutet Fliegen Teilnahme am Verkehr und 
fällt es darum unter das Stichwort „Ver- 
kehrsförderung? Auch das sei nicht der Fall: 
„Ihr armen, armen Flieger, ihr seid gar übel 
dran . . ." 

Trotzdem aber stiegen die Piloten in ihre 
Maschinen, scheuten nicht das persönliche 
Opfer und das Risiko. „Es kommt auf diese 
Pioniere an. Sie vermitteln die Erkenntnisse, 
die für die weitere Entwicklung der Fliegerei 
von großer Bedeutung sind: Sie sind der 
Sauerteig in unserer Wohlstandsgesellschaft. 

Deshalb sei die Allgemeine Fliegerei auch 
förderungswürdig, ob es sich nun um Sport- 
oder Verkehrsflieger handele. Zum Schluß 
seiner Rede hob der Oberbürgermeister die 
Bedeutung des Air Market für die Privat- 
fliegerei hervor. Er sei das Schaufenster, in 
dem die Fortschritte der Privatfliegerei in der 
Bundesrepublik sichtbar würden. 

Für einige Stunden in 
der Woche 

Haushallshilfe 
für modernen Haus- 
halt gesucht. 

Alfred Jensen 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 41 

900 qm Wiese 
in Egelsbach, Wald- 
nähe, zu verkaufen. 
Geeignet für Wochen- 
endgelände. 
Off,-Nr. 818 an die LZ 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

Jüngeren Mann 
möglichst mit Führerschein Kl. 3 sowie 

jüngere Frauen 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon Langen 20 76 

Junghennen 
verschied. Rassen und 

Pekingenten 
werden am Dienstag, 
14. 6. 66., ab 17 Uhr b. 

J. Bellhäuser 
Egelsbach 
Weedstr. 24 
verkauft. 

Achtung! Gelegenheit! 
Fast neues 

KK-Mehrlader- 
Gewehr 

Kai, 6 mm, mit Ziel- 
fernrohr und Trage- 
gurt, umständehalber 
für 130,- DM zu ver- 
kaufen, Neuwert 250,-. 

Cordey, Egelsbach 
Thüringer Str. 64 

Unserer verehrten Kundschaft 
zur gefälligen Kenntnisnahme 

Betriebsferien 
in der Zeit vom 18. 6. - 2. 7.1966 

Farben-Gernandt 
Egelsbach bei Ffm. 

Betriebsferien 

der Egelsbacher Metzgereien 

Alois Markl 

Georg Jost 

Ludwig Best 

Valentin Becker 

Werner Just 

27. 6. — 18. 7.1966 einschl. 

4. 7. — 25. 7.1966 einschl. 

18.7.- 8.8.1966 einschl. 

1.8.-22.8.1966 einschl. 

22.8,-12.9.1966 einschL 

HH^csscn i966 

im 750jährigen FRIEDBERG 

Zum sechsten Male Hndut das „Fest der Hes- 
sen" stall. Vom 10. bis 12. Juni Ifltifi ist das 
7.'i0jiihrige Friedberg die diesjährige Heimiil 
dos Hes.sentagcs, 

Im Herbst 19(10 tiuichle der Gedanke an ein 
„Fesl dc>r Hosseii" auf. Der erste Hessentag HKil 
in Alsfeld war der Vcrsucii, der gelang, und 
war damit der Anfang einer slolzon Reihe glci- 
chor Veranslaltungen: 1062 in Michelsladl. 
in Unnau, Iilfi4 in Kassel und l!)(i5 in Darnistadl. 

* 
Der hessische Minisierpräsideni I)r, Georg- 

Augusl Zinn hat an seine ,,lieben Landsleuie" 
auch in diesem Jahi' wieder zum Ilesseiilag 
einige Worle gerichtet, .Seine Darlegungen zei- 
gen die Ausrichtung aller Hessentage. In den 
Worten zu den Festtagen in Friedberg heißt es: 
„Hessens I.andesgeschichte und politische Vei- 
gangenheit ist die Geschichte .seiner Städte und 
Gemeinden. .Sie haben als kulturelle und wirt- 
schaftliche Zentren durch die Jahrhunderte die 
gesamte Kni wicklung unseres Landes entschei- 
dend geprägt. Daran soll der diesjährige Hes- 
sentag im 7.'iOjährigen Friedberg erinnern. Die 
Besinnung auf die Geschichte verptlichtet uns 
für die Aufgaben tmserer Zeil, Deshalb wird 
auch die.ser Hessentag eine .Selbstdarstellung 
des Landes in Vergangenheit und Gegenwart 
sein, aber auch einen Ausblick auf die zukünf- 
tige Entwicklung geben, die mit dem Großen 
Hessenplan bereits eingeleitet wurde," 

* 
Der Hessentag vermeidet mit Hecht die Ge- 

fahr. der manche Heimaltage erliegen: nur der 
Blick in die Vergangenheit, „Hessen heute" 
heißt das Programm, Das ist das Heute, das auf 
der Vergangenheit aufbaut und sich um die 
Zukunft kümmert. 

Der Adolfsturm, links oben, ist das Wahrzeichen 
von Friedberg und des diesjährigen Hessentages. 
Der Uberblick über die alle Reichsstadt und die 
Bildausschnltte vom Hirschgraben, Renaissance- 
schloß und Barockbrunnen zeigen einige der 
vielen Schönheiten der mittelalterlichen Stadt. 

So setzt sidi auch wie in den fünf vorher- 
gehenden Jahren das reichhaltlgo Programm 
zusammen. Es Ist fast zu reichhaltig. Vortrüge, 
künstlerische Darbietungen, sportliche Wett- 
kiimpfe, Folklore und Modernes, alles zusam- 
men bietet sich dar; so wie Hessen heute ist, für 
die Einheimischen und für alle die, denen es in 
den letzten Jahrzehnten Heimat wurde. 

Aus dem Programm sei besonders der Fest- 
akt ,.I,and.scliaft und Geist Hessens" mit der 
Ansprache von Dr. Fritz Usinger, Vizepräsident 
.ier Deutschen Akademie für .Sprache \md Dich- 
tung. sowie am letzten Tag der nun schon zur 
Tradition gewordene Fesizug und am Abend 
zuvor die Ans|)racho des hessischen Mini.';ter- 
priisidenten Dr, Georg-August '/Ann erwiihnt. 

Den schönen, romantischen und traditions- 
reichen Rahmen des diesjährigen Hessentages 
bildet das türmereiche. 7.'iO Jahre alte Fried- 
berg, die alte I'"reie Reichsstadl, Sie ist das Herz 
der goldenen Wetterau, Hiei'errichteten bereits 
die Römer ein starkes Kastell, weil die Lage 
so wichtig war. Im .Schütze des Kastells ent- 
stand eine Siedlung, die den Namen Taim trug, 
der später auf das ganze Gebirge Taunus über- 
tragen wurde. Harbarossa gründete 1170 auf 
den Trümmern der römischen Refestigung die 
kaiserliche Rurg und die Freie Reichssiadt, Ihr 
wuchtiges, mittelalterliches Bild hat die .Stadt 
in den Burganlagen und der Marklstraße er- 
halten, Die Burg gehört zu den weiträumigen 
und geschlossensten Wehranlagen des Mittel- 
alters. Weit grüßt der Adolfsturm (1347) als 
Wahrzeichen Friedbergs und als schönster 
Bergfried Deutschlands ins offene Land, Ueber 
trutzige Felsen steigen alle Rurgmannshäuser 
auf. Und hinter den wuchtigen Kastanien 
Iräumt ein RenaissanceschioB. die einstige Re- 
sidenz des Burggrafen, 

Burg und .Stadt waren durch einen gewal- 
tigen Graben getrennt, in dem die Burggrafen 
ihre Hirsche hegten. Noch heute heißt diese alte 
Anlage der .,Hirschgraben', Die mittelalter- 
liche Burg, die frühgotische Liebfrauenkirche, 
die hohenstaulische Marktstraße, die spitz- 
giebligen Fachwerkhäuser. Brunnen und Bau- 
ten aus der Barockzeit, das alles erfreut die 
Besucher Friedbergs und des Hessentages lÜtKi, 



König Konstantins Untertanen suchen die Fremde 

Mehr als liunderllausend Griedien verliefien im vergangenen Jahr die Heimat / Soll die Freizügigkeit besdiränkt werden? 
Die Ucpublik Irlund sei ein sterbendes Land. 

So liörle man es jahrzehntelang. In Dublin 
vernahm man das nicht gerne Statistische 
Tatsache blieb immerhin, daß viele junge 
Iren in ihrei Heimat keine Zukunft sahen und 
auswanderten, dab die Bevölkerungszahl der 
Republik nidit zunahm, und das, obgleich eine 
irische Familie mehi Kindel hat, als es dem 
europaischen Durchschnitt entspricht. 

Ncueidlngs haben die Bevölkerungsslatisti- 
kcr In Dublin Grund zum Aufatmen Langsam 
steigt die entsprechende Kurve, nicht zuletzt 
durch die Ansledlung ausländisdier Industrie- 
firmen. die Arbeitsplätze schaden und für so 
manchen die Auswanderung erübrigen 

Schlmimei sieht es neuerdings in Grieclien- 
land aus Und das scheint fast paradox Immer 
mehr Touristen fahren in das Land der Hel- 
lenen, well es dort so „schftn und billig" ist, 
Sie zieht das Land des Königs Konstantin mit 
seinen vielen Inseln, antiken Sehenswürdig- 
keiten und modernen Hotels wie ein Magnet 
an. Doch die griechischen Bürger finden olTen- 
sichtllch Ihr Land nicht so schön. 

Im vergangenen Jahr wanderten offiziell 
rund 117 200 Hellenen aus. Die Zahl scheint 
gering, und doch Ist sie bedenklidi, denn sie 
übertrifft den natürlichen Bevölkerungszu- 
wachs im gleldien Zeltraum um die Hälfte. 

Da nicht alle Auswanderer den „legalen" 
Weg einschließlich ordnungsgemäßer Abmel- 
dung wählen, dürfte der Aderlaß noch größer 
sein. So mandier Untertan des Königs ver- 
reist offiziell und vergißt dann die Rückkehr. 
Verwandte, die sich früher als er abgesetzt 
haben, helfen ihm weiter. 

Wie, so fragt man sich, ist es möglich, daß 
die Griechen immer häufiger ihrem Mutter- 
land den Rücken kehren? Darüber gibt es 
viele Meinungen. 

Herr Kalliopolis, Kaufmann aus Athen, 
sieht es so; „Wir Griechen lieben zwar unsere 
Heimat und bleiben, wo immer wir auch hin- 
gehen, Griechen. Andererseits haben wir nie 
etwas Besonderes daran gefunden, den Grund- 
stock zum Vermögen in einem anderen Lande 
zu legen. Denken Sie da nur an Niarchos oder 

Peking braucht Gold und Si Iber 
Rolchina besdilagnaiimt die Schätze der Tibeter / Mönche werden abgesetzt 

Die chinesischen Behörden in Tibet haben 
kürzlich eine Verfügung erlassen, demzufolge 
alles in Privatbesitz oder in Klöstern befind- 
liche Gold und Silber gegen Quittung bei 
Ihnen abgeliefert werden muß. Nach der Re- 
volte in Tibet im Jahre 1959 haben die Chine- 
sen begonnen, sich der immensen Schätze an 
Gold, Silber und Edelsteinen einer Reihe von 
Klöstern in Inner- und Osttibet zu bemächti- 
fen, die die Festungen der Rebellen bildeten. 

ie scheuten nicht einmal davor zurück, auch 
die goldenen Götterstatuen einzuziehen. Seit 
dieser Zeit haben sie immer neue Vorwände 
gefunden, um auch die anderen Klöster ihrer 
jahrhundertealten Goldschätze zu berauben. 
Bei denjenigen Klöstern, in denen sie auf- 
grund des Widerstands einer feindseligen ört- 
lichen Bevölkerung in Schwierigkeiten ge- 
rieten, halfen sie sich damit, daß sie kurzer- 
hand die alten Mönche durch „aufgeklärte" 
junge ersetzten. 

Der Dalai-Lama, das Oberhaupt der Lama- 
isten, konnte auf seiner Flucht im Jahre 1959 
nur einen Teil seines Vermögens aus Lhasa 
retten. Die meisten der tibetischen Flüchtlinge, 
die damals nach Indien strömten, kamen aus 
dem Süden des Landes. Das im Besitz inner- 
tibetischer Klöster oder Privatpersonen be- 
findliche Gold blieb also im Land, und dies 
konfiszieren die Chinesen nun allmählich, um 

später damit ihre Importe zu bezahlen. Denn 
immer noch ist Cliina auf Einfuhren ange- 
wiesen, um Hungersnöte zu bekämpfen. 

In diesem Zusammenhang mag auch er- 
wähnt werden, daß Peking vor einigen Jahren 
eine große Zahl von Geologen nach Tibet ge- 
schickt hat, die prüfen sollten, ob Aussicht 
bestehe, hier noch Goldvorkommen zu finden. 
In Büchern über Tibet aus den ersten Jahren 
unseres Jahrhunderts sprachen nämlich Rei- 
sende davon, daß es in einigen Flußtälern 
Spuren von Gold gebe. Doch den hier ein- 
gegangenen Berichten zufolge haben die chine- 
sischen Geologen — außer im Chadim-Becken 
in Innertibet — bisher keine größeren Gold- 
vorkommen entdeckt. 

Was steckt hinter dem jüngsten Erlaß der 
Chinesen, das Gold der Tibeter einzuziehen? 
Politische Beobachter hier sehen den Grund 
darin, daß Peking vor hat, seine Einfuhren 
aus nichtkommunistisdien Ländern zu er- 
höhen. Und der größte Teil der in der letzten 
Zeit aus diesen Ländern importierten Waren, 
unter anderem auch die Weizenlieferungen, 
sind mit Gold bezahlt worden, wovon schät- 
zungsweise etwas mehr als 70 Prozent aus 
Tibet stammten. Die Eroberung Tibets hatte 
also auch mit handfesten wirtschaftlichen 
Interessen zu tun. 

Entscheidung an der Bar 

So konnte man es in emem Frankfurter Super- 
markt erleben: Viele Menschen — Verbraucher 
aller Schichten, vor allem Hausfrauen —umlagern 
eine Kaffeebar. Das Gedränge zeigt, daß dieser 
Kaffee den Leuten schmedtt. 

Die freundliche junge Dame hinter der Theke 
kommt mit dem Einschenken kaum nach. Und 
jedem, der probiert hat, stellt sie ihre Fragen: 
„Sie mögen Kaffee? Ja? Dann sagen Sie uns bitte, 
Wie Ihnen dieser Kaffee schmeckt. Geben Sie 
Ihm eine Wertnote. Von 1 bis 6." 

Ein älterer Mann: „Schmeckt mir sehr gut. 
IWirkllch ausgezeichnet. Note 1." Man sieht ihm 
Sn, daß er für Kaffee viel übrig hat. Also hat sein 

Stop der Fliegenplage! 
Der Ärger und der Schaden, den die Fliegen in 

Ställen, Vorratsräumen usw. anrichten, ist jedem 
nur zu gut bekannt, so daß es sidi erübrigt, 
näher darauf einzugehen. Die Fliegen können 
nidit nur gefährlidie Infektionskrankheiten 
Übertragen, sie belästigen bei starkem Auftreten 
das Vieh so sehr, daß die Milch- und Mastleistun- 
fen bis zu 20*/i geringer ausfallen, als wenn die 

lere Ruhe vor den Quälgeistern hätten. Eine 
■wirksame Fliegenbekämpfung ist also unbedingt 
notwendig: bei Verwendung geeigneter Insekti- 
zide ist sie auf einfachste Weise möglich. Als sol- 
ches hat sicäi ®PERFEKTHION mit dem Wirk- 
stoff Dimethoat, das ein starkes Kontakt- und 
Atemgift audi für Fliegen ist. seit Jahren über- 
all bestens bewährt. Das gilt audi für Fliegen- 
Stämme, die gegen chlorierte Kohlenwasserstoffe 
(Lindan, DDT) resistent sind. Auf verschiedene 
[Weise kann es zur Vernichtung der Fliegen ein- 
gesetzt werden. Da gibt es zunächst die „PER- 
FEKTHION-Fliegenstreifen". Papierstreifen, die 
mit Dimethoat imprägniert sind. Man hängt sie 
in den Ställen dicht unter der Decke im Abstand 
von höchstens einem Meter auf. Versuche erga- 
ben, daß die Ställe dadurch etwa 8 Wochen lang 
äbsolut flicgenfrel gehalten werden und daB auf 
weitere 8 Wochen nur einige wenige Fliegen am 
Leben bleiben. Geringeren Arbeitsaufwand auf 
einmal verursacht die Anwendung der „PER- 
FEKTHION-Fliegenpaste". Man streicht sie vor- 
teilhaft auf etwa 30 cm lange und 5 cm breite 
Streifen mit glatter Oberfläche aus Holz, Kunst- 
stoff oder Hartpappe und hängt diese — einen je 
^m Bodenfläche — an den von den Fliegen be- 
vorzugten Stellen des Stalles auf. Auf glatte 
Mauern, Fensterrahmen usw. kann man die Paste 
auch direkt streifenweise aufstreichen. Nach Ver- 
suchen kann mit 4—6-wöchiger vdller Wirkung 

gerecj-.net werden, dann ist der Aufstrich zu er- 
neuern. Schließlich kann man sich die besonders 
gute Wirkung des Dimethoat auch durch Aus- 
spritzen der Ställe mit dem bekannten Insektizid- 
Spritzmittel „PERFEKTHION", das seit langem im 
Feld-, Obst-, Gemüse-, Wein- und Hopfenbau 
gegen zahlreiche Schadinsekten mit bestem Er- 
folg eingesetzt wird, zunutze machen. Die Spritz- 
brühe wird auf die Weise hergestellt, daß man in 
je 10 Liter Wassel 200 ccm PERFEKTHION und 
500 g Zucker verrührt. Mit dieser Brühmenge 
kann man 80—100 qm Wand- oder Deckenfläche 
in Stallungen abspritzen. In Ställen, in denen 
Holzllächen überwiegen, ist die Wirkung bis zu 
12 Wochen praktisch 100-prozentig und noch wei- 
tere 4 Wodien völlig ausreichend. Etwas weniger 
intensiv und anhaltend ist sie in Ställen mit 
gekalkten Wänden und Decken. Oft wird es 
zwedcmäßig sein, zwei der geschilderten Verfah- 
ren in geeigneter Weise zu kombinieren. Jedem 
Mittel ist eine ausführliche Gebrauchsanweisung 
beigegeben. Ihre genaue Beachtung ist unbedingt 
notwendig, um zum vollen Erfolg zu kommen und 
Schäden durch falsche Anwendung auszuschlie- 
ßen. Durch die systematische Fliegenbekämpfung 
in den Ställen wird die Fliegeninvasion in Wohn- 
häusern, Arbeitsräumen usw. weitgehend unter- 
bunden. Nur kurze Lebensdauer ist den Fliegen 
beschieden, die noch eindringen oder sich hier 
entwifjceln, wenn man ®VAPONA-Streifen auf- 
hängt, d. s. Plastikstreifen, die den Insektiziden 
Wirkstoff Dichlorvos an die Luft abgeben. Ihre 
3—4 Monate anhaltende Wirkung ist verblüffend. 
Sie bedürfen keiner Wartung und beeinträchti- 
gen weder das Wohlt>efinden von Mensch und 
Haustieren, noch den Geschmack und die Be- 
kömmlichkeit der in den Räumen vorhandenen 
Nahrungs- und GenuBmittel. 

Onassis, zwei der größten Reeder der Welt. 
Ihr Geld haben sie in Amerika gemacht. Aber 
Griechen sind sie geblieben. Deswegen sollte 
man sich über die Auswanderung nicht zuviel 
den Kopf zerbrechen." 

Anders sieht es Frau Kerana auf einer der 
heute 60 beliebten Cykladen-Inseln. „Seit 
vielen Generationen sind die Söhne unserer 
Familie ausgewandert. Nicht gerne, das kön- 
nen Sie mir glauben, aber was blieb anderes 
übrig? Sehen Sie sich unsere Aecker an, die 
wachsen nicht wie Familien, daran kann man 
nichts ändern. Es ist bitter, daß wir von unse- 
ren Söhnen, Enkeln und Neffen leben. Sie 
schicken uns regelmäßig Schecks. Wir wüßten 
nicht, wie wir ohne dieses zusätzliche Gold 
auskommen sollten." 

Besonders groß ist der Aderlaß in Noid- 
griechenland und da wieder vor allem In 
Mazedonien. Dieser Teil des Königreiches gilt 
als besonders wirtschaftlich unterentwickelt. 
Er ist übrigens auch das Hauptreservoir der 
griechischen Gastarbeiter, die slcli nacli 
Deutschland verpflichten. Der Unterschied 
zwischen den Verdienstmöglichkeiten in der 
Heimat und der Bundesrepublik ist so kraß, 
daß so mancher griechische Mazedonier sich 
länger verpflichtet als er ursprünglich vor- 
hatte und dann manchmal sogar von der 
Bundesrepublik aus in ein anderes Land geht, 
nicht aber in die Heimat zurückkehrt. 

Und nun wird es kompliziert. Grieclienland 
hat große Pläne. Als assoziiertes Mitglied der 
EWG muß es sich dem Wettbewerb in der 
Gemeinschaft stellen. Für viele der Projekte 
sind gerade die Männer wichtig, die als un- 
gelernte Kräfte auszogen und sich in der 
Ferne die Qualifikation als Facharbeiter er- 
warben. Doch erstaunlicherweise zeigen gerade 
sie ziemlich wenig Neigung zur Rückkehr. 

Einer dieser Männer sagte es ganz Olfen: 
„Meine Lehrzeit in Deutschland war nicht 
leicht. Sie können sich das vorstellen, die 
Sprachschwierigkeiten, das Heimweh und das 
Wissen, daß man halt doch erst alles lernen 
muß. Aber jetzt bin ich Spezialist. Soll icli 
etwa bei den niedrigen Löhnen in meiner 
Heimat von den Jahren im Ausland nichts 
weiter haben als meine Ersparnisse? Nein. 
Das möchte ich nicht. Aus Athen hören wir 
immer wieder, wie wichtig wir für unser Land 
seien, für den Aufbau, aber entsprechend be- 
zahlte Stellungen? Davon ist nicht die Rede. 
In Deutschland gilt der Arbeiter viel mehr. 
Bei uns gibt es kaum ein Dutzend Großunter- 
nehmer. Sie reden viel von den Opfern, die 
jeder für das Griechenland von morgen brin- 
gen müsse. Sie haben leicht reden, denn sie 

23  

Kumantik in Griechenland — so sucht und 
liebt sie der Tourist Viele HeJIrnen aber wan- 
dern aus. weil die Lebensbedingungen anders- 

wo besser sind. 

sind alle Multimillionäre, manchmal sogar 
MulUmilliardäi-e." 

Es stimmt etwas bedenklich, wenn einer der 
wichtigsten Leute in der grie^ischen Finanz- 
welt letzthin folgenden Vorschlag machte: Man 
solle die Auswanderung erschweren und über- 
dies mit den Landern, in denen Griechen als 
Gastarbeiter tätig sein sollen, ein Abkommen 
trelTen, das eine „Kontrolle" ermögliche. Die 
Anwerbung solle genauer kontrolliert werden. 
Die Regierung möge dafür sorgen, daß nie- 
mand mehr ohne behördliche Genehmigung 
im Ausland arbeiten dürfe. Und dabei ist man 
sAion bei Vorschlägen, die weder mit den 
EWG-Bostlmmungen im Einklang stehen, die 
ja eine freie Arbeitsplatzwahl vorsehen, noch 
sich überhaupt freiheitlichen Gesichtspunkten 
vereinbaren lassen. Daß Menschen eines Lan- 
des, in das immer mehr Touristen strömen, 
ihre Heimat wegen schlechter L,ebensbedin- 
gungen verlassen, ist schlimm genug Daß man 
ihnen die Grenzen verschließen möchte, ist 
noch schlimmer. 

Kämen diese Vorschläge nicht vom Gouver- 
neur der Bank von Griechenland — entspre- 
chend unserer Bundesbank, nur einflußreicher 
— dann brauchte man kein Wort darüber zu 
verlieren, doch so muß man sich Gedanken 
machen. 
—Dublic relaliont 

Der vollgesidierte Gasherd - ein hochmodernes Kodigerät 

Urteil Gewicht. Dann kommt der Augenblick, in 
dem die Interviewerin ihr Geheimnis preisgibt. 
„Was Sie eben getrunken haben, war Maxwell. 
Reiner, löslicher Kaffee." „Der schmeckt, wie 
Kaffee schmecken soll, so richtig rund", meint 
eine junge Hausfrau und gibt Maxwell Note 1. 

Ein erfolgreiches Produkt stellte sich bedin- 
gungslos dem Urteil der Verbraucher. 

Kennen Sie Maxwell schon? Probieren Sie die- 
sen köstlichen Kaffee. Es ist reiner, loslicher 
Kaffee. Sie können ihn überall genießen — Ihi 
Büro, auf der Reise, beim Camping — überall, 
wo es schnell gehen soll, denn Maxwell ist 
jederzeit genußbereit. 

Im internationalen Vergleich liegt der deut- 
sdie Gasherd zweifellos an der Spitze der tech- 
nischen Entwicklung. Im Bereich der Haus- 
frau gibt es nur wenige Erfindungen, die den 
technischen Laien so verblüffen wie die Zünd- 
sicherung am vollgesicherten modernen Gas- 
herd. 

Gas kann nur entströmen, wenn es am 
Brenner entzündet wui'de. Unterbleibt das 
Zünden oder erlischt die Flamme — zum Bei- 
spiel durch überkochende Speisen — dann 
schließt sich automatisch die Gaszufuhr, ob- 
wohl der Hahnknebel sich in Offenstellung be- 
findet. Genauso funktioniert die Zündsiche- 
rung, wenn ein Kind in einem unbeaufsichtig- 
ten Augenblick am Gasherd „spielt". 

In der Bundesrepublik kommen nur noch 
vollgesicherte Gasherde auf den Markt. Sie 
sind heute das, was sich alle Frauen wünschen: 
schöne und sichere Kochgeräte. 

Die Anschaffung eines neuen Gasherdes kann 
man sich durchaus leisten, — und sie lohnt 
sich für viele Jahre. Welche Hausfrau möchte 
nicht beim Großputz gar zu gern einmal den 
Gasherd wegrücken, um rundherum den Bo- 

Eine rätselliafte Liebe 
Die Londonerin Katharine Towersay reichte 

die Scheidung ein. Vor acht Jahren war sie 
schon einmal von demselben Mann geschieden 
worden, weil er mit seiner Geliebten durch- 
gebrannt war. Nach der zweiten Heirat wie- 
derholte er das — mit derselben „Braut". 

„Bitte zu betrachten" 
war das geflügelte Wort unseres Skatbruders 
Hans, nicht nur, wenn er einen Grand ouvert — 
was ja äußerst selten vorkommt — mit stolzer 
Miene vor uns ausbreitete, sondern auch immer 
dann, wenn er außer einem guten Blatt in der 
Hand noch etwas anderes ,Schönes' sah Oft genug 
sahen auch wir, die übrige Runde, etwas ,Schönes', 
was uns veranlaßte, das Bonmot unseres Hans 
mit einem leicliten Anflug von Schmunzeln in 
unseren eigenen Sprachschatz zu übernehmen. 

Hans, der Grandseigneur und Gastronom der 
alten Schule, gab mit seinem gepflegten Rats- 
keller — der mit seiner Küche weit über die Gren- 
zen der Stadt hinaus bekannt war und wo wir 
wöchentlich einmal ,tagten' — den beschaulichen 
Rahmen für weitere Betrachtungen. 

Einer sehr eingehenden Betrachtung sollte man 
aber auch einmal dem Problem unseres Augen- 
schutzes widmen; und zwar des Schutzes gegen 
die so schädlichen ultravioletten Strahlen, insbe- 
sondere bei Sonnen-, Schnee- und Wasserblen- 
dung. 

Bei der Auswahl einer geeigneten Brille, die 
hier einen ausreichenden Schutz bieten soll, sollte 
die Betrachtung des Brillengestells — es gibt sie 
ja heute in Hunderten von modischen Variationen 
— nicht so sehr im Vordergrund stehen, wie das 
Betrachten und Schauen durch Gläser, die nicht 
nur hinreichenden Schutz bieten, sondern dar- 
über hinaus das Betrachten ganz allgemein zum 
beglückend schönen Schauen machen. 

Dieses alles tun die AUER NEOPHAN Blend- 
schutzgläser. Sie wirken augenschonend, sicht- 
verbessernd und farbkontraststeigernd. 

NEOPHAN Blendschutzgläser haben schon in 
der ganzen Welt Millionen Menschen zu Freunden 
gewonnen. Sie möchten nun auch Ihr Freund 
werden. 

den richtig säubern zu können. Doch unsei-e 
braven alten Gasherde stehen fest auf ihrem 
Platz. Das ist bei den modernen Geraten an- 
ders. Sie lassen sich mit einer Gassteckdose 
anschließen, die nachträglich In jeder Woh- 
nung in.stalliert werden kann. Ein Stecker 
— mit dem Gerät über einen Sicherheits- 
schlauch in passender Länge verbunden — 
wild in die Gassteckdose eingeführt und 
durch Drehen nacii links fest verriegelt. Da- 
mit ist die Gaszufuhr freigegeben. Zieht man 
den Stecker heraus, wird die Ga.szufuhr ge- 
sperrt. 

Außerdem sind die modernen Gasherde bild- 
schön und haben so viele gute Eigenschaften, 
daß man sie nicht in einem Atemzug nennen 
kann. 

Besonders zu erwähnen ist noch, daß ohne 
weiteres die Kombination des Gasherdes mit 
einem Kohle- oder Olherd — möglich ist. 
Formen und Abmessungen sind genau auf- 
einander abgestimmt. Der vollgesicherte Gas- 
herd ist wirklich ein hochmodernes Kochgerät, 
mit dem das Kochen zu einer liebenswerten 
Beschäftigung wird. 

E:iic Ideale Lösung läi die Lebensmlllelaulbewali- 
rung Im modernen Haushalt blelel die Kähl-Oeltler* 
Kombination von Siemens: Im Drelslern-Oelrler- 
schrank (120 I) halt sich ein Vorrat an Tlelkühlkosl 
monatelang. Alle Nahrungsmittel für den täglldien 
Bedarl sind In dem Kühlschrank darüber un/erge- 
Dracnt, 

Die besondeien Vorteile dieser Kühl-Gelriert 
Kombination; 
1. Für zwei Geräte braucht man nur eine Stell' 

liäche. Deshalb haben beide auch In kleinen Küchen 
Platz. 

2. Der Kühlschrank befindet sich In bequemer Orlll- 
und Sichthöhe. Unzähliges Bücken bleibt der Haus- 
frau erspart. 

3. Die Kombination braucht nIdit aul einmal gekaull 
zu werden. Man kann erst den einen und später 
den anderen Schrank anschatlen. 

SIEMENS-PRESSEBIl >• 
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dl kommt mit „Gelsterschiffen'' 

Eielitronenrediner steuern Tanker UberWeltitieere - Kaum noch passende Häfen 

Freitag, den 10. Juni 1966 

Hamburg (dpa). Die großen TankschiiT- 
rcedereien der Welt sind dabei, sich im Bau 
von immer größeren Tankern gegenseitig zu 
Übertreffen. Galten im vergangenen Jahr noch 
Oeltankrr mit einer Tragfähigkeit um 170 000 
Tonnen als die größten Schiffe der Welt, so 
steht heute bereits fest, daß sie in absehbarer 
Zeit nur noch zu den „mittleren" Einheiten 
zählen werden. 

Snioloroi nordeuropäische Werft hat ■«pieicicl gjpij entschlossen, für rund 70 
Millionen DM ein Dock für 300 000-Tonner zu 
bauen. Entsprechende Aufträge für Tanker 
dieser Abme.ssungen stehen kurz vor dem Ab- 
schluß, und in Irland soll ein Hafen gebaut 
werden, der Giganten dieser Abmessungen 
ein ungehindertes Ein- und Auslaufen ermög- 
licht. 

Der Bau von Tankern dieser Größe ist keine 
technische Spielerei. Der ständig steigende 
Mineralölbedarf der großen Industrienationen 
und die Bemühungen der Reedereien, durch 
Rationalisierung Kosten zu sparen, haben den 
Anstoß zur Entwicklung der Giganten ge- 
geben. 

Die Motorenindustrie ihrerseits hat in den 
vergangenen Jahren Antriebe geschaffen, die 
auch solchen Superschiffen hohe Geschwindig- 
keiten verleihen. Das Tankschiff der Zukunft 
wird nur wenige Besatzungsmitglieder an 
Bord haben. Elektronenrechner werden es 
sicher über die Weltmeere steuern. Der tech- 

nischen Entwicklung auf diesem Gebiet sind 
bisher keine Grenzen gesetzt. 

Aber der Bau von Schiffen dieser Abmes- 
sungen wirft Probleme auf, mit denen sich 
vor allem die Hafenverwaltungen ausein- 
andersetzen müssen. Ein vollbeladenes 100 000- 
Tonnen-TankschllT tauclit seinen Kiel immer- 
hin schon fast 15 Meter tief ins Wasser. Ueber 
alles ist es 170 Meter lang. Ein 170 000-Tonnen- 
Tanker hat einen Tiefgang von 17 und eine 
Länge bis zu 300 Meter, und die 300 000- 
Tonner werden gut 20 Meter ins Wasser tau- 
clien und über 350 Meter lang sein. Die 
Schiffe werden größer, die Häfen, die sie an- 
laufen können, aber immer weniger. 

Knioß Welt gibt es gegenwärtig nur nUlUIJ etwa 40 Häfen, in denen Supertanker 
festmaclien können. Ein Koloß dieser Art be- 
ansprucht für jedes Manöver nicht nur viel 
Zeit, sondern vor allem Platz. Von der Brücke 
aus ist mit dem bloßen Auge nicht mehr fest- 
zustellen, welche Hindernisse bei einem An- 
legemanöver überraschend vor dem Bug auf- 
tauchen. Hier kann nur eine Fernsehkamera 
helfen. Aber die meisten Häfen sind aus 
natürlichen Gründen überhaupt nicht in der 
Lage, so ein Schiff aufzunehmen. Hamburg 
scheidet hier völlig aus, weil die Unterelbe 
nicht tiefer als bis zu zwölf Meter ausge- 
baggert werden kann. Von den Nordseehäfen 
kann nur Rotterdam und der Oelhafen von 
Wilhelmshaven von diesen Giganten ange- 
laufen werden. 

Einen Öl-Hafen für mehrere Industriegebiete? 
Die KUstengewässer des nördlichen Mittel- 

europa sind in der Rege! so flach, daß die 
Fahrwasser zu den Häfen nicht beliebig ver- 
tieft werden können. Das wUrde zu hohe 
Kosten verursachen. Als Ausweg aus dieser 
Situation haben Fachleute vorgeschlagen, eine 
Reihe von reinen Tankschlffhäfen zu bauen 
— oder wenn entsprechende Anlagen bereits 
vorhanden sind, umfangreiche Vergrößerungen 
vorzunehmen. Von diesen Häfen aus könnten 
die am nächsten liegenden Industriegebiete 
mit Mineralöl versorgt werden. 

TrOnniinn Ansicht der Fachleute llcnnung wäre es reine Geldverschwen- 
dung, wenn jeder bedeutende Hafen Investi- 
tionen vornehmen würde, um aucli Groß- 
tankern ein Anlaufen zu ermögliclien. Eine 
Trennung zwischen Stückgut-, Schüttgut- und 
Oelhäfen werde angesichts dieser Ei-.iwicklung 
unausbleiblich sein. 

Der „mittlere" Tanker der Zukunft wird 
150 000 Tonnen tragen. Schon heute kann er 
nur eine begrenzte Zahl von Häfen in Europa 
ansteuern. Der geplante Vorhafen Hamburgs 
im Wattenmeer der Nordsee nahe der Elb- 

mündung könnte zum Beispiel der Oelhafen 
für Norddeutschland und eine Reihe von An- 
liegerstaaten der Ostsee werden. Die Fahr- 
wassertiefen sind hier so günstig, daß auch 
die großen Tanker ihre Ladung löschen könn- 
ten. Das Oel könnte dann über Pipelines ins 
Binnenland gepumpt werden. Für Skandina- 
vien könnte eile gleiche Aufgabe Slavenstangen 
im Oslöfjord übernehmen. Wilhelmshaven 
und Rotterdam könnten die Hauptzulieferer 
für das Ruhrgebiet werden, eine Reilie von 
Mittelmeerhäfen könnten diese Rolle für Süd- 
deutschland und Südeuropa übernehmen. 

Tvn Hafenneubau- und Umbau- ' fP Plänen muß nach Ansicht der Experlen 
davon ausgegangen werden, daß die Tanker 
in Zukunft in drei Klassen eingeteilt weiden 
müssen: Der „kleine" Tanker wird eine Ab- 
messung von 80 000 bis 100 000 Tonnen Trag- 
fähigkeit haben; zu den Supertankern werden 
die 150 000- bis 180 000-Tonnen-Schiffe und zu 
den Mammuttankern die Einheiten gezählt 
werden, die um .300 000 Tonnen tragen kön- 
nen. Größere Schiffsabmessungen dürfte es 
aus Gründen dir Stabilität nlclit mehr geben. 

Sowjet-Abiturienten haben gleiche Ziel 

Physiker, Radiotechniker, Flieger, Ärzte - Physische Arbeit „erniedrigend" 
Moskau (dpa), lieber die Berufswahl der 

Absolventen der sowjetischen zehnklassigen 
Schule machen sich die sowjetisdien Soziolo- 
gen Sorgen. Untersuchungen hätten gezeigt, 
berichtete die „Literaturzeitung", daß 70 bis 
90 Prozent der Jungen und Mädchen, die das 
Abitur bestanden haben, auf einer Hochschule 
Ihr Studium fortsetzen wollen. 

Unter der Einwirkung von Zeitungen und 
Büchern wählten sie sich immer wieder die 
gleichen Berufe aus. Physiker, Radio- und 
Elektrotechniker, Flieger, Aerzte. Dagegen 
lehnten sie jene Zweige der Volkswirtschaft 
ab, die einen Nachwuchs von Jugendlichen 
dringend benötigen, wie es zum Beispiel bei 
den Dienstleistungen der Fall sei. Eine Aus- 
wertung von Befragungen habe ergeben, daß 
viele Schüler der Oberklassen eine physische 
Arbeit als erniedrigend ansehen. 

Noch eine andere wichtige Beobachtung 
hätten die Soziologen gemacht. So setzten sich 
die unteren Schulklassen in der Stadt Gorkl 
aus 80 Prozent Kindern aus Arbeiterfamilien 
und 20 Prozent Kindern der Intelligenz (in 
diesem Falle Beamte und Angestellte) zu- 
sammen. Es habe sich gezeigt, daß sich infolge 
vorzeitiger Schulabgänge von Arbeiterkindern 
das prozentuale Verhältnis der Kinder aus 
Arbeiterfamilien zu den Kindern der Intelli- 

genz bei Beendigung der Schulzeit nach zehn 
Jahren zuungunsten der Arbeiterkinder ver- 
schiebe. 

Das i^roblem der Berufswahl wird in diesem 
Jahr in der Sowjetunion besonders akut, da 
nach der jüngsten Reform des Sowjetismen 
Schulwesens die unter Chruschtschow einge- 
führte elficlassige Schule wieder auf zehn 
Klassen reduziert worden ist. Mitte Juni 1966 
werden daher zwei Jahrgänge entlassen, näm- 
lich die Schülerinnen und Schüler der bisher 
elften und der zehnten Klasse. Der starken 
Nachfrage der Abiturienten steht nur ein 
relativ gering erhöhtes Angebot von Studien- 
plätzen an Hochschulen und Universitäten 
gegenüber, zumal in diesem Jahr die Schüier- 
quote der letzten Klasse weitaus höher ist als 
in den vergangenen Jahren. Es sind die star- 
ken Geburtenjahrgänge der ersten Nachkriegs- 
jahre. 

In der Sowjetunion beginnt die Schulpflicht 
mit sieben Jahren. Das neue Schulsystem, dai 
Ende Dezember 1965 bekanntgegeben wurde, 
umfaßt eine Grundschulausbildung von drei 
Jahren, der eine fünfjährige Mittelschulaus- 
bildung und ein zweijähriger Besuch der 
Oberstufe folgen. Der erfolgreiche Abschluß 
der Oberstufe entspricht dem deutschen 
Abitur. 

Tendenz zum „storken Monn'' in Uruguay 

Traum von der „Schweiz SUdamerütas" erschüttert - Präsidialsystem im Kommen? 
Montevideo (dpa). Oer Kampf um 

grundlegende Veränderungen in Südamerikas 
Musterdemokratie Uruguay ist mit der Ver- 
öffentlichung von Vorschlägen für eine Ver- 
fassungsreform, die der Nationalversammlung 
vorgelegt wurden, in eine neue entscheidende 
Phase getreten. 

Rund 1,5 Millionen Wähler werden am 
27. November neben der Wahl der neuen 
Exekutive und des Parlaments ebenfalls im 
Rahmen einer Volksabstimmung zu entscliei- 
den haben, ob das gegenwärtige Kollegial- 
system, das sich aus neun Staatsräten zu- 
sammensetzt, auch künftig beibehalten oder 
durch das Präsidialsystem abgelöst werden 
soll. 

Die von der Blanco-Regierungsparlel und 
der Mehrheitsfraktionen der Colorado-Oppo- 
sitionspartei der Nationalversammlung vor- 
gelegten Vorschläge fordern die Absdiallunt: 
des Regierungsrats, weil er sich in der Praxh 
nicht bewährt habe. Beide Partelen befür- 
worten die Wiedereinführung des Präsidial- 
systems und sind für die Verlängerung der 
Amtszeit von Exekutive und Legislative von 
bisher vier auf fünf Jahre. In Uruguay war 
man aligemein überrascht darüber, daß die 
Vorschläge beider Parteien «ine deutliche Ten- 

denz erkennen lassen, die einen „starken 
Präsidenten" ermöglicht. 

Währungsverfall, Inflation und Korruption 
haben in den vergangenen Jahren in Uruguay 
voi' allem den Traum von der „Schweiz Süd- 
amerikas" erschüttert. Eine schwache über- 
bürokratische Exekutive und ein fast hoff- 
nungslos verpolitisierter Parlamentarismus 
haben nicht selten den Staatsapparat fast 
gänzlich lahmgelegt. Seit geraumer Zeit ist 
man sich in Uruguay darüber einig, daß es 
„so nicht weiter gehen kann". Diese Erkennt- 
nis spricht dafür, daß der „ICern in Uruguay 
gesund ist". Indes fällt die Suclie nach einer 
Lösung, die eine arbeitsfähige Regierung er- 
möglicht, ohne die Demokratie zu töten, nicht 
leicht. 

Obwohl zwar kaum jemand in Uruguay an 
der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit zwei- 
felt, zum Präsidialsystem zurückzukehren, und 
den Staatspräsidenten mit Rechten auszu- 
statten, die ihm wirksames Regieren ermög- 
lichen, scheinen doch einige Vorschläge für die 
Verfassungsreform über dieses Ziel hinaus- 
/.uschießen. Die Frage, ob die Uruguayer das 
Risiko eines „starken Präsidenten" auf sich 
nehmen wollen, ist im Augenblick noch völlig 
offen. 

Prämienbegünstigt spai;en 

bis 30. Juni ^ 

Mß lA 

Zeit gewinnen! 

Wenn Sie bis zum 30. Juni einen prämlen* 
begünstigten Sparvertrag abschließen, 
gewinnen Sie ein halbes Jahr an Zeit. Die 
Festlegungsfrlst beginnt In diesem Fall 
am I.Januar, so daß Sie schon nach 4 Va 
bzw. 5 V2 Jahren am Ziel sind. Nützen Sie 
diesen Zeitvorteil sofort I Belm prämlen» 
begünstigten Sparen zeigt sich Vater 
Staat von seiner besten Seite, d. h. er be> 
lohnt den Sparer (fürselnen zeitweiligen 
Konsumverzicht) mit einer Sparprämie 
von 20 bis 30 Prozent. Je nach Familien» 
stand und Alter können Sie eine Höchst« 
prämle zwischen 120 und 480 DM Im Jahr 
erzielen. Und die Zinsen und Zinses« 
Zinsen der Sparkasse - gezahlt auf Spar- 
geld und Prämie — geben dieser »ein- 
träglichen« Sparart noch mehr Gewicht. 
Als Arbeitnehmer brauchen Sie füc.312. 
(bzw. 468) DM, die Sie »vermögenswirk- 
sam« anlegen — z. B. prämienbegünstigt 
sparen — weder Steuern noch Sozial- 
veisicherungsbelträge zu zahlen. Das 
bringt Ihnen erheblichen Gewinn. Be- 
suchen Sie uns bald — wir beraten Sie. 

Wenn's um Geld geht 

Bezi rksspa ricasse 

Langen 

Hauptstelle: Wilh.-Leuchn.-Platz 8, Tel. 3264 

Niederlassungen: 

Langen-West 

Bahnstraße 122 

Langen-Oberlinden 

Forstring 

Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 45 



Nr. 46   LANGBNf ZIITONO   Frelta" den 10. Juni UWd 

Die Kufzge.schirhte: 

Interview auf H'or HAPA 
Die [luuähultsfachausstüijui., wai. vmc s 

gar nicht anders sein konnte, ein (iiirdi- 
sdilaßcndei Erfolg Bereits nach dvei T; en 
konnte sie ihren /.ehnlausiTulslen B(v..; iier 
aufweisen Man stellte seinen Namen 
ein Ifen namens Bügier —. uheneidite ihm 
einen elektrischen Toastei und hnt iht« /m 
einem kleinen Presseinterview 

Herr Büßler wirkte ReH«?nn)erweise oI".ms 
unglücklich 

„Ich büMrüße Sie als /.elinlauhendsten i->c 
sucliei der HAF'A" begann Presseverin :ei 
Knoll mit ronlinierlem Jubel m dei Slimrne 
„Was die l^eser nnsrei Zeilunti wohl jhti nu-i- 
slen interessiei't. »si das. was Sie m di< -er 
prachtvollen AusshHIunp am nadihaltijisien 
becindrud<t hat Was, /.um Beispiel hnlien 
Sie von dei neuen vollaulnmalisdien Rtiouma- 
decke aus dem Hause VGI* Heri Bneler***' 

Herr Büfjlei lächelU- traui m 
„Die neue vollautomatische Rheuinaiiecke 

ist eine wahrhaft herrliche Krfindung" lohte 
er müd Dann blickte ei wieder unter sid, 

„Und was. bitte, sagen Sie /.u der neuen, ge- 
räusdilos funktionierenden, elektri.schen Brot- 
schneiden>aschine der Firma Flüsterweß'^' 

Matter Glanz trat in Herrn Büßlers Augen. 
„Ein Geniestreinh der modernen Technik" 

lobte ei 
„Und wie beeindruckt Sie dei neue EieKtro- 

herd Wunder-o-ama? Der Herd mit dem 
Elektronengehirn. der selbsttatiß kocht. bacJ<t, 
brül, röstet, grillt und toastet'^" 

Blitzschnell breitote sich Freude über Herrn 
Bügler aus 

„Eine ungemein glückliche Idee dei Technik. 
Nun kann jedei kochen Ohne Vorkenntnisse. 
Ohne Risiko Ohne Anstrengung" Sofort er- 
losch die Freude übei Herrn Bügler wiodei 

Nach und nach verbreitete sich Herr Bügier 
noch wohlwollend über Staubsauger. Mix- 
geräte, Entsaftei. Waschmaschinen. Entlüfter, 
Warmwasserspeicher und die anderen Wun- 
der der HAFA. All dies iedodi im Tonfall 
dumpfer Tragik, die sogar Pressevertreter 
Knoll aufliel 

„Warum", fragie er» „sind Sie eigentlich in 
der HAFA so traurig. Sie scheint Ihnen doch 
zu gefallen. Oder 

Herr Bügler seufzU» tief. 
„Doch" murmelte er dann „Aber idi muß 

fortv;ahrend daran denken. daf3 ich meine 
Frau vor dreißig .Jahren nur deshalb geheira- 
tet habe, weil es all diese Dinge damals nodi 
nidit gab." 

Schnelle Hilfe bei Gefahren und Katastrophen 

Die Freiwilligen des Tedinlsdien Hilfswerkes sind Retter in der Not / Im Zeitalter der Tedinik will helfen gelernt sein 
Katastrophen und Unglücksfälle lassen sich 

nicht voraussehen. Von entfesselten Naturge- 
walten oder von technischen Versagern her- 
vorgerufen, brechen sie unvermutet wie Blitze 
aus heiterem Himmel herein: Sturmfluten, 
Deichbrüdie-, Wald- und Heidebrände, Explo- 
sions- und Verkehrsunglüd^e oder Einsturz- 
katastrophen. Schnelle Hilfe tut notl Aber 
Polizei und Feuerwehr sind nicht immer in 
der Lage, der drohenden Gefahr Schach zu 
bieten. 

Retter in der Not sind oft die Männer des 
Technischen Hilfswerkes Mehr als 58 000 frei- 

Ilellen will gelernt sein; Hier seilen rreiwillige 
Helfer vom Bergungsdienst des Tccfaniscben 

llilfswerkcs Verletzte ab. 
willige Helfer stehen dem THW zur Ver- 
fügung. Alle sind Freiwillige, die aus den ver- 
sdiiedensten technischen Berufen stammen, 
Männer aus allen Bevölkerungsschichten und 
jeder Altersklasse. Alle Fachrichtungen sind 
in ihren Reihen vertreten. Neben dem Bau- 
hilfsarbeiter steht dei Elektrotechniker, neben 
dem Mechaniker der Hochschuldozent. Der ge- 
meinsame Wunsch zu helfen, macht sie alle 
gleich. Helfen wollen, das ist es, wofür sie 
einen Teil ihrer Freizeit für eine sorgfältige 
und vielseitige Ausbildung opfern. 

Im Zeitalter der Technik will Helfen ge- 
lernt sein. Guter Wille und Kraft allein ver- 
mögen oft herzlidi wenig zu leisten. Im wir- 

belnden Strom entfesselter Wasserfluten ge- 
nügt es nidit, daß der Helfer schwimmen 
kann, wenn er Ertrinkende retten und viel- 
leicht sogar Tiere bergen will. Wenn Anlagen 
für die lebenswichtige Versorgung mit Gas, 
Wasser und Elektrizität beschädigt werden 
oder sogar völlig ausfallen, dann sind techni- 
sche Laien beim besten Willen nicht In der 
Lage, den Schaden zu beheben. Die Einsatz- 
gruppen des Technischen Hilfsvverkes sind 
motorisiert. Sie sind mit Gerätewagen, Was- 
serfahrzeugen, Taucherausrüstungen und 
Pioniermaterial jeglicher Art ausgerüstet, und 
sie wissen aufgrund ihrer gründlichen Aus- 
bildung auch damit umzugehen. 

Der Einsatz dieser Helfer in der Not ist 
vielfältig. Hier muß ein einsturzbedrohtes 
Haus abgestützt werden, dort ein verstopftes 
Wehr freigelegt oder eine gefährliche Sicker- 
stelle im Hochwasserdamm verbaut werden. 

Gestern wurde ein wackliger Schornstein ge- 
sprengt, um ein Unglück zu verhüten, morgen 
muß ein Moor- und Waldbrand bekämpft 
werden, da die Kräfte der örtlichen Feuer- 
wehren nicht ausreichen. Als Meister im Bau 
von Behelfsbrücken werden die Männer des 
Technischen Hilfswerkes auch überall dort 
eingreifen, wo entfesselte Wassermassen 
Mensch und Gut bedrohen. Sie wissen mit 
einem Motorboot genausogut umzugehen wie 
mit dem Preßlufthammer, mit der Motorsäge 
oder der Sprengkapsel. 

Zwei Leitsätze haben sich diese Männer zu 
eigen gemadit: „Helfen will gelernt sein" und 
„Wer schnell hilft, hilft doppelt". Dank und 
Anerkennung ist ihnen der schönste Lohn. Sie 
sind alle Freiwillige, die für ihre aufopfernde 
Arbeit, bei der sie oftmals Gesundheit und 
Leben aufs Spiel setzen, keinen roten Heller 
erhalten. 

Die Vngcfährliclikeit beweist sclion die Tat- 
sache, daß im Lauf der Zeit die Dosis katim 
gesteigert werden muß. Häufig hat man den 
Eindruck, daß weniger das Schlafmittel sel- 
ber als die Tatsache des bloßen Einnehmens 
schlafbringend wirkt. 

Wenn jemand früher gut schlief, im Alter 
aber zunehmend an Schlafstörungen leidet, 
etwa nachts aufwacht, sich nicht mehr recht 
auskennt und in Angst und Unruhe gerät, 
hat das meist einen besonderen Grund. Bei 
Nacht schaltet der Kreislauf im Schlaf au) 
Ruhe und setzt seine Leistung herab Wenn 
nun mit zunehmendem Alter die Herzkraft 
soujieso schon nachgelassen hat und die Ge- 
fäße anfangen zu verkalken, wie der Laie 
sagt, genügt diese Ruheleistung nicht mehr 
ganz zu einer ausreichenden Durchblutung 
des Gehirns. Die Folge ist: das notleidende 
Gehirn schaltet auf „Tag" um. Der Schlafende 
wacht auf. 

Wenn so einem Schlaflosen ein Schlafmittel 
verordnet wird, hat er wenig Freude daran. 

Er wird zwar betäubt. Das unlurernährte Ge- 
hirn versucht ihn aber durch türchlerliche 
Träume zu wecken. „Lieber schlaflos, als sol- 
che Träume", lautet das Urteil vieler so behan- 
delter Schlaf gestörten 

Eine Möglichkeit, den häufigen Schlafstörun- 
gen auf arteriosklerotischer Grundlage beizu- 
kommen, ist eine Besserung des Kreislaufs 
durch entsprechende, iioin Arzt jeweils nach 
der Art der Krankheit nuszuwnhiende Mittel. 

Andere Ursachen des gestörten Schlafs sind 
Schmerzen, Atemnot, Hustenreiz, Störungen 
im Bereich der ableitenden Harnwege In allen 
diesen Fällen trifft die Verordnung auch des 
besten Schlafmittels nicht das richtige Die 
Grundkrankheit ist festzustellen und zu be- 
handeln Wenn dann die Gliederschmerzen, 
der häufige Harndrang, die Atemnot, der Hu- 
stenreiz durch zweckmäßige Behandlung be- 
seitigt sind, kommt der Schlaf von selbst wie- 
der oder es genügen einfache, harmlose Mittel. 

Dr med S. 

Schlafstörungen im Alter 
Ältere Menschen habe/t oft recht speziell ausgeprägte 

Schlafmethoden. Die einzelnen Handlungen, die zum guten 
Ende in ihr angestammtes Bett führen, laufen nach einem 
bestimmten Zeremoniell ab Nicht allzu selten gehört auch 
die Einnahme eines — mei.sf uölltg Jinn7iIo.s'en — Sc/Waf- 
mittels dazu. Dagegen ist von ärztlicher Seite kaum etwas 
einzuwenden. Gefährlich ist das nicht und führt auch nicht 
zu einer Sucht. 

SPüRENinsVERGANGENE 
ROMAN VON GIESELA FURTMÜLLER 

17. Fortsetzung 
„Hat Ihnen t rau Meaiani gesagx, zu wein 

sie gereist Ist?" 
„Nein, sie hat kein Wort darüber gespro- 

dien", entgegnete das Mädchen. 
„War Ihre Dame In guter oder schlechter 

Stimmung, als sie wieder heimkam? Idi 
meine — ob Ihr Wesen den früheren Tagen 
gegenüber eine merkbare Veränderung 
zeigte?" Gespanntes Interesse lag In dieser 
Frage. 

Fiametta dachte einen Augenblick nach. 
„Sind Sie ein so großer Bewunderer von 

Frau Medianl, daß Sie sich auch für Ihr Pri- 
vatleben interessieren?" fragte sie dann halb 
lachend, halb erstaunt. Und als er ihre Frage 
lebhaft bejahte, antwortete sie; „Mir Ist keine 
Veränderung In Ihrem Wesen aufgefallen. 
Höchstens " meinte sie nachdenklich wer- 
dend, „erschien es mir, als wenn sie In den 
darauffolgenden Tagen sehr nervös gewesen 
wäre Aber das kommt sehr oft vor, wenn 
sich die Aufnahmen bis In die Nacht aus- 
dehnen " 

Der Besucher strich langsam über das sei- 
dige Fell des Blaufuchses. „Liest Frau Medianl 
viele Zeltungen?" 

„Selten Sie Ist so überlastet, daß ihr zu den 
einfachsten Dingen keine Zeit bleibt. Wenn 
sie nach Hause kommt, muß Ich das Radio 
einstellen, und sie hört die Berichte an. Sie 
sagt, das genüge ihr, um zu wissen, was es 
In der Well Neues gibt." 

Flamettas Gegenüber zog ein Notizbuch aus 
der Tasche und begann, einige kurze Eintra- 
gungen zu machen „Ich habe die schadhaften 
Stellen der Pelze notiert" erklärte er, Ihren 
Blick auf sich fühlend. „Jetzt hätte Ich noch 
eine große Bitte an Sie, Fräulein Brunerl. Ich 
möchte einen dringenden Geschäftsbrief 
schreiben und hätte dadurch die Zelt, die Ich 
hier so angenehm mit Ihnen verplaudert habe, 
wieder eingebracht." 

„Aber gerne", lachte sie und drehte sich 
kokett auf den hohen Absätzen Ihrer Schuhe. 
„Frau Medianis Schreibtisch steht Ihnen zur 
Verfügung" Sie wollte Ins Nebenzimmer 
gehen, wo Vlolantas Sdireibtlsch stand. Aber 
der Besucher blieb stehen 

„Ihre Dame besitzt gewiß eine Schreibma- 
ichlne Dürfte Ich diese benutzen? Es wUrda 
nicht gut aussehen, wenn Ich einen Geschäfts- 
brief mit der Hand schreiben wollte." 

Fiametta nickte und lief Ins Ankleldezlm- 
met zurück, von wo sie. mit einer Reise- 
schreibmaschine beladen, zurückkam. „Hier 
bitte, Herr .. Herr .. Ich habe Ihren Namen 
vorhin so sdiledit verstanden, daß lA gai 
nicht weiß, wie Sie elaentllcfa beißen*. sa£t* 

sie neugierig, inaem sie aen Decket von aer 
Maschine abhob. Sie spannte ein Blatt Papier 
ein und zitierte lachend; „Die Pferde sind ee- 
satteltt" 

Er schien ihre Frage nach einer Wieder- 
holung seines Namens überhört zu haben. 
„Danke bestens! Dürfte ich Sie um ein Glas 
Wasser bitten?" wandte er sich zu Ihr, da er 
in dem gegenüberliegenden Spiegel bemerkte, 
daß sie knapp hinter ihm stand und den Blick 
auf flie Walze der Maschine gerichtet hielt. 
„Möglichst gut ablaufen lassen, bitte. Warmes 
Wasser ist mir ein Greuel." 

Mt dem Versprechen, gleich wieder da zu 
sein, verließ Fiametta das Zimmer, um seinen 
Wunsch zu erfüllen. 

„Gar so gleich müßte das nun wieder nicht 
seini" dachte der Zurückbleibende. Er sdirieb 
dann rasch ein paar unzusammenhängende 
Worte, die einem Unbeteiligten nichtssagend 
erschienen wären, aber für den Schreiber von 
großer Bedeutung sein mochten: „Irrtum — 
frei — sein — — ohne — — wünsche — — 
nicht entschlossen, daß " Und zum 
Schluß noch eine einzelne, etwas tiefer ste- 
hende Silbe: „ani". Lauschend wandte er den 
Kopf nach der Richtung, in der Fiametta ver- 
schwunden war, und als sich nichts rührte^ 
nahm er eine Lupe aus der Tasche und unter- 
zog die einzelnen Buchstaben einer raschen 
Prüfung. Bei dem „r" der Worte „Irrtum" und 
„frei" blieb sein Blick einige Sekunden lang 
haften. Er konnte mit Deutlichkeit feststellen, 
daß diese Type eine Beschädigung aufwies 
„Also doch.. .1" sagte er, und sein Ton klang 
bedauernd. „Also doch .. .1" 

Vor der Tür wurde der trippelnde Laut von 
Flamettas hochhackigen Schuhen hörbar. Er 
zog das Blatt aus der Maschine und steckte es 
in die Brusttasche. 

„Hier Ist das Wasser", rief sie und reichte 
ihm auf einem Tablett das gefüllte Glas. 

Er nahm dankend das Glas und trank es 
hastig leer. „Wie lange sind Sie schon bei Frau 
Medianl?" fragte er, das Tablett zurückschie- 
bend. 

„Ein halbes Jahr. Meine Vorgängerin Ist ge- 
storben. Sie verunglückte während des Urlau- 
bes, Deshalb mußte sidti Frau Medianl nach 
einer neuen Kraft umsehen." 

„Ihre Vorgängerin ist gestorben? Das Ist 
sehr traurlsl" Fiametta wußte nldit, daß seine 
Teilnahme nldit nur der Mensi^lldikeit, son- 
dern vor allem der Tatsache galt, daß dieses 
Mädchen von ihm nidit mehr vernommen 
werden konnte. „Die Pelze werden sdion mor- 
gen von der Firma abgeholt", bemerkte er und 

laciiie sein Uegeiiuber fröhlidi an „Ich aanKe 
Ihnen für Ihr Entgegenkommen, Fräulein 
Bruneri." Er reichte ihr die Hand, die sie einen 
Moment in ihrei kleinen Rechten festhielt. Er 
entzog sie ihr mit einem vielsagenden 
Schmunzeln, verabschiedete sich ra.sch und 
verließ das Hotel über die Dienertreppe. 

Violanta Medianl war an jenem Tag, an 
welchem sie die unbekannte Männerstimme 
angerufen und dann so hartnäckig geschwie- 
gen hatte, als sie zum Apparat kam, unerwar- 
tet früh heimgekehrt. Dieser Anruf, der den 
anderen Kollegen belanglos erschienen war, 
aber für die Künstlerin eine inhaltsschwere 
Bedeutung hatte, hinderte sie daran, ihr Kön- 
nen zu entfalten. Sie ahnte, daß sich um sie 
herum etwas Furchtbares, eine stetig näher- 
rückende Gefahr aufzutürmen begann. 

Nach der ersten Außenaufnahme, die ihren 
neuen Film „Das Schloß am Meer" einleitete, 
schützte sie unerträgliche Kopfschmerzen vor 
und bat den Spielleitei Wilhelm Grittner, die 
Aufnahme aiizubrechen. Grittnei, dessen 
jahrelange künstlerische Erfahrung in den Ge- 
sichtern seiner Kollegen wie in einem Buch zu 
lesen verstand, hätte auch ohne Vlolantas Er- 
klärung erkannt, daß sie unfähig war, ihre 
Arbeit fortzusetzen 

„Du siehst aus, als ob du keinen Tropfen 
Blut in den Adern hättest", sagte er und gab 
dem Bedienungspersonal einen Wink, mit dem 
Aufnahmewagen weiterzufahren „Idi lasse 
jetzt einige Szenen drehen, in welchen du nicht 
beschäftigt bist Wirst du morgen imstande 
sein, in der Tanzszene mitzuwirken'" 

„Ich weiß es nicht", antwortete sie. und ihre 
schöne Stimme klang zum ersten Male farblos 
und müde. „Fiametta wird morgen früh telo- 
fonisdi Bescheid geben." Sie reidite dem Spiel- 
leiter die Hand und verließ hastig den Auf- 
nahmeraum, wo eben der Umbau füi die Sze- 
nen, in weldien Violanta spielfrei war. begann 

Fiametta Bruneri blickte die Künstlerin mit 
verwunderten Augen an, als diese zu .so unge- 
wohnt frühei Zeit nach Hause kam ..Sind Sie 
krank, gnädige Frau?" fragte das Mädchen 
erschrocken Das wachsbleiche Gesicht der Me- 
dianl deutete tatsächlich darauf hin. 

„Bringen Sie mir ein Pulver, Fiametta. Sie 
wissen, welches ich meine." 

Das Mädchen nickte und ging in das angren- 
zende Zimmer, um das Medikament zu holen. 
Sie ließ die Tür halb offen, so daß Violanta den 
Raum zum Teil überblicken konnte Plötzlich 
weitete sich ihr Blick. Mit einem erstickten 
Laut sprang sie auf. 

„Fiametta 1" rief sie. „Fiametta I" Mit ein 
paar Schritten stand sie im Nebenzimmer. 
„Wer hat in meiner Abwesenheit die Maschine 
benutzt? Sie wissen, daß ich es verboten habe." 
Ihre Hand deutete auf die Schreibmaschine, 
die noch immer auf dem Tisch stand. 

In das bronzefarbcne Gesicht der kleinen 
Italienerin stieg eine dunkle Blutwelle „Ver- 
zeihung, gnädige Frau. Ich weiß, daß Sie es 
verboten haben. Irgend lemandea auf der Ma- 

schine schreiben zu lassen Abei der Herr, der 
heute vormittag wegen Ihrei Pelze hier gewe- 
sen ist, hat mich so sehr gebeten, einen drin- 
genden Geschäftsbrief schreiben zu dürfen, 
und da da 

Violanta Mediani richtete sich jäh auf. „Von 
welchem Herrn sprechen Sie? Was wollte er 
mit den Pelzen'" 

„Gnädige Frau, Sie haben doch die Firma 
Seydel verständigt, Ihre Pelze auf eventuelle 
Schäden und Modernisierungen zu prüfen" 
erinnerte Fiametta etwas eingeschüchtert. 
„Bald nach Ihrem Weggehen heute Ist ein 
Herr gekommen und bat darum, daß idi ihm 
die Pelze vorlege." 

„Ich habe niemanden herbestellt, Fiametta! 
Hören Sie, niemanden! Es wai nur meine Ab- 
sicht. gelegentlich einen Fachmann kommen 
zu lassen. Es kann nur ein Betrüger sein, der 
sich unter diesem Vorwand hier eingeschlichen 
hat." 

Entsetzt schrie das Mädchen auf. „Mein 
Gott — ein Betrüger?" 

„War Fräulein Wolf hier? Hat sie mit dem 
Mann gesprochen? Oder waren Sie allein mit 
ihm? 

„Idi war ganz allein mit ihm, gnadige Frau. 
Der Herr ist gekommen, als Fräulein Wolf 
sdion weggegangen war Ich habe ihm den 
Vorschlag gemacht, Sie im Atelier anzurufen 
und wegen des Persianermantels anzufmgcn. 
Abel ei meinte, das sei nicht nötig " 

,,Haben Sie ihm alle Pelze gezeigt?" fragte 
Violanta, und Ihi BI1(J< bohrte sich förmlich in 
das Oesich I des Mädchens. 

„.la — ei hat so überzeugend gesprodien, 
daß ich an dei Wahrheil seiner Worte nidit 
gezweifelt habe" 

„Und die — die kleine Astrachanjad^e — die 
haben Sie Ihm auch gezeigt'" 

,.Er hal nadi der .Indte gefragt, und da 
dachte ich " 
• „Haben Sie ihm auch von meiner Reise nach 

Wien erzählt?" unterbradi die Künstlerin 
„Hätte ich es nicht tun dürfen, snädigr 

Frau?" 
Frau Mediani schüttelte den Kopf; dann 

winkle sie mit einer kurzen Geste ab „Rufen 
Sie sofort die Firma Seydel an, und fragen Sie. 
üb man einen der Angestellten heute vormit- 
tag zu mir geschickt hat " 

Fiametta lief zum Telefon und rief das 
Pelzhaus Seydel an. Die Anfrage des Mädchens 
wurde mit einem entschiedenen „Nein" beant- 
wortet, „Herr Kommerzialrat Seydel ist per- 
sönlich an den Apparat gekommen", berichtete 
sie, den Hörer auflegend. „Er hat erklärt, es 
.sei ausgeschlossen, daß er jemand herschidtt, 
bevor es die gnädige Frau ausdrücklich 
wünscht." 

„Dann hat man in Erfahrung gebracht, daß 
ich bei Seydel Kundin bin, und diese Tatsache 
zu besonderen Zwecken ausgenützt", sagte 
Violanta mehr zu sich selbst als zu Fiametta. 
„Wie hat dei Herr, mit dem Sie gesprochen 
haben, ausgesehen,?" 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Egelsbach in Freundschaft geoen 
Viktoria Kelsterbach 

P^'nkdunde 190,1 66 envaiten die Schwarz-Weißen am Sonntag 
r'i Viktoria Kelsterbach eine führende Mannschaft des Frankfurter 

hf•''ähr mußte Egelsbach 

:ü"fViel,eich,t^a-; 

Egclshacher Sorna bleibt S|>iclfici 
Samstag das Siima-Spiel bei Grun-Weiß Ffin abgesaet 

wurde - wegen des Pokalend.spiels mußten 
h P«Ii'-i-ston Dienst tun _ 
falls spidfre^'''''"''"'^'"' 

Guter Abschluß der SSG-Fußballer 
SSO OffenWial - SV Lützel-Wiebelsbach ß:l 

P""i="""de in der Sai- 
thalei Fnnh nJ"" Sonntag die Offen- tnaler Fußballer den Tabellenelften cv 
Lützel-Wiebelsbach, als Gegner In d'ies'em 
um^Lf'p® Mannschaften nur um das Prestige. Die Offenthaler feierten ihren 
Zurn^Ai!?. sechs Tore. Zum Abschluß der Saison ein erfreuliches Er- 
eigni^ Die Offenthaler traten mit ihrer siärk- 

1?"' ganze Runde erhofft hatten und die vorher nie zu- 
srh" h Mann.schaft war kein schwacher Punkt zu erkennen, selbst der in 
Mzter Zeit öfter schwache linke Flügel wußte 

Tn.ö (Keller und Hoffmann) an der Toiausbeute beteiligt. 
Den Torreigen eröffnete Herbert Karach 

brachte'^r^p'?'^«-f®■® 3"'i8e8''chen hatten, brachte der ISjahrige Günther Keller mit 
«t" Mann.schaft wieder 

(haTo ""u' waren die Offen- thdler noch k arer überlegen. Herbort Karach 

mit n """"ü Helmuth Ilaller. der m t 13 Treffern in der Saison hinter dem er- 
^Igieichs-ten Offenthaler Torschützen Herbert Karach (14 Treffer) steht. Karach traf allein 
am Sonntag dreimal ins Schwarze. 

folgender Aufstellung: Jäckel, Weischnur, Hombach, Willy Haller 
Zeiske, Seibert, Helmuth Kaller.Karach.Tilke, 
Hoffmann und Keller. 

Die Offenthaler Reserve verlor mit 6 5 
loren. 

Die Jugend veranstaltete ein Schützenfest. 
Sie gewann gegen SG Sleinberg mit Iii 
Toren wobei Wolfgang Starn mit 7 Treffern 
der erfolgreichste Torschütze war. (ha) 

Oflenthaler rußballer zu Gast in .Semd 
Am Sonntag sind die Offenthaler Fuliballer 

mit 2 Mannschaften auf einem Turnier in 
.Semd vertreten. Die 1. Mannschaft wird ein 
Lin agespiel gegen die dortigen Fußballer 
austragen. Auch die Offenthaler Reserve 
nimmt an dem Turnier teil, für das meistens 
C-Klas.senvereine gemeldet sind. Das erste 
Offenthaler Spiel beginnt am SonntaBmorg"n 
um 9.:i0 Uhr. (ha) 

SSG-Jugendfußball 
Die D-Jugend nahm am vorßangciion 

Wochenende an einem Turnier beim FC Kik- 
kers Obertshausen teil und belegte unter 8 
teilnehmenden Mannschaften den 6. Platz. 

Bereits im ersten Spiel gegen die Mann- 
schaft des Veranstalters (diesjähriger Kreis- 

cnninscr- 

Bier in Dosen 

ruck ZUCK, 
— schon offen! 

meister) unterlagen die Langener unglücklich 
mit 0:1 Toren. Der Treffer des Gegners resul- 
tierte aus einem Handelfmeter kurz vor Spiel- 
ende. 

Im zweiten Spiel gegen die spielstarke 
Mannschaft der SKG Sprendlingen kamen 
dann die Langener zu einem sicheren und 
verdienten 2:0-Sieg. Da auch die weiteren 
Mannschaften nur mit unterschiedlichen Er- 
folgen operierten .bestand für die Langener 
noch eine Hoffnung auf den Gruppensieg. 
Diese Hoffnung zerschlug sich aber bereits 
am Sonntag, wo die Langener dem SV Wies- 
baden, wiederum mit (1:1, unterlagen. Der 
Sieg der Wiesbadener war jedoch durchaus 
verdient. Im Spiel um den 5. bis 6. Platz 
halten die Langener nicht mehr die Kraft, 
um gegen die Spvgg. Neu-Isenburg zu be- 
stehen. Sie unterlagen erneut mit 0:1 Toren. 

Die A-Jugend stellte sich am Sunntag-Vor- 
rnittag bei Eiche Offenbach vor und mußte 
eine 0:4-Niederlage hinnehmen. Der Sieg der 
Gastgeber war vollauf verdient, denn sie stel- 
len die spielerisch bessere Mannschaft. Trotz 
der Niederlage zeigten aber auch die in neuer 
Formation antretenden Langener Ansätze, die 
liir die Zukunft erfolgreicheres Abschneiden 
versprechen. 

Vorschau: Am kommenden Samstag. 15 
Uhr, bestreitet die C-Jgd. ein Freundschafts- 
spiel in Langen. Gegner wird entweder der 
Sy Zellliausen oder der TV Dreieichenhain 
sein. Am Sonntagvormittaß empfangen die 
Langener die A 1- und A 2-Jugend der SKG 
Rumpenheim zum Rückspiel. Spielbeginn ist 
9 Uhr und !n;«l Uhr. 

Egelsbacher Jugendfußball 
TG 75 Darmstadt A-Jgd. — SO Egelsbach 2:2 
SG Egelsbuch I)l-Jgd. — KW Darmstadt 5:1 

Am vergangenen Sonnlag trug die A-Jgd. 
ihr letztes Qualifikation.sspiel zur Leistungs- 
klasse bei der TG 75 aus. Da zur gleichen 
Zeit ein Juniorenspiel auf dem Sportgelände 
der TG 75 stattfand, mußte die A-Jugend auf 
einem unmöglichen Platz spielen. An den bei- 
den Seitenlinien ragte ein halber Meter hoher 
Graswuchs bis zu vier Meter in den Platz 
hinein. So konnte kein vernünftiges Spiel auf- 
kommen. Trotzdem hätte bei klaren Vor- 
teilen in der ersten Hälfte der Egelsbacher 
Sturm die gebotenen Chancen besser aus- 
nützen müssen. Auch die Abwehr ließ Sicher- 
heit vermissen. Ein Glück, daß Torwart und 
Mittelläufer klaren Kopf behielten und so 
wenigstens die gröbste Gefahr bannen konn- 
ten. Am Ende hatte die Egelsbacher .Jugend 
mit dem Punktgewinn das Ziel erreicht und 
spielt im kommenden Jahr in der Leistungs- 
kla.sse des Krei.ses Darmstadt. 

Zu einer schönen Leistungssteigerung ka- 
men die kleinen Egelsbacher. Die bessere 
.Spielanlage und Übersicht gaben den ent- 
scheidenden Aus.schlag für den hohen Sieg. 
Damit ist die Egelsbacher D 1 unter den letz- 
ten drei Mannschaften des Kreises Darmstadt. 

Vorschau 
Die A-Jugend nimmt am nationalen Tur- 

nier der .Sportfreunde teil. Im vergangenen 
Jahr konnte sie dort einen schönen 2. Pla-tz 
erringen. Ungeschlagen gegen die A 1 des 
Regionalligisten Arminia Bielefeld unterlag 
Egel.sbach im 11-Meter-Schießen. Die Spiele 
finden auf dem Platz der .Sportfreunde an der 

Autobahn statt. In der Egelsbacher Gruppa 
spielen Biebrich 02, Union Niederrad und Ar- 
minia Bielefeld. 

Die C-Jugend fährt nach Weiterstadt zum 
Pokalspiel gegen die C 1 des SV. 

Zwei Kleinfeldmannschaften spielen bei der 
SG Arheilgen. 

"^/TV/rk/TVflrV/TV/TV/fV/TV/TV/fV/fV/fV/TV/TV^ 

Letztes Vorrundenspiel der 
TV-Handballer in Groß-Gerau 

Zum letzten Vorrundenspiel müssen die 
Handballer des TV bei ihrem Namensvetter 
in Groß-Gerau antreten. Diese Mannschaft 
konnte in ihren bisherigen Spielen nicht an 
die Form des Vorjahres anknüpfen und be- 
findet sich z. Zt. auf dem vorletzten Tabel- 
lenplatz, während der TV Langen um vier 
Punkte besser, den 9. Platz einnimmt. Die- 
sem Spiel kommt de.shalb im Kampf gegen 
den Abstieg eine große Bedeutung zu, denn 
Erfolg und Mißerfolg in diesem Treffen ent- 
scheidet über den weiteren Abstiegskampf 
beider Mannschaften. Aus diesem Grund geht 
es für beide Mannschaften am kommenden 
Sonntagvormittag in Groß-Gerau um sehr 
viel, wobei ein typisches Kampfspiel zu er- 
warten ist. bei dem die Tagesform den Aus- 
schlag geben wird. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber. 

Die SSG stellt 4 neue Übungsleiter vor 

Der Verein tut noch mehr für die Ausbildung / Viele neue Mitglieder 

Ein erklärtes Ziel des Haupt Vorstandes der 
SSG ist es. .sowohl den Mitglieder- als auch 
den Ausbildung.sstand der SSG im Jahre 1966 
weiter zu heben. Auf diesem Wege ist die 
SSG bereits ein kriTtiges Stück vorange- 
kommen. Eine Werbeaktion hat eine ansch- 
liche Zahl neue Mitglieder zugeführt. Es 
dürften noch weil mehr Langener hinzusto- 
ßen, da die Aktion noch nicht abgeschlo.sscn 
ist. 

Aber auch für die Ausbildung wird viel ge- 
tan. Obwohl der Hauptvorstand weit über 
10 000 Mark, wie in der Jahie.shauptversamm- 
lung bekanntgegeben, für Übungsleiter im 
Interesse der Mitglieder 1965 ausgab, wurden 
in den letzten Wochen einige weitere Übungs- 
leiter angestellt. Davon profilierte in erster 
l.inie die Turnabteilung. linier der Leitung 
yim Heinrich Werner und Christian Fink hal 
in dieser Abteilung eine svslemalische Auf- 
bauarbeit begonnen, die bereits ihre Früchte 
zeigt. Viel konnte der vor .Jahresfrist ange- 
stellte Turnlehrer Heinz Golta aus Urberar:h 
bereits seinen .Schützlingen beibringen. 

In Rüsselsheim bei den .lugendbestenkäni- 
pfen des Turngaues blieb der Erfolg nicht 
aus. Die Schülermannschaft derSSG Langen 
mit Friedbert Werner. Dieler Eich, Bernd 
Müller und Andreas Garcia belegte bei 29 
teilnehmenden Mannschaften einen ausge- 
zeichneten 6. Platz. Nicht weniger erfolgreich 
waren die beiden Mädelmannschaften. Die 
I. Mannschaft mit Petra Melka. Karin Sparr, 
Monika Scheffel und S"lvana Ripke belegte 
bei 49 teilnehmenden Mannschaften den 
7. Platz, während die H. Mannschaft mit 
Sylvia Röser, Bärbel App, Ingrid Schreiber 
und Karin Schäfer den 20. Platz erreichte. 

Da die .SSO in dieser Mädelgruppe im Al- 
ter von 12 bis 15 Jahren eine ganze Reihe 
von Talenten besitzt, war man bestrebt, be- 
sonders für sie eine Übungsleiterin zu be- 
1:—nnien. Das gelang. 

Sportichrcrin Lydia Lenhardt 

In Lydia Lenhardl 
konnte die .SSG 
eine Sportlehrerin 
verpflichten, aie 
seit .Jahren zur 
Elile der He.ssi- 
schen Turnerinnen 
gehört. Sie hatte 
Ihren größten Er- 
folg beim Deut- 
schen Turnfest, als 
sie unter 3 166 
Teilnehmerinnen 

den hervorragen- 
den 6. Platz bele- 
gen konnte Ihre 

hervorragenden 
Leistungen und 
ihr sportlichesAuf- 
treten wurden vom 
Deutschen Sport- 

bund damit belohnt, daß sie als Sportstipen- 
diatin an der Olympiade in Horn teilnehmen 
durfte. Lydia Lenhardl erwarb sich an der 
Bundessportschule in Frankfurt ihr Sport- 
lehrerdiplom und wird nun in den Übungs- 
stunden jeweils dienstags von 17 bis :20 Uhr 
an die 12- bis 15-jährigen Mädels der SSG 
ihr Können weitergeben. 

Klaus Volker Jourdan 
Klaus Volker Jourdan hat sich der Fuß- 

ballableilung der SSG angeschlossen. Damit 
dürften die Fußballer der SSG über einen 
der schnellsten ^'"'■htsaußen Deutschlands 

Lydia Lenhardl 

Der TV meldet; 
7. Platz bei den 

Deutschen Meisterschaften! 
Großstädte mit inoinandergeschachlelten 

Wohnsilos sind nicht der richtige Austra- 
gungsort für Jugendtreffen und der Deutsche 
Turnerbund war gut beraten, Stade, eine 
kleine Stadt im Norden un.seres Vaterlandes 
als Herberge für 3 Tage zu wählen. .lugend- 
turner aus allen Teilen der Bundesrepublik 
waren zu Gast und die Ausrichter haben 
wirklich alles getan, den Aufenthalt zu einem 
bleibenden Erlebnis werden zu lassen. 

Die l. Jugendmannschaft des TV 1862 Lan- 
gen, bestehend aus den Jugendturnern Wil- 
frieg .Schüfer, Burkhard Toillie. Hans Joachim 
Knöß und Hans Georg Burandt hat sich bei 
den Deutschen Vereinsmannschafts-Meister- 
schaflen hervorragend geschlagen. Hier dia 
Plazierungen: 

1. Turnerschaft Jahn München. 2. Ober- 
barmer Turnerbund, 3. VfL Dorsten. 4. TV 
Rastatt, 5. ETSV Itzehoe, 6. TV Wiscbaden- 
Bierstadt, 7. TV 1862 Langen, B, TV Franken- 
Ihal, 9, TV Bitburg, 10. VfL Mannheim-Nek- 
karau, 11. TV 1881 Bous, 12. TV Jahn Kemp- 
ten. 

W. .Schäfer schied bereits beim ersten Ge- 
rät, dem Seilpferd, aus. Seine Verletzung, 
Knochenriß und blauer Nagel am Daumen 
der rechten Hand zwang seine 3 Mann- 
schaftskameraden, ohne Risiko weiter zu 
turnen, da keine Streichnote mehr möglich 
war, Sie haben es geschafft und die Plazie- 
rung entspricht ihrem Können. Die er.sten 
Plätze lagen ohnehin außer Reichweite. Der 
sicherste Meisterschaftsanwärter. TV Dorsten, 
hatte ebenfalls Pech, denn sein bester Turner 
verletzte sich schon beim Training. Perfek- 
tion und sichere Voraus.sagen gibt es im Sport 
nicht und vielleicht ist es gerade diese Un- 
gewißheit, was ihn so reizvoll macht. 

Mit dem 7. Platz bei den Deutschen Jugend- 
meisterschafton hat die junge Mannschaft des 
TV 1862 Laneen den Ruf gewahrt, der Lehre 
des doiits'-'i"n Turnens durch gutes Beispiel 
.Sinn zu geben. 

verfügen. Klaus Volker Jourdan ist auch in 
I..angen kein Unbekannter mehr. Seine größ- 
ten Erfolge hatte er als Mitglied der Sprint- 
staffel der ..Eintracht Frankfurt", aber auch 
beim TV Langen ist er als I^eichtalhlet noch 
aktiv. Klaus Volker .Jourdan v.'ird neben sei- 
ner Betätigung als Fußballer hei der SSG 
der Turnabteilung noch als Übungsleiter zur 
Verfügung stehen. Er betreut jeweils mon- 
tags von 17.30 bis 19 Uhr Schüler der SSG- 
Turnableilung. 

Mit der Verpflichtung dieser beiden abso- 
luten Spitzenkönner dürfte für die große 
Kinderabteilunir rier S.SG-Turner ein weiterer 
Schrill nach vorn getan sein, vor allem aber 
scheint eine sacligemä.''e Ausbildung noch 
eher als seither gewährleistet. 

Der nächste „Großeinsatz" der Kinderab- 
teilung der S.SG. die neben den bereits tur- 
nerisch tätigen Kindern ja auch die Purzel 
und Kleinkinder umfaßt, die noch „spielend" 
etwas für ihre Gesundheit tun, wird das Kin- 
derlurnfest am 19. .Juni ebenfalls in Rüs- 
selsheim sein. Mit über 50 Kindern wird die 
S.SG an die.ser Veranstaltung teilnehmen. 

Nicht zu übersehen war auch der zahlen- 
und leistungsmäßige Fortschritt der von 
R. Jungermann geleiteten Jugendableilung 
der Fußballer der .SSG. Auch hier hat der 
Verein zur Unterstützung von Willi Schäfer, 
Kurt Zimmermann. R. Hartwig usw. etwas 
getan. 

Karlheinz Beetz 
Nach dem Aufstieg von der C- zur B- 

Klasse erreichten die Fußballer der SSG auf 
Anhieb die Vizemeisterschafl. Ohne Zweifel 
eine gute Lei.slung! Dies ist aber kein Grund 
zum Ausruhen. So hat man sich auch bei 
den Fußballern der SSG rechtzeitig nach 
Verstärkungen umgesehen. Neben dem be- 
reits erwähnten Klaus Volker Jourdan kommt 
als weiterer Stürmer Beetz vom FV 06 
Sprendlingen. Beetz, der ja auch schon beim 
1. FC Langen in der ersten Garnitur spielte, 
dürfte eine willkommene Verstärkung für die 
I. Mannschaft der SSG darstellen. Vor allem 
aber wird auch er sieh der Jugendarbeit 
widmen. Jeweils mittwochs wird er als wei- 
terer Trainingsleiter für die Fußballjugend 
der SSG zur Verfügung stehen. 

Kurt VVannemachcr 
Nach Beendigung der Saison verläßt Hans 

Weilbächer die SSG wieder als Trainer. Der 
Verein hat diesem erfahrenen Mann, der nun 
in Oberursel wirken wird, viel zu verdanken. 
Mit der Verab.schiedung am kommenden 
Donnerstag wird Kurt Wannemacher in sein 
Amt eingeführt. Kurt Wannemacher wird die 
Aktiven der SSG im kommenden Jahre be- 
treuen. Er ist mit I.eib und Seele bei der 
Sache und bringt für sein Amt alle Voraus- 
setzungen mit. um erfolgreich zu sein. Als 
Trainer hat er den B- und A-Schein erwor- 
ben und gehört dem Verband Deutscher Fuß- 
ballehrer an, der ja bekanntlieh Paul Oßwald 
als Vorsitzenden hat. Bei den regelmäßigen 
Sitzungen dieser Vereinigung, der alle deut- 
schen Spitzentrainer angehören, hat Kurt 
Wannemacher Gelegenheit, sein ohnehin rei- 
ches Wissen noch zu vermehren. 

Unter der Führung von Kurt Wannemacher 
werden also die Fußballer der SSG einen 
neuen Anlauf zur Meist..schaft nehmen. Die 
Neuzugänge Beetz (früher FV 06 Sprendlin- 
gen), Jourdan (früher SV Erzhausen) sowie 
Stellmacher und Pallauf vom 1. FC Langen 
werden zusammen mit dem alten Stamm, 
von dem sich niemand abgemeldet hat, dabei 
helfen. 

Burkhard Toillie bei der Hangwage rücklings 
an den Ringen. 

Kreismeisterschaften 
für TV-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende fand im 
Darmstädter Hochschulstadion die Kreismei- 
sterschaft statt, wobei die Langener Sportler 
als eine der erfolgreichsten Mannschaften be- 
standen: 5x1. Platz, 4x2. Platz, 6 x S.Platz 
und 3x4. Platz sowie 1x5. Platz, 
Männer: 

100 m: 4. Karl-Heinz Jung in 11,7 sec. (Vor- 
lauf 11,5 sec.) 

200 m: 2. Karl-Heinz Jung in 23,8 sc. 
Männliche A-Jugend: 

400 m: Edgar Hancke 1. Sieger in 52,3 sec. 
200 m: Hendrich 5. Sieger in 25,3 sec. 
3Ü00 m: Günther Müller 2. Platz in 10,40.2 

Minuten. 
3000 m: Raimon Schulz 3. Platz in 11,12.4 

Minuten. 
800 m: Müller 3. Platz in 2,12.6 Minuten. 
Speer: Edgar Hancke 4. Platz mit 42,79 m. 

Männliche B-Jugend: 
Diskus: Gerd Rudolph 2. Platz mit 30,30 m. 
Speer: Gerd Rudolph 4. Platz mit 35,33 m. 
1000 m: Norbert Sowa 1. Platz in 2,59.4 

Minuten. 
100 m: Dieter Haertl 3. Platz in 12,2 sec. 
Weit: Dieler Haertl 1. Platz mit 6,11 m. 

Weibliche A- und B-Jugend: 
Diskus: 2. Monika Krause mit 26,28 m. 
Weit: 1. Karin Blank mit 4,71 m. 
100 m: 3. Karin Blank in 13,9 sec. 
Weit: 3. Helga Adolph mit 4.41 m. 
Kugel: 1. Helga Adolph mit 9,53 m. 

Aus dem VVirtsohaftsrecht 
Der Sachkundenachweis des Gesetzes über 

die Berufsausübung im Einzelhandel ist mit 
dem Grundrecht der Berufsfreiheit unverein- 
bar und daher nichtig, soweit er den Einzel- 
handel mit Waren aller Art, mit Ausnahme 
von Lebensmitteln, Arzneimitteln und ärzt- 
lichen Hilf.smitteln betrifft, (Urteil des Bun- 
desverfassungsgerichts V. 14. 12. 1965) 



am Woclieiiende 

Siegesdidiicen kaum zu erhoffen 

Turner ,,aii zwei Fronten'' gegen die CSSR 

Mdiiner in Kassel, Trauen in Stuttgart - Jubiläumseinsatz; Günter Lyhs - Vera Caslavslia im Mittelpunkl 
An zu ei Fronli-n „dueilierl" sirli der Di'iilscliP Tunier-llund (l)TH) an diesem Worheiiende 

erhtmuls mit der Tselieeliuslou akei: Die Trauen treffen aul dem Stuttgarter Killesberg zu- 
sdinmen. die Männer messen sich in Kassel. Deutsche Siegesdiancen bestehen freilidi we- 
der da iiorh da. Im DTB denkt man vernünftigerweise realistiseli genug, um bei den Frauen, 
die zuiet/.t gegen rngarn 300.70:3(18.30 unterlagen, eine 20-Pnnkte-Seh1ap|ic und bei den Män- 
nern eine Niederlage „mit etwa sieben Punkten" einzuplanen. 

Dir tst'hechisdicn Turner, dessen Asse der 26- 
jiilirige Vaclav Kubicka und der 25 Jahre alte 
IM'cmysl Krbec sind, beleßlen bei den Well- 
meistersdiaften 1962 einen großartigen dritli » 
Platz hinter Japan und der UdSSR, in Toku) 
dann z.wei Jahre später den sechsten Ranß. Vai- 
lav Kubicka. dessen Bruder Jiri auch mit- 
turnen wird, landete bei der Spartakiade lf)65 
Jiinter Cerar, den beiden Kubickas aus Polen 
und Diamidow, während Promysl Krbec 1962 
Weltmeister im Pferdsprung wurde. 

Das tsdiechische Team in Kassel: Vaclav Ku- 
bicka, Jiri Kubicka. Premysl Krbec, Frantisek 
Bocko. Bohumil Mudrik und Jaroslaw Stastny. 
Interessanterweise kommen die Tschechen ohne 
Erpatzturner. 

Im B.®). Länderkampf deutscher Turner ist zum 
ersten Mal die Ts^echoslowakei der Gegner. 
Vor 24 Jahren holte sich Deutschland in Sillem 
gegen eine slowakische Auswahl nach dem 20- 

Punkt-System einen 550,50:489,OÜ-Sieg. Mit von 
der Partie war damals Willy Stadel — der jetzt 
als Kampfrichter fungieren wird. 

Möglich, daß die DTB-Riege ohne ihren Cham- 
pion Willi Jaschek in das aussichtslose Rennen 
gehen wird. Der 25 Jahre alte Elektrokaufmann 
aus Heusenstamm lieiratete dieser Tage die 
Turnerin Hannelore Rieth. „Senior" der deut- 
sdien Turner, die si'ii in Sensenstein bei Kassel 
auf den Landerkampf vorbereiten, ist der 31 
Jahre alte Günter Lyhs aus Kierspe im Sauer- 
land. 29mal schon stand er in der Nationalriege. 
Jürgen Bischof, der 24jährige Itzehoer Student 
der Volkswirtschaft, dürfte in Kassel vor ollem 
im Bodenturnen und am Barren begeistern. 
Weiter werden Klaus Steinmetz (22) aus Pforz- 
heim, der erst 19jährige Helmut Tepasse (TSGV 
Essen-Steele), ein Debütant, und sdiließlich der 
Schwabe Karl Banzhaf aus Holzhausen im Na- 
tionalteam erwartet. Ersatzturner sind Lothar 
Simon (27) und Peter Maar (27). 

„Schwebende Prinzessin" zu Smetanas „Moldau" 
Im Mittelpunkt des 27. Länderkampfes der 

DTB-Turnerinnen in Stuttgart wird die 24- 
Jährige Olympiasiegerin Vera Caslavska aug 
Prag stehen, der Welt momentan zweifellos 
stärkste Turnerin. 

Die angehende Sportlehrerin holte sidi 1964 in 
Tokio gleich drei Goldmedaillen und turnte 1965 
bei den Europameisterschaften „alles nieder": Im 
Vierkampf war sie nicht zu schlagen, ebenso- 
wenig in allen vier Einzeldisziplinen. Stuttgart 
darf sidi vor allem auf ihre neue Boden-Kür 
freuen, geturnt zu Smetanas „Moldau". Die 
„schwebende Prinzessin", angesichts ihrer strah- 
lenden Erfolge audi ein Wunder an Liebreiz und 
Bescheidenheit, lohnt allein sdion einen Besuch 
auf dem Killesberg. 

Die Tschechinnen erturnten sidi 1964 in Tokio 
einen zweiten Platz hinter der UdSSR, waren 
ihren Nadibarinnen im Kürturnen sogar über- 
legen. Schon bei den Weltmeisterschaften 1962 
hatte es für die Tsdiechinnen einen zweiten 
Platz gegeben, den sie nun im September in 
Dortmund gegenüber Japan und Ostdeutsdiland 
behaupten möchten. In Stuttgart soll ihre Kiege 
so aussehen: Vera Caslavska, Jaroslava Sed- 
lackova, Adolfina Tkacikova, Jindra Kostalova, 
Jana Kubickova (verheiratet mit Vaclav Kubidca), 
Bohumila Rimnacova und Maria Krajcirova. 

Da können die deutschen Turnerinnen in Stutt- 
gart nur aufpassen und lernen. Der DTB hat die 
Riege besetzt: Gundela Huth (24, OSC Berlin- 
Schöneberg), Helga Klein (22), Evl Schwöbel (22), 
Ursel Sdiepan (29, alle 1860 München), Irm- 

gard Lüdomann (26, TSV Eimsbüttel), Irmi Ki-au- 
sor (18, TSV Straubinß) sowie Marlies Stogt— 
mann (14, VfL Bochum) oder Elisabeth Burgir 
(18, TSV Straubinß). „Rekordlerin" mit 15 DTB- 
Benifungen ist Ursel Schepan. Schade, daß die 
zukünftige Sportlehrerin im vergangenen Jahr 
unter dem Verletzungspodi zu leiden hatte. Die 
22 Jahre alte Evi Schwöbel ist übrig<?ns mit dem 
Nationalturner Karl-Werner S^wöbel aus 
Worms vejiieiratet, mochte aber in diesem Jahr 
noch für „ihre" 60er turnen. Deutsche Trumpf- 
karte in Stuttgart: Gundela Huth. Die aparte 
24jährige Berlinerin liebt das Bodenturnen. 

Weltkongreß der Sportmediziner 
Der Deutsche Sportär/tebund hat von der Ge- 

neralversammlung des Internationalen Spurt- 
ärzte-Verbandes (FIMS » Fcdöraiion Internatio- 
nale de Medieine Sportive) den ehrenvollen Auf- 
trag erhalten, den XVI. Weltkongreß für Sport- 
medizin, dessen Sdiirniherrsdiaft BuadespräNi- 
dent Dr. h. c. lleinridi Lübke übernommen hat, 
in Deutschland durdizuführen. 

Togungsorte dieses alle zwei Jahre stattfinden- 
den Weltkongresses waren 1952 Paris, 1954 Bel- 
grad, 1956 Luxemburg, 1958 Moskau, 1960 Wien, 
1962 Santiago de Chile und 1964 Tokio. In der 
Zeit vom 12. bis 16. Juni 1966 treffen sich nun in 
Hannover die Mitglieder der FIMS, der gegen- 
wärtig 38 nationale Sportärzteverbände ange- 
hören, die Delegierten der Nationen und etwa 
2000 Sportärzte des In- und Auslandes. 

Belm Zehnkampf-Landerkampf gegen die So- 
wjetunion in Sehwelnfurt erzielte Werner von 
Moltke mit 7 802 Punkten eine neue Jahreswelt- 

bestlelstung (unser dpa-Bild). 

Es wird ernst, Bungert und Buding! 
3. Runde im Daviscup - Engländer stärkere Gegner als Norwegen und Sdiweiz 

Neuer Porsche-Anlauf gegen Ferrari 
Bei der Europa-Bergmeistersdiaft am Roßfeld bei Berchtesgaden 

Nach dem JUr Passobe weitia gl&<ikli«ta«n Aus- 
cang des lOWt-Kilometerrennens auf dem Niir- 
burgring geht der große Kampf gegen Ferrari 
uoter anderen Bedingungen am liommenden 
Bonnlag weiter. 

Mit dem Rennen am Roßfeld bei Berchtesgaden 
beginnt die Europa-Bergmeisterschatt für Sport- 
wagen, Prototypen und GT-Wagen, die seit dem 
Jahre 1958 umkämpft wird und seither für Por- 
sche (Graf Trips 1958, Edgar Barth 1959, 1963, 1984 
und dem Schweizer Heini Walter 1960, 1961) 
•edismal den Titel des Bergmeisters eingebracht 
hat. Der Italiener Ludovico Scarflotti konnte 
1962 und 1965. den Siegeszug der Porsche-Fahrer 
unterbrechen, wobei im vergangenen Jahr die 
Entscheidung hauchdünn und im Endspurt von 
Scarflotti gegen Gerhard Mitter gewonnen 
wurde. Es ist verständlich, daß der Leonberger 
unter allen Umständen starten will, obwohl er 
wegen seiner Fußverletzung kaum eine reelle 

Alles auf einem Blick 
Dritte Runde der Aufstiegsspiele zur Bundesliga; 

Gruppe 1: Fortuna — Hertha BSC, Offenbach 
gegen Pirmasens. 

Gruppe 2: FC St. Pauli — 1. FC Saarbrücken, 
Rotweiß Essen — Schweinfurt 05. 

Deutsche Amateurmeistersdiafts-Spicle (Zwi- 
schenrunde—Hinspiele: SG Westend 
Frankfurt — Viktoria Suizbadi 3:0 (2:0), Rapide 
Wedding — Hannover 96 5:4 (2:2), Werder Bre- 
men — Union Böckingen 4:2 (2:0), Amicitia 
Viernheim — SSV Mülheim 2:1 (2:1) abgebrochen. 

Aufstieg Südwest: FC Homburg — VfR Kai- 
serslautern 2:1 (1:1). 
1. VfR Kaiserslautern 3 1 1 1 5:5 3:3 
2. FC Homburg 3 1 1 1 4:5 3:3 
8. FC Germania Metternich 2 1 0 1 3:2 2:2 

Aufstieg Süd: Germania Forst — FC Villingen 
8:0 (1:0), SV Oberkirch — Normannia Gmünd 1:0 
(1:0). 

Aufstieg West: Hammer Spvg. — VfR Neuss 0:1 
(0:0), SSV Hagen — Bonner SC 2:1 (1:0). 

Aufstieg Nord: Staffel A: Sperber Hamburg 
gegen Olympia Wilhelmshaven 2:0 (0:0), 1. FC 
Wolfsburg - VfR Neumünster 3:1 (2:1). 
1. Sperber Hamburg 4 2 2 — 7:1 6:2 
2. Olympia Wilhelmshaven 4 2 1 1 4:4 5:3 
3.1. FC Wolfsburg 4 1 2 1 5:4 4:4 
4. Vm Neumünster 4 — 1 3 2 9 1:7 

Staffel B: Eintracht Bremen — SV Barmbek 
Uhlenhorst H (1:0), Leu Braunschweig gegen 
Schleswig 08T:1 (0:0). 
J. SV Barmbek-Uhlenhorst 4 2 - 2 9:6 4:4 
2. Leu Braunschweig 4 2 — 2 7:6 4:4 
ä. Schleswig 08 4 2 — 2 3:4 4:4 
4. Eintracht Bremen 4 2 — 2 8:11 4:4 

Intertotorunde: Feijenoord Rotterdam — Ein- 
tracht Frankfurt 1:4, Lanerossl Vicenza — Chaux 
de Fonds 2:2, Racing Straßburg — Atalanta Ber- 
gamo 1:2, FC Grenthen — DWS Amsterdam 3:5, 
FC Sion — Go Ahead Deventer 2:4, FC Biel 
gegen Ado Den Haag 3:5. 

Privatspieie: Bremerhaven 93 — Arminia Biele- 
feld 0:5 (0:1); VfV Hildesheim — Hessen Kassel 
1:2 (1:1); Arminia Hannover — Bayer Leverkusen 
0:1 (0:1); l. FC Neukölln — Concordia Hamburg 
J;2 (0:0); Phönix Bellhelm — SV 98 Darmstadt 

:8 (1:1); Preußen Hameln 07 — Hannover 96 1:11 
(1:5); Spfr. Salzgitter (Amateure) — Holstein Kiel 
8:4 (2:2); Saar 05 Saarbrüdcen — US Forbadi 3:1 
(1:1). 

Siegeschance besitzt. Aber Mitter ist scliarf auf 
jeden Punkt, denn am Ende der Saison wird aus 
den fünf besten Ergebnissen jedes Bewerbers 
das Championat errechnet. Von Werksseite wer- 
den von Porsche zwei Carrera 6 eingesetzt, die 
Hans Hermann und Gerhard Mitter steuern sol- 
len. Sollte Mitter wider Erwarten noch pausie- 
ren müssen, so steht noch nicht fest, wer an 
seiner Stelle fahren wird. 

Für Porsche wird der Kampf um die Tages- 
bestzeit in diesem Jahr besonders schwer sein, 
denn der Dlno Ferrari V 6 ist außerordentlich 
schnell und beständig, wie er am Nürburgring 
erneut bewies, und zudem steht mit Ludovico, 
dem Titelverteidiger, ein Bergspezialist zur Ver- 
fügung. Aber auch sonst haben die Italiener 
gute Leute einzusetzen, um in die durch zahl- 
reiche Privatfahrer verstärkte Front der deut- 
schen Porsdies einzubrechen. Eine Außenseiter- 
chance wird auch dem neuen Abarth 8-Zylinder 
eingeräumt, den der Schweizer Herbert Müller 
steuern soll, der für Porsche in früheren Jahren 
mehrfach den GT-Pokal gewonnen hat. Inter- 
essant wird sein, ob der BMW mit dem von 
Apfelbeck getrimmten 4-Zylinder-Zweilitermotor 
die Distanz durchhält, nachdem er am letzten 
Sonntag bei einem Kurzstredcenrennen bei 
Innsbruck einen Lauf in Rekordzeit vor einem 
4,5-Liter-Oldsmobile gewonnen hat. Als Fahrer 
für den BMW ist Hubert Hahne-Moers vorge- 
sehen. 

Es wird ernst fiir Deutsililands Tennisslars 
Wilhelm Bungert und Ingo Buding. Der dritte 
Gegner im diesjährigen Daviscup-Wettbewerb 
heißt Großbritannien. Mike Sangster, Roger Tay- 
lor und Bobby Wilson sind ungleich stärkere 
Gegner, als es die Norweger und Schweizer in 
den beiden Runden waren. 

In Freiburg und Lugano konnten die Deutschen 
noch mit halber Kraft spielen, jetzt, vom 10. bis 
12. Juni in Hannover, müssen sie ihre Bestform 
schon erreicht haben, wenn sie auch diese Hürde 
überspringen wollen. Gelingt es, dann steht 
Deutschland schon im Europazonen-Finale der 
Gruppe B, Zur gleichen Zeit „duellieren" sich in 
Rom di? Italiener Nicola Pietrangeli und Sergio 
Tacchini mit den Südafrikanern Cliff Drysdaie, 
Keith Diepraam und Fred McMillan. Diese Aus- 
einandersetzung ist genauso offen wie jene in 
Hannover. In der Gruppe A gibt es zwei klare 
Favoriten. Brasilien wird nach seinem über- 
raschenden Sieg über den letztjährigen Europa- 
zonensieger in Polen nicht allzu viel Mühe 
haben. Edison Mandarino und Thomas Koch 
bringen weit mehr Erfahrung als Wieslaw Ga- 
siorck und Pjotr Jamroz mit. Auch Frankreidis 
Spielpartner kommt aus dem Ostblock. Die 
Tschechoslowaken Jiri Javorsky und Jan Kodes 
sind nidit zu unterschätzen, doch Pierre Darmon 

Formel 1 in Spa 
Als zweiter Wertungslauf für das Fahrer- 

Championat für Rennwagen nadi Formel 1 steht 
am Sonntag der Große Preis von Belgien zur 
Entscheidung an. Nach dem von Jackle Stewart- 
England auf einem älteren BRM-Modell (V 8 
2 Liter) gewonnenen Großen Preis von Monaco 
darf man gespannt sein, ob nunmehr die neuen 
Formel-l-Wagen (mit 3 Liter Motor) so weit 
sind, daß sie eine Distanz von rund 400 Kilo- 
metern auf der Hodigesdiwindigkeitsstredce von 
Spa Francordiamps durdistehen. Der Kurs von 
Spa stellt an Masdiinen und Fahrer geringere 
Anforderungen als jüngst das Rennen rund um 
das Spielkasino von Monte Carlo. 

und Francois Jauffret sollten vor lieimisciien 
Publikum mit ihnen fertig werden. 

Sechsmal standen sich Deutschland und Groß- 
britannien im Daviscup schon gegenüber. Die 
Bilanz ist mit je drei Siegen ausgeglichen. Die 
Engländer siegten 1928 in Edgbaston (4:1), 1930 
in London (3:2) und 1958 in Scarborough (5:0); 
die Deutschen 1929 (3:2), 1932 (3:2) und 1939 (5:0) 
jeweils in Berlin. Beide Nationen gewannen also 
ihre „Heimspiele". Die Auslosung spielte dem 
DTB diesmal wieder den Platzvorteil zu. Es ist 
ein wesentlicher Vorteil, denn in Hannover wird 
auf Hartplätzen gespielt, während die Engländer 
hauptsächlich Rasenplätze gewöhnt sind. Pech, 
daß Harald Eischenbroich nnch seinem Auto- 
unfall nicht zur Verfügung steht. So fällt der 
Doppelpartner von Ingo Buding aus und der 
dänische Trainer Kurt Nielsen muß umdisponie- 
ren. Der Einsatz von Uwe Gottschalk oder Bernd 
Weinmann kann kaum riskiert werden. Also 
muß Bungert auch im Doppel ran, der aber mit 
Buding nicht eingespielt ist. 

Wie fast immer ist Wilhelm Bungert das große 
Fragezeichen. Wird der „Weltmeister" oder der 
„Anfänger" Bungert spielen? Bei den schwachen 
Nerven und der Launenhaftigkeit des Wahl- 
Düsseldorfers wußte man dies bisher nie. Viel- 
leicht hat sich aber die Arbeit von Kurt Nielsen 
auch bei Bungert positiv niedergeschlagen. Wenn 
Bungert seine Bestform bringen kann, ist schon 
fast alles gewonnen. Von Ingo Buding ist eine 
konstante Leistung zu erwarten. Die Engländer 
sind unberechenbar. Höchstwahrscheinlich wer- 
den Mike Sangster und Roger Taylor die Einzel 
spielen und im Doppel Bobby Wilson zusammen 
mit Sangster zum Einsatz kommen. Im Aufgebot 
steht aber auch Graham Stilwell. 

Sport im Fernsellen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau, 21.50 
Kunstturn-Länderkampf: Deutschland — CSSR; 
Donnerstag. 14.35 Royal Ascot. 

ZDF: Samstag, 21.25 Das aktuelle Sport-Studio( 
Sonntag, 16.15 Daviscup: Deutschland — Groß- 
britannien, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens- 
tag, 20.45 Der Sport-Spiegel. 

Borussia, 1860 Mönclien und Bayern in erlesener Gesellscliaft 

200 Franken für den Start im Europa-Pokal - 28 Landesmeister und 22 Pokalsieger stehen bereits fest 
München wird zum Fußball-Sdilaraffenland! 

Die Meisterschaft der Sechziger und der Pokal- 
sieg iier Bayern soll erst der Anfang zu ganz 
großen Spielen gewesen sein. Jetzt kommt der 
Europapokal. 28 Landesmeister und 22 Pokal- 
sieger stehen bereits fest. Und wie man sieht, 
befinden sich die Münchner Clubs in erlesener 
Gesellschaft. An der Spitze steht Real Madrid, 
der sechsfadie Europapokalsieger. Als einziger 
Verein nahmen die Madrider an allen bisheri- 
gen elf Wettbewerben teil, maclien also jetzt das 
Dutzend voll. Schon 75 Europacupspiele bestritt 
Real und landete dabei nidit weniger als 51 
Siege und 9 Unentschieden bei nur 15 Nieder- 
lagen. 

An zweiter Stelle muß Internazionale Mailand 
genannt werden, obwohl die Italiener erst zum 
vierten Male mit von der Partie sein werden. 
Aber Helenio Herreras Schützlinge haben den 
Europapokal schon zweimal gewonnen und wur- 
den obendrein noch zweimal Weltpokalsieger. 

Wer an einem Europapokal-Wettbewerb teil- 
nehmen will, muß entweder Landesmeister oder 
Pokalsieger sein und darüber hinaus noch 200 
Franken Startgeld an die UEFA zahlen. Aber 
wie klein ist doch dieser Betrag im Vergleich 
zu der Summe, die sich verdienen läßt. Zu den 
Vereinen, die auch immer auf ihre Kosten ka- 
men, zählen SC Anderlecht und Dukla Prag, die 
zum siebten Male mitspielen werden. Die An- 
derlediter haben den Titel in Belgien sozusagen 
abonniert, denn sie errangen ihn bereits zum 
zwölften Male. Dukla feierte ein glänzendes 
Comebadc, das den Pragern Mitte der Saison 
niemand zugetraut hätte. Slavia und Sparta 
schienen in der Tschechoslowakei die Meisler- 
schaft unter sich auszumachen, dann aber setz- 
ten Masopuit und Co. zu einem unvergleich- 
lichen Endspurt an, überholten ihre Konkurren- 
ten auf der Zielgeraden und gewannen so neben- 

bei noch den Polcal. Aus Griechenland wird 
höchstwahrscheinlich zum sedisten Male Pana- 
thinaikos Athen gemeldet. 

Alte Bekannte im Europapokal sind auch Gor- 
nik (Polen), Sporting Lissabon (Portugal) und 
ASK Vorwärts Ost-Berlin, die bereits zum 
fünften Male die Teilnahmebereditigung erwar- 
ben. Die Ueberraschung: Der zweifadie Europa- 
pokalsieger Benfica Lissabon fehlt. Ob Sporting 
den bekannteren Lokalrivalen auch im Europa- 
cup vergessen lassen wird? Immerhin eroberte 
dieser Club schon einmal den Europacupsieg bei 
den Pokalsiegern. 

Zum vierten Male gehen Vasas Budapest und 
der FC Linfield an den Start. Dabei ist den 
Magyaren durchaus einiges zuzutrauen, während 
die Nordiren wohl einmal mehr nur „Kanonen- 

futter" sein werden. Den dritten Anlauf nehmen 
Besiktas Istanbul (Türkei), Ajax Amsterdam 
(Holland), BK Esbjerg (Dänemark) und Haka 
Valkeakoski (Finnland), während Atletico Ma- 
drid (Spanien), FC Liverpool (England), FC Zü- 
rich (Schweiz), Malmö FF (Sdiweden), Petrolul 
Ploesti (Rumänien), FC Nantes (Frankreich), Aris 
Bonneville (Luxemburg) und KR Reykjavik (Is- 
land) zum zweiten Male dabei sind. Zu den 
..Neulingen" zählen neben 1860 München audi 
Torpedo Moskau (UdSSR), Celtic Glasgow 
(Schottland), Vojvodina Novisad (Jugoslawien), 
Vaalerengen Oslo (Norwegen) und Waterford 
(Eire). Den Münchnern wird allerdings schon 
eine schöne Portion Respekt entgegengebracht, 
nadidem sie bei den Pokalsiogern 1965 bis ins 
Finale vorstießen. 

Auch Liverpool und Madrid doppelt vertreten 
MUndien ist nidit die einzige Stadt, die 

Europapokalspiele von zwei Mannschaften er- 
leben wird. Englands Fußbailparadies heißt zur 
Zeit Liverpool. Der FC Liverpool wurde Mei- 
ster, dessen Lokalrivale FV Everton Pokalsieger. 

Im Europapokal der Landesmeister spielen 
zwei Madrider Vereine: Real als Titelverteidi- 
ger, Atletico als frisch gebackener spanischier 
Meister. Uebrigens war Atletico Madrid sdion 
einmal Europameister im Cup II .Spaniens Ver- 
treter im Europacup der Pokalsieger, der zum 
siebten Male ausgespielt wird, heißt Real Sara- 
gossa, das, genau wie OFK Belgrad (Jugo- 
slawien), Skeid Oslo (Norwegen). Swansea Town 
(Wales) und Rapid Wien (Oesterreich), zum zwei- 
ten Male teilnimmt. Zum zweiten Male greift 
auch Borussia Dortmund, der Titelverteidiger, 

in diesem Wettbewerb nach den Sternen. Zu 
einem der großen Rivalen könnte Fiorentina 
Florenz (Italien) werden, das den Cup II 1961 
gewann und nun sein Glüdc ein drittes Mal 
versucht. Vasas Györ (Ungarn), FC Everton 
(England), Glasgow Rangers (Schottland), Spora 
Luxemburg. Glentoran (Nordirland), Servetta 
Genf (Schweiz) und Chemie Leipzig (Ostdeutsch- 
land) geben ihre Visitenkarte erstmals in die- 
sem Wettbewerb ab, haben aber als Landes- 
meister schon wichtige Europapokalerfahrungen 
sammeln können. Ihre internationale Feuertaufe 
dagegen haben neben Bayern München auch Ra- 
cing Strassbourg (Frankreich), Aalborg BK 
(Diinemark), AIKU Turku (Finnland), Sporting 
Braga (Portugal), Tatran Presov (CSSR), Spartak 
Moskau (UdSSR) und Sparta Rotterdam (Hol- 
land) zu bestehen. 
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Jetzt auch Basketball im TV 1862 

Neue Abteilung mit erfahrenen Lehrkräften 
Das Spiel der Haarlom Globetrotters, das in 

Nord- und Südamerika, im O.stblock und in 
unseren westlichen Nachbarländern längst 
zum Volkssport geworden ist, kann nun auch 
in Langen erlernt und botrieben werden. Bis- 
lang verhinderte das Fehlen einer sportge- 
rechten Turnhalle die Entstehung einer Bas- 
kctbnllabteilung in unserer Stadt, die im 
Schnittpunkt der Basketballhochburgen 
Frankfurt, Groß-Gerau und Darmstadt liegt. 
Die neuerrichtete Turnhalle der Albert-Ein- 
stein-Schule besitzt die erforderlichen Ab- 
messungen für ein Basketball-Spielfeld, so 
daß die technischen Vorau.ssetzungen im 
wesentlichen endlich erfüllt sind. Die neue 
Sporthalle an der Südlichen Ringstraße wird 
weitere große Möglichkeiten eröffnen. 

Interessierte Sportkameraden, die zum Teil 
früher mit beachtlichem Erfolg Basketball 
gespielt haben, fanden sieh zusammen, um 
das schnellste Mannschaftsspiel zu Lande in 
Langen heimisch zu machen. Eine Abteilung 
Basketball wure gegründet. 

Der TV 1862 hat sie in den Gesamtverein 
aufgenommen und ihr bereits eine großzügige 
Starthilfe gewährt. 

Die Leitung der Abteilung liegt in den Hän- 
den von tatkräftigen, jüngeren Mitgliedern: 
Abteilungsleiter W. Kinnebrock, 1. Stellver- 
treter Frau R. Schulze, 2. Stellvertreter und 
Schriftführer Chr. v. Görbitz, Zeugwart A. 
Hoffmann. 

Es gelang ebenfalls, erfahrene Lehrkräfte 
zu gewinnen, die den Anfängern die Grund- 
regeln und den Fortgeschrittenen Taktik und 
Technik des Basketballspiels beibringen wer- 
den. 

Frau Renate Schulze, lange Jahre Assisten- 
tin an der Universität Frankfurt und ehe- 
malige Oberliga- und Auswahlspielerin, wird 
ab August die weiblichen Mitglieder betreuen. 

Die Männer und Jugendlichen werden von 
Uwe Jahn angeleitet, der ebenfalls in Ober- 
liga und Landesauswahlmannschaften spielte. 
Er hat auch zunäch.st das Training der Frauen 
und Mädchen übernommen. 

Die Trainer werden von erfahrenen aktiven 
Spielern unterstützt, so daß es die Anfänger 
sehr leicht haben, das Basketball-ABC zu er- 
lernen. Bei den Männern ist vor allem 
Amable-Valentin Marguez zu nennen, der 
früher bei Real Madrid, dem mehrfachen 
Basketball-Europapokalgewinner, spielte. 

Amable-Valentin, ein körperlich überragen- 
der und technisch sehr versierter Basket- 
baller (Beidhänder!), bringt auch pädugogische 
Fähigkeiten mit. 

Ebenfalls nicht unerfahren im Basketball- 
Unterricht ist Eckart Cybinski, der zweima- 
lige frühere deutsche Jugendmeister im Ham- 
merwurf, der auf der Universität Frankfurt 
geschult wurde. 

Auch Abteilungsleiter Willibald Kinnebrock 
ist ein „alter Hase", der in seiner Altersklasse 
an Deutschen Meisterschaften teilnahm und 
seine Erfahrungen an die Jüngeren weiter- 
gibt. 

Bei den Frauen und Mädchen haben sich 

drei, bis vor kurzem aktive ehemalige Ober- 
ligaspielerinnen, angemeldet: 

Frau Renate Schulze, Frau Bärbel Dietrich 
und Frau Gisela Jahn. Frau Dietrich spielte 
vor drei Jahren bei der erfolgreichen Göttin- 
ger Oberligamannschaft, sie ist ausdauernd 
und schnell, technisch sicher und eine konse- 
quente Deckungsspielerin. 

Frau Jahn (früher Berliner SC), die Mutter 
des Trainers ist eine vielseitige Basketballe- 
rin, deren Stärke vor allem im Aufbau des 
Sniels liegt. Erstaunlich für jedermann, daß 
sie noch immer Leistungssport treiben kann 
— schließlich hatte sie ihre sportlichen Höhe- 
punkte 1938 bei den Europameisterschaften in 
Wien (3. Platz im Weitsprung) und 1948 in 
Nürnberg (Deutsche Meisterin im Weitsprung). 

Frau Schulze, Frau Dietrich und Frau Jahn 
haben eine Schar jüngerer Kameradinnen, die 
bereits jetzt — nach nur fünf Trainingstagen 
— überraschend große Fortschritte macht. 

Die Begabung der Anfängerinnen und der 
starke Rückhalt der ehemaligen Oberliga- 
Spielerinnen lassen die Teilnahme einer TV- 
Damenmannschaft an der Verbandsliga-Runde 
1966/67 aussichtsreich erscheinen. 

Zwar sind noch diverse technische Fragen 
zu klären, doch werden die sportlichen Vor- 
bereitungen bereits getroffen. 

Freundschaftsspiele mit den Reservemann- 
schaften der Bundesligavereine TV Groß- 
Gerau und Eintracht Frankfurt sollen noch 
im Juni stattfinden. 

Wie wird Basketball gespielt? 
Für alle Sportinteressierten sei nun eine 

kurze Beschreibung des Basketballspiels ge- 
gegeben: 

Zwei Mannschaften zu je fünf Spielern und 
sieben Auswechselspielern versuchen, den 
Baskeball in den gegnerischen Korb zu wer- 
fen und Korberfolge des Gegners zu verhin- 
dern. Der Ball kann von jedem beliebigen 
Punkt aus direkt oder indirekt (d. h. zunäch.st 
gegen das Brett) in den in 3,05 Meter Höhe 
befindlichen Korb geworfen werden. Die 
Spielregeln verlangen ein zügiges und betont 
faires Spiel. So muß z. B. der Ball spätestens 
30 Sekunden nach Inbesitznahme durch eine 
Mannschaft auf den Korb des Gegners ge- 
worfen werden. Den Spielern ist körperlicher 
Einsatz nicht erlaubt, nach 5 Fouls scheiden 
sie endgültig aus dem Spiel aus. 

Beim Basketball gibt es keine Angriffs- 
und Verteidigungsspieler im herkömmlichen 
Sinne. Befindet sich eine Mannschaft im Ball- 
besitz, so sind alle ihre Spieler Angreifer, die 
nach eingeübten Spielzügen zum Korberfolg 
zu kommen versuchen. Ständiges Improvi- 
sieren und plötzlicher Positionenwechsel der 
Spieler sind Merkmtle modernen Basketball- 
spiels. 

Mannschaftsgeist wird beim Basketball ganz 
groß geschrieben. Kein anderes Spiel kennt 
so viele Spielzüge und taktische Kniffe wie 
Basketball; diese können selbstverständlich 
nur ausgeführt werden, wenn jeder Spieler 
ma'nnschaftsdienlich spielt. In der Regel kom- 

men alle 12 Spieler zum Einisatz, um ein 
schnelles und faires Spiel zu ermöglichen. 

Entgegen weit verbreiteten Vorurteilen ist 
Körpergröße allein kein besonderer Vorteil 
für das Basketballspiel. Schnelligkeit, Sprung- 
kraft, spielerische Intelligenz, lialltechnik u. 
Kondition sind die hervorstechenden Eigen- 
schaften eines guten Basketballspielers. 

Dementsprechend ist das Training sehr viel- 
seitig und interessant. Viele Loistung.s.sportler 
spielen Ba.sketball zum Ausgleich und Auf- 
bau, so z. B. Valerij Brumel. der sowjetische 
Hochsprung-Weltrekordler, Randy Matson, 
US-Weltrekordler im Kugelstoßen und Tom- 
mie Smith, der die 200 Meter auf gerader 
Bahn in phantastischen 19,5 Sekunden lief. 

Basketballer stehen auch in anderen Sport- 
arten ihren Mann; so war Bernhard Kempa 
gleichzeitig Handball- u. Ba.sketballnational- 
spieler, so erreichten die Basketball-National- 
spieler Roth, Heindel und Neumann mit der 
SG Leutershausen das deutsche Hallenhand- 
ballendspiel 1966. 

Basketball ist in Frankreich der führende 
Frauensport. Das liegt sicher daran, daß 
Frauen und Mädchen Basketball spielen kön- 
nen, ohne männlich zu wirken. 

Wer dieses moderne, körperlose, schnelle 
und spannende Sniel in Langen betreiben 
möchte, hat im TV 1862 nunmehr die Ge- 
legenheit dazu. 

Trainingszeiten: 
Männer und Jugendliche, mittwochs ab 

19.30 Uhr. 
Frauen und Mädchen, freitags ab 17.45 Uhr, 

in der Turnhalle der Albert-Einstein-Schule 
(Oberlinden, Ende der a.sphaltierten Berliner 
Allee). 

Das Training kann z. Zt. leider nur wäh- 
rend der Schultage stattfinden, Duschen sind 
vorhanden. 

Alle, die sich für Basketball interessieren 
oder nur einmal sehen möchten, wie man es 
spielt, sind herzlich eingeladen, sich den 
Trainingsbetrieb einmal anzuschauen. 

Hektographierte Einführungen in die Regeln 
und in die Spielidee werden in den Übungs- 
stunden ausgegeben. 

TENNIS 

TKL beendet Punktrunde 
mit zwei Siegen 

Die Herrenmannschaft des TKL konnte 
ihre beiden letzten Medenspiele gegen Sprend- 
lingen II mit 5:4 und gegen Schwarz-Weiß 
Ffm. III mit 6:3 siegreich gestalten. 

Die Aufstellung gegen Sprendlingen; Wa- 
genknecht, Miller, Nahrgang, Müller, Schmidt 
und Triemer. Wagenknecht kam wiederum zu 
einem Sieg. Er bezwang Nitzsche recht sicher 
mit 6:3, 7:5. Miller konnte trotz einer sehr 
glatten 6:1-, 3;0-Führung infolge Konditions- 
schwächen eine Niederlage in drei Sätzen 
gegen Eckermann nicht verhindern. Durch 
gutes Spiel kamen Schmidt und Triemer mit 

6:2, 6:2 bzw. 6:1, 6:3 zu schnellen Erfolgen. 
Nahrgang mußte sich nach gewonnenem er- 
sten Satz dann doch dem zwingenden Spiel 
seines Gegners Dreyer beugen. 

Nachdem der Ausgang der drei Doppel- 
spiele (2:1 für Sprendlingen) vorauszusehen 
war, mußte das Einzel Müller gegen Lei.ser 
für eine der beiden Mannschaften den ent- 
scheidenten Punkt bringen. Mit einer käm- 
pferisch hervorragenden Leistung konnte 
Müller dann das Mat.sch mit 6;1, 4:6, 10:8 für 
sich die Mannschaft entscheiden. 

In Frankfurt spielte drei Tage später die 
gleiche Mannschaft, jedoch im Doppel statt 
Miller Britzke. Das Spitzen-Einzel konnte 
Wagenknecht mit der bei ihm gewohnten 
Sicherheit auch dic.smal 6:4, 6:4 gewinnen. 
Miller verlor äußerst knapp den dritten Satz 
mit 5:7. Nahrgang erzwang durch sicheres 
Spiel einen weiteren Punkt. Müller hatte 
auch diesmal wieder einen recht starken 
Gegner, den er durch geschicktes Wechseln 
der Spielweise verdient 6:3, 9:7 schlagen 
konnte. Schmidt verlor trotz guten Spiels ge- 
gen seinen noch besseren Gegner. Triemer 
konnte mit einem schwer erkämpften 6:0 im 
dritten Satz den vierten Punkt für Langen 
gewinnen. 

Entscheidend für den Sieg war dann das 
ausgezeichnete Spiel von Britzke im Doppel 
zusammen mit Triemer. Ihm gelang an die- 
sem Tage alles, und das Ergebnis 6:0, 6:2 
spricht dafür. Wagenknecht/Nahrgang kamen 
auch zu einem Punktgewinn in zwei Sätzen. 
In einem wahren Marathon-Match von fast 
zwei Stunden unterlagen bei glühender Hitze 
Müller/Schmidt recht unglücklich 5:7, 6:4, 6:8. 
Endstand somit 6:3 für Langen. 

Nach Beendigung der Meden-Spiele ran- 
giert die Mannschaft des TKL mit drei Sie- 
gen in ihrer Gruppe auf einem recht ach*^- 
baren 3. Platz hinter Eintracht Frankfurt 
und Bessungen. MM 

Aus der Welt des Films 

„Frei geboren — Königin der Wildnis" (UT). 
Die einzigartige Freundschaft zwischen einem 
ausgewachsenen Raubtier und zwei Menschen 
ist das bewegende Thema des in mehrjäh- 
riger Arbeit entstandenen Farbfilms „Frei 
geboren — die Köngiin der Wildnis". Das 
afrikanische Wildhüter-Ehepaar Joy und 
George Adamson hat die Verfilmung seines 
eigenen Abenteuers, das in Buchform in der 
ganzen Welt zum Bestseller wurde, an Ort 
und Stelle selbst überwacht. Ihre Gestalten 
werden auf der Leinwand von dem englischen 
Schauspieler-Ehepaar Virginia McKenna und 
Bill Travers dargestellt. 

„Für ein paar Dollar mehr" (UT, Spätvor- 
stellung). Der hochbegabte Regisseur Sergio 
Leone erzählt in diesem Film die Geschichte 
zweier Kopfgeld-Jäger, die Neu-Mexiko um 
ein paar Banditen und den Staat um be- 
trächtliche Beträge ärmer machen, bevor sie 
in El Paso zu einer gemeinsamen Großaktion 
zusammentreffen. In den Hauptrollen bril- 
lieren Clint Eastwood und Lee van Cleef. 

„Geheimnis im blauen Schloß" (Lichtburg). 
Auf einem fast unzugänglichen Schloß befin- 
den sach neben Hugh O'Brian und Shirley 
Eaton acht ebenso ehrenwerte wie mysteriöse 
Gestalten, die allesamt der genialen Phantasie 
der weltberühmten Krimi-Autorin Agatha 
Christie entsprungen sind. In George Pollock's 
neuestem Thriller „Geheimnis im blauen 
Schloß" sind sie den mörderischen Absichten 
eines unsichtbaren Rächers ausgeliefert. Man 
kann nur hoffen, daß sich James Bond's 
„Goldfingermädchen" Shirley Eaton bei Hugh 
O'Brian in einiger Sicherheit wiege darf. Je- 
doch — der Kreis wird immer kleiner — 
und die Furcht immer größer . . . 

„Fluch der Verlorenen" (Lichtburg). Die 
dramatische Geschichte eines Mannes, der aus 
dem amerikanischen Bürgerkrieg heimkehrt 
und sich nicht mehr In ein bürgerliches Le- 
ben einfügen kann. Für eine schöne Frau 
wagte er alles und schreckte nicht vor Mord 
zurück. Bis das Gesetz ihn traf. 

„Agent 3 S 3 kennt kein Erbarmen" (LiLi). 
Weder bei seinen Gegnern noch gegenüber 
dem Publikum, das er elegant und distanziert 
von Spannung zu Spannung hetzt, kennt der 
Agent Erbarmen. Originell wie die über- 
raschenden Handlungseffekte dieser aben- 
teuerlichen Geschichte, ist auch George Ar- 
disson als Agent 3S3. Ein Mann, der Ver- 
gleiche mit anderen Superhelden heraufbe- 
schwört und doch in seiner Art völlig neu 
und unvergleichbar ist. Wie schreibt die 
italienische Presse?: „Ein Film ä la James 
Bond und doch keine Nachahmung. 007 hat 
eine gefährliche Konkurrenz erhalten." 

Links: Vor dem erfolg- 
reichen Abschluß eines 
Angriffs. Von links: Uwe 
Kehr, Jörg Jahn, Alex- 
ander Iloffmann, Eckart 
Cybinski, Trainer Uwe 
Jahn. 

Rechts: „.\nlaufcn" mit 
Wurf auf den Korb. Von 
links: Waltraud Höge, 
Helga Adolph, Gisela 
Jahn, Renate Schulze, 
Uwe Jahn. 

Links: Das Passen muß 
ständig geübt werden! 
Von lks: Renate Schulze, 
Waltraud Höge, Helga 
Adolph, Ulrike Dittmann, 
Rosita Beckmann, Bär- 
bel Dietrich, Uwe Jahn, 
Gisela Jahn, 

Rechts: Weitschuß und 
Abwehrversuch, Von 
links: Manfred Mage- 
danz, Jörg Jahn, Eckart 
Cybinski, Alexander 
Hoffmann, Uwe Jahn. 
Alle Photos: 
Dieter Hoffmann 

Möbelausstellung 

Ausstellungsgelände Abfahrten vom Rhein-Main-Schnellweg: 
an der Stadthalle Richtung Wiesbaden 

Hallet?'l" 7"^ über Weiibacher Kreuz uniJ Hofheim 
Bahnstation Kell<heim Mitte aus Richtung Frankfurt direkte Abfahrt nach Kelkheim 

9. Juli bis 17. Juli 

r-T 

Kelkheim 



/Hiiiiez Müssen sa sein! 

Heitere Anmerkungen zu einem zeitlosen Tliema / Von R. Geede 
Hosentaschen sind etwas ungeheuei Prakti- 

sches. Man kann nicht niii Taschentuch, 
Schlüssel, Portemonnaie und diverse andere 
wichtige Dinge hineinstecken, sondern auch 
die Hände Das sollen sogai angesehene Miin- 
nci im Frack tun Dodi davon wollen wii hier 
nicht spreclien Sondern von sok+ien Hoscn- 
tasclien. deren Invenlai dem eines Museums 
gleicht Von lungenhosentaschen' 

Es ist kaum vorslellbai. welch eine Funk- 
tion solch eine Hoseiilasche erfüllen kann. Sie 
ist Meimatmuseum und WalTendepot, Bonbon- 
reservoii und Tierasyl, Buntsliftbehalter und 
Tasdiengeldsamnielslelle Nur, was sie im 
Grunde sein soll, ein Aufenthaltsraum für das 

Toili'nbiMit'n, dit mit Obst belegt werden sol- 
len. werden vorher mit Eiweiß bestrichen — dann 
feuchtet der Boden nicht durch 

notwendige Taschentuch, das ist sie nicht. 
Denn das ist meistens verloren, wenn es nicht 
gerade als Notverband um ein zerschundenes 
Knie geschlungen ist oder auf andere Weise 
zweiü<entfremdet wurde. 

Zuerst fängt es ganz harmlos an. Der Drei- 
jährige hat noch säuberlich sein von Mutter 
hineingestecktes Taschentuch darin verwahrt, 
bloß die Nase putzt er sich nicht damit, son- 
dern am nächsten Tischtuch oder überhaupt 
niclit. Dann kommt die Zeit, wo schon ein 
Klötzchen oder ein Buntstift in die Hoscn- 
tasclie wandert Mit den ersten Hammerschlä- 
gen. die zumeist an hochpolierten Schranktü- 
ren ausgeführt werden, kommen Nägel, 
Sclirauben und Stifte dazu. Sparsame oder 
mißtrauische Naturen verwahren auch die ge- 
schenkten Bonbons oder Negerküsse in der 
Hosentasche. Letztere machen sich bald und 
seht unangenehm bemerkbar. 

Wenn dann das Entdeckeralter anbricht, 
wird die Hosentasche zum unersetzlichen Hort. 
Steine, Kerne, Beeren, Blätter, Abfälle aller 
Art wandern in die Unergründliche. Findet 
man etwas so Kostbares wie einen toten 

Fro.sch. wird er selbstverständlich als alleini- 
ges Eigentum des Entdeckers in der Hosen- 
tasche Sichel deponiert Mitunter genügen auch 
Rcgenwüriiiei. nui sind sie meistens niclit tot, 
sondern hoclist lebendig Das gibt dann un- 
liebsame Auseinandersetzungen mit dei schok- 
kierten Muttei, die durchaus nicht begreifen 
kann, daü Regenwürmei Besitzerstolz hervor- 
rufen können, wenn man einmal Großwild- 
jäger werden will. 

Daß Mütter überhaupt die Tasdien von 
Bubenhosen kontrollieren müssen! Wenn man 
sieben .lahre all ist. emplindet man das als un- 
erhörten Einbruch in die ureigene Region — 
was durdi ein schlechtes Gewissen noch unan- 
genehmer wird. 

Aber Mütter müssen so seini Wenn audi die 
Herren Söhne das durchaus nicht begreifen 
können. Mütter müssen die Hosenlaschen 
durdistöbern, und zwar allabendlich Denn 
diese stillen Museen für Haus und Heim sind, 
wenn sie nicht rechtzeitig gesäubert werden, 
recht gefährliche Bazillenbrutstellen und da- 
mit Gefahrenquellen für das Kind. 

Wenn es Hosen sind, die oft gewaschen wer- 
den, ist die Gefahr nicht so groß. Aber wann 
wäsdit man eine Lederhose? Also heißt es all- 
abendlich: Taschen auskehren und gründlich 
säubern! 

Bei Stofftasehen ist es am besten, man 
wäscht sie so oft v/ie möglich. Dabei reinigt 
man vor allen Dingen sorgfältig die Nähte, 
dort also, wo sich Schmutz, Süßigkeitenrest 
und Obstrückstände so schön klebrig vereinen. 
Tut man das nicht, entwickeln sich dort in der 
Verschwiegenheit der dunklen Tiefe Bazillen- 
herde. Wenn man bedenkt, daß das Kind oft 
die Hände in den Hosentaschen hat, sie dann 
anschließend mit irgendwelchen Süßigkeiten, 
Obst oder anderen Nahrungsmitteln zum 
Mund führt, dann wird man verstehen, welche 
Gefahrenquelle eine Bubenhosentasche sein 
kann. 

Und wie lange schlummert oft ein benutztes 
und arg versdimutztes Taschentuch in seinem 

rUr die jungen Damen gibt es in dieser Saison brsoiiders schicke Hüte und Kuppen. Srhr Irsch 
ist die Reisekappc (links) aus schwarz-wciH kariertem Strohstoff mit mahirhitRrünem Veder- 
pumpon. Für junge Damen, ilie Wert anf kleganz legen, ist das beschwinstr zweifarhiRe Mo- 
dell aus feinem Strohstoff in Dunkelblau und WeiO (rechts) d.is Richtige. 2 Fotos: AU „Hut" 

verborgenen Aufbewahrungsort. Findet man 
es, wird es sofort entfernt' Daß es während 
dieser Zeit seinen Bakterienreichtum großzü- 
gig der Hosenta.sche vermitteil hat, vergißt 
man. Was nützt da das neue Taschentuch, das 
in die schmutzige Tasche gesteckt wii i? 

Zweckmäßig ist es, vor allem bei Lederho- 
sen, die Taschen mit einem Desinfektionsmit- 
tel zu bearbeiten. Am Morgen werden die 
gereinigten und ausgelüfteten, also über Nacht 
nach außen gekehrten Taschen wieder zurück- 
gestülpt und mit dem Inhalt versehen, der un- 
bedingt hineinkommen muß. Und dazu gehört 
nun einmal ein sauberes Taschentusch. Aber 
schelten Sie nicht. .Jungen müssen nun einmal 
so sein. Aber Mütter auch! 

Einbrecher gibt's nicht nur im Krimi 

Gute Tips für die Urlaubsvorbereitungen - Vorsicht ist besser als Nachsicht - Einen Safe itann man auch mieten 
sammen lassen sich die Fädier öffnen. Dann 
aber zieht sich der Bankangestellte diskret 
zurück. 

So mancher besitzt auch größere Gegen- 
stände von erheblichem Wert. Auch dafür ist 
gesorgt. In der „Silberkammer" kann man das 
Gemälde eines alten Meisters ebenso deponie- 
ren wie einen kostbaren echten Teppidi. All 
das muß gut verpackt und mit einem Siegel 
versehen sein. 

Wertgegenstände, die man nicht ständig 
braucht, sollte man auch außerhalb der 
Urlaubszeit im Safe lassen, wo sie feuer- und 
diebstahlsicher aufgehoben sind. 

Zur sorgfältigen Urlaubsvorbereitung gehört 
auch die Finanzplanung. Da ist einmal das 
Ferienbudget. Wer in Hodistimmung in den 
Urlaub fährt, Ist oft weniger vorsichtig als 
sonst, so manche Brieftasche ist schon unbe- 
merkt an einem Rastplatz aus der Jacke ge- 
rutsdit oder an einer Tankstelle liegengeblie- 
ben. Auch sind Langfinger dort, wo die 
Touristenströme fließen, besonders rege. Man 
sollte darum nur ebensoviel bares Geld ein- 
stedten, wie man für's erste braucht Für das 
Gebiet der Btmdesrepublik kann man bei der 
Bank gebührenfrei Reisesdiecks kaufen, die 
ebenso sidier sind wie jeder andere Scheck, 
da die erste Untersdirlft darauf beim 
Empfang, die zweite bei der Einlösung gelei- 
stet werden muß. Da fast alle Hotels und audi 
sehr viele Geschäfte Reisesdiedcs In Zahlung 
nehmen, braudit man am Urlaubsort meist 

Für Taschendiebe und Einbrecher beginnt 
jetzt die ergiebigste Zeit. Es ist erstaunlich 
und überrascht in jedem Jahr aufs neue, wie 
sorglos so mancher Ferienreisende ist. Begin- 
nen wir bei der Wohnung. Da wird beispiels- 
weise am 1. Juli ein Zettel an den Brief- 
kasten im Hausflur geheftet: „Post bis 21. Juli 
bei Meiers im Parterre abgeben". Kann man 
deutlicher sagen, wie lange die Herren Ein- 
brecher damit rechnen dürfen, ungestört zu 
„arbeiten"? 

Aber auch wer keine „Einladung" an die 
Wohnungstür oder den Briefkasten heftet, 
handelt oft fahrlässig. Einbrecher fahren in 
Privathäusern in der Regel nicht mit dem 
Möbelwagen vor, sondern beschränken sich 
auf das, was in der Tasche davongetragen 
werden kann, auf Bargeld und Schmuck vor 
allem. Wer einen eingebauten Safe oder einen 
kostspieligen Panzerschrank besitzt, braucht 
sich darum keine Sorgen zu machen. Hier sind 
alle Wertsachen gut aufgehoben. Die aller- 
meisten haben jedoch im besten Falle im 
Schreibtisch oder im Schrank eine Stahl- 
kassette, für die ein versierter Einbredier nur 
ein müdes Lächeln hat. Sollte sie sich wider 
Erwarten nicht gleidi öffnen lassen, nimmt er 
sie einfach mit. 

Man erspart sich auf jeden Fall viel Unruhe 
— und vlelleidit sogar Vorwürfe, wenn man 
alle Wertsachen, Schmuck und Bargeld, aber 
auch wichtige Papiere, wie Verträge o. a. in 
den Tresor einer Bank legt Hier kann man 
Sdiließfächer der verschiedensten Größen 

nicht einmal zur Bank zu gehen. Bei Reise- 
sdiecks für's Ausland wird eine geringe 
Gebühr berechnet, die sich aber auf jeden 
Fall lohnt. 

Wer im Urlaub fremde Länder kennenler- 
nen will, wird sich auch einen Teil des Geldes 
in Devisen mitnehmen wollen. Am Bankschal- 
ter kann man sich beraten lassen, wo der 
Wechselkurs günstiger ist. Hier bekommt man 
auch für Italienreisen mit dem Wagen ver- 
billigte Benzingutscheine, die Ersparnis ist be- 
achtlich. 

Oft fallen wichtige Zahlungstermine in die 
Urlaubszeit. Weder der Hauswirt noch das 
Finanzamt schätzen säumige Zahler und las- 
sen Ferien nicht als Entschuldigung gelten. 
Werden laufende Zahlungen durch Dauerauf- 
trag erledigt, braucht man sich darum keine 
Sorgen zu machen. Zumindest sollte man sei- 
ner Bank die entsprechenden Aufträge für die 
Ferienzeit geben. Es könnte sehr ärgerlich 
sein, wenn ein Versicherungsfall eintritt und 
es stellt sich heraus, daß die Prämie nicht be- 
zahlt ist. Im Rahmen des Lastschriftverfah- 
rens können Sie Ihre Bank auch ermächtigen, 
Rechnungen zu begleichen, die in unterschied- 
licher Höhe anfallen, wie beispielsweise die 
Telefon- oder die Licht- und Gasredinung. 
Mahnungen sind immer peinlich und kosten 
meist auch Geld. Nach dem Urlaub aber muß 
man ohnehin erst einmal eine kurze „Durst- 
strecke" überwinden, da zählt jede sinnlos 
vertane Mark doppelt. 

^leßante H-iüie - 

Lustiße ICäppchen 
Vom Hutstil junger Damen 

Die ganze Mode der Saison ist betont auf 
„jung" ausgerichtet, dennodi legen die jungen 
Damen bis Zwanzig un dauch ein wenig dar- 
über Wert auf einen eigenen Stil Das gilt 
nicht nur für Kleider, Mäntel und Kosiuine, 
sondern auch und ganz besonders für die Hüte, 
h'fcppen und Käppchen, die in diesem Summer 
in ganz besonderer Vielfalt das Modebild be- 
stimmen. Ob man sportlich-legei bevorzugt 
oder eine elegante Note, hängt immer von 
der Gelegenheit ab. Gerade die jungen Damen 
haben ein sehr sidieres Gefühl dafür, was 
wohin paßt, wie man fesch kombiniert oder 
Kontraste wirksam zur Geltung bringt. 

In New York fand in diesem Frühjahr eine 
Hut-Modenschau nur für junge Leute statt. 
Kleine Hutformen dominierten, hodistens der 
Rand durfte einmal ein größeres Volumen an- 
deuten. Es gab viele Kappen- und Haubenhüte, 
zuweilen mit tief in die Stirn gezogenem 
Schirmrand — oft farbig abgesetzt —, auch 
Kopftuchhäubchen fanden viel Zustimmung, 
ferner Te.\ashüte mit gestepptem Rand und 
daneben Mützen aus feiner Strohborte, die 
beinahe, aber eben nur beinahe wie Kinder- 
mülzdieh aussahen. Stroh, Ladestoffe und 
buntbedruckte Stofle waren die bevorzugten 
Materialien. 

Die Mode ist international, was den 
amerikanischen Teens und Twens gefiel, findet 
auch bei uns Beifall, weil diese Hutformen 
schick und praktisch zugleich sind, man denke 
nur an die flotten Regenglocken aus Lackstoff 
in leuchtenden Farben oder die feschen 
Mützchen, die für die Urlaubsgarderobe das 
Tüpfelchen auf dem I sind. Auch Kopftuch- 
häubchen haben sich als sehr praktisch erwie- 
sen, beispielsweise wenn man Rad fährt oder 
im Sommer vom Baden kommt. 

Als Ergänzung der eleganten Garderobe — 
junge Damen wollen gar nicht immer salopp 
gekleidet sein —, gibt es daneben bezaubernde 
Bolerohütchen aus ganz leichtem Haarfilz oder 
feinem Exotenstroh und sehr jugendliche 
modisdi abgewandelte Canotiers, die beide 
ebenso weit auf den Hinterkopf gerückt wer- 
den wie die schicken kleinen Collegehütchen, 
die fast für jede Gelegenheit passen. 

mieten, von drei bis 50 cm Höhe, je nadidem, 
was man darin unterbringen will. Und damit 
niemand — auch kein Angestellter der Bank 
— nachschauen kann, was man hineingelegt 
hat, gibt es zwei Schlüssel, einen für den Kun- 
den, einen für die Bank. Nur mit beiden zu- 

Pikante Gerichte 

aus fremden Küchen 
Das Ausland mit seinen vielen National- 

gerichten gibt uns immer wieder neue An- 
regungen. Wenn man Gäste hat, bietet man 
gerne einmal etwas Besonderes an. Die nadi- 
folgenden Rezepte werden Ihnen dabei eine 
gute Hilfe sein: 

Kaukasisdier Schaschlik 
Je eine kleine Scheibe Rindfleisch, Speck und 

Hammelfleisch dazu Tomaten und Zwiebeln mit 
Salz, Pfeffei und Curry würzen, mehrfach auf ein 
Spießchen stecäsen und auf die Spitze einen klei- 
nen Champignonkopf stecken Mit öl bestreidien 
und auf dem Ro,"!! grillieren oder in brauner But- 
ter unter dauerndem Begießen in der Pfanne 
braten Auf Curryreis anrichten und mit gril- 
lierten Tomaten garnieren. Mit einigen Scheiben 
Kräuterbutter bestreidien oder mit der Brat- 
butter übergießen. 

Curry-Reis 
1 Zwiebel in Butter mit etwas Curry dämpfen. 

1 Tasse Reis mit etwas Sah in 2 Tassen kodien- 
dem Wasser mit der currygedämpften Zwiebel 
auffüllen und im gut verschlossenen Topf dün- 
sten. 

Argentinische Empanados 
Sehr fein gehacktes Fleisdi {'U Rind, '/i Sdiwein) 

mit Salz. Pfeffer Ingwer und Macisblüte kräftig 
würzen und mit Sahne vermischen Blätterteig- 
Halbmonde damit füllen und im Ofen backen. Mit 
Tomatensauce zu Tisch geben. 

Uuevos uon duice 
■/i I Mildi, 3 Eier, 60 g Zudcer, Salz, gem. 

Ingwer. 10 g Gelicrpulver. rote Früchte oder Mar- 
melade. 

Milch mit Zutaten im Wasserbad cremig sdila- 
gen. ^/o^n Feuer nehmen, geweichte Gelatine un- 
terrühren. In GlasschSlchen füllen und mit Früdi- 
ten verzieren. 

seLüc pzakiisch anßczcQcn 

Wandern ist etwas an- 
deres als Spazierengehen. 
Passend dazu gekleidet 
sein, das ist das Gebot 
der Bequemlitäikeit und 
auch der Mode. Hübsdi 
aussehen, kann nie scha- 
den, aber die praktischen 
Gesichtspunkte sind min- 
destens ebenso wichtig. 

Da find zunächst die 
Hosenanzüge für junge 
Mädchen und Frauen, 
aber auch für die älteren 
Damen mit tadelloser 
Figur. Ob man sie klas- 
sisch sportlich wählt oder 
einen etwas phantasie- 
volleren Schnitt vorzieht, 
ist eine Frage der Per- 
sönlichkeit und des Ver- 
wendungszweckes. Kei- 
nesfalls ist man an Fla- 
nell oder Gabardine ge- 
bunden und auch die 
beliebten Elastic-Mate- 
rialien sind mehr auf die 
Wintermonate abgestellt. 
Man trägt gerne flotte 
Karomuster, auch (— 
wieder oder immer noch 
—) Cordgewebe und 
strapazierfähiges Leder. 
Dazu die entsprechende 
Jacke, kurz oder lang. 

Lose, saloppe Kleid- 
chen mit Mantel — letz- 
terer oft doppelseitig zu 
verwenden — ergeben 
eine Wanderkleidung mit 
Chic. 

Stets das Richtige sind und bleiben selbstver- 
ständlich leichte Kostümchen oder Rock und 
dazu kombinierte Jacken. Material und Schnitt 
werden dann ganz unkonventionell behan- 

bunten und strukturiert gewebten Strümpfe, 
die rustikalen Schuhe und die halbhohen Stie- 
felchen sind eine wunderbare Ergänzung. 

Modell-Besdireibung 
1. Zur schmal geschnittenen Hose aus Le- 

der, Stretch-Gabardine oder imprägniertem 
Popeline, ein breiter enger Gürtel über schlich- 
tem Pulli mit Halstuch im Ausschnitt. Eine 
lose, großkarierte Jacke mit kurzen Armein 
sieht lustig aus. 

2. Schlichtes, ärmelloses Kleid aus Jersey 
mit passenden Strümpjen Der karierte Wol!- 
mantel ist mit wasserdichtem Stoff gefüttert 
und kann doppelseitig getragen werden. 
Dunkle Blenden betonen seine Kanten und 
geben farbliche Akzentuierung. Kopftuch aus 
dem Mantelfutter, Stieleichen. 

3. Federleichtes, flauschiges Lodenkostüm 
mit Kanteneinfassung in ab.itechender Farbe. 
Die Jacke wird offen getragen, der Rock hat 
breite Quetschfalten. Schiingen-Knöpfe unter 
dem Kragen und an den Armein. 

delt. Wichtig ist aber die Schnittweite. Sogar 
die beliebten Trachtenkostüme sind so weit- 
gehend vom individuellen Einfall diktiert, so 
daß gar keine Monotonie aufkommen kann. Die 

Gepflegte Ellenbogen 
Vorm Spiegel stehend entdeckt man sie gar 

nicht: die lang vernachlässigten Ellenbogen. 
Dabei ist es jetzt Im Sommer dringend not- 
wendig, daß man sich ein bißdien um sie 
kümmert Viel Zeit kostet es nicht Mit der 
Massagebürste werden sie jeden Morgen kurz, 
aber richtig kräftig gerubbeU, und dann mit 
ein wenig Fettcreme oder Hautöl eingerieben. 
Das ist sdion alles — aber Ihre Arme werden 
im ärmellosen Sommerkleid gleich doppelt cn 
hübsch aussehen. 

Der Grashüpfer oder: Manche Leute haben Glück 

Wer kennt nicht die Fabel von der klugen 
Ameise und dem leichtsinnigen Grashüpfer. 
Also, die Geschichte paßt auf meine Schwester 
Barbara und mich. Jedenfalls sagen die Leute 
das. 

Barbara hat den Verstand mitbekommen. 
Das ist sehr angenehm für sie und ich glaube, 
sie hält es für ganz nützlich, aber ich komme 
ohne ihn glänzend durch. Zum Teil vielleicht 
— ich muß das aus Gründen der Wahrheit 
sagen — weil ich das gute Aussehen geerbt 
habe. Die Leute können sagen wa sie wollen, 
über Charakter und eine gebildete Konversa- 
tion, aber ich weiß eine Menge Dinge, die ich 
nur erfahren habe, weil ich so schöne blonde 
Locken besitze — wirklich goldblond — und 
grüne, schrägstehende Augen und lange, ganz 
sdiWarze Wimpern. 

Barbara machte natürlich Abitur und so 
kam es, daß wir zusammen die Schule ver- 
ließen. Sie ging auf die Universität. Zu ihrem 
Lobe muß gesagt werden, daß sie sich nie an 
dem Unfug beteiligte, den die Studenten, vor 
allem die der jüngeren Semester, so betreiben. 
Sie studierte wie verrückt Und natürlich hatte 
sie nie Geld. Ich dagegen wurde Sprechstun- 
denhilfe, erst bei Dr Harms und dann bei Dr. 
Meierholz. Ich ließ ihre Patienten rein und 
raus, hielt die Papiere sauber und empfing 
als Dank dafür nibht nur Gehalt, sondern zu 
Weihnachten und zu Ostern und auch sonst 
manchmal kleine Geschenke. 

Als Barbara zu Ende studiert hatte, wurde 
sie Lehrerin und zwar an Ihrer alten Schule. 
Nach dem Unterricht machte sie Sport mit den 
Schülerinnen, gründete Arbeitsgemeinschaften 

Kamelritt 
Der Afrikaforscher Gustav Naditigall liebte 

es keinesfalls, wenn ihn Laien belästigten. Der 
Sohn eines Hamburger Großkaufmanns fiel 
ihm ganz besonders auf die Nerven. Dennoch 
fragte der Jüngling unentwegt welter: „So ein 
Kamelritt muß dodi rasend poetisch sein, 
nicht wahr?l" 

„Nehmen Sie einen Drehschemel aus dem 
Büro Ihres Vaters", antwortete Nachtigall, 
„drehen Sie den Sitz so hoch wie möglich, 
setzen Sie den Schemel dann auf einet. Leiter- 
wagen ohne Federn und sich selbst obendrauf. 
Damit fahren Sie dann bei einer Gluthitze im 
August über ein umgepflügtes Kartoffelfeld, 
— auf diese Weise haben Sie einen ziemlich 
klaren Begriff von der Poesie eines Kamel- 
rittes durch die Wüste .. 

und überhaupt ließen sich ihre Vorgesetzten 
andauernd etwas neues einfallen. Und jeden 
Abend sah sie die Sdiulhefte durtäi. Sie ging 
so gut wie niemals aus. 

Idi war fast jeden Abend aus. Im Sommer 
im Tennisclub. Und im Winter bei der 
Theatergruppe, die sie bei uns gegründet ha- 
ben. Und auf diese Weise habe idi Jürgen 
kennengelernt (Und jetzt ist der Punkt er- 
reicht, an dem die Geschichte wirklich be- 
ginnt.) 

Jürgen ist, um es gerade herauszusagen — 
eine Wucht Paps behauptet, er sei ein männ- 
licher Mannequin für gestrickte Pullover, 
aber das ist bloß Neid. Jürgen ist der einzige 
Sohn und Erbe der Firma Herbert Hose. (Was 
Paps über diesen Nachnamen alles sagte, lohnt 
sich nicht zu wiederholen.) Jürgen ist der 
Traum eines idealen Ehemannes. Mammi 
kriegte Immer rosa Wangen, wenn er kam, 
um mich abzuholen. Und das geschah ziemlidi 
oft. Wir hatten viel Spaß zusammen. Wir 
lachten dauernd, was umso bedeutungsvoller 
Ist, weil Jürgen sonst keineswegs einer von 
den ewig Vergnügten Ist 

Jonathan B. Webb war unbestritten ein aus- 
gezeichneter Internist, der mit Intuition und 

an besonders glücklichen Tagen bereits nach 
kurzem Perkutieren oder durdi Abhören fest- 
zustellen vermochte, was seinen jungen und 
alten Patienten fehlte. 

Er pflegte seine Diagnosen mit eigenwilli- 
gen Vergleichen zu umranken, die nicht immer 
den Beifall der Betroffenen finden mochten, 
jedoch unbestritten originell waren. Dann hieß 
es etwa: „Ich würde weniger sdiarfe Speisen 
zu mir nehmen, Mr. Clifford, denn eine 
Nephritis ist eine höchst empfindsame Jung- 
frau, die man nidit reizen sollte." 

Oder „Tja, Mrs, Plmpleton, Ihre Gallenblase 
gleicht dem jungen Byron — sie ist entzündet. 
Ich würde vor allem warme Umschläge 
empfehlen, doch wenn diese nicht helfen 
sollten, Eisbeutel." 

Auch: „Hm, In Ihren Bronchien pfeift und 
rasselt es, lieber Junge, als ob Ratten über 
einen Heuboden liefen. Es kann sich auch um 
Flöten handeln, obwohl Ich keine bestimmte 
Melodie herauszuhören vermag, außer der 
Mahnung: Rauchen Sie wciigerl" 

Jonathan B. Webb war sehr englisch, was 
sich nicht nur dadurch dokumentierte, daß er 
den alten Somerset Maugham für einen „für- 
witzigen jungen Mann mit literarischen Ambi- 
tionen" hielt, sondern auch, daß er zu seinem 
sdiwarzen .Jackett gestreifte Hosen trug, die 
wahrscheinlich im Jahre 1938 zum letzten 
Male gebügelt worden waren. In der Hand 
hielt er gewöhnlich einen halbaufgerollten 
Regenschirm, den ganz einzurollen er als unso- 
lide empfunden hätte. Er war überzeugt da- 
von, daß es gut sei, ab und zu einmal Leute 
der Labour-Party regieren zu lassen, sie jedoch 
dabei zu beaufsichtigen „Man sollte diesen 
Märinern das Gefühl der Verantwortung ge- 
ben", pflegte er zu sagen, „die Verantwortung 
selbst jedoch nicht. Gott schütze uns vor einem 
zw'Piten McDonald." 

Der Arzt hatte noch erstaunlich viele Ideale, 
die sich auf den britischen Export, auf die 
Kolonien und auf die Erhaltung der Krone um 
iodon n-  '-'-"-»ontripvfen. und sein größter 

Kurzgesdildite von Christine San Josö 
Der nächste Schritt war, daß Peter durch 

eine ominöse Schulangelegenheit in Barbaras 
Leben auftauchte. Ich erinnere mich noch: als 
Barbara Peler das erste Mal mit nach Hause 
brachte, war Jürgen gerade da. Der Vergleich 
fiel nicht gerade zu Peters Gunsten aus Er 
sieht ganz gewöhnlich aus. Nicht viel größer 
als Barbara Und et betrug sich, idi will nicht 
gerade sagen flegelig, aber ziemlich unwirsch. 
Ich sollte es vielleicht nicht sagen, aber wenn 
ich Barbara gewesen wäre, ich hätte mich 
ziemlich übel gefühlt. 

Im Frühjahr hatte Jürgen ein neues Auto. 
Kein Sportkabriolett wie ich es gern wollte, 
aber gut genug um dauernd damit in der Ge- 
gend herumzukutschieren Mammi begann be- 
reits zu fragen, wohin das denn alles führen 
sollte. Ich antwortete, daß ich keine Ahnung 
hätte, aber daß wir uns großartig amüsierten. 
Das sei ja gerade der Aerger mit mir, meinte 
Mammi, ich dächte niemals über etwas nach. 
Ihre Unterhaltung drehte sich bald nur noch 
um zwei Themen Sie brauche mich wohl nicht 
mehr daran zu erinnern, daß das Herumsau- 
sen junger Mädchen in schnellen Autos zu 
einem Schicksal führe, das schlimmer sei als 
der Tod; und zweitens, der Verlobungsring, 
wenn ich nur etwas mehr Verantwortungsge- 
fühl hätte... 

Jedenfalls kam ich durch den Sommer ohne 
Mammi in Punkt eins zu enttäuschen, wenn- 
gleich sich auf Punkt zwei einfach meinen 
kleinen Verstand nicht konzentrieren konnte. 
Immer wenn Jürgen einen Ansatz in der 
Richtung machte, wimmelte idi ihn ab. Und 
wenn das nicht Grashüpfer Manieren sind .. 

Die Abende wurden länger. Mammi schlug 
vor, Barbara sollte bei unserem „Kleinen 
Theater" mitmachen. So würden wir beide 
abends aus dem Hause sein, wenn Jürgen uns 
abholte. Ihm empfahl Barbara, er sollte doch 
auch Peter mitbringen, aber der konnte nicht, 
er war zu sehr mit seiner Schule beschäftigt. 

Weihnachten rückte heran. Und das Theater 
sollte ein passendes Stück aufführen. Jürgen 
hatte die männliche Hauptrolle, Er wollte, daß 
Ich die weibliche übernähme. Aber ich bin für 
sowas nicht zu gebrauchen. Um die Wahrheit 
zu sagen, das Auswendiglernen der Rolle und 
die ewigen Proben sind eine scheußliche Ar- 
beit. Und außerdem muß man sein Kostüm 
selber nähen. Mammi meinte, das sei doch 
eine Chance für Barbara. Schließlich willigte 
sie ein. 

Jürgen fuhr jeden Abend vor und holte uns 
zu den Proben ab. Ich sage uns, denn ich hatte 
eine Rolle mit einem Text übernommen, der 
genau eine Minute dauerte. Manchmal fuhr 
ich also mit Aber wenn mein Auftritt nicht 
geprobt wmrde, bat Mammi mich, ihr bei der 
Hausarbeit zu helfen und die Weihnachst- 
sachen vorzubereiten. Auf der Bühne began- 
nen Jürgen und Barbara einander schöne Au- 
gen zu machen. In der letzten Szene gab es 
sogar eine im Textbuch vorgeschriebene Um- 
armung. Und jeden Abend fuhren sie im Auto 
allein zur Probe und zurück .. 

Vielleicht wird man fragen, warum ich ange- 
sichts dieser Entwicklung nichts unternahm. 
Hauptsächlich wohl darum, weil ich über- 
haupt kein aktiver Mensch bin. Die Dinge 
stürzen sowieso Immer viel zu plötzlich auf 
mich ein, als daß ich sie noch ermutigen 
möchte. Und ganz hinten irgendwo in meinem 
leeren Hirn hatte ich wohl die Idee, daß alles 
genau so kam wie es kommen mußte. Der 
Grashüpfer mußte dafür bezahlen! Außerdem 
waren Barbara und Jürgen wirklich ein schö- 
nes Paar. 

Die beiden waren sehr rücksichtsvoll gegen 
mich, sie wollten In keiner Weise meine Ge- 
fühle verletzen und so weiter und so weiter ,.. 
Aber um die kurze Geschichte noch kürzer zu 
machen: Sie verlobten sich und bereiteten ihre 

Traum war es, einmal bei Hof eingeladen zu 
werden. 

Eines Tages ging er durch den St. James- 
Park spazieren, den halb aufgerollten Regen- 
sdiirm im Arm, und er gewahrte einen Jun- 
gen, der bei einem scharfen kalten Londoner 

Wind ohne Mantel über dem gelb gewordenen 
Rasen einem Ball nachlief. Zwischendurc±i 
blieb der Junge stehen, um sidi zu versdinau- 
fen. Er hatte auffallend rote Wangen und 
atmete kurz. 

Hochzeit vor. Meinen Segen hatten sie, Mammi 
war aufgeregt wie eine Hummel, Paps sprach 
Barbara nur noch mit Frau Hose an. „Ich 
kann meine Hosen nicht mehr sehen, ohne 
daran zu denken," sagte Peter, der immer 
noch mal vorbeikam Eigentlich viel öfter als 
früher. Der arme Kerl, dachte ich, er will noch 
möglichst viel von Barbara haben, bevoi sie 
ihm entschwindet Dabei schien er höchst ver- 
gnügt, Saß mit Paps zusammen, nächste und 
schimpfte auf die Regierung Und Mammi 
kochte Schokoladenpudding, wenn sie vorher 
wußte, daß er kam Er aß ihn so gern. Wir 
gewöhnten uns sehr an ihn Es gab herrlich 
vergnügte Abende, auch wenn das Brautpaar 
nicht anwesend war Ein stolzer Bursche, 
dachte ich. Wie er sein Leid unter einem 
Grinsen versled<l Das mindeste was man in 
solcher Lage tun kann, Ist. einem beim Lachen 
zu helfen Oder habe ich damals was anderes 
gedacht? .ledenfalls lief ich ziemlich rot an, 
als Peter sagte, daß er die ganze Zeil nicht 
wegen Barbara, sondern meinetwegen gekom- 
men sei. Er sagte sogar, das sei von Anfang 
an so gewesen, auch als ich noch mit lürgen 
in der Welt herumkutschierte. Vielleicht ist 
das nicht wahr, aber es tut wohl, daran zu 
denken. 

Da wären wir also. Barbara wurde Frau 
Hose jr. und sehr kurze Zeit danach heiratete 
ich in Lehrerkreise hinein. Zur Zeit bin ich 
damit beschäftigt, Volants an ein Kinderbett 
zu nähen und zahllose Strampelanzüge zu 
stricken Barbaras Kind soll zwei Monate nach 
meinem kommen Ihr Kinderzimniei ist ein 
Traum. Aber ich muß etwas ergänzen. Bar- 
bara kann ihren Besuchern nicht erzählen, sie 
sei müde und wolle sich gleich nach dem 
Abendbrot hinlegen, wie ich es tue Denn neun 
von zehn Besuchern, die von ihrem teuren 
Porzellan essen, sind nicht Freunde sondern 
„Geschäftsfreunde", die nicht vernachlässigt 

Der Mann im besten Alter i.^t noch kein 
alter, aber audi kein juiigor Mann mehr. Mei- 
stens fühlt et sidi in diesem Alter nidit meiir 
ganz wohl, weil ihm mit jedem Jahr, das er 
seinem besten Allei einverleibt, das schreck- 
liche Bewußt.scin anspringt, daß ci nun wirk- 
lich älter wird Da er den Sauseschritt der 
Zeit nicht aufzuhalten vermag, sucht er ihn zu 
vergessen, indem er sich ganz den diesseiti- 
gen Freuden ergibt, soweit er ihrer noch teil- 
haftig werden kann Häufig v/ird er davon 
dick, weil er zuviel ißt oder seinen Ab><chied 
von der Jugend in .Sdiriaps ertränkt, was ihn 
aufschwemmt, bis er eines Tages merkt, Jaß 
er seiner Figur und seines Antlitzes wegen, 
die beide .^uflösungsersdieinungen zeitigen, 
den Frauen nicht mehr gefällt Dann ergreift 
ihn Panik, und es bleiben ihm zwei Möglich- 
keiten: Aus Verzweiflung ißt und trinkt er 
noch mehr Und wird dann davon noch dicker! 
Oder aus Sorge, den Gefälligkeiten der Damen 
entsagen zu müssen, macht er eine Abmage- 
rungskur Möglichsl in einem teuren Sana- 
torium. Wenn er es dann verläßt, ist er der- 
ai-t ausgehungert, daß er doppelt soviel ißt 
und trinkt wie vorher Davon wird er auch 
doppelt so dick' Deshalb ist die erste Methode 
zu empfehlen Sie spart Geld und Umwege. 
Denn dicker wird er auf ieden Fall' 

Der Mann im besten Alter hat nun noch eine 
Hoffnung; graue Schläfen! Weil graue Schläfen 
in Verbindung mit einer nidit allzu schmal- 
brüstigen Brieftasche die Frauen über einen 
auf Ausdehnung bedachten Leibesumfang 
diskret hinwegsehen las.sen. Der Mann im be- 
sten Alter, falls nicht zu korpulent und 
finanziell nicht zu den Asthmatikern zählend. 

Dr. Webb blieb vor ihm stehen, stutzte und 
schüttelte dann den Kopf, 

„Komm mal her. Junge, du siehst ja aus wie 
eine zu früh gereifte Tomate! Du hast wohl 
Fieber?" 

Der Junge wollte sidi losreißen, aber der 
Doktor hielt ihn an einem Bein mit dem Griff 
seines Schirmes fest, 

„Nichts da Du gehörst sogleich ins Bett, Wer 
bist du denn?" 

„Charles, Herzog von Kent," 
„Das kannst du deiner Großmutter erzäli- 

len," 
„Nein, das kann ich nidit mehr. Queen 

Mai-y ist doch schon lange tot." 
In diesem Augenblid* kam eine Frau aufge- 

regt über den Kies gelaufen, mit einem wogen- 
den jungen Busen, was der Doktor mißbilli- 
gend zur Kenntnis nahm „Sind Sie etwa die 
Mutter dieses phantasierenden Knaben?" 

„Gott verzeihe Ihre Sünde, nein" Dann rief 
sie: „Ein Glück, daß ich Sie hier finde. König- 
liche Hoheit," Sie sdinaufte und erklärte: 
„Ich bin die Nurse dieser Königlichen Hoheit. 
Wir waren übers Wochenende im Bucking- 
ham-Palast zu Gast, wo sich der Herzog 
erkältete Et stieg heimlich aus dem Bett, weil 
es ihm dort zu langweilig war. Es ist nur gut, 
daß Sie ihn mit Ihrem Schirm einfingen," 

Zwei Wochen später wurde Jonathan B. 
Webb zum Tee ins Königliche Schloß gebeten. 
Ein halbes Jahr darauf ernannte ihn die Köni- 
gin zum Leibarzt. 

Es ist nicht zu leugnen, daß Jonathan B. 
Webb von Stund an etwas gewandelt zu sein 
schien. Aeußerlich zeigte sich das darin, daß 
er zum erstenmal seit Jahrzehnten wieder 
sorgsam gebügelte Hosen trug. Im Verkehr 
mit seinen Patienten, die ihn im Albert-Hos- 
pital aufsuchten, wo er auch als Chefarzt fun- 
gierte, verhielt er sich wesentlich distanzier- 
ter als zuvor und prägte auch nicht mehr seine 
originellen Vergleiche. 

Kin Briel an „ihn". Ware die Mittagspause dodi 
etwas länger... Foto: Strothjohann—Anthony 

werden dürfen, Sie darf sich nur sehr vor- 
sichtig hinsetzen, denn die Kleider, die sie 
trägt, sind gar zu wertvoll Niemals kann sie 
sidi auf ein Gespräch konzentrieren, denn sie 
hat Angst, daß die Diamanten aus ihrem 
Schmudt fallen und der ist doch ein altes 
Familienstück und was würde Mama Hose 
sagen ,, 

Und das bringt mich auf meine Moral von 
der Geschieht, Es gibt keine Gerechtigkeit. 
Mandie Leute haben eben Glück. Wie ich zum 
Beispiel. 

bekommt mit den grauen Schläfen seine gol- 
dene Chance. Sie vermitteln die Ambiance 
v.'eitniännischer Erfahrung, sie umwehen ihn 
mit einem geistigen Hauch ungerauditer 
Stuyvesant, Die Frauen blicken zu ihm auf, 
audi wenn sie größer sind als er, Sie wollen 
von ihm lernen, und er hofft, nun endlich von 
den Frauen lernen zu können. 

Aber meistens bekommt der Mann im be- 
sten Alter nicht nur graue Sdrläfen; er be- 
kommt auch eine Glatze Glatzen neutrali- 
sieren, Männer, die Zigarren rauchen und Rot- 
wein trinken, haben meistens eine Glatze. 
Rotwein ist nichts für die Liebe Mit Rotwein 
und Zigarren beginnt für den Mann im be- 
sten Alter die Resignation in ihrer gehobenen 
Form. Sie ist die männlichste Art der Ent- 
sagung, sie riecht nach Ledersesseln und Bil- 
lardtischen, unterhält sich mit Vorliebe über 
Aktienkurse und schweigt über mehrstellige 
Bankkonten Liebesgefühle werden väterlich, 
und die Erkenntnis, daß die besten Jahre jetzt 
eigentlich vorübet sind, läßt den Mann im be- 
sten Alter zuweilen wehmütig und mit einem 
winzigen Seufzer jenen Damen nachblicken, 
die noch lange nicht im besten Alter sind. 
Manche trösten sich mit dem Gedanken, daß 
sie jetzt eben eine Persönlichkeit werden; 
aber die meisten seufzen nur Alles in allem 
ein recht elegisches Fazit, werden meine Leser 
sagen, sehr viel Wermut im Becher und nichts, 
was die Bitterkeit versüßt? 

Uebersehen wir doch unter den Männern 
im besten Alter um Gottes willen nicht die 
Philosophen, die alles mit Gelassenheit zu 
nehmen wissen. Ehren wir sie — sofern wir 
ihnen begegnen , 

Aber das änderte sich eines Tages wieder 
gleichsam über Nacht und auf echt britische 
Weise, Eitel, wie der Doktor nun war, ließ er 
an seinem Ordinalionsraum vom Albert-Hos- 
pital ein Schild befestigen. „Jonathan B. 
Webb, Leibarzt Ihrer Majestät" Als er am 
nächsten Vormittag in das Krankenhaus kam, 
hatte jemand mit ungelenker Hand unter das 
Schild geschrieben- „God save the Queen!" 

Der Internist stutzte, lief rot an wie seiner- 
zeit der junge Herzog von Kent im St. James- 
Park und begann dann schallend zu lachen. 

Von diesem Tag an trug er wieder zerknit- 
terte Hosen, und nachdem er seinen ersten 
Patienten untersucht hatte, meinte er mit 
gerunzelter Stirn: „Tja, Mr Hardway, Magen- 
geschwüre sind wie kleine verflixte Vulkane, 
die man nur durch strenge Diätkuren zum 
Erlö.schen bringen kann. Aber seien Sie unver- 
zagt, junger Freund, der Aetna spuckt ja auch 
nicht jeden Tag ,,," 

Die Macht des Lobes 
Einige Monate, nachdem wir in eine Klein- 

stadt übergesiedelt waren, beklagte ich mich 
bei einer Bekannten, die sdion lange in die- 
sem Ort wohnte, übei die schlechte Bedienung 
in der Stadtbibliothek — in der Erwartung, 
sie werde der Bibliothekarin alles sofort wie- 
dererzählen, was idi gesagt hatte. 

Als ich das nächste Mal in die Bibliothek 
kam, hatte die Bibliothekarin zwei besonders 
vielbegehrte Bücher für mich beiseite gelegt, 
außerdem für meinen Mann eine Biographie, 
nach der ich bereits wiederholt erfolglos ge- 
fragt hatte. Und was mich am meisten er- 
staunte: Sie schien sich über mein Kommen 
sehr zu fi'euen 

Bei nächster Gelegenheit erzählte ich mei- 
ner Bekannten von der seltsamen Verände- 
rung, „Ich nehme an, Sie haben ihr erzählt, 
daß idi die Bedienung so miserabel fand?" 

„Das gerade nicht" erwiderte sie lächelnd. 
„Ich habe ihr gesagt daß Ihrem Mann die Art 
wie sie diese kleine Bibliothek nach und nadi 
aufgebaut hat, sehr imponiert habe, und daß 
Ihnen selbst ihr guter Ge.schmack bei der Aus- 
wahl neuer Bürhrr pi'ff"fnlion sei ,, " R. M 
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ser hatten ihr freundlichstes Gesicht aufge- 
setzt. Musik schwebte durch die Wandel- und 
Sprudelhalle. Zwischen den buntesten 
Blumenbeeten eingeschlossen das Kui'haus. 
Im Garten sprudelte die Fontäne. Düster das 
Höllental. — Droben das Schloß Waldstein. 

Reinerz 
Die Weistritz entlang: Bad Reinerz. Karl 

von Holtei, der getreulich immer wieder hier- 
her kam, singt davon; „Du grünes Tal! Wer je 
in diesen Gründen der müden Brust Erquik- 
kung fand, soll deinen Preis mit heller 
Stimme künden!" Rings die tief-dunklen, 
schweigenden Waldberge. Der alte Aelurius 
schrieb schon vor Jahrhunderten von der 
Heilkraft des Reinerzer Sauerbrunnens. Und 
der „Alte Fritz" ließ sich das Schlesierbad 
ganz besonders angelegen sein. Kaiser und 
Könige lustwandelten in den Kurpromenaden. 
Waldwege ziehen sich dichtbewachsen an der 
Weistritz entlang. Die von Säulen getragene 
Wandelbahn. Mit weißem Gischt schießt die 
Fontäne im Kurgarten meterhoch in die Luft. 

Das Kuriosum in der Stadt Reinerz ist die 
Walfischkanzel in der Pfarrkirche, bei der der 
Geistliche im Rachen des Fisches steht. Im 
Heuschauergebirge klaffen tiefe Felsspalten. 
In weite Fernen dehnen sich die Berge. 

Kudowa 
„Nordisches Meran" hat irgendein Reisen- 

der den Ort getauft. Anno 1580 sollen die Ku- 
dowaschen Quellen entdeckt sein. Wallenstein 
und Terzky teilten sich zuerst in deren Besitz. 
Dann kamen eine bunte Reihe von Herren. 
Das „Kudowaer Wasser" plätschert am Städt- 
^en vorbei und beschließt seine Wanderung 
im idyllischen „Hammerteich". Zwischen ur- 
alten Bäumen und hohen Bergen dämmerte 
geruhsam das Schloß. Ein Feenmärchen: der 
„Rosengarten". Bunt ist die Reihe der Berga 
im Rund: der Kapellenberg, Schloßberg, 
Pfarrberg, Steinberg. Dann die verschlafene 
Brettmühle. Da wurden alte Volkslieder wach. 
Und dann im Kleid der Neuzeit das Char- 
lottenbad. Villa an Villa, eine präditiger als die 
andere. 

Wanderblätter aus dem Glatzer Gebirgsland 

Gemütlich eng sind in Glalz die lieben alten Gassen 

cinsi T^ic ^*^eLko sia^ 

Wild strömt im Frühjahr die wilde Neiße 
bei Hochwasser mitten durch die Stadt im Tal. 
An den Hängen steigen die Häuser an. Oben 
krönt die Felsenfestung das alte Städtchen. 
Gemütlich eng die lieben, alten Gassen. Aus- 
druck des Barocks ist die Garnisonkirche, dazu 
die Heiligenstatuen der Brückentorbrücke. 
Warnend ragt die „Pestsäule" Wundervoll in 
Gotik ausgeführt ist die Basilika der Stadt- 
kirche. Sieben schlesische Herzöge schlafen in 
der kühlen Kirchengruft. Ziegeldach an 
Ziegeldach: Die Stadt. Leid und Freude woh- 
nen in Hen Häusern. Drüben der Schäferberg. 
Das Ra.sthaus erinnert an die klugen Stadt- 
schreiber. Kriegsgeschrei der Hussiten brauste 
einst um die Stadt. Im Dreißigjährigen Krieg 
brannten es die Kaiserlichen nieder. Dann biß 
sich der Schwede an Glatz die Zähne aus. Auf 
Marschall Laudons Kommandobefehl hielt 
Oesterreichs Besatzung die Festung, bis der 
Alte Fritz sie übernahm. 

Habelschwerdt 
Die Neiße springt daran vorbei. Beschaulich 

ist das kleine Kreisstädtchen in die Gegend 
hineingestellt. Der „Dohlenberg" und die 
„Jestelkoppe" schauen darüber hinweg. Ein- 
sam steht die „Florianskapelle". Nicht laut ist 
das Gebirgsstädtchen. Fleißige Bürger wohn- 
ten darin, beseelt von sclilesischer Art und 
Treue. Rathaus, Schule, Kirchen, Amtsgericht, 
Apotheke, Postamt, Marktplatz — Kleinstadt 
mit wichtiger Bürgermeistermier. 

Langenau 
„Im Glatzertannenbergland liegt verträumt 

ein tiefes Tal, durch das die Neiße schäumt. 
Voll Andacht steht der Wandrer hier und 
lauscht der Welt des Friedens, die ihn sanft 
umrauscht. Willst du gesund an Leib und 
Seele sein, der schöne Erdenplatz — er lädt 
didi ein." Irgendwo stehen diese Vers#, zum 
Preise Langenaus geschrieben. Felsen, Wiesen 

Von der Gründung Tolkemits und Cadinens 

und Wälder. Berge mit kühnen Gipfeln, wuch- 
tige, alte Bäume, die Tannenpracht des 
Kronenberges. Ein schlafversunkener Weiher. 
Und tief im Tale das Dächergewirr des Bades, 
das sich um den Quellenpark herum aufge- 
baut hat. Bergfrische weht vom Heidelberg 
herab. Dort drüben liegt Böhmen. Und dort ist 
der wilde Schneeberg. Der Dreitannenberg — 
wundervoll geht die Sonne hinter dunklen 
Baumwipfeln auf dem Gebirgskamm unter. 

Landcck 
Träumend im Bieltal zwischen waldigen 

Sudetenbergen Bad Landeck. In vornehmer, 
neuzeitlicher Bauweise das Georgenbad. Im- 
posant der Kuppelbau des Marienbades. 
Schlichte Vornehmheit das Kurhaus, und idyl- 

lisch zwischen schlanken, hohen Stämmen der 
Walstempel. Wildromantisch ragt der Drei- 
ecker aus den dunklen Wipfeln in die Wolken. 
Zufriedenheit und Behaglichkeit atmet das 
Städtchen Landeck. Rotbraun laden die 
Ziegeldächer zur Rast. 

Altbeide 
Wie die Szenerie eines Märchens tut sich 

Bad Altheide an der Weistritz auf. Am Abend 
erhebt sich die Silhouette des Bergkammes, 
die Wälder stehen schwarz. Saubere, helle 
Straßen ziehen sich durch das Tal. Am Tage 
buntes und festliches Leben im Bad. Elegante 
Frauen schlenderten lässig durch den 
Sommertag. Voller Blumen waren die Gärten, 
saftgrün die Wiesen. Und die vornehmen Häu- 

BUck auf du einst sern besnctate Bad Beinen. roto: Weskamp 

Elbinger Orgeln gingen in die ganze Welt 
Der Reichtum Ost- und Westpreußens an 

Zeugnissen hervorragender Bauleistungen aus 
dem Mittelalter war auch in der mehr als 
«iebenhundertjährigen Stadt Elbing bis in un- 
sere Zeit sichtbar. Die markantesten histori- 
schen Bauten waren hier das Markttor, das 
Wahrzeichen Elbings, und die im 13. .Jahrhun- 
dert erbaute St. Marienkirche. Dazwischen 
standen hochgieblige, beischlaggeschmückte 
Bürgerhäuser in den Straßen der Altstadt 
vom und zum „Alten Markt", unter denen ein 
Haus in der Wilhelmstraße wegen seiner goti- 
schen Bauart und vor allem wegen seines Por- 
tals besonderes Interesse erweckte. Nur we- 
nige Betrachter werden gewußt haben, daß 
dieses Bürgerhaus ein halbes .Jahrtausend alt 
und das älteste Elbings war. Es gehörte auch 
zu den ältesten Bürgerhäusei-n der Provinz 
Westpreußen. 

Man betrat das alte, ehrwürdige Haus durch 
ein reich verziertes, geschnitztes Tor und ge- 
langte in eine zwei Stockwerke hohe Diele. 
Ursprünglich handelte es sich um das Picfek- 
torium eines Dominikanerklosters. Im Laufe 
der Jahrhunderte hatte das Haus mehrfach 
Wandlungen durchgemacht und war in den 

zurückliegenden 100 Jahren bis zu seiner Zer- 
störung im 2. Weltkrieg das Domizil einer 
Orgelbauanstalt. Diese Anstalt wurde im 
Jahre 1857 von dem Orgelbauer August Ter- 
letzki gegründet und erfreute sich bald in 
ganz Ost- und Westpreußen eines guten Rufes. 

Aufträge für Orgel-Neubauten kamen nicht 
nur aus Ost- und Westpreußen, sondern aus 
dem ganzen Reichsgebiet und auch aus dem 
Ausland, sogar aus Manila auf den Philippi- 
nen. Nachdem ein Sohn Terletzkis, der die 
väterliche Orgelbauanstalt fortführen sollte, 
gestorben war, übernahm sein ehemaliger 
Schüler Eduard Wittek, der in Graudenz eine 
eigene Orgelbauwerkstatt betrieb, 1893 die El- 
binger Orgelbauanstalt. Unter seiner Leitung 
nahm sie einen weiteren Aufschwung. Ihre 
Orgeln erklangen in vielen Kirchen, Kapellen 
und Schulen, so in Königsberg, Danzig, Brom- 
borg, Elbing, Tilsit, .Mienstein, Thorn, Stolp 
und vielen kleineren Städten und Dörfern, so 
auch in der kaiserlichen Hofkirche in Cadinen. 
Auch das Ausland wußte die Orgeln zu schät- 
zen, so gingen vor 1914 viele Werke vor allem 
in das östlich benachbarte Ausland, bis hin 
nach Irkutsk in Sibirien. 

Die in den letzten Jahren von den Verbän- 
den der sudetendeutschen Vertriebenen in 
Österreich und der Bundesrepublik immer 
wieder aufgestellte These, daß in der Tsche- 
choslowakei große Teile der einstmals von 
ihnen besiedelten Gebiete verödeten, verlas- 
sene Dörfer allmählich verfielen und geräumt 
würden, bis 1945 fruchtbares Ackerland nicht 
mehr bestellt würde, ist Jetzt von amtlichen 
Prager Stellen selbst bestätigt worden. 

Die Zentrale Verkehrsverwaltung in Prag 
veröffentlichte soeben ein alphabetisches Ver- 
zeichnis aller Gemeinden und Gemeindeteile 
in der Tschechoslowakei, dem ein Anhang bei- 
gefügt ist, der Hunderte von Ortschaften ent- 
hält, die seit 1945 buchstäblich von der Land- 
karte verschwunden sind. Zum überwiegenden 
Teil handelt es sich um ehemalige deutsche 
Orte. 459 werden namentlich aufgeführt. Ken- 
ner der betreffenden Gebiete sind der Ansicht, 
daß mindestens 50 weitere verschwundene 
Dörfer in der amtlichen Bekanntmachung 
nicht enthalten sind. Sie sagt zudem nichts aus 
über die Zahl jener Orte, die sich gerade noch 
mühsam am Leben erhalten haben. 

Die Gründe für den Verfall sind örtlich ver- 
schieden. Manche Ortschaften zum Beispiel im 
böhmischen Braunkohlengebiet mußten neuen 
Tagebauen weichen, andere modernen Indu- 
striekomplexen, wieder andere fielen der mili- 
tärischen Planung zum Opfer, wurden ge- 
sprengt, um Platz für Raketenstellungen und 
Flugplätze zu schaffen, dienen auf Truppen- 
übungsplätzen als Artillerie- und Granatwer- 
ferziele. Aber das betrifft nur den kleineren 
Teil der genannten Orte. Die weitaus meisten 
Ortschaften konnten nach der Vertreibung der 
Sudetendeutschen von der Prager Regierung 
einfach nicht wieder besiedelt werden. 

Dabei wurde es Neusiedlern wirklich leicht 
gemacht. Sie konnten sich die schönsten An- 
wesen aussuchen, erhielten sie mit dem zu- 
rückgelassenen Inventar der Vertriebenen fast 
für ein Butterbrot, bekamen billige Kredite 
für den Anfang. Was ihnen freilich vorenthal- 
ten wurde, war das Land. Die Aed?or wurden 
zu großen Kollektiven zusammengelegt. Und 
hier kreuzten sich die Siedlungsbestrebungen 
der Prager Regierung mit den Grundsätzen 
marxistischer Wirtschaftsplanung. Harte land- 
wirtschaftliche Arbeit auf eigenem Grund und 
Boden, dafür hätten sich genug Neusiedler aus 
dem Inneren Böhmens und Mährens finden 

lassen, dafür wären die relativ wenigen, die 
kamen, wohl auch geblieben. Aber fern der 
Städte in fremder Landschaft im Kollektiv zu 
schuften, das war denn doch nicht jedermanns 
Sache. 

Die Bewerber um Neusiedlerstellen blieben 
weit hinter den Erwartungen der Regierung 
zurück. Großangelegte Werbekampagnen 
brachten einigen Zuwachs, aber allzu viele 
schnürten ihr Bündel sobald es ging, fuhren 
zurück in die Dörfer, aus denen sie gekommen 
waren, oder gingen in die Städte, in denen sich 
mit zunehmender Industrialisierung das Geld 
leichter verdienen ließ. Die Lehrer blieben 
nicht, und auch die Aerzte wanderten ab. Die 
Schulen wurden leer, die Kirchen verfielen. 
Ueber fast 500 Dörfer mitten in Europa kam 
das große Sterben. 

Ihre einstigen Bewohner leben heute in al- 
len Teilen der Bundesrepublik, in Oesterreich 
und der Sowjetzone, manche sind auch ausge- 
wandert über den großen Teich, haben in der 
Neuen Welt eine neue Heimat gefunden. Sie 
besonders werden sich angesichts dieser Zif- 
fern fragen: „Wozu unsere Austreibung, wenn 
ihr mit unserem Land doch nichts besseres 
anzufangen wißt?" 

Festbier „vom Amte" 
Im Jahre 1724 wurde in Ostpreußen von der 

Regierung eine Verfügung erlassen, wonach 
die Geistlichen bei Taufen, Begräbnissen und 
Hochzeiten erst dann Amtshandlungen vorneh- 
men durften, N^enn ihnen durch amtlich be- 
glaubigte ZeugMsse nachgewiesen wurde, daß 
das zur Feier bestimmte Bier den fiskali- 
schen Brauereien entnommen war. Aufgehoben 
wurde diese Bestimmung erst im Anfang des 
vorigen Jahrhunderts. 

Der Wortlaut eines sich auf diese Verfügung 
beziehenden Attestes lautete; „Da der Schulz 
Biendarra aus Lauthens (einem Dorf im Kirch- 
spiel Hohenstein in Ostpreußen) sowohl für die 
Musique bezahlet, als auch das nötige Ge- 
träncke (d. h. Bier und Branntwein) aus dem 
Amte auf die Hodizeit seiner Tochter genom- 
men hat, so belieben der Herr Pfarrer Sriebedc 
Hodiwohlehrwürden (Pfarrer in Hohenstein 
1742 bis 1786) den George Wippich mit des 
Biendarra Tochter gefälligst zu copuliren. Amt 
Hohenstein, dem 19. November 1783, Niklo- 
witz." 

Tolkemit Ist ein kleines altes Städtchen, 
dicht am Frisdicn Haff gelegen. Von hier aus 
hatte man eine wundervolle Aussicht über die 
weite Wasserdäche, über die dahinterliegen- 
den Dünen und den langgestreckten Streifen 
der Frischen Nehrung. Die Bewohner beschäf- 
tigten sich hauptsächlich mit der Schiffahrt, 
der Fischerei, der Steinfischerei, dem Acker- 
bau und seit den ältesten Zeiten mit der Töp- 
ferei. 

In kurzer Entfernung südwestlich von Tol- 
kemit, ebenfalls an der HalTküste, liegt Cadi- 
nen, das durch das kaiserliche Schloß, der ein- 
zigen Besitzung des ehemaligen deutschen 
Kaisers in Westpreußen, weithin bekannt war. 
Auch Cadinen ist uralt. 

Ueber die Entstehung dieser beiden Orte er- 
zählt eine alte Sage. Hoggo, der zehnte Sohn 
des Prinzen-Fürsten Waidewut, hatte bei der 
Verteilung des Landes in Romowe die Höhen- 
landschaft am Frischen Haff erhalten und 
nannte sein Gebiet Hoggerland. Er erbaute 
sich in der Nähe des heutigen Städtchens Tol- 
kemit auf dem Schafberge eine Feste und hieß 
sie nach seiner Gemahlin Tolko, woraus spä- 
ter der Name Tolkemit entstanden ist. Hoggo 
hinterließ keinen Sohn, aber drei Töchter: 

Mita, Cadina und Poggezania. Die beiden er- 
steren verheirateten sich, die dritte aber blieb 
zeitlebens unvermählt. Mita wohnte nach 
ihrer Vermählung auf der Burg ihres Vaters, 
Cadina erbaute sich mit ihrem Manne auf 
einem anderen Berge in der Nähe — es soll 
der Klosterberg bei Cadinen gewesen sein — 
eine neue Feste, die nach ihrem Namen be- 
nannt wurde. Poggezania, die unvcrmählt 
blieb, wohnte in einem Eichenwalde und wurde 
Waidelottin oder Pricsterin. Sie wurde von 
ihren Verwandten unterhalten, und ihr Gebot 
wurde als göttlich eraditet. 

Poggezania war von Gestalt sehr groß. Sie 
genoß auch bei dem Volke die höchste Vereh- 
rung. Stets trug sie den Hauptschmuck der 
Jungfrau. Es war damals Sitte, daß die Mäd- 
chen ihr Haar lang und mit Blumenkränzen 
durchflochten trugen. Den Frauen wurde bei 
den Hochzeitsfeierlichkeiten das Haar abge- 
schnitten, und sie bedeckten ihr Haupt mit 
einer Art Haube. Die Verehrung der Priesterin 
Poggezania war im ganzen Lande so allge- 
mein, daß nach ihrem Tode das Hoggerland 
Pogesanien genannt wurde. 

Südlich von Tolkemit lag ein noch wohler- 
haltener Burgwall, „Tolkemita" oder im 

Volksmunde „Die alte 
Burg" genannt. Bis in 
die Neuzeit hinein wur- 
den hier von der Elbin- 
ger Altertumsgesell- 
schaft, zuletzt unter Lei- 
tung von dem bekann- 
ten Professor Dr. Ehr- 
lich, Ausgrabungen 
durdigeführt. 

Hier soll einst die 
Burg Tolko, die Stamm- 
bui'g Hoggos, gestanden 
haben. Vor Sonnenauf- 
gang wankt zur Som- 
merszeit — so erzählte 
der Volksmund weiter — 
zuweilen eine bleiche 
Gestalt von der alten 
Burg herab. Es ist der 
Geist einer in späterer 
Zeit erschlagenen preu- 
ßischen Fürstin. Sie ent- 
schleiert sich, wenn sie 
an den Mühlenbach 
kommt, und taucht in 
seine Wasser, um zu ba- 

Fisdierhauser in Tolkemit. die durch die Armut ihrer Bewohner in 
den letzten Jahren völlig in Venaii gerieten. Foto; Schneege 

Fast 500 sudetendeutsche Orte verschwanden 
Verödete Landstridie abseits der großen Touristenrouten 

den. Sobald Leute aus Tolkemit nahen, ver- 
schwindet sie schnell in dem nahen Walde. 
Auf dem Burgberge Cadina wurde in dirist- 
licher Zeit ein Franziskanerkloster errichtet. 

Bekannter als diese beiden Sagen war bis 
in unsere Zeit hinein die Sage vom „Heiligen 
Stein": Wenn man mit der Halluferbahn von 
Elbing nach Braunsberg fuhr, lag im Frischen 
Half nicht weit vom Ufer bei Luisental zwi- 
schen Tolkemit und Frauenburg ein mächti- 
ger Steinblock im Wasser, der „Heilige Stein". 
Einst sollen in dieser Gegend zwei Riesen ge- 
wohnt haben, der eine auf der Frischen Neh- 
rung, der andere am Tolkemiter Haffufer. 
Beide Riesen, so heißt es in der Sage, besaßen 
ein gemeinschaftliches Beil. Bei Bedarf pfleg- 
ten sie sich dasselbe über das Haff zuzuwer- 
fen. Eines Tages weigerte sidi der Tolkemiter 
Riese, das Beil auszuhändigen, da ergriff der 
Nehrunger Riese im heftigen Zorn einen gro- 
ßen Stein und warf ihn nach seinem Gegner, 
doch der Stein entglitt seiner Hand zu früh und 
fiel daher, statt das Land zu erreichen, kurz 
vor demselben ins Wasser, wo er bis auf den 
heutigen Tag liegen geblieben sei. G.S. 

Auf der buhmischen Seite des ErzKebirges. 
Foto; Lohrich 
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Die lebensreitende Panne 
Verloren schien ein irischer Bauer, der zwi- 

schen die Zahnräder seiner elektrisch ange- 
triebenen Mühle gefallen war. Wie durch ein 
VVunder blieben plötzlich die Rüder stehen, 
eine Panne In der Stromzuführung hatte den 
Stillstand ausgelöst. Der Bauer war gerettet. 
Das Wunder wird dadurch noch bemerkens- 
werter, daß der Ire am Tage zuvor Klage bei 
der Elektrizitätsgesellschaft geführt hatte. Die 
Pannen hatten sich in letzter Zeit immer mehr 
gehäuft und seine Arbeit ernstlich behindert. 

Billiges Benzin aus Kohle 
Wissenschaftliche Stmsalion wirft Rentabilitätsberechnung über den Haufen 

Dfi l'raum schien ausgeträumt zu sein. Im 
Jahre 1962 stellte die letzte Fischer-Tropsch- 
Anlage zur Erzeugung von Benzin aus Kohle 
in der deutschen Bundesrepublik ihre Pro- 
duktion ein. Das Werk im westfälischen Berg- 
kamen rentierte sich nicht mehr. Auch in der 
Sowjetzone hatte man bereits 1959 begonnen, 
die Anlagen auf Erdöl umzustellen. Das syn- 
thetisdie Benzin war fast doppelt so teuer ge- 
worden wie das aus Erdöl gewonnene. Der 
Traum, die Kosten senken und damit eine 
von der Einfuhr unabhängige Benzinver- 
sorgung aufbauen zu können, schien ausge- 
träumt zu sein. 

Schien! Auf dem Gebiet der Chemie sollte 
man sich hüten, „nie" zu sagen. Schon vor 
Jahren erklärte ein führender westdeutscher 
Chemiker: „Verfahrenstechnisdi kann die 
Chemie noch Immer plötzlich mit Wundern 

Wegen Falschmünzerei wurde der 49jährige 
Gilford Bluntschl in Chikago verhaftet. Der 
Verhaftete verlor vor Jahren beide Arme. Die 
Dollarnoten druckte er mit Hilfe seiner Pro- 
thesen, ein in der Geschichte der Falschmün- 
zerei bisher einzigartiger Fall. 

aufwarten — audi bei der Benzinsynthese." 
Und nun scheint sich diese Voraussage zu be- 
stätigen. Aus den Vereinigten Staaten kommt 
ein umfangreicher wissenschaftlicher Bericht 
über eine neue Verfahrenstechnik, die nach 
den Versicherungen der amerikanischen 
Kohleforscher die Herstellung von Benzin aus 
Steinkohle um die Hälfte verbilligt. 

Diese Nachricht ist eine wissenschaftliche 
Sensation; die neue Kohlesynthese wird nach 
der Erprobung im Großversuch auch eine 
wirtschaftliche Sensation bringen. Mit einem 
Kostenaufwand von rund 14 Millionen Mark 
wurde in den USA eine Anlage errichtet, und 
die amerikanischen Fachleute glauben zuver- 
sichtlich, daß sie die Wirtschaftlichkeit des 
neuen Verfahrens auch außerhalb des Labo- 
ratoriums beweisen können. 

Nach seinem Erfinder Gorin-Verfahren ge- 
nannt, ist dieser neue chemische Prozeß eine 
Kombination der drei bisher bekannten Ver- 

fahren, die sich einzeln als zu unwirtschaftlich 
erwiesen haben. Sowohl die Benzinsynthese 
nach dem Chemie-Nobelpreisträgei Sergius, 
bei der die Kohle unter hohem Drud< hydriert 
wird, wie der Fischcr-Tropsch-Prozeß, bei dem 
die Kohle in einer Vorstufe vergast wird, als 
auch das Pott-Broche-Verfahren, das die Kohle 
mit Lösungsmitteln behandelt, konnten mit 
ihren hohen Herstellungskosten nicht mit dem 
aus Erdöl gewonnenen Benzin konkurrieren. 

Everett Gorin kombinierte diese drei Ver- 
fahren, reduzierte dadurch die Kosten auf die 
Hälfte, und die amerikanischen Experten er- 
klären, daß sich bereits weitere Möglichkeiten 
zur Senkung der Kosten abzeichnen. In den 
Vereinigten Staaten, die große Erdölvorräte 
im eigenen Lande und vor ihren Küsten 
haben, arbeitet man mit Hochdruck an der 
Vervollkommnung einer Methode, die es ge- 
stattet, auch aus der Steinkohle Benzin her- 
zustellen. 

In der deutschen Bundesrepublik, für die 
eine krisensichere Benzinversorgung noch un- 
gleich wichtiger wäre, haben ähnliche Be- 
strebungen bisher nicht zum gewünschten Er- 
folg geführt. Zwar erläuterten die Chemiker 
Kölbel und Engelhardt vom Steinkohlenberg- 
werk Rheinpreußen'Chemische Werke Hom- 
berg am Niederrhein bereits 1951 eine ähnlich 
geniale Methode der Benzinsynthese, wie sie 
das Gorin-Verfahren darstellt, aber seither ist 
man offenbar auf diesem Weg nidit sehr viel 
weiter gekommen. 

Das amerikanische Verfahren wird derzeit 
In Pittsburg erprobt. Erfüllen sich die Er- 
wartungen, .werden weitere Großanlagen ge- 
baut. Und die Möglichkeit, im Preis konkur- 
renzfähiges Benzin aus Steinkohle herzustel- 
len, kann audi in Westdeutsdiland zu einem 
Comebad? der Kohle führen. Kohle-Benzin- 
Anlagen an Rhein und Ruhr wären im Inter- 
esse einer krisensicheren Benzinversorgung 
sicher ebenso begrüßenswert wie zur Lösung 
von Haldenproblemen. Zumal das ameri- 
kanische Verfahren unverändert übernommen 
werden könnte, denn die deutsche Kohle ist 
in ihrer Qualität der Pittsburger Kohle gleich- 
wertig, wenn nicht gar überlegen. 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wie Ende März 1963 angekündigt wurde, können sich deutsche 
Staatsangehörige über 21 Jahre gegen Vorlage ihres 
Volksbank-Sparbuohes bei 188 Bankstellen der Nnderlandsohen 
Middenstandsbank N.V., Amsterdam, in Holland monatlich bis 
zu DM 1000,- auszahlen lassen. Außerdem kann in Holland 
vor der Rückreise in die Bundesrepublik wieder auf das 
Sparbuch eingezahlt werden, was Sie nicht in bar mit nach 
Hause nehmen wollen. 

Lassen Sie sich also zu einer Reise nach Holland soviel 
DM in Gulden umwechseln wie zunächst notig, und nehmen 
Sie Ihr Volksbank-Sparbuch, dazu den Personalausweis 
oder Reisepass mit, dann können Sio auch in Holland Ihr 
Bargeld bequem ergänzen mit einem Sparbuch 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Keine Angst vor Pannen 
Ein lückenloses Netz von Hilfsdiensten 

des ADAC 
Frankfurt (hs) — Eine Armee von Auto- 

Neulingen geht jetzt wieder an den Start. Den 
meisten von ihnen fehlt es an Fahrpraxis und 
Routine, die Unfälle häufen sich, immer mehr 
defekte oder havarierte Wagen bleiben im 
Verkehr liegen. Deshalb erscheint es dem All- 
gemeinen Deutschen Automobil-Club (ADAC) 
immer notwendiger, weitere stationäre Pan- 
nendienste einzurichten. 

Er will verstärkt seine gesamte Organisation 
und große finanzielle Mittel dafür einsetzen, 
um ein lückenloses Netz von Pannenhilfen 
aufzubauen. Schon in absehbarer Zeit soll 
den Kraftfahrern in der Bundesrepublik ein 
so dichtes Netz von ADAC-Informationszen- 
ti'alen zur Verfügung stehen, daß jegliche 

Angst vor Pannen, selbst an Wochenenden oder 
Feiertagen, unnötig wird. 

Bereits jetzt arbeiten Stadtpannendienste in 
Berlin, Hamburg. Hannover, Dortmund. Düs- 
seldorf, Köln. Frankfurt, Mannheim-Ludwigs» 
hafen, Stuttgart, München und Nürnberg. 
Über Autotelefon sind die Straßenwachtfahr- 
zeuge sofort von jedem Telefonapparat aus 
erreichbar, und je nach den Umständen kön- 
nen schnellstens Straßenwachtfahrer, Werk- 
stättenhilfe oder Abschleppdienste an die 
Pannenstelle beordert werden. In mehreren 
Städten — so Frankfurt, Berlin. Köln, Stutt- 
gart, München und Nürnberg — arbeiten die 
Stadtpannendienste sogar über funkgesteuerte 
Anlagen. Die Leitstellen sind nicht nur wäh- 
rend der normalen Bürozeit ereichbar, son- 
dern werden täglich wenigstens zwölf Stun- 
den, auch über das Wochenende und an 
Feiertagen, besetzt, sein. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

58. Gewinn-Auslosung 
am Mittwoch, dem 15. Juni 19G6, 18 Uhr, in Langen in der Zweigstelle der 
Langener Volksbank e.G.m.b.H. am Wernerplatz neben dem Postamt II statt- 
findet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 650,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Hauptgewinn zu DM 500,— 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1850 Gewinne 
2811 Gewinne 

zu DM 100,— 
zu DM 60,— 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

50,— 
40,— 
20,— 
10,— 
5  

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,— 
1 000,— 

600,— 
3 000,— 
2 400,— 
5 400,— 
5 500,— 
9 250,— 

DM 27 650,— 
Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 000 Sparkarten, so daß also praktisch 
auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnliche Gewinnchance! 
Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung und 
der Generalversammlung teilzunehmen. 

DER VORSTAND 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Wir suchen im Auftrag 

Haus mit Laden 
auch Altbau, gute Lage 

Bauplatz 
3-geschossigo Bauweise, nicht 
unter 1200 qm 

I-Familienhaus 
mit mindestens 6 Zimmern 

Preisangebote erwarten; 
Henrici 

mMgl Immobilien 
Langen, Goethestraße 70 
Telefon 2090 

Sprendlingen 
Büro-Etage, 4 Räume, 2 WC, Flur, Ge- 
samtfläche ca. 165 qm. Bezug sofort, 
Miete: nach Vereinbarung. 
I-Zi.-Appart., ca. 40 qm Wohnfl.. Öl-ZH 
mit Ww., Bezug Sept./Okt., Miete 170,— 
Bungalow-Bauplatz, ca. 650 qm, ca. 25 
laufende Meter Straßenfront. 

Offenthal 
Bauplatz, ca. 550 qm, sofort 1-2-gesch. 
bebaubar, ca. 19 m Straßenfront. 
DM 23 000,— (Verhandlungsbasis ein- 
schließlich aller Anliegerkosten). 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprettdllngen, Llebknechtstr. 9a 

Telefon 67103 

Bauplätze für Fabrikation mit Wohnhaus am Waide DM 12,- qm: 
wei^re Parzellen 2000 bis 25 000 qm bis vlergeschoss. Bauwelse od. Hallen für Betriebe, Industrie 

In t)ar zur Flnaozlerung von 

(Ci«int«ii IUt«iiv«ipUciitim> Rm Ancb la idiwleiifcnFU- 
# FOr Ihren Hauabau, Umbau 

^ntstelUge und a#iBirsnglge (SnrtstelUge una nad 
Hypotheken). 

Wengen Sto ilch nodt beute 
vertrauenavoU an 
Kreditbüro Osthof 

I 6 Frankfurt 
Fichardstraße 15 

Telefon 0611/594028 

Lederwaren 

FRICKE 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahmß 

Klein-Anzeigen In dei 
Langener Zeitung 

haben immer Erfolg l 

Für Betriebsangehörige suchen wir 
kurzfristig oder zu einem späteren 
Termin 

3- u. 4-Zim.-Wohnungen 
in Egelsbach oder näherer Um- 
gebung. 

Mietvorauszahlung kann gegeben wor- 
den. 
Außerdem suchen wir zum 1. Juli 19S8 
mehrere 

möbl. Einzelzimmer 

FLEISSNER 
O^O 
• O • 

F eissntr GmbH S Co 
Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach Tel. 2345 

Einmalige Preise! — Einmalige Preise! — Einmalige Preise! 

^einkosimatki ßangen 
Wolfsgartenstraße 50, Telefon 3317 

> Tafelöl 0,7 Liter, Plastikflasche 1,28 

' Dosenmilch qq 
7,5Vo Fettgehalt, 4 Dosen UC# 

Würstchen .,q 
5 Stück 240 g, Dose IjrlO 

Brechbohnen Vi Dose 1,28 

Reiner Korn . q,. 
32 Vol. Vo, '/. Flasche 

Hähnchen . .q 
bratfertige Stück ca. 900 g, nur 0/40 

Damenstrümpfe 
Paar nur ",85 

■■■r 

Einmalige Preise! - Einmalige Preise! - Einmalige Preise! 
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DoKTET^iDeiST)/!^ 
GBSA<5-T HATf T^ADPAH'PN 
(seesMND,rÄricH 

WAS FRSÄHLE/" 

Tapezieren Jetzt ganz einlach 
Die Tapetenrändei 

sdineiden wir schon ab 

7' 
Ihr Spezialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 Telefon 42 91 

(am Liitherplalz) 

BINDING-EXPORT 
ein Bier mit Charakter 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2, bei gutem 
Lohn sofort gesucht. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen - Rheinstr. 8 - Tel. 35 45 

Jüngerer 

Lagerarbeiter 

mit Führerschein KI. 3 für sofort 
gesucht. 

ambH'Ba. 

Langen - Fahrgasse 5 
Telefon 38 48 

Bei Bedarf von Druck- 
sacbeo 38 93 anrutea 
Wli dieiieo sotort mit 
Angebot u. VorschlägeD 

MÖBEL 

wllllw Formalitäten 
Eigene Finanii»rungl 1. Rate 4 Woch«n 
nodi Lieferung. Günslig« Preis« durch 
CroBalnkauf über den EUROPA-Verband, 
Pfeif •Beiipiel 

15 JAHRE GARANTIE 
mft guten 
BazugiMoffan 

nur DM 
Fordtrn Sie bitia noch htule unsertn 
bunlilluitriflrt«n Katalog mit Poitkorte on. 
DIE MDBEL-PASSAOE 

Inhaber Alfred Röhie 
8750 Aschaffenburg j 

HelniMlrafi« 2-10, Telefon 24040 
36 Sihoufeniter, E>g. Paikplorz im Hof Einfahrt rtur HeinieitroBe 

Tüchtige 

Verkäuferin 
für Metzgerei gesucht. 

Metzgerei 

KLINGLER 
Biinnsii. 1.12 und Waiter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

1 Vorsorgen 

-'-ÄV • 

THERMOSHELL 
das Heizöl mit Rostschutz 

GUS 

G. l'bilipp Werner K. G. Lack, Stroh & 
Langen, Telefon 3534 Neu-Isenburg, 

Co. GmbH. 
Telefon 06102/2457 

Wir suchen mehrere Damen als Urlaubsvertretung, und zwar 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Kontoristinnen 

Fernschreiberinnen 

und 1 Dame für die Registratur 

Außerdem suchen wir noch: 
Frauen für leichte Fertigungsarbelten 

Bitte rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an unter: 
Langen (06103) 7831/38, App. 38, oder richten Sie Ihre schriftliche Bewer- 
bung an 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-Straße 7-11 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch.Werkmann 
Wesersij 
Telefon 34 68 

für unsere Kleinen 
Eine vielfältige Auswahl praktischer 
Kleidung in guter Qualität präsentiert 
Ihnen unser Haus in einem preisgün- 
stigen Angebot. 

WALLENFELS 

Das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Aus Freizelt Geld machen 
Leichte, liaufmünnische Tätigkeit — be- 
sonders auch für Hausfrauen — in eige- 
ner gewohnter Umgebung bietet Groß- 
unternehmen gegen guten Nebenver- 
dienst. Nur eine Postltarte unter Off.- 
Nr. 808 an die Langener Zeitung. 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HDRLLE 
Rheinstraße 38 

Zum 1. Januar 1967 suchen wir männliche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekautieute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf. Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenigstens einem Elternteil. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

CURK 

Für unsere Werksniederlassung suchen wir: 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst- und Verkaufsabteilung. 

Auto-, Motoren- oder 

Maschinenschlosser 
für unsere Stapler-Reparatur-Werkstatt, denen die 
Möglichkeit gegeben ist, nach Einarbeitung und Be- 
währung in unserem mobilen Kundendienst als Kun- 
dendienst-Mechanikereingesetzt zu werden. Wir bieten; 
gute Bezahlung, zeitgerechte Sozialleistungen und 
5-Tage-Woche. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Geschäftsstelle 
Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Süd-West 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 
zu richten. 

Kreuzwortratsp] 

t 2 * 4 

• 

10 

12 

"daw. '^fvertyeiö- 

Sdiadtiaufgabe 
Endspiel 

Waagerecht: 1 feines Handschuhleder, 
5 niederd. für enger Durchgang, Loch, 8 An- 
sprache, 9 Truppenspitze, 10 Gestalt aus „Die 
Fledermaus". 11 flüss. Fett, 12 Nationalheld 
der Schweiz, 13 Nährmutter, 14 Wasserstelle 
in der Wüste, 16 Nestorpapagei, 18 nordd. für 
flache Schüssel, 19 Stern im Sternbild Hase, 
20 Auslese, 22 nordfrz. Stadt, 24 Berg In Grau- 
bünden, 25 Fluß zur Unterelbe, 27 Lurche, 

29 frühere Kirchenstrafe, 30 engl. Schriftstel- 
ler, gest. 1943, 33 abgestorbene Rinde, 34 Fluß 
im Harz, 35 ostfrles. Stadt, 36 span. Königin, 
37 Papstkrone. 

Senkrecht: I Bergrücken, 2 Erbauer des 
Bismarckdotikmals in Hamburg, 3 Aristo- 
kratie. 4 Kniegeige. 5 Teil dei Mathematik, 6 
Lebenshauch 7 Entfernungsmesser bei der 
Landvermessung, 13 König von Juda, 15 feuer- 
festes Mineral 16 unterirdische Begräbnis- 
stätte, 17 Sternbild des nördl Himmels, 21 
österr. Film.<:^auspleler. 23 Gestalt aus „Peer 
Gynt", 26 wcibl. Vorname, 28 mexikan. Groß- 
stadt, 30 Fläche, 31 Fluß zum Tiber. 

Rätsel-Gleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + e + (f—g) + (h—i) = x 
Es bedeuten: a) Volk In NO-Afrika, b) mo- 

hamm. Männername, c) röm. Gott des Han- 
dels, d) Heilbehandlung, e) Gegensatz zu Tag, 
f) Vergeltung, g) ehem. Zeichen f. Eisen, h) 
Nachbarschaft in allen Himmelsrichtungen, 1) 
geometr. Figur, x = Lustspiel von Shake- 
speare. 

Im Handumdrehen 
Vori den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fiigen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Shakespeare. 

Ring, Uhu, Iro, Staub, Linse, Uta, Hals. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Silbenrätsel: 1. Wolgast, 2. Ortrud, 8. Lie- 

belei, 4. Fiesole, 5. Giseh, 6. Airolo, 7. Nach- 
tisch, 8. Gomez, 9. Artillerie, 10. Miami, 11. 
Augenarzt, 12. Deutschland, 13. Eirene, 14. 
Ulfilas, 15. Schlachtschiff, 16. Meierei, 17. 
Ordnung, 18. Zarathustra, 19. Adebar, 20. Ro- 
meo = Wolfgang Amadeus Mozart — Die 
Hoclizeit des Figaro. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Pa- 
nama, 3. Ankara, 5. Gendarm, 7. Dohna, 8. Leba, 
10. Stadthalle, 12. Labor, 13. Lima, 15. Emma, 
16. Lama, 17. kostbar, 18. Made, 20. Gorl, 22. 
Peter, 23. Aloe. 25. Gala, 27. Musen, 28. Tasche, 
30. Kandare. 31. Malaga. — Senkreciit: 1. 
Paneele, 2. Magen, 3. Anna, 4. Ratibor, 6. Darm- 
stadt, 7. Dohle, 9. BaU, 11. Halde, 12. Lama, 14. 
malade, 15. Embargo, 18. Mater, 19. Polo, 21. 
Riga, 22. Pelikan, 23. Asen, 24. Eta, 26. Ladoga, 
27. Mure, 29. Schema. 

Im Handumdreheni Graf, Asta, Emu, Heis, 
Hut = Faust. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Eis — bis — Tal — Eiche — Teer — Azur — 
jeden — Hals — Eta — Wal — As — Zug — 
San — Genf. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. span. Artikel 
2. Tonart 
3. Kletterpflanze 
4. Skandinavier (Mz.) 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 
1234315671528 
Das Lösungswort ergibt eine Hunderasse. 

Das Spinnennetz 

2 6 
5 3 8 
2 4 2 3 
5 7 12 1 

Hier darf gestohlen werden: Gut gebruellt, 
Loewel 

Wortfragmente: Hochmut kommt vor den 
Fall. 

Ordnung muß sein: Nicht in dem, was man 
besitzt, in dem, was man ist, äußert sich die 
Persönlichkeit. 

Budistabenentnahme: Wer nie verzeiht, hat 
nie geliebt. ' 

LfickenbaOer: TATkraft — RegENSburg — 
PREstige — SCHEinwerfer — FinNLAnd — 
LaUTEnthal — GuttuRAL — GalSWOrthy — 
VeRTEidiger ■=* Taten sprechen lauter als 
Worte. 

Schachaufgabe von W. A. Shinkman: 1. Lh5 
e2 Kc6—b6 2. Df5—a5t Kb6—a5: 3. Lh2—c7 
mattl 1. . . . Kc6—b7 2. Df5—e8t Kb7—c8: 
3. Le2—a6 mattl 

Schüttelrätsel: Fort — Otter — Narbe — Ta- 
'sl — Amsel — Noten — Eifer =■ Fontane. 

Komblnationsrätsel: Der Waffenschmied. 

Es sind vierbuchstabige Wörter zu finden 
und von außen nach innen In das Spinnennetz 
einzutragen. Nach richtiger Lösung nennen die 
^fangsbuchstaben von I bis 16 ein europä- 
isches Land und seine Hauptstadt (ö = oe). 

1. gekünstelte, einstudierte Haltung, 2, kleine 
Schleife, 3. Blume. 4 Pastenbehälter, 5 Aschen- 
gefäß, 6. obergäriges Bier. 7 Bühnenfach, 8. Er- 
frischung, 9. germanisches Blasinstrument, 10. 
weiblicher Vorname, 11, Salzlösung, 12 Koran- 
abschnitt, 13. Nährmutter, 14. Ueberbringer 15 
Leere. 16. Radteil. 

abcde fg^ 
Wcifi zieht an und gewinnt. 

Kontrolistcllung: Weiß: KdR, Le6, a5, b6 
(4J. Schwarz: Kb8, a6. b7. f5, g4 (5). 

Von Kopf bis Fufi 
Aus den Silben; a — an — at — band — 

bon — del — del — den — den — der — der 
— ein — ein — ele — er — er — fa — folg — 
ga — ganz — ge — geh — groß — grund — 
han — hemd — her - ho - hut - kind — 
lan — lant — le — lin — ma — man — na 
— nacht näh — näh — ne — ober — rei   
rock Schaft — sehet — schi — schlag — 
schnei — se — seil — steck — ten — ter — 
ter — the - tic — ton - trau - tuch - um 
— un — ung — zug — zy - sind 24 Wörter 
zu bilden Sie haben folgende Bedeutung: 

1. festliches Herrenbekleidungsstück, 2 Teil 
der Wäsche, 3 Ehe.^chliel.^ung. 4 dreiteilige 
Männerbekleidung. 5 Arbeiisgerät. fi Firmen, 
die Waren an Winderverkäufer absetzen. 7 be- 
liebtester Herrenanzug. 8 Kopfbedecliung bei 
feierlichen Anlässen. 9 „ohne" geht kein Herr, 
10. größeres geselliges Bei.'iammensein. 11. 
Attribut der Herrenbekleidung. 12 was man 
auf der Reeperbahn findet, i;< beherrschende 
Stoffarbe, 14 Teil eines eleganten Herrenhem- 
des, 15, Schauspielhaus. Ifi moderne Hutform, 
17. Nähwerkzeug. 18 höflich, ritterlich. 19 gu- 
ter Gc.=chmack in der Bekleidung, 20 Hand- 
werker, Jetzt meist i;) der Industrie tätig. 21. 
poetisch für Mensch. 22. Teil det Kopfbe- 
deAung, 23, glücklicher Ausgang, 24 fest ver- 
zwirntes Seiden-, Baumwoll- oder Leinen- 
garn. 

Die richtigen Wörter nennen mit ihren An- 
fangsbuchstaben, von oben nach unten ge- 
lesen, eine alte Erfahrung, die immer wieder 
im Leben nützlich ist. 

Ein Heimchen am Elektroherd 

Frau mit Gütesiegel für Bill Pergus / Zeitgemäße Humoreske von Mia Jertz 
Seit einigen Wochen zeigte Bill Fergus eine 

merkwürdig dynamische Nervosität, die 
eigentlich nur zwei Rückschlüsse zuließ: Ent- 
weder bekam Bill Fergus die Grippe. Oder 
er war verUebt. Bill Fergus lebte in New York, 
gemeinsam mit seinem Freund Dewitt, war 
Junggeselle, in angekündigter Vertrauens- 
stellung und ein gutaussehender, wenn auch 
etwas pedantischer Bursche auf der Sonnen- 
seite der Dreißig. 

„Sag mal, Bill", bemerkte eines Feierabends 
sein Freund Dewitt und stellte den Fernseh- 
apparat ab, der gerade eine Sendung über das 

„Denk' an die Freude, die du hattest, als du 
noch glaubtest, ein Fisch habe angebissen!" 

Weltumwälzende der Elektronengehirne ge- 
braclit hatte, „hast du was? Ich meine, quält 
dicli etwas? Du wirkst in der letzten Zeit so 
manischaggressiv, als würdest du auf etwas 
warten." 

Bill Fergus mixte seinem Freund und sich 
iinen doppelstöckigen Whisky on the Rocks. 

„Hm", murmelte er naclidenklich. „Ich 
warte tatsächlich auf etwas. Auf etwas, das 
früher nicht existierte, aber heut für vier 
Dollar zu kriegen ist: auf eine Frau mit Güte- 
siegel." 

Dewitt stieß einen Pfiff durch die Zähne. 
„Ich weiß nicht", fuhr Bill Fergus fort, „ob 

du von der Aktion .Finde den Partner' gehört 
hast?" 

..Nein", bekannte Dewitt neugierig. 
„Die Aktion .Finde den Partner' läuft seit 

einigen Wochen in gesamt Nordamerika und 
macht es allen Junggesellen, sowohl weib- 
hchen als aucäi männlichen, möglich, den 
Idealen Partner oder die ideale Partnerin zu 
finden. Das heißt, finden zu lassen. Mit 
Garantie, Gütesiegel und sozusagen gegen 
Fehldiagnosen abgesichert." 

Nach diesen Worten eröffnete Bill Fergus 
seinem staunenden Freund Dewitt die Details 
aei Aktion „Finde den Partner". Für vier 
Dollar, also beinah zu einem Werbepreis, 
stand allen Junggesellen Amerilfas offen, sich 
Vom größten und selbstverständlich perfekte- 

sten Elektronengehim der Welt, das sich in 
Chikago befand, nach Ausfüllen eines Frage- 
bogens mit etwa neunhundertdreiundzwanzig 
Nummern die garantiert passendste Partnerin 
unter etwa zwanzig Millionen Einsendungen 
aussuchen zu lassen. Irrtum ausgeschlossen. 
Das Ergebnis, das heißt also, die Adresse der 
Idealpartners, wurde mit der Post einge- 
schrieben ins Haus geschickt. 

Nachdem Bill seinem Freund Dewitt diese 
ganze delikate, wenn auch streng wissenschaft- 
liche Angelegenheit erklärt hatte, öffnete De- 
witt nach ungefähr zehn Minuten erstmals 
den Mund. 

„Mußtest du auch ausführen, wie du dir 
deine Frau mit Gütesiegel vorstellst?" 

„Selbverständlich", erklärte Bill. „Und zwar 
von Frage 345 bis Frage 718. Ich will also 
eme Gattin, die gern kocht." 

„Kocht?" wiederholt Dewitt schreckhaft. 
„Die gern mit dem Staubsauger umgeht." 
„Die.., gern .,, was...?" 
„Die gern Geschirr spült." 
In Dewitts Augen trat ein seltsamer Glanz. 
„Die mir mit liebender Hand meine Knöpfe 

annäht, meine Kleider ausbürstet, meine 
Schuhe wichst, mein Bett macht." 

„Phantastisch", murmelte Dewitt verstört. 
„Die gern Kuchen backt, die Ordnung und 

System in ihrer Wohnung hat. die für Staub 
eine ehrliche Feindschaft empfindet." 

..Ein Heimchen am Elektroherd", flüsterte 
Dewitt und trank, den Blick fest auf seinen 
Freund geheftet, sein Glas leer. 

„Die nicht ausgehep will und ihre voll- 
kommene kleine Welt in ihrem Gatten und 
ihrer Wohnung sieht. Gut auszusehen braudit 
sie nicht unbedingt und was das ., äh . .. 
Hautnahe unserer Ehe ausmacht, darauf lege 
ich nur sekundären Wert. Die Hauptsache ist, 

• ••••••••••••• I 

überdurdisdinittlich 
„Es ist statistisch erwiesen, daß eine 

Frau im Durchschnitt täglich zehntausend 
Worte spricht." 

„Na, bitte, ich habe es doch immer gesagt, 
daß du eine überdurchschnittliche Frau 
bist!" 

Kochkünste 
„In meinem neuen Kochbuch sind viele 

Fehler!" 
..Das habe ich geschmeckt!" 

Zu spät 
„Damals hättest du mich vor Liebe bald 

aufgegessen." 
„Heute bedaure idi, daß ich es damals 

nicht getan habe!" 

nNa, wie wär's denn mit einer ErmälAgung der 
Hundesteuer?" 

das sie eben... Hat es nicht gerade ge- 
klingelt?" 

„Es hat", sagte Dewitt. 
Bill federte von der Couch hoch, eilte hin- 

aus und war in einer halben Minute wieder 
zurück. Er hielt einen Brief in der Hand. 

„Da ist sie", sagte er erregt, „Die Antwort 
des Elektronengehirns mit der Adresse meiner 
Idealgattin," Mit fiebernder Hand riß er den 
Umschlag auf, las und sank dann mit seltsam 
verkrampften Gesichtszügen auf die Couch 
zurück. 

Drückende Stille schlich sich ins Zimmer. 
„Und was schreibt das Elektronengehirn?" 

wagte Dewitt nach knapp fünf Minuten zu 
fragen, 

Bill stieß einen dumpfen Urlaut aus. 
..Das Elektronengehirn", mumelte er. ..das 

Elektronengehirn schreibt: Die einzige ideale 
Partnerin mit Gütesiegel für mich sei eine 
Küchina — die vollautomatische, garantiert 
geräuschlos laufende Küchen-Allzwedt- 
maschine mit kombinierter Staubsaug-Näh- 
und Kochvorrichtung." 

Ein Ding der Unmöglichkeit j 
„Wie oft muß ich dir noch sa^en, du sollst : 

dich unseren finanziellen Verhältnissen ent- S 
sprechend kleiden!" ; 

,,Aber Robert, ich kann doch nicht nackt i 
gehen!" : 

Einbildung f 
Er: „Idi habe in meinem ganzen Leben i 

nur mit zwei schönen Frauen getanzt!" ; 
Sie: ..So? Und wer war die andere?" S • 

Stärkungsmittel • 
„Ich mußte dem Doktor die Zunge zeigen, j 

und dann hat er mir ein Stärkungsmittel ; 
verschrieben." | 

„Was? Doch nicht etwa für deine t 
Zunge?!" * 
..... i 

Die Steuererklärung 
Der Mann, der seine Steuererklärung ein- 

gereicht hatte, wurde zur Finanzbehörde be- 
ordert. Dort legte der Beamte los. 

„Mein Herr", sagte er streng, „Ihre Steuer- 
erklärung — sie ist wohl ein schlechter Witz 
wie.,.?" 

Der Vorgeladene schüttelte den Kopf und 
sagte schlicht: „Sie ist kein Witz'" 

Jetzt legte der Beamte erst riditig los. 
„Kein Witz?" zischte er. „Das ist die trau- 

rigste Steuererklärung, die mir seit langem 
begegnet ist' Nach ihr zu urteilen, müßten 
Sie längst pleite sein, und folglich steht diese 
Steuererklärung in gar keinem Verhältnis zu 
dem Aufwand, den Sie betreiben. Ich habe 
nämlich meine Informationen, Gott sei Dank! 
Und ich weiß .." 

„Was wissen Sie?" fragte der Vorgeladene 
freundlich 

„Ich weiß beispielsweise", donnerte der 
Beamte, „daß Sie sich einen neuen Wagen 
gekauft haben!" 

„Ah'" 
„Ferner weiß ich, daß Sie sich ein Wochen- 

endhaus zugelegt haben!" 
„Sieh an'" 
„Außerdem weiß ich, daß Sie Ihre Ge- 

schäftsräume renovieren ließen!" 
„Was Sie nicht sagen'" 
„Darüber hinaus weiß ich, daß Sie Ihrer 

Frau einen Pelzmantel erstanden haben!" 
„Sie sind wirklich gut informiert!" 

„Zu guter Letzt weiß ich. daß Sie sich eine 
völlig neue Wohnungsemrichtung zugelegt 
haben' Und nun frage ich Sie, ob Sie zu alle- 
dem etwas zu sagen haben'" 

Der Mann, der zur Finanzbehörde beordert 
worden war, hatte etwas zu sagen. Er sagte: 
„Sie wissen noch nicht alles'" 

Der Beamte fuhr von seinem Stuhl empor. 
„Noch nicJit alles , ?" fauchte er, 
„Nein", sagte der Vorgeladene. „Oder. " 
„Oder ,?" 
„Oder wi.ssen Sie vielleicht, ob ich all das, 

Sie da aufgezählt haben, auch bezahlt 
habe.'" Jeremias Reisig 

Nur keinen Streit vermeiden 



^CCe„-/j, 
1 Gaststätte 

in Langen, Stadtmitte, sowie 

1 Gaststätte 

Langen, Oberlindon, und 

1 Kfosk 

Langen, Obcrlindcn, an kautionsfähige Inter- 
essenten zu vermieten. 

Off. unter Nr. 804 an die Langener Zeitung 

Wir suctien 

Stenotypistinnen oder 

Maschinenschreiberinnen 
(auch Nachwuchskräfte) 

Wir bieten: einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 41"4-Stunden-Woche, samstags 
frei. — Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Elektr. Licht-, Kraft- und Hochspannungs-Anlagen 
Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II, Langen, Moselstraße 9, Telefon 30 61 

Wir suchen zum baldigen Eintrittstermin 

STENOTYPISTIN 

für unser 
Erdbau- und Betonlabor 
in Neu-Isenburg, Gehespitz 

Das Büro liegt nahe sowohl zum Bahnhof 
Neu-Isenburg als auch zur Haltestelle der 
Buslinie Frankfurt/Main-Riedhof — Zeppelin- 
hcim. In der Kantine bieten wir ein preis- 
pünstiees Mittaees.sen. 
Interessierte Damen bitten wir um ihren An- 
ruf zwecks Absprache eines Vorstellungs- 
termines (Tel.-Durchwahl-Nr. Frankfurt'M. 
2606295) oder um Einsendung der Bewerbungs- 
unterlagen. 

RHILIPR^IÖLZMANN 

Tüchtiger .  ^ 
Schreiner 

wird in Dauerstellung aufgenommen. 
Wohnung, 2 Zimmer, Küche, Bad Korri- 
dor, kann gestellt werden, 

Schreinerei - Innenausbau 
Preussler 
Langen, Bürgerstr. 35, Tel. 22 45 

Verkäuferin 
für montags bis donnerstags nachmittags 
sofort gesuclit. 

Früchte-Köllges 
Am Lutherplatz 6 

Suchen Sie ein interessantes Arbeits- 
gebiet bei geregelter Arbeitszeit in mo- 
dernem Büro (Einzelzimmer) in zentra- 
ler, aber ruhiger Lage? 
Wir suchen als Spitzenverband auf 
Bundesebene in Frankfurt/Main (Nähe 
Hauptbahnhof) für eines unserer Haupt- 
referate eine zuverlässige und befähigte 

Sekretärin 
mit rascher Auffassungsgabe. 
Wir bieten gutes Gehalt, verbilligtes 
Mittagessen und zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen unter Off.-Nr. 817 an die LZ od. 
telefonisch u. Nr. 67 38 41 (Ffm.) erbeten. 

Für unser Zentrallager in Dreieichen- 
hain suchen wir für sofort oder zum 
1. Juli 1966 eine 

Stenotypistin 
Neben erstklassiger Bezahlung erwarten 
Sie ein interessantes Aufgabengebiet 
und ein angenehmes Betriebsklima. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen richten Sie bitte an die 

REXALL Gesellschaft mbH 
6 Frankfurt/Main 1 
Neue Mainzer Str. 1, Tel. 2 09 76 

Für sofort oder zum l 7. 1966 sudit 
führendes Bauunternehmen in Langen 

jüngiTc 

Stenokontoristin 
Wir bieten überlarifliche Bezahlung, 
5-Tase-Wnche und 13 Monatsgehalt. 
Bewerbung unter Off -Nr. 799 an die LZ 

H^DRO/HBRM baut in Dieburg 

ein modemes Verwaltungs- und Betriebsgebäude und verlegt nach Fertigstellung 
des Neubaues seinen Sitz von Franklurt/M. nach Dieburg. 

IHRE CHANCE - gleich von Anfang an dabei spln! 

Sichern Sie sich (ganz in Ihrer Nähe) einen gut bezahlten Arbeitsplatz auf Dauer 
und die damit verbundenen Aufstiegsmöglichkeiten. 

Damen und Herren folgender Berufe bitten wir um Kontaktaufnahme: 

■ Sekretärin des Verkaufsleiters 

■ Stenotypistinnen 
gleichzeitig für Telefon und Fernschreiber 

■ Steno-Kontoristinnen 

■ Industrie-Kaufmann 
für die Auftragsabwicklung und den Kundendienst 

Schlosser 

Hilfskräfte zum Anlernen In der Produktion 

Sie finden bei uns die Vorzüge eines fortschrittlich ausgerichteten Industrieunter- 
nehmens, schöne helle Arbeitsplätze und neben einem guten Verdienst bemerkens- 
werte Sozialleistungen. 

Ihre Kurzbewerbung bitten wir noch an unsere Frankfurter Anschrift zu richten; 
Sie erhalten sofort Antwort. 

GERATEBAU GmbH 

6000 Frankfurt am Main, Weserstraße 44, Telefon (0611) 23 85 87 

TAGLICH 

STUHL 

GANG 

durch 

Täfelchen 
Gratisprobe Im Reform- 

•""IS am Lutherplatz 
Inh, K. Keim 

sucht für sofort weibliche 

ARBEITSKRÄFTE 

für leichte Abfüll- und Verpnckungsnrboitcn. 

Gute Bezahlung, Urlaubsgcld, angenehme Ar- 
beitsbedingungen, Mittagstisch. 

Persönliche Vorstellung erbeten im Betrieb: 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 151 
Telefon 6 87 61 

Wir stellen ein: 
1 jüngeren Kaufmann 
für Versand, Export und Zollwcsen 

1 Stenotypistin 
und erbitten Bewerbung mit den üblichen Unterlagen oder 
persönliche Vorstellung. 

DESCO 
Langen, Pittlerstraße 46. Telefon 7757 / 7758 

Wir suchen für unsere Abteilungen in der Holz-, Plast- und 
Metallverarbeitung: 

TECHNIKER 

SCHREINER 

SCHLOSSER 

METALLARBEITER 

FEUERVERZINKER 
Fachkräfte, die ihre praktischen Kenntnisse erweitern wollen, 
finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz und Dauer- 
brsrhSftigung. 

AulJerdem suchen wir männliclie und weibliche 

ARBEITSKRÄFTE 

sowie PFÖRTNER 
zuverlässig, gute Umgangsform und Kenntnisse in der Fern- 
sprechvermittlung, 

TELEFONISTIN 
— auch Anlernling — 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen in der Holzverarbel- 
tung und unser Schwerpunkt liegt auf dem Sektor paten- 
tierter Fensterherstellung. 

Wenn Sie interessiert sind und Näheres erfahren wollen, 
sprechen Sie bitte an einem der Wodientage — montags bis 
freitags — 8 bis 17 Uhr, evtl. audi samstags 10 bis 12 Uhr, 
unverbindlidi bei uns vor. 

Langen, Plttlerstr. 45 
Telefon 7841/43 

MON Z A- FE NSTE RB AU OmbH ft Co. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 jüngeren Sachbearbeiter 

für die Verkaufs-Abteilung 

1 Maschinen - Buchhalterin 

1 Data-Typistin 

für unsere IBM-Lochkarten-Abtellung 

sowie mehrere 

Kontoristinnen 
fQr unsere Materialplanung. 

Neben der 40-Stunden-Woche bieten wir Ihnen ein angemessenes Gehalt, 
Mittagessenzuschuß sowie Fahrgelderstattung. 

Sollten Sie für eine dieser Positionen Interesse haben, bitten wir um Ihren 
Anruf unter Telefon Langen (06103) 7831/38, App. 38. Andernfalls richten 
Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-Slr. 7-11 

Duixh ständige Umsatzstelgerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
für einen unserer Verkaufs-Leiter 

Buchhalter (In) 
für unsere Finanzbuchhaltung 

Steno-Kontoristin (halbl.iK") 
für unsere Repro-Abtellung 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit engl. Sprachkenntnissen für unsere amerikanische 
Kundcn-Auftrag.sbearbelfung 

Sachbearbeiterin 
Tul Im Maschincnschroibon für unsere Abteilung Vorkaufsförderung 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit engl. Sprachkenntnlssen für unsere nochnung.sableihinR 

Männl. Arbeitskraft 
nausdruckerei (bei Eignung Ausbildung als Off.set-Drucker) 

angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
^ne ßltr Ph^ VerdlenstmfigHchkelten, 
BetriebÄa " Wichtigste - ein sehr gutes 

aen Arbeltsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

Für unsere Verwaltung in 

NEU-ISENBURG 
Gehpspltz 
suchen wir zum baldigen Eintrittslermin 

kaufmännischen Angestellten 
Unser Werksgelände ist nahe gelegen sowohl 
zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur 
Haltestelle der Buslinie Frankfurl/Main- 
Riedhof — Zeppelinheim, 
Interessierte Bewerber bitten wir um ihren 
Besuch nach vorheriger telefonischer Ab- 
•sprache eines Vorstellungstermlnes (Frank- 
furt/Main 2 60 63 29) ider iu"n Einsendung der 
Bewerbungsunterlagen (6 Frankfurt/Main 9, 
Postfach 9089). 

PHIUPP HOLZMANN 

Fül unsere Buchliallung und für die Wolinungswirlschaft 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintrilt 

jüngere männliche Kraft 
mit abgeschlossener Lehre und Buciilialtungskenntnissen. 
Wir bieten eine intere.ssante Tätigkeit und bei guter Ein- 
arbeitung Dauerstellung und Aufstiogsmöglichkcilcn. 

5-Tage-Woche und gutes Betriebsklima. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen zu 
richten an 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südlidie Ringstraße 120 

f'STRA flSTRA^STRA 

bietet; 

verbilligten Mittagstisch In 
eigener Kant Ine. Altarsvrrsorgunq, 
überlarifliche Bezahlung neu- 
zeltlich modern eingerichtete 
Arbeltsrflume. geregelte Arbeils- 
zeit (von 7 bis 16 Uhr. 
41,25-Slundon Woche) Kosten- 
lose Fahrgelegenheit mit unse- 
rem Firmenbus vom uno /um 
Franklurtet Hauptbahnhot. 

wOnschl; 

tflchllqe u elnRntrlreiirtiae Mit- 
flrhfiltftr für ftssante Auf 
gaben Wir erwarten von unseren 
künftigen Miinrheitern ?iei* 
streoiqen Etn&atz. 

sucht: 

für Werkzeugbau 

Werkzeugmacher 
Fräser 
für Universallräsmaschine „Deckel" 

Vertikalfräser 
für Fabrikation 

Kontrolleure 

Scharfschleifer 

Rundschleifer 

Hilfsarbeiter 
auch Rentner lür leichte Arbellen 

^lle ^werben Sie sich ml, den üblichen Unterlagen oder besuchen Sie uns zu einem persfinlichen Gespräch. 

E. G. HENKEL - MASCHINENFABRIK 
6078 Neu-Isenburg. Dornholstraße 40, Telefon 87 78 und 83 42 
Bei persönlicher Bewerbung erstatten wir Ihnen das Fahrgeld zurück. 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
Führerscl.-'n Kl. 3 
niögllclist Bau- Masrhinen- 
srh1o.'!ser 

Betriebsschlosser 
Snwio 

Elektriker 
** ^-Tage-Woche, leistungs- 

gerochle Hezahlung, verbllligles Mittag- 
o-.-'-n und Fal.rtI- -fenerslntt- nc 

Philipp Holzmann AG 

Neu-Isenburg 
HauptReräteiil itz Oehesplt? 
T-i'^rrin 44.'i3,') 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
In Dauerstellung 
für unsere Druekwalzenproduktinn 
(aucli ungelernte Kräfte) 

Wir bieten: .'j-Tage-Woche, Stund,.nhnin 
UM 4,—, Um.satzpritmie und .'=;ieMiitit: 
der Arheiiskleldung. 

paul ijauci: 
P OiUCKWAlZCNfAIRIKIN 

BERLIN . FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA. PARIS. WIEN 
Bewerbung: 
Laneen, Mrtrfclder F^nndsinilse 43 

Wir suchen 

ZUSCHNEIDER 
für Schürzen, Kittel.schürzen und weih], »crufsbc-kleidiuig. 

Wir sind ein modern elngeriehleter Betrieb und es handelt 
sich um eine Dauerstellung mit bester Bezahlung. 

2-7.immer-Wohnung mit Küche u. Bad kann gestellt worden. 

Friedrich Wolf & Co. 
Bekleidungswerk 
ß078 Neu-Isenburg. Hermannstraße .50—52 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Maln-Milllflrflughafen 
suchen wir; 

Buchhalter (in) 
mit cnfilischon Spraclii<(MinInisson 

Heizer (auch MilfskWifte) 

Lebensversiclierung, Fuhrlkoslenzuschuß, Weihnaditsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Maln-Mlllliirflughafen 

Ter.on^l99fi074'''''''• ^ 
Schrift! Bewerbungen an: 7310th Air Base Group (DSPC-5) 
fi l'rankfurt'M.. Militärflughafen. llnter.schwelnstlege 131 

m 

Fahrräder 

In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für unsere Kundendienstwerkstatt suchen wir zur Wartung von mecha- 

nischen, pneumatischen und hydraulischen Werkzeugen 

1 Werkzeugschlosser 

der möglichst schon über Erfahrung auf ähnlichem Gebiet 

verfügt. 

Bitte rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an unter: 

Langen (06103) 7831/38, App. 38, oder richten Sie Ihre schriftliche Bewer- 

bung an 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-Str. 7-11 

1 Sfe die interessante Tätigkeit 
I bei einer Banit? Wir bieten sie Ihnen 

I Kontol(orrentbuchhalter(lnnen) 
Mitarbeiterinnen 
— für Ganztags- oder llalbtaBsbeschäfligunB in den 
Vormittagsstunden — zur Bedienung von einfachen 
Buclumgsmaschinen, Interes.sentinnen, die einen ande- 
ren Beruf erlernt haben oder ausüben, sich aber künf- 
tig einer BürotUtigkelt zuwenden wollen, wird Ge- 
legenheit zur Einarbeitung gegeben. 
Kontoristinnen 
mit und ohne Fertigkeiten im Maschinenschreiben. 
Telefonistinnen 1 
Mitarbeiterinnen 
für unsere l>oslausKanK.S!i(cllc | 
(für Halbtagsbeschäftigung nachmittags) j 

Dazu gehört viele», was das Leben angeneh. 
mer macht, wie überdurchschnlttllcherGeh^it Ä Wlllll 

k Bitte, richten Sie Ihre schriftliche 
^ Bewerbung mit. handfloschrlebe- 
^ nem Lebenslauf, Zeugnlsabschrlf. 

ten und einem Lichtbild an unsere 
Personalabteilung, ^ 

Fr«nWuft/MaIn • JunghofslraOe 18-26 • Postfach 3288 .Tel.: 28641 



I 

Sonderpreise für Neubaubesitzer 

1. Wahl Wandfliesen 
für Bäder, farbig geflammt , . . qni DM 16,50 

1. Wahl elfenbeln Wandfliesen . . . qm DM 12,00 

Mosalkplatten, glasiert u. unglasiert ab qm DM 15,00 

V.B. Stelnzeugplalten 10X10 , . , qm DM 13,50 

Deutsche Marmorplatten 30X30 . . qm DM 33,00 
Gc\-:anite Ware bp8lo Qualität, lliRlioli und sanistuss dnnh- 
Rolicnd Rciiffnot. (.-Nnfulu' RORon SolbslkostPii) 

Keram.-Fllescnlager Rüsselsheim 
an der B 2fi, Arat-TanUs1i>l)o ani Iliitol Waldbaus 
Telefon nH142'27Rl 

BODENBEI 

Verlepung sfimtllcher BodflnbelSge 
und Tepplchböden 

schnell • lachgerecht • preiswert 

Ihr Spezialhaus lür 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstt 6 (am Lutherpl.) Tel 4291 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farnsehspexialist mit 10 Fachgeschäfte 

Preissenkung 

bei Kühlschränken durch neue Großeinkoufe; 
I35li«tifnur 19 8.- In bar 

1 5 5 I i« 11» n u r 3 3 8.- V I 7.- 
l70l|ot*fnur 368.*'S 19.- 
Alloa Tischmod. mit Komprossor 
und ollo Proiso «IntchHoniich 
Gomüsoichalo und Zubohoi 

Die Fufiball-Weltmeislerschaft kommt! 

Wir haben unseren Sonderdienst l"i;ilTl«5\V,AS( III'. erweitert 
und bieten tbnen jetzt: 

10 T«ile schrankfertig 6.9S DM 
(2 Bezüge, 2 Laken, 4 Kissen, 2 Tisobtilehei = 1 Masebinc 
► WICHTIG : Nur Ihre eisone Wäsclic koiiiiiit in eine 
M'nsctimaschinr, und wir waNrlirn niil Markrn-U'iisrhmiltrin 
Bitte, besuchen Sie uns imrt Uberzeußcn Sie sieb selbst I 

Mi«lo - Automaten - Waschsalon 
A. Prlmitz, Langen, nur Riodstrallo 12. Telefon 4(128 

■ Für jede DM die volle Gegenleistung | 
In Form von 60 komfort. Elgenlums-Wohnungen | 

In einem Ortsteil von SiireiidlinRen, mitten im Walde, ent- 
stehen; 

l-/.immor-Kii;i>nlunis-\ViihiuinK('n 
ca. 40 qm, ab DM H.'i iWII,— 
3-7.immer-KlK>Milunis-\ViilinnnK<'n 
ca. HO cim, ab DM 08 800,— 

Erforderliches Kigenkapital 20 " o 

Schlarb-lnfiniobilienS;"\X"ml:r"67i03 

Orig. ital. Teigwaren . 
Spaghetti u. Hörnchen SOG g-Packg. # 

Serb. Gulasch 
pikant gcwUril, 
22S g FIcItehoInwaago SOO-g-Dosc 

aui 10 vorichledenen GomUieiorlen 
4S0-g-Paci(g. 

Knockwurst 
»Inlach, lum Hoinmachon 
1. grofl. Famlllonglai 5 Stück ä 100 g 

00*^® 

macht Freude 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverleRte TextilbelliRe: 

gerhard störmer 
bodenbelilRe - tapeten 

sprendlinKPn, winßerlstr. 40, tel. 08314 

O paßt Ihnen Individuell 
Contact-Llnsen an 

O eigenes Labor, mit grof^er 
Erfahrung 

CONTACTA-OPTIK 
Telefon 2H 78 28 

Frankliiil (Main), Hochstraße 2 
goflenübet dem Eschenheimer Turm 

■|a Für den IHerrn "f" 
Uli Stck. Spezial .5,.')0, Scala 7,—, Sonder- 
klasse n,50 .W Siek ilerwa-t.uxus nur 
Markenware, 15,SO. .Mle Sorten London, 
1? H-rronims-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. ErfolRsartikel für Sie u. Ihn, 
AufUl -Bücher. Prospekte ror, 0,00 Porto 
u Altersangabe. 

Ilerwa-Versand, Wiesbaden. 
Hi'ilmundstralie 44, Abt. G. !). 

h ■B« 
l'iti di'n lli-rrnl 9 Ut?. Rek B,-| 
Qnid 7.S0 Lux. 10.-. Sortiment 
le Dlz 7.fi» tnlere.Sh Pro.spekte 

fui Sie and Ihn werden ledor Sendung 
belaefilRl Altersnnunhpi 

K D Pflster 
(2H' Itrrini-n-lliirhiinii. Kaeh 8 

Modische Freizeit- und Berufskittel 
von SOLIDA 

finden Sie bei 

H. HEINIG 
FahrRMSse 14 

Ihrem Fachgeschüft für 
Berufskleidung inul Wiisclie 

Markisen 
lalousellen • Sonnanrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Ailee 74 
Telefon 335501 

Mietwagen-Verleih an SelbsHnhrer 

DIETER GÖRICH 

Luniien Rhelnstralle t, TelefoD 38 HU 

AUTO-LEIH-DIfcNST 

59-cm-Gronbild AQftn"» 
alle Proqrommo nur 15,. 

M 

65-cm-Tlschgor., n»ir 598.- h 20.- 
59»citi-Sfandg.. nur 
5 9*cm* Kombination i 
mitRadiou.10-PI.-Sp. 998.-049.- 
Tonbandgorälo.Ball.odorNolx.alloModalla ab 47.- 
Plnltonspiclarmitod.ohnoKoflaru.Vorsttirkarab 48.- 
Aiiloradloi, komplotl mll Anlonno ab 79.» 
Slorao-Mutlkschrdnkam.Dacodoru,IO-PI.-Sp.ab298.- 
Hifi-Anlago mll Stouotgotät und 2 Boxon ab498.- 
• Alle Preise mit Vollgarantie und kostenlo- # 
# semHändlerkundendienstmltHeimservIce 9 
Wo kaufen Sie günstiger? 

Bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zahlung im Sepl. 
SBMii-Reparat.-Dlentt mit Z*nlralw«rl<if„ 19 Spa- 

slalwarkstatlwagsn u.lnigai. 35 Kundandlanil- 
K Fahrxaugon, auch wann llirOaräInkhIvonunilitl 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräf 

I 

RADIO HAUPT WACHE 
Innon- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
'Stadtt Ccko Holigrabon. tegenüber Ott A H*ln«mnnn tind Tk>9nhaiit 
5 ' Telefon 19 15 78 + 19 16 14 + 18 18 68 

Flliala Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornhelm: Höhenstrofle - Telefon 43 5943 

ynsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Pranklurt/M-> llablrauenitr. 5 Darmsladl^ Rhainmir. 12 
nm.-Oornhalm. Barganir. 105 A»chalfanburg,Frladrlchslr.9 

. IHdlnK,S.fO,iackart-Pa«sagaa Friodborg, Kaliarstr. J09 
OlaOan, Saliarswag 28 [ - Oalnhauaan, llölhorga»«a 18 
Hanau, Roianifr, 17 Hllvarium. Slallonssfraot 32 

I 

Bungalow, groß, mod., am Walde, auch gew/erbllch: 
Kamlnzim., mod. Bad, 2 WC, gr. Terr, 1400 (pn Garten, IDkm 
südl. I''fm., B :!, Nahverkehr stündl., verk. priv. Tel. OOISO SÜH 

1 

kxcicTcnc/-Ljiii c Sloalllch gonohtnigto Fachschulo Mblb I bKoV«,nULu von Aich. Holmul Orout gogr. 1t19 
^ , , , Mol«loiiOfT»oH«r: 1 Som. v. Anlong Sopl. b. für Bauhandwerker Ende Mürz Molilortchule- 2 Wintoisom v. Ant. Sept b. 

880Q Anfiboch Endo März Anichlieftend jowoilt Moislorprülung 
Telefon 27 41 Au»kunll und Anmoldung durch dio Schul* 

dlrsktion, Antbach. OborhäutorttraOo >3 

Uber 100 Gebraucl-itwagen 

r.9 hnt sieh heruniKusprurlii-n: 
lu ZUSTAND - Itt l'l rKGK - In OAUANTIE 

u. a. 
3 7.'")0,— 
2 (irio,— 
4 2,'iO,— 
7 150,— 

la PUiülS 

Koni 12 M TS, U103 
Ford 17 M.P 3, lilli2 
Kord 17 M P 3, l!lli4 
Ford 20 M/TS, lOO.'i 
Ford Flv 1000 Kasten, 

inoo 
VW .Standard, Umf) 
VW l.'iOO, lilOl 

TllV-abKenommen 
Oerinite Anzuhlung 

AUTOHAGE, 
Zeil 17, Tel 2B 12 61 
Prierlb Anlage l, Tel 
Bergerstralle 134, Tel 
Nordweslstadt, 
AU Niederursel, Tel. Bl.'iSli) 

SohmitlRtraUF 47 

ilfiO,— 
3 2!>0,— 
2 400,— 

43 38 22 
43 38 04 

C)p.-1 Hekonl, 1002 2 .lOO,— 
Opt'l llekord, 1003 2 HOO,— 
Opel Kapitilu, 11102 2 050,— 
Henault H 4 I,. 11)05 3 450,— 
Chevrolet imi)ala, 

Iil04 10 500,— 
Glas T 700, I!I05 3 350,- 
VW K- I, l'.M!2 2H50,- 

IteslelidKiMiK li'derxeit 
Ueqiienii- I''lnaii7,lcriin|{ 

Frankfurt am Main 
Am Dornbusch 2U Tel Sn 34 20 
Berliner StraMe DU, Tel. 2U 12 38 
Ludwlg-I^andmann-Stralie 300. 

Telefon 7H 3B OB 
Kurmninzer Str 93 Tel, .112779 
■ T«l«ron23 0H31 

Fahrschule Langer 
Langen, Mühlslrafle 1 / Ecke Bahnstraße 

im llau.se Ortskrnnkenkasse 

Theoretischer Unterricht: Montag u. DonnerstaR in.30 Uhr 
Anmeldung Jederzeit, Telelon 5255 

AushilduHK uul I'"oid 17 M, Opel Itekiird, VW 1500 und «oller 

Gebrauchtfahrzeuge 

l'KW und TruiiNiiiirter aller l'alirlkale 
in gutem Zustand und vom Fuehniann 
geprüft. In groller Auswahl 

m 

ALFONS STRAUB 
I .angen - Telefon 37 87 
ücslchtlgung und Probefahrt 

lauch samstags von 9-lfi Uhr. 

' f. ,»J' ' • - ? 
/■ f k 

Nr. 46 LANORNER KKIIUNO Freltnn, den 10 .luni 1966 

Stflndesamtlicho Nachrichtsn Zwangsversteigerung 
der Geburten, Ehe.sehllellungen und Slerbc- 
füllo In der Zeit vom I. Mal bis 31. Mal IBOfl 

Geburten; 
B. 5. Chlupsa, Christian. C lelhe.slraße 52 

1!). 3. .THhnert, Gabriele, Am Weillen Stein 20 
23. ."i. Stieb, Karl-Heinz, Stldl. Ringstraße 104 
24. !5. Chantre, Ernst Uwe, Südl. Ringstr. 100 

K h e s c h 1 i e 0 u n fi 0 n : 
G. S. Dr. Ihrlß, Ooltfried mit KürllinR, geb. 

Stargardt, Ursula, Carl-Ulrich-Str. 11 
ß. 5. Ziegler, Harald mit lAHlwig, .lohnnna, 

Goethestraße 08 
fi. 5. Block, Hans mit Kopsch, Maria, 

Goethe.slraße 62 
0. 5. Hammond, .Tohn mit I.angenfeld, geb. 

Eekgold, Elise, Carl-Schurz-Straße 18 
14. 5. Sto.lanov, Stojan mit C.illjicdo, 

Adel Inn, Egelsbacher Straße 16 
20. 5, Thierolf, Klaus mit Werner, Gisela, 

Frankfurter Straße 30 
20. 5. I.uley, Georg mit Mann, geb. Stolz, 

Gertrud, .I.-v,-Eichendorff-Straßc 6 
20. 5. Enders, Horst mit Peschka, Dorothea, 

Westond.-itrnße 31 
20. 5. Mirau, nietmar mit I.achenmaier, 

Karin, "'.-Ralhennii-Straßo 1 
20. 5. llennann, Alfred mit Meiß, geb. Brei- 

tenbach, Erna, B "'.erberper Str. 11 
20. 5. .Stein, Günter mit Metzger, Helga, 

Kiinigsberger .Straße 1 
27. R. Dornberger, Morst mit Klose, Evn, 

Dreieichenhain, An der Trift 25 A 
27. 5. Bonfig, Edmund mit Schultheis, 

IC'.Jonore, Farnwe.t; 4 
28, 5, Hirn'' - Eckhard mit Külp, Ellen, 

Forstrlng 12 
28. 5, Heß, Wolfgang mit Bruislen, Maria, 

Goethestraße 21 
28. 5. Möbius, Norbert mil Stellmacher, 

Christa, I.euU tsweg 30 
28. 5. Weiß, Werner mit .Schneider, Eva, 

Im Ginsterbu.sch 41 

S t e r b e f ä 11 c : 
Gamberl, Eduard, Nordendstraße 5 
Deißler, geb. Winkel, Marie, Dreiei- 

30. 4, 
3. 5, 

chenlialn, Wiesenslraße 3 
10, 5. Werner, Philipp, Drcieichenhain, Burg- 

straße 11 
13. 5. Wolf, geb, Hummel, Maria, Florian- 

Geyer-Straße 5 
15, 5. Pfaff, Wilhelm, Ilüßelstraße 6 
17. 5, Mohr, G 'Itried, Heinrichstraße 30 
18, 5, Weber, Christian Am Steinberg 27 
21. 5. Riedel. Hermann, Forstrlng 27 
23. 5. Bartel, Wilhelm August, Sücilicho 

Ringstraße 221 
27. 5. Hofmann, Wilhelm, G'"e'hestraße 122 
28, 5. Schütz, Reinhard, Annnstraße 13 
28. 5, Schütte, Ella, Vor der Höhe 31 
80, 5. Friebe, geb. Kühler, Anna Elfriede, 

Westend.straße 59 
81. 5, Kreis, geb. Helfmann, Katharina, 

Lutherstraße 18 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

Zuverl. Kraftfalirer 
Fülirerscliein Kl. 2 per sofort gesuctit. 

Uaustofr-Grolihnndlung 
Adam Gerhardt 
Dreieichenhain, Aul der Trift 8 
Telefon 86 88 

Öffentlich melstbielend solK-n zwangsweise 
gegen Barzahlung am 11. ,lunl 1000, vormit- 
tags 0 Uhr in Langen, Annastraße 30, verstei- 
gert werden: 
1 Schreibmaschine, 1 Armbanduhr, 1 Bild- 
trockengerlit, 1 BildverRrüßeruiiRsgerilt, 1 
Teppich (4x5 m), 1 Rechenmaschine, 1 
Schreibmaschine. 

lAnngen, den 8. .luni lOOfi 
.Schlifer. Gerichtsvollzieh.^r 

Betr. Anmeldung der Schulanfänger 
für das Kurzschuljahr 1966 67 

Für alle Kinder, die bis zum 30 November 
IflOfi das .sechste Lebensjahr vollendet haben, 
beginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 100(1 (17 am 1. Dezember 1000 Zu 
diesen Kindern gehiiren auch solche, die am 
I. 12. 1000 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Dezember 
11100 bis 31. Dezember lOOH das seehsle 
Lebensiahr vollenden, können auf Antrau lier 
Erziehungsberechtigten zu Anfang des ScJiul- 
jahres 1000 07 in die Schule aufgenommen 
werden, wenn sie die für den Schulbesuch er- 
forderliche Helfe besitzen. Die Entscheidung 
trifft der Schulrat. Vorzeitig aufRenomniene 
Kinder werden mit dem Beginn des Schul- 
jahres sch\ilpfllcblig. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljah- 
res lOfiO 07 schulpflichtig werden, oder Ostern 
1000 und früher vom Schulbesuch zurückge- 
.stelit worden sind, inul die Kinder, die vor- 
zeitig in die Schule a\ifgenommen werden sol- 
len, sind am Montag, dem 20. ,Iuni 1000 oder 
Dienstag, dem 21. .limi lOOO bei der Schullei- 
tung des Schulbezirks anzumelden imd vor- 
zuslellen, in dem sie wohnen. 

Die Grenzen der Scludbezirke zur Anmel- 
dung verhuifen wie nachstehend, wlihrend die 
endgültigen Grenzen zum Schulbesuch erst 
nach erfolgter Anmeldung festgelegt werden 
können, 

a) Ge.sch\vislcr-.SeUoll-SclMile: Wilhelm- 
slraße beidseitig, Bheinstraße, Fahrgasse bis 
Scbulglißchen, Sehulgiißchen. Obergasso, 
Hügelstraße, Teichstraße, 

b) Wallschule: Bachgasse, Wilhem-Leusch- 
ner-Platz, Fahrgasse. Rheinstraße (Nordseile), 
Bahnslraße bis Taunusstraße, 

c) Ludwig-Erk-Sehule: Westlieh von Wil- 
helm- und Rhelnslraße, Südseite Bahnslraße 
bis Taunusstraße, westlich Taunusstraße, 
Eisenbahnlinie außer folgenden Straßen: Süd- 
seite Bahnstraße bis Keßlerplatz, Friedrich- 
slraße bis Sandweg, Gutenbergstraße, Birken- 
straße, Thomas-Münzer-Straße, Waiter-Rlo- 
tig-Straße südl. der Thomas-Münzer-Straße, 
Odenwaldstraße bis Sandweg, Fricdensstraße 
bis Gutenbergstraße, ebenso Ahornstraße, 
Bürgerstraße. 

d) Albert-Schwcltzcr-Schulc: Westseile der 
Bahnlinie und die unter c) nicht in Frage 
kommenden Straßen, 

Cieburtsscliehi (Fainilienstanmibuch) und 
Impfschein (Pockcnschutziinpfimg) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Schulleiter ,folgenden Zeit- 
plan einzuhalten: 
Montag, den 20, 0, 1906: 
8,00 bis 0.3Ü Uhr: Familienname A—D 
fl,.30 bis 11.00 Uhr: Familienname E—H 

II.00 bis 12.00 Uhr; Familiennnmo I—L 
Dienstag, den 21. 6. 1960: 
8.00 bis 9.30 Uhr; Familienname M—P 
9.30 bis 11.00 Uhr; Familienname Q—T 

11.00 bis 12.00 Uhr: Familienname U—Z 

Volksschule Langen 
Geschwistor-Scholi-Schule 

Kalberlah, Rektor 
Ludwig-Erk-Schule 

Eichert, Rektor 
Wallschule 

Weigand, Rektor 
Albert-Schweitzer-Schule 

Pfeifer, Rektor 

Einmalige Großausstellung 1966 
Zelt und Kosten sparende Bauwelsen: 

Wichtig ü 312 -DM-Geselz 

1. Das Deutsche Fertighaus 
2. Das Isothermhaus 
3. Das öslerr. Fertighaus 
4. Das „Gemko"-Haus 
5. Das „Hanse"-HauB 
6. Das Schwedenhaus 
7. Das Fingerhut-Haus 
8. Das Filler-Massivhaus 

auch bei Massivbau cbm ca. 105,- DM 

Eintritt 
freil 

Obige Baufirmen hellen bei der 
a) Baulandbeschallung 
b) Finanzierung 
c) Planung und Bauleitung 
d) Gesamibelreuung 
Flnaniloiung mll Elgonkapllal odor Bau- 
aparvorträgon kurxfrltllg möglich. Lizenz- 
handwefkor garanOoron oolido Auilührung 
zu Foflprolion. Jodor Sondoiwunich wird 
ouigotUhrt. 
Samstag, den 11. Juni 1966, 10-19 Uhr 
Sonntag, den 12. Juni 1966, 10-19 Uhr 
Montag, den 13. Juni 1966, 10-19 Uhr 

in Langen/Hessen 
FriodrIch-LudwIgOdhn-Plott 1 

»Jurnhallon GaittlUlto", Saal, 1. Stock 
Dor Borü.iingsdienit obigor Firmen mit D&uerauiitotlung: Dir. Erwin Klug. 
Neu ibonbuig, Hugenoüonallee SO (Villa Verona), Toteion 7425. End- 
•totlon Linie 8 « 

Sechzehnjähriger 
aus Gräfenhausen getötet 

Ein .secli/.elmiührlger Dreherlehrling aus 
Grlifenhausen Ist am Mittwoch früh das 
Opfer eines schweren Verkehrsunfalls in Ar- 
heilgen geworden. Fr stieß mit seinem Klein- 
kraftrad an der Kreuzung Alter WIxhiluser 
Weg / Etteslor Straße In voller Fahrt mit 
einem IVrsonenwa.gen zusammen. Der Lehr- 
ling s-hlug mit dem Kopf auf die DachUante 
des Autos auf Fr wurde dabei so .«cluver ver- 
letzt, daß er auf dem Wege in die Stüdlischen 
KliniUi-n Darmsladl starb. Drei In;: sen des 
Per,S()Tienwaeens winden leicht verletzt. 

Wenn Ämter irren . . . 
Koblenz (hs) — Da Irren men.sehlieh ist. 

kann es auch behördlich simu. Zwischen hel- 
ft,.1, H'M' nnWM'Sfbied daß 
das Individium bei nachlriiglieher Einsieht 
sivli ; I i-iul ,ler Beliörile 
dies dann untersagt isl. wenn der Büi';"r 
finanziell slili'ker als ursprün^'.lich belastet 
würde. Di<>s ist der Grundlennr eines Urteils 
des Oberverwaltune';"erirhts Hhelnliuul Pf ilz 
(3, Mürz IIIOO — 1 A 04 051 Folgender kon- 
kreter Sachverhalt lieiil die.ser EntscheMunR 
zui'ruoile F.in Crun istiU-K-sliesItzer erhielt von 
seiner Gemeinde einen Bescheid über die von 
ihm zu enirichteiuten .\nlieH(M'beilräRe Wenige 
Zeil spliler erhielt er einen zweiten Bescheid 
mit einem neuen, höheren Betrag. Das Amt 
halle sich bei der BerechmmR der .Summe ge- 
irrt. Das ist menschlich verstlindlicb, ober dio 
Korrektur ist nicht so einfach vorzunehmen. 
Die Behörde biitte vorher den Steueriifllch- 
tigen fragen müssen, ob er bereit sei, den 
höheren, richtigen Beitrag zu zahlen. Oder der 
Steuerpflichtige hülle einen .\nlraR steilen 
müssen. Aber wer stellt schon einen Antrag, 
mehr bezaiilen zu wollen"" Kiuv. und gut: Die 
Behörde muß ihren Bescheid genau prüfen, 
ehe sie ihn herausgibt, (rsl 

Man benimmt sich wieder 
Muß das so sem? Das Problem Ist niclit ganz 

neu. Schon vor 15 ,lahren versuchte der lUnul 
Deutscher Tanzlehrer tlie Aufgabe zu ntel- 
stern, allgemein verbin<llKbe Tanzformen ein- 
zuführen, ohne das Moderne zu verpönen uiul 
zu verfülschen, ohne aber auch die ,sogenann- 
ten klassischen Tänze zu vernachlässigen, .la, 
er versuchte sogar noch mehr; auch (las gute 
Benehmen sollte unter den Bemühungen der 
Tanzlehrer wieder in der modernen Gesell- 
schaft zu seinem Hecht kommen, „Man be- 
nimmt sich wieder", dieser Buchtitel vim 
Mei.ssner wurde zum Slogan, ja zur Forderung 
der Tanzpüdagogen, In Bacl Pyrmont gründete 
sich .sogar eine Gesellschaft zur Pflege der 
Umgangsformen, Und wenn sie auch nicht 
mit Zalilen und llesolutionen an die Öffent- 
lichkeit trat, so bntte sie doch In den vergan- 
genen .Inhren großen, kaimi meßbaren Einfluß 
ausgeübt. 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

llerlierl Klrter 
Langen 
l'ranklurter Strallc 7 
Telefon 41 02 

Millionen 
sind zu dlckl 
Edito 

Karlsbader 
Dragees 

entfetten, cntwUssern 
auf natürliclie Welse. 
60 Stück OM 2,9S 

150 Stück DM 7.8S 
In Ihrer 

Fach-Drogerie 

Longen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
FuQpflegeaalon 

I Amtliche Belconntmachungeri j 

Der Regierirngsprüsident in Darmsliidt bat 
am 18, Mal 1900 — Aktenzeichen in'3 a—61 d 
04 01 — LanRen — 0 — folRende VerfüRung 
erlassen: 
Betr.: Itaulrilplänc fUr die Stadt I.anRen; 
hier: Bebauungsplan Nr. 11a für das „Schul- 
gebiet im Neurott" 
Bezug: Ihr Antrag vom 6. 12. 1965 Az. 601 — 
610—21 

Der von Ihnen mit Antrag vom 8. 12. 1005 
vorgelegte, bei mir am 9. 12. 1965 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr. 11a für das „Schulge- 
biet ir,i Neurott" wird gemüß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes (BBauG) vom 23, 6, 19G0 
(BGBl I S 341) mit folgender Auflage geneh- 
migt; 

Dio Rauchschornsteine aller im Gebiet des 
Bebauungsplanes zu errichtender Gebiiudo 
sind mit Funkenfüngern anerkannter , Kon- 
struktion zu ver.sehen. 

Im Auftrag; 
gez. Ruppenthal 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage die- 
ser Bekanntmachung, dem 10. ,Iuni 1960, ge- 
mäß § 12 Bundesbaugesetz rcchlsverbincllich. 

Der genehmigte Bei)auungsplan und die Be- 
gründung liegen ab sofort während der 
Dienslslunden auf dem Rathaus, Langen. Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Stadl- 
bauamt, Zimmer 5, öffentlich aus. 

Langen, den 10, .luni lOliO 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 12. Juni 1068 (I, .So. n. Trinitatis) 

.Studtkirche 
9.3U Uhr: Gotle.sdienst (Pfr. DIppel) 

Predigltext: Matth 13, 31—.35 
L ler: 00, 223, 226 

11 15 Uhr: Kindergottesdiensl 
20 Uhr: Geislliche Abendmusik mit Orgel- 

werken von .1. S Bach 
Oemeindrhaus. llahnstraMr -16 
1) 30 Uhr: Gottisdienst (Pfr Sihäfer) 

Predigltext: 2. Thim 3, 13—17 
Lieder: 125. 90, 100, 340 

11.15 Uhr: Kinrlo'-enltesflienst 
Martln-Lutlier-Klrcho, Herllner Allee 31 
il.30 Uhr: Gotleiidic nsl (Pfr. Lauber) 

Predigtlext: 2 Thim. 3, 13—17 
Lieder: 90. 207, 143, 100 

11.15 Uhr Kindernottesdienst 
.lohannes-Kapelle, Carl-IIlrieli-Strallc ^ 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigtlext: 2. Thim. 3. 13—17 
Lieder: 125, 0!), 100, 348 

Kollekte: Für die kirchliche Unterweisung 

Wochen Veranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirchc 
IMiintag. den 13, .luni 
10 Uhr. ,lunnnii' 'i lienkreis 
DienNtag, den 14. .luni 
15 Uhr: .lunr.schar für Mädchen 
Mlltwoeh, den 15. .luni 
20.30 Uhr: Probe lies .lugendcliors 
Donnerstag, den 16. .luni 
15 Uhr: .lungschar für .lunRcn 
20 Uhr: Probe des Posaunenciiors in der 

Stadtkircho 
(ienieindehaus. Bahnstraße 46 
IMnntaR, den 13, .luni 
14 Uhr. Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Uienstag. den 14. .luni 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenabend 

(i^fr. .Stefanl) 
Millwncli, den 15. .luni 
10 -1» Uhr: Kleldera\i,sgabe für evanRelische 

Familien. Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: Bihelslimde (Pfr. Stefanl) 
.luKendheim, Ciirl-Illrleh-Straße 4 
Dienstag, den 14. .luni 
10 Uhr: ,Iuni',scluir bis 12 .lahre (Pelrus- 

gemeinde) 
17.30 Uhr: .lungschar ab 13 .lahre (Pelrus- 

gemeinde) 
Donnerstag, den 16. .luni 
17.30 Uhr: Gru'-"-'istimde für Jungen 

(.lohannesgemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luthcr-Kirchc, 
Ilerllner Allee 31 
Montag, den 13. Juni 
15 Uhr: .lungschar (8 bis 10 .lahre) 
20 Uhr; Proljo des Kirchenchors 
Dienstag, den 14. Juni 
15 Uhr: .lungscliar für Jungen (6 bis 0 Jaiire) 
Mittwoch, den 15. Juni 
15 Uhr: Altenicreis 
18 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 16. Juni 
15 Uhr; Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15 Uhr: Ilandarbeitsnnchmittag 
15.30 Uhr: Jungschar 
20 Uhr; Gemischter Jugendkreis 

Stadtmisslon Langen 
12. 6. 10R6; 17 Uhr; Bibelstunde 
14. 6. 1966; Bibelstunde füllt aus 

Ncuapostoliselic Kirdic 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

18,00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwocli 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Der RegierungsprUsident in Darmstadt hat 
am 20. Mai 1006 — Aktenzeichen: IIl'3a — 
61 d 04'01 — Langen 11 — folgende Verfü- 
gung erlassen: 
Betr.: Hauieilpläne für liie Stadt Langen; 
hier; Bebauungsplan Nr. 17 für das Gebiet 
„Wohnstadt Ober-Linden, Abschnitt III, süd- 
westlicher Teil" 
Bezug: Ihr Antrag vom 7. Dez. 1005 Az. 001 — 
610—21 

Der von Ihnen mit Antrag vom 7. Dez. 1005 
vorgelegte, bei mir am 0. Dez. 1005 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr, 17 für das (Tleblet 
„Wohnstadt Ober-Linden, Abschnitt III, süd- 
westlicher Teil" wird gemäß S 11 des Uundes- 
baugesetzes (BB;iuG) vom 23. 0. 1000 (BGBl 1 
S 341) mil folgender Auflage genehmigt; 

Die In dem Plan bei Ausnahmen nach § 23 
Abs. 3 genannte Hechtsquelle „BBauG" ist In 
dio Bezeichnung „Baunutzungsverordnung" 
abzuändern. 

Im Auftrag; 
gez. Ruppenthal 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage die- 
ser Bekanntmachung, dem 10. Juni 1900, ge- 
mäß § 12 Bundesbaugesetz rcchtsvcrbindlicli. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung liegen ab sofort während der 
Dienslslunden auf dem Rathaus, Langen. Wii- 
helm-Leuschner-Patz 3—5, Haus D, Sludt- 
bauamt, Zimmer 5, öfentlieh aus. 

Langen, den 10, Juni 1966 
Der Maolslral' t.lebe Erster .Sladtrnt 

Apothelcen-Bereltschaft in Langen 
Sonntags- und Naclitbcrcitsclial't 

beginnend Samstagnachmittag nacli 
allgemeinem Gescliäftsschluß 

Vom 11. bis 17, Juni 1900 
Oberlinden-Apotheke 

im Ladenzentrum Langen-Obcriinden 

Arztlicher Notfalidienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
11./12. Juni 1906: 

Dr Hergei Luisenstriihi- Tel 2183 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 — 12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur 1 Jringondon Fiillon, wonn Hduiarzt 

nicht erreichbar 
Not.sprechstunde von 11 — 12 Uhr 

12. Juni 1906; 
Zahnarzt Jouidun Robert-Koch-Str. 6 

Sladl-Hfloberrt ZlmmemlraOe 
Utichrr-Anscnbei 

Mittw 14.30 10 30 SHm.-.rtu 14-16 Uhr 

r.! 
w 
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LANGKNKR /.EITDNO 
Variintworlllch rui Holuik und i.okatnnchrtchteni 
rrU'drIch Srhndllch füi Unlerhnitunii und Anzetnaai 
Ch KUhn - Druck und Verlag Buchdruciceral 
Kühn KQ Lunsen OnrmsUldler SlraOr 26 Ruf SB9S. 



I-Zl.-Appnrt., LnnRcn, 
sep. Elngnng, für 
Herrn 180,- 

1 mlibl. Zlm., Lnngcn 
S-Zi.-WnhniiiiK. Lnn- 

Rcn, 80 qin 250,- 
1-Zimmer-WulinunR, 

Sprondl., 34 qm 200,- 
2-Ztminer-\VnhnunR, 

Sprendlingen. 
54 qm 285,- 

S-ZI.-\V(>hn. Dletzcnb., 
Ncubnu, ZH, 110 qm 

350,- 
S-Zi.-W'ghnR. Walldorf 

m. Küche, Bad, eln- 
schllcßl. Helzg. 375,- 

3-Ziminer- WolinunR, 
Sprondl., 70 qm 370.- 

S-Zimmrr-WohniinR. 
' angen. 8fi qm ZH 

3no.- 
2- u. 3-Zi.-\V'olmiinR 

Heusenstamm, Hau- 
sen, Obertshausen, 

ab 200.- 
3H-Zimmpr-\ViihnunR 

Langen, ZH, 350,- 
Komf. Rpihrnhaus 

Egelsbach S.W,- 
Ladrn mit Büro, La- 

gerraum, 2-ZI.-Woh- 
nung, E^clsbncli, ge- 
eignet für Friseur, 
Elektriker o. Schuh- 
geschäft, Preisver- 
einbarung. 

Zu verkaufen; 
1-Fam.-Haus Egelsb., 

komf. Neub., 150 qm 
Wohnfl, Öl-ZH, Juli 
beziehbar 135 000,- 

2-Fam.-llaus, komfort 
Neub. Egelsbach, ca 
200 qm Wohnfl., 2 u. 
4 Zi., Küclie, Bad 

IfiO 000,- 
1-Fam.-IIaus. Neubau 

Langen, mod u all 
Komf., m. Garten u 
Garage 160 000.- 

2-Fnni.-IIau.s, Langen. 
Bj. 54, ir>7 qm WK. 
2 Garagen, 110 000,- 
u. kleine H.vpothek. 

S-Fam.-IIaus Ncu- 
Lsenburg, ganz reno- 
viert, 3x3 Zi., Kü. 

115 000,- 
8 Rclhcnhüusei Lan- 

gen-Oberiinden, 
weitere 1. Egelsbach 
Mörfelden, Sprendl.. 
ab 08 000,- 

BaiirrwartiinKslaiid 
Erzhausen, 18ßO qm. 
schon i. Bebauungs- 
plan qiVi 12,- 
Neu-I.senburg, 
lOfi!) qm. 35.- 

naucrwartiingsland 
schon im Bebauungs- 
plan, in Offenthal 
625 qm ä 20,— DM 
Langen ab qm 18.- 

Bauplatz, Neu-Isen- 
burg, 800 qm ä 50,- 

Bauplatz, in Langen. 
900 qm, kann geteilt 
werden, Preisverein- 
banmg. 

Suche laufend Woh- 
nungen, Bauplätze 
HSuser aller Art füi 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten 

PROFELD 
ImmobillcD 
LANGEN 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 1114 

fatst 
Midi 

. I Langen • 
BBINZ KUUErEUn* 
Sbnn-HlindiM 
Am welben Stein 24 
Ecke Plttlerstraße 
Telefon 37 84 

Möbl. 7Jmnipr ab 100,- 
Loero Zlmmrr ab 60,- 
Dopprlzi. m. WC, 120,- 
1 ZI., Langen. Küche, 
WC für Dame 120,- 
1 ZU', Langen, 24 qm, 
möbl. für Herrn 180,- 
1 ZW, Offenthal, 140,- 
3-Zimnirr-Wohnungen 
Sprendl., fi!) qm 200,- 
Drcicich., 75 qm 360,- 
Sprendl., 88 qm, 360,- 
4-Zimmer-Wohnungen 
Langen, 92 qm, 420,- 
Egelsb., 95 qm, 400,- 
Sprcndl., 10» qm, 425,- 
Sprendl., 110 qm 330,- 
Sprcndl., 86 qm, 380.- 
Urbonich, 105qm, 395,- 
1-Kamilirn-lläu.scr 
Egelsb . 7Ii Zi. 550,- 
Brucliköbci, 120 qm 
WK 450,- 
Gowerbrriiume 
Langen, 70 qm, Büro, 
ZH, Telefon 400,- 
Langen, 31 qm, 100,- 
Verkiiufe: 
l-l'am.-Keihenhaus 
Egelsbach, 6 Zi., Kü., 
Bad, WC, 130 qm WF, 
Öl-ZH, Garage, komf. 
Ausstattung, Preis 
112 500,-, erf, 36 000,- 
1-Fani.-llaus Urberach 
4 Zim., Kü., Bad, WC, 
Garage, 512 qm 70 000,- 
2-Fam.-Ilaus, Egelsb., 
2x4 ZW, Neubau, voll 
unterkellert, Ol-ZH, 

160 000,- 
2-3-Fani.-IIs., Egelsb., 
3X2 Zi., Küche, Bad, 
WC, Areal 420 qm, 
Garage 110 000,- 
ßunKalow, Obcrrodcn, 
6 Zi., Küche, Bad, WC, 
ZU, Dnppclgarage, be- 
ste Ausst., WF 186 qm, 
Areal 704 qm, 100 000,- 
KigiMitumswohnungcn 
Langen, 4 ZW, 110 qm, 
Bj. 65, ZH 85 000,- 
Egelsb., 5 Zi. 67 000.- 
Wochenendhaus Egels- 
bach. 700 qm 27 000.- 
Groß-Umstadt, 3 ZW, 
75 qm, ZH, 47 500,-, 
erf. 21 500,-. 
Bauiilützc 
Dreieichenh., 639 qm. 
incl. HOAnlieger- 
und 00 "Zu Anlieger- 
kosten 45 000." 
Langcn, 630 qrn 40 000 
Dornheim, 777 qm, 
1- od. 2Beschoss A 18,- 
Langen-Stcinberg, 
Baucrw . lOHiqm A 23,- 
Langen, Baucrw., 
1500 qm ä 15,- 
Langen, Wochenend- 
grdst., 1000 qm ü 10,- 
Egelsbach,Reihcnhaus- 
endpl., 430 qm, 14,000,- 
Suchen Wohnungen, 
Häuser, Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden. 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Kesten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
HUgelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 
jederzeit (ahrbereit 

Telefon 52 23 

6. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 57 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 06102/8454 

Für UmzUge und 
KIcintransportc 

empfehlen wlri 
VW-Bus 

und 
GroBraumpritsche 

mit Plane 
an Selbstfahrer. 
Auto-Woitke KO 

Langen, Bahnstr.. 52 u. 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (0 6103) 24 71 

Koffer 
für die Reise kauft 
man dort, wo man sie 
später auch repariert 
bekommt! Bei 

Wildhardt 
Bahnstraße 110 
(neben Schade) 

A Dteieichen**®'" 

Ä« ^ " 

iS9 V 96 - 9^ ' M 

. 

I > 
I Sprendlingen, Karictr. 10, I. H. 
! Ihr Anruf: 6 75 01 Sprdig. 

Die Freude der Hausfrau 

ein Aufsatzschrank 
nach Maß auf Ihren vorhandenen 

Kleiderschrank von 

Möbel-Schmidt, Offenbach/M. 
Frankfurter Straße 80 - Tel. 8 76 58 

Klnbauschränkr, Heizkttrperverkleidung 
nach Maß 

I! Berufsbekleidung ! 

für jeden Beruf 
von 

H. H e i n i g 
Fahrgasse 14 

Ihrem FacligescliHft für Berufs- 
bekleidung und Wüsche 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

— dann doch 
gleich lu 

Teppich • Großhdig. 
Ca. 5 Auto-Minuten TEPPICH CENTER 

Firmenschilder, Maschinenschilder.tech.Schililer 

„Ich habe einen guten Kampf gekämpft, 
ich habe den Lauf vollendet, 
ich habe Glauben gehalten." 2. Tim. 4, 7 

Herzlichen Dank allen, die uns beim Heimgang meines lieben t^annes, un- 
seres Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Urgroßvaters, Bruders, Schw^a- 
gers und Onkels 

Herrn Balthasar Reinhard Schütz 

ihre Teilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen 
haben, sowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 
Besonders danken wir auch Herrn Pfarrer Stefani für seine Hausbesuche 
und die tröstenden Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Margarete Schütz geb. Schäfer 
Familie Richard Schmidt 
Familie Hans Reichel 
Käthe Schütz 

Langen, Annastraße 13 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

NEU 1 
Sprüh- 
imprägnierung 

für Auto-Verdecke, 
Zelte, Markisen usw. 

Antirost-Mlttel I 
alle Metalle durch 
Überspritzen von Rost 
befreien — in Ihrer 

§0^ 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Sein Leben war erfüllt von 

Liebe und Sorge für die Seinen. 

Heute entschlief sanft mein bester Lebenskamerad und über alles geliebter, 

treusorgender Mann, mein herzensguter Vater, Schwiegervater, Bruder, 

Schwager und Onkel 

Herr Heinz Helfmann 

Oberingenieur 

Im 62. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 

Ann! Helfmann geb. Keiler 

Horst Helfmann und Frau Hannelore geb. Skrobicki 

Karl Malle und Frau Margarete geb. i-ielfmann 

alle Anverwandten und Freunde 

607 Langen/Hessen, den 7. Juni 1966 

Bahnstraße 55 

Die Beerdigung findet am (Montag, dem 13. Juni 1966, um 15.00 Uhr auf dem 

Friedhof in Langen/He.ssen statt. 

... 0 
IPNGEN^ TßL. 2889 

Ab Krrilag — Dienstag liiglich 21).HO 
Sa. 18 u. 2ll.:i(l. .So, 18 u. 20 :«l Uhr 

l'rcigogcljcii ab Hi .Iahr"n 
Kin I'arbfilm 

CI.INT t ASTWOOl) hl 

.Ä' 
1 

paar Dollar 

mehr 

Mit: Klaus Khiski, l,cc \an Clci-r. 
.losi'f Kkkit, <;ian Maria Volonlt'-. 

raiKi.s l'aiiailopiilos. WVrntT Ahnilal, 
Kurl ZIps. >Iario UrcRa u. v. a. 

Fr. u. Sa. 22.HO Ulir SpätvorslclliinK 

Frei geboren - 

die Königin der Wildnis 
in Tethnicolor und Colutnbiacolor nach 
dorn Roman ..Frei Goboron" von Joy 
Adnmson. Die orstaunlicho G(?schichtc 
einer Ficunclschaft zwischen Mensch 

und Raubtier 
Sonntag in Uhr JuKendvorstollung 

lUVENAj<„,„,, 

der neue Weg zur Schönheit. 

Eine Kosmetikerin aus dem Hause 
JUVENA wird Sie kostenlos vom 4. bis 

8. ,luli behandeln. 

Anmeldungen erbeten 
Ihr .lUVENA-Dppositär 

FACH-DROGERIEN 

r.utherplalz und Bahnstraße 
Kosmetik und Fußpflcgesalon 

PVC-Filzbelag 7 71; 
I. Wahl im Anschnitt qm'DM V 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl im Rollonbezug QR 
für Bauvorhaben 
Wir liefern keine Re.ste, sondern sümll. 
Malle nacli Ihren Angaben. 
Giu-anlicrt I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht, Verkauf und Verlegung. 

Dies^e günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppichböden 

LaiiKcn, Ourtenstr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Telefon 2112. 
iägl. 20.:t0 Ulir 

Samstag und Sontitag 18 und 2(l.:tO Ulir 
Italicnl.'.^clu' /.oitungen feii-rton den 

ninicM Agonien als „Italienischen 
.lames Hond" 

{ Kennt ? 

Krcitiig bis Montag 
Wo. 2(1.3(1. Sa. 18 ii. 20.30. So. 18 u. 20.30 

'-ülllliJ 
Ein TochniScopo-Farblilm 

Der .Agent, dein allOK erlaubt ist ! ! 
Agent 3 S 3 i.sl der neue llaupttreffcr 
des italienischen Films. (Jeurge ,\rdis- 
soii erlangte mit dem m Wien und Bei- 
rut gedreiiten Tiiriiler „Agent 3 S 3 

kennt kein l'.rbannen" sehiagariig 
Starrulim. 

Fr. u. .Sa. 22.30 Uhr .SpätVorstellung 
Sonntaf l(i Uhr .higendvorsteliung 

- ' I.toCOMMAND) 
Öffii* * mCK: t)«VIO lUniR IJSf IIN ClM»S<eeC IILM IK WAUHIRCOIOK 

mit Gu.v ftladisnn 
Ein Film voller abenteuerlicher Sen- 
sationen — Ein Film, der die gigan- 
tische Weite der kalifornischen Land- 

-schaft zeigt 

Die Zeituiiesanzeige 

steht an der Spitze aller WerbemittelI 

1k 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt XU Ihnan im Haus 

In 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreielchenhain 

Solm. Welherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

im blauen Schloss 

Ein Meistrr-Sliockrr 
naoh AGATHA C IIUISTIK! 

Knisternde Spannung! Sclnvarzo 
Dramatik! Heiße rCrotik! 

Mit; lliißh O'ßrian. Shirley Katon. 
Daliah Lavi, Mario Adorf, Marianne 

Hoppe, Stanley Holloway, Dennis I'rice 
Frei ab 1(5 Jahren 

Kr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstellun? 

Fluch der Verlorenen 
Kin Wildwestfilm narh Ihrem 

Gesehniack: 
Hart, bewegt und von atembciMubender 

Spannung 
Mit: Kock Hudson, Roberl R.van und 

.lulia Adams 
Sonntag Ifi Uhr .Jugendvorsteilung 

Sprechstunden-Änderung! 

Montags bis freitags. 9—12 Uhr 

und 15 - 18 Uhr. 

Mittwochs nur frische Unfälle. 

Samstags keine Sprechstunde. 

Dr. Kropf 

Bahnstraße 45 

Jeder Bademantel DM 1,60 

Filialen B-ihn.-ti 8 - nahn.«tr 123 

1 

■ 

i 

■ 

■ 

■ 
Schlager, Songs g 

und heiße Rhythmen 
Tanz mit 7 Kapellen " 

IN I.ANCiF N n ÜXliAI.I.i: I 

.SaniKt.iK. 11. (i.. IK.dtl — 1.00 I hr I 

Cafe UT 

Unseren Tfäsien. Freunden u.Beiiannten 
geben wir hiermit zur Kenntnis, daii 
unser l.okal 

viini 13. .hini his .Iiili l!l(i(i 
wegen Betriebsferien gesehlussen ist. 

■T U I, I r S M K I, I, I N l' N 1) I K A IJ 

»Rettungsring« Walldorf 

präsentiert: 
Am I''reitag. dem 10. .Juni 1906, 
Langens .Star-Beat-Band 
The Impossibles 

Am Samstag, II. (i., u. Sonntag, 12. G. 

The Yankee's 
bekannt von Rundfunk und Kern- 
seher Eintritt frei 

Werbewoche I 
'ISCIIKKKIS.SXGKN 

gebraucht ab 8.5.— 
neu ab 175,— 

220 V oder ^30 V Heimwerker 
oder Brennholzsehneider 

Der weiteste Weg lohnt sich, da 
Ti.schgrößen und Einzelmotore vor- 
handen sind 

Ab Freitag 10. bis Dienstag 1.5. .luni 66 
von 9 — 19 Uhr 

ti07 Langen 
Frankfurter Straße 19 (B 3) 

BP-Tankhaus Ripper 

ACHTUNG! 77 13 

Neue Rufnummer 

für die OBERLINDEN-APOTHEKE 

Langen-Oberlinden — Einkaufszentrum 

ANZEIGEN in (dieser Zeitung 

finden allezeil autmerksame Leser 

mein Erfolg.... meine Kosmetil< 
Moderne Frauen wissen, worauf es 
bei ihrer Schönheitspllege ankommt. 
Man sieht es ihnen an — sie sind 
ELLEN BETRiX gepliegl. 
Wir beraten Sie individuell; 

um iVlontag, 13. .Juni 1960, 
in der Drogerie am Südlichen Ring 

Ludwig Langendörfer 
Flachsbachstraße (neben Caltex-Tanicstelle, Leukertsweg) 

Lohnender Nebenverdienst 
durcli Austragen einer Tage.szeitung in 
Erzhausen in den frühen Morgen- 
stunden. Näheres bei Th. Fornoff, 
6101 Erzhausen, Friedrich-Ebert- Str. 21 

Kinder-, Nähr- und 

Pflegemittel 
stets frisch aus Ihrer 

Fachdrogerie am Südl. Ring 
L. Langendörfer 
Flachsbachstraße 42 
(neben Caltex-Tankstelie) 
Leukertsweg 

-'1 
■«1 

V 
Ii 

% 
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Turnverein 
1862 e V 

S|iirlm;iniis/iiK 
Am Sonnlag. 12. ti. 116. 
10 l'hr im „Goldenen 
Ixiwen" (Fiiinkfurlcr 
SlniUe) wiehliKc Vcr- 
KimnilunR. 

Der AbteiUmg.sleitcr 

Bitte vormerken! 
Die diesjährige 

llaiiptversani min mk 
findet um 15. (i. ßti um 
20.00 Ulir in der Gast- 
stätte ..Lulhereiehe" 
statt. ner Vorptnnd 

Morgen Samstag 
MnnutsvrrsammliinR 

im Vereinslokal. 
Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Orlsvrrbanil LanKen 
Am Kreitag, 10. 6. lilliG 
findet im Gastliaus 
„Zum Lämmdien" un- 
sere Monatsversamm- 
liinR statt. Beginn 20.30 
Uhr. Das Referat halt 
Dr. med. Helmut Ku- 
dieke vom Landesver- 
band Hessen. Um zahl- 
reiches Erscheinen bit- 
tet der Vorstand. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 15. 6., 
17 Uhr, im „Goldenen 
Löwen" bei Anthes 
betreffs Busfahrt am 
22. .Juni. i. A. Hill 

Jahrgang 1897/98 
Omnibusfahrt a. Mitt- 
woch, 15. 6. ßti, 12 Uhr 
ab Jahnplatz, 12.05 ab 
Rebstock. 

2 GrIPRcnhcitrn 
VW 1200 

60 000 km. Schiebe- 
dacli, neu lackiert, mit 
Garantie, DM 1800,—, 

VW Variant N 
Motor 20 000 km, 

neu lackiert. DM3800,- 
verkauft 

Auto-Woitke KG. 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Von Milupa 
für den Säugling und 
das Kleinkind beson- 
ders gut verträglich: 

Möhren-Gold-Trank 
Früchte-Gold-Trank 
Möhren-Gold-Brei 
Früchte-Gold-Brel 

stets ganz frisch 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Teleton 35 51 
Lutherplatz - Bahnstr 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babywaagen leihweise 
Gummi-Höschen 

von 1,— DM an 

Hasenstall 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 22 33 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- D. Ciehraucbt- 

wagen i uwle 
Gebraucht- fersatztelle- 

Verkan» 
Wir besorgcii ,<reis- 
günstig Ncu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ho iispannung, 
Wohnung Egelsbach, 
Bnist-Lui wiR-Sti 91 

Vollautomatische 
Waschmaschine 

freistehend. AEG I.a- 
vamat Nova Regina D, 

Küchenspüle 
l.SO cm. 2 Recken mit 
Unterbau. neuwcrtlR. 
umständehalber preis- 
wert abztiRobon. 

Mierendorffstr. Ifi 
Telefon 7 15 02 

Laufgitter 
eckig, ab 25.ilO DM 
rund, ab ,'i2.— DM 
Kinderparadies 
Wassergasse 1 

Spitzenbrautkleid 
Gr. 38. preiswert zu 
verkaufen. 

l'rcuß, Oberlindeii 
Farn weg 85 
ab 18.00 Uhr. 

Damenhandtaschen 
weiß u. schwarz Skai 
niu- DM Kt.ftO. 

Leder-Wildhardt 
Baimstraßi 110 
(neben Schade) 

VW-Bus 
TÜ 7 67. in gutem Zu- 
stand. günstig zu verk. 

W. Diehl. Walldorf 
Mozartstraße 13 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ritz * &ierta 'Jäger 
geb. Janek 

11. Juni 1966 
Langen 
Gerhart-Hauptmann-Straße 18 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 31 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&iaHs Weöer * Weber 
geb. Ullrich 

Langen, den 11. Juni 1966. Wilhelmslraße 5 

Die kirchliche Trauung findet am 11. Juni 1966 um 14 00 Uhr 
in der Stadlkirche statt. 

r 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

diitdpffart) 3clmlmeijer 

Wlfin(red &teß 

Goggo Coupe 250 
Hj. 58, falnbcreit. für 
DM 500,— zu verkauf. 

Pietrus 
Beethovenstraße 2 

Opel Rekord 
B,i. 56, AT-Motnr. TÜ 
Juni 67, füi' 400.- DM 
zu verkaufen. 

Wassergasse 8 

12. Juni 1966 

Langen. Nockarstraße 50 Kaiserslautern, Schützenstraße 55 

Wor/iiifl 

Volker WuUehfets 

geben ihre Verlobung bekannt 

Langen, den 11. Juni 1966 
St. Paul (Kärnlen) Langen, Friedrich-Ebert-Slraße 61 

V y 

VW 1200 
A.T.M.. 5500 km, Öl- 
druckbremsen, Schon- 
bezüge, gepflegler Zu- 
stand, 800,- DM, zu 
verkaufen. 

Conrad 
Westendstraße 59 

30 PS VW 
A.T.M.. 0 km. 4.50,-DM 
zu verkaufen. 

Conrad 
Westendstraße 5!) 

Volkswagen 
A.T.M. 35 000 km. Ra- 
dio, TÜ bis 67. 7fach 
bereift. DM 1500.- zu 
verkaufen. Anzusehen 
BP-Tankstelle Langen 

Ripper 
Frankfurter Straße 

Vertrag für 
Kadett Coup^ 

.55 P.S, granadarot. 
Liefertermin Juni KB, 
abzugeben gegen Er- 
stattung d. Unkosten. ' 

Telefon 33 31 

Wi r 
verloben 
u n .s 

Langen 
Lui.sen.straße 23 

(Brigitte &io^mam 

Wilfried "Diener 

11. Juni imifi 

Dreielchenhain 
Wie.senau 11 

ÜBER DIE GLÜCKWÜNSCHE UND AUF- 
MERKSAMKEITEN ZU UNSERER VERMAH- 
LUNG HABEN WIR UNS SEHR GEFREUT 
UND DANKEN, AUCH IM NAMEN UNSERER 
ELTERN, RECH T H E R 7, L I C 11. 

GÜNTER STEIN UND FRAU 
HELGA GEB. METZGER 

L A N G E N , 1 M .1 U N I 1 IMi (i 
KÖNIGSBERG E R S T R A S S E 1 

VW-Export 
Bauj. 1958, Garagen- 
wagen, TÜV bis 7. 67, 
sehr guter Zustand, 
preisgünstig zu verk. 

Grimm, 607 Langen- 
Oberlinden 
•Schweriner Str. 1 

Opel Rekord 
R 3, Bj. 1963, 3500,— 
DM, zu verkaufen. 

Annastraße 47 

Gogomobil T 250 
aus Privathand, fahr- 
bereit, in sehr gutem 
Zustand, weg. Sterbe- 
fall preisgünstig zu 
verkaufen, mit Ge- 
webe-Plast ic-Garage. 

Aenne Buhl, Langen 
.Sofienstraße 11 

Über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Ellern, recht herzlich. 

Ralf Bär und Frau Annegret 
geb. Rösler 

Langen, Elisabethenstraße 17 

Für die vielen Geschenke, Glückwünsche und Blumen an- 
laßlich unserer .Silber-Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Heinrich Betz und Frau Gretel 
geb. Dietz 

Langen, Gartenstraße 22 

Skoda Oktavia 
Super, 1300 ccm, 52000 
km, 5fach bereift, mit 
Autoradio u. Zubehör, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen, DM 1600,-. 
Anzusehen 

BP-Tankstelle 
Ripper 
Frankfurter Straße 

Sehr guterhaltener 
Juno-Gasherd 

und 
Baby-Paldinette 

umzugshalber z. verk. 
H. Lang 
Im .Singes 5 

VOM UHLAIJB ZlJKt^CK 

Dr. Erwin Kummer 

Zahnarzt 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Kaufe 
Gebrauchtwagen 

Mercedes, Opel, Ford 
ab Bj. 1961 gegen bar. 

Telefon 2275 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 9 

T'' 'ich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. Bestel- 
lungen zum Einmachen 
werden angenommen 

Egelsbacher Str. 60 

Verloren! 
Bundeswehrsoldat ver- 
lor am Samstagnach- 
mittag seine Geldbörse 
m. Inhalt i. Schwimm- 
stadion Langen. Der 
ehrliche Finder wird 
gebeten sich unter 

Tel. 5339 zu melden. 

Angelgeräte 
Addidai • Schuhe 
Camping • Gaze 

SPORTZENTRALE 
im KIndarparadl«! 
Watsargpai« 1 
T«l.22ai 

MaschlnenbuchhaHorin 
(Kinzle) sucht stunden- 
weise oder 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 701 an die I-Z 

Neben- 
beschäftigung 

Wer Ist geschickt und 
kann die in einem 
2-Fam.-Haus anfallen- 
den Kloinrcparalnron 
aller Art sachgemäß 
ausführen? Alles wei- 
tere n. Vereinbarung. 

Nördl. Ringstr. 7 
(am Bahnhof) 

Wer erteilt Unter- 
sekundaner 

Mathematik- 
Unterricht? 
Telefon fi 78 47 

Für Lebensmittol- 
Fcinkost- 
Selbstbedienung 

Verkäuferin 
für ganze oder halbe 
Tage gesucht. 

Marquard. Langen 
Rheinstraße t! 
Telefon 38 8(i 

Maler 
in Dauerstellung ges, 

Josef Kiefer 
Malermeister 
7869 Schönau/ 
Schwarzwald 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
iiaibtags. Damen- 
mäntelfahrikation. 

Itiemann, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Jg. Mann, Führerschein 
Kl. 3, sucht 

Abend- u. Samst.- 
Beschäftigung 

Off.-Nr. 820 an die LZ 

Zuverl. Frau mittleren 
Alters, mit engl. und 
franz. Sprachkenntnis 
.sen u. Führersch. Kl. 3 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

gleich welcher Art ab 
sofort. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

Tonbandgerät 
Grundig, T.vpe TK 14, 
guterh. Zustand, zu 
verkaufen f. DM 150, 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Guterhaitene 
Liege 

mit Bettkasten preis- 
wert abzugeben. 

Barthel 
Westendstraße 13 

Guterhaltenes 
Steilwandzelt 

(Korsika) für 4 — 
Personen, zu verkauf. 

Telefon 28 61 

Neues 
Kinderbett 

(6 Jahre) für DM 80,- 
zu verkaufen. 

Gaststätte Bienert 
im Schwimmstadion 

Gebrauchtes 26er 
Mädchen-Fahrrad 

für DM 50,- zu verk. 
Adolph 
Schweriner .Str. 2 

Geschenke 
für jeden Anlaß! 
Machen Sie Ihren 
Lieben eine Freude! 

Lederwaren- 
Wildhardt 
Bahnstraße 110 
(neben Schade) 

Damen-Fahrrad 
am Montag am Zirkus 
abhanden gekommen 
Der ehrl. Finder wird 
gebeten, es gegen Be 
lohnung abzugeben. 

Goethestraße 51 

Schäferhündin 
3',i Jahre, mit Stamm 
bäum, günstig z. verk. 

Bruchgasse 4 

Khepaar mit 1 Kind Haus 
von Handwerker zu 

2'/j-Zi.-Wohnung kaufen gesucht, evll. 
1. I<mgen o. Egelsbach. Rentenbasis. 
Off.-Nr. 806 an die LZ 

Allelnst. berufst. Herr 
sucht ab 1. Juli 1966 

möbl. Zimmer 
in Erzhausen, Egels- 
bach oder Langen. 

Telefon 4081/82 
Flugplatz Egel.sbach 
(Flugleilung) 

Kinderlos. Ehep. sucht 
für sofort 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

Junger Mann sucht 
per sofort 

möbl. Zimmer 
Angebote unter 

Tel. 78 61 (Jung) 

Möbl. Zimmer 
im Oberlinden z. ver- 
mieten. sep. Eingang, 
mod. möbl., fließendes 
warm. Wasser, eig. WC 
u. eig. Zähler, Zentr. 
Heizung, beziehbar ab 
1. Juli. 
Off.-Nr. 7,32 an die LZ 

Suche dringend 
möbl. Zimmer 

zum 1. 7. 1966, mögl 
Nähe Schwimmstadion. 

Gastslälte Bienert 
im Schwimmstadion 

Große 
Garage 

zu vermieten. 
llcinrichstraße 35 

Garagen 
zu verjnieten. 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

Bauplatz 
in Mörfelden 

557 qm einschl. aller 
Anliegerkosten, bau 
reif. DM 25 000,—. 

Bauerwart.-Land 
Langen 

Friedhofsnähe, 787 qm 
ü DM 20,—. 
Leerwog / Schnainweg, 
3162 qm, auch teilbar, 
ii DM 10,—. 

Egon TbalbSuscr 
Immobilien (VDM) 
607 Langon- 
Oberl Inden 
Forslring 131 
Tel. OGl 03/7416 

3000 qm Bau- 
erwartungsland 

am Dornbusch zu ver- 
kaufen od. gegen ent- 
sprechendes Gelände 
am Steinberg zu tau- 
.schen gesucht. Preis o. 
Tau.schangebot erb. u. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Häusliche Hilfe 
2X wöchentlich vorm. 
gesucht. Kuschrirtcn u. 
Off.-Nr, 823 an die LZ 

Junge Frau mit Kind 
sucht 

Beschäftigung 
wo Kind mitgebracht 
werden kann. 
Off.-Nr. 792 an die LZ 

Tüchtige, zuverlässige 
Frau zur 

Mithilfe 
für Küche u. Haushalt 
gesucht. 

Cafe-Konditorei 
Berck, Buchschlag 

M 22 
gegen Fußpilz 
Schweißekzeme- 
Flechtenpilze 

Klinisch erprobt! 
Flasche 3,05 DM. 
In Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Lutherplat? 
und BahnstraOe 
Kosmetik- und 
FuQpflegesalon 

Off.-Nr. 805 an die LZ 

Alleres 
Einfamilienhaus 

mit ,Scheune. Stallung 
u. Garten, insgesamt 
ca. 600 qm, z. verkauf. 
Off.-Nr. 814 an die LZ 

Wir sind ein älteres 
Ehepaar (Pensionäre) 
und suchen entweder 
sofort oder in den 
nächsten 2—3 Monaten 
in Langen od. Egels- 
bach schöne 

2-Zi.-Wohnung 
mit oder ohne Bad, 
All- oder Neubau. Wir 
sind willens u, in der 
Lage eine monatliche 
Miete von DM 150,— 
bis 170,— zu zahlen. 
Entsprechende Ange- 
bote wollen Sie bitte 
unter Off.-Nr. 812 an 
die LZ richten oder an 

Langen, Telefon 3433 

2 Zim. u. Küche 
ab 1. 7. zu vermieten. 
Off.-Nr. 821 an die LZ 

2 Zim. m. Küche 
zu vermieten. 
Ofi.-Nr. 813 an die LZ 

Suche 
2'/s-3-Zi.-Wohng. 

Off.-Nr. 807 an die LZ 

Junge Frau sucht drin- 
gend 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad. 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

Abgeschlossene 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
60 qm groß, an kinder- 
lo.ses Ehepaar oder 
alleinstehende Dame 
sofort zu vermieten. 

Heinrichstraße 35 

2 ruhige Damen (Stu- 
dicnrätin und Mutter) 
suchen im Laufe die- 
ses Jahres 

3'/s-4-Zi.-Wohng. 
I. Etage, ruhige Lage, 
Waldnähe, ZH u. Balk. 
Off.-Nr. 815 an die LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen; 
Miete bis ca. 180 DM. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

Bau-Ing. sucht 
Wohnung 

3 Zi„ Kü., Bad (2 Fers.) 
in Langen od. Umgeb., 
langfristig., evtl. Ren- 
tenbasis. 
Off.-Nr. 751 an die LZ 

Suche laufend 
Häuser jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen, 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlindcn 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Suche dringend 
2-3-Zi.-Wohnung 

auch teilmöbl. o. möbl. 
Off.-Nr. 809 an die LZ 

Suche 
2'/a-3-Zi.-Wohng. 

in Langen u. Umgebg. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 730 an die L,Z 

Nur für Eisenbahner! 
Biete in Frankfurt-M.: 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Park. I. Etage, Miete 
DM 125,—. 
Suche in Langen: 
'i% Zimmer mit bad. 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

Wer bietet Ehepaar 
2-2'/>-ZI.-Wohng. 

übernehme Hausmei- 
sterposten nebenbe- 
rufl. Mann ist Hand- 
werker. 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

H E 1/WT^TB LÄTT F y/R DIE ST 7^ DT LÄ Ni G E TSJ VND DEN DREIEICHGÄV^ 

Erscheint wöclieDtllcb zweimal; dienstags und freitags, 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druclt und Verlag; Buchdruckerei Kühn KQ, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstfldter Straße 26. — Ruf 38 03. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsverkÜDdigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,26 DM für die acbtgespaltene MilUmeterzeile. 
Preisnachlässe nadi AnzelgenprelsUste Nr. 6. • Anzeigen- 
aufgabe bis vormlttogs 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 47 Dienstag, den 14. Juni 1966 Jahrgang 18,5( 

Englische Gedanken 
Herbert Noll 

Es war zu erwarten, daß sich alle größeren 
NATO-Milgliüdor angesichts der NATO-Krise 
überlegten, ob und was dabei für die Stär- 
kung ilu-er eigenen nationalen Stellung her- 
auskommen könnte. Besonders in Engl.uid hat 
man solche Überlegungen angesteill. Ein Ver- 
gleich mit dem Zusammenbruch der Euro- 
piiischen Vcrteidigungsgemeinschaft 1954 lag 
nahe. Damals war es England unter Eden, das 
in kürzester Zeit ein rettendes Projekt, die 
Westeuropäische Union, entworfen und durch- 
gesetzt hat. Es war eine europäische Mission. 
Jetzt überlegte und hoffte man an vielen 
Orten, ob den Engländern nicht wieder etwas 
ähnlich Gutes einfallen würde. Das X'erführte 
manche zu dem Wunsch, England möge die 
Lücke, die Frankreich gerissen hat, ausfüllen. 
Nicht nur die militörisciie, auch die poiilische. 
Der dänische Außenminister Haekkerup hat 
soeben in einer Unterredung mil EWG-.Iour- 
nalisten offen erklärt: Jetzt sei angesichts der 
NATO-Krise ein neuer Schlü.ssel für die Lö- 
sung des europäischen Einigungsproblems 
nötig. Diesen Schlüssel habe England in der 
Hand. 

Ahnlichen Gedanken begegnet man in dem 
sonst recht nüchternen „Economist": Die fran- 
zösische Lücke inüsse aufgefüllt worden. In 
Enghmd er.steht die Notwendigkeit, einen Teil 
der Führung Europas zu übernehmen. „Das 
Interesse Englands ist klar. Es muß die Auf- 
gabe der Integration Westeuropas dort auf- 
nehmen, wo Frankreich sie unter de Gaulle 
hat fallen lassen. Das bedeutet, sich mit den 
Deutschen zu einem System des westeuro- 
päischen Zusammenhaltes zusammenzufinden 
und dann..,auf breiter wirtschaftlicher Basis 
engere Beziehungen mit den kleineren ost- 
europäischen Ländern zu suchen , . England 
muß helfen, ein europäisches System aufzu- 
bauen, das imstande ist, den Frieden auf dem 
Kontinent zu wahren und eine euroiiäische 
Politik gegenüber dem Rest der Welt zu ent- 
wiciteln. Das erfordert eine Überprüfung der 
60 Jahre alten britischen Haltung aegenüber 
Dcut.schland . . ." 

Es gab für England eine einmalige echte 
Chance, der Führer Europas zu seiner Einheit 
zu werden! Nach Schluß des zweiten Welt- 
krieges. Alle europäischen Völker des Kon- 
tinents, die dazu die Freiheit halten, wären 
bereit gewesen, diese Führung zu bejahen. 
Churchill ahnte etwas von dieser Chance, als 
er in seiner berühmten Fultonrede 1947 
Euro)ia aufforderte, sich zus.immeii'.utun. Als 
er wieder an die Macht kam, hat er nichts 
mehr davon wissen wollen. England hatte 
den Augenblick ausgeschlagen, was wohl 
keine Zeit mehr zurückbringen wird. .'Vuch 
die Zeit der NATO-Krise niclit. 

Zunächst ist ernstlich zu bezweifeln, ob .sich 
England bald so echt europäisch entwickeln 
will, daß alle Zweifel an seiner Verankerung 
im Commonwealth und seinem „besonderen 
Verhältnis" zu Amerika verstummen werden. 
Ein dänisclier Appell an die Führerschaft 
Englands blieb unljeachtet. Dabei wäre eine 
englische Führernille außerhalb der EWG 
auch imdenkbar. Man kann diese ouropäische 
Einrichtung nicht übergeben. England müßte 
dalier zuerst Mitglied der EWG sein. Durch 
einen europäischen Führerohrgeiz aber wird 
es sich die EWG .■•ufs neue verschließen. De 
Gaulle würde sieh liersönlicli herausgefordert 
fühlen. 

Es bedürfte zuerst einer klaren Absage an 
die Commonwealthmission und an das „be- 
sondere Verhältnis" zu Amerika. Dazu ist aber 
eine Arbeiterregierung nicht bereit, die darauf 
besteht, „ösilicli von Suez" eine gewisse Welt- 
machtrolle zu spielen. Europa kann nicht 
w.irten, bis England .seinen insularen Char- 

akter so entscheidend ändert, daß es für ein 
europäisciies Europa reif ist. Gegen den 
Widerstand Frankreichs kann es keine Euro- 
parolie Englands geben. Auch Deutschland 
kann ihm nicht dazu verhelfen. Heleiligten wir 
uns an einein solchen solchen Plan, würde 
luiser Verhältnis zu Frankreich imheilbar ge- 
stört. De Gaulle würde dies als eine Heraus- 
forderung an.sehen, der er mit allen Mitteln, 
die uns verwunden könnten, begegnen würde. 
Eher ließe de Gaulle die EWG auffliegen, als 
England die euro|)äische Führungsrolle zuzu- 
gestehen. 

Es gibt, wenn man nüchtern die Wirklicli- 
keit prüft, keine Macht in Euroi)a, die die 
Stelle Frankreichs einnehmen könnte. 
Deutschland könnte es auch nicht sein. Es 
würde von den euroiiiiischen Ländern abge- 
lehnt. Da es England ebenfalls nicht sein 
kann, bleibt nur eine Politik übrig, die zäh 
und geduldig versucht, Frankreich als eine 
entscheidende europäische Einigungskraft zu 
gemeinsamer Arbeit auf allen Gebieten zu- 
rückzugewinnen, in dem Bestreben, ein 
Europa der Freien und Gleichen zu schaffen, 
aber wohl wissend, wo die Grenzen einer sol- 
chen Politik liegen. Es ist möglich, daß ein 
neuer Schlüssel für das europäi.sche Einigungs- 
problem nötig ist. Aber England hat ihn nicht 

Flugprobe bestanden 
Ein neuer französischer Fluzeugtyp „Mirage 

3 F" hat in Paris einen ersten Probeflug von 
40 Minuten erfolgreich absolviert. Die Ma- 
-schine soll zweieinhalbfaclie Schallgeschwin- 
digkeit erreichen. 

Das Leben eines Taxl-Chauffcurs In der Jordanischen Hauptstadt Amman hat der erste 
deutsche Farbfernsehfllm zum Thema, der zur Zelt von einem Kamerateam des Zweiten 
Deutschen Fernsehens im Nahen Osten gedreht wird. 1967 soll er ausgestrahlt werden. 
Diesem Film, der In eine Sendereihe „Das Leben des kleinen Mannes" gehört, werden 
noch weitere folgen, die in anderen Ländern aufgenommen werden sollen. (dpa-Bild) 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Verbesserung für die 
Kriegso|)fer angekündigt 

Bundesarbeitsminister Katzer liat am Sonn- 
tag auf einer Tagung des Reichsbimdes für 
Kriegsljeschädigte in Dortmund eine Verbes- 
serung der Kriegsopferversorung angekündigt. 
An Verbesserungen können erwartet werden: 
Erhöhung der Grundrente, die allen aner- 
kannten Kriegsopfern gewährt wird. Die Aus- 
gieichsrenten sollen im gleichen Verhältnis 
angehoben werden. Die Versorgung der Krie- 
gerwitwen soll verbessert werden. Als wesent- 
liche Neuerung sollen die Anrechnungsvor- 
schriften beim Zusammentreffen mehrerer 
•sozialer Leistungen geändert werden. Dadurch 
•soll erreicht werden, daß die Ausgleichs- und 
Eiternrenten in Zukunft nicht nielir gekürzt 
werden, wenn die Sozialrenten zum Beispiel 
infolge der Rentenanpassungen angehoben 
werden. In das Kriegsopferrecht soll eine 
Vorschrift eingebaut werden, die eine konti- 
nuierliche Anpassung der Versorgung an die 
wirtschaftliclie Entwicklung vorsieht. 

Maciitvolles Bekenntnis 
zur Ii e s s i s c Ii e n Heimat 

Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis zur 
lie.ssischen Vergangenheit und Gegenwart 
wurde am Sonntag der fast vier Kilometer 
lange Festzug, an dem sich über 5000 Men- 
schen beteiligten und den Zehntau.sende von 
Besuchern aus allen Teilen des Landes erleb- 
ten. Er bildete den Höhepunkt des Hessen- 
tages 1966, an dem in den drei Tagen über 
100 000 Gäste teilnahmen. Mehr als zwei Stun- 
den rollte ein imposanter Farbfilm vor den 
Zuschauern ab, der einleitend einen Blick in 
die hessische Geschichte vermittelte, dessen 
Hauptteil aber dem neuen 2fl.1ährigen He.s.sen 
der Gegenwart gewidmet war. 

Dicht gedrängt standen am Nachmittag 

Unser Kommentar; 
Bis 20 nur 90 

Frankreich hat sich angesichts des ohnmäch- 
tigen Kampfes gegen den Verkehrstod zu einigen 
einschneidenden Maßnahmen entschlossen, die 
auch unser Interesse verdienen. Zu den wlchlig- 
slen gehört, daß junge Autofahrer bis zu zwanzig 
Jahren sich mil einer Höchstgeschwindigkeit von 
90 Kilometern begnügen müssen. 

Man habe festgestellt, heißt es, daß diese 
Altersklassen es lieben, mit höchster Geschwin- 
digkeit zu fahren und am riskantesten zu über- 
holen. Damit die Verkehrsteilnehmer wie die 
Polizei die jugendlichen Fahrer kontrollleren 
können, müssen sie auf der Rückseite des Wa- 
gens deutlich sichtbar eine Plakette anbringen, 
auf der In großer Schrift eine Neunzig steht. 
Man überlegt noch, ob diese Geschwindigkeits- 
begrenzung nicht auch Fahrern auferlegt werden 
soll, die die 70 überschritten haben. Die Fran- 
zosen folgen damit dem englischen Beispiel. 
Alle Fahrer, die ihren Führerschein noch nicM 

ein Jahr haben, dürfen nicht schneller al^ 
90 Kilometer fahren. In England müssen sie be- 
kanntlich am hinteren Fenster ein großes „L" 
(Learner, Anfänger) anbringen. 

Man wird den französischen Überlegungen nur 
zustimmen können. Die Jugend ist dem Rausch 
der Geschwindigkeit und der Versuchung, kühn 
die Überholsekunde zu nutzen, besonders aus- 
gesetzt. Sie mag eine rasche Reaktionsgabe ha- 
ben und unverbrauchte Augen und Nerven, aber 
das Verantwortungsgefühl, das die 50 und 75 PS 
meistern soll, gehl ihr meist noch ab. Daher 
wäre für Jugendliche und überhaupt für alle 
Anfänger eine solche Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung eine Wohltat. Eine Frage im Zusammen- 
hang mit dem Autofahren Ist Immer noch nicht 
gelöst: Wie kommt es, daß Menschen, die zu 
Fuß niemals Jemanden anrempeln, im Auto in 
eine Bereitschaft geraten, zu Rüpeln werden, 
wenn nicht zu Totschlägern? K. M. 

zehntausende von Besuchern aus nah und 
fern an den Straßen Friedbergs, um Zeuge dos 
uroßen Festzuges zu sein. 310 Gruppen und 
Wagen boten ein farbenprächtiges und immer 
wieder mit lebhaftem Beifall aufgenommenes 
Bild. Be.sonders herzlich wurden die Teilneh- 
mer aus Rheinhessen und den Nassauischen 
Krci.sen, die heute noch durch Besatzungs- 
statut zum Land Rheinland-Pfalz gehören und 
mit Plakaten für Hessen als ihr Mutterland 
demonstrierten, begrüßt. Immer wieder über- 
gaben Festzugsteiinehmer dem hessi.schen 
Landesvater Erzeugnisse ihrer Kreise und 
Städte als Geschenk und dankten ihm für die 
Hilfe, die er ihnen in seiner nunmehr lOjähri- 
gen Regierungszeit zuteil werden ließ. 

Mit folkloristischen Darbietungen auf allen 
Plätzen der Stadt klang der Hessentag 1966 
aus, der sich würdig an seine vergangenen 
anschloß. 

Truppenabzug nicht geplant 
Der USA-Verteidigungsminister McNaniara 

kritisierte am Wochenende die deutsche 
Presse, weil sie immer wieder Zweifel an den 
amerikanischen Versicherungen über die Sta- 
tionierung amerikanischer Truppen in Deutsch- 
land äußere. „Bestimmte Elemente der deut- 
schen Presse hören nicht auf, die Frage des 
Truppenaljzuges aufzuwerfen und die Tat- 
sachen zu verdrehen." Außenminister Rusk 
betonte die Notwendigkeit der Stationierung 
amerikanischer Truppen in Europa: In der 
Sowjetzone ständen 20 Divisionen der Roten 
Armee. Die USA werden nach offizieller ame- 
rikanischer Mitteilung keine größeren Trup- 
peneinheiten aus der Bundesrepublik abziehen 
und die Truppenstärke bis zum Jahresende 
wieder auf den alten Stand von 225 000 Mann 
bringen. 

Chruschtschow zeigte sich 
wieder einmal der Öffentlichkeit 

Nikita Chruschtschow, 72 Jahre alt und 
ehemaliger sowjetischer Partei- und Regie- 
rungschef, trat am Sonntag bei den Walilen 
zum Obersten Sowjet — dem Parlament der 
UdSSR — nach langer Zeit zum ersten Male 
wieder an die Öffentlichkeit. Er schüttelte 
lächelnd die Hände westlicher Journalisten 
und versicherte, es gehe ihm gut. Für Chru- 
schtschow, der bis zum Sonntag noch offiziell 
dem Obersten Sowjet angehörte, wiu'de ein 
Moskauer Stahlurbeiter nominiert. 

Wieder zwei „Starfighter" verloren 
In Holland abgestürzt 

Zwei „Starfighter" der Luftwaffe sind am 
Montag bei Haarlingen (Holland) abgestürzt. 
Einer der beiden Piloten wurde ^on Fischern 
aus der Zuidersee geborgen und ins Kranken- 
haus gebracht. Dort ist er gestorben. Über 
das Schicksal des zweiten Piloten ist noch 
nichts bekannt. Die beiden Maschinen ge- 
hörten zum Aufklärungsgeschwader „Im- 
melmann" (Ingolstadt). Die Unfallursache ist 
noch ungeklärt. Die Bundeswehr hat bisher 
58 Starfighter verloren. Dabei fanden 32 Pilo- 
ten den Tod. 

Schwere Unwetter über Deutschland 
und dsterreich 

Am Wochenende richteten schwere Gar 
Witter in beiden Teilen Deutschlands großa 
Schäden an. Wolkenbruchartige Regenfäll^ 
mit Sturm und Hagelschauern richteten Schäi> 
den vor allem in Teilen von Hessen, in def 
Gegend um Hannover, Koblenz und der Pfal^ 
an. In der Sowjetzone wütete das Unwetter 
vor allem im Bezirk Frankfurt Oder. 

Verwüstungen im Salzburger Land 
Verheerende Unwetter haben am Sonntag» 

abend in Zell am See ein Haus zum Einsturi 
gebracht und dabei sechs Menschenleben ge» 
fordert. Die Toten sind Deutsche, die in einenr» 
Bungalow ihre Ferien vorbrachten. Das Hau» 
war von den Fluten des über die Ufer getre* 
tenen Grenzingbachs hinweggerissen worderu 
Sieben Menschen wurden verletzt aus der} 
Trümmern geborgen. Unter den Geretteten ist 
ein vierjähriges Mädchen. Seine Eltern kamert 
bei dem Unglück ums Leben. 

Zell am See wurde am stärksten von deti 
Unwettern betroffen, die das ganze Salzburge# 
Land heimsuchten. Abgestellte Autos •^vurdeti 
in dem Bergort vom Hochwasser liinwegge< 
schwemmt. Sämtliche Felder in der Umge4 
bung der Stadt wurden vom Hagelschlag ver« 
wüstet. Die Höhe der Schäden ist beträchtlich« 

3000 Kundgebungen 
zum Tag der Deutschen Einheit 

Zum Tag der Deutschen Einheit am 17. Juni 
sind in der Bundesrepublik 3000 politische 
Versammlungen vorgesehen, um des Volksauf» 
Standes in der Sowjetzone zu gedenken. Die 
Schwerpunkte liegen bei den Veranstaltungen 
im Bonner Bundeshaus mit Bundeskanzler 
Erhard und dem Göttinger Professor Werney 
Weber und in Berlin mit dem Regierender) 
Bürgermeister Willy Brandt, Bundesvertrie* 
benenminister Johan Baptist Gradl und dern 
stellvertretenden SPD-Vorsitzenden Herbert 
Wehner. Auch in den Schulen wird des Tages 
gedacht werden. 

Antrag auf Aufhebung der Immunität 
von Strauß gestellt 

Der leitende Bonner Ober.staatsunwalt hat 
beim Bundestag die Aufhebung der Immunii 
tät des CSU-Vorsitzenden Strauß beantragt. 
Anlaß ist eine Strafanzeige, die der Wiesbade« 
ner Rechtsanwalt und Notar Fabian von 
Schlabrendorff gegen Strauß wegen Verdacht» 
der Veruntreuung von Parteigeldern gestellt 
hat. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Dreizehnerwette: I. Rang 

80 400 DM; 2. Rang 6500 DM; 3. Rang 280 DM; 
4. Rang 25 DM. — Neuner-Wette: 1. Rang 
700 DM; 2. Rang 30 DM. — Auswahlwette .8 
aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 33 800 DM; 
3. Rang 1050 DM; 4. Rang 20 DM; 5. Rang 2,70 
DM. — Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 218 000 
DM; Klasse II: 12 000 DM; Klasse III: 1300 
DM; Klasse IV: 30 DM; Klasse V; 2,35 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Die letzte Woche dieses Frülilings 
In diesen TiiKen «elit der Fiülilint! Neun- 

^ehnluindertsech.sundsechziR zu Ende 
Wenn wieder DienslaK im Kniender steht 
le.-en wir darüber die Zahl 21 und diuunler 
(las \\iirt ...Si)mmeri\nf;uiK". 

Über den rrüliiing dieses .Inhre.s iiilJt sich 
viel Gutes Siigen. Er war soRar reeht vor- 
witziK und briKhte schon vor seiner kiilon- 
dermäfJisen Anitunflszeil Hliiten und Rrüno 
r.weiße hervor, ja er ließ in einigen Gt^Ren- 
den alles vierzehn Taße früher keimen und 
Wiuhsen. nl.s es sonst üblich ist. Rauhe und 
nalJkalte Witterung machten dann freilich 
vielfach diesen Vor.sprung wieder well   
aber es war doch mnnches zeitißer als sonst; 
die Maiglöckchen erschienen bereits im April 
und auch der Flieder öffnete, noch ehe der 
Wonnemond im Kalender stand, seine duf- 
lenden Blütentraubon. 

Bisweilen, vor allem aber in den letzten 
Tagen, brachte der Frühling schon recht 
Sommerliche Temperaturen, in denen man 
den Sonnenschein draußen auf dem Balkon 
oder im Garten oder auch schon im Freibad 
genießen konnte. Auch die Eisheiligen waren 
mit Ihren Kiilterückfällen recht sanft, und 
Selbst den Bauern konnte es der Frühling 
recntmnchen, die sich ja ein gehöriges Maß 
an leuchtigkeit für das Wachstum in Feld 
lind Garton wünschen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
I . . Frau Emma Werner. Dieburger Str 41 
rum 78.Geburtstag am 15. 6.; 
• . . I^rau Elisabeth Ohlow. Nordendstr. IB 

I'.vdia Schmeer, Mieren- 
dorffstraße 5«, zum 8U. Geburlstag am IG. ß. 

T f'Pburtstag.sjubiluren entbietet auch die LZ herzliche Glück- und Segenswünsche. 

" Jahrnang 18»2'9,S trifft sich morgen, Mitt- 
woch. im „Goldenen Löwen". 

XVII. Siidetendeutscher Tas in Müncliin 
Anmeldung zur Fahrt nach München am 

Sanistag, dem 18. .Juni, ist, wie uns mitgeteilt 
wird, im Verkehrspavillon Becker, Bahn- 
Straße, noch möglich. 

Bis Mittwoch 9.00 Ulir 
erbitten wir Ihre Anzeigen und Ein- 
sendungen für die nächste Ausgabe 
der LZ, die, wie mitgeteilt, bereits am 
Donnerstag dieser Woche er- 
scheint. Am Freitag (17. Juni) ist 
Feiertag. 

Rewe-Markt wird eröffnet 
Am Mittwoch eröffnet der Lebensmittel- 

Kaufmann Hans Gärtner um 9 Uhr im Haus 
Südliche Ringstraße 118 einen Rewe-Markt 
Aus die.scm Anlaß werden den Kunden Kaf- 
lee- und Sektproben dargeboten. Kinder er- 
cfj Luftballone und andere 
i-n Jln 215 Quadratmeter gioßen Laden, der auf fünfzehn Jahre von 
aei Langener Baugeno.ssenschaft gemietet 
wurde, werden neben Leben.smitteln auch die 
in Supermärkten üblichen Waren wie Klein- 
lextihen angeboten. Das neue Ge.schjift ver- 
lugt i^cr ein eigene Frischfleischabteilung. 
Hans Gärtner kennt sich in der Branche be- 
stens aus, hat er sich doch von der Pike aus 
ompiirgearbeitet. Er war zuletzt als Leiter 

fl'^'-'i'-'herei eines großen I.ebens- 
mittel-Filialunlernchmens tätig. Die Rewe 
an deren Kette er seinen Laden angeschlossen 
hat, bezeichnet sich als der zweitgrößte Zu- 
sanimenschluß mittelständischer Lebensmit- 
telkaufleute Europas. Die Genossenschaft ar- 
beitet mit ähnlichen Ketten im Ausland zu- 
sammen. 

Polizeiltonfrolien an der Kiesgrube 
Mehrere Male kontrollierte die Stadtpolizei 

am Wochenende die Kiesgrube. Eine Streife 
irar mehrere Personen an, die ein Lagerfeuer 
mit Scheitholz entzündet hatten. 

Schwedischer Jugendlicher aufgegriffen 
Ein mittelloser Jugendlicher aus Schweden 

purde am Samstag in der Nähe des Güter- 
bahnhofs aufgegriffen. Er wurde festgehal« 
Wn, bis die Botschaft seines Heimatlandes 
Aber seinen Verbleib entschied. In seiner 
^elle zerstörte der Jugendliche eina Pritsclae. 

Ohne jegliche Papiere 
Mit einem Personenwagen, der weder ver- 

steuert, versichert noch verlcehrssicher ist, 
tuhr am Samstagabend gegen 20.43 Uhr ein 
Mann zu Hause weg, der keinen Führerschein 
mehr besitzt. Er wurde von der Polizei am 
Leukertsweg gestellt Dio Beamten mußten 
die Entnaiime einer Blutprobe veranlassen. Weil der Mann Selbstmorda4*ichten äußerte, 
k: > "r m eine Zelle. 

Fast eine Million Mark Überschuß 
Die Stadt kann die Darlehensaufnahme reduzieren - Bürgermeisler nannte 

Kapitalmarkt „verheerend" 

Die Summe der Darlehen, die zur Heslrei- ' * ' " 
jiniR von Aufgaben des au(3erordentlichon 
HaushaUHplanLs vorgesehen waren, kann um 
nahezu eine MilHon Mark ßesenl<! werden. Die 
Höhe der Darlelien. die die Stadt in diesem 
.Jahr aufnehmen muß. reduziert sich dadurch 
iKK'h den Worten von Bürgermeister Wilhelm 
Umhach auf naher.u die H«!fte. 

Ani 20. Mai halten die Stadlverordneten in 
nichtöffentlicher Sitzung nocli über die Auf- 
iiahme von Darlelien diskutiert. Dabei spürten 
die Stadtvdter deutlich, wie angespannt der 
Kapitalmarkt mm .schon seit vielen Monaten 
ist. Die Bedingungen für die Kreditaufnahme 
verschlechtern sich laufend. Der Zinssatz für 
Darlehen ist nun bei nahezu acht Prozent an- 
gelangt, und das bei einer Auszahlungsquote 
von 88 bis neunzig Prozent nur! Das bedeutet, 
daß bei der Aufnahme eines Darlehens vori 
einer Million Mark nur 880 000 bis 300 000 
M^urk dem Schuldner ausbezahlt werden, er 
aber später eine I^Iillion Mark zurückzahlen 
und während der Laufzeit des Kredits auch 
zu verzinsen hat. IJmbach sagte: „Das Unan- 
genehmste, was es gegenwärtig gibt, ist es, 
ein Darlehen aufzunehmen." Die Situation auf 
dern Kapitalmarkt bezeichnete der Bürger- 
meister als „geradezu verheerend". Dem Ver- 
nehmen nach sind der Stadt jedoch von Kre- 
ditinstituten aus unserem Gebiet Vorzugsan- 
gebote unterbreitet worden, deren Bedingun- 
gen günstiger als sonst, trotzdem aber für die 
Stadt hart sind. Langen muß deswegen sehr 
kurztreten. Dazu soll eben auch der Nach- 
tragsetat dienen. 

Aus dem vergangenen Jahr steht ein Soll- 

Ein neuer absoiutcr Rekord: 

Am Freitag 9220 Kubikmeter Wasser verbraucht 
Neuer Brunnen an das Netz angeschlossen / Keine VersorgungsschwicriKkeiten 

vJrKfnBeierPr..Un»*®" am Montag einen neuen Rekord melden: Am 
Das lst d« "T.'" Kubikmeter Trinkwasser verbraucht wördw Uas ist das hbchste Ergebnis in der Geschichte des Unternehmens Dük fahr iQßi 

Überschuß von !)8(i 4!l:i Mark zur Verfügung. 
Dieses Geld hat dio Stadt praktisch noch 
übrig. Die Mittel werden nun dazu veru'aiult, 
weniger Schulden zu machen und trotzdem 
das vorgesehene Programm zu verwirklichen. 
Hier gilt allerdings eine F.inschränkung: es 
kann voraussichtlich nicht alles in diesem 
•Jahr abgewickelt werden, was der Haushalts- 
plan Ifllit) vorsieht, so daß die Darlehensauf- 
nahme weiterhin eingeschränkt werden kann. 

Die Stallt spart KeRiMiwärtig, wo es nur geht. 
lUwas anderes bleibt ihr nicht übrig, wenn sie 
sieh nicht durch Darlehensaufnahnie enge 
Fesseln anlegen will. 

An Mehreinnahmen wurden im vergangenen 
Jahr gegenüber dem Haushaltsplan erzielt: 
106 000 Mark Gewerbesteuer, .■)!) 000 Mark Ge- 
werbesteuerausgleich. 1;1000 Mark Zuschü.sse 
von Post und Bahn, 7 000 Mark an Beihilfe 
für den Straßenbau. 6 000 Mark an Getränke- 
steuer, 4 000 Mark durch Tilgung von städti- 
schen Baudarlehen, 22 000 Mark mehr an 
Kanalbenutzungs- und 40 000 Mark an Kanal- 
anschlußgebühren sowie einige andere Be- 
träge, so daß sich Mehreinnahmen von insge- 
samt 287 000 Mark ergeben. Dazu kommen 
noch teilweise erhebliche Weniger-Ausgaben, 
die teilweise aus früheren Rechnungsjahren 
resultieren. 

Bürgermeister Umbach sprach im Hinblick 
auf diesen bescheidenen „Juliusturm" in der 
Stadtkasse von einem „glücklichen Umstand". 

* Wegen ruhestörendem Lärm oder priva- 
ten Streitigkeiten mußte die Schutzpolizei am 
Wochenende sechsmal einschreiten. 

Am letzten Freitag wurden im Durchschnitt 
je Einwohner 307 Liter Trinkwasser ver- 
braucht.Das würde in etwa bedeuten, daß je- 
der f.angener ein Wannenbad genommen hat. 
Dem war natürlich nicht so, denn schließlich 
verbraucht ja auch die Industrie beträchtliche 
Wassermengen, 

Der Samstag war mit fast 32 Grad im 
Schatten der bisher heißeste Tag in diesem 
Jahr. Trotzdem wurde die 9 üOO-Kubikineter- 
Grenze nicht wieder überschritten. Die Was- 
serabgabe der Stadtwerke lag bei 8 833 Ku- 
bikmeter. Am Samstagnachmittag ließ der 
Druck im Leitungsnetz nach, wie viele Bür- 
ger feststellen mußten. Das wurde auch bei 
den Stadtwerken registriert. Direktor Groß 
zerstreute Vermutungen aus der Bevölkerung, 
in der der zeitweise schwache Druck darauf 
zurückgeführt worden war, daß die Hochbe- 
hälter leer seien. Dem war jedoch keines- 

Reservoirs, die zusammen 3 600 Kubikmeter fassen, befand sich noch 
genügend Wasser. Viele Langener sprengten 
aber am Samstagnachmittag den Rasen oder 
nahmen ein erfrischendes Bad. Diesem Sturm 
auf die Wasserhahne, der recht konzentriert 
wai-, konnte das Leitungsnetz nicht ganz 
nachkommen, so daß der Diuck nachließ. Am 
Sonntag war der Verhj'auch mit rund 4 000 
Kubikmelern wieder niedrig. Der Tempera- 
tursturz und die Regenfälle hatten dazu bei- 
getragen. 

Am Freitag hatten die Hochbehälter stark 
beansprucht worden niii.ssen. Auf dem Stein- 

berg verbleibt in den Reservoirs aber stets 
die Reserve von mehreren hundert Kubik- 
metein, damit im Fall eines Feueralarms 
auch an einem extrem heißen Tag der Feuer- 
wehr ausreichend Wasser zur Verfügung 
steht. Am Samstagmorgen waren bereits 
wieder über 3 ODO Kubikmeter in den Hocli- 
speichern. Und das nach dem Rekordtag! In 
der Nacht zum Samstag waren die Pumpen 
pausenlos in Betrieb gewesen, um Trinkwas- 
ser auf die Höhe des Steinbergs zu fördern 
Am Montagmorgen meldete das Wasserwerk' 
die Hochbehälter seien randvoll gefüllt 

Die Wasserförderung der Stadtwerke be- 
tragt zur Zeit etwa 9 000 Kubikmeter am 
Tag. In den letzten Tagen wurde die Pumpe 
für den neuen Brunnen F montiert. Er ist 
inzwischen schon in Betrieb genommen wor- 
den. Seine Leistung soll nach einer gewis- 
sen Anlaufzeit 80 bis 100 Kubikmeter in der 
Stunde betragen. Für einen weiteren Brun- 
nen, der die Bezeichnung G erhalten wird, 
wulden im Stadtwald bereits Probebohrun- 
gen niedergebracht. Er wird aber in diesem 
Jahr nicht mehr in Betrieb genommen Die 
Au.sbeute soll 150 bis 200 Kubikmeter je 
Stunde betragen. 

itWenn nicht Rohrbrüche einen Strich durch 
die Rechnung machen, braucht es uns auch 
in diesem Jahr nicht um die Wasserversor- 
gung btinge zu sein, und sollte der Sommer 
noch so heill werden", erklärte Direktor 
OroR. 

Feier zur Einweihung des neuen 
Siedlerheims 

Am kommenden Samstag, dem 18. Juni, 
findet um 20 Uhr die offizielle Einweihungs- 
feier dos Langener Siedlerheimes statt. Kür 
den akademischen Teil der Feier haben Ver- 
treter von verschiedenen öffentlichen Gremien 
zugesagt, unter ihnen der Geschäftsführer des 
He.ssischen Siedierbundes, Herr Weicliert, 
Frankfurt, Verbandsvorsitzender Schleif aus 
Mühlheim und nicht zuletzt Bürgermeister 
Wilhelm Umbach. der es sich nicht nehmen 
la.s.sen möchte, kurz vor seinem Ausscheiden 
aus dem Amt noch einmal zu den Siedlern 
zu sprechen. 

Das Langener Mandolinen-Orchester hat in 
liebenswürdiger Weise den musikalischen Teil 
der Feier übernommen, so daß auch in dieser 
Beziehung ein würdiger Verlauf der Feier ge- 
währleistet i.st. Ein gemütliches Beisammen- 
sein unter den Klängen der Hauskapello 
wird die Feier beschließen. An alle Siedler 
riclitete der Vorstand dio herzliche Bitte, sich 
zu die.ser Feier in dem neuen Heim einzufin- 
den. 

DieSiedlergemeinschaft niuciite darauf auf- 
merksam, daß auch in diesem Jahre wieder 
ein Siedlerfest stattfindet. Es wird vom 6. bis 
8. August veranstaltet. 

Die „Motten" fliegen aus 
Wieder einmal ist es soweit, die „Motten" 

fliegen aus! Am 1. Juli 1900 startet die fröh- 
liche Gesangs- und Unterhaltungsgruppe der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Langen 
mit Verwandten und Freunden zur alljähr- 
lichen großen Urlaubsfahrt nach Österreich. 
Quartier wird diesmal bezogen in Kirchdorf 
an der Krems, von dort aus werden dann Son- 
derfalirten unternommen, und zwar eine 
Tagesfahrt in die Steiermark, eine Vicr-Seen- 
fahrt und Halbtagesfahrten an den Almsee, 
nach Hinterstodern, nach Wels-Bad Schaller- 
bach und ins Blaue. Während des Urlaubs- 
aufenthaltes, der vom 1. bis Ifi. Juli 1966 
dauern wird, werden die Langener auch ein 
Wochenende in Enns verbringen, wo sie mit 
den dortigen Sängern, die erst vor kurzem 
einen Besuch in Langen gemacht hatten, zu- 
sammentreffen. Auf der Heimreise am 16. .Tuli 
sind für Salzburg drei Stunden Aufenthalt 
vorgesehen. 

In dem großen Reisebus sind noch einige 
Platze frei. Die „Motten" nehmen gern auch 
Fremde mit. Nähere Auskunft erteilt Frau 
Luise Saliwey, Langen, Neckarstraße 8, Tele- 
fon 2386. ' 

Betriebsausflug der Stadtwerke 
Am Donnerstag veranstalten die Stadt- 

werke Langen für ihre Mitarbeiter einen Be- 
triebsausflug. Deswegen sind an diesem Tag 
nur die Kasse und der Bereitschaftsdienst 
besetzt. (Siehe auch Bekanntmachung) 

Entlaufener Hund überfahren 
In der Mörfelder Landstrat3e wurde am 

späten Samstagabend ein Hund überfaiiren, 
der .seinem in Langen zu Besuch weilenden 
Besitzer entlaufen war. Das Tier kam bei dem 
Unfall ums Leben. 

Gebührenpflichtig verwarnt 
Im oberen Teil des Wiesgäßchens waren 

am Sonntag mehrere Personenwagen in einer 
Parkverbotszone so abgestellt, daß der Ver- 
kehr empfindlich behindert wurde. Die Poli- 
zei erteilte gebührenpflichtige Verwarnungen. 

' Auf der Mitteldicker Allee hat sich ein 
Unbekannter am Sonntag vor einer Frau 
schamlos entblößt. Der Täter fuhr auf einem 
zusammenlegbaren Faiirrad. Er trug kurze 
gestreifte Hosen. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

» Mit Werkzeug hat die Polizei am Sonn- 
tag einem Autofahrer ausgeholfen, der in der 
Mo.sclstraßo eine Panne hatte, aber nicht die 
zur Keparatur nötigen Werkzeuge mit sich 
führte. 

Unfallflucht 
F,in unter Alkoholeinwirkung stellender 

Autofaiiivr beging am Samstag Unfallflucht, 
nactidt'in er in dei" Gartenstraße mit seinem 
Wagen gegen eine Hauswand geprallt war. 
F.r wurde bald darauf gestellt und einer Blut- 
probe unterzogen. 

Schwerer Unfall 
Hund 10 000 Mark Sachschaden 

Ein .'\utufahrcr der von der Zimmerstraße 
nach rechts in die Südliche Ringstraße einge- 
bogen war, geriet infolge Übermüdung auf die 
linke Fahrbahnseite, wo er gegen einen Per- 
sonenwagen so stark aufprallte, daß dieses 
Fahrzeug gegen ein zweites Auto gestoßen 
wurde. Die beiden parkenden Wagen wurden 
weit auf die Fahrbahn geschleudert. Einer der 
Wagen kam erst zum Stehen, nachdem er ein 
Hoftor durchbrochen hatte. Der Fahrer wurde 
leicht verletzt. Die Polizei notierte 10 000 DM 
Sachschaden. Weil an den Fahrzeugen der 
Treibstoff auslief, mußte auch die Feuerwehr 
geholt werden. Der Unfall ereignete sich am 
Freitag. 

Kiefer. Dorothea Schlapp, Susanne Hohlfeld, Marie Helfmann und Lina Egfertli. 

Beilagcnhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

f?,. \ Langen, Bahnstr. 38, bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PollUk und Lokalnachrichteni 
Friedrich SehädUcti. für Bnterhaltung unrt Anraig^ni 
Ch. Kühn - Druck und Verlagi BuchdruckereJ 
Kann KG. Langen. Oarmstadter StraOa 28. Huf UM. 
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Elftausend Badegäste an einem Tag 
Im Schwimmstadion schon mehr Badegäste als im Sommer 1965 

Stadtverwaltung können zufrieden sein Die ersten 
s a. ioT"bSr"if^'iih' rlÄfS "'•r •'"'htcn Tcm ScUimm- i«r il!l I . i! Besucher. Das sind nach Angaben von Herrn Jähnert mehr aU 

Barles»!«»" B«"'ählt „erden konnte . A erd ngs da^ dabei nicht vergessen werden, daß der Sommer 1965 recht regenreich war 
Am letzten Donnerstag wurden im Lange- 

ner Schwimmstadion nahezu elftausend Bade- 
gäste gezählt. So viele Menschen schritten 
noch nie an einem Tag durch die Pforte zu 
dem herrlichen Parkgeländc. Jähnert sprach 
von einem ab.solutcn Besucher-Rekord. Viele 
Badefreunde waren von außerhalb nach Lan- 
gen gekommen, um sich hier zu erfrischen 
und zu erholen. Am Samstag war es nicht an- 
ders. Die Parkplätze reichten bei weitem nicht 
aus. Die Fahrzeuge, die in der näheren und 
weiteren Umgebung dos Schwimmstadions 
parkten, kamen — wie die Kennzeichen ver^ 

rieten — zum Teil aus Frankfurt, Darmstadt, 
der Stadt Offenbach, Groß-Gerau, ja sogar 
aus Aschaffenburg. Am Sonntag war dagegen 
der Besuch mit 2 500 bis 3 000 Personen 
schwach gewesen. Der Temperatursturz und 
vor allem die Regenschauer am Vormittag 
hielten viele von dem Plan ab. zum Baden 
zu gehen. Andere gingen entgegen den wie- 
derholten Warnungen der Polizei und des töd- 
lichen Badeunfalls in die Kie.sgrube. Sie kön- 
nen es nicht lassen . . . Aber vielleicht wird 
dort bald einmal ein offizieller Badebetrieb 
ermöglicht! 

Schwimmeister Jähnert beklagte sich bei 
einem Gespräch am Montag über einen Teil 
der Badegäste, die die herrlichen Rasenflächen 
als einen großen Abfallkorb betrachten wür- 
den. Manche ließen das Papier tinfach dort 
liegen, wo sie gelagert haben, obwohl auf dem 
Gelände des Bades rund vierzig Abfallkorbe 
aufgestellt seien. „Man fragt sich, wo da dio 
gute Kinderstube bleibt", räsonierte Jähnert. 
Joden Morgen hat ein Rentner von vier bis 
gegen acht Uhr zu tun, um die Papierschnit- 
zel und andere Abfälle einzusammeln, damit 
die Liegewieseii wieder nett aussehen. 

Fast joden Tag mul! Jähnert einige halb- 
starke Burschen, die nicht wissen, was sich 
in der Öffentlichkeit gehört, am Schopf 
packen, und vor das Tor weisen. Da wird im 
Schwimmstadion nicht lange gezögert. Weit und 
hreit ist bekannt, daß hier nisziplin herrscht. 
T^nd das ist auch ein Grund, warum so viele 
Badegäste das Schwimmstadion aufsuchen. 

Glosse 

Kostbarer Pfeffer 
(hs) — Da sie in der Anwaltspraxis nicht 

viel fanden, nahmen die drei Einbrecher 
vier Gewürzbüchsen mit, und weil sich die 
drei jungen Männer nicht vorstellen konn- 
ten. daß ein Verteidiger Gewürze aufbewalirt, 
hielten sie den Pfeffer kurzerhand für das 
Rauschgift Marihuana. Unter diesem Aspekt 
gc ..rin dio Beute natürlich beträchtlich an 
Wert. Wie wäre es, sagten sich die drei, wenn 
sie den Anwalt unter Druck setzten, um mit 
Hilfe des vermeintlichen Marihuanas den 
Diebosgewinn zu vergrößern? Gesagt, getan. 

Der Boss des seltenen Dreigestirns rief also 
den Rechtsanwalt an, machte ihn auf die ge- 
setzeswidrige Lagerung von Rauschgift auf- 
merksam und gelobte Rückgabe, falls der 
Anwalt bereit sei, diese Großzügigkeit mit 
20 000 Mark zu honorieren. Der clevere Ge- 
setzesverwaiirer verabredete ein weiteres 
Gespräch, verständigte inzwischen die Kri- 
minalpolizei und wartete auf den zweiten 
Anruf. Dieser ließ aucli nicht auf sicii war- 
ten, und der Erpresser erklärte sich nach 
langem Vcriiandeln sogar bereit, dio Heute 
für 8 000 Mark herauszurücken. Man verein- 
barte einen Treffpunkt, und als der Missetä- 
ter gerade stolz und glücklich auf die Hank- 
noten schaute, ersciiien die Kriminalpolizei, 
Kurz darauf nahm sie aucli die beiden Kom- 
plizen in Gewahr.sain. Nun können alle drei 
bald gründlicli darüber nachdenken, daß der 
Umgang mit Rauschgift auch im milden 
Wiesbaden wahrhaft gepfeffert ist. 

Urlaub für Gastarbeiter 
Zu günstigen Urlaubsreisen in ihre Heimat 

will die Bundesbahn den in der Bundesrepu- 
blik beschäftigton ausländischen Arbeitern 
verhelfen. Während der Sommermonate wird 
sie zahlreiche Sonderzüge nach Italien Jugo- 
slawien, Griechenland, der Türkei und nacli 
Spanien einsetzen, die für die Gastarbeiter 
besondere Vorteile bieten. So ist die Fahrt im 
Sonderzug mit erheblicher Fahrpreisermäßi- 
gung verbunden. Für Handgepäck steht ge- 
nügend Raum zur Verfügung. Die Züge fah- 
ren bis in die entlegenen Gebiete der einzel- 
nen Länder, so daß die Gastarbeiter unter- 
wegs nicht umzusteigen brauchen. Für die 
Internationalen Expreßzüge erhofft sich die 
Bahn dadurch eine spürbare Entlastung. 

"Det e£,eser kat das yOott 
FlU die untei dlesei Rubrik verätfentllchten Zu- 
schriften tragen die Einsender die Verantwortung. 
Die Redaktion behält sich das Recht vor. diese Bet« 
trage zu kürzen ohne den Sinn zu verfälschen. 

Schöne Kavaliere! 
Ohne Haß und Voreingenommenheit — nur 

eine kleine Begebenheit zum Mit- oder Nach- 
denken: 

Ort: Egefebaciier Weg 
Zeit: 11. Juni, 19.30 Uhr 
Zwei mehr als temperamentvolle Italiener 

kommen laut palavernd per Fahrrad von 
Egelsbach. 

„Hallo, Junge!", schreien sie mir zu, „Komm, 
Deutscher!" ,und wollen sich bald ausschütten 
vor Lachen. 

Aus Langen kommt ein etwa IBjähriges 
Mädel, ebenfalls per Fahrrad. 

Einer der Italiener steuert das Mädchen 
direkt an, das, in natürlicher Reaktion, nach 
links ausweicht. Aber da ist der andere. Um 
sie offenbar zum Absteigen zu zwingen, fährt 
er direkt vor ihr Rad. Das ganze spielt sich 
in einem ziemlichen Tempo ab. 

Die Folge: das Mädel überschlägt sich, und 
liegt auf der Straße. 

Die in den höchsten Tönen gepriesenen 
Superkavaliere und Meister in „Amore" be- 
ginnen nun, das Mädel zu beschimpfen und zu 
belehren, daß man in Italien üblicherweiso 
rechts fährt! 

Inzwischen kam ich als Fußgänger ziemlich 
nahe. Die zwei Helden fuhren davon. 

Zurück blieb ein zerschundenes Mädel. Die 
hellblaue Hose und Bluse beschmutzt und 
zerrissen. 

Helmut Berner, Langen, 
Südliche Ringstraße 173 

Amtliche Bekannfmadiungen 

Betr.: Müllabfuhr am 17. Juni 1S66 
Die am Freitag, dem 17. Juni 1966 (Tag der 

deutschen Einheit) fällige Müllabfuhr wird 
am Donnerstag, dem 16. Juni, vorgefahren. 

Betr.: I. Nachtragshaushaltsatzung 
Der Entwurf der I. Nachtragshaushaltsat- 

zung der Stadt Langen für das Rj. 1966 lieftt 
gemäß §S 113 Abs. 4 und 119 HGO in der Zeit 
vom 15. Juni 1966 bis 21. Juni 1866 auf dem 
Rathaus — Zimmer 14 — öffentlich aus. 

Langen, den 13, Juni 1966 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Wir machen darruf aufmerksam, daß in- 
folge Betriebsausflug am 16. Juni 1966 unser 
Betrieb geschlossen bleibt. 

Lediglich die Ka.sse wird von uns besetzt, so 
daß Rechnungen beglichen werden können. 

Ferner ist dafür gesorgt, daß der Bereit- 
schaftsdienst der Stadtwerke Langen GmbH, 
der über die Polizei zu erreichen ist, bei Stö- 
rungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 13. Juni 1006 

Sladtwcrke Langen GmbH 

Kurzurlaub ist große Mode 
Viele bleiben in der Heimat — Nordische Länder mehr gefragt 

Frankfurt (hs) — Kurzurlaube sind große 
Mode geworden, und immer mehr hat es sich 
eingebürgert, auch ihre Organisation den 
Reisebüros anzuvertrauen. Unternehmen die- 
ser Branche konnten für die diesjährigen 
Pfingstferien im Vergleich zum Vorjahr eine 
Steigerung von 20 bis 25 Prozent verbuchen. 

Eine drei- bis viertägige Pause einzuschie- 
ben, von freitags bis montags durch Rom oder 
London, München, Paris oder Heidelberg zu 
bummeln, bedeutet Abschalten vom Alltag 
und wurde für eine erstaunlich große Gruppe 
Bundesbürger zu einer Entspannungstherapie. 
In der Ära der Düsenflugzeuge und der pfeil- 
schnellen Ferntriebwagen bedeutet es kein 
Problem mehr, ein Wochenende je nach Ge- 
schmack zu verbringen. Die Welt der moder- 
nen Touristik bietet viele Varianten. 

Der Sonne müde? 
Den großen Jahresurlaub aber pflegen die 

Millionenscharen deutscher Ferienreisenden 
sorgfältig und von langer Hand vorzubereiten. 
Im Mai schon wußten Hunderttausende, in 
welchem Hotel, welcher Pension sie im Juli, 
August oder September bequemes Quartier 
und zu welchen Preisen finden würden. Aus 
den Vorbestellungen ließen sich, wie ein Fach- 
mann erklärt, die großen Tendenzen der dies- 
jährigen Reiseziele erkennen. Auf dem Luft- 
weg geht es nach Spanien, Bulgarien oder 
Rumänien, nach Tunis und Teneriffa. Aber 
Ferienaufenthalte im Inland sind stärker ge- 
fragt als in den zurückliegenden Jahren, Dies- 
mal werden 20 bis 30 Prozent mehr Erholung- 
suchende als in der vergangenen Urlaubszeit 
in der deutschen Heimat bleiben. Das Fern- 
weh, das Bedürfnis nach fremden Himmeln 
und Landschaften hat nachgelassen. Und noch 
eines fällt auf: Die nordischen Länder Däne- 
mark, Schweden, Norwegen ziehen die Deut- 
schen plötzlich an, die zum Teil der brennen- 
den südlichen Sonne müde zu sein scheinen. 
Von dem großen Zug nach Norden profitieren 
auch die deutschen, belgischen und hollän- 
dischen Nordseebäder. 

Krise in Frankreich 
Aus den Beobachtungen deutscher und aus- 

ländischer Reiseunternehmen geht hervor, daß 
die Bundesrepublik immer mehr zum ge- 
schätzten Ferienland wird. Engländer, Fran- 
zosen, Holländer und Skandinavier fallen in 
Scharen an der Mosel, im Schwarzwald 'ind 
an den Ufern des Bodenseos ein. Frankreich, 
einmal das klassische Reiseland, stürzte durch 
eine verfehlte Beherbergungspolitik seine 
größte Industrie ,die touristische nämlich, in 
eine bedrohliche Krise. Daß in den Gäste- 
büchern der Hotels und Gaststätton von Mün- 
chen, Freiburg, Freudenstadt, Baden-Baden 
und Trier auffallend viele französische Namen 
verzeichnet stehen, verwundert den nicht, der 
weiß, daß bereits in den letzten Jahren Milli- 
onen von Franzosen nach Spanien, Italien 
und immer häufiger auch nach Deutschland 
ausgewichen sind, weil ihnen die Preise im 
eigenen Land die Freude am Urlaub verdar- 
ben. 

10 Alillionen gehen verloren 
Und noch ein Phänomen ist im westlichen 

Nachbarland festzustellen: Uberall in Frank- 
reich und speziell in Elsaß-Lothringen sieht 
man auf freiem Gelände Caravaning- und 
Zeltatadtausstellungen, in denen Produzenten 
von Campingartikeln ihre Erzeugnisse — 
von der Luftmatratze über den Wohnwagen- 
Komfort bis zum Schlauch- und Rennboot — 
dekorativ zur Schau stellen. 1965 bereits waren 
in Frankreich 120 000 „rollende Schlafzimmer" 

zugelassen, und in dieser Saison werden es 
nach verläßlichen Schätzungen noch rund 
50 000 mehr sein. Da meist Familien eine 
solche Anschaffung vornehmen, bedeutet die- 
ser Wagenpark, der 500 000 bis 600 000 Urlau- 
bern bequem Unterkunft gewährt, eine bittere 
Konkurrenz für das Gaststätten- und Beher- 
bergungsgewerbe. Rund 10 Millionen Uber- 
nachtungen dürften den französischen Hote- 
liers in der Saison 1966 durch diese Entwick- 
lung verlorengehen. Die Gäste mit den blau- 
weiß-roten Fähnchen am Zeltinast werden — 
wie sich aus Rückfragen bei den Fremden- 
verkehrsvereinen ergibt — unter anderem die 
Campingplätze an der Saar, an Rhein und 
Main und auch in Bayern bevölkern. 

Auch zu zweit 
RD — Das Gesetz schreibt beim Fehlen von 

Gehwegen für den Verkehr außerhalb ge- 
schlossener Ortschaften vor, daß Fußgänger 
die äußerste linke Straßenseite benutzen 
müssen Für den Verkehr innerhalb geschlos- 
sener Ortschaften hat es insoweit keine Be- 
stimmungen getroffen 

Hier dürfen Fußgänger deshalb — wie der 
Bundesgerichtshof jetzt entschieden hat — 
nicht nur die rechte Seite der Fahrbahn be- 
nutzen, sie dürfen auch zu zweit nebenein- 
ander gehen. 

Daß zwei Fußgänger nebeneinander gingen 
— meinten die Bundesrichter — sei nicht be- 
sonders störend für den örtlichen Straßen- 
verkehr; es entspreche aber einem Im natür- 
lichen menschlichen Verhalten und in sozia- 
len Bedürfnissen — wie dem Führen von 
Kindern oder alten und gebrechlichen Per- 

sonen — wurzelnden Herkommen, daß der 
Gesetzgeber stillschweigend habe achten wol- 
len. Darum habe er auch insoweit keine aus- 
drücklichen, besonderen oder allgemein von 
allen Verkehrsteilnehmern zu beachtenden 
Beschränkungen erlassen (4 StR 346/65). 

Die Linde hlüht 
Wie ein Zauber ist die Luft 
und so süß und schwer, 
und der Wind trägt einen Duft 
aus den Gärten her . . . 
Eine tiefe Seligkeit 
zieht dir ins Gemüt, 
es wird stille kurze Zeit — 
denn die Linde blüht ! 
Atmend steht man, und man glaubt, 
alles sei ein Traum, 
und man lehnt das müde Haupt 
an den alten Baum . . . 
Die Erinnerung erwacht, 
singt Ihr altes Lied; 
wie ein Wunder ist die Nacht: 
Denn die Linde blüht! 
Blühte sie nicht Jahr um Jahr 
und zur gleichen Zeit? 
Und du machst dir immerdar 
soviel Herzeleid. 
Ewig ist der Weltenlauf, 
jeder Winter flieht — 
mal bergab — und mal bergauf. 
Sieh, die Linde blüht! 

CARLHEINZ WALTER 

Die „zweite Strafe" ist oft schlimmer 

Prozeflkosten sdiredten viele Angeklagte - Verzldit auf weitere Instanzen 
Bonn (dmt). Die Anklage lautete auf fahr- 

lässige Tötung Im StraOenverkehr. Der Pro- 
teO war lang und schwierig. Der Besdiuldigte 
paukte das Verfahren durdi drei Instanzen 
und wurde schließlieh lediglich wegen einer 
Verkehrsähertretung verurteilt. Er hatte sein 
Uccht gefunden, aber das dicke Ende kam erst 
noch in Form der Rechnung über die Prozeß- 
kosten. 

„Die Kosten des Verfahrens trägt der An- 
geklagte", hatte es im Urteil geheißen. Und 
die Kosten waren im Zuge des schwierigen 
und langwierigen Prozesses außerordentlicli 
angewaclisen. Gewiß, der Angeklagte wurde 
nur wegen einer Uebertretung verurteilt. Die 
Anklage der fahrlässigen Tötung war nicht 
aufrechtzuerhalten. Trotzdem wurde er wegen 
der „Tat" verurteilt und nach Paragraph 465 
hatte er damit die Prozeßkosten zu tragen. 

Diese Kosten können für den Betroffenen 
ruinöse Höhen erreichen. Im Zug der Großen 
Strafrechtsreform fragt man sich deshalb im 
Bundesjustizininisterium, ob es billig und ge- 
recht ist, daß einem Verurteilten, der ja für 
seine Tat bereits mit Gefängnis oder Geld- 
strafe bestraft ist, noch zusätzlich eine Art 
„zweiter Strafe" in Form der Prozeßkosten 
aufgebürdet wird. Zudem kommt es zu be- 
sonders hohen Prozeßkosten immer dann, 
wenn es sidi um einen schwierigen Fall han- 
delt. Gutachten müssen eingeholt werden, 
Sachverständige müssen vor Geridit erschei- 
nen und eine Unmenge von Zeugenverneh- 
mungen ist notwendig, um die Wahrheit zu 
finden. Kann ein des Mordes Beschuldigter 

dann schließlich doch beweisen, daß es nicht 
t;?» fahrlässige Tötung war, dann hilft Ihm das zwar beim Strafmaß, nidit aber 
bei den Kosten. Die Prozeßkosten muß er auch 
m diesem Fall tragen. 

Hinzu kommt, daß die Auferlegung der 
Kosten ganz erheblich die Wiedereingliede- 
rung Verurteilter nach Verbüßung ihrer Strafe 
erscliweren kann. Schulden von Tausenden 
von DM infolge hoher Prozeßkosten sind alles 
andere als ein guter Start für einen Verurteil- 
ten, der vlelleiclit nach einer kurzen Gefäng- 
nisstrafe entlassen wird. Möglicherweise muß 
er auf Jahre hinaus ständig mit Lohn- oder 
Gehaltspfandungen rechnen und seinen 
Lebensstandard auf den pfändungsfreien Be- 

Die Folgen sind vielfach 
Arbeitsscheu und nicht selten neue Straftaten 

Uibt es einen Ausweg aus dieser unguten 
Situation? Das Bundesjustizministerium in- 
formierte sich im Ausland. Und dabei stellte 
man fest, daß nicht nur in den westlichen, 
sondern auch in den kommunistischen Län- 
dern ahnliche Verhältnisse In der Kostenfrage 
herrschen. Kostenfreie Strafverfahren kannte 
man lediglich in der Militärgerichtsbarkeit, die 
von vornherein vom nicht gerade üppigen 
nnanziellen Zuschnitt des Soldatenberufs aus- 
ging. Nach dem geltenden Jugendgerichts- 
gesetz ist es zwar möglich, dem Jugendliclien 
die Prozeßkosten zu ersparen. Der verurteilte 
Minderjährige soll nur zahlen, wenn er dazu 
aus eigener Tasche in der Lage ist und wenn 
damit ein erzieherischer Zweck verbunden 
werden kann. Das Erwachsenenstrafrcclit 
kennt jedoch solche Bestimmungen nicUL 



mr.41 LANOBNER ZRI1DNO Dienstag, den 14, Juni 1986 

I Foelsbacher 1® Nachrichten 

i 

I 

?;Ä| 

■ iiltwoch ist Fliegentag 
Aufl. :itiiiboobiic'htunK und jiihi- 

fcundeiii.'liiii,A' '' luoriicifiilirung haben den 
15. Juni, den Tii,,. iui dem Sankt Veit im Ka- 
lender stellt, zum „KlieKtnlaK" «omafhl. Je- 
denfalls verkündet eine liauerni'CRel, die 
überall verbreitet ist, und die sieh nieht nur 
auf eine bestimmte Geyend besehrankt: 
„Sank! Vit brinßt die Flienen mit". 

Die neobarhtunR der Wissensehafller hat 
diese alte Weisheit wirklieh besIMlißt; wenn 
sich auch schon vor dem St. Veits-TaKo Flie- 
gen und vor allem die noch schlimmeren 
Schnaken bemerkbar machen, so werden sie 
doch erst von der Junimitte ab zur rechten 
Plaße. Sie schwärmen dann wie eine RroHo 
Familie auf und sind pliitzlich da . . . überall, 
wo man sie nicht gerade gern sieiit. Denn an- 
genehme Sommergäste sind sie auf keinen 
Fall. 

Zu seinen I.ebzeilen ist der Heilige Veit 
vermutlich von den Fliegen genauso belästigt 
worden wie wir heutzutage. Und er trägt be- 
stimmt nicht die Schuld daran, dall sich das 
Erscheinen der ungebetenen Gäste ausgerech- 
net um seinen Namenstag herum vollzieht. 
Sankt Veit gilt im übrigen nurh als Wetter- 
prophet. Wenn der Landmann zufrieden sein 
soll. muH (s an diesem Tage einen leichten 
Regenschauer geben, denn „wenn Veit reg- 
net. er alle Früchte segnet". Freilich, lange 
soll der Himmel keine Wolken haben, und es 
darf sieh vun 15. .Juni keinesfalls einregnen, 
»onst gibt es 33 Tage lang kein Sonimei wet- 
ter, und die Hauern müssen sich um ihre 
Ernte ernsthaft Sorgen machen. So veikündet 
die Wetlenegel, die noch fordert, daß der 
Wein auf St, Veit abgeblüht sein soll, weil 
dies das beste Zeichen für eine gute Lese ist. 
Und fest steht auch, daß die Junimitte einen 
wichtigen Kinschnitt im .lahre.sablauf dar- 
stellt, denn „der Wind, der dreht sich um 
Sankt Veit, da legt sich das Laub auf die 
andere Seif!" 

9, 
WIR GRATULIEREN . . . 

. . . Flau Margarete Faatz, Schafhofstr. 
zum Ul. Geburtstag am 15, 6.; 
. . . Frau Eli.sabeth liudner, Maifistraße 15, 
zum 73, und Frau Emma Benz, Friedrich- 
Ebert-Straße 0. zum 70, Geburtstag am 16,8. 
Herzliche Glückwünsche zum neuen Lebens- 
Jahr entbietet auch die LZ. 

Jeden Sonntag starten die Brieftauben 
e Seit 1, Mai werden allwöchentlich sonn- 

tags wieder Preisflüße für Heisetauben ge- 
startet, an denen sich der Egelsbacher Brief- 
taubenverein rege beteiligt. Die Flüge werden 
bei der Meisterschaft im Verein, bei der Ein- 
satzstelle, der Reisevereinigung und der Kreis- 
meisterschaft berücksichtigt. Der Egelsbacher 
Brieftaubenverein Ist der Reisevereinigung 
Darmstadt angeschlossen. Insgesamt werden 
14 Flüge veranstaltet, bei denen jeweils die 
Strecken von Sonntag zu Sonntag vergrößert 
werden. Von den gesetzten Tauben erhalten 
«in Viertel Preise. 

Einige Ergebnisse, die die Egelsbacher Tau- 
benzüchter bisher erzielten: Beim Flug Frei- 
burg irahmen 3026 Tauben teil. Das entspricht 
757 Preisen, 228 Egelsbacher Tauben waren 
gestartet, die 73 Preise erzielten. Mit dem 35. 
Preis lag Ludwig Trautmann vorn. Im näch- 
sten Flug (Basel, 270 km), konnten bei 2570 
Tauben 844 Preise vergeben werden. 57 Preise 
erreichten die 173 von Egelsbach gesetzten 
Tauben. Die ersten Preise erhielten folgende 
Züchter: 4. Preis Bruno Mix, 9. Preis Albert 
Bormet, 15, Preis Peter Lunova und 20. Preis 
Heinz Jaxt. Der dritte Flug wurde ebenfalls 
von Basel gestartet. Bei 2514 Tauben gab es 
029 Preise, Bei 158 gestarteten Egelsbacher 
Tauben wurden 40 Preise erzielt. Hier lagen 
Bruno Mix (18. Preis), Heinz Jaxt (24. Preis) 
und Peter Lunova (38. Preis) vorne. In dem 
350 km entfernten Besancon (Frankreich) star- 
teten 2300 Timben, dementsprechend konnten 
575 Preise vergeben werden. Bei 174 Tauben 
gingen 44 Preise nach Egelsbach. Bei diesem 
Flug erzielte den 1, Preis Peter I^unova, den 
B, Preis Ludwig Trautmann, den 12, und 13. 
Preis Ifeinz Jaxt und den 18. Bruno Mix, Dolo 
In Frankreich (400 km), war auch eine Station 
bei den WertungsflUgen. Bei diesem Flug 
haben die Egelsbacher allerdings nicht so gut 
abgeschnitten. Bei 159 gesetzten Tauben wur- 
den nur 27 Preise erzielt. Unter den ersten 
Plötzen finden wir mit dem 21. und 24. Preis 
nur zwei Tauben von Ludwig Trautmann. 

Doch es ist nicht alles Gold was glänzt, 
denn die Freude der Tnubenzüchter wird auch 
durch Verluste getrübt. Immer wieder kommt 
es vor, daß Tauben vom Flug nicht zurück- 
kehren. Ein großer Feind der Tauben Ist auch 
der Kunstdünger. Durch Ihn mußten schon 
gute Brieftauben, die einen Wert von meh- 
reren hundert Mark haben können, Ihr Leben 
lassen. Das Auslegen von Taubengift wird be- 
itraft. 

Unfälle auf der Autobahn 
Zu zahlreichen Unfällen kam es auf der 

Fahrbahn Köln — Würzburg In der Gemar- 
kung Klein-Krotzenburg. Zehn Fahrzeuge 
waren daran beteiligt. Dabei wurden sieben 
Personen verletzt. Der Sachschaden wird auf 
rund 19 000 Mark geschätzt. 

Drei Personen wurden verletzt, als am 
Sonntagmltlag ein holländisches Auto In der 
Zufahrt von der Autobahn-Eckvcrbindung 
Möiic^ihüf — Darmstadt zur Autobahn Frank- 
furt — Mannhelm ins Schleudern geriet und 
gegen die Leitplanke prallte. Sachschaden 
4000 Mark. — Fast an der gleichen Stelle war 
etwa 2 Stunden zuvor ein Personenauto aus 
Westfalen Ins Schleudern geraten und hatte 
die Abspen'ung am Fahrtjahnran«! durcji- 
hrochen. Der Fahrer wurde leicht verletzt. An 
flrim Fahrzeug ensland Sachschaden von 4\)0Ü 

Frohes Treffen der Boxer 
e Am kommenden Samstag findet um 20 

Uhr im Eigenheim-Saalbau ein Seliüler- 
Jugend-Junioren-Vcrgleichskani|)f auf Be- 
zirksebene stall. Im weiteren .Sinne kann man 
diese Veranstaltung als Vergleiehskanipf 
Nordhc.s.sen gegen Südhessen ansprechen, da 
die Bezirke Frankfurt/Wiesb.iden und Kassel/ 
M.irburg mit ihren Spitzenboxern an denSlart 
gehen werden. 

Es wird bei einigen I'aarungen zur Wieder- 
holung des He.ssenfinales kommen, wobei 
jeder Boxsportfreund auf seine Kositn kom- 
men dürfte. Im .Junioren-Leichtgewicht wird 
außerdem der diesjährige Deutsche Meister 
Jean Andrö Emmerich vom FSV Frankfurt 
boxen. 

Die Boxabicilung der .Sportgemeinschaft 
Egelsbaeh wird mit Hessenmeister Karlheinz 
Schreibweis, Hessenmeister Jochen Hempler 
und Vizehessenmeister Klaus-Dieter Kaden 
vertreten sein. Karlheinz Schreibweis wird als 
Junior eine Bewährungs|)robe ablegen müssen, 
da er mitllcrweile In diese Altersklasse über- 
gewechselt Ist. Zu einem spannenden Kampf 
wird es zwischen Klaus-Dieter Kaden imd 
dem derzeitigen He.ssenmeistei kommen. 
Kaden verlor im Hessenfinalc umslrittcn nach 
Punkten. 

Großfeuer nach Blitzeinschlag 
Durch einen Blitzschlag wurde ein Groß- 

feuer auf einem Aussiedlerhof in Eichenberg 
(KreisWitzenhausen) au.sgelöst. Der Blitz hatte 
die Scheune getroffen. Das Feuer, das in den 
Heuvorräten reiche Nahrung fand, griff auch 
auf das Wohnhaus und die angebauten Stal- 
lungen über, Scheune und Ställe wurden völlig 
vernichtet. Das Vieh konnte in Sicherheit ge- 
bracht werden, ein Teil der Landmaschinen 
wurde ein Raub der Flammen, 

Sportmaschine mit 

zwei Insassen gestern 

abend abgestürzt 

I'ilot und Gast verbranntrn 
c;rstrrn alu nil Kcgm 19,30 Uhr kamen bei 

einem MiiKzcuKunfall in der Nähe von Kgels- 
bach zwei IMensrhen ums Leben. Als eine 
zwelsUzige Sporlniaschine vom T.vp „Aeronra" 
nucli dem Slarl bi rrlls 40 IVIeler hoch in der 
Luft war, slUrzte das Mukzcuk, de.ssrn Külirer 
orfensichtlirh wieder zurürkflicKen wollte, aus 
einer Kurve in itielilunK Munplatz iilöl/licli 
ab. Das MuK/eug giiiK sofort in Mamnien auf. 
I'iir beiile Insassen kam Jede Ketlung zu s)»äl. 

Hei den Verunglückten handelt es sich um 
den Kantinenwirt Alfons Stitz aus Mainz, den 
Flugzeugbesitzer und den 20 Jahre alten Stu- 
flenten Hans Blum, Slitz bewlrtsehaftete die 
Kantine der .Staatlichen Werkkunstschule 
Mainz und hatte drei Studierende. Itmeniuchi- 
tekten und Grafiker, in seinem Auto nach 
Egelsbach gefahren, um ihnen sein Flugzeug 
vorzuführen, das er <?twa einen Monat besitzt. 
Eine große Menschenmenge umsäumte hinter 
Absperr.seilen die Unglück.sstelle. Sie liegt in 
der Gemaikung Erzhausen, unmittelbar am 
Waldrand und rund 200 Meter vom Flugiilatz 
entfernt. Das Pulverlöschfahrzeug des Flug- 
platzes Egelsbaeh w.ar als erstes .ur .Stelle, 
d.mn traf die Freiwillige Feuerwehr Egels- 
baeh ein. 

Wie Zeugen der Polizei mitteilten, .soll der 
Motor der Aeronca schon beim dritten Flug 
einmal unregelmäßig gearbeitet haben. Nach 
diesem dritten .Start habe man eine Zigaret- 
1en|)ause eingelegt, und sei daim mit W.ins 
Joachim Blum zum vieiten .Start angerollt, 
Zeugen voimuten. daß der Pilot nach dem 
Start versucht habe, die Masel)ine zum Platz 
zurückzufliegen. Diese Vermulung findet aucli 

«Air-Market» zu Ende 

Am Sonnstag ging der „Air-Market" auf 
dem Egelsbacher Flughafen zu Ende, Mit dem 
Besuch, obwohl am Anfang nicht allzu stark, 
dazu war das Wetter zum Schwimmen zu ver- 
lockend, war die Messeleitung am Ende doch 
noch zufrieden. Denn am Sonntagnachmitlag 
lenkten viele Menschen Ihre Schritte zum 
Flugplatz, um die Ausstellung zu besichtigen. 
Wirkliche Interessenten für die Maschinen 
waren natürlich der Messeleitung am will- 
kommensten. Und hier sollten sich genügend 
eingefunden haben. 

Zwei Drittel der angebotenen Flugzeuge 
waren neu. Aber schon für knappe 18000 Mark 
konnten weniger Anspruchsvolle eine ge- 

brauchte Piper erstehen. Für die zehnsitzige 
japanische Milsubislii müßte man schon zwei- 
mal im Lotto gewinnen: sie kostet 1,2 Millio- 
nen Mark. Der Trend nach Sicherheit in der 
Privatfliegerei zeichnete sicli auch beim An- 
gebot ab. Zweimotorige Maschinen sind keine 
Seltenheit mehr. Attraktion imter den J''lug- 
zeugen war ein gelber Doppeldecker, gedrun- 
gen wie eine Hornisse und konstruiert zum 
Vernichten ihrer Artgenossen. Außer Insek- 
lt;|ivertilgen kann die Maschine auch säen; 
Sämann ist — wenn auch erst in Amerika — 
der Pilot, In der Bundesrepublik ist die Ma- 
schine vorerst nur in der I'falz gegen Saat- 
vernichter eingesetzt worden 

Stadtverordnete zum Besuch des riughufrns elnKcInden 
Krelsobcrrechtsrat Franz Knlltcl, ücseliäftsführcr der ligelsbacher I'lusplalz A.G., hatte 
die MaglstraUmltKlIcUcr, die Stadtverordneten und Gemeindevertreter von Offenbuch. Lan- 
gen and Egelsbaeh zu einem Uesueh des Air-Market eingeladen. Herr Knittei (im Vorder- 
grunu mit Strohhut) führte die Gäste durch das AusstellunKsgclündc und sorgte für manche 
Überraschung. 

In der Lage der abgestürzten Maschine eine 
Bestätigung, denn sie schlug In Richtung 
Flugplatz auf. Über die Unfallursache konnte 
die Polizei noch keine Angaben machen. Luft- 
fahrtsachverständige werden zur Klärung des 
Unglücks henmgezogen. An der Unglücksstelle 
hielt sich auch Krci.soberrechtsiat Knittei. der 
Geschäftsführer der Hessi.schen Flugplatz 
G.m.b.H., auf. 

OFFENTHAL 

.'iuii. Iici 
Strafte 

■'•lit Kr:iu 
58. ihren 

Wir Kralwlicrcn . . . 
o Am heutigen Dienstag kann Herr fJeoig 

Zimmer. Waldslraße 4. seinen HO Geburts- 
(■.ig begehen. 

Am Millwoeh. flem 15 
Klar.i Knaup, Dieburger 
72 Geburtstag 

Die I.ani'eTier Zeitnn" i-ntbietct lierzliehe 
Glück- und .Segenswünsche 

o ärztlicher Notdienst. Am Mittwocii hat 
In fjffentlial Dr. l.eyrer aus Me.ssel äi/tliclien 
Notdienst. Kr ist unter der Telefonnummer 
0(il 59 / 77 zu erreichen, 

tJutcs Abschneiden der orfenlhalcr 
FulIhHlIrr 

Am .Sonntag waren die Offentlialer Fuß- 
b,liier in Semd, um an einem Tinnier teil- 
zunehmen Der Reservemannscliaft gel.-uig der 
Turnlersieg über Schwarz-Weiß f;roß-irm- 
st.idt mit 3:0 Die I. Mannschaft : iei:te mit 
5:1 in einem Kinlagcspicl gegen TV Seml 
Wir werden noch ausführlicli über die Spiele 
berichten, 

Offenthal in der kommenden Saison Im 
Spielkreis C;ro(l-(ieriiu7 

Auf Vorschlag ries erweiterten Spieleraus- 
Kchu,s,ses sollen die Offenthalei l'ußballer in 
der kommenden Sni.' i>-n "^Mlelkreis D.irm- 
stadt West sj)ielen. Doch ist die endgültige 
Knischeidung noch niclit geJallen Folgende 
16 Vereine werden der Grupi»e angehören; 
SV Traisa, VfH Hiisselsheim, SV Weiter-,tadt, 
TSG Me,ssel. TSG Wixiiausen, SV Nauheim. 
St. Stephan. SKV liüttelborn. TV Haßloch. 
SKG CJräfenhausen. TSG D.irmstadt. SF Iii- 
sehofsheim. Vfl! Groß-Gerau, TG 75 Darm- 
stadt. SG Kgclsbach und SSG Offentiial Der 
SV Reinheim, der lange Zeit der Klas.se West 
angehörte, ist für die kommende Saison für 
die Grupi)e Ost (Dieburg) vorgesehen. (lia) 

Rind auf dem Feld geschlachtet 
Unbekannte Täter haben in der Zeit vom 

10. Juni, 0.30 Uhr, bis II. Juni, 20.30 Uhr in 
Offenthal an der Steinkaute ein Rind ge- 
schlachtet. Die Täter transportierten nur das 
Fleisch ab und ließen die Innerelen Hegen. Hin- 
weise über die Täter sowie deren Fahrzeug 
nimmt das Polizeikommissariat Heusenstamm 
entgegen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir Rratuiicren. Morgen feiert Herr Phi- 

lipp Graf, Forsthausstraße, seinen 92. Geburts- 
tag. Am Donnerstag vollendet Frau Elisabeth 
Kohl, Brühlstraße 9, ihr 84. Lebensjahr. Wir 
wünschen den lieben betagten Ortsbürgern 
für das neue Lebensjahr Gottes Segen und 
seine Durchhiife. 

g Generalversammlung der Genossenschafts- 
bank. Die Genossenschaftsbank Götzenhain 
lädt ihre Mitglieder für Donnerstagabend, 
20.30 Uhr, zur Generalversammlung Im Darm- 
städter Hof ein. Auf der Tagesordnung steht 
neben anderem die Vorlage des Geschäftsbe- 
richtes für das Jahr 1905, 

g Anmeldung der Schulanfänger. Die An- 
meldung der Schulanfänger für das Kurz- 
schuijahr 1088/67erfolgt am kommenden Mon- 
tag, 10,30 Uhr, in der hiesigen Volksschule. 
Schulpflichtig sind alle die Kinder, die bis 
zum 1, Dezember das sechste Lebensjahr voll- 
endet habtMi, Darüber hinaus können Kinder 
angemeldet werden, die bis zum 31, Dezember 
das .sechste Lebensjalir vollenden werden. .Sie 
können jedocli ;nif Antrag der Erziehungsbe- 
rechtigten nur aufgenommen werden, wenn 
sie die liierfür notwendige körperliclie und 
geistige Helfe besitzen. Das Kuizschuljahr 
1988/67 beginnt am 1, Dezember 1966 und 
endet mit den Sommerferien 1H67. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Mittwoch, den 15. 8,, 18 bis 19,30 Uhr; Mäd- 

chenjimgschar. 10 Uhr; Abfahrt der evang. 
Frauenhilfe zur Vi-Tagesfahrt. 

Freitag, den 17. 8., 18 Uhr: Knabenjung- 
schar. 20 Uhr: Laienspielgruppe. 

naturgemäß 
unschädlich, mild, zuvdHässig 

Pfungstädter 

Dl0rdann geht es besser 

Am 13. Juni 1966 verschied nacli schwerer Krankheit meine 
liebe Krau, meine gute Mutter, unsere Großmutter, Scliwester, 
Schwagerin und Tante 

Frau Margarete Gaubatz 

geb. Klepper 

im Alter von 88 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Jakoll (iauhutz und Angehörige 

Egelsbach, Geschwindstraße 7 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, 18, 0. 1988, 15 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof. 

Mr.4( LANGEN I. ■ ZRIIONO Dienstag, den 14, Juni 1966 

Londons Post auf neuen Wegen 
Zum erstenmal ersdielnt eine Sonderserle ohne aktuellen Anlaß oder Termin Wir basteln ein Buchstabenspiel 

Es dauert gar nicht mehr lange, dann sind 
d e von euch ersehnten Ferien da I,eidei ist 
niclit immer schönes Wettei Deshalb rate Ich 
euch, sclmell noch ein Spiel zu basteln Es 
nimmt nidit viel Platz weg und paßt bestimmt 
nocl) in den Wandei'sack 

Schneidet eucli aus dünnem Karton kleine 
Quadrate 2 cm x 2 cm aus. Ilu braucht eine 
ganze Menge Auf jedes Quadrat wird mit 
Tusdic ein Buclistabe geschrieben 

Folgende Menge Kartellen braucht ihr für 
jeden Buctistaben 

30 Kärlchen „E' 
20 Kihidicn alle übrigen Selbstlaute 
15 Kärtdien alle Mitlaute außer Q, X und y 

5 Kärtdien „C^. X und Y" 

H 

ig 0 0 [U 

Tisch llegei., ein Wort entdeckt hat, ruft er 
es In den Kreis und darf es suh nehmen Wie 
zum Beisijlel ESIRGl - .I(1EL + 

„S R'. Die resthctien Buchstaben m diesem 
Fall ..S R" bleiben aul dem rtsnh liegen, und 
es werden wiertei wettete hinzugelegt Wer 
zuerst 10 Werter hat, Ist Siegel Er erhält den 
Kasten mit den Ruchstaben, und das Spiel 
beginnt von neuen. 

r wfl/lt-n. 

In eine leere Zigarrenkiste, die Ihr mit 
Dec.(farbe bunt bemalt, werden die fertigen 
Kärlchen gelegt. 

Nun noch kurz die Spielregel: 
Es können beliebig viele Spieler mitspielen 

Einei, den ihr durdi Würfeln bestimmen 
könnt, bekommt den Kasten mit den Budi- 
staben Er nimmt lim auf den Schoß sdiüt- 
telt voriier die Kärtdien durdiemandei und 
legt nun nadieinandei die Kärlchen blind auf 

Ti.'ich Vorbei wird ausgemadit was für 
Worte; gesucht werden sollen fOntweder 
nehmt Ihr Hauptwörter oder Tätigkeitswörter. 
Die Mitspieler passen gespannt auf. denn so- 
bald einer aus den Buchstaben, die auf dem 

Irrtümer der Wissenschaft 

Aut?^ keine Meteujcl" behauplete eme AbnürKiJung der l'unsex AkacJernie der Wis- 
senschaften noch Im 18 -/ahrhunder! und ver- 
urteilte den Abcr^ilauben. da« Steine vom 
Himmel fallen krmnien De; französische Ge- 
lehrte Cavoisiei memfe daß die Meteorsteine 
vom Wind davonKcfrajicne Irrlinße aus Erd- 
vulkanen seien 

..Ozeandampfschif führt unmoylidif Auch 
das wurde ernsthaft behauptet noch dazu 17 
.Jahre, nachdem dei erste Raddampfer „Suvan- 
nah" In 26 Ta/zen von Amerika nach EoKland 
gefahren war Bei emem Vortra^ji in Bristol 
saßte IÖ36 der l^)ndt)ner Universtlätsproles- 

Cordner „Der Gedanke, eme ozeanische 
Dampfschiffahrt eroifnen zu wollen, ßleicht an 
Wahnsinn vollkommen Jenem einer Reise 
zum Mond." 

Ofis MädrfiHii und dt^F Sl*-*rndt;u(t;r 
Mit I beginnt dei Maddieniiüm 
der erst aus Spanien unt kaii. 
Liest man das Wort verkchri herum, 
crsdieint ein Mann dei war nidit dumm. 
Der saßte einst dem Wallenstein 
die Zukunft aus drr Sternr Srhoin. 

I>i(* VLThli'rktrii l'ahr/cuße. 
I. Kin Mann keucht unler seiner Last, an 

der er sehr schwer im schleppen hat Wie 
nennt man so einen Mann und welches Fahr- 
zeug versteckt slcl) hinter diesem NamenV 

2 Kin Mann stemmt sich mit aller Kraft 
gegen eine grolle Papierrolle wie sie für 
unsere /.eilung m der Drui-kerei gel>raucht 
wird Wie nennt man so einen Mann und wie 
nei/it das gleidjnamige Fatir/eug'' 

-i Ein Mann steht auf dem Balkon, neben 
Ihm seine Frau l./)re mit einem Wasserclmer. 
Der Mann s(iiaut ob niemand vorbeik-ommt, 
!V ' wohl? Es Ist der Nnme eines Fahrzeuges 

VVcr hchiti'IJ (Jcrikt. kcnril aurh ... 
I V Oben führt, keine Räder hat. nur eine Person befördert 
und von dieser auch noch die Energie ge- 
liefert bekommt. 

2.. .das Licht, das gai keines Ist und doch 
mehr Liciit gibt 

.. den Sdiufl der unhorbai ist und von 
dem man nicht recht weiß, wohin man mit 
Ihm soll 

4. ., den Finken, der nicht Ihegen kann und 

sin^d*^" "" finden 
„ .1. e'" Wort hinaus 
^ird"" keinem Lehrer beanstandet 

Auflösungen: 
Z]BSC|V '9 *U85fUll 

"nmm'C®, B WHJaqQ g 'Snz -uiiun» I . • • ipnB |UU05| iJiuap nautps la/w 
g . . v *19/1014 *7 'jaddaiqos urg j aSnazjqej U31>P31s,j3a atQ 

- s 9 u I .■J3}nDpuja)s Jap pun uatppgj, ® 

III. Fortsetzung 
„1,.-, war ein grouer, eieganter Mann, den Ich 

für Ende vierzig hielt. Zuerst habe Idi sogar 
geglaubt, daß es Herr Kommerzialrat Seydel 
Solhsl gewesen Ist " 

„Hat er seinen Namen genannt?" 
Das Mädchen zögerte mit der Antwort, „Er 

hat ihn so undeiitlldi ausgesprochen, daß ich 
Ihn nicht verstehen konnte," Fiametta hatte 
sehr sehnen gesprodien und hoffte, daß Frau 
Mediani rlas Gespriich beenden würde, „Soll 
ich Fräulein Wolf rufen, gniidige Frau?" ver- 
su(!hte sie abzulenken, 

„Nein — ia,s.scn Sie midi jetzt allein, Fia- 
metta. und sagen Sie Fräulein Wolf, Idi 
wunsdile vorläufig nidit gestört zu werden. 
Idi bin sein müde und mödile einige Stunden 
sdilafen " 

„Wollen Sie frülier essen, gnädige Frau?" 
„Idi will jetzt nur Ruhe. Nldils welter," In 

starrer Haltung verließ Violanta das Zimmer. 
Fiametta blieb stehen und sah Ihr nach, bis sie 
das Umdrehen des Sdilüssels der Schlafzlm- 
mcrtür hörte. 

„Sie ist piötzlldi so sonderbar", dachte das 
Mädchen. „Wer war der Mann, der heute hier 
gewesen Ist? Was wollte er?" Vorgeblich sann 
Fiametta diesem Rätsel nadi, dessen Lösung 
sie nidit finden konnte. 

Kein Mensdi in dem großen, von pulsleren- 
1 Hause ahnte, daß hier oln Mensch in tiefster Verzweiflung mit sidi 

rang Violanta Mediani lag auf dem Elsbflren- 
lejj, (las sidi wie ein Hiese aus der Urzeit vor 
Ihrem Bett ausbreitete, auf den Knien. Sie hat- 
te den Kopf In die Kissen gedrUdtt. Ein trU- 
neriloses Sdiludizen schüttelte ihre Gestalt, 

V olanta preßte die Hände an die Oliren, ver- 
Kiallte die Finger im Haar, das aufgelöst über 
11^°,. ?""°''" herabhlng. Sie wußte mit un- ^uglicher Gewißheit, wer Jener Fremde gewe- 

wn, der In Ihrer Abwesenheit mit Fiametta 
gesprochen — Krimlnallnspektor Fritz Leon- 

dessen Ermittlungen zu der Kenntnis 
aer Tatsache geführt hatten, daß sie In jener 
unseligen Nacht bei Fred Lindner In Wien ge- 

o^en war. der sie wie ein Dämon verfolgte, 
friii ' Wintertag ging zur Neige. Die 'run einsetzende Dämmerung warf lange, ge- 
si^nsllBi^o Schatten Ins Zimmer, Violanta 
Kauerte jetzt auf dem niederen Ruhebett, das 

fcnsters stand. In Ihrem Ge- irn lohte ein wirres Durcheinander, In wel- 
wts sie vergebens bemüht war. Klarheit über 

«1 '^'""deln zu bringen. an Ihren letzten großen Film zu- 
fiX.'i I . ''fT ®'® e'ner sdiweren 
hÜeM »Jez ühtigl wurde, die sie In die Gefahr flto. mit Ihrem Loben die Tat elnei onds- 

ren zu büßen. Der klug geführte Inhalt des 
Drehbuches ergab Im letzten Augenblick die 
Haltlosigkeit der ihr zur Last gelegten Schuld, 
und die Schlußszene zeigte sie als glückstrah- 
lende Braut. „Wie einfach das alles im Film 
istdadite sie, das feuchte Haar aus der Stirn 
streichend, „Aber das Leben — das Leben Ist 
unerbittlich. Es sdireibt die schwersten Dra- 
men, an denen manches Menschenleben zer- 
schellt," 

In ihrer Nähe wurden Schritte laut. Es war 
Fräulein Wolf, die leise klopfte und fragte, ob 
sie eintreten dürfte. 
— „Has kunii nicht mit rechten Dingen 

ziigclieii.. .1" 
„Idi rufe Sie später, ralTte sidi Violanta zu 

einer Entgegnung auf. „Ich bin nodi selir 
müde." Als die Schritte der Sekretärin im 
Nebenraum verhallten, erhob sidi die Künst- 
lerin. Ihr Entsdiluß war gefaßt. Sie wollte so 
rasch wie möglich fort. Irgendwol.in, wo sie 
nidit von dem Verdacht der schwersten Schuld, 
welche das Gesetz kennt, belastet wurde. Sie 
ralTte einige Kieldungsstücke, etwas Wäsche, 
das Bargeld, welches sie besaß, und einen Teil 
Ihres Schmuckes In einem HandkolTer zusam- 
men und flITnete geräuschlos die kleine. Ins 
Badezimmer führende Tür, von welchem ein 
Ausgang auf die Dienertreppe führte. 

Mit klopfendem Herzen ölTnete sit; die sel- 
ten benützte Tür und lauschte hinaus. Nir- 
gends wurde ein Geräusch hörliar, da das 
Hotelpersonal um diese Zeit fast vollzählig 
von seinen Pflichten in Ansprudi genommen 
war. 

„Ich glaube. Ich kann es wagen", sagte sie im 
Sclbstgesprädi und betrat den Gang, der mit 
einem einfadien Teppidiläufer belegt war. 
Vorsidilig glitt sie hinunter, aber am Ende 
der Treppe stodtte Ihr Fuß. Nahe dem Aus- 
gang stand der Liftjunge, der Ihr täglich den 
Aufzug ötTnete. Rasch nahm sie ein Taschen- 
tuch heraus und hielt es vors Gesidit, als 
wollte sie sich gegen Zugluft sdiützen. 

„Hallo, meine Dame, wen suchen Sie? Was 
wünsdien Sie?" rief der .lunge llir zu und 
schoß ihr wie ein Pfeil entgegen. Aber die 
sportlich geübte Gestalt der Künstlerin war 
schneller als Ludwig Es gelang ihr. fluditar- 
tlg den Ausgang zu erreidien und sicli In die 
Dunkelheit des gegenüberiiegeiiden Parkes 
zu retten. Violanta Mediani hatte nicht be- 
merkt, daß einer ihrer peizbesetzten Hand- 
schuhe, die ihr Monogramm trugen, herunter- 
fiel und von Ludwig gefunden wurde. 

Kopfschüttelnd belraclitete der .'unge den 
{einen Lederhandschuh, von weldiem ein an- 
genehmer Veilchenduft ausströmte. „Idi werde 
Ihn Hewn Menger bringen", überlegte er und 

lief soglei^ davon, um sein Vornanen auszu- 
hilir?,";," vielleicht wissen, wem er ge- 

. "^"„Menger war der Chefportier, des- sen vorzügliches Gedächtnis einem verläßll- 
ctien Nachschlagewerk glldi. 

Herr Menger nahm den Gegenstand in Emp- 
lang und dachte einige Minuten darüber 

die Verlustträgeiin sein konnte, 
r.m , w P'ttlzl'cher Erleuch- 
kpÜ,i' w ^ I müßte doch die Mediani Bcinl Wo, behauptest du, den Handsdiuh ge- 
funden zu haben?" 

Dienertreppe", wiederholte der 
hTon „Y Arbeitskittel 
iJwi ml I?? " jemand sehr leise und, wie mir schien, äußerst vorsichtig die Treppe 
herabkam Idi drudite midi flink in eine E(ü<e 
nino die Gestalt auftaiidite Es war eiiie Dame in dunkler, einfacher Kleidung Sie 
leAtn rT"J HandkolTer und hielt die ■ 1 Ciesicht, so daß ich glaubte 
nnciiMe^ vielleldit Zahnschmerzen Als Irdi ihr nachlief, um sie zu fragen, zu wem sie wolle, 
begann sie zu laufen, und weiß der Teufel, die 
Dame scAoß davon wie der Blitz Sie war ver- 

sdZeiü t!?iltei' 
heni*"" mit rediten Dingen zuge- hcnl piophezeite Herr Menger. der sidi stets 
^niedete. ein Hellseher zu sein „Lauf iiinauf 
!2ln"wni'f''^h"n'' Fiameita und Fräu- 
Ip Mediani zu Hause ist Viel- Hotelratte, die du gesehen 
b^muck besitzen" Der .märchenhafte' 
in rtllr rii . '".'"*5" Künstlerin existierte nur In der Pliantasie des braven Menger, der ein 
dn^Ti"® ^^'"""'.Würtungsgefühl empfand, seit- 
lehnis eraähl'l """ Er- 

MU hodirolen Wungen klopfte der Junge an 
die Zimmer der Künstlerin, wo ihm von Fia- 

Meiliani da- 
rin i ni'' ?'■ ®''^mm wie ein Soldat vor dem hüiischen Miiddien stehend „Ich muß sie 
sofoil sprodien Es Ist sehr wichtin" 

„Die gnädige Frau Ist nidit zu spredien" 
wies ihn IMamella ab ..Was wollte.it du von' 

,.lJas dar! idi nur ihr selbst sagen", erwi- 

h°f e nlll^hV ''f" i"''" "^"nger eingeschärft n.itte. nicht zu plaudern 
das heutel" seufzte 

boLfuS'n *1"' 'Jiruhe, die sie 
det aJiud 'de'r i'- ^'-''^'l'wlrkung sah. die „ h . ''lernden auf Frau Mediani 
aIuS^i?! Mel."''?'! '"'"nie -Warte einen 

Flninn Ml '•■■«"'o'n Wolf rufen." 
Ifri I c. "^'""'en spiiter ersdiien die Sekre- 
iie,i.,.h öBrünette, deren 
M^rii^^ I .'^1 i""""' '^'l'l'esflgur gllcii „Frau 
^ er?,.. . »»«'•" «"'S du 
Hör, I Ul '" bestimmten Ton, den sie anschlug, fielen Ludwigs Vorsätze nur 
mit der berühmten Künstlerin selbst zu spre- 
rnu'irH" " zusammen Fräulein Wolfs 
Sfa «eworden, als sie Lud- wins MItteilunu hörte ..Ich habe keinen frem- 

den Menschen gesehen. Rufe sofort den Zim- 
merkellner. Ich lasse Ihn bitten, mit uns nach- 
zusehen, ob sich jemand hier eingesdilicbeii 

Der herbeigerufene Kellner begann sofort, die beiden Vorräume sowie den Salon und dag 
Empfangszimmer zu durchsuchen, während 
truuleln Wolf mit Fiametta zur Schlafzimmer- 
tfir liefen und Violanta, welche sie Im Zimmer 
glaubten, baten, sofort zu nITnen Als Ihr mehr- 
fadies Klopfen und Rufen vergeblich blieb, 
sahen sich die beiden ratlos an. 

„Vielleicht ist sie eingeschlafen?" meinta 
Fiametta fcaijend, 

„Unser Klopfen hätte jeden aus dem tief- 
sten Schlaf gesdircckt". widersprach die Se- 
kretärin, Sie wandte sich ins Zimmer zurück 
und rief den Kellner. „Bitte, bringen Sie mir 
den zweiten Schlüssel zum Schlafzimmer", 
sagte sie, als er mit der Bemerkung: „Kein 
Mensdi zu finden'" eintrat „liji fürchte, Frau 
Mediani l.st ohnmächtig geworden " Mit kalt- 
gewordenen Händen nahm sie den Sdilüssel. 
,?"„!;."dwig brachte, in Enifilang und sdiloö die iür auf Als das elektrlsdie Licht in dem 

hohen Glasliistei aufflammte, stieß Fiametta 
einen spitzen .Sdirei aus Aus Fräulein Woifa 
Gesiciit wich jede Spur von Farbe „Sie Ist 

.I v,:"' stammelten beide fast gleichzeitig, und Fiametta deutete auf die Unordnung, die 
irri /.immer herrschte. Ueberau lagen Klel- 
diingsst'Jgks verstreut. Auf dem Frlslertlsdi 
ag der iP'anenschmuck, den Violanta In einem 

iliier letzten Filme, in der Rolle einer historl- 
schen Königin, getragen hatte, dazwischen ein 
Briliantring, Blumen und ein offenes Flakon. 
das einen süßlich-herben Geruch verbreitete. 

Schweigend standen die vier Menschen 
nebeneinander und starrten auf das Chaos, das 
sich vor Ihnen ausbreitete, 

,,pas sieht fast aus. als wäre Frau Mediani 
gellohen', sagte Fiametta so leise, als fürchte 
sie sidi, diese Bemerkung laut werden zu las- 
scn 

„Dur ch den Ausgang des Badezimmers konn- 
te sie die Wohnung ungesehen verlassen", 
selzte I'riiulein Wolf hinzu 

„Dann war es also die Mediani selbst, die 
vorhin auf der DIenertreppo gesehen ha- 

be", murmelte Ludwig und stieß den Kellner 
heimlldi mit dem Ellenbogen an „Riesig inter- 
essant, nidit wahr?" raunte er ihm zu. Seine 
Jungenseele brannte in heller Sensationslust. 

„RuhigI" fuhr Ilm der Angesprochene an. 
„lieber diesen Vor'fall wird überhaupt nicht 
gesprodien Das bitte Icli mit aus!" Er machte 
mit (iui Hechten eine nicht mlUzuveistehend« 
Geste, die eine Ohrfeige andeuten sollte 

„ c^ werde sofort die Polizei verständigen" 
anHi""" mir nw,l anders erklären, ah daß Frau Mediani In mo- 
mentaner oinnesverwirrung gehandelt hat 
Wir müsseri alles tun, um Ihre Spur, wohin sie 
«Ich aewandt hat. aufzufinden." 

Forlaetzuna folel 

sdiwur/,, üluu lind gruii, I s ,^chwarz, blau 
und Kclb sowie 1 s H d sdiwarz, blau und 
orange In die Entwürfe von Zciciinung und 
I 01 trat teilten sidi Leonard Ro,':oman und Da- 
vid rjcnllernan 

Du Herstellung erfolgte tjei der Firma 
Il^arn,«on als Rastertiefdrudt auf Was.scrzel- 
menpapier mit und ohne Pliosphorlinic. die 
für die .Sorttcrma,.;chlnen bestimmt sind 

Zum kompletten philatellstischen Service 
lehörl ein nniH rlier Krsttaii.'i.ni-i fui den Ii d 

Aulgeld berechnet wurden H2 Postämter in 
der Hauptstadt und auf dem Lande riditeten 
Sonderbriefkästen ein, einige führten Hand- 
stempel. 

50 Jahre SchluHit von Verden 

Mit einer Zuschlagmarke 
vom .Sl. Mai verweist 
Frankreidi auf den .50. 
Jahrestag der Schladit um 
Verdun. bei der viele Hun- 
derttausende Soldaten aus 
Dcut.schland und Frank- 
reidi iiir fjcben verloren. 
Der Nennwert zu 0,30 + 
0,05 F ist als Stichtief- 
druck In den Farben Blau- 
grün, Himmelblau und 
Dunkelgrün gehalten 

Die Sdiweiz zeigt auf ihrer 
Zuschlagserie Pro Palria vom 
I, Juni das Porträt des 
Sdiriftsteilers Heinrich Fede- 
rer und vier Deijiengemälde 
aus der Kirche Sankt Martin 
in Zillls mit einer Darstellung 
der Flucht nach Ägypten. Die 
Nennwerte betragen 6 < 5, 
10+10, 20+10, 30(10 und 
50 t 10 Rappen, Verkauf bis 
31. August. 

Großbritannien Ist das Mutter- 
land der Briefmarke Dort nüm- 
lldi erschien am H. Mal IH40 die 
Blackpenny als erstes Postwert- 
zeidien der Welt. In den ersten 
120 Jahren danadi hielt sidi die 
Ausgabcpolltik des Gencialpost- 
meisters an seiu strenge Spiel- 
regeln. Nachdem schon letztiiin 
gewisse Auflodterungserscheinun- 
gen zu erkennen waren, fällt jetzt 
audi der Grund.satz, Briefmarken 
lediglich für den postalisdien Be- 
darf und allenfalls zu aktuellen 
Anlässen Ofier Gedenktagen üticr- 
ragender Bedeutung an die Schal- 
ter des Vereinigten Königreidis zu 
bringen. 

Die erste Ausnaiime von der alten liege] 
0 iv!, ? y'''"^'idlge l.and,schallsseric vom Mai diese.s .laiiies Sie berüijfsiditigt 
parilutisdi Ansidilen aus der sudcngiisdien 
Uralschaft Sus.sex, be) Anltu.) m Nordirland, 
das .Sdilof.t l.arlech Im Fürstentum Wales und 
das herbslliehe Cairngorm-Gebirge In Sdiott- 
iand 

Die zweite AulJergewölinlidikeit bei dieser 
Serie liielet das obligate Porträt von Königin 

d"s hier /.um erstenmal im reditcn 
Hilddritlel als negativer Gernmensdinitt an- 
gwrdnet Ist Als Vorlage diente rtabci eine 
gültige Mün/e. 

Die Nennwerte dieser Folge und ilire Far- 
ben <ind 4 rt .schwarz, blau und grün. 0 a 

Mit zwei zweiseitig 
gezähnten Gedenk- 
marken vom 12. Mai 
erinnert Sdiweden an 
das Zentenarlum der 
neuen Reichslagsord- 
nung, die isnfi die 
Vorredite von Adel 
und Geistlichkell ab-  
schaffte. Beide Werte zu 40 Oere blau und 3 
mXnn r?' das Bildnis des da- 

H f. I de Geer. Stiditiefdniek in Rollen zu 100. 
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NACHRICHTEN 

Spielerwechsel beim 1. FC Langen 

Krell und Kospi-r verlassen den Club 

Zwisdicn dem Ende der Verbandsrunde 
und dem Beginn der Sommerpause bewegt 
die Kußljallanhängcr von der Hundesiiga t)is 
Kur C-Klasse alljälirlidi in erster Linie die 
Frage, wer spielt in der nächsten Saison bei 
„meinem" Verein? Denn bis zum 1. Juli müs- 
sen sich die Aktiven entscheiden, ob sie ihrer 
MannscJiaft die Treue halten oder ilir Glück 
Im kommenden Jahr woanders versudien 
wcjllen. 

Die IJzenz- und Vertragsspieler, die den 
Fußballsport inzwischen oft als ihren Haupt- 
beruf auf Zeit betrachten, zieht es in den mei- 
sten Köllen dahin, wo ihnen die höchsten 
finanziellen Angebote gemacht werden oder 
wo die ("hance am gröliten ist, sich eine gut 
fundierte Existenz für spätere Jahre aufzu- 
bauen. 

Aber audi bei einem Vereinswechsr-I der 
Amateure spielen neben der rein si)ort]iclien 
Karriere mehr und mehr berufliche und mate- 
rielle (Jesiditspunkte sowie das Wohnungs- 
problem eine wichtige Holle. Nur so ist es zu 
erklären, daß immer wieder zahlreiche Spieler 
nidit etwa in höhere, sondern in liefere Klas- 
sen wediseln oder auf der gleidien Ebene 
bleiben und damit keinerlei Aussichten auf 
größere sportliche Erfolge haben. 

Da es sich hierbei um eine ganz allgemeine 
Ersdieinung handelt, bleibt selbsiverständlidi 
auch der Club von Spielerabgängen nicht ver- 
•diont. 

Ris jetzt steht fest, daß die langjährigen 
Stammspieler Kreti und Kesper Langen ver- 

lassen werden, Kreti hat sich bei dem Be- 
zirksligisten Germania Ober-Hoden angemel- 
det und Kesper wediselt zum KV üß Sprend- 
lingen. 

Zum Glück haben sich aber umgekehrt auch 
eine ganze Reihe neuer Spieler dem 1, FC 
Langen angeschlossen. Von den Amateuren 
der Frankfurter Eintracht, die in der Ver- 
bandsrunde 05/(iß stets zu den führenden 
Mannschaften der Gruppenliga Süd gehörten, 
kamen allein vier Neuzugänge und zwar: 
Torhüter Klisch, Verteidiger Görg und die 
beiden Stürmer Dohmen und Homann, Außer- 
dem kehrt Helmut Metzger, der vor einem 
Jahr von Neu-Isenburg zum F'C Arheilgen 
wechselte, zu seinem allen Verein zurück, und 
schließlich haben sich mit dem Italiener Holle 
von den Offenbacher Kickers, der eventuell 
als Linksaußen eingesetzt werden könnte und 
.Schedtler, der sidi bisher beim SV Dreieichen- 
hain als Stopper bewährt hat, zwei für die 
Langener Zuschauer Unbekannte angemeldet. 

Alle die.se genannten Spieler haben ihre 
Pässe l)ereits Ende Mai oder Anfang Juni 
ändern lassen und werden deshalb schon Ende 
August bzw. spätestens Anfang September 
für die 1, Mannschaft frei, so daß der neue 
Trainer des Clubs, Herr Rascher, und der 
Spielau.sschuß lediglidi in den ersten zwei 
oder drei Punktspielen der neuen Saison 
Schwierigkeiten haben dürften, eine schlag- 
kräftige Elf aufzustellen und den Verlust von 
Kreti und Kesper auszugleichen. 

Kelsterbach hatte keine allzu große Mühe 
SG Egelsbach — Vlkt. Kelsterbach 1:3 (1:2) 

Im ersten Fi-eundschaftstreffen nach der 
Punktesaison hatten die Schwarz-Weißen sich 
mit Viktoria Kelsterbach den Tabellendrilten 
der Frankfurter Bezirksklasse eingeladen. Wie 
auch im Vorjahr in Kelsterbach, war der 
Frankfurter Bezirksligist für die Egelsbacher 
doch zu stark. Vor der Pause hielten die Platz- 
herren zwar noch gut mit, aber nach Seilen- 
wechsel war es mit der Kondition und den 
spielerischen Mitteln, besonders im Angriff, 
schlecht bestellt. Die Eßelsbacher hatten fol- 
gende Mannschaft aufgeboten: Jäger, M. 
Knöß, Anthes, R. Knöß, Karl, Stapp, Lehnert, 
Benz, W. Becker, Siegel und Graf. 

Nach längerer Verletzungspause kehrte 
Btapp wieder in die erstölVRinneaHilft ÄUfüek." 
Auch W. Becker war wieder einmal dabei. Er 
stand natürlich gegen den routinierten Gaste- 
stopper Witt auf verlorenem Posten, zumal 
außer Siegel keiner in der Lage war, das 
Sturmspiel vor der Pause zu ordnen. Beide 
Außenstürmer, Lehnert und Graf, versanken 
nach einigen guten Momenten mit zunehmen- 
der Spielzeit in Mäßigkeit. Von Benz sah man 
«war im Einsatz einiges, doch sein Zuspiel 
war meist zu durchsichtig, um gegen die gute 
Gfisteabwehr Gefahr zu bringen. In der Egels- 
bacher Abwehr gab es für .Schlußmann Jäger 
recht viel Arbeit, die er zur Zufi-iedenheit er- 
ledigte. An den Toren trug er keine Schuld. 
Beide Verteidiger hatten mit den Brüdern 
Rostan zwar keine Stammspieler von Kelstc#'- 
bach zu bremsen, doch während Anthes noch 
befriedigen konnte, tat sich M. Knöß recht 
schwer. Er fand des öfteren gegen die Posi- 
tionswechsel der Gästestürmer keine Einstel- 
lung und griff auch meist recht ungestüm an 
Mit Weidmann hatte Stopper Karl den besten 
Angreifer gegenüber. Obwohl Karl dessen 
beide Treffer nicht verhindern konnte, war 
auf ihn noch der meiste Verlaß, denn beide 
Außenläufer, R. Knöß und Stapp, wurden von 
Ihren Gegnern Hardt und Ammermann regel- 
recht gehetzt und hatten wenig Gelegenheit, 
Bum Spielaufbau, Das Spiel im gesamten ge- 
sehen, erfülle dennoch seinen Zweck, denn 
der Egelsbacher Mannschaft wurden ihre Mög- 
lichkeiten aufgezeigt, so daß für Trainer 
Dobios in der kommenden Zeit bis zur neuen 
Punkterunde noch genügend Arbeit bleibt, 
die aufgetretenen Fehler und Mängel abzu- 
stellen. 

Nach anfänglicher Nervosität auf beiden 
Selten waren es die Egelsbacher, denen die 
erste torreife Gelegenheit zufiel. Becker ge- 

erste Mal Turnierluft. Fräulein Schwan konnte 
seit längerer Zeit erstmals wieder eingesetzt 
werden. Sie schlugen sich trotz der starken 
Hitze recht tapfer. Volker Schmidt konnte 
sowohl sein Einzel, sowie in der Paarung Frl. 
Schnauder/Volker Schmidt im Mixed gewin- 
nen. 

Alle zum ersten Male hier eingesetzten 
Spieler werden festgestellt haben, welcher 
Nervenbelastung man im Turnierkampf aus- 
gesetzt ist. Daher .sollen in jedem Freund- 
schaftsspiel ab sofort immer abwech.selnd 
Jugendliche beweisen, daß sie ihre Trainer- 
.stunden nidit um.sonst erhalten. Es ist nodi 
festzustellen, daß die 2, Mannschaft an Spiel- 
stärke gewonnen hat und vor allem der Kon- 
takt in dieser Mannschaft in den Doppeln zu 
ausgeglichenen Leistungen geführt hat. 

IIANniJAIX 

wann in der 7, Minute den wohl einzigen 
Zweikampf gegen Mittelläufer Witt nach 
einem steilen Durch.spiel von Siegel, doch der 
Schuß landete nur am Außennetz, Erste Ar- 
beit gab es für Jäger in der 13. Minute bei 
einem Schuß von Linksaußen Hostan, den er 
zur Ecke drehte. Schon in der nächsten Mi- 
nute jedoch führte Kelsterbach durch seinen 
Halbrechten Ammermann, den Stapp nicht 
markierte, mit 1:0. Die noch gleichwertigen 
Platzherren hatten dann zweimal Gelegenheit 
zum Ausgleich. Lehnerts Schrägschuß landete 
knapp neben dem Pfosten und bei einem in- 
direkten Freistoß, den Siegel nach innen hob, 
gelang Gästeschlußmann Schäfer erst im zwei- 
ten Ansatz die Abwehr. Ehe wiederum Siegel 
aus 18 m an die Latte schoß, war in der 24, 
Minute aber der Gast durch eine gute Leistung 
von Sturmführer Weidmann auf 2:0 davonge- 
zogen, Nach einer guten halben Stunde krönte 
dann Siegel nach einem Zuspiel von Lehnert 
seine Bemühungen mit dem Anschlußtreffer, 
Ein gewagtes Rückspiel von Karl hätte schon 
in der nächsten Minute den alten Abstand 
bringen können, doch überhastet vergab Weid- 
mann, Bis zur Pause wogen sich dann die 
Gelegenheiten auf beiden Seiten auf. 

Nach Seitenwechsel war Jäger dann weit- 
aus mehr beschäftigt als Schäfer, doch außer 
einemd satten Flachschuß von Weidmann zum 
3:1 in der 63, Minute, hielt er sein Tor rein. 
Nur Grat hatte in der 2. Hälfte noch eine 
ernsthafte Torchance, doch er kam an eine 
Benzflanke mit dem Kopf nicht heran. Kurz 
vor Schluß setzte Weidmann noch von der 
Strafraumgrenze einen Freistoß an die Latte, 
so daß es beim verdienten 3:l-Erfolg von 
Kelsterbach blieb. 

Torlos endete die Reservebegegnung, wobei 
Just einen Elfmeter für die Schwarz-Weißen 
verschoß. 

Vom Tennis-Club Langen 
Am 9, Juni war die 2, Mannschaft des Ten- 

nisclubs Langen in Buchschlag zu Ga.st und 
konnte verhältnismäßig hoch mit 11:4 Punk- 
ten gewinnen. Durch die ausgeglichene Stärke 
der Herren konnten 6 von B Herren-Einzeln 
und alle Herren-Doppel gewonnen werden, 
wobei die hervorragenden ersten Sätze der 
Herren Miller und Triemer besonders zu er- 
wähnen sind. 

Die beiden eingesetzten Damen und der 
Jugendliche Volker Schmidt schnupperten das 

TV Groß-Gerau — TV Langen 9:6 (6:5) 
Im letzten Vorrundensj)ieI mußte die 

1. Mannschaft der TV-Handballer in Groß- 
Gerau eine Niederlage hinnehmen und büßte 
damit zwei wertvolle Punkte ein. Somit ist 
das Tabellenende wieder näher gerückt und 
die Gefahr des Abstiegs wird durdi die Nie- 
derlage in diesem vorentscheidenden Spiel 
wieder akut. Beide Mannschaften lieferten 
sich eine Partie ohne spielerische Höhepunkte, 
so daß die gezeigten Leistungen dem Niveau 
des unteren TabeDendrittels durchaus ent- 
sijrachen. Zwar beeinlräditigte der anhaltende 
Hegen und die damit verbundenen Um.stände 
das Spiel, aber dies sollte jedodi nidit als 
Entschuldigung dafür gelten, daß beide Mann- 
schaften viel zu oft den Ball durch schlechtes 
Abspiel .schon im Mittelfeld verloren. 

Die erste Hälfte brachte einen durchweg 
ausgeglichenen Spielverlauf, wobei die Lan- 
gener die jeweilige Groß-Gerauer Führung 
bis zum .'5:5 immer wieder ausgleichen konn- 
ten. Dann ging der Gastgeber erneut in Füh- 
rung und im Gegenzug kurz vor Abpfiff der 
ersten Hälfte bekam der TV Langen einen 
14-m-Ball zugesprochen, der allerdings nicht 
verwertet werden konnte. Obwohl zur Pause 
trotz dieses Mißgeschicks beim Stande von 6:5 
noch alles offen war, gelang es der Langener 
Mannschaft nicht, das Spiel für sich zu ent- 
scheiden, denn in diesen zweiten 30 Minuten 
versagte der Langener Angriff, obwohl in 
stärkster Besetzung angetreten, restlos und 

brachte nur noch ein einziges Tor zustande. 
Es lief überhaupt nichts mehr zusammen, und 
selbst die klarsten Tormöglichkeiten wurden 
kläglich vergeben. Dabei hatte die Langener 
Mann.schaft in der Abwehr ihren überragen- 
den Mannschaftsteil und be,sonders Torhüter 
Seiffert verdiente sich wieder einmal mehr 
die Note vorzüglich; aber auch er konnte die 
zwei weiteren Groß-Gerauer Treffer kurz 
nach der Pause nidit verhindern. 

In den restlichen 20 Minuten des Spieles 
gelang es dann der Langener Mannschaft 
nicht mehr, den 3-Tore-Vorsprung der Gast- 
geber zu egalisieren und damit waren zwei 
äußerst wichtige Punkte vergeben, die bei der 
Endabrechnung unter Umständen sehr fehlen 
werden, 

Handballergebnissc 
Verbandsliga Süd 

Darmst.'idt 98 — TV Sulzbach 12:17 
FC Hösbach — TuS Griesheim 13:13 
H.SV Götzenhain — VfL Heppenheim 10:9 
TSV Kirch-Brombach — SV Crumstadt 19:6 

1. SV Crumstadt 12 132:116 16:8 
2. .SSG Langen II 1.32:n5 15:7 
3. VfL Heppenheim ]2 108:148 14:10 
4. TuS Griesheim 12 143:125 13:13 
5. T.SV Kirch-Bromb. 11 143:134 12:10 
6. TV Sulzbach 11 118:122 12:10 
7. HSV Götzenhain 11 95:104 11:11 
8. TV Schweinheim 10 119:122 8:12 
9. FC Hösbach 11 116:152 7:15 

10. SV Darmstadt 98 11 127:153 4:18 
Aus der Niederlage Crumstadts profitieren 

die llandb.iller der SSG, die sich auf Reise 
befinden und spielfrei waren, 

A-Klasse West 
TV Groß-Gerau — TV Langen 9:6 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 6:5 
TV Erfelden — SKG Büttelborn 14:8 
TuS Rüsselsheim — TV Lampertheim 14:15 

1, SG Egelsbach 11 132:77 20:2 
2, SKG Erfelden 11 144:73 19:3 
3, SKG Bauschheim 11 132:105 15:7 
4, SKV Mörfelden 11 116:104 14:8 
5, TuS Rüsselsheim 12 175:150 14:10 
6, TV Lampertheim 12 147:137 13:11 
7, SG Weiterstadt 11 110:107 12:10 
8, TSV Pfungstadt 11 104:106 10:12 
9, TV Langen 11 88:142 6:16 

10, TV Erfelden 11 104:148 5:17 
11, TV Groß-Gerau 11 98:142 4:18 
12, SKV Büttelborn 11 88:144 2:20 

Zum Vielfraß wird man nidit geboren 

Biertrinker und Baudi gehören zusammen 
Das Frühjahr ist gekommen und damit die 

Zeit für viele tausend Bürger, sich vom „Win- 
terspeck" zu befreien. Aber die Ergetinisse 
reiner Diätkost sind nicht allzu ermutigend, 
denn nicht mehr als 20 Prozent aller Ent- 
fettungskuren haben überhaupt Erfolg, Der 
Wiesbadener Kliniker Dr, Cyran ist zu dem 
Ergebnis gekommen, daß man keine absolut 
typischen Ernährungsfehler für die Fettsucht 
verantwortlich machen kann, sondern jeder 
Fettleibige macht seine eigenen Fehler. Zum 
Vielfraß wird man nicht geboren, sondern er- 
zogen. 

Viele essen mit den Augen 
Bei einem Versuch mit Fettsüchtigen und 

Normalpersonen wurden alle Teilnehmer mit 
einer Breikost ernährt, wobei diese aus einer 
Maschine mit einem Schlauch herausgesaugt 
wurde, so daß die Augen keine Kontrollmög- 
lichkeit über die aufgenommene Nahrungs- 
menge hatten. Die Kontrolle der Tagesmengen 
führte zu dem erstaunlichen Resultat, daß die 
Kontrollpersonen mit Normalgewicht die 
Breimengen aus der Maschine saugten, die sie 
audi sonst zu sich nehmen. Die Fettleibigen 
dagegen nahmen nur 150 bis 300 Kalorien zu 
sich, also den zehnten Teil ihrer sonstigen 
Nahrungsmenge, Der Versuch zeigt, daß nicht 
Hunger und Sättigungsgefühl allein die Nah- 
rung.saufnahme bestimmen, sondern auch 
psychologische Faktoren. Bei den hochgradig 
übergewichtigen Patienten findet sich außer- 
dem häufig eine infantile Persönlichkeits- 
struktur, bei der die Nahrungsaufnahme in 
den Dienst einer Abwehr von Unluslgefühlen 
gestellt wird. 

Vom Parfüm und seiner Anwendung 
Wenn wir an das kleine Fischerdorf in der 

Bretagne zurückdenken, an den altmodischen 
Dorfladen oder an sonst irgend etwas, das 
uns au.snehmend gut gefiel ... ist es nicht 
der Duft an all diesen Dingen, der uns In ganz 
besonderer Erinnerung blieb? Dasselbe trifft 
auch auf Menschen zu und die Redensart von 

der Person, die wir „nicht riechen können", 
leitet nicht zuletzt ihren Ursprung davon her. 

Eines der stärksten Geschütze unter den 
Waffen einer Frau — wenn wir den kriege- 
rischen Vergleich gebrauchen wollen — ist das 
Parfüm. Ein gescheiter junger Mann von nicht 
allzu „weltlicher" Gesinnung vertrat einmal 
die Ansicht, daß eine Frau, mag sie noch so 
gut angezogen sein, nicht zu den gutangezoge- 
nen Frauen gehört, solange sie kein Parfüm 
verwendet. Das richtige „Tragen" von Par- 
füm ist aber genau so eine Kunst wie das 
richtige Tragen von Kleidern. Den einen ist 
sie von Natur aus gegeben, andere können 
und sollten sie lernen. 

Parfüm soll immer diskret angewendet 
werden. Nicht so, daß die Leute im Tram die 
Nase rümpfen und sich nach „ihr", der stark 
Parfümierten umsehen. Doch so, daß der Herr 
im Theater weiß, daß er eine Frau zu seiner 
Seite sitzen hat Gerda Heim 

Soft-Beat macht Erwachsene hilflos 
Tanzlehrer wollen modernen Tanz zivilisieren 

Frankfurt (hs) — Zlwar nimmt die Zahl der 
Erwachsenen zu, die sich mit den modernen 
Tanzformen auskennen und entsprechende 
Schritte und Bewegungen auf dem Parkett 
ausführen, wenn die Kapelle plötzlich Pup- 
pets, Soft-Beat, Jump-Beat, 007, Monkiss, Jerk 
und anderes produziert. Aber meistens sind sie 
ratlos, wenn nicht schockiert. Kein Zweifel — 
die junge und ältere Generation stehen sich 
in schroffem Gegensatz gegenüber, wenn ea 
ums Tanzen geht. Die braven alten Gesell- 
schaftstänze können die Jugendlichen kaum 
noch auf das Parkett locken, es sei denn zu 
den von den Alteren geforderten Anstands- 
tänzen. Schaltet die Kapelle aber auf die heu- 
tigen Modetänze um, dann verlassen die Er- 
wachsenen, nachdem sie sich eine Weile unbe- 
holfen zwischen dem springenden und hüp- 
fenden jungen Volk bewegt haben, fluchtartig 
die Tanzfläche. 

Deutsche 

Moslpoularde 

bratfertig 

Marke „Wiesenhof" 

1,3-kg. 
Stück 

Holländisches 

RIflisliIcksfleisch 
Marke „C. V. C." 

1.78 340-g-Dose 
19£5er 

Wochenheimef 

Künigswingeil 

r^i^s :2iEit1.98 

. . . und noch 3% Rabatt 

Nur In Flllalon mit Frlschdeltch: 

Schweine- _ 
Schulterbraten 9 Qn 
wie gewachien SOOg AtVM 

Schweineschnitzel ü QS 
beiondeii mager 500 g VcW V 

-.64 

Nicht In allen Filialen: 

Plocitwursi 
einfach 100 g 

i 

Wir suchen für unsere Abteilungen in der Holz-, Plast- und 
Melall Verarbeitung: 

TECHNIKER 

SCHREINER 

SCHLOSSER 

METALLARBEITER 

FEUERVERZINKER 
Fadikräfte, die Ihre praktischen Kenntni-S-se erweitern wollen, 
finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz und Dauer- 
beschäftigung. 

Außerdem suchen wir männliche und weibliche 

ARBEITSKRÄFTE 

>0.1, PFÖRTNER 
zuvei'liissig, gulG Umgangsform und Konnlnissp in der Fcrn- 
sprcch verm i U1 u n g, 

TELEFONISTIN 
— auch Anlernling — 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen in der Holzverarbei- 
tung und unser Schwerpunkt liegt auf dem Sektor paten- 
tierter Fehsterherslellung, 
Wenn Sie interessiert sind und Näheres erfahren wollen, 
sprechen Sie bitte an einem der Wochenlage — montags bis 
freitags — 8 bis 17 Uhr, evtl, auch samstags 10 bis 12 Uhr, 
unverbindlich bei uns vor. 

MON/A 
r i 

MONZA-MNSTERBAU OmbH ft C«. 

Langen, Pittlerstr. 45 
Telefon 7841/4.3 

Wir suchen für unsere Zentral Verwaltung in Frank- 
furt am Main-.Süd, Nähe Frieden.sbriicke, 

Stenotypistinnen 
für deutsche Korrespondenz (evtl. auch f. Halbtags- 
arbeit), 
Neben bester Bezahlung werden geboten: 5-Tage- 
Woche, Fahrtkostenrückerstattung, Essenzuschuß, 
betriebi. Altersversorgung und zusätzliche soziale 
Leistungen, Persönliche Vorstellung nach telefoni- 
scher Vereinbarung od. schriftl. Bewerbung erb. an: 

iHtvancXaiek 
„AvK"-Generatoren- und 
Motorenwerke oHG 

Zentralverwaltung 6 Frankfurt (Main) 70, Strcsemannallee 15 
Telefon 61 10 57 —59 

HOLZMANN-COIGNET 
Fertigban GmbH 

6078 NEU-ISENBURG 
ISaluihol'slralle 
Telefon 441 

Y/ir suchen für Verwaltung und 
Baustellen 

icaufm. Angestellte 

Kontoristinnen und 

Stenotypistinnen 

Die Erweiterung unserer Aufgaben- 
gebiete bringt größeren Personalbe- 
darf. 
Wir suchen ausgebildete Kräfte und 
jüngere Kräfte zur Ausbildung. 
Gute soziale Bedingungen, eine gere- 
gelte Arbeitszeit und ein gutes Be- 
triebsklima sind vorhanden. 
Wenn Sie mit uns bei interessanten 
Aufgaben tälig sein wollen bzw. in 
solche hineinwachsen möchten, er- 
bitten wir Ihren Anruf oder Ihre 
schriftliche Bewerbung. 
Wir hoffen, bald von Ihnen zu 
iiöi'on. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang meines lieben Mannes und guten Vaters 

Werner Wardius 
* 18,0,1928 1 0,0,1900 

danke ich allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Bür- 
germeister Umbach für die schöne Rede, der Stadtverwaltung 
Langen und seinen Arbeitskollogen und der Firm.a Hcii. 
Pröll V., Langen, den Hausbewohnern sowie allen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Hilde Wardius 
Tochter Hannelore 
und alle Angehörigen 

''•Ingen, Am Beizborn 15 

REWE-MARKT LANGEN 

Südliche Ringstraße 118 

ERÖFFNUNG; tX" 

mit aktuellen Preisen 

OMO 
3-kg-Tragepackung nur 

Frani. junge 

Brechbohnen 1 
ganz eingelegt '/» r>ose 

Deutsche 

Molkereibutter 
250 g 

Friiche holländische 

Farmeier 
Klasse C 10 Stück 

Feinstes 

Weizenmehl 
Type 405 1-kg-Btl, 

8,95 

-.98 

1,79 

1,58 

-,89 

Aus der Tiefkühltruhe: 

Tiefkühl-Spinat _ CO 
erntefrisch 450 g-Packung 

IGLO-Salatgemi'se A OR 
(erlig zum Anmachen 300 g 

US-Puten 

Unterschenkel 
gepackt 2 Stück 500 g 

Holländische 

Hähnchen 
bratfertig Stück 1130 g 

2,38 

4,95 

Bayerisches Exportbier »Urschwan« ihne pTand" 9|60 

O AR I Express-Kaffee ^ Qd 
' 100 "/o reiner Bohnenkaffee 50 g 

Röstfrischer Kaffee 
Hamburger Mischung 250 g 

- Obst und Gemüse täglich frisch - 
Geldgelbe 

Bananen 
1 kg 

HelIHndische 

Tomaten 
Schnitlfest 

Schweineschnitzel 

500 g 

Outspan-Orangen ^ 40 
abs neuer Ernte 3 Stück 1^# 

»^45 

HollüiwKtche 

Schlangengurken 
500—600 g Slüc 

... und für die Bowle 

Hackfleisch 

500 g 

500 g 

Frische Bratwurst 
grob 500 g 

Deutscher Obstsekt 
einschl Steuer '/i Fl. 

5,48 

3,48 

3,28 

..und noch SVo Rabatt auf alle Waren 

Ihr REWE-Kaufmann 

1964 Römerberg natur ^ 
griecti. Weißwein 1-Ltr,-Fl o, Gl. tj # O 

1,98 

Hans Gärtner 

Langen 

Südl. RingstraßellS 

T O n E S A N Z E I G E 

Nach einem schweren Leiden verstarb am 12, .Tuni 1966 meine 
liebe Frau, gute Mutter, Tochter, Schwester und Tante 

Hannelore Zabel 
geb, Hartwig 

kurz nach Vollendung ihre.s 24, Lcbcn.sjahros, 

In stiller Trauer 
Manfred Zabel 
Sohn Manfred 

Langen, den 12. Juni 1966 
Annastraße 61 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. Juni 1966, um 
15 Uhr. auf dem Langener Friedhof statt. 

BODENBE 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell • tachgerecht • preiswert 

Ihr Spezialhaus IQr 
Tapeten und BodenbelSge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 



Münnerehor 
LIEDERKRANZ 

^ 1898 V 

Freitag, den 17. (!. Rfi, 
vormittaRs 9.30 Uhr 

SinRstiimlr 
im Veroin.slolviil. 

Sport und 
Sängergemeln- 
schall 1889 e.V 
Langen 

Abt. I'Ul!l)all 
Donner.staR, in. fi. inHG 

Training; 
unter der neuen I.ei- 
tung von Kurt Wanne- 
macher. Beginn 10 Ulir. 
Abt. (icsang 
Am D<)nner.stag, dem 
1(). fi.. Beginn der regel- 
mäßigen Singstunden 
für das Opern- und 
Operettenkonzert am 
6. Novemljer. Frauen- 
chor 20 Uhr, Männer- 
chor 21 Uhr. Pünktl. 
u. vollzähliges Erschei- 
nen erwartet 

Der Vorstand 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Früliwandcrung 
an den Kühkopf. 

Am 17. Juni 1966, 3.00 
Uhr morgens Treff- 
punkt am Vierrühren- 
brunnen mit Autos, 
.lugcndgruppe 
Bastelstunde am 19. 6,, 
10.00 Uhr, Karlstr. 22. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Omnibusfahrt a. Mitt- 
woch, 15. 6. 66, 12 Uhr 
ab Jahnplatz, 12.05 ab 
Rebstock. 

Verlängert Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag, tiiglich 20.30 Uhr 

FOr ein 

paar Dollar iticBir 

Wir haben uns über die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
UiHlich unserer Vermählung sehr ge- 
freut und danken herzlich, auch im 

Namen unserer FJtern. 

Friedbelm Krappeii 
und Frau Marion geb. Rühl 

Egelsbach, Wiesenstr, 13 

Telefon 2112 
Nur IlioiistaB und Mittwoch 20.30 Uhr 

l'jii Kt'ilirr voller lIochspanniinK! 

Neun Mädchen 

auf der Hölleninsel 
U'ohrlosr Mädchen in dm Händen 

skrupelloser Abenteurer ! 

Nur DonnerstuR 20 I hr 
und rreituß IG und 20 l'hr 

Millionen haben den Film gesehen — 
Millionen erwarten seine Wiedernuffüh- 

runj?. Unvergeßlich — ewig neu 

DiiMistag bis cinsclilii'lllieb Frcitas 
Wo. 20.30 Ulu- 

Freitag Tag der deutschen Kinhpil 
II), 18 und 20.30 Uhr 

Zwis{fieM(ttU im dtlantik 
Kin explosiver Siipertbriller! 

Hart und eiskalt wie der Nordatlantik 
1' ; Stunden, die zu den spannendsten 
in ihrem Leben gehören werden — an 

Bord eines Raketenzerstörers der 
US-Marine. 

Mit; 
Kiehard Widmark, Sidne.v I'oitier 

,lanies Mac Arihnr, :\Iarlin Balsam 
Wall.v C.'ox, Kric l'nrtman 

TÄGLICH 

stuhl :r 

GANG 

durch \jl^i 

Tälelchen 
Gratisprobe im Relorm- 

haus am Lutherplatz 
Inh. K. Keim 

Bijrstenwaren 
in altbekannter Quali- 
tät seit 1882 bis heute 
bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Betriebsferien 

vom 18. Juni bis einschließl. 2. Juli 1966 

Betten-Reiser 
Langen - Fahrgasse 

Dr. med. E. Rausch 

am 16., 20. und 21. ,Iuni 

keine Sprechstunde 

Öffentliche Ausschreibung 
Zur Vergabe der Innen- und Außen- 
putzarbeiten für den Neubau des Post- 
und Fernmeldedienstgebäudes in Lan- 
gen, Bahnstr. 26, 1. Bauabschnitt. 
Umfang der Leistung u. a.: 

5 000 qm Wandputz 
2 200 qm Deckenputz 

400 qm Rabitzdeckenputz 
470 qm Styropor-Isolierplatten 
480 qm Außenputz 

Die Vergabe in 3 Losen ist vorgesehen. 
Ausführung Los I: (Innenputz Wohn- 

gebäude) Juli/August 1966. 
Ausführung Los II: (Innenputz Haupt- 

gebäude) September 1966. 
Ausführung Los III: (Außenputz 

Wohngebäude) Oktober 1966. 
Eröffnungstermin: 6. Juli 1966, um 11 

Uhr, bei der Oberpostdirektion in Ffm. 
Zur Deckung der Selbstkosten sind 

für 2 Ausschreibung exemplare 5 DM 
auf Postscheckkonto 1000 der Oberpost- 
direktion Ffm einzuzahlen mit dem Ver- 
merk: Putzarbeiten Langen. 

Die Ausschreibungsunterlagen können 
gegen Vorlage des Zahlungsbeleges bis 
15. 6. 1966 bei der Postbauleitung Lan- 
gen (Hessen), Bahnstr. 26, angefordert 
werden. Sie werden durch die Post zu- 
gesandt. 
6 Frankfurt 7, den 6. Juni 1966 

Oberpostdirektion 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen sehr guten 

Nebenverdienst 
durch leichte kaufmännische Tätigkeit. 
Auch für Hausfrauen geeignet. Kein 
Eigenkapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht u. Nr. 832 a. d. LZ. 

Wir haben uns verlobt 

Friederike (^iirkart) * %nrl (^riem 

Langen 
Friedensslraße 11 

Bonn 
Dottendorfer Straße 

RETTUNGSRING (Walldorf) 
präsenlierl für Sie in dieser Woche 

Am Mittwoch, 15. 6. 
am Donnerstag, 10. 0. 19G0 

THE YANKEE S 
bekannt von Rundfunk und Fernsehen 

am 16. 6. und 19. 6. 1906 

THE TWENS 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Heizung 
an Dame ah 1, 7. liß 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 830 an die I.!5 

Möblierte 
2'/2-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Heizung 
ab 1. 9, l!MiR zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 831 an die I,Z 

3 Zimmer 
Küche, Bad, moderne 
Etag.-Ileiz.. Bfiqm WF, 
sep. Kingang, I. Stock, 
in ruhiger Lage in 
Egelsbach zu vcrmiet. 
Miele 280,- DM, Gara- 
gen|)latz 10,- DM. 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

Ing. sucht baklmögl. 
1 od. 2 große separata 

Altbau- 
Leerzimmer 

wenn mögl. mit WC 
u. Kochgel. in Langen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 820 an die LZ 

Eintritt frei ! 

I Groß« Begeisterung in Offenbach! Nur ITag in Langen | 

Zusclineiden Icein Problem mehr! 

Wir laden alle Damen, die das per- 
fekte Zuschneiden erlernen wollen, 
herzlich ein! 
Einmalig in der ganzen Welt! 
Sie erleben die größte Sensation auf 
dem Gebiet des Selbstschneiderns! 
Hotel „Deutsches Haus" 
Mittwoch, den 15. G. 1966, 15 Uhr 
und 20 Uhr. 
Unkostenbeitrag von 50 Pfg. 
Kein Verkauf! - Dauer etwa zwei 
Stunden! 

Wer selbst näht, sollte auch selbst 
zuschneiden können: 

Sie sehen und hören: 
1. Köcke zuschneiden ... im Handum- 

drehen auch ohne Schnittmuster! 
2. Anproben . . , nur noch bei ganz 

abweichenden Figuren erforder- 
lich, aber dann leicht gemacht! 

3. Oben 42, unten 4G . . . eine Kleinig- 
keit, auch dafür genau passend zu- 
zuschneiden ! Ebenso einfach füi 
Vollschlanke I 

4. Aus allen Modellalben . . . Umän- 
derungen sämtlicher Schnittmuster 
für alle Größen usw.! 
Sogar Kinder schneidern Puppen- 
kleider nach Maß! 

% Jede Besucherin erhält als Probe 
ein kompl. Schnittmuster gratis! 

Wir übertreiben nicht! — Überzeugen Sie sich selbst! 
Veranstalter: Frohne-Verlag, Leitung: E. Hau.ssehild 

JUVENA %osmetik 

der neue Weg zur Schönheit. 

Eine Kosmetikerin aus dem Hause 
JUVENA wird Sie kostenlos vom 4. bis 

8. Juli behandeln. 

Anmeldungen erbeten 
Ihr J U V E N A - D e p o s i t ä r 

FACH-DROGERIEN 

0? _ 

Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik und Fußpflegesalon 

BW'" DKDnKkrtyt DrulaBlaldiwadis . ^ ftsf/os teiftigfi 
'Für DM 3.75 aber nur in Apothekenl 

PVC-Filzbelag 7 IR 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' V 

PVC-Filzbelag _ 
I. Wahl im Rollenbezug K 
für Bauvorhaben qm/DM""*'*' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

[7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppichböden 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

Tapezieren Jelzt ganz einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir «rhon ab 

7 
Ihr Spezialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraßp 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) . 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. Bestel- 
lungen werden ange- 
nommen. 

Sehretstraße 3 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 52 

Täglich frische 
Erdbeeren 

(auch zum Einmachen) 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 9 

Täglich frische 
Erdbeeren 

zu verkaufen. Bestel- 
lungen z. Einmachen 
werden angenommen. 

Egelsbacher Str. 60 

Suche zum Selbstpfl 
Johannisbeeren 

30 — 50 Pfund. 
Bewer 
Steubenstraße 56 
Telefon 7 14 33 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HÖRLLE 
Rheinstraße 38 

Kraftfahrer 

Führerschein Kl, III, Ijaldigst ge- 
sucht. 

Phil. Rang und Sohn 
Bahnstraße 110 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 

für sofort gesucht. 

Wilhelm Luft 
Wurst- und Konservenfabrik 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 42 

Altbau-Wohnung 
2 Zimmer u. Küche, 

gesucht. Renovierung 
kann übernommen 
worden. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

Suche laufend 
Häuser jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Gewerberaum 
ca. 30—40 qm gesucht. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

Opel Rekord 
Bauj. 1959, fahrbereit, 
TÜV 4. 67, mit Radio, 
zu verkaufen. 

Telefon 22 98 

Kohlebadeofen 
2 Zimmeröfen 
Beisteliherd 

bester Zustand, billig 
abzugeben. 

Gg. Müller 
Goethestraße 130 

Ford 17 M 
1,5 Liter, 1963, 44 000 
km, sehr gepflegt, im 
Kundenauftrag zu ver- 
kaufen, 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Kaninchen, 
Hühner, 2 Ziegen 
u. 2 Ferkel 

umständeh. zu verk. 
Beizborn 15 

Kanarienvogel 
entflogen, abzugeben 
gegen Belohnung. 

Elisabethenstraße 3 

Gebrauchter 
Handrasenmäher 

billig zu kaufen ge- 
sucht. 

Telefon 40 61 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Stationshilfen 
Krankheits- und Urlaubsvertre- 
tung, auch stundenweise, dringend 
gesucht. 

Kreiskrankenhaus Langen 

Reste -Verkaufstag 

Donnerstag. 16. Juni 1966, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststfltte Frankfurter Hof, Lutlierplatz 
Selbttbedianung! Verkauf nach Gewldii! 

RESTIA Spexialgesdifill lUi Rest* 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/M 

£W_. „ 

£an^encrZatuntf® 
t V 4449 B 

/EI/yVT^TB LT^TT^ F V/R 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags, 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM TrSgerlohn, 
DruoJ* und Verlag; Buchdrunkerel Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstfidter Straße 26. — Ruf 38 93. 

ST^^DT L7^ rsj G E N VND P E N . D.R E l EI GH C 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtpespaltene Millimeterzelle 
Preisnachlässe nach Anzeigenprelsliste Nr 8 - Ati/eigen- 
aufgabe bis ^/ormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorant^nhen-len 
Tages, größere Anzeigen früher Plntzanordnune unvertimdli<!h 

Nr. 48 Donnerstag, den 16. Juni 1966 Jahrgang 18 56 

DIE WOCHE 

T a g der Nüchternheit 
.1. C. — Da es nun einmal in der Bundes- 

republik Unsitte geworden ist, den „Tag der 
Einheit" als zusätzlichen Ausflugstag zu ver- 
wenden, neigt man um so mehr dazu, des 
mitteldeutschen .Juni-Aufslandes von 1953 in 
wortreichen Feiern zu gedenken. Nicht we- 
nige meinen, damit ein Alibi für die per- 
manente gesamtdeutsche Trägheit zu gewin- 
nen. Dieses .Jahr wird es den Feiernden durch 
den bevorstehenden Redneraustausch zwi- 
schen SPD und SED etwas leichter gemacht. 
Man kann sich unschwer vorstellen, welche 
großen Worte über diese „Initiative zur Ein- 
heit" durch die deutschen Lande tönen wer- 
den. Auf diese Weise entstehen Hoffnungen, 
die früher oder später in Enttäuschung um- 
schlagen müssen. Wenn man am Tag der 
Einheit der gesamtdeuts(;hen Sache nutzen 
möchte, sollte man sich also betont der Nüch- 
ternheit befleißigen. 

Die Illusionsfreiheit gebiptet uns, am 17. 
Juni festzustellen, daß wir von einer Wie- 
dervereinigung Deutschlands — wie eh und je 
— weit enfernt sind. Nichts, aber auch gar 
nichts deutet darauf hin, daß heute günsti- 
gere Bedingungen für eine Zusammenführung 
des deutschen Volkes in Freiheit vorliegen 
als in früheren Jahren. Der publizistisch arg 
strapazierte Redneraustausch kann nicht als 
Kronzeuge für eine neue Chance angeführt 
werden. Wenn die sowjetzonale SED dieser 
Aktion zustimmt, so tut sie das in Überein- 
stimmung mit Moskau, vielleicht sogar auf 
Anweisung des Kreml. Es ist eine Selbst- 
täuschung, wenn wir annehmen, Ulbricht 
müsse dem Druck der öffentlichen Meinung 
in der „DDR" nachgeben und die SPU-Füh- 
rer nach Chemnitz einladen. Wenn Pankow 
der offenen Aussprache zustimmt, verspricht 
es sich konkrete Erfolge davon. Es wäre 
das erste Mal in der Geschichte, daß die 
Kommunisten eine Entwicklung fördern, von 
der sie sich keinen Nutzen und vielleicht so- 
gar Schaden versprechen müs.sen. Es liegt auf 
der Hand, daß Moskau wie Pankow den 
größten Nutzen des Redneraustausches in der 
„Aktionseinheit" mit der SPD sehen. Sollte 
diese Chance noch vor der Chemnitzer Ver- 
anstaltung als nicht mehr gegeben erkannt 
werden, können Brandt, Wehner und Erler 
ihre Koffer ungepackt lassen. 

Trotz aller Gesprächs-Euphorie .sollten wir 
uns am Tag der Einheit ins Gedächtnis rufen, 
daß der Schlüssel zur Wiedervereinigung auch 
heute noch in Moskau liegt. Es ist eine ge- 
fährliche Selbsttäuschung zu meinen, wir 
könnten durch gesamtdeutsche Initiativen 
unsere Teilung aus der großen Aufteilung der 
Welt herauslösen und isoliert überwinden. Die 
Teilung Deutschlands ist in Form und Zeit- 
maß eine verkleinerte Widerspiegelung der 
Teilung Europas zwischen West und Ost. Wir 
Deutsche können — und müssen — unruhig 
sein, um auf unser Schicksal aufmerksam zu 
machen. Lösen können wir es jedoch nicht. 
Zur Zeit ist der Besitz Mitteldeutschlands für 
den Kreml von einem den Ostblock stabili- 
sierenden Wert. Die militärische, wirtschaft- 
liche, konspirative und psychologische Be- 
deutung der „DDR" liegt heute für die So- 
wjetunion ungleich höher als der internatio- 
nale Nutzwert der Zuerkennung des Selbst- 
bestimmungsrechtes an die Deutschen. 

Wenn wir im Jahre 1966 leider konstatie- 
ren müssen, daß Moskau noch heute seine 
deutsche Kolonie braucht, so heißt das nicht, 
daß im Jahre 1967 dieser Zustand anhalten 
muß. Es lassen sich ohne große Phantasie 
Entwicklungen vorstellen, die den Kurswert 
der „DDR" für den Kreml so senken, daß eine 
friedliche Partnerschaft mit einem wieder- 
vereinten Deutschland für die Sowjetunion 
mehr Nutzen bringt als die Aufrechterhal- 
tung der Teilung. Die Nüchternheit verlangt, 
bei aller Verhaftung in eine tagesgebundene 
Taktik den Blick für die größeren Zeiträume 
nicht zu verlieren. Der 17. .Tuni dieses Jahres 
bietet hierfür eine günstige Gelegenheit. 

Weg für Redneraustansch frei 
Dem Redneraustausch zwischen der SPD 

und der SED der Sowjetzone steht jetzt von 
Bonn aus nichts mehr Im Wege. Von den 
Fraktionen wurde eine Gesetzvorlage akzep- 
tiert wonach die Bundesregierung ermäch- 
ugt werden soll, Deutsche, die außerhalb des 
Geltungsbereichs des Grundgesetzes leben, 
von der Gerichtsbarkelt zu befreien, wenn es 
bei Abwägung aller Umstünde zur Förderung 
wichtiger öffentlicher Interessen dienlich ist. 
Die Befreiung soll jedoch nicht länger sls 
•ine Woche gelten und an Auflagen und Be- 
dingungen geknüpft werden können. 
Die ursprünglich In der Gesetzesvorlage ent- 
haltene Bestimrnung, nach der eine Befrei» 
'Jng ausgeschlossen «ein sollte, wenn ein 

Haftbefehl wegen schwerer krimineller Ver- 
brechen vorliegt, i.st in dem neuen Entwurf 
gestrichen worden. 

Streik a m 2 3. .7 u n i ? 
Die IG Bergbau und Energie hat den 

23. Juni als Streikbeginn im Steinkohlen- 
bergbau des Ruhrgebietes vorgesehen. Vor 
dem 23. Juni wird der geschäftsführende Vor- 
stand noch einmal zusammentreten, um fest- 
zulegen, wann, auf welchen Zechen und wie 
lange gestreikt werden soll. Damit dürfte die 
Gewerkschaft einen allgemeinen Streik vor- 
erst nicht im Sinne haben. In Düsseldorf wird 
vermutet, daß die Landesregierung noch vor 
dem 23. Juni einen Schlichter bitten wird, die 
Tarifpartner wieder an einen Tisch zu bringen. 

de Gaulle zieht Flugzeuge ab 
In Bonn fanden auf höherer Beamtenebene 

die ersten deutsch-französischen Gespräche 
über das französi.sche Truppenstatut am Mon- 
tag statt. Aber am gleichen Tage wurde be- 
kannt, daß de Gaulle seine Luftstreitkräfte 
aus der Bundesrepublik zurückzieht, bevor 
noch die Bonner Verhandlungen beendet wor- 
den sind. Schwierigkeiten durch Frankreich 
zeigten sich auch in Brüssel, als die Außen- 
minister der EWG sich nicht über die Wieder- 
wahl von Hallstein zum Präsidenten der drei 
Europa-Kommissionen (EWG, Euratom und 
Montanunion, die jetzt zusammengeschlossen 
werden sollen) einig werden konnten. 

IVIassentraininK für gesunde Zähne. Zehntausend Sdiulanfänger nahmen dieser Tage in einer 
Sporthalle in Tokio an einer Massenübung teil, in der sie das riditige Zähneputzen lernen 
sollten. Diese Veranstaltung fand im Rahmen der „Zahnverfall-VerhUtungswoche" statt. 

1750 Kilometer Ferienstraße 
Die deutsche Ferienstraße Alpen — Ostsee erschließt auch die schönsten Gebiete Hessens 
Frankfurt (hs) — Jeder, der in der Ferien- 

zeit auf den Autobahnen stundenlang in der 
Kolonne fahren muß, wird den Stoßseufzer 
verstehen: auf stillen Straßen müßte man 
fahren können. Man braucht dabei nicht gleich 
an den Staub ungeteerter Straßen zu denken, 
sondern sich nur der Deutschen Ferienstraße 
Alpen — Ostsee, kurz DFAO genannt, zu er- 
innern. Sie ist mit rund 1730 Kilometern 
Deutschlands längste Touristenstraße, und 
über hundert Orte und Landkreise haben sich 
zusammengetan, um sie zu gründen. Die DFAO 
ist die Straße der motorisierten Individuali- 
sten und führt durch die schönsten deutschen 
Landschaften. 

Ostsee rauschen im Fahrwind 
Dort, wo die Idealverbindung zwischen 

Skandinavien und dem Kontinent, die Vogel- 
fluglinie, auf deutschen Boden trifft, beim 
Fährhafen Puttgarden, ist der nördliche Aus- 

Wichtiger Termin für den Sparer: 
30. Juni 

Der 30. Juni ist für den Sparer ein wichti- 
ger Stichtag. Wer einen prämienbegünstigten 
Sparvertrag noch vor diesem Termin ab- 
schließt, erzielt einen nicht unbeträchtlichen 
Zeitgewinn. Die Commerzbank teilt uns dazu 
mit, daß normalerweise Sparbeträge, für die 
der Staat eine 20- bis 30"/oige Prämie gewährt, 
auf fünf Jahre festzulegen sind. Bei Abschluß 
eines Allgemeinen Sparvertrages (mit Einmai- 
Einzahlung) unmittelbar vor dem Halbjahres- 
ultimo (also bis zum 30. 6.) verkürzt sich je- 
doch die Sperrfrist auf iVi Jahre, da der Be- 
ginn der Festlegung jeweils auf den Anfang 
des Kalender-Halbjahres zurückdatiert wird. 
Entsprechendes gilt für Raten-Sparverträge: 
Hier beträgt die Festlegungsfrist für die 
erste Rate 6 Jahre; durch Abschluß vor dem 
30. Juni werden ebenfalls 6 Monate gewon- 
nen. 

Am prämienbegünstigten Sparen, sei es auf 
Sparponto oder in Wertpapieren, kann sich 
jede natürliche Person, die im Innland ihren 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
hat, ohne Rücksicht auf die Einkommenshöhe 
beteiligen. Auch Ausländer dürfen unter ge- 
wissen Voraussetzungen die Prämie bean- 
spruchen. Insgesamt sind bei den Kreditinsti- 
tuten gegenwärtig rund 13 Mrd. DM nach den 
Vorschriften des Spar-Prämiengesetzes ange- 
legt, gut ein Fünftel mehr als vor einem Jahr. 

Zwar wird über eine Begrenzung der 
staatlichen Sparförderung zur Zeit lebhaft 
diskutiert, vorerst ist es jedoch noch möglich, 
drei Vorteile nebeneinander wahrzunehmen: 
Die normale Sparprämie, die spezielle Woh- 
nungsbauprämie beim Abschluß eines Wohn- 
bau-Sparvertrages und schließlich die steuer- 
liche Bauspar-Begünstigung. Über Einzelhei- 
ten geben die Geldinstitute gern Auskunft. 

Gegen Steuerfreiheit bei Überstunden 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) 

hat an die Fraktionen des Bundestages die 
Bitte ||erichtet, alle Gesetzentwürfe abzuleh- 
nen, die eine Steuerfreiheit des Mehrarbeits- 
lohnes fordern. 

gangspunkt der „Deutschen yerienstraße 
Alpen — Ostsee". Als ausgesprochene Tou- 
ristenstraße führt sie nicht auf dem kürzesten, 
sondern auf dem landschaftlich reizvollsten 
Wege südwärts. 

Zwischen Elbe und Harz weitet r.ich jenei 
zauberhafte Teil Niedersachsens, i'.er erst in 
den letzten Jahrzehnten vom Fremdenverkehr 
entdeckt worden ist, die Lünebuiger Heide. 
Norddeutschlands größter Naturschutzpark 
um den Wilseder Berg, das Oertze- und das 
Allertal, vermitteln in ihrer Unberührtheit ein 
Bild vergangener Zeiten. 

Auf Götzens Spuren 
Als eine Entdeckung besonderer Art darf 

man im Zuge der Deutschen Ferienstraße vor 
allem «uch das hessische Bergland bezeich- 
nen. Das burgengeschmückte Werratal, die 
Bergwälder um den Hohen Meißner, die Aus- 
sichtspunkte vom Heiligen Berg und Knüll, 
die Fachwerkstädte zwischen Hann.-Münden 
und Alsfeld sind reizvolle und doch wenig 
bekannte Rastpunkte im Norden des Hessen- 
landes. 

Die Waldgebirge Vogelsberg, Spessart und 
Odenwald reihen sich südwärts dicht anein- 
ander. Über Schotten, Büdingen, Gelnhausen 
geht es nach Lohr am Main. Von hier ist es 
nicht mehr weit bis zum Herzen des Oden- 
waldes um Michelstadt und Erbach. Dann 
führt die Straße zum burgenreichen Neckar- 
tal bei Erbach und wendet sich dort, wo das 
Tal breiter und industriereicher zu werden 
beginnt, ostwärts in das Hohenlohesche Land. 
Auf Götz von Berlichingens Spuren wandelt 
man hier vielerorts. 

Endstück Alpenstraße 
Lange führt die DFAO an den stillen Ufern 

der Altmül entlang, die sich immer tiefer an 
den fränkischen Jura einfrißt. Der Donau- 
Durchbruch bei Kelheim, Landshut u. Traun- 
stein sind weiter Perlen in dieser Straßen- 
kette. An den letzten dreißig Kilometern vor 
Berchtesgaden verbindet sich die „Deutsche 
Ferienstraße" mit der „Deutschen Alpen- 
straße" und führt zwischen gewaltigen Hoch- 
ßebirgsgipfeln zum weltbekannten Kurort und 
Wintersportplatz am Fuße des Watzmanns. 

Bundesaufsichtsamt erhöht 
Spareckzins auf 4,5 Prozent 

Der Spareckzins, die wichtigste Zinsbestim- 
mung für normale Spareinlagen, wird zum 
1. .rfili von 3,75 auf 4,5 Prozent heraufgesetzt. 
Diese Änderung hat das Bundesaufsichtsamt 
für das Kreditwesen (Berlin) am Mittwoch 
bekanntgegeben. 

Mit dieser Entscheidung des Bundesauf- 
sichtsamtes für das Kreditwesen erhöht sich 
der Sparzins für normale Einlagen mit gesetz- 
lich»r Kündigungsfrist von weniger als zwölf 
Monaten um 0,75 Prozent pro Jahr. Der 
Höchstsatz von Spareinlagen mit vereinbarter 
Kündigungsfrist zwischen zwölf Monaten und 
zweineinhalb Jahren steigt um 0,5 auf 5.5 
Prozent. Termineinlagen und Spareinlagen 
von einer Million DM und mehr werden aus 
der Zinsbindung entlassen. Der Höchstsatz 
für Sichteinlagen wird von bisher drei Achtel 
auf ein halbes Prozent jährlich angehoben. 

Verlegung der US-Luftwaffe 
aus Frankreich beginnt 

Nach einer Anordnung des amerikanischen 
Verteidigungsministers Robert McNamara 
werden alle amerikanischen Luftstreitkräfte 
in Frankreich innerhalb der nächsten Monate 
in andere europäische Länder verlegt werden. 
Außerdem werden die Munitionslager der 
USA in Frankreich zu einem großen Teil in 
die Bundesrepublik verlagert. Z-Wei Staffeln 
von Transportflugzeugen des Typs „C-130" 
werden am 1. September von Frankreich nach 
Großbritannien verlegt. 

Genossenschaften steigerten Umsatz 
Die Bäuerliche Hauptgenossenschaft Rhein- 

Main-Neckar hielt in Frankfurt ihre Jahres- 
hauptversammlung ab. 

Der Umsatz von 364 Millionen Mark liegt 
um 10 Prozent über dem Umsatz des Vor- 
jahres. Die Investitionen betrugen 4,6 Mill.DM 
gegenüber 5,4 Mill. DM im Vorjahr. Sehr groß 
war der Umsatz in Mähdreschern, Schleppern, 
sog. Vollerntern für Kartoffeln und Rüben. 
Zahlreiche Getreidelagerhäuser konnten er- 
weitert und modernisiert werden. Viele An- 
schaffungen wurden im Silobau und in der 
Fütterungstechnik gemacht. 

Die Bäuerliche Hauptgenossenschaft er- 
streckt sich von Starkenburg bis Oberhessen 
und von Rheinhessen bis Nassau. 

Eine Roßkur für Währung und Kaufkraft 

Die D-Mark hat sich wieder gefestigt — Folge der Diskonterhöhung 
Es ist Mode geworden, bei Gesprächen über 

unsere wirtschaftliche Zukunft schwarz zu 
sehen. Die Exporterlöse lassen nach, Kohle 
und Stahl sind nicht mehr das, was sie früher 
einmal waren, und die Devisenvorräte der 
Bundesbank in Frankfurt nehmen ab. Bedeu- 
tet das alles, daß wir vom deutschen „Wun- 
der" Abschied nehmen müssen? 

Die Wirklichkeit läßt uns immer noch einige 
Hoffung. Soeben hat sich die D-Mark am in- 
ternationalen Devisenmarkt wieder gefestigt. 
Ihr Kurs ist gestiegen, und wie in ihren 
Glanzzeiten läßt sich für vier D-Mark ein 
amerikanischer Dollar erwerben. Die Wieder- 
erlangung dieser Parität Ist zweifellos eine 
Folge der Diskonterhöhung von vier auf fünf 

Prozent, für viele Bauherren, Hypotheken- 
schuldner und Kreditnehmer in Westdeutsch- 
land eine schmerzliche Angelegenheit, aber 
für Währung und Kaufkraft wohl eine not- 
wendige Roßkur. 

Das Geld, das uns in den „goldenen" sedi- 
ziger Jahren wohlhabend erscheinen ließ, ist 
zu einem Teil In das Ausland gewandert. Aber 
wir sind deswegen noch iiichr, verarmt. Zwar 
wird viel auf den deutschen Kapitalmarkt ge- 
schimpft, doch hat ein Teil dieses Kapital- 
marktes — der Aktienmarkt — der deutschen 
Wirtschaft selten soviel Geld zugeführt wie im 
letzten Jahr. Es handelt es sidi um die runde 
Summe von vier Milliarden D-Mark. 
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Rote Kirschen eß' ich gern . . . 
Die Kirschen sind d:il Nein, ieli meine niclit 

jene, die sciion im SpiilfriililinR zu uns l<om- 
mrn .iuis I.iindern im Süden, icli meine die 
roten, runden, saftigen I'riichte. die nun in 
allen Gürten hüngen.selir zur Kreude der Kin- 
der. für die in Dorf und Stadl die Kirschenzeit 
immer ein fnihliehes Schmausen bedeutet. 
Leider aber locken die Kir.schen Tiicht nur sie 
allein, es sind auch viele ungebetene Gäste, 
die sich einfinden und den Kirschbaum hin- 
term Haus als offenes Wirt.-haus betrachten, 
geflügelte Giiste . .. 

Stare und Spatzen geben sich zur Kirschen- 
reife ein Stelldichein, imd keine noch so 
grimmig au.ssehende Vogelscheuche kann sie 
abschrecken, kein imitierter Katzenkopf mit 
funkelnden Glasaugen sie hindern. Und weil 
das so Ist, sollten die Gartenbesitzer nicht all- 
zu böse sein, wenn sie Nachbars blondköpfi- 
gen Huben im Kirschbaum entdecken, denn 
was er verspeist, können die Piepmätze nicht 
mehr verderben. Freilich, besser ist es schon, 
wenn man sich die Kirschen nicht in Nach- 
bars Garten holt, sondern sie in den Geschäf- 
ten kauft, wo sie jetzt schon zu erschwing- 
lichen Preisen angeboten werden, so daß 
einem die Wahl wirklich schwerfällt, denn . . . 
Rote Kir.schen efJ' ich gern, schwarze noch 
viel lieber ... 

WIR GRATULIEREN... 
, . . Frau Martha Siegel, Sleubenslraße 31, 
zum 78. Geburtstag und Frau .Tosefine Wun- 
der. Erfurter Straße 6, zum 7ß. Geburtstag 
am 17. 6.; 
. . . Frau Frieda Schiering. Mierendorffstr. 4, 
zum 77.. Herrn Dr. Gerhard Kublitz, Südliche 
Ringstraße 227, zum 76. und i''ruu Maria 
Schmelzer, Gartenstraße 61, zum 76. Geburts- 
tag am 18. 6.; 
, . . Frau Anna Herth, LutherstralJe 23, zum 
84, und Herrn Jakob Werner VI., Mainstr. 15, 
zum 88. Geburtstag am 19. 6.: 
. . , Herrn Arthur Langhammer, Bahnstr. 133, 
zum 83. Geburtstag am 21. 6. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die Langener Zeitung. 

Diamantene Konfirmation 
Wie uns bekannt wird, begeht der Geburts- 

jahrgang 1891 92 der im Jahre 1906 konfirmiert 
wurde, am Sonntag, dem 10. Juli. 9.30 Uhr, 
in der Stadlkirche das Fest der Diamantenen 
Konfirmation. 

• Silberne Hochzeit. Die Eheleute Heinrich 
Kumpf und Frau Emmi, geb. Herth, Wall- 
straße 12. begehen am 19. Juni das Fest ihrer 
silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch ! 

Vortrag der SPD-Frauengruppe 
In einer öffentlichen Veranstaltung spricht 

am Mittwoch, dem 22. Juni, um 20.15 Uhr, im 
Saal der Gaststätte ..Goldener Ring" am 
Stresemannring auf Einladung der Langener 
SPD-Frauengruppe die Geschäftsführerin des 
SPD-Bezirks Hessen-Süd, Ruth Weinmann, 
über das Thema „Die Frau — eine gleichbe- 
rechtigte Staatsbürgerin?" 

Fußball und Baby-Schuh 
Im letzten Monat sind im Rathaus folgende 

Fundsachen abgegeben worden: 2 Brillen, 
1 Geldbörse, 1 Geldtäschchen, 1 Geldschein, 
3 Strickjacken, 1 Spaten (Kinderspielzeug), 
1 Knirps-Schirm, 1 Fußball, 1 Seidenschal, 
1 Tasche mit Spargel und Schallplatten, 1 Ku- 
gelschreiber-Etui, 1 Handtuch mit Damen- 
Unterwäsche, 1 Aktentasche mit Inhalt, 
5 Herren-Fahrräder, 3 Damen-Fahrräder 
1 Baby-Schuh und eine Anzahl verschiedener 
Schlüssel. Empfangsberechtigte werden ge- 
beten, ihren Eigentumsanspruch bis spätestens 
30. Juni auf dem hiesigen Fundbüro, Zimmer 8 
im Rathaus, geltend zu machen. 

Die 75. Wolfsgartenfahrt 
Am Samstag, dem 25, Juni findet die 

75. Fahrt für körperbehinderte Kinder von 
Schloß Wolfsgarten statt. Abfahrt ist wie 
immer um 14 Uhr am Teehaus, Ankunft in 
Langen, Turnhalle am Jahnplatz, um 15.15 
Uhr. 

Änderung des Brandschutzgesetzes 
Die Dolegierlenvei-sammluni? des Bozirks- 

feucrwehrvei'bandes Hessen-D.irmstadt, der 
sich mit dem Regierungsbezirk Darmstadt 
dockt und am Wochenende in Darmstadt- 
Eberstadt tagte, sprach die Erwartung aus, 
der Landtag wolle noch m .meiner jetzigen 
I.egislaturperiode die Andenjng des hessischen 
Brandschutzgesetzes verabschieden. Die Ver- 
sammlung empfahl die Gründung von ,Iugend- 
feuerwehren, aus deren Reitien sich der Nach- 
wuchs für die Freiwilligen Feuerwehren re- 
krutieren müsse. Der Bezirksverbandsvorsit- 
zende. Kreisbrandinspektor Wilheln Hahn 
(Gießen), betonte, die Freiwilligen Feuerweh- 
ren seien unentbehrlich. Im Regierung.sbezirk 
Darinstadt stehen 34 000 Freiwillige Feuer- 
wehrmänner zum Einsatz bereit. Kr dankte 
dem hessischen Innenminister für die Förde- 
rung und Modernisierung des Brandschutzes, 
auch auf dem flachen I.and. 

Überraschende Alarmübung 

In sechs Minuten war die Feuerwehr an der Krämers-Mühle 

Gellend tönten am Dienstag um 18,30 Uiir 
die Sirenen. Sie riefen die Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen zu einem ange- 
nommenen Brand in die „Krämers-Mühle 
ein Fachwerkhaus, das am Ostrand Langens 
schon fast ein Jahrhundert steht. Infolge der 
großen Hitze der letzten Tage war das Holz 
erheblich ausgetrocknet und sehr leicht ent- 
flammbar. Tm Haus wohnen drei Familien, 
westlich von ihm befindet sich eine Scheune 
und die Vogelpflegestation. Östlich des Brand- 
objoktes liegt ein großer Mühlteich, in dem. 
von einer Quelle gespeist, kein '.Va^sermangel 
festzustellen ist. 

Schon um 18.39 trafen die ersten l.ö.schfahr- 
zeuge am Übungsort ein. von dem angenom- 

Richtfest für die Adolf-Reichwein-Schule 

Die Namensgebung soll eine Verpflichtung zur Erziehung zur Toleranz sein 
Am Mitlworhnaohmiltag konnte die Stadt in der Nähr der Siidlirhcn Ringstraße die 

tJrund.steinlrgung und das Richtfest für die Adolf-Roichwein-Schule gleichzeitig feiern. Bei 
dem Gebäude handelt es sich um die sechste Schule, die in Langen seil dem /weiten Welt- 
krieg gebaut wird. An der Feier nahmen neben Magitratsmitgliedern und Stadtverordneten 
zahlreiche Ehrengäste teil. 
Bürgermeitser Wiiiielm Umbach erklärte, in 

der Namensgebung sehe die Stadt und die 
Langener Bürger.schaft eine Verpflichtung zur 
Toleranz. Bei der Erziehung der Kinder solle 
stets die Menschenwürde im Vordergrund 
stehen. 

Zu dem Schulkomplex gehört eine große 
Sporthalle, mit deren Bau bald begonnen wer- 
den soll. Zwei weitere Schulen, die Philipp- 
Reis-Schule und die Schule im Neurott sind 
in der Planung, Die Erweiterung der Ludwig- 
Erk-Schule und der Albert-Schweitzer-Schule 
sind ebenfalls geplant. 

Der Bürgermeister sagte, geleitet von der 
Einsicht, daß es trotz aller Schwierigkeiten 
dringend notwendig ist, der noch bestehenden 
Schulraumnot in unserer Stadt abzuhelfen 
und unsere Jugend in neuzeitlich hellen Räu- 
men die nur irgend mögliche und beste schu- 
lische Ausbildung zuteil werden zu lassen, 
habe in dankenswerter Weise die Stadtverord- 
netenversammlung am 17, Mai 1963 diesen 
Schulhausneubau und die Bereitstellung der 
städtischen Mittel beschlossen. 

Die Adolf-Reichwein-Schule ist eine 22-klas- 
sige Volks- und Realschule mit allen dazu- 
gehörigen und erforderlichen Räumlichkeiten. 
Die Gesamtkosten sind mit 5 Millionen Mark 
veranschlagt. Die Architekten Loewer & Boll 
haben die Schule geplant. Langener Bürger 
haben bereitwilligst das Gelände zur Ver- 
fügung gestellt. Umbach dankte allen Beteilig- 
ten unH '"«-hosondere dem Männern vom Bau 

für ihre zügige Arbeitsweise und ihre Quali- 
tätsarbeit. 

Wörtlich sagte das Stadtoberliaupt: ,.Wir 
sind uns sehr wohl bewußt, welche Verant- 
wortung und finanzielle Sorge auch hin- 
sichtlich der späteren Betriebskosten — der 
Stadt Langen auferlegt werden. In der Ver- 
pflichtung für unsere Jugend und des kul- 
turellen Lebens nehmen wir sie auf uns, wohl 
wissend, daß durch das schnelle Wachstum 
diese Folgelast von unserer Stadt getragen 
werden muß," 

Nach der Urkunde, die in den Grund.stein 
gelegt worden war. sagte Umbach während 
der traditionellen Hammersdiläge; 

„Möge die Adolf-Reichwein-Schule eine 
Heimstätte für unsere Kinder werden und 
mögen alle, denen diese Schule zur Ausbil- 
dung dient oder die hier zu wirken die Ehre 
haben, stets in Ehrfurcht dieses Namens ein- 
gedenk sein. 

Möge die Erziehung zu einer toleranten 
Lebenshaltung sich bewähren in der Achtung 
vor allen, die Menschenantlitz tragen, und in 
sich bewähren der Liebe zum Nächsten. 

Möge die Adolf-Reichwein-Schule bei 
Schönheit und Wohlbehagen in den Kinder- 
herzen Freude auslösen und für sie Ansporn 
sein, fleißig zu lernen, um als tüchtige Men- 
schen im Leben bestehen zu können. Möge sie 
aber auch zu einem Hort für Frieden imd 
Freiheit werden." 
,^'ü:ber den weiteren Verlauf der Feier wer- 
den wir noch berichten. 

Unwetter zog über Langen hinweg 

Zahlreiche Keller unter Wasser • Großalarm für die Feuerwehr 
Am Dienstagnachmittag zog ein schweres 

Unwetter über Langen hinweg. Schon als sich 
die Gewitterfront aus Südsüdost riäherte, sank 
schnell die Quecksilbersäule. Erst fielen die 
Tropfen spärlich. Auf einmal platschte dann 
jedoch eine Flut herab, als ob der Himmel 
alle ,Schleusen geöffnet hätte. Innerhalb von 
wenigen Minuten fielen rund dreißig Liter 
Regen auf jeden Quadratmeter. Die Meteoro- 
logen sprachen von einem Wolkenbruch, wie 
man ihn in dieser Heftigkeit selten erlebe. 
Kein Wunder, daß die Kanalisation nicht nur 
in der Südlichen Ringstraße, sondern auch in 
anderen Stadtteilen die Wasser.massen nicht 
mehr aufnehmen konnte. Viele Zentimeter 
hoch stand an manchen Stellen das Wasser. 
Au/Jerdem drückte die Flut das Wasser ver- 
schiedentlich aus den Kanalrohren, so daß es 
aus den Sinkkästen floß. Beinahe im Hand- 
umdrehen waren viele Keller unter Wasser 
gesetzt. Die Polizei und die Feuerwehr erhiel- 
ten deswegen zahlreiche Notrufe. Stundenlang 

waren die Feuerwehrmänner damit beschäf- 
tigt, das Wasser aus den Kellern zu pumpen. 
Der Umfang der Schäden ließ sich noch nicht 
absehen. 

Um 13.10 Uhr hatte die Feuerwehr GroD- 
alarm geben müssen. In der Westendstraße 
v/aren von den Wassermassen Kanaldeckel in 
die Höhe geschleudert worden. Sie wurden 
von der Feuerwehr wieder eingesetzt. 

Gegen 11.25 Uhr hatte der Blitz in einen 
Hauptsicherungskasten eines Hauses in der 
Walter-Rietig-Straße eingeschlagen. Die Poli- 
zei verständigte den Bereitschaftädienst der 
Stadtwerke, der schnell zur .Stelle war und 
den Schaden behob. Zu einem Feuer kam es 
nicht. 

Am Abend mußte der Bereitschaftsdienst 
wieder alarmiert werden, weil in mehreren 
Stadtteilen aus noch nicht genau bekannter 
Ursache der Strom ausgefallen war. Die 
Fachleute konnten die Versorgung bald wie- 
der herstellen. 

mcn worden war. daß er in iiolien Flammen 
stand. .Sofort wurden das Tanklöschfahrzeug, 
die SO-m-Lcitrr. ein LF 16 Mannschaftswagen 
und ein Gerätewagen vor dem Anwesen in 
Stellung gebracht. Im ersten Angriff 'Jab um 
18.42 Ulir der Tiinklöschwagen Wasser auf den 
Brand. Die inzwischen angelaufene Tragkraft- 
spritze förderte blitzschnell Was.ser aus dem 
Teich zu der Leiter und dem Tanklöschfahr- 
zeug. /.wischenzeitlich hatte man auch die 
Pumpe des LK 16 an den Teich angeschlossen. 
In zwei Leitungen wurde Löschvvasser herbei- 
gescliafft. um die .Scheune u. die Vogelpflege- 
statiim viir dem Brand zu bewanron. zumal 
der Wind von Osten her stark blies und die 
„Flammen" in Kichtung Scheune züngelten, 

Sclion nacli etwa zwanzig Minuten hatte die 
Wehr da.s Feuer unter Kontrolle, Zu diesem 
Zeitpunkt stand auch schon fe.'!l, daß die 
Übung gelungen war. Hierbei ist zu beachten, 
daß die Löschwasserversorgung nur aus den 
Teichen erfolgen kann, eine Tat.saclie. die für 
die ['"euerwehrleute eine erhebliche Mehrar- 
beit gegenüber anderen Brandobjekten be- 
deutet. Der Brandschutz ist auch für dieses 
Anwesen gesichert, obwohl mehreren Per- 
sonen scheinbar das Abhalten der Übung an 
dieser Stelle nicht gefiel. Sie mußten sich aber 
sagen las.sen, daß die Übung ja gerade ihnen 
dienen .sollte. 

Die Feuerwehrmänner waren am Nachmit- 
tag bereits lange im Einsatz gewesen, um nach 
dem starken Gewitter Wasser aus verschiede- 
nen Kellern zu pumpen. So nahmen an der 
Übung 34 Männer teil, die bereits am Nach- 
mittag derart durchnäßt waren, daß man sich 
wundern mußte, wie sie ihre Einsatzkleidung 
wieder trocken bekommen hatten. Deswegen 
ist auch das schnelle Eintreffen am Übungsort 
sehr günstig zu bewerten, denn keiner der 
Männer wußte zuvor etwas von der Übung, 
Und doch ging alles so schnell. 

Zwischenzeitlich war nach Beendigung der 
Übung schon die Dämmerung angebrochen. 
Trotzdem sah man die Fahrer der Fahrzeuge 
diese wieder reinigen und auftanken. Die üb- 
rigen Männer machten das Gerät wieder für 
den nächsten Einsatz fit. 

Beeindruckt von der Übung meldeten sich 
sofort zwei Jungen und baten um Aufnahme 
in die im Aufbau begriffene Jugendwehr. Da 
ihre Väter ebenfalls am Brandort waren, 
gaben sie ihre Zustimmung. Die Jungen wur- 
den sofort eingekleidet. 

Die Feuerwehr hofft, daß sich noch mehrere 
Jungen diese beiden zum Vorbild nehmen und 
sich ebenfalls entschließen, der Wehr beizu- 
trr' Jk 

Die Urkunde, die In den Grundstein einge- 
mauert wurde — Bild oben: Der Richtkranz 
wird hochgehievt. Fotos: Zinke u. Bollenhoff 

zwei Worte- 

ein Bier 

Mit der Axt in den Waldpark 
Zu einem freiwilligen Arbeitseinsatz im 

Waldpark Langenfeld treffen sich die Männer 
des SPD-Ort.svereins am kommenden Sams- 
tag um 9 Uhr morgens an der Ecke Aschaffen- 
burger Allee'Einzelheck-Schneise. An Werk- 
zeug ist eine Axt oder ein Beil mitzubringen. 
Der Einsatz erstreckt sich über den ganzen 
Tag. Für Verpflegung ist gesorgt. 

Gesellenprüfung im Kraftfahrzeug - Hand- 
werk. Die Anmeldungen zur Herbstgesellen- 
prüfung im Kraftfahrzeug-Handwerk müssen 
bis spätestens 22. Juli 1966 bei der Innung 
des Kraftfahrzeug-Handwerks in Offenbach, 
Luisenstraße 75, eingereicht werden. Später 
eingereichte Unterlagen können nicht mehr 
berücksichtigt werden. 

Ausstellung geschlossen 
Eine Ausstellung sudetendeutscher Studen- 

ten an der Universität München ist vom All- 
gemeinen Studentenausschuß geschlossen wor- 
den. Die Ausstellung hatte die Besetzung 
tschechoslowakischen Gebiets durch t'ie Hit- 
ler-Armeen als Befreiung der Sudetendeut- 
schen aus der Gewaltherrschaft dargestellt. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. Juni 1966. 7 Uhr, bis 24. Juni 1966, 

7 Uhr, für Gas und Wasser: Karlheinz Bock, 
Goethestraße 76, Strom: Horst Schultheiß, 
Sprendlingen, Luisenstraße 9, Tel. 6 81 36. 

JCirchtiches 
Mariln-Luther-Gemeinde 

Für die Bewohner der Steubensiedlung 
wurde ein PKW-Zubringerdienst zu den 
sonntäglichen Gottesdiensten um 9.30 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirche geschaffen. 

Abfahrt jeden Sonntag um 9.15 Uhr am 
Lebensmittelgeschäft Kluge (Ecke Steuben-/ 
Carl-Schurz-Straße). Diese Fahrgelegenheit 
ist insbesondere für die älteren Gemeinde- 
glieder gedacht, denen der Weg unter Um- 
standen zu beschwerlich ist, jedoch sind auch 
alle Jüngeren Gemeindeglieder herzlich ein- 
geladen, von diesem Zubringerdienst Ge- 
brauch zu machen. Im Anschluß an den Got- 
tesdienst besteht wieder RUckfahrgelegenheit 
in die Steubenstraüe. 

Aus der Stadtkirchcngemeinde 
Der nächste Alten-Nachmittag findet am 

Sonntag, dem 26, Juni 1966 von 15—17 Uhr 
im Gemeindehaus der Stadtkirche statt. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Lan- 

desbausparkasse Hessen, 6 Frankfurt/Main, 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

/ 
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Friedrich, Klärmeister Sowa sowie allen Stel- 
len, die sich um das Projekt bemüht haben, 
Direktor Hörr von der Bezirks.sparlcasse Lan- 
gen für das Darlehen, das er zu einer günsti- 
gen Kondition bereitgestellt hat. 

Herzlichen Dank darf ich aber auch sagen 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt, 
dem Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt, dem 
Landrat de.s Landkreises Offenbach, sowie 
allen Behörden und Dienststellen, die sich für 
den Ausbau der Anlage Langen zum Grup- 
penklärwerk Langen - Egcisbach verwandt 
haben. 

Möge dieses Werk ohne Unfall zu Ende ge- 
führt werden. Möge es aber auch nach seiner 
Fertigstellung seinen Zweck bestens erfüllen 
und dafür zeugen, daß es für die Verantwort- 
lichen höchstes Gebot war, zur Pflege der 
Gesundheit ihrer Bürger große Opfer zu 
bringen." 

Im Anschluß an die Besichtigungsfahrt fand 
für die Ehrengäste, die Langener und Egels- 
bacher Kommunalpolitiker, die Mitglieder der 
Verbandsversammlung und die Bauarbeiter in 
der Westendhalle die Richtfeier statt, zu der 
später auch noch Direktor Heinrich Hörr mit 
Damen und Herren der Bezirkssparkasse ein- 
traf, 

Bürgermeister Wilhelm Umbach, der am 
30. Juni aus dem Amt ausscheidet, war am 
gleichen Tag von der Verbandsversammlung 
als Verbandsvorsteher feierlich verabschiedet 
worden. Der Abwasserverband wird vorerst 
vom stellvertretenden Verbandsvorsteher, 
dem Egelsbacher Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher, geleitet. 

Familienfeier der Feuerwehr 
Zu einer gemeinsamen Familienfeier trafen 

sich am Samstagnachmittag die Männer der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen mit ihren 
Angehörigen, am Clubhaus der Schützcnge- 
sellschaft Langen, Dort wurden sie mit 
frohen Klängen von der Feuerwehrkapeile 
unter der bewährten Stabführung ihres Diri- 
genten Lenk begrüßt. Rührige Hände hatten 
zuvor Tische und Bänke aufgestellt, so daß 
sich jeder in dem schönen, schattigen Hoch- 
wald entspannen konnte. Vorzüglich war für 
die Kinder gesorgt, die unbeschwert spielen 
konnten. Kein Straßenverkehr oder ruhebe- 
dürftige Erwachsene störten sie. Schon wur- 
den an sie Luftballons ausgeteilt, durch die sie 
nach gewonnenem Spiele, Süßigkeiten erhiel- 
ten. 

Zwischenzeitlich wurde der Kessel einer 
Feldküche angeheizt, aus der später Wurst 
und Rippchen verkauft wurden. Dank flotter 
Musik stieg das Stimmungsbarometer schnell. 
Noch lange saß man in trautem Kreise zu- 
sammen. 

Freudig wurde begrüßt, daß es sich Bürger- 
meister Umbach nicht hatte nehmen lassen, 
die Feuerwehr zu besuchen, obwohl er an die- 
sem Tage noch mehrere Verpflichtungen zu 
erfüllen hatte. Ebenso herzlich begrüßte man 
den Sachbearbeiter für das Feuerlöschwesen 
bei der Stadt Langen, Stadtoberinspektor Neu- 
becker mit Gemahlin, und die Frauen unserer 
verstorbenen Kameraden. Später trennte man 
sich in der Gewißheit, die Kameradschaft 
noch gefestigt zu haben. Jk 

Der TV Langen erhält ein Clubhaus 

Quartiere für englische Gäste 

Richtfest im Gruppenklärwerk 

4,8 Millionen Mark werden investiert 

Giddings S Lewis, USA, und Schiess, Düsseldorf, beschließen 

wirtschaftliche und technische Zusammenarbeit 

Schisss an Nassovia mitbeteiligt — Nassovia wird weiter ausgebaut 

Ein für die in Langen ansässige NASSOVIA -Werkzeugmaschinenfabrik G.m.b.H. bedeut- 
sames Abkommen wurde gestern unterzeichnet: die weltbekannte Firma Schiess AG, Düs- 
seldorf, wird sich an der NASSOVIA mitbeteiligen. Damit ist neben der besonderen inter- 
nationalen Bedeutung dieses Abkommens zwischen Giddings und Lewis (dem derzeitigen 
Besitzer der NASSOA'IA) und Schiess AG eine für das hiesige Unternehmen schon lange 

eabsichtigte breitere Basis mit einer sehr wichtigen und wertvollen Ergänzung des Pro- 
gramms gegeben. Mit diesem Schritt aber wurden auch Gedanken verwirklicht, die von 

em Geschäftsführer der NASSOVIA, Herrn Kurt Ambrosius, schon lange angestrebt wur- 
den. Er hat auch an den Verhandlungen zur Abfassung des Rahmenabkommens teilgenom- 
men und es mitunterzeichnet. Die NASSOVIA bleibt in der bisherigen Gesellschaftsform mit 
Ihrem Programm als selbständiges Unternehmen bestehen und übernimmt nun neue Auf- 
gaben, die wesentlich über den bisherigen Rahmen hinausgehen werden. 
In dem Bericht des Vorstandes der Schiess 

u '•^rer Hauptversammlung am 15. Juni heißt es u. a,: 
„Wir haben vor wenigen Tagen in Düssel- 

aort einen Rahmenvertrag mit der Firma 
Oiddings & Lewis in Fond du Lac im Staate 
Wisconsin/USA über eine wirtschaftliche und 
^cnnis^e Zusammenarbeit unterzeichnet. Die 
Firma Giddings & Lewis ist heute die bedeu- 
tendste Werkzeugmaschinenfabrik auf ihrem 
Arbeitsgebiet in USA und die zweitgrößte 
Werkzeugmaschinenfabrik in Amerika über- 

haupt. Die amerikanischen Werkzeugmaschi- 
nenhersteller und insbesondere Giddings & 
Lewis haben umfangreiche Forschungs- und 
Entwicklungsaufträge für die Flugzeug-, 
Raumfahrt- und Raketenindustrie durchge- 
führt und im Zusammenhang damit wertvolle 
Erfahrungen vor allem auf dem Gebiet der 
an ihn 'Sehretstraße 26) oder an Joaciiim 
gesammelt. Andererseits haben deutsche Her- 
steller von Werkzeugmaschinen und insbe- 
sondere Schieß seit Jahrzehnten große Erfah- 
rungen auf dem Gebiet des Baues von 

schweren und schwersten Werkzeugmaschi- 
nen. Infolgedessen sind wir mit Giddings & 
Lewis übereingekommen, unsere Erfahrun- 
gen auszutauschen und in der weiteren Ent- 
wicklung eng zusammenzuarbeiten. 

Unter anderem wollen wir gemeinsam mit 
Giddings & Lewis die Nassovia Werkzeug- 
maschinenfabrik GmbH, Langen betreiben. 
Diese mit einem Kapital von 4,35 mio DM 
ausgestattete Firma baut vornehmlich Kopier- 
fräsmaschinen, die das Programm unserer 
Tochtergesellschaft Kopp günstig ergänzen. 
Fernerwerden die bekannten Funkenerosions- 
maschinen Nassovia-Krupp hergestellt, die als 
moderne Fertigungstechnik mehr und mehr 
an Bedeutung gewinnen. Es ist beabsichtigt, 
Nassovia weiter auszubauen und das heutige 
Programm durch den Bau von numerisch ge- 
steuerten Senkrechtbohrmaschinen zu ergän- 
zen. Giddings & Lewis hat diese modernen 
Bohrmaschinen entwickelt und wird Nassovia 
entsprechende Lizenzen erteilen. 

Nassovia gehört zur Zeit einem schottischen 
Unternehmen, an dem wiederum Giddings & 
Lewins beteiligt ist. Dieses Unternehmen hat 
sich bereiterklärt, ihre Nassovia-Anteile an 
Schiess und Giddings & Lewis zu verkaufen. 

ViextöhtsnbTunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, diesmal ist die Zei- 
dungswoch kerzer, dadefier awwer unser frei 
Wocheend umso länger. Also die 4-Dagewoch 
is net iwwel, wann mer mit seine Arweit 
nachkomme deet. Awwer jetzt hawwe die 
Bosse e Loch un gar viel Langener widder 
mal Wasser Im Keller gehabt. Werklich, mir 
könne hier iwwer Wassermangel net klage. 
Mir hawwe genuch Brunne, e Schwimmbad, 
Wasser im Keller, in de Worscht un im Ab- 
belwoi. 

De Elschbächer Flugdag is aach erum un 
unser Stadtverordnete sin sogar emal in die 
Luft gange — was se sonst net so oft dun. 

Am Sonndag morjen war der Airmarkt aach 
leicht unner Wasser. Nur gut, daß mir so e 
prima Feuer- un Wasserwehr havirwe. Ja, im 
Bumbe sin mir ganz groß. 

Un des Langener Gebabbel mag dadebei 
rnanchem vorkomme wie so e Rickstau-Ventil. 
Ei, for den Besucherstrom im Langener 
Schwimmbad könnt mer an heiße Dage aach 
so ebbes brauche. Da komme se von iwerall 
her — als ob mir net schon genuch Leut in 
Lange hätte. Awwer ännert mal was draa. 
Zehedausend Mann an aam Dag in de Brieh, 
des dut unserm Haushältche aach ganz gut 
un da fregt mer net lang, wo die Leut her- 
komme dun, gelle. 

Seitdem mer die fliejend Hitz hawwe, da 
hawwe die große Kanaldeckel uff de Straße 
en Rabbel. Wann da die Audos driwwerflitze, 
duts Scliläg, als wär so e klaa Schallmäuerche 
dorchbroche. Awwer kaa Angst, die Ruine in 
de Bahnstraß stehn noch un scheinbar noch 
e ganz Weil. 

Un weil ewe sonst nix los is in unserm 
Städtche, drum derfe mers heut aach emal 
korz mache. Bei dere schwile Hitz mecht 
nämlich aach des Schreiwe kaan große Spaß. 
Also bis demnächst un uff e schee lang 
Wocheend. 

Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Der Abwa.s.servcrband Langcn-Egelsbach hatte am vcrRangenen Dienstag einen bedeu- 
tungsvollen Tag in der Geschichte seiner Entwicklung: für das Regenklärbecken mit Ab- 
wasserpumpwerk in Egelsbach und das Betriebs- und Wohngebäude auf der Langener An- 
I:"re konnte das Richtest gefeiert werden. 

Im An.schluß an eine Sitzung der Verbands- 
versammlung des Abwasserverhandes Langen- 
Egelsbach unternahmen die Mitglieder dieses 
Gremiums mit dem Bus eine Besichtigungs- 
fahrt zu den Anlagen in Egelsbach und Lan- 
gen. An der Besichtigung nahmen außerdem 
die Magistratsmitglieder, Stadtverordneten u. 
Gemeindevertreter der im Abwjsserverband 
zusammengeschlossenen beiden Gemeinden 
teil. 

Der Leiter des Langener Bauamtes, Stadt- 
oberamtmann Reinhold Toilliö, gab die für 
den Laien notwendigen Erläuterungen. Die 
neue Sammelkläranlage in Egelsbach besteht 
aus einem Regenklärbecken mit Abwasser- 
pumpwerk und einem Schneckenhebewerk für 
das Gesamtabwasser. Bei Regen schalten sich 
die beiden Hebeschnecken automatisch ein 

Langen und Egelsbach, die starke Industric- 
alisierung sowie den Anschluß von Egels- 
bach drängte die Zeit zur Erweiterung der 
bestehenden Anlagen. Ich freue mich, daß der 
am 10. April 1964 gegründete Abwasserver- 
band bereits auf einen solchen Arbeitserfolg 
zurückblicken kann. In danken.swerter Weise 
haben die Stadtverordnetenversammlung von 
Langen und die Gemeindevertretung von 
Egelsbach die Voraussetzungen hierfür ge- 
schaffen. Die Anlage erfordert einen finanziel- 
len Aufwand von etwa 4,6 Millionen Mark. 

Ich danke für die Hilfe und Unterstützung 
der an den Bauwerken beteiligten Firmen 
und ihren Männern. Ich danke den Diplom- 
Ingenieuren Preus.s, Herrn Ingenieur Droste, 
Ersten Stadtrat Liebe, dem Stadtbauamt der 
Stadt Langen, Geschäftsführer Stadlinspektor 

Es ist immer ein Ereignis, wenn eine Stadt 
einem Sportclub und damit ihren Bürgern 
eine neue Anlage übergeben kann. Diesmal 
sind es die Leichtathleten des Turnvereins 
1862 Langen, die sich darüber freuen können, 
daß sie auf ihrem schon länger benutzten 
Übungsplatz im Oberlinden endlich über ein 
Clubhaus verfügen werden, welches mit Um- 
kleideräumen, Duschen und Toiletten die 
hygienischen Verhältnisse schafft, die nun 
auch einmal zu einer Sportstätte gehören. 

Durch die Finanznot der Stadt verzögerte 
sich die Fertigstellung dieses Clubhauses er- 
heblich, nachdem die ursprünglich bewilligten 
Mittel bei Weitem nicht ausreichten, das 
Haus wie geplant zu erstellen. 

Aber nun ist es soweit. Am Samstag, dem 
25. Juni, um 15 Uhr, wird Bürgermeister Um- 
bach in Gegenwart vieler Prominenter, das 
Clubhaus in einer Feierstunde an den TV 
1862 übergeben. Das Ereignis wird anschlie- 
ßend mit einem Eröffnungssportfest be- 

Ebenso beeindruckt wie von der Egels- 
bacher Anlage zeigten sich die Kommunal- 
politiker von dem Fortschritt der Erweite- 
rungsarbeiten am Gruppenklärwerk in Lan- 
gen. Eine erweiterte biologische Vorstufe und 
eine Vorrichtung für die Belüftungspropeller 
— zwei riesige betonierte Rundbecken — ste- 
hen vor der Fertigstellung, eine Sandfangvor- 
richtung, ist im Entstehen, die gewaltige Bau- 
grube bereits ausgehoben. 

Letzte Station der Besichtigungsfahrt war 
der Rohbau des Wohn- und Betriebsgebäudes 
auf dem Gelände des Gruppenklärwerks Lan- 
gen. Eindrucksvollste Merkmale dieses Bau- 
werks sind seine sinnvolle Raumausnutzung 
und Zweckmäßigkeit. Das Gebäude enthält 
eine eigene Reparatur-Werkstatt, Dusch-. 
Wasch-, Umkleide- und Aufenthaltsräume für 
Personal, Möglichkeiten zum Unterstellen von 
Fahrzeugen und Geräten, außerdem Büro, 
Labor und Wohnung des Klärmeisters. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach sagte: 
„Durch das fortschreitende Wachstum von 

Stadivc.» ,,.0 V.... Ljiiu oemeindevertreter von Egelsbach überzeugten sich am 
Dienstag von dem Fortgang der Arbeiten am gemeinsamen Gruppenklärwerk. 

gangen, zu dem Leichtathleten aus nah und 
fern nach Langen kommen werden. 

Das Programm sieht vor: Am Samstag von 
16 bis 19 Uhr leichtathletische Disziplinen mit 
einer Einlage der Turnabteilung und einem 
Handballspiel um 19 Uhr. 

Am Sonntag leichtathletische Disziplinen 
für Schüler und Schülerinnen ab 9 Uhr und 
anschließend um 10 Uhr ein Faustballspiel. 
Die aktiven Sportler würden sich freuen, 
wenn sich viele Langener im Oberlinden ein- 
fänden. 

Die Fertigstellung des Clubhauses ist be- 
sonders zu begrüßen, weil damit den eng- 
lischen Sportfreunden, die auf Einladung der 
Leichtathletikabteilung des TV 1862 ab 10. 7. 
wieder als Gäste in Langen weilen, gegen- 
über dem Provisorium von 1964 gute Um- 
kleideräume geboten werden körmen. 

Die gegenseitigen Freundschaftsbesuche 
zwischen Blackpool und Langen sind schon zu 
einer erfreulichen Selbstverständlichkeit ge- 
worden. Es darf daher erwartet werden, daß 
die englischen Gäste in Langen wieder so gut 
aufgenommen werden, wie es im vorigen Jahr 
mit unseren Leichtathleten in England der 
Fall war. 

Es ergeht daher auch wieder der Aufruf 
an die Langener Bevölkerung, für die eng- 
lischen Gäste Quartiere zur Verfügung zu 
stellen. Sicherlich werden sich viele frühere 
Quartiergeber freuen, wenn sie Gäste wieder 
begrüßen und aufnehmen können. 

Werner Bernhardt, der rührige Arran- 
geur dieser Freundschaftstreffen wird sich 
jedenfalls über viele Quartiermeldungen, die 
numerisch gesteuerten Werkzeugma.schinen 
Berst, Wiesgäßdien 38 (Tel. 3591) zu richten 
sind, sehr freuen. 

RUND UM DEN 

Zum Richtfest riditete Bürgermeister Umbach herzliche Dankesworte an alle, die zum guten 
Gelingen des Baues, des gemeinsam im Abw asserverband Langen / Egelsbach errichteten 
Klärwerkes, beitrugen. 

und fördern das gesamte Abwasser in das 
Rückhaltebecken. Darüberhinaus verfügt die 
Anlage über eine Räumerbrücke, die verhin- 
dern soll, daß beim Überlaufen des Rück- 
haltebeckens Schlamm in den Vorfluter ge- 
langt. Der Greiferrechen ist durch Schwim- 
mer gesteuert und fördert alle groben 
Schwimm- und Feststoffe, die eventuell den 
Pumpen oder Schiebern schaden könnten, aus 
dem Wasser. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Egelsbacher Leichtathletik-Schülerinnen 

unter den Besten im Bezirk Darmstadt 

Helga Jaxt wurde Bezirksbeste — Im Hochsprung sprang sie 1,37 m 

Schafskälte 
Fast regelmäßig, kurz bevor der Sommer 

sozusagen offiziell bei uns eintrifft, gibt es 
einen Kälterückfall ähnlich dem der Eishei- 
ligen im Wonnemonat. Der Volksmund nennt 
ihn „Schafskälte". Nun dieses Jahr sieht es, 
wenigstens vorerst, nicht nach einem Kälte- 
rückfall aus. Es wäre allerdings gegen eine 
leichte Abkühlung nichts einzuwenden. 

Die Schäfchen auf der Weide haben natür- 
lich mit der Kälte selbst nichts zu tun, sie sind 
nur die Hauptleidtragenden bei solchem Wit- 
terungsumschwung, denn da man ihnen ge- 
rade in den Wochen zuvor ihr Wollkleid ge- 
nommen hat, ist die Kälte natürlich für sie 
besonders unangenehm. 

Auch für den Roggen, der .im diese Zeit 
blüht, kann die Schafskälte recht gefährlich 
werden, und in den Moorgegenden banßt der 
Landmann vor allem um seine Kartoffeln, 
denen die dort zuweilen auftretenden Froste 
umso mehr schaden, je weiter sie im Wachs- 
tum fortgeschritten sind. So wollen wir denn 
hoffen, daß der Winter dem Sommer in die- 
sem Jahr nicht mehr „in die Karten guckt*', 
wie eine alte Bauernweisheit meint, sondern 
daß es auch weiter schön bleibt, denn „soll 
gedeihen Korn und Wein, muß im Juni Wärme 
sein!" 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Emma Scharen, Aug.-Bebel-Str. 11, 
zum 84. und Frau Elisabeth Fink, Soficnstr. 1, 
zum 75. Geburtstag am 17. 6.; 
. . . Herrn Adolf Klepsch, Kirchenrottweg 75, 
zum 73. und Herrn Philipp Heck, Brücken- 
weg 2, zum 70. Geburtstag am 19. 6.; 
. . . Frau Helene Lewin, Taunusstraße 24, zum 
75. Geburtstag am 21. 6. 

Dem Reigen der Gratulanten schließt sich 
mit besten Wünschen die LZ an. 

Müllabladen nur zu bestimmten Zeiten 
e Der Egelsbacher Müllplatz wird seit län- 

gerer Zeit von den Bürgern umliegender Ge- 
meinden zwischen Frankfurt und Darmstadt 
als Schuttabladeplatz benutzt. Bisher sind alle 
Versuche gescheitert, diese Mißstände abzu- 
stellen, da die auswärtigen Mülloblader zu 
den ungewöhnlichsten Zeiten den Müllplatz 
anfahren. Oft kommt es vor, daß im Morgen- 
grauen oder abends bei Dunkelheit dort Müll 
abgeladen wird. An den Hinweisschildern, 
daß der Platz nur von Einwohnern der Ge- 
meinde Egelsbach benutzt werden darf, stört 
sich niemand. Auch das Verbotsschild an Zu- 
fahrt ;on der B 3, das den Weg für alle Wa- 
gen. aust^enommen Fahrzeuge der Land- und 
Forstwirtschaft und Egelsbacher Müllablader 
sperrt, wird nicht beachtet. 

Die Gemeinde hat sich daher entschlossen, 
ab sofort den Müllplatz nur noch an bestimm- 
ten Tagen offen zu halten. An dem Feldweg, 
der zum Müllabladeplatz führt, ist eine feste 
Absperrung mit einer Schranke angebracht 
worden, so daß niemand mehr den Müllplatz 
anfahren kann. Fahrzeuge der Egelsbacher 
Müllabfuhr und die Bauern, die in dem Ge- 
biet Grundstücke besitzen, sind mit Schlüs- 
seln für die Schranke ausgestattet worden. 

Die Müllabladezeiten sind auf folgende Tage 
die Tiere Hundemarken tragen. Oft wird 
17 Uhr, freitags ganztägig von 8.30 bis 17 
Uhr und samstagsvormittags von 7 bis 12 Uhr. 
An allen anderen Tagen kann der Müllplatz 
nicht mehr angefahren werden. 

Strafanzeige wegen Körperverletzung 
e Eine Unsitte, die von der Polizei jetzt 

besonders streng geahndet wird, herrscht in 
Egelsbach. Immer wieder werden Fälle be- 
kannt, in denen Hunde frei herumlaufen. Ein 
Egelsbacher Bürger wurde von einem ohne 
Leine herumlaufenden Hund in den linken 
Oberschenkel gebissen. Obwohl der Besitzer 
in der Nähe des Hundes war, hatte er keinen 
Einfluß auf sein Tier. Der Hundehalter muß 
mit einer strengen Bestrafung wegen fahr- 
lässiger Körperverletzung rechnen. 

Die Hundehalter wurden von der Polizei 
noch einmal eindringlich gebeten, ihre Hunde 
nur an der Leine zu führen. Ferner müssen 
die Tiere Hundemarken trafen. Oft wird 
auch gegen diese Vorschrift verstoßen. Die 
vollbesetzten Tierheime in Langen u. Sprend- 
lingen sprechen eine deutliche Sprache. 

Zwei Unfälle 
e Am Freitag und am Samstag der letzten 

Woche ereigneten sich in Egelsbach zwei 
Verkehrsunfälle. Am Freitag befuhren zwei 
ortsfremde Fahrzeuge, die von einer Frau.aus 
Darmstadt und einem Mann aus Heppenheim 
gesteuert wurden, die Wolfsgartenstraße in 
Richtung Siedlung. In Höhe der Schlesier- 
straße wollte die Darmstädterin mit ihrem 
Wagen nach rechts einbiegen. Der Lastwagen 
des Heppenheimer Fahrers streifte im Vorbei- 
fahren das Auto und beschädigte es. Der 
Sachschaden beträgt etwa 300 Mark. Am 
Samstag befuhren gegen 14 Uhr zwei ISjäh- 
rige Mädchen mit ihren Fahrrädern die Straße 
Auf der Trift in westlicher Richtung. Als 
eines der Mädchen das andere überholte, 
blieb es mit dem Pedal ihres Rades an dem 
anderen Velo hängen, so daß diese Fahrerin 
die Balance verlor und gegen einen entgegen- 
kommenden Wagen aus Egelsbach fiel. Der 
Fahrer wich nach rechts aus und fuhr dabei 
gegen eine Laterne. Die überholende Radfah- 
rerin wurde leicht verletzt. Der Sachschaden 
beträgt rund 600 Mark. 

e Strafanzeige erstattete ein Angehöriger 
einer amerikanischen Luftfahrtgesellschaft. 
Aus seinem auf dem Egelsbacher Flugplatz 
abgestellten Flugzeug wurde Anfang Mai, wie 
erst jetzt bekannt wurde, ein wertvolles 
Funksprechgerät entwendet. Der Schaden liegt 
bei 16 000 Mark. 

Hessens Spitzenboxer In Egelsbach 
0 Am kommenden Samstag findet im Eigen- 

heim-Saalbau ein Vergleichskampf der Schü- 
ler, Jugend und Junioren auf Bezirksebene 
statt. Da die Bezirke Frankfurt/Wiesbaden 
und Kassel,'Marburg mit ihren Spitzenboxern 
an den Start gehen, kann man bei der Veran- 
staltung auch von einem Vergleichskampf 
Nordhessen gegen Südhessen sprechen. Bei 
einigen Paarungen icommt es zur Wieder- 
holung des Hessenfinales. Unter anderem 
boxt der Deutsche Meister im Juniorenleicht- 
gewicht, Jean Andre Emmerich (FSV Ffm.), 
Die Egelsbacher Boxabteilung ist mit den 
Hessenmeistern im Jugend - Mittelgewicht, 
Karl-Heinz Schreibweis, und Jochen Hemp- 
1er im Jugend-Schwergewicht, sowie Vize- 
meister Klaus-Dieter Kaden vertreten. 

Diebe in Baubuden 
e Zwei Baubuden wurden am letzten 

Wochenende von unbekannten Dieben aufge- 
sucht. Die Täter brachen gewaltsam die Türen 
auf. Die Polizei vermutet, daß es sich in bei- 
den Fällen um die gleichen Diebe handelt. 
Ihnen fielen 150 Mark und ein Pullover in die 
Hände. 

Odenwälder Heimatdichter Löffler 
gestorben 

Im 84. Lebensjahr ist in seiner Heimatge- 
meinde Roßdorf der Odenwälder Heimatdich- 
ter Georg Löffler gestorben. Löfflers Volks- 
stücke in Odenwälder Mundart sind weithin 
bekannt und wurden auch außerhalb des 
Odenwaldes gespielt. Er hatte immer einen 
glücklichen Griff in Szenen und Situationen, 
die das ungezwungene Odenwälder Volks- 
leben skizzierten und auch den Charakter des 
typischen Odenwälders in Haltung und 
Sprache herausstellten. Aus seiner Feder 
stammen mehr als ein Dutzend Volksstücke, 
so „Sou mußts kumme",„Der Herr Verwalter", 
„Knäächt Valdin", „Polizeidiener Strubbes 
und die Besemgräit" und „Blous e Moad". 
Viele Stücke Löfflers sind mehr als ein halbes 
hundertmal aufgeführt worden. Löffler gab 
auch verschiedene Gedichte in Odenwälder 
Mundart heraus. In allen seinen Arbeiten fand 
auch der echte Odenwälder Humor seinen 
Ausdruck. 

Der Odenwaldklub hatte Löffler in Aner- 
kennung seiner schriftstellerischen Arbeiten 
zum Ehrenmitglied seines Gesamtklubs er- 
nannt. Löffler war lange Jahre Vorsitzender 
der Ortsgruppe Roßdorf des Odenwaldklubs, 
deren Ehrenvorsitzender er zuletzt war. Als 
fleißiger Wanderer war er im Besitz zahl- 
reicher Wanderabzeichen. 

Holunder und Hühner 
„Wenn der Holunder blüht, sind die Hühner 

müd", verkündet eine alte Bauernweisheit 
und will damit andeuten, daß um diese Zeit 
die gackernden Eierproduzenten in ihrer Lege- 
freudigkeit merklich nachlassen. Und das, so 
weiß man aus Erfahrung, läßt dann immer 
die Eierpreise etwas ansteigen. 

Sehr" zeitig hat in diesem Jahr der Holunder 
zu blühen begonnen, jener geheimnisumwit- 
terte, sagenumwobene Strauch, der schon bei 
unseren Vorfahren in hohem Ansehen stand 
und als Heilstrauch der schönen Frau Holde, 
der Schützerin der Liebenden, geweiht war. 
Wegen seiner vielseitigen Verwendungsmög- 
lichkeiten hat man den Holunder in früherer 
Zeit noch weitaus mehr angepflanzt als heute, 
hauptsächlich als Heckenpflanze. Man hat 
den Strauch mit gutem Recht als Bauernapo- 
theke bezeichnet: Seine getrockneten Blüten 
ergeben den einst so beliebten „Fliedertee", 
die schwarzen Beeren, zu Saft oder Mus ver- 
arbeitet, sind Volksmittel gegen Erkältung, 
Rheuma und Wassersucht; die Blätter werden 
zu schmerzlindernden Umschlägen verwandt, 
und die Rinde ergibt ein Abführmittel und 
soll dabei helfen, Nieren- und Leberleiden zu 
heilen. Wir schätzen Holundersuppen und 
Holundergelee, bereiten mit dem Saft einen 
vorzüglichen Grog und braten die Blüten in 
Eierkuchenteig getaucht. 

An der Legepause des Federviehs ist natür- 
lich der Holunderstrauch ebenso wenig schuld 
wie daran, daß auch jetzt die Milchkühe mit 
der Milchleistung nachlassen. Das hängt mit 
der Abnahme der Wuchskraft der Gräser zu- 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. In Offenthal 
hat übers Wochenende Dr. Rost aus Urberach 
ärztlichen Sonntagsdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 320 zu orreichen. 

o Am Montag Gemeindevertretersitzung. 
Am Montagabend findet um 20.45 Uhr im Sit- 
zungszimmer des Rathauses eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung steht unter anderem als wich- 
tigster Tagesordnungspunkt die endgültige 
Beschließung des Bebauungsplanes in der 
Flur 6 (südlich des Friedhofs), (ha) 

o Jahreshauptversammlung der Spar- und 
Darlehenskasse. Heute abend findet um 20.30 
Uhr im Saale des „Darmstädter Hofes" die 
ordentliche Jahreshauptversammlung der 
Spar- und Darlehenskasse Offenthal statt. 

LANOENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PoUUk und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich tür Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn — Druck und Verlag i Buchdruckerei 
KUliD KG. Langen, DarmstSdter Straße 28. BuJ 3893. 

Am vergangenen Wochenende wurden im 
Stadion am Böllenfalltor die Schülor-Besten- 
kämpfe des Bezirkes Darmstadt im Mehr- 
kampf durchgeführt. Bei einer sehr guten Be- 
teiligung wurden teilweise hervox-ragonde Er- 
gebnisse erzielt. 

Bei den Schülerinnen machte besonders 
Helga Jaxt auf sich aufmerksam, die trotz 
des sehr schlechten Wetters eine Punktzahl 
von über 3 200 Punkten erreichte. 

In der Mannschaftswertung konnten die 
Egelsbacher Mädel leider nicht gewertet wer- 
den, da in letzter Sekunde eine Kameradin 
ausfiel. Der mögliche Mannschaftssieg war so 
vergeben. 

Hier die Ergebnis.se; Bei strömendem Regen 
wurde der Wettkampf der Schülerinnen mit 
dem Schlagballweitwurf eröffnet. In dieser 
Disziplin führte Helga Jaxt bei einer Weite 
von 55 m mit weitem Vorsprung, Sehr gut 
hielt sich auch Gabriele Wilhelm, die rund 
40 m weit warf. 

Der 75-m-Lauf wurde bei kaltem Seiten- 
wind und ebenfalls strömendem Regen ab- 
solviert. Trotz dieser Widrigkeiten darf man 
mit den Zeiten der Egelsbacher sehr zufrieden 
sein. Helga Jaxt lief die 75-m-Strecke in \0.6 
See., Annelore Meinelt in 11,1 sec., Gabriele 
Wilhelm ebenfalls in 11,1 sec. und Ursula 
Wannemacher in für sie guten 11,8 sec Ver- 
hältnismäßig schlecht kamen die SGE-Mäd- 
chen beim Weitsprung weg, nur Helga Jaxt 
kam über 4 m während ihre Vereinskamera- 
dinnen knapp unter der 4-m-Grenze blieben. 

Erstaunlich stark zeigte man sich beim an- 
schließenden Hochsprung, wo man bei inzwi- 
schen freundlicherem Wetter folgende Höhen 
erreichte: Annelore Meinelt und Ursula Wan- 
nemaclier kamen auf 1,08 m, während sich 
Gabriele Wilhelm auf 1,20 m steigerte und 
nur knapp die 1,25 m riß. Ein Höhepunkt bil- 
dete das Duell zwischen Helga Jaxt und der 
Erfelderin Diehl die beide ohne irgendwelche 
Mühen die 1,29 m übersprangen. Die Höhe 
von 1,34 m schaffte die Erfelderin erst im 
2. Sprung während Helga Jaxt diese Höhe 
schon im ersten Sprung meisterte. Bei der 
nächsten Sprunghöhe von 1.37 m glaubten 
wohl viele Zuschauer, daß hier der Wett- 
kampf ein Ende hätte. Nun, daß es nicht so 
kam, dafür sorgte Helga Jaxt, die auch diese 
Höhe im 1. Sprung meisterte, während ihre 
Konkurrentin aus dem Wettkampf ausschied. 
Viele der neugierigen Jungs hatten diese 
Höhe kurze Zeit vorher nicht geschafft. Nach 
einer kurzen Pause nahm Helga Jaxt die für 
Schülerinnen unwahrscheinliche Höhe von 
1,40 m in Angriff, die sie jedoch dreimal ganz 
knapp verfehlte. Bei dem nächsten Wett- 
kampf am 3, Juli in Egelsbach darf man ge- 
spannt sein, ob Helga Jaxt über die 1.40 m 
kommt. 

Im Gesamtergebnis erreichte Helga Jaxt 
mit den Leistungen 10,6 sec. über 75 m. 55 m 
Schlagball, 4.12 m Weitsprung und 1,37 m im 
Hochsprung die ausgezeichnete Punktzahl von 
3 228 Punkten und den 1, Platz. 
Gabriele Wilhelm kam mit 2 568 Punkten auf 

den 10. Platz. Ihre Leistungen waren 11.1 sec. 
über 75 m, 40 m Schlagball, 3,81 m Weit- 
sprung und 1,18 m im Hochsprung 

Annelore Meinelt errnichte 2 259 Punkte 
wobei ihre beste I.eistung die 11.1 sec, über 
75 m war. Weiterhin kam Ursula Wannema- 
cher mit 2 000 Punkten auf einen guten Mit- 
telplatz. 

Kinderturmfost in Rüsselsheim 
Am Sonntag fahren die Egelsbacher Tur- 

ner-Kinder zum alljährlichen Gaukinderturn- 
fest nach Rüsselsheim Auch in diesem .lahr 
zählen die Egelsbacher mit 9(1 Kindern zu den 
stärksten Vereinen Die Aiifahrt erfolgt um 
0.30 Uhr am Bürgerhaus. Die Kampfrichter 
und Riegenführer werden geboten, pünkllich 
zu erscheinen. 

Leichtathleten tahrcn nach Traisa 
Die Leichtathleten der SG F.gelsbach fah- 

ren am Wochenende zu den Bezirksmeister- 
schaften nach Traisa. 

Das Training fällt aus diesem Grunde aus. 

Vor Theaterschluß 
Das Landestheater Darmstadt schließt die 

jetzige Spielzeit am 8. Juli. Vor Ende der 
Spielzeit gastiert das Schauspiel des Theaters 
am 1. Juli in Göttingen mit „Elektra" von 
Jean Giraudoux. 

Die neue Spielzeit wird mit einer Neuin- 
szenierung der Oper „Lulu" von Alban Berg 
Mitte September eröffnet. 

Das Landestheater legt tür die 'leue Spiel- 
zeit wieder mehrere Mieten auf. Das Haupt- 
abonnement besteht aus 16 Vorstellungen. Viel 
Gebrauch gemacht wird sicherlich auch vom 
Sonntagsabonnement mit 12 Vorstellungen. 

Auslandsumsatz zurückgegangen 
Wie aus der Industrie- und Handelskammer 

verlautet, sind die Auslandsumsätze in der 
südhessischen Industrie teilweise um 12 Pro- 
zent zurückgegangen. Der mit hiiheren Lohn- 
forderungen verbundene häufige Arbeits- 
platzwechsel bringe große Unruhe in die Be- 
triebe. Es werde daher immer chwieriger, 
die laufenden Kostenerhöhungen aufzufan- 
gen. Teilweise seien die Betriebe bei Neuin- 
vestitionen zur Zurückhaltung gezwungen. Be- 
friedigen würden nur die Auftragseingänge in 
der elektrotechnischen Industrie, (jiinstig sei 
die Umsatzentwicklung in der Textilindustrie. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke zu unserer silbernen Hoch- 
zeit danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Bekannten und dem Ge- 
werbeverein recht herzlich. 

Georg Schroth und Frau 
Margarete geb. Kühn 

Egelsbach, Westendstraße 17 

Last-Taxi 

Ruf: 52^ 

"NSlfPrinz 600 
Sportwagen 
Floride 

mit Hartop, Fahrzeuge 
neuwertig, zu verkauf. 

Karosseriebau 
Egelsbach 
Jahnstraße 

Zwei Wohnwagen 
2X5 und 2X7 m, für 
Bauunternehmen, aber 
auch als Garten- bzw. 
Wochenendhäuschen 
geeignet, zu verkaufen. 

Giesecke, Egelsbach 
Brandenb. Str. 59 

WIR HEIRATEN 
ß,Myter geb. Stork 

Egelsbach, Heidelberger Str 9 Ffm., Mörfelder Landstr. 208 
Die kirchliche Trauung findet am 18. 6. 1986 um 15.00 Uhr in der 

evangelischen Kirche Egelsbach statt 
.J 

Über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlicli. 

Alfred Czerwicl« und Frau Edda 
geb. Knöß 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 82 

Unfallschäden 

Polyesterreparaturen 

AUTO-UND FLUGZEUG- 

KAROSSERIEBAU 

EGELSBACH GMBH 

Reparaturen und Lackierungen 

6073 Egelsbach, Jahnstraße - Telefon 5125 

f'-ffni/rnie. 
ROSTOCK 

SCHWEKIN 

Sfatc^^ 

/eiten 

Li. ^ Lauchhß'^'r'e' 'LEIPZIG 
Rleta )Lfur^a ■ luUf 

Erfurt, •RfSDEM' 

^SCH EM NITZ /KAÄi 

SUHL 

von S«r(rt) 

.firkfärung 

Ausnahme- 
zustandes t 

DEN RUSSlSCHhN UFFiZIEREN 
UND SOLDATEN 

DIE STERBEN MUSSTEN 
WEIL SIE SICH WEIGERTEN 

AUF DIE FREIHEITSKÄMPFER 
DES 17, JUNI ZU SCHIESSEN 

Gedenkstein an der Potsdamer Chaussee in 
Berlin-Zchlendorf. 

sen zu lassen, daß die prinzipielle Natur dieser 
Situation wenig verändert ist Die Erschei- 
nungsformen, die Methoden und das äußere 
Verhalten haben sich gewandelt. Hieße es 
nicht, den Menschen überfordern, wollte man 
von ihm erwarten, daß er über lange Jahra 
hinweg, Tag tür Tag, in einer Spannung mit 
seiner Umwelt lebt? Aber ist deshalb der 
Schluß zutreffend, daß er nicht mehr nach 
Freiheit, Sicherheit und Frieden strebte? 

Ertappen wir uns nicht selbst zuweilen aus 
Gedankenlosigkeit bei der Bereitschaft, die 
Forderung nach freien Wahlen für die Deut- 
schen in der sowjetischen Besatzungszone für 
weniger bedeutsam zu halten, weil diese For- 
derung „unrealistisch" sei? 

Der politische Wille entscheidet 
Die „Richtigkeit" eines politischen Zieles 

kann aber nicht daran gemessen werden, ob 
es in nächster Zeit auch erreichbar ist. Gerade 
die bedeutendsten Ereignisse, solclie, die den 
Lauf der Geschichte verändert haben, waren 
aus Zielsetzungen erwachsen, die zum Zeit- 
punkt ihres Entstehens „unrealistisch" wai'cn, 
bei denen die Wahrscheinlichkeit eines bal- 
digen Erfolges gering war. Es war der poli- 
tische Wille, der sie zur Wirkung in die Ge- 
schichte führte. 

Der 17. Juni 1953 hat für das Freiheits- 
streben des deutschen Volkes eine besondere 
Bedeutung. Dies scliließt aber ein, daß wir, die 
wir verpflichtet sind, stellvertretend für die 
Deutschen zu handeln, die am freien Aus- 
druck ihres politischen Willens gehindert sind, 
den 17. Juni als einen .ständigen Auftrag emp- 
finden. 

Der Präsident des Deutschen Bundestages, 
Dr. Gerstenmaier, hat diesem Auftrag der 
Deutschen und der deutschen Politik zum 
Tag der Deutschen Einheit 1963 Ausdruck ge- 
geben. Er betonte, daß unsere Ziele in def 
Deutschlandpolitik gerichtet sind: 

— auf eine durchgreifende Humanisierung 
der Lebensbedingungen in Mitteldeutschland, 

— auf die Durchsetzung des Selbstbestim«- 
mungsrechts in Problemen des Status der 
Vereinten Nationen auch für die Deutschen iii 
der Zone, 

— auf die Herstellung der staatlichen Ein- 
heit Deutschlands. 

Nicht nur Gedenktag oder gar Trauertag ist 
der 17. Juni, sondern Anlaß, unseren Auftrag 
und unsere Verpflichtung mit besonderem Be* 
wußtsein zu empfinden und wachzuhalten, um 
die Einheit Deutschlands in Frieden und Frei- 
heit zu vollenden. Stefan Heilsberg 

   - ■>> W'äl'i 

Was bedeutet uns der 17 Juni? 

Eine Betrachtung zum Tag der deutschen Einheit 

=5^ 

„Zehntausende von Arbeitern streiken! Forderungen an die Regierung auf bessere Arbeits- 
bedingungen." Meldungen dieser Art sind an sich keine Sensation. Streiks und Forderungen 
an die Regierung sind in demokratischen Staaten, ein Ereignis, das je nach Dmfang Hinter- 
grund und Erscheinungsform mehr oder weniger Interesse erregt — aber kaum mehr als das. 
Die Meldung aber, die am 16. Juni 1953 um die Welt- ging, war eine Sensation. Nicht wegen 
ihres Inhalts, sondern wegen des Schauplatzes: Ost-Berlin. 

In Mitteldeutschland war — wie In Polen, 
der Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien und Albanien — seit 1945 ein Sy- 
stem errichtet worden, das die politischen 
Freiheiten und die Menschenrechte mit 
Füßen trat, wo man durch brutale Gewalt, 
ofTcnen und schleichenden Terror die These 
zu beweisen trachtete, die Welt sei reif für 
die proletarische Revolution. 

Die Hoffnung der Völker — und nldit nur 
der betroffenen —, daß mit der Zerschlagung 
des Nationalsozialismus eine Aera allge- 
meinen Friedens anbrechen würde, war bit- 
ter enttäuscht worden. Aber die Sehnsucht 
nach Frieden und nicht zuletzt die raffiniert 
dosierte Taktik Stalins erhielten und nährten 
zunächst die Hoffnung, daß der Sowieti- 
siei ungsprozeß als Nachkriegserscheinung 
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Kurses" voranzugehen. Sie glaubten, ihren 
Kredit und ihre Glaubwürdigkeit bei der Be- 
völkerung dadurch erhöhen zu können, daß sie 
eine Reihe von Maßnahmen, die seit dem 
Sommer 1952 als Folge des Beschlusses der II. 
Parteikonferenz der SED über die „Schaffung 
der Grundlagen des Sozialismus" getroffen 
waren, für „falsch" erklärten, aufhoben oder 
abschwächten. Gleich einem empfindlichen 
Seismographen spürte das Volk die Unsicher- 
heit. „Die Partei hat immer recht" hatte es 
zuvor geheißen; jetzt waren Fehler einge- 
standen worden. Wer garantierte nun, daß die 
neuen Beschlüsse „richtig" waren? Diese 
Frage bewegte besonders die Funktionäre, die 
der Bevölkerung direkt gegenüberstanden, die 
die „Linie der Partei" zu verbreiten hatten 
und sich nun ihres Rückhalts beraubt sahen. 
Sie wurden zum Prügelknaben — von „oben" 
wie von „unten". 

Die Forderung nach einem „neuen Kurs" 
Die politische und psychologische Wirkung 

kam einem Dammbruch gleich. Die Arbeiter 
hofften auf die Rücknahme eines Beschlusses 
des Ministerrates vom 28. Mai 1953, der eine 
10"/nige Normenerhöhung vorschrieb, was 
praktisch einer Lohnsenkung um 10°/o gleich- 
kam. Regierung und Partei machten Aus- 
flüchte und aus der ursprünglich zaghaft vor- 
getragenen Bitte um Ueberprüfung des 

Normenbeschlusses wuchs wie eine Lawine 
die Forderung nach einem wirklich „neuen 
Kurs"; Die Regierung solle zurücktreten, das 
Volk in freien Wahlen darüber entscheiden, 
wer sein Schicksal bestimmt. Als jetzt am Nach- 
mittag des 16. Juni angesichts Tausender von 
Demonstranten Industrieminister Selbmann 
— übrigens das einzige Regierungsmitglied, 
das genug Mut besaß, dem Volk unter die 
Augen zu treten — den Versuch unternahm, 
über Arbeitsbedingungen und Normen zu ver- 
handeln, trat ein unerkannt gebliebener etwa 
fünfzigjähriger Steinträger dem Minister mit 
den mutigen Worten gegenüber, die dem Wil- 
len und der Meinung der Menge Ausdruclt 
gaben: „Es geht hier nicht mehr um Normen 
und Preise, es geht um mehr. Hier stehen 
niclit allein die Bauarbeiter der Stalinallee, 
hier steht Berlin und die ganze Zone." Und 
zu Minister Selbmann gewandt: „Was du hier 
siehst, das ist eine Volkserhebung. Die Re- 
gierung muß aus ihren Fehlern die Konse- 
quenzen ziehen. Wir fordern freie und ge- 
iieime Wahlen." 

Es ging um die Freiheit! Der Funke griff am 
17. Juni auf ganz Mitteldeutschland über. In 
den Betrieben, den Städten, aber auch kleinen 
Orten breitete sich der Aufstand aus. 

Freie Wahlen oder die Herbeiführung eines 
politischen Zustandes, der die Entscheidung 
des Volkes über sein Schicksal sichern würde, 
wären für die mit Gewalt installierte „Volks- 
demokratie" tödlich gewesen Die Sowjets ver- 
hängten den Ausnahmezustand, setzten ihre 
Panzer in Marsch und sicherten den Fortbe- 
stand ihrer Herrschaft über das Volk. Der 
Ausdruck des Freiheitswillens wurde blutig 
erstickt. 

Nicht nur „Lehrstück für gescheiterten Aufstand^' 

Der Befehl zur Verhängung des Ausnahme- 
zustandes vom 17. Juni 1953. 

in Ende nehmen und die moralische Kraft 
1er Vereinten Nationen die Geltung von 
Freiheit und Recht erzwingen würden Aber 
liese Hoffnung erwies sich als Illusion Fast 
schien es sogar, daß die Uebermacht der 
Icommunistischen politischen Führungsgrup- 
pen den Willen der betroffenen Völkei zur 
Freiheit gebrochen habe Der Tod Stalins im 
März 1953, des Mannes, mit dessen Namen der 
bis dahin vollzogene Prozeß unlösbar ver- 
bunden war, löste zwiespältige Reaktionen 
aus; Die herrschenden Gruppen in den von 
der Sowjet-Union abhängig gemachten Län- 
dern fürchteten um ihre Position Die Völker 
schöpften — zaghaft noch, aber unverkenn- 
bar — neue Hoffnung. 

Die neuen Männer in Moskau versuchten 
durch einen neuen Führungsstil, durch kol- 
lektive Führung und stärkere Berücksich- 
tigung der Wünsche der Bevölkerung, einen 
größeren Rückhalt zu gewinnen Sie wollten 
nicht nur gefürchtet, sondern auch anerkannt 
sein. Die Stadthalter Moskaus in Ost-Berlin, 
für treue Befehlsausführung bekannt, waren 
ausersehen, bei der Einführung des ..Neuen 

DER VOLKSAUFSTANp 

VOM 17. JUNI 1953 

Seit jenen dramatischen Tagen sind 13 
Jahre vergangen. Wer jetzt in der Bundes- 
republik wahlberechtigt wird, kennt den 17. 
Juni nur aus der Literatur, vom Hörensagen 
oder als arbeitsfreien Tag, der die Erinnerung 
an ein historisch scheinendes Ereignis wach- 
halten soll — historisch im Sinne von vergan- 
gen, nur noch registrierbar, aber ohne un- 
mittelbar wirksamen Gehalt. Mehr noch: 
Mancher scheint heute bereit, den Vorgang im 
Sommer 1953 als einen „Betriebsunfall" der 
kommunistischen Machtausübung zu deuten 
oder ist bemüht, nachträglich zu ,,beweisen", 
daß die Aktion gar nicht erfolgreich habe 
sein können, da ihr wichtige Voraussetzungen 
zum Gelingen fehlten, so z. B das Zusammen- 
wirken von psychologisch-politischer Bereit- 
schaft der Massen mit einer überörtlichen um- 
fassenden Organisation Eine derartige Deu- 
tung mag manches erklären, mag unter dem 
Gesichtspunkt der Technik eines Aufstandes 
auch zutreffend sein, sie trifft aber nicht den 
Kern. 

Eine Parallele 
Hier drängt sich die Parallele zu einem an- 

deren Ereignis auf: War der Widerstand gegen 
Hitler und der Aufstand am 20. Juli 1944 „er- 
folglos" weil er nicht zum erstrebten Ziele 
führte? Sichel wurde das konkrete Ziel der 
Ueberwindung der nationalsozialistischen 
Herrschaft und der Beendigung des Krieges 
damit nicht erreicht. Aber wer wollte leugnen, 
daß der Mut, die Einsatzbereitschaft, die Opfer 
und — nicht zuletzt — die Idee des deutschen 
Widerstandes und der Männer des 20. Juli 
ein entscheidendes Gewicht gehabt haben bei 
der Tilgung der Hypothek, die dem deutschen 
Volke durch die Untaten des Faschismus auf- 
gebürdet war Wer wollte leugnen, daß dies 
eine Ereignis von hervorragender und fort- 
wirkender politischer Bedeutung war — und 

LINKS; An allen wich- 
tigen Punkten sowjeti- 

sches Militär. 
UNTEN; Ein heute schon 
historisches Foto. Am 
16. Juni vormittags de- 
monstrierten streikende 
Bauarbeiter in der Ost- 

berliner Stalinallee. 

nicht nur ein Lehrstück für einen „gescheiter- 
ten" Aufstand. 

Auch der 17. Juni 1953 hat eine fortdauernde 
Wirkung und ist deshalb nicht nur Geschichte 
im Sinne des Vergangenen oder eines Museum- 
stücks. 

Eine spontane Aktion 
Die politische Bedeutung des 17. Juni besteht 

darin, aller Welt deutlich zu machen, daß die 
Behauptung der Kommunisten, das von ihnen 
errichtete System sichere die Herrschaft des 
Volkes, gewährleiste Glück und Frieden und 
werde von den Massen getragen, hohl und 
falsch ist. 

Ein zweites, das uns Deutsche, die wir gern 
als der Prototyp des Untertanen angesehen 
werden, besonders angeht, ist die Tatsache, 
daß Millionen von Menschen wahrhaft spon- 
tan zur politischen Aktion schritten — und 
dies gegen ein System, das in besonderer 
Wei.se dazu angetan war, den Willen zu gei- 
stiger Unabhängigkeit und selbständigem 
Handeln zu zerstören. 

Viele Motive kamen zusammen 
Bei alledem kann dahingestellt bleiben, 

welches die ins Bewußtsein gerückten Motive 
derjenigen waren, deren politische Haltung 
sich in dem Ruf nach freien Wahlen mani- 
festierte. Der Unmut über die Funktionäre, 
die aus der Unsicherheit über das individuelle 
Schicksal genährte tiefe Abneigung gegen das 
Terrorsystem mit Bespitzelung und Ungewis- 
sen Strafen für den beabsichtigten oder auch 
unbeabsichtigten Verstoß gegen die Absichten 
der politischen Führung, das Gefühl, die „vom 
Plan" geforderte Arbeitsleistung nicht er- 
bringen zu können und damit sich und seine 
Familie von einem Mindestmaß der Befrie- 
digung auch materieller Wünsche ausgeschlos- 
sen oder materieller Not ausgesetzt zu sehen 
und schließlich die Gewissensnot der Men- 
schen, die ihren Glauben mit Füßen getreten 
sahen und erlebten, wie ihre Kinder in einem 
Geiste erzogen wurden, der sich gegen die 
Eltern richten konnte, ja richten mußte und 
das vom Glauben gebotene Sittengesetz syste- 
matisch bis zur Zerstörung aushöhlte. 

Heute, 13 Jahre spater, bietet sich uns ein 
Bild, das geeignet ist, ubersehen oder verges- 



Ein Rebell hilft dem Recht auf die Sprünge 

Lordkanzler Gerald Gardiner will das englische Redilssyslem vereinfadien - Ein Reformer mit Wifz und Eleganz 
Der brilisdie Lordkanzler Gerald Gardincr 

lii.t den unbezähmbaren Ehrgeiz, ein einziges 
G< setzbuch zu sdiafTen und zu verkünden: 
„Das sind die Gesetze Englands." Dieser große, 
elegante Mann der politischen Linken, dem 
das gesamte Rechtswesen untersteht, ist der 
leidenschaftlichste Rechtsformer, den es In 
Großbritannien je gegeben hat. Sein ganzes 
Bemühen gilt der Aufgabe, das Rocht zu ver- 
einfachen und allen zugänglich zu machen, den 
Dsdiungel der Rechtsvorschriften zu lichten, 
durch den so viele seiner Kollegen sich so 
mühsam hindurcharbeiten müssen Das ist ein 
sehr hochgestecJ^tes Ziel. Doch da sich kaum 
jemand so gut im Recht nuskennt wie Lord 
Gardincr und ei jetzt ungeheure Machtbefug- 
nisse besitzt, sind die ersten großen Schritte 
bereits eingeleitet. 

Er war der führende Anwalt, der jährlich 
angeblich die ansehnliche Summe von rd. 
350 000 DM verdiente Doch er war ein Anwalt 
neuen Stils, der übertriebene Theatralik ver- 
mied und es ablehnte, sich mit einer Unmenge 
von geheimnisvollen Dokumenten zu umgeben 
oder das Gericht mit unerwarteten Zeugen zu 
überraschen Es war der Stil kühler, geschlif- 
fener Klarheit, frei von Emotionen und ge- 
schwollener Rhetorik. Nur wenn er auf den 
Urteilsspruch der Geschworenen wartete, 
konnte man ihm die Spannung anmerken, 
spurte man, wie stark er sicli bei seinen Pro- 
zessen engagierte. 

Doch viele andere fühi'ende Anwälte konn- 
ten Gerald Gardiner nicht ganz verstehen. 
Dieser äußerst elegante und auch finanziell so 
erfolgreiche Mann war ein aktiver Sozialist! 
Für ihn stand es fest, daß er nie als Richter 
des High Court fungieren würde, wo er mög- 
licherweise ein Todesurteil zu fällen hätte, zu- 
mal er zu den Leitern der Kampagne für die 
Abschaffung der Todesstrafe gehörte. Er war 
Vorstandsmitglied des Verlages des „New 
Statesman", der linkssozialistisdien intellek- 
tuellen Wochenzeitung, und schrieb laufend 
Briefe an die „Times" oder den „Guardian", 
in denen er auf diese oder jene Reform drang. 
Nach Ansicht der Rechtsgelehrten der alten 
Scliule war er zweifellos entschlossen, Non- 
konfoi-mist zu sein Sie hatten ihn gern, denn 
er war freundlich, sensibel und rücksichtsvoll, 
doch im Grunde genommen war er ein Rebell. 

Rebellen sehen meist nicht so vornehm aus 
wie Lord Gardiner, der der bestgekleidete 
Mann in Wilsons Kabinett ist, und kommen 
auch meist aus einem andersgearteten Eltern- 
haus. Sein Vater war Direktor mehrerer 
Schilfsgesellschaften und seine Mutter eine 

Baroneß deutsch-französisdier Abstammung. 
Kent besaß die Familie ein großes Gut. 

Gerald Gardiner besuchte die Public School 
in Harrow, die er in sehr frühem Alter gegen 
Ende des ersten Weltkrieges verließ, um der 
Coldstream-Grade b'iizutreten. Später, nach- 
dem er mit Gerald Du Maurier als Laie in 
einem Schauspiel mitgewirkt halte, wollte er 
zur Bühne gehen. Seine Eltern drohten, ihm 
den Monatswechsel zu entziehen, falls er auf 
einem derart unsinnigen Plan bestehen sollte. 

In Oxford spielte Gerald Gardiner eine 
große Rolle — nicht nur auf der Bühne. Nadi 
seiner Wahl zum Präsidenten der Oxford 
Union, des berühmten Debattierklubs, schrieb 
die Studentenzeitung „Isis": „Je mehr wir un- 
ser Idol betrachten, um so mehr schlägt er uns 
in Bann. Diese stadtbekannte Figur gehört zu 
jener kleinen Gruppe wirklich großer Männer, 
die wirklidi erst sehr spät aufstehen". Doch 
der Rebell in ihm zeigte sich schon. Er war 
bekannt als Verteidiger der Unterlegenen, als 
Verfasser von Flugschriften. Seine Aktivität 
außerhalb seines Rechtsstudiums war so groß, 
daß er kein besonders glänzendes Examen 
ablegte. Doch nach den ersten weniger erfolg- 
reichen .Jahren gelang ihm ein seltener Sprung 
nach vorn: Er trat regelmäßig mit sehr 
berühmten Anwälten auf und erreichte an 
ihrer Seite einen raschen Aufsteig. Doch dann 
brach der Krieg aus. Er wurde Ambulanz- 
fah.'-er, zunächst im Londoner East End und 

spater mit einer Quäker-Gruppe in Frankreich 
und Deutschland. Als er sich wieder seiner 
eigentlichen Laufbahn zuwandte, avancierte 
er nach den Worten der Boulevard-Presse 
zum „Fürsten der Anwälte". 

Seit vielen Jahren gilt Gardiners ganzes 
Interesse einer Reform des Rechts. „Was ist 
das für ein Rechtssystem", rief er aus unter 
Hinweis auf die 43 Bande mit Gesetzen, die bis 
auf das Jahr 1235 zurückreichen, auf die 9!) 
Bände delegierter Gesetzgebung und die 
350 000 Präzedenzfälle. Die Gesellschaft kenne 
sich in dem schwierigen englischen Rechts- 
system nicht aus, und selbst für Juristen sei es 
nahezu unüberschaubar, erklärte er. Das 
„Statute book", in dem die englischen Rechts- 
normen festgelegt sind, ist ein Buch mit sie- 
ben Siegeln. Doch warum? Warum keine re- 
volutionäre Rechtsform, keine radikale Moder- 
nisierung, um das Redit dem heutigen Zeit- 
alter der wissenschaftlichen Genauigkeit an- 
zupassen? Diese Fragen beschäftigen Lord 
Gai'diner unaufhörlidi, und er nimmt jede 
Gelegenheit wahr, um auf Rechtsana»!ironis- 
men hinzuweisen. Er treibt die Arbeit seiner 
Rechtskommission voran, wobei er selber in- 
tensiv mitwirkt. Vielleidit wird er das Ende 
dieser großen Aufgabe nicht mehr erleben, 
obwohl er mit seinen 65 Jahren noch einen 
ziemlich jungen Eindr-uck macht. Doch in 
erster Linie möchte er als „Redltsreformer" in 
die Geschidite eingehen. 

Ihre Geschwindigkeit ist keine Hexerei 
Motorrad-Kuriere der Sportredaktionen im erfolgreichen Wettlauf mit der Zeil 
Wenn samstags und sonntags in den abend- 

lidien Berichten des Fernsehens über die 
Sportereignisse des Tages Filme ablaufen, die 
erst wenige Stunden vorher von den Kamera- 
männern gedreht wurden, dann machen sich 
sicherlich nur wenige von denen, die diese ak- 
tuellen Bilder mit Interesse betrachten, Ge- 
danken darüber, wie es denn eigentlich mög- 
lid: ist, daß um diese Zeit der Filmstreifen 
bereits vorführbereit in den Funkhäusern zur 
Verfügung stehen. Sie wissen nicht, daß in 
dem minutiös eingespielten technischen Appa- 
rat des Fernsehens Motorradfahrer eine ganz 
wesentliche Rolle spielen. 

Sie sind die „reitenden Boten" der Sportre- 
daktionen, die mit 40 PS auf zwei Rädern im 
Wettlauf mit der Zeit stehen. Mit ihrem Tempo 
und mit ihrer Zuverlässigkeit steigt und fällt 
die Aktualität beispielsweise der Fernsehsen- 

NSU/Wankel-Spider siegreich 
Irgendein Hobby hat fast jeder. 
Der eine sammelt Schmetter- 
linge, der andere Bierdedcel. 
Viele treiben begeistert Sport. 
Manche mit Automobilen. Sie 
beteiligen sidi an Zuverlässig» 
keitsfahrten oder kämpfen auf 
abgesperrten Strcdcen um Po- 
kale und Siegerkränze. 
In den letzten Jahren wurde im 
Zuge der steigenden Motorisie- 
rung der Serienwagensport sehr 
populär. Mit geringfügigen Ver- 
änderungen wurde das brave 
AlUagsauto zum Sportgerät und 
vollbrachte Leistungen, die man 
ihm nie zugetraut hätte. Es legt 
sozusagen außerhalb seiner Be- 
stimmung als reines Fortbewe- 
ffungsmittel immer wieder aufs neue Qualitätsbcweise ab. In diesem Zusammenhang ist es ganz 
interessant zu wissen: Der Deutsdie Grand-Tourisme-Bergmelster 1965 auf NSU PRINZ 1000, 
Siegfried Spiess, der bereits 1963 mit einem NSU PRINZ 600 Deutsdicr Tourenwagen>Bcrgmeister 
wurde, verteidigt seinen letztjährigen Meistertitel 1966 auf einem NSU/Wankel-Spider. Er war, um 
nur ein Beispiel zu nennen, als Klassensieger der 1000-ccm-Wagen bei dem ,Int. Bergrennen in 
Eberbadi* um 8,3 Sekunden schneller als der S!egerwagen der 1300-ccm-Fahrzeuge. Und das, wohl- 
gemerkt, mit dem NSU/Wankel-Motor. 
Das Bild zeigt Siegfried Spiess während seiner Siegesfahrt beim ,Int. Bergrennen Eberbadi*. 

NSU-Foto 

AEG-Waschautomat mit gebundenem Preis 
Anlaßlich der Internationalen Hausrat- und 

Eisenwarenmesse in Köln führte die AEG 
einen Waschvollautomaten in Standard-Aus- 
führung auf dem deutschen Markt ein, der 
Unter dem Namen Lavamat „bella" im euro- 
päischen Ausland bereits bekannt ist. Das 
Oerät wird mit einem gebundenen Endver- 
tiraucherpreis von 1290 DM angeboten. Den 
Entsdiluß zur Preisbindung für diesen Auto- 
maten faßte die AEG im Einvernehmen mit 
dem Fach-Groß- und Einzelhandel. Man 
hofft, den Wasdiautomatenmarkt durch diese 
Maßnahme weiter zu stabilisieren. 

Der Lavamat „bella" ist ein bereits er- 
probtes Gerät mit den Vorzügen der Lavamat- 
Serie. Er ist frei aufstellbar. Waschtrommel 
und Laugenbehälter sind aus nichtrostendem 

Edelstahl. Selbstverständlich wird nadi dem 
Zwei-Laugen-Vei-fahren gewaschen. Wasch- 
programme für sämtliche Gewebearten lassen 
sich mit einer kombinierten Tasten- und 
Schalterbedienung beliebig zusammenstellen. 
Die Temperatur ist einstellbar zwischen 20° 
und 95 C. Das Fassungsvermögen des neuen 

Für unsere Verkaufsniederlassungen in 
einigen Großstädten der Bundesrepublik 
suchen wir noch Mitarbeiter für den 

VERKAUF 

Sie sollten zwischen 22 und 30 Jahre alt 
sein und eine kaufmännische Lehre ab- 
solviert haben. 

Auch wenn Sie keine Brandienkennt- 
nlsse haben, werden wir Ihnen eine 
Stellung anbieten, die für Sie durdi das 
hohe Fe.stgehalt, die umfassende Aus- 
bildung und die ansprudisvolle Tätig- 
keit gleidiermaläen interessant sein wird. 

Sdu-eiben Sie kurz an Gerd Hinske, 
8270 Idstein/Ts., Hermann-Löns-Str. 9. 
Wir werden Ihnen umgebend antworten. 

Foto: AEG 
AEG-Waschvollautomaten betragt bis fünf 
Kilo Trodtenwäsche. Die äußeren Abmessun- 
gen des Gerätes sind „küdiengeredit": Höhe 
85 cm, Breite 60,5 cm. Tiefe 57,S cm. An- 
schluß ist mit einer Leistung von 3,3 kW an 
jede mit 15 A abgesicherte Sdiukostedcdose 
möglich. 

dung „Sportschau", „Hier und Heute", „Hicr- 
zuIande-Hiei'Zutage" des westdeutschen Fern- 
sehens. So aber, wie hier Franz-Josef Gross, 
Wilhelm Königsfeld und Heinrich Sdimitz die 
jüngsten Sportberichte in Bild und Ton zum 
Labor bringen, so kämpfen auch anderwärts 
in der Bundesrepublik sdinelle Motorradfah- 
rer buchstäblich um Minuten. Und es kam 
bisher kaum vor, daß einer das Rennen um die 
Zeit verlor. 

Mit gutem Grund verzichten diese Kuriere 
seit Jahren auf die Bequemlichkeiten des 
Autos und dessen Schutz gegen Wind und 
Wetter. Sie schwören auf das Motorrad. Weil 
sie längst herausgefunden haben, daß dieser 
Wettlauf mit der Zeit nur auf wendigen, 
spurtschnellen zwei Rädern zu gewinnen ist — 
besonders in den kritisdien Stunden, in denen 
sie ihren Auftrag zu erfüllen haben und in 
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Aktuelle Sportberichterstattung ist heute, so 
kurios das klingt, auf Motorrad-Kuriere an- 
gewiesen. Wenn der Verkehr am Wndienende 
zusammenbricht — für Motorräder findet sich 
immer noch eine Lücke. Foto: dpa 

denen sich ein zäher Verkehrsbrei auf allen 
Hauptverkehrsstraßen heimwärts in die Städte 
wälzt. Auf ihren Stahlrösser ..fliegen" sie über 
die Autobahnen — und wenn nötig, geht's 
auch mal querfeldein. Das gibt dann zwischen 
dem Dortmunder Stadion Rote Erde und der 
Filmkopieranstalt in Köln eine Zeit von 45 Mi- 
nuten. Geschwindigkeitsrekorde, von denen 
selbst sportliche Autofahrer meist nur träu- 
men, gehören bei ihnen sozusagen zum täg- 
lichen Brot. Ein wenig strapaziös, das geben 
sie gern zu — nidit nur für die Fahrer, son- 
dern verständlichervveise auch für die Ma- 
schinen, für die sie jeweils nach .3000 km neue 
Reifen benötigen. Die Fahrer selbst aber 
sagen „uns macht das einfach Spaß" 

.Ms Freund und Helfer steht den Jungen 
im übrigen die Polizei oft hilfreich zur Seite. 
Weil man auch dort inzwischen weiß: hier 
wird, im Interesse der aktuellen Information 
Hunderttausender, nicht nur schnell gefahren 
— diese Männer fahren auch korrekt und 
sicher. 

' ' Dublic relations 

Die moderne Frau sagt „ja" zur Technik in der Küche 
Für den Haushalt ist Strom in seiner 

vielseitigen Nutzbarkeit eine heute von jeder 
Hausfrau anerkannte Hilfe. Eine sichere und 
wirtschaftliche Stromversorgung tags und 
nachts ist zu einer Selbstverständlichkeit ge- 
worden wie Wasser, Telefon und Bahn. Hun- 
derttausende von Hausfrauen würden fas- 
sungslos vor den Haushaltsproblemen stehen, 
wenn über Nacht ihre Elektrogeräte ver- 
schwunden oder die Stromleitungen unterbro- 
chen wären. Doch Strom gibt es immer, und 
die Geräte arbeiten jahraus, jahrein verläß- 
lich. Die Hausfrau itann sich, oline dabei- 
bleiben zu müssen, voll auf sie verlassen 
und ihren übrigen Pflichten nachkommen. 
Was lastet nicht alles auf einer Hausfrau! 
Noch schwerer wiegen ihre Aufgaben, wenn 
die Frau berufstätig ist. Jede Frau mu(3 heule 
die ihr durdi die Technik gebotenen Hilfen 
planend einsetzen, um zu der so oft unter- 
schätzten Hausfrauenarbeit freudig „ja" sagen 
zu können. 

Natürlich sollte ein moderner und viel- 
seitiger Herd Ihre Kochkunst unterstützen, 
ein Herd, der Ihnen die Sicherheit gibt, daß 
alles gut gelingt. 

Beim modernen Elektroherd genügt ein 
Dreien am Schalter, und man kann sofort mit 
dem Backen, Braten oder Kochen beginnen. 
Die Vorzüge des elektrischen Kochens: hygie- 
nisch, schnell, spar.sam, sauber und mühelos. 

Ob eine Kochplatte oder der Backofen ein- 
geschaltet wird, ein Blick genügt, und man 
sieht, was man oingestellt hat. Überkochen 

oder .Anbrennen gibt es nicht mehr, denn die 
Automatik-Kochplatte „denkt" für uns. 

Die neuzeitlichen Elektro-Herde bieten viel 
Komfort und elegante, zweckmäßige Formen. 
Dazu gehört auch der gut durdidachte. ganz 
auf pi'aktisches .-Arbeiten abgestimmte Auf- 
bau, Harmonisch fügen sich die Geräte in 
jede Küche ein. 

Die einstufig oder stufenlos einstellbare 
Temperatur-Automatik hält die für das je- 
weilige Kochgut gewählte Temperatur auto- 
matisch ein. Man stellt ganz einfach den Tem- 
peraturwähler auf „Kochen". Nach einem ra- 
schen Ankochen wird nicht zurückgeschaltet 
— das besorgt die Platte selbst. Ist nämlich 
der Kochpunkt erreicht, wird durch einen 
eingebauten Regler nur nodi so viel Wärme 
zugeführt, wie zum gleichmäßigen Fortkochen 
des Kochgutes benötigt wird. 

Lange Lebensdauer, kurze Anheizzeit und 
geringer Stromverbitiuch zeichnen diese er- 
probte und bewährte Automatik-Platte be- 
sonders aus. Die Automatik-Kochplatte muß 
einfach jede Hausfrau begeistern. Mit ihr 
kann man wirklidi automatisch kochen. Un- 
besorgt kann man jederzeit die Wohnung 
verlassen. Bei der Rückkehr ist das Essen 
fertig öni der Ä?rd ausgeschaltet, denn der 
Zeitschaller schaltet die Automatik-Koch- 
platte oder den Backofen automatisch ein 
und aus. 

Welche Hausfrau würde nidit freudig „ja" 
sagen zu so viel Sicherheit und Bequemlich- 
keit, die der moderne Elcktro-Herd bietet? 

GÜLDNER-TRAKTOREN-REIHE jetzt mit Traktoren von 15 - 70 PS 
GULDNER zeigte auf der DLG-Au,sstellung 
Frankfurt zu den bewährten Typen den neuen 
Traktor G 75 mit (i-Zylinciermotor. 
Der G 75 leistet m Normalausfüiirung 65 PS, 
mit Allrad-Antricb 70 PS und bietet neben den 
Vorzügen, die alle GÜI.DNER-Trakloren au.s- 
zeichnen, hydraulische Blocklenkung, hydrau- 
lische Betriebsbremse, halbautomatische Lenk- 
bremse — über ein liydraulischcs Steuerventil 
schaltbar (somit nur ein Pedal für die Bedie- 
nung erforderlich), Lenkradschaltung (seit 1962 
in allen Typen der G-Reihe eingebaut und be- 
stens bewäiirt), Komfortsitz mit umklappbaren 
seitlichen Armlehnen (Sitz nach Größe und Ge- 
wicht des Fahrers verstellbar), Regelhydraulik- 
Kraftheber mit dem beachtlidien Arbeitsver- 
mögen von 2100 mkp, höhenverstellbare hintere 
Anhängekupplung u, a, m. Auf Wunsch sind 
diese Maschinen mit hydraulischer Vorderrad- 
bremse, 4 Vorwärts- und 2 Rückwärts-Kriech- 
gängen und allen bekannten Sonderausrüstun- 
gen lieferbar. 

Der neue GOLDNER G 75. 
Besondere Beachtung verdienen außerdem die 
zur DLG-Ausstellung an der OULDNER-Reihe 
durchgeführten technischen Verbesserungen. So 

u, a. zugunsten einer nodi größeren Laufruhe: 
Änderungen an den Zylinderküpfen und an der 
Einspritzpumpe; bessere Kontrolle der Ki'aft- 
stoffzufuhr und Filterung des Kraftstoffs durch 
neuartigen Ki'aftstoff-Filter mit sdilagfcstem 
Kunststoff schauglas. 
Für .schweren Zug — leichtere Anbaumöglich- 
keit von Zusatzgewichten, jetzt audr an der 
vordei'cn Anhängekupplung, die im formschö- 
nen Vordcrradkonsol eingegossen wurde. Inter- 
essant ist, daß die vorderste Gewichtsplatte mit 
einem eigenen Zugmaul versehen ist. So bleibt 
die vordere Anhängekupplung, unabhängig von 
der Anzahl Gewichte, immer nutzbar. 
Neu gestaltet wurde auch der Werkzeugkasten; 
er ist jetzt um rund 60'/o erweitert und bietet 
damit zusätzlichen Raum für Anbaugeräte- 
Werkzeuge, Außerdem finden die Fahrzeug- 
papicre im Deckel des Werkzeugkastens wetter- 
geschützt Platz, 
Die neuesten Forderungen der Landtedinik hat 
LINDE-GULDNER bei der Dreipunktaufhän- 
gung erfüllt. Die bewährte, welter verbessert* 
Gt}LDNER-Dreipunktaufhängung mit korrosi- 
onsgesdiützten Spindeln besitzt jetzt u. a. Hub- 
streben mit Langlöchern. Das ermöglidit den 
Ausgleidi von Bodenunebenheiten beim Einsatz 
verschiedenster Dreipunkt-Anbaugeräte. Außer- 
dem ist die Starrstellung der Ackersdiiene in 
0 versdiiedenen Höhen für den besten Ansdiluß 
von gezogenen Geräten möglidi. 
Die neuen GÜLDNER-Traktoren und sämtlidi» 
Verbesserungen an den lang bewährten Ma- 
schinen. einschließlich der Spurweitenänderung 
aller GtJLDNER-Traktoren ab 38 PS aufwärts, 
auf internationale Norm, unterstreidien deutlich 
die Vorzüge eines maximalen Baukastensystems, 
wie es LINDE-GÜLDNER besitzt, denn damit 
ist es möglich, je nach Forderung der Praxis, 
Traktoren in allen Leistungsklassen und Aus- 
führungen zu liefern, die immer zeitgerecht und 
zukunftssicher sind. 
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Die Kurzgeschichte: 

Unser Stammbaum 
Mitten in die herrliche Kernst-lisendung 

„Seid wahr zu eurem Kind" platzte Fränz- 
clien Jakobs (13) und verlangte die Aufmerk- 
samkeit seiner Eltern. 

„Was ist denn. Fränzchen?" fragte Herr 
Jakobs, 

„Idi hätte so gerne etwas über meinen Ur- 
großvater Emmeridi-Georg gewußt", wollte 
Fränzchen von seinem Vater erfahren. „Ich 
muß nämlich einen Aufsatz sdireiben über 
unseren Stammbaum und ausgerechnet von 
Urgroßv.nter Emmeridi-Georg habt ihr mir 
nie was erzählt Deshalb " 

Mit einem Satz schnellte Frau Jakobs aus 
dem Sessel hoch „Geh sofort aus dem Zim- 
mer. Fränzchen" verlangte sie 

„Aber, Angelika?" wunderte sich Herr Ja- 
kobs. begriff aber dann ebenfalls. ..War nicht 
Urgroßvater Emmerich-Georg das sdiwarze 
Sdiaf der Familie?" fiel ihm ein, nadidem 
Fränzchen das Zimmer verlassen hatte. 

„Aber natürlich", seufzte seine Gattin. „Ei 
wurde von der Familie nach Amerika ver- 
schickt, zwanzig .lahre lang wegen Bank- 
räuberei gesudit und endete dann als erster 
auf dem elektrisdien Stuhl " 

„Also gewissermaßen eine Berühmtheit." 
„Eine makabre Berühmtheit", lädielte seine 

Gattin verbittert, 
Schweigen brach aus, 
„Was machen wir nur?" eröffnete Fränz- 

diens Mutter den Dialog erneut, „Einesteils 
können wir dem unschuldigen Kind nidit die 
ganze nackte, kalte, grausame Wahrheit über 
seinen Urgroßvater Emmeridi-Georg erzählen. 
Auf der anderen Seite können wir Fränzchen 
auch nicht so direkt belügen. Denke nur dar- 
an, was der sympathische Jugendfürsorger 
eben m der Sendung gepredigt hat," 

„Er sagte aber audi, man könnte die Wahr- 
heit manchmal dezent umschreiben", mur- 
melte Herr Jakobs tief in Gedanken, 

,,Dann umschreibe du mal dezent zwanzig 
Jahre Bankräuberei und ein Ende auf dem 
elektrischen Stuhl. Audi nodi als erster", 
meinte Frau Jakobs leidit zynisdi. 

mit der InteUigenz 
ihres Gatten gerechnet. Herr Jakobs sprang 
nämlich beglückt von seinem Sessel auf und 
rief Fränzchen wieder ins Zimmer zurück. 

„Fränzchen", diktierte er, „du kannst über 
deinen Urgroßvater Emmeridi-Georg sdirei- 
ben: JJadidem er zwanzig Jahre Im Bank- 
wesen tatig war, endete er als Pionier der an- 
«ewandten Elektronik.'" 

Neues OMO 
von Sonlicht 

Besondert vorteilhaft: 
3*kg*Trtgepackung 

DM 11,60 
5*kg*Trommel 

DM 18,40 

SoDotagsente zerlegen ist Vaüs Sache —aber docb tücht auf der Tischdeckel 

neu •••I besiegt sogar 

stärtsten Sehmnti! 

Neues OMO wird Ein spezieller Wirkstoff sorgt dafür, 
mit jedem, daß die gewaltige Waschkraft 
aber auch mit jedem nur den Schmutz angreift und 
AUtagsscbmutz fertig, nicht die Faser. 

leiner vftseht reiner 

Ist Eisessen ungesund ? Polen enträtseln den Mythos von Zypern 
Sechs Kultursdiichlen fanden Archäologen auf einem politischen Krisenherd 

Die Insel Zypern gilt nach wie vor als einer 
der Krisenherde der alten Welt. Immer wie- 
der kommt es zu blutigen Zusammenstößen, 
es scheint, als sei der Herzschl.ig dieses Insel- 
landes fortwährend vom Kreislaufkollaps be- 
droht. Wer sich allerdings in der Geschichte 
der Insel auskennt, wird sich kaum mehr dar- 
über wundern, Sie stand schon immer im 
Mittelpunkt kriegerischer Auseinanderset- 
zungen, Und oft genug galt es, eine Kultur 
gegen die andere zu verteidigen. Für Archäo- 
logen ist Zypern deshalb eine Art Schatzinsel. 
Hier gibt es noch etwas zu entdecken, einfach 
weil man erst relativ spät begann. Vor- und 
Frühgeschichte dieses Eilands zu erforschen. 
Deshalb haben sich jetzt polnische Wissen- 
schaftler aufgemacht. Zypern in den nädi.sten 
Jahren systematisch unter die Lupe zu neh- 
men. Hauptziel: die Erforschung einer neu- 

DR. SMITH 
DENTIST 

„Freuen Sie sidi nur, der Doktor ist auf 
Urlaub!" 

entdeckten alten Stadt, der hellenischen 
Hauptstadt der Insel, Nea Paphos. 

Leiter des Unternehmens ist Professor 
Kazimierz Michalowski, der bereits vor drei 
Jahren auf Einladung des damaligen Direk- 
tors des Zypriotischen Archäologie-Amtes, 
Professor P. Dikaios, das Gelände der „neuen 
alten" Stadt untersucht hatte. Schon damals 
gelang es ihm, sechs Kulturschichten zu be- 
stimmen, Die zwei unteren Schichten umfas- 
sen die früheste Epoche. Auf dem Fußboden 
eines auf einem Felsen erbauten Hauses wur- 
den 1.3 Silbermünzen gefunden, die zum ersten- 
mal stichhaltig bewiesen, was Teoretiker 
sAon längst vermutet hatten: nämlidi, daß 
die Stadt Nea Paphos im vierten Jahrhundert 
vor Christi Geburt gegründet wurde. Man 
fand außerdem zahlreiche Fragmente attischer 
Keramik aus der gleichen Zeit Die nächsten 
beiden Ausgrabungsschichten entspredien der 
heilenisdien Epoche auf Zypern. Man legte 
zahlreiche Räumlichkeiten frei, deren Mauern 
aus kleinen, unregelmäßigen Steinen bestan- 

den. Die Innenwände waren getüncht und in 
einem Stil bemait, der an Häuser aus Pompeji 
erinnert. Erhalten sind einzig die unteren 
Teile der Mauern bis zu einer Höhe von etwa 
einem Meter. 

Nea Paphos muß zu dieser Zeit nach An- 
sicht des polnischen Ardiäologcn schon eine 
große Stadt gewesen sein, wovon allein das 
zwei Meter hohe Sammelbecken Zeugnis 
ablegt, das die Expedition entdeckte. Der 
Kanal war teilweise in den Fels gehauen. Sein 
oberer Teil, aus groben, rechteckigen Blöcken 
bestehend, war mit großen Steinplatten be- 
deckt. Es ist möglich, daß diese Konstruktion 
aus dem vierten Jahrhundert vor Christus 
stammt. 

Für seine interessanteste neue Entdeckung 
hält Professor Michalowski jedodi die Aus- 
grabungen aus der allerobersten Schicht der 
verschollenen Stadt, etwa aus dem dritten 
Jahrhundert nadi Christus, Schon am ersten 
Tag der Arbeiten seiner Expedition im Jahr 
1963, genauer gesagt, schon nadi zwei Stunden, 
fand man eine Marmorstatue, die Aeskulap, 
den griediischen Gott der Aerzte und der Ge- 
sundheit, darstellt. Bald darauf entdeckte man 
noch andere Marmorstatuen, darunter eine 
A.rtemis, einen Teil eines Aphrodite-Stand- 
bilds, einen Satyr und einen Apollokopf, 
Außerdem grub man Fragmente aus, 

Professor Michalowskis Schlußfolgerungen 
aus diesen Funden: „Die Statue des Aeskulap 
stammt zweifellos aus der hellenistischen 
Epoche der Insel Mitte des zweiten Jahrhun- 
derts vor unserer Zeitrechnung. Ihr künstle- 
rischer Wert übertrifft bedeutend die ähnlidi 
komponierte Statue dieses Gottes, die Im 
Mittelpunkt seines Kults in Griechenland, in 
Epidauros, aufgefunden wurde. Die Artemis 
kommt aus Werkstätten zur Zeit Hadrians, 
während der Satyr sdion zum Zeitalter der 
Antoniner gehört, zur zweiten Hälfte des zwei- 
ten Jahrhunderts also. Die Hand mit der 
Fruchtschale dagegen stammt wohl aus dem 
Anfang des dritten Jahrhunderts vor unserer 
Zeitredinung. Da alle diese Kunstwerke aus 
Marmor bestehen — der übrigens eingeführt 
werden mußte, weil er auf Zypern nicht vor- 
kommt —, haben wir es wohl mit dem Sitz 
eines reidien römisdien Sammlers zu tun, der 
mit erlesenem künstlerischem Geschmack in 
seinem Haus Denkmäler aus früheren Epodien 
sammelte." 

Die Entdediung der polnischen Wissen- 
sdiaftler, von denen hier nur die wichtigsten 
erwähnt werden konnten, haben in der Fadi- 
welt großes Aussehen erregt. Ihr Wert ist 
nicht abschätzbar. Alle Funde bleiben im 
Museum auf Zypern. Um einen Ausgleidi zu 
bieten, stifteten die Zyprioten dem Warsdiauer 
Nationalmuseum eine kostbare Sammlung 
von Keramiken, die die Entwicklung dieser 
Kunst auf der Insel von der prähistorischen 
Zeit bis zur byzantinischen Epodie veran- 
schaulicht. 

Keine Lust auf die 
Frankreichs DurdisdinittsbUrger lesen 

Monsieur Dupont, der Durchschnittsfranzose, 
ist einem Flirt nicht abgeneigt, liebt gutes 
Essen und sitzt gerne bei einem Aperitif im 
Bistro, um sidi über Gott und die Welt zu 
unterhalten. Wie aber hält er es mit den gei- 
stigen Genüssen? Das fragte sich der franzö- 
lisdie Verlegerverband, als er eine Umfrage 
veranstaltete, wieviele Büdier Monsieur 
Dupont im Jahr „konsumiert". Ueberraschen- 
des Ergebnis: In just dem Land, in dem Dich- 
ter als „Unsterbliche" gelten, der Staatspräsi- 
dent ein glänzender Stilist und der Kultus- 
minister ein erfolgreicher Schriftsteller ist, 
kaufen 58 Prozent der Bevölkerung nie ein 
Budi... 

Audi eine andere Zahl, die in diesem Zu- 
sammenhang ermittelt wurde, weist den 
Durdisdinittsfranzosen als recht literatur- 
feindlidi aus: Man hat kein Interesse an 
öffentlichen Bibliotheken. Während in Groß- 
britannien nach letzten Statistiken pro Kopf 
der Bevölkerung 8,8 Bücher im Jahr ausge- 
liehen wurden, in Sdiweden sechs Bücher, in 
den Vereinigten Staaten 4,4, sind es in Frank- 
reidi pro Kopf und Jahr nur zwei Bücher. 
Nur zwölf Prozent der Franzosen sind in den 
Listen der öffentlichen Leihbüdiereien ein- 
gesdirieben (gegenüber 28 Prozent de: Ameri- 

„Unsterblichen"? 
wenig / Mehr im Bistro als im Lesesaal 
kaner und 30 Prozent der Engländer). Dr.s 
Lesen ist in Frankreich Hobby — und dadurch 
Privileg — einer bestimmten Gruppe der Be- 
völkerung. Nadi den Ermittlungen des Ver- 
legerverbandes werden 75 Prozent der jähr- 
lidien Buchproduktion von nur 14 Prozent 
der Franzosen gekauft. Der Rest wird von 
weiteren 28 Prozent gelesen ,,, 

Um das Volk mehr zum Lesen zu bringen, 
hat man sich auf die Einrichtung von Werks- 
büchereien besonnen. Wieviele es zur Zeit 
sind, ist nicht bekannt, ebensowenig der An- 
klang, den sie finden. Man schätzt, daß in den 
großen Werken oder Gesellschaften 30 Pro- 
zent der Betriebsangehörigen Bücher aus- 
leihen. Aus einer vom Arbeitsinstitut Straß- 
burg vorgenommenen Untersuchung geht je- 
doch hervor, daß auch durch die Werks- 
büchereien nur in bescheidenem Ausmaß das 
Buch der Arbeiterklasse nähergebradit wird. 
Danach lesen 34 Prozent der Arbeiter nie ein 
Buch, 36 Prozent lesen weniger als fünf 
Bücher pro Jahr. 

Von einer verstärkten Werbung hält man 
nicht sonderlich viel. Die meiste Hoffnung 
setzt man auf die Taschenbücher und Paper- 
backs, die auch in Frankreich an Auf'--"'n 
• 'genommen haben. 

100 Ehefrauen sind zuviel 
Zwei Brüder hatten vor etwa einem Jahr 

in Mexico-City ein Heiratsbüro eröffnet. Es 
florierte vom ersten Tage an. Die ehelustigen 
Damen wurden abwechselnd von den Brüdern 
empfangen. Der eine spielte die Rolle des 
Vermittlers, der andere die des Interessenten. 
Innerhalb eines Jahres ist jeder der beiden 
Brüder über einhundertmal die Ehe einge- 
gangen, ohne daß auch nur eine der betroge- 
nen Frauen etwas gemerkt hätte. Schließlich 
wurde es aber den arg strapazierten Brüdern 
zuviel, sie packten ihr durch die Heiraten er- 
worbenes, ansehnliches Dollarvermögen ein 
und entsdiwanden. Dieses fiel mehreren „Ehe- 
frauen" auf, etliche erstatteten Verlustanzeigen 
und das fiel der Polizei auf. Sie ging der Sache 
auf den Grund und deckte das Treiben der 
sauberen Brüder auf. Doch die waren bereits 
über alle Berge. 

VD. In der sommerlichen Eissaison taucht 
immer wifdrr die Frage auf. ob d.is Eise.ssfn 
gesundheit,s,schädlich ist oder nicht. Es kann 
der Gesundheit schaden, braucht es aber 
nicht. Für die Bekömmlichkeil, ist wichtig, 
daß es langsam und gemächlich geno.ssen 
wird. Jedes hastige llenmtcrschlingen und 
E,sspn auf nüchternen Magen kann Magen- 
und ■ Darmstörungen verursachen, weil die 
Organe dann zu stark unterkühlt werden. Das 
gleiche gilt im übrigen auch für tiefgekühlte 
Getränke, Wissenschaftliche Untersuchungen, 
die sich mit Tempeniturmes.sungen der Lip- 
penschleimhaut.der Mundhöhle, der Gaumen- 
mandeln. des Magens und Zwölffingerdarms 
nach dem Genuß von Speiseeis und Kaltge- 
tränken befaßten, ergaben, daß sich die Flüs- 
sigkeiten auf dem Wege vom Mund bis zum 
Zwölffingerdarm um ca, 20 Grad erhöhen. 
Das Spei.<ieeis. das mit einer Temperatur von 
ca. minus 10 Grad (.Softeis minus •)—6 Grad) 
in den Mund gelangt, erwärmt sich dort be- 
reits und je länger man es auf der Zunge 
zergehen läßt, um so wärmer wird es herun- 
terge,schluckt. Durch den Kältereiz tritt näm- 
lich ein verstärkter Speichelfluß auf. der 
einen stärkeren Temperaturau.sgleich bewirltt. 
Wer al.so Eis löffelt oder lut.scht, tue es be- 
dächtig und langsam, dann ist es auch be- 
kömmlich. Be.sonders unvorsichtig und unbe- 
dacht sind oft Kinder, die die eisige Süßig- 
keit zu schnell und zu ausgiebig vernaschen. 
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UNSER HAUSARZT BERATSIE 

Wer Urwald kauft, ist reingefallen 
Gro. rtolge mit üblen Tricks - Vorsldit ist bei Grunderwerb oberstes Gesetz 
Die Hciron sind überaus höflidi und zuvor- 

kommend. Da.« WcHcr ist herrlich, so meinen 
tl*. der Besucher herzlidi willkommen. Be- 
treffs der Kernpunkte des Gesprfidis sind die 
Herren allerdings etwas wortkarger. Aber wen 
wundert das sciiließlich, wenn er ein paar ge- 
wiegten Kriminalbeamten gegenübersitzt „Der 
Schaden, den gewisse Betrüger anrichten, ist 
nicht übersehbar. Leider existieren darüber 
auch keine genauen Zahlen**, sagt Kommissar 
F. „Es besteht jedoch kein Zweifel darüber, 
daß die Betrügereien an Baulustigen und 
Grundstücksinteressenlen keineswegs zurück- 
gegangen sind." 

Betrogen wird beim Verkaul oder bei der 
Verpacht-ung von Gnmd und Boden, bzw. bei 
der Vermittlung .'Vnch Baufinanzieningsbetrü- 

Bti i.,...i;ii'.dkäufcn kann man nicht vnrsidiUft 
genug sein, Nepper und Bauernfänger sudicn 
■— und finden unter Baulustigen leider allzu- 
letchf Opfer. Foto: Riedel 
gern fallen immer noch zahlreidie Gutgläubige 
in die Hände. Besonders leidit sind diejenigen 
zu prellen, die meinen, ihr Geld in übersee- 
ischen Grundstücäcen gewinnbringend anle- 
gen zu können. Das zu verlockend niedrigen 
Preisen angepriesene Bauland ist mandimal 
nicht einmal Eigentum des „Verkäufers", oder 
Hegt in völlig unersdilossenen Gegenden, 
fernab jeglidier Zivilisation, wo sich Riesen- 

scäilangen ein Stelldiciicin geben. Schon so 
mancher, der die Ueberzeugung hegte, in 
Uebersee einen günstigen Grundbesitz erwor- 
ben zu haben, hatte ein paar Morgen Urwald 
oder fruchtlose Steppe erstanden. Das ist zwar 
längst nicht immer so, kommt jedoch häufiger 
vor, als man allgemein glaubt. 

Die Tricks der Baxibetrüger sind in gleicher 
Wei.'se simpel wie erfolgreich. So fahren bei- 
spielsweise Gauner, die sich als ehrliche Mak- 
ler ausgeben, mit ihren Interessenten vor 
fremden Grundstücken vor, k.^ssieren nac3i 
Besichtigung Anzahhmgen oder Provisionen 
und versdiwindcn dann auf Nimmerwiederse- 
hen. 

Ein anderer Trick besteht darin, mit dem 
Kunden samstags nadimittags oder sonntags 
(wenn kein Arbeiter anzutreffen ist) einen 
noch nicht fertiggestellten Neubau zu besich- 
tigen. Die für die dort „gemieteten" Wohnun- 
gen gezahlten Vermittlungsprovisionen oder 
gar Mietvorauszahlungen von einigen tausend 
Mark können getrost als verloren betraditet 
werden, da der Betrüger überhaupt kein Redit 
be.sitzt, irgendweldie Absdilüsse zu tätigen. 
Ein fleißiges Gaunerteam erbeutete vor eini- 
ger Zeit auf die.se Weise insgesamt .'iOO 000 
Mark. 

Gelegentlich wird audi Grund und Boden 
als Bauland verkauft, der überhaupt nidit be- 
baut werden darf. Mandimal sind Amateur- 
gauner am Work, meislens jedoch beruf.smä- 
ßige Betrüger. 

„Obwohl die Aufklärungsquote hoch ist — 
die Täter müssen sdiließlidi notgedrungen bei 
den Vertragsabsdilüssen und Verhandlungen 
öfter in Ersdieinung treten — gibt es auch 
bei diesem Delikt eine Dunkelziffer, da 
manche Gesdiädigte, zumal wenn es sidi um 
kleinere Summen handelt, keine Anzeige er- 
statten", sagt man mit bedauerndem Adisel- 
zudcen bei der Kripo. 

Vorsicht ist bei Haus- und Grunderwerb 
oberstes Gebot. „Bevor man einen Pfennig 
zahlt, sollte man zum Grundbuchamt gehen 
und Einsicht in die Eigentumsverhältnisse 
nehmen, sowie beim Bauamt oder beim zu- 
ständigen Bürgermeister erkundigen, ob das 
betreffende Grundstück tatsächlidi als Bauge- 
lände ausgewiesen ist", meint Herr Me., Ge- 
schäftsführer einer Bausparkasse. „Audi die 
Finanzierungsfrage muß vor Absdiluß eines 
Kaufes geregelt sein. Am besten, man hält 
Rückfrage bei seinem Kreditinstitut bzw. di- 
rekt bei dem zuständigen Bausparkassen- 
Sachbearbeiter." 

Im übrigen haben größere Kripodienststel- 
len einen Beratungsdienst speziell gegen Be- 
trug — und somit auch gegen Baubetrug. Lei- 
der wird die Kriminalpolizei oft erst dann 
konsultiert, wenn das Kind In den Brunnen 
gefallen, d. h. die Vorauszahlung sc^on gelei- 
stet worden ist 

Promillesenker - eine zweischneidige Sache 
Von Zeit :u Zeit lie.'Jt tiian Berichte und Reportagen über 

neu entdeckte Medi^-nmcntc oder Methoden, «)(e man die Pro- 
mille im BJiif jindi ^Uroliolßenii/J künxtlieh senken und die 
Folgen in bezug auf (jei.'JtijTC.«! tind lfrtrpprliche.<! VeWinlte» 
mildern oder gar be.teitißen kann Ein /Im (.«f .foldien ÄJel- 
diingen pepenfiber, die rner.'it (n der Laienpreaae erariieynen, 
sehr skeptisch. Wenn die medizinische Presse stvmm bleibt 
oder nadhhinkt, ist in der Repel nn dem neuen Mittel irgend- 
ein verborgener Haken. 

Enfireder verspricht es viel zuviel, oder 
es brinpt pe.iKndheifliche Schäden oder 
es ist sonst \rns faul. Alkoholgenuß und 
seine Folgen sind ein für jeden Arzt 

nicht blo/i für den Gerichtsmedi' 
Problem, dn/! es sich die ärztliche Pre.sse sicher nidit entgehen 

ließe, über etwas Neues und Wichtiges auf 
diesem Gebiet zu berichten 

Was soll so ein Mittel tun? Die Promille des 
Alkohols im Blut senken, damit einer nach 
Alkoholgenuß sich rasch trieder Steuer 
seines KrafUcagcns .-ietcen kann und nach der 
gcfurchtetcn Aufforderung („Blasen Sie mal") 
nicht seinen Führerschein los wird und hinter 
schicedischen Gardinen landet. Sind aber da- 
mit die talsächlichen Folgen des Alkohol- 
genusses — die Enthemmung und gestörte 
Reaktionsfähigkeit — auch beseitigt? Die Po- 
lizei prüft ja die Promille nicht alü Selbst- 
zweck und nus böser Lust Die Untersuchung 
der Atemluft und des Blutes fiind dodi nur ein 
Mittel, um einigermaßen einwandfrei den 
Untersuchten und sein etwaiges Verhalten im 
Straßenverkehr beurteilen zu können Daß ein 
Betrunkener am Steuer nun einmal eine 
öffentliche Gefahr darstellt, dürfte sich ja so 
langsam herumgesprochen haben 

Warum trinken die Menschen überhaupt al- 
koholische Getränke? Doch de.'^halb, tceil sie 

.cidi dnuon einen Genuß versprechen. Weil sie 
dabei spüren, loie Spannungen sich lösen, wie 
die Stimmung sich hebt und die ganze Weit ein 
freundlicheres Aussehen bekommt Daß mit 
dieser Stimmungshebung manche gesunden 
Hemmungen tcegfallen und Urteilsfähigkeit 
und Rcaktionsbercitschaft sinken, muß dabei 
in Kauf penommen trerden 

Sinti einen „Alkoholbremser" ein^unehinon 
und damil unangenehme und angenehme Fol- 
gen späteren Alkoholgcniisses zu verhindern^ 
icäre es doch viel einfacher, den Kopf ru 
schütteln und statt Alkoholika etwas anderes 
Schönes zu trinken 

Und, icenn einer schon einen Schwips hat, 
im er da nicht besser, einem Ta.vifahrcr ein 
paar Mark zu geben und die Bettschwere im 
Bett auszukurieren als das gleiche Geld für 
ein Afiifel nti.«npeben, dessen Wirlciinp un- 
sicher und dessen Folpen noch kaum eiiipc- 
liend erforscht sind? 

Wenn aber gar das Mittel die Alkoholfol- 
gen (Enthemmung itsio.) bestehen läßt und 
nur die Ermittlungen der Polizei stört oder 
verhindert, ist sein Gebrauch ein Verbreelieti, 
Nicht die Proniillezahl schafft Unfälle. Ver- 
letzte und Tote, sondern der betrunkene Fah- 
rer. Deshalb im Falle eines Falles: Hände weg 
vom Steuer! ßr. med, S. 

Ein Alptraum für Italiens Presse 
Der pensionierte Ministerialbeamte Luigi 

Forü ist der Sdiredcen der italienischen Jour- 
nalisten und Zeitungsverleger geworden. .le- 
den Tag sitzt er zwei Stunden am Schreib- 
tisch, um Leserbriefe an die Verlage zu tippen. 
In ihnen weist er auf Stilblüten, mangelhafte 
Orthographie, falsch gebraucäite Redewendun- 
gen und Vergleiche, historisdie Ungenauigkci- 
ten und unkorrekte Zitate hin. Jeder Brief 
enthält einen geistreidien Kommentar zu der 
festgenagelten journalistischen oder literari- 
sdien Todsünde. 

Während sich mandie Verlage und Redak- 
tionen über die auf bestes Seidenpapier ge- 
tippten Einsendungen Signor Fortis freuen 

und in seiner Arbeil das Interesse eines iiu- 
niorvollen, aber aucii kritisdien Lesers erblik- 
ken, betraditen andere sein angemaßtes Amt 
als Pressekontrolleur mit groUem Mißbehagen. 
Zwisdien Forti und einem italienisdien Star- 
journalisten gibt es eine Polemik, die schon 
Jahre dauert. Der Mniistenalbeamte entdeckte 
in einem Leitartikel des Journalisten einen 
Fehler und kommentierte ihn Der Verfasser 
veröffentlicdite darauf einen Gegenkommen- 
tar, aus dem Fort! wieder Unrichtigkeiten 
herausangelte und sie jenem vorwarf Seitdem 
nimmt er jeden Beitrag dieses Journalisten 
besonders unter die Lupe. In seiner „Kartei 
der Zeitungsirrtümer" ist besagter Autor mit 
den meisten Ausschnitten vertreten. 

SPURENinsVERG/QlGENE 
ROMAN VON GIESEL A Fü RT M ö L L E R 

19. Fortsetzung 
Spat am Abend des gleichen Tages ISutet« 

bei Herrn Gabriel Ritter das Telefon. Es wai 
Inspektor Leonhard, der ihn bat, unverzüglici 
das Polizeikommissariat autztisudien und sidi 
bei ihm zu melden. 

„Ich komme sofortr stimmte Ritter zu 
Wenige Minuten später verließ er das Haus, 
um Leonhards Wunsch nadizukommen. 

„Es tut mir leid, daß idi Sie zu so vorge- 
«chrittener Stunde herbitten muß", tiegrüßt« 
ihn der Kriminalist „Indes, die Zelt drängt, 
und die Angelegenheit, wegen weldier i<äi Sie 
spredien muß, duldet keinen Aufsdiub. Bitte 
nehmen Sie Platz, Herr Ritter, und sagen Sie 
mir vor allem, ob Ihnen dieser Gegenstand 
hier bekannt ersdieinf Leonhard breitete vor 
dern Besudier eine helle Damenpelzjacke aus. 
»»Erinnem Sie sicäi daran, daß Sie mir sagten, 
jene Besucherin bei Fred Undner. deren Ge- 
stalt Sie kurz vor seinem Tode durch das halb- 
geöffnete Ft. 'ter sahen, habe eine kurze, helle 
Jacke getragen?" Und als der Angesprochene 

•Tb'" hotnhtp setzte er htnni- .KOnnte es diese 

Kiliti , i>euie Brille aus der lasciit luiri 
setzte sie ruckartig auf seine Nase. „Idi glaube, 
es ist wirklich diese Jacke gewesen, welche die 
Dame, die ich gesehen habe, getragen hat" 

„Woraus schließen Sie dasT" 
„Vor allem aus dem eigenartigen Schnitt des 

Wagens", entgegnete Gabriel Ritter sadiUd». 
„Obwohl icäi die Dame nur von rückwärts se- 
hen konnte, ist mir aufgefallen, daß die Jadce. 
welche sie tnig, einen auffallenden Kragen 
hatte, der wie eine Kapuze, an weldier eine 
Seidenquaste hing, aussah. Also genau wit 
dieser hier Femer kann Ich midi auch entsin- 
nen, daß das Kleidungsstück hellgrau war, und 
audi diese Tatsadie stimmt hier Qberein " 

„Ja. das stimmt überein" wiederholte Leon- 
hard. und sein Ton klang hart und schwer. 
„Der Kragen Ist kapuzenförmig und trägt am 
Rücken eine Quaste " 

Herr Ritter wollte eine Antwort geben, ibei 
das Surren des Telefons unterbrach ihn. 

Der Kriminalist nahm den Hörer ab und 
meldete sich mit der Nummer des Polizei- 
amtes „Hallol Jawohl, hier spridit Inspektor 
Leonhard Wie? Eine Vermlßtenanzeige? Wer 
ist es'" Der Ausdruck seines Gesichtes ver- 
sciiärfte sieh, und Gabriel Ritler. der ein auf- 
merksamer Beobaditer war. bemerkte, daß 
Leonhards Atem stoßweise kam und ging. 

„Plc)tzlich verschwunden? — Lassen Sie alles 
unverändert im Zimmer — nichts berühren! 
Ich komme sofort!** Leonhard legte den Hörer 
auf und wandte sich an Ritter. „Idi muß leider 

beenden. Eine sehr drineende Aneelesenheit ruft mich ab." Er zoe 

hastig den Mantel an und verließ mit Herrn 
Ritter das Polizeiamt „Ich danke Ihnen für 
Ihre Bemühung", sagte er, als sie beim Haus- 
tor angelangt waren. Eilig versdiwand er in 
der Dunkelheit des stemenlosen Winter- 
abends. 

Fritz Leonhard war von einer vorgesetzten 
Polizeileitstelle davon verständigt worden, 
daß die Filmschauspielerin Violanta Medianl 
verschwunden sei und daß man die Erhebun- 
gen nadi der Ursadie Ihres plötzUdien Ver- 
schwindens bereits eingeleitet habe. 

* 
Karl Hofmatm saß im Ordinationszimmer 

Professor Dr. Rainer, dem bekannten Arzt, 
gegenüber und hörte sciiweigend dessen Gut- 
achten über den Gesundheitszustand seiner 
Frau an. „Ich hoffe, daß die gesunde Natui 
Ihrer Frau die Folgen des schweren Unfalls 
besser überwinden wird, als ich im Anfang 
gefürchtet habe. Die noch vorhandene Sprach- 
störung, hervorgerufen durch den furditbaren, 
jähen Schreck, als sie von dem Auto niederge- 
stoßen wurde, kann mit Hilfe unserer neuen 
Methoden und sorgfältiger Pflege restlos be- 
hoben werden. Das einzige, was Ihre FYau zu 
ihrer völligen Genesung beitragen muß, ist, 
daß sie Geduld hat Und ich mußte leider fest- 
stellen, daß es ihr gerade daran mangelt Sie 
macht den Eindruck, als woUte sie etwas sa- 
gen, etwas mitteilen, aber leider ist die Bes- 
serung nodi nidit so weit fortgeschritten, daß 
sie dazu imstande wäre. Audi fehlt ihr vor- 
läufig die Kraft, eine sdiriftlidie Erklärung 
geben zu können. Ich habe heute früh ver- 
sucht, ihr von der Pflegerin auf einem Notiz- 
block die Hand führen zu lassen. Es war lei- 
der vergeblidie Mühe." 

In vorgeneigter Haltung hatte Hofmann zu- 
gehört „Ich weiß, daß meine Frau in Ihrem 
Hause die beste SrztUche Hilfe genießt, die Ihr 
zuteil werden kann", entgegnete er, und jedes 
seiner verbindlichen Worte klang wie unter- 
strichen. „.Tedoch muß idi Sie auf einen Um- 
stand aufmerksam machen, Herr Professor, 
dessen Symptome Ihnen vielleicht noch fremd 
geblieben sind." 

Er sah den Arzt mit einem schnellen, prü- 
fenden Blick an. als sidi aber in dessen Gesicht 
keine Miene veränderte, fuhr er fort: „So 
sdiwer es mir auch geworden Ist, so habe ich 
es trotzdem für meine Pflldit gehalten, meine 
Tochter sdionend davon In Kenntnis zu setzen, 
daß mir der Geisteszustand meiner unglüdc- 
lichen Frau sehr bedenklich ersdieint Sie hat 
bereits vor dem Unfall, der sie betroffen hat, 
unzusammenhängende Reden geführt, die ich 
anfangs für belanglos hielt. Als sie aber spä- 
terhin begann, Bemerkungen zu machen, die 

siai auT eine dritte Person, äie mir voimom- 
men fremd ist, bezogen, konnte Ich zu meinem 

nidit mehr länger daran zweifeln, 
daß sich die Vorboten einer geistigen Umnach- 
wng einstellten. Ich möchte Sie auf alle Fälle 
darauf vorbereiten, Herr Professor, daß idi 
von dieser Krankheitserscheinung unterrichtet 
bin." 

Professor Rainer verschränkte die Arme 
Ober die Brust und sah den Spredier, der seine 
Worte wie eine vorbereitete Rede vorgetragen 
hatte, kühl an. „Ihre Mitteilung versetzt mich 
in Erstaunen, Herr Hofmann I Idi habe nun 
mehr als drei Wodien täglich mehrmals Ge- 
i^enheit, Ihre Frau zu beobachten, und wenn 

Ihre sdiwere Verletzung 
nicht in der Lage war, ein Gesprädi 

mit ihr zu führen, so habe idi aus verschiede- 
nen Argumenten, die idj Ihnen als Laie nldit 
weiter erklären kann, die Feststellung ge- 
macht, daß der Geisteszustand Ihrer Frau 
durchaus normal und gesund erscheint, und in 
keiner Weise zu irgendwelchen Besorgnissen 
Anlaß gibt Ich kann nicht verstehen, was für 
Beobachtungen Sie gemacht haben " 

Als der Arzt sdiwieg, trat eine Pause ein. 
Rainer maß seinen Besucher mit kritisdien 
Blicke, die nicht frei von Mißtrauen waren. 
Karl Hofmann hatte die Augen niedergeschla- 
gen, als wollte er es vermelden, den großen 
Mensdienkenner ahnen zu lassen, was In sei- 
nem Innern vorging. „Sie haben meine Frau 
vor ihrem Unfall nicht gekannt, Herr Profes- 
sor. Sie sind daher nidit in der Lage, zu beur- 
teilen, in welcher Form sich damals Ihr Gei- 
steszustand gezeigt hat", setzte Hofmann, sieh 
aufriditend, das Gesprädi fort. 

Professor Rainer schob die Brille auf die 
Stirn, wie es seine Art war, wenn er ein leb- 
haftes Gesprädi führte. „Seien Sie überzeugt, 
^5 wir Aerzte einen so ge- schärften Blick besitzen, um zu erkennen, ob 
sich der Geisteszustand eines Menschen vor 
kaum vier oder fünf Wochen in einer so trau- 
rigen Verfassung befunden hat, wie Sie be- 
haupten, daß es bei Ihrer Frau der Fall gewe- 
sen sein solll" 

„Sie glauben meinen Worten nidit, Herr 
Professor?" fragte Hofmann, hörbar gekränkt. 
Aber der Arzt fühlte neben dieser gespielten 
Beleidigung auch den unterdrüdcten Aerger 
des Sprediers heraus. 

„Ich nehme an, daß es Ihnen nicht möglich 
ist, ein zutreffendes Urteil abzugeben", umging 
Rainer die direkte Beantwortung dieser Frage. 
Einen Moment hatte er geschwankt, ob er dem 
vor ihm Sitzenden ein sdionungsloses: ,Lüg- 
neri Was bezwecken Sie mit dieser Komödie?', 
zudonnern sollte. Aber er bezwang sich. 

,,Sie dürfen nicht vergessen, Herr Hofmann, 
daß sich Ihre Frau während der letzten Zeit 
durdi die ebenso bedauerlichen wie aufregen- 
den Ereignisse in Ihrer Familie in einem Zu- 
stand seelischer Zermürbung befunden hat 
Außerdem wird sich ihr Gehirn unablässig 
mit der qualvollen, aufreibenden Frage be- 
schfiftiat haben, wer der eieentlidw« Mörder 

Fred Lindners gewesen ist Wie mir Ihre Toch- 
ter erzählte, ist sie davon überzeugt, daß Ihr 
Sdiwlegersohn schuldlos ist Nichts ist daher 
naheliegender, als daß sie möglidierwelse auf 
eine Person, die sie noch nicht nennen wollte, 
einen Verdacht hat und daß Ihnen deshalb die 
Roden Ihrer Frau verworren und unklar er- 
schienen sind." 

„Niemand wäre glüdclidier als Idi, Herr Pro- 
fessor, wenn sidi meine Befürchtungen als 
haltlos erweisen würden*', entgegnete Karl 
Hofmann mit Betonung. 

„Ich glaube, daß ich Ihnen sehr bald den Be- 
weis geben kann, daß Ihre Frau in dieser Hin- 
sicht zu keinerlei Besorgnissen Anlaß gibt", 
gab der Arzt In einem eigentümlichen trocke- 
nen Ton zurück. 

„Wie lange wird sie noch hier bleiben müs- 
sen?" erkundigte sich Hofmann mit ange- 
spanntem Interesse. „Ich beabsichtige, sie, so- 
bald sie transportfähig ist, nach Hause zu brin- 
gen und mit ihr eine längere Erholungsreise 
zu machen. Es Ist mein Wunsdi. sie der ner- 
venaufreibenden Qual des Prozesses gegen 
meinen Sdiwiegersohn zu entziehen " 

Zwisdien Rainers busdiigen Augenbrauen 
ersdiien eine Falte. „Daran ist in absehbarer 
Zeit nidit zu denken", antwortete er mit Be- 
stimmtheit. „Idi werde niemals meine Zu- 
stimmung dazu geben, daß Ihre Frau mein 
Haus vorläßt, bevor sie vollkommen gesund 
ist. Ferner werde ich Ihnen beweisen, daß es 
nur Hirngespinste — jawohl, Hirngespinste 
von Ihnen sind, die behaupten wollen, sie sei 
geistig nicht zuredinungsfählg.*' 

In Hofmanns Gesldit schoß eine dunkle 
Blutwelle. Er schluckte seinen Aerger aber 
hinunter 

„Wünschen Sie nodi etwas von mir?" fragte 
Ihn der Professor. 

„Nein .,Mit Gewalt zwang sich Hofmann 
zur Ruhe. Er wußte in diesem Moment, daß er 
einen schweren, vielleicht nicht wieder gutzu- 
machenden Fehler begangen hatte. Dieser 
Mann Im weißen Arztkittel hatte ihn durch- 
schaut. Nie hätte es soweit kommen dürfen, 
sidi wie ein sehlechter Spieler In die Karten 
sehen zu lassen! Karl Hofmann verabschie- 
dete sich mll gut gespielter Hrtflldikelt 

Mit gefurchter Stirn war der Professor im 
Ordinationszimmer stehengeblieben und 
twrchte dem verklingenden Schritt des Besu- 
mers nadi. „Was will er damit crreidien, in* 
dem er behauptet, daß seine Frau geistig um- 
naditet ist? VVill sie etwas aussagen, das ihm 
unbequem ersdieint? Jedenfalls werde idi be- 
stimmen, daß seine Frau so lange In meinem 
Hause bleibt, bis Idi in Erfahrung gebradit 
habe, welche Gründe ihn dazu veranlassen, sie 
als unzurechnungsfähig zu bezeichnen. 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Günstige Pokalauslosung für den Club 
Um die letzten beiden Wochenenden vor 

der Sommerpause noch ausnutzen zu können, 
wurden am Montag die ersten Begogmmgen 
der neuen Pokalrunde auf Kroiscbene für den 
kommenden Samstag um 18 Uhr fcslgelegt. 
Der 1. FC L-nngen zog dabei ein rv-cht günsti- 
ges Los, denn er kann auf eigenem Platz an- 
treten und erwartet mit der FTS Pfungstadt 
einen relativ leichten Gegner, denn die Gäste 
gehören der Damistiidter R-Klasse an. 

Da der Club, bedingt durch den Abgang 
von Kreti und Kesper sowie durch Urlaub 
einer Reihe von Stammspielern, auf jeden 
Fall zu Aufslellungs-Experimenten gezwun- 
gen Ist, muß er sieh allerdings ganz besonders 
davor hüten, die Pfungstädler Mannschaft zu 
unterschätzen. Jeder, der für dieses Pokal- 
spiel nominiert wird, sollte dies vielmehr als 
eine Chance ansehen, sieh durch gute Lei- 
stungen die Anwartschaft für einen rialz in 
der 1. Mannschaft bei den bevorstehenden 
Punkikämpfen zu siehern. 

Außerdem hat die Clubelf nach der sehwa- 
chen Rüeknmde Grund genug, ihre treuen 
Anhänger durch Pokalsiege wieder einiger- 
maßen zu versöhnen. 

Die SG Arheilgen zu Gast In Egelsbach 
Infolge der guten nachbarlichen Beziehun- 

gen gelang es den Schwarz-Weißen für kom- 
menden Sam.stag mit der SG Arheilgen eine 
der führenden Mann.sehaften der Darmsläd- 
ter Bezirksklasse zu gewinnen. Zuletzt stan- 
den sich beide Vereine in der Saison infil iia 
um Punkte gegenüber Damals stritten die 
Mannschaften noch um die Meislei*seh,*ift in 
der A-Klasse. die von den Arheilgern dann 
knapp vor Egelsbach gewonnen wurde. Wäh- 
rend die Sehwarz-Welßen später über einen 
Mitielplatz die.ser A-Klasse nie mehr hinaus- 
kamen gelang es den I.euten vom Mühlehen 
In Arheilgen sieh zu einer der führenden 
Mannseh.iften des Bezirkes aufzuschwingen. 
Leider wurde im vorigen Jahr der Aufstieg 
zur Gruppenliga knapp verpaßt, doch in die- 
ser Saison gelang es hinter Meisler Lampert- 
heim den 2. Tabellenplatz zu erringen. Die 
Aufgabe der Egelsbacher ist also mindestens 
ebenso schwer, wie die gegen Kelsterbach. 
Doch mit dem Können des Gegners wächst 
oft auch die Leistung der eigenen Elf Diese 
Hoffnung sollten auch die Anhänger der 
Schwarz-Weißen hegen, die mit die.ser Be- 
gegnung eine recht intere.ssante Partie er- 
warten dürfen. 

Spielheginn: S-inistag. den IR fi (iR. Re.serve 
um Ifi Uhr. 1 Mannschaft 17 4S Uhr. Sport- 
feld Berliner Platz. 

Traininif der aktiven Mannsehaften 
Heute ab 18.30 Uhr ist Training der aktiven 

Mnnnseh.Tflen unter Trainer Dobios. ansehUe- 
ßend um 21 Uhr Spielersitzung im Vereins- 
lokal Theiß. 

Snma-Zusammenkunft im Verelnsloknl 
An gleicher .Stelle treffen sieh heute ehc-n- 

falls um 21 Uhr im Kollog alle Somaspieler 
mit Fnauen um einm.-O alle Farbdias vom letz- 
ten Soma-Ausflug nach T.angenprnzellen an- 
zusehen. Nachdem an den beiden letzten 
Spieltagen die Sorna pausierte, kommt es am 
Samstag um 18 Uhr wieder einmal zu einem 
Nachbarderby, diesmal gegen die TSG Wix- 
hausen Infolge der starken Plalzbelegung 
durch die aktiven Mannschaften und die .lu- 
gend wird dieses Treffen vonaussichtlich in 
Wixhausen zum Austrag kommen Genaueres 
jedoch in der oben erwähnten Zusammen- 
kunft heute abend. 

Erfolgreiche Offenthaler Fußballer 
in Semd 

Am Sonntag waren die Offcnthaler Fuß- 
baller zu Gast bei einem Turnier in Semd. Die 
Reservemannschaft errang dabei den 1. Platz, 
die 1. Mannschaft siegte mit .5:1 Toren in 
einem Einlagespiel gegen den C-Kl.issenverein 
TV Semd. Die Reserve bestritt ihr erstes 
Spiel bereits am Sonntagmorgen und kam 
über ein 0:0 gegen den C-Klassentabellen- 
dritten Altheim nicht hinaus. Obwohl 
die Stürmer der Offenthaler die Partie klar 
für sich hätten entscheiden können. Im zwei- 
ten Spiel siegten dann die Offenihaler gegen 
Dorndieh! mit 4:0. Nachdem dann Altheim 
gegen Dorndiehl ebenfalls mit 4:0 gewann, 
mußte das Los über den Sieger der Gruppe A 
entscheiden, und die glücklichere Hand hatte 
dabei der Offenthaler Spielführer Günther 
Gaubatz. der den Zettel ..Endspiel" zog. und 
dies bedeutete, daß die Offenthaler nun gegen 
Schwarz-Weiß Groß-Umstadt Ins Endspiel 
einziehen konnten. 

Das Einlagespiel der 1. Mannschaft war ein 
Spiel ohne Spannung, denn die Offenthaler 
spielten nur auf das Tor der Gastgeber, ein 
gegnerischer Angriff war sehr .selten. Doch es 
dauerte bis zur Pause, bis die Offenthaler 
ihren Sieg ausbauen konnten, denn zur Halb- 
Mit stand es erst 1:0 durch den erfolgreichsten 
Offenthaler Torschützen in der letzten Saison, 
Herbert Kar.ich. Nach dem Seltenwechsel 
Konnte der Rechtsaußen Helmuth Haller mit 
einem schönen Tor, als er 4 Gegenspieler 
stehen ließ, zum 2:0 einschIeßen. Danach 
konnte er noch zweimal den Ball beim gegne- 
rischen Torhüter unterbringen. 

Im Endspiel um den ersten und zweiten 
flatz des mit Ö Mannschaften be.sctzten Tur- 

ß'^wann die Offenthaler Heserve klar 
u i;""' ßefährdet. Die Tor- schützen waren Werner Spatz und zweimal 

i^lnhold Groh. Der Offenthaler Hintermann- 
schatt ist ein besonderes Lob auszusprechen. 
Die Groß-Umstädter konnten die Staffel nie 
in Vwlegenheit bringen. Mit der errungenen 
„^ophae" lief ein Offenthaler Anhänger eine 
Ehrenrunde um den Sportplatz. 

Folgende Spieler der Reserve wirkten bei 
dem Turnier mit: Gerhardt. Horst Italler, 
ZeisHe, Erfried, Ph. Haller, Kohl. Heitz, Spatz. 
Gaubatz. Groh, Gans, Schlee. Eicliler und 
Gebauer, (ha) 

Egelsbacher Jugendfußball 
Am vergangenen Wochenende nahm die A- 

Jugend am Turnier der Sportfreunde 04 Ffm. 
teil. Diesesmal gelang es nicht, wie im ver- 
gangenen Jahr, bis ins Endspiel vorzudringen. 
Gegen Biebrich 02 wurde mit 3:0 verloivn. 
Die Abwehr genügte hier nicht den An.sprü- 
chen. Union Niederrad unterlag den Egels- 
bachern mit 2:1. 

Im Spiel um den 7. und 8. Platz konnte 
d!inn Egelsbach mit 3:0 gewinnen. 
Die C-Jugend halle bei ihrem Pokalspiel in 
Weiterstadl große Mühe zu gewinnen. Mit 1:0 
erreichte man gerade noch so das rettende 
Ufer. Beide neu zusammengestellten D-Ju- 
gend-KIeinfeldmannschaften standen in Ar- 
heilgen bei der SG auf verlorenem Posten. 

Am kommenden Wochenende findet das 
Willi-Fi.scher-Gedächtnisturnier st.alt. F,s neh- 
men teil: FSV Mainz 05 (Kreisiiieister und 
Rheinlies.senmcister, Kick. Offenbach (Kreis- 
meister Offenbach), FC Wacker München und 
die SG Egelsbach mit der C I-Jugend. Es ist 
mit spannenden Spielen zu rechnen. — Um 
14.30 Uhr spielt die C2 der SG Egel.sbach ge- 
gen Wacker Münchens C 2. — Im Anschluß 
spielen Wacker München — Mainz O."!. Kick. 
Offenbach — SG Egelsbach. Die Sieger spie- 
len am Sonntagvoniiittag um 10.30 Uhr um 
den 1, und 2. Platz, während die Verlierer 
um 9.30 Uhr um die letzten Plazierungen spie- 
len. Es ist fast das letzlemal, daß die Egels- 
biicher C-,Iugend in der vertrauten Aufstel- 
lung vor eigenem I'ublikum zusanimcnspielt. 
Am 3. und 4. 7. zu der Bezirksmeisterschaft 
in Ober-Roden ist dann die Mannschaft das 
letzlemal komplett zusammen. 

Die Egelsbacher Fußballjugend wird mit 
Ihren Gästen aus München am Grabe des 
leider zu früh verstorbenen Sportkameraden 
Willi Fischer um 13.30 Uhr einen Kranz nie- 
derlegen. 

SSG-Jugendfußball 
B-,lRd. SSO — llumponheim .A II 2:1 

Die B-Jugend der Blau-Schwarzen stellte 
sich in neuer Formation vor, in der sie etwa 
auch die neue Verbandsrunde begmnen will. 
Sie demonstrierte ein recht floiles .Spiel gegen 
den körperlich stark überlegenen Gegner, 
eine A-ll-Mannschaft aus Uumpenheini. Zwar 
konnte der Gast durch einen vermoidbareii 

Treffer in Führung gehen, doch dann war die 
Ilinterniannschafl der Langener mit Kalus, 
Roth inid Wiederhold nicht mehr zu .■schlagen. 
Die l-tuferreihe gab den Stürmern recht 
brauchbare Vorlagen, die zu 2 Toren führten. 
Mängel bei den Außenstürmern müssen im 
Training noch behoben werden. Das Innentrio 
mit Hahn, Starke und Wilkens zeigte sich 
von der besten Seite. 

A-Jgd. SSG — Kumprnhrlm 1:2 
Auch die A-Jugend stellte sich trotz mehr- 

fachem Ersatz in verbesserter Form vor und 
unterlag ihrem Gegner nur knapp mit 1:3. 
Durch schön herausgespielte Tore kamen die 
Gäste zum 2:0-Vorsprung. Um diese Zeit war 
von der Langener Mannschaft noch nicht all- 
zuviel zu sehen. Im Laufe der Zeit stellte man 

sich auf die Rumpenheimcr Mannschafl besser 
ein und das Anschlußtor war mehr ris ver- 
dient. Als der Torsteher Sonneniann gegen 
Buschmann au.sgetauschl wurde, lief das Spiel 
noch besser. Der Sieg der Gäste war oftmals 
in Gefahr. — Alle A-Jugendspleler sollten 
weiterhin fleißig trainieren, damit die Mann- 
schaft bis zur Verbandsrunde noch weiter 
verbessert werden kann. 

Vorschau 
Die D- und C-Jugendmannschaflen fahren 

ani kommenden Samstag zu Freundschafts- 
spielen nach Mörfelden. Näheres wegen der 
Abfahrt in der Versammlung. Die Spiele der 
A- und B-Jugend werden ebenfalls in der 
Versammhmg bzw. im Aushängekasten be- 
kanntgegeben. 

Horst Werkmann wieder Vereinsmeister im Tischtennis 

Der TTC Langen lO-IO Langen spielte am 
Sonntag die Vereinsmeisterschaft der Aktiven 
aus. Obwohl mindestens 30 Grad in der Turn- 
halle der Albert-Schweitzer-Schule zu ver- 
zeichnen waren, lieferten sich gerade die Spie- 
ler der 1. Mannschaft hinreißende Kämpfe. 

Die Meisterschaft wurde in diesem Jahr 
noch über das „doppelte ko-System" ausge- 
spielt. Die Auslosung ergab eine schwerere 
Spielreiheiifolge für Kehni, Jäger und Beck 
als für Werkmann, Tron und Sehring. Beson- 
ders schwer hatten es die Spieler der 2. Mann- 
schaft Schmidt und Scheit. Nick Schmidt, in 
der letzten Zeit mehrmals über Spieler der 
„Ersten" erfolgreich, hatte einen rabenschwar- 
zen Tag erwischt. Er mußte bald die Segel 
sireichen. Hans Scheit kam eine Hunde weiter 
als sein Mannscliaflskollege. Recht gut er- 
wehrten sich die Spieler der 3. Mannschaft. 
Aber auch sie waren schließlich der Spiel- 
stärke der 1. Mannschaft unterlegen. Drei 
Jugendliche hatten die Chance erhalten, an 
der Meisterschaft leilzunehnien. J. Armer und 
auch B. Rößler schlugen sich, den Anforde- 
rungen entsprechend.recht gut. Dagegen nahm 
J. Potlhoff die Gelegenheit, sich weiter zu 
verbessern bzw. etwas dazuzulernen. nicht 
wahr. So gab es in dieser Meislerschaft keine 
Überraschungen durch einen Nachwuchsspie- 
ler der unteren Mannschaften. Die erste Gar- 
nitur blieb im Endkampf unter sich. 

Die eigentliche Cberra.schung der Einzel- 
meisterschaft war M. Kehiii. Dagegen hiitte 
man H. Beck einige Überraschungsmomente 
zugetraut, ihm lief es aber an die.sem Tage 
nicht so gut. 

Nach Siegen über Armer und Rößler schal- 
tete M. Kelim in einem hinreißenden Spiel, 
das auf Zeit ging, den Senior der 1. Mann- 
schaft. F. Jäger, aus. um dann im Anschluß 
daran, im Endspiel der Haupirunde, gegen 
H. Werkmann, nachdem er den ersten Satz in 
einem bravourösen Spiel klar für sich buchen 

SSO-Handballer in Prag hervorragend! 

Aritma Prag Jgd. — SSG Langen Jgd. (."i:«) 9:8 
Aritnia Prag I. — SSG Langen I (3:4) 5:10 
Orbis Prag 1. — SSG Langen 1 (11:1) 15:7 

Im Verlauf ihrer Reise nach Prag trugen 
die Handballer der SSG auch einige Freund- 
schaftsspiele aus. Dabei konnten sie ein Spiel 
gewinnen, während das andere zu Gunsten der 
Prager Mannschaft endete. Beide Gegner der 
Langener spielen in der zweiten tschechischen 
Division, also in der selben Klasse, wie die 
pmgener. Ein Unterschied besteht allerdings: 
in der CSSR wird nur noch Hallenhandball 
gespielt, so daß hier leistungsmäßig ein Über- 
gewicht besteht. Daß die Langener Handballer 
trotzdem gegen Aritma Prag gewinnen konn- 
ten, haben sie nicht allein ihrer überraschend 
guten Spielweise zu verdanken, sondern auch 
ihrem starken Siegeswillen. Die Niederlage der 
Langener in ihrem zweiten Spiel, das unge- 
fähr eine Stunde später ablief, hatte zweierlei 
Gründe. Einmal hatte mcfn sich in dem vor- 
hergehenden Spiel zu sehr v'erausgabt, zum 
anderen glaubten die CSSR-Verantwortlichen 
nach der Niederlage etwas für das Prestige 
tun zu müssen und vei-stärklen die Orbis- 
niannschaft mit 4 Stammspielern von Dukla 
Prag und drei Spielern von Dukla Eger. Bei- 
des sind sehr bekannte Armeemannschaften, 
die sich im Ausland eines guten Rufes erfreuen 
und im Falle Dukla Prag mehrmals den Euro- 
pacupsieger stellten. 

Auch die Jugendmannschaft der SSG trug 
gegen Aritma Prag ein Spiel aus und mußte 
sich nach großem Kampf mit 9:8 Toren ge- 
schlagen bekennen. Gewundert hat es nie- 
mand, denn der Gegner war kein geringerer 
als der tschechische Landesmeisler, der erst 
vor kurzer Zelt den französischen Landes- 
meister Straßburg, ebenfalls In Prag schlagen 
konnte. 

Aritmu Prag — SSG Langen 
Von Anfang an zeigten die Langener wenig 

Respekt vor ihrem großen Gegner und gin- 
gen mit 0:2 Toren in Führung. In beiden Fäl- 
len war Rang der Torschütze. Anschlußtreffer 
und Ausgleich (7 m) waren das Werk weniger 
Minuten und die Außenstehenden waren der 
Meinung, daß nun die Gäste unterliegen wür- 
den. Doch gefehlt Die Langener wurden von 
Spielminute zu Spielminute stärker und führ- 
ten bei Halbzeit mit 3: 4Toren, wobei die 
beiden letzten Lehr und Rang erzielen konn- 
ten. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. Langen 
war tonangebend und verstand es, die gegne- 
rischen Angriffe gut abzublocken. Den 6 
Toren der Langener (Torschützen: Schreiber, 
Lehr, Metzger (2), Zimmer und Müller I) in 
der 2. Hälfte konnten die Prager nur zwei 
Treffer entgegensetzen. Ein besonderes Lob 
der gesamten Langener Munn.schaft, insbe- 
sondere Torwart Sparr, der sich von seiner 
besten Seite zeigte. 

Aritma Jugend — SSG Laniten Jugend 
Im Spiel der Jugendniannschafien mußten 

die l.angener improvisieren und stellten eine 
gemischte Jugend aufs Feld. Bereits vor Be- 
ginn des Spiels war zu erkennen, daß die 
Gastgeber über eine hervorragende Jugend 
verfügten, denn was diese Jimgens beim Vor- 
bereitungstraining zeigten, war einsame 
Klasse. So waren die Langener Schlachten- 
bummler der Meinung, daß in diesem Spiel 
die I,angcncr Jugenilniannschaft um eine 
Niederlage nicht herumkommen würde. 
Doch durch den enormen Kampfgeist der 
Langener Jungen lief das Spiel keineswegs 
einseitig. Keine der beiden Mannschaften 
kam zu einer klaren Führung. Am Ende hät- 
ten es die Langener noch in der Hand gehabt, 
zu einem Unentschieden zu kommen, doch der 
zugesprochene 7-Meter-Ball konnte nicht ver- 
wandelt werden. Aber auch die knappe 9:8- 
Niederlage war schon ein großer Erfolg für 
die Gäste und wurde am Ende des Spiels auch 
von den Gastgebern anerkannt. 

Orbis Prag I —■ SSG Langen I 
In diesem Spiel demonstrierte die Prager 

Mannschaft in der ersten Hai. .eit Hallen- 
handball in Vollendung. Verstärkt durch die 
sieben Armeespieler drängten die Prager die 
Langener Mannschaft bis zur Halbzeit mit elf 
Toren in das Hintertreffen, nur ein Tor konn- 
ten sie entgegensetzen. Chancen für Tore 
waren allerdings bei den Gästen genug vor- 
handen, doch der gegnerische Torwart schien 
mit allen Geistern in Verbindung zu stehen. 
Noch so gut plazierte Schüsse, Fallwürfe 
wurden von ihm gemeistert und selbst die 
Langener klatschten wiederholt Beifall. Sle- 
benmeterbälle, zwei an der Zahl, hielt dieser 
Mann, als wäre das ein Kinderspiel. Aber 
nicht nur dieser Teufelskerl von Torwart, 
sondern auch die gesamte Mannschaft von 
Orbis zeigte In der Abwehr und Im Sturm 
einen klassischen Hallenhandball. Die große 
Überlegenheit der Tschechen kommt klar zum 
Ausdruck, daß die Langener erst beim Stande 
von 9:0 ihr erstes Gegentor markleren konn- 
ten. Erzielt wurde es von dem diesmal besten 
Spieler, Hans Zimmer. 

Bis zur Halbzelt lagen also die Prager mit 
11:1 Toren in Führung. Nach dem Wechsel 
fehlte aber auch bei ihnen die nötige Kon- 
zentration und das nötige Stehvermögen. 
Vielleicht schaltete man auch im Glauben an 
den sicheren Sieg zurück, so daß die i.angener 
Mannschaft etwas mehr aufkam und das 
Spiel ausgegliciiener gestalten konnte. In die- 
ser zweiten Halbzeit wurden noch einmal alle 
Kraftreserven mobilisiert und man konnte das 
Endergebnis etwas beser gestalten, ohne je- 
doch die Gastgeber noch zu gefährden. In die- 
sem Spiel warfen die Tore: Schreiber (3), 
Zimmer (3) und Sparr, der einen 7-m-Ball un- 
haltbar dem tschechischen Torwart in die 
Maschen setzte. So war man nach dem Spiel 
mit dem Endresultat doch noch :.'ufrieden. 

Der Reisebericht über die Fahrt selbst folgt 
demnächst in der Langener Zeitung. 

konnte, doch noch klar zu verlieren. Er besaß 
einfach nicht mehr die Kraft, diese konzen- 
trierte Gangart weiter durchzustehen. H. 
Werkmann, der sich bis zu diesem Spiel u. a. 
gegen H. Sehring und W. Tron durchgesetzt 
hatte, war damit bereits im Endspiel. M. Kehni 
mußte dagegen versuchen, über die Trostrunde 
das gleiche Ziel zu erreichen. Und wiederum 
war F. Jäger, der inzwischen gegen H. Sehring 
mit etwas Glück sowie H. Beck gewonnen 
hatte, der Gegner. Diesesmal traute man M. 
Kehm nicht den Einsatz und die Konzentra- 
tion zu. und das war nötig, vmi gegen F. Jäger 
zu gewinnen, denn dieser war von Spiel zu 
Spiel besser In Fahrt gekommen. Aber es 
sollte anders kommen. M. Kehm niobilisicrle 
nochmals seine ganze Kraft und gewann 
wiederum in einem Zeitspiel gegen einen F. 
Jäger, der nicht die richtige Einstellung zum 
Gegner fand. F. Jäger war schlecht beraten, 
sich gegen einen .so gut eingestellten Gegner 
an diesem Tage auf ein „Spiel auf Zeit" ein- 
zulassen. Ein variantenreicheres Spiel, um 
nicht unbedingt von kompromißlosem An- 
griff zu sprechen, wäre hier wirkungsvoller 
gewesen Das soll aber nicht die hervorrra- 
gende Leistung von M. Kehm schmälern, 
cienn gerade er als reiner Verteidigungsspieler 
ließ seine Angriffsqualitäten zutage treten. 
Somit gab es eine Neuauflage dos Endspiels 
der Hauptrunde zwischen H. Werkmann und 
M. Kehm. Auf Grund der forlg?schrittei*Mi 
Zeit und der vorausgegangenen Anstrengun- 
gen. der gerade M. Kehni weitgehend unter- 
worfen war, verzichtete M. Kehm auf die 
Diu'chführung des Endspiels und gab sich mit 
dem 2. Platz zufrieden. 

Inzwischen wurde die Doppelkonkurrenz 
durchgeführt. Auch hier baluUo sich eine 
Überraschung an. Das Außenseiterdoppel 
Sehring/Tron siegte in einem hinreißenden 
Spiel gegen Jäger'Beck. um dann aber im 
Endspiel nach harter Gegenwehr demSpitzen- 
doppel Werkmann'Kehni mit 1:2 knapp zu 
unterliegen. Die Zuschauer sowie Vereinsniit- 
glleder, die das Spiel verfolgten, hätten zu 
gern gesehen, wenn das so aufopfernd kämp- 
fende Außenseiterdoppel den Kampf für sich 
entschieden hätte, aber Werkmann'Kehm 
konnten sich auf Grund ihrer Routine der 
stürmischen Angriffe erwehren, um dann 
selbst zu kontern. Im Anschluß an die.se so 
hinreißenden Spiele, zeichnete der Vorsitzende 
R. Mattelat die Sieger sowie die Nächstpla- 
zierten aus und übergab den PokaT an den 
Sieger sowie kleinere Saclipreise an die vier 
Besten des Einzels und an das Siegerdoppel. 
Die Urkunden wurden erst gestern im Rah- 
men der Hauptversammlung übergeben. 

Die Endplazierung; Einzel: 1. Horst Werk- 
mann, 2. Manfred Kehm, 3. Franz Jäger, 
4. Horst Beck, 5. und 6. Platz: Willi Tron und 
Hans Sehring, 7. und 8. Platz: Hans Scheit 
sowie Klaus Mattelat. Doppel: 1. Horst Werk- 
mann/ManfrcKl Kehm, 2. Hans Sehrlng/WIIH 
Tron, 3. Franz Jäger/Horst Bock, 4. und 5. 
Platz: Hans Scheit/Nick Schmidt und Gerhard 
Armer/Bernd Rößler. 

Schweres Spiel der SSG-Handballer 
in Sulzbach 

Nach ihrer Rückkelir aus Prag beginnt nun 
für die Handballer der SSG wieder der Ernst 
der Verbandsrunde. Am kommenden Sonntag- 
nachmittag 15 Uhr müssen die Langener bei 
dem heimstarken TV Sulzbach antreten. In 
den letzten Wochen verloren die Sulzbacher 
zu Hause kein Spiel. So konnten sie in der 
Tabelle zum Mittelfeld aufschließen. Für die 
Langener wird es deshalb «ehr schwer wer- 
den, sich dort zu behaupten. Wenn man auch 
zur Zeit den zweiten "Tabellenplatz innehat, 
der verpflichtet, so muß doch gesagt werden, 
daß in dieser Gruppe jeder jeden schlagen 
kann. Das beweisen die Spiele zur Genüge. 
Trotzdem dürfte für Langen in Sulzbach Ge- 
legenheit sein, sieh zu behaupten. Dies ist aber 
nur möglich, wenn man eine außergewöhn- 
liche Leistung zustande bringt Mit einer Spiel- 
leistung, wie sie gegen Grieshelm, Kirch- 
Bronibacli und gegen Götzenhain gezeigt 
wurde, wären auch die Sulzbachcr zu be- 
zwingen. Hoffen wir, daß die Langener zu 
diesem Spiel komplett antreten können. Ab- 
fahrt mit dem Bus Sonntagnachmlttag 12.45 
Uhr ab Clubhaus. 

SSG-Handballjugend im zweiten Spiel 
gegen BUttelborn 

Am heutigen Donnerstagabend um 19 Uhr, 
empfängt die Handballjugcnd in ihrem zwei- 
ten Leistungsspiel den Kreismeister des Krei- 
ses Groß-Gerau, den KSV Bütteiborn. Die 
Langener errangen in ihrem ersten Spiel einen 
klaren ll:2-Sieg gegen den TSV Pfungstadt 
und sollten auch in diesem Spiel ihrer Favo- 
ritenrolle gerecht werden. Allerdings bedarf 
es auch hier einer absolut guten Mannschafts- 
leistung, denn die Leistungsgruppe umfaßt 
Vereine, die sich bestimmt Hoffnungen auf 
die Meisterschaft machen. 

% 



am Wochenende 

Es wird höchste Zeit . . . 

// 
WM-Aufgalopp gegen Österreichs ,,Fohlen 

Helmut Sdiön sudit nodi immer seine „Traum-Elf" - Nadi den Junioren aus Wien itommen die Jugoslawen 
yir ilcr Rrlsp nir Wrltinrlstrrsrliiirt auf riiRlIsrlirin Biiilon tritt die ilrutsrhc I''uni>all-Nalio- 

nalniannsriiaft nnrh *\vcim«l iiffoiitllrli auf: Am koinmcndrn Sonnlait (17 Uhr Im AuRslmriicr 
J?. I Pi Jinilorcii-Klf und virr Taue spHtpr, am 23. Juni, in einem ' «"•'••'•''n''' KCR«-" .»"Rosiawlrn (in Hannover, Niedersadisen-Slartion, SnieMiecinn 
1. o i . iienle iiat linndestrainer Helmut SHiiin davon Alistand Renoninien jene elf Spieler lu nennen, die naeh seiner VnrstellunR als die deutsche Mannschaft In das WM- 

lurnirr von l.nndon clii*fclion wonlfn. 
Es ließt gewiß ntdit Unontschlosscnhcit des 

HcrberRcr-Nnchfülgers odtT Neigung zu „Ge- 
heimnJskrfimcroi" vor, w^nn Holmut Srfiön sidi 
norfi nicht nuf eine bestimmte Formation fest- 
legte Er hfilt die Dinge vielleirfit bewußt In der 
Sdnvebe. aber andererseits gab es filr Ilm gar 
keine andere Wahl, weil ?u dem jeweiligen Zeit- 
punkt eines Tests immer mehrere Spieler nicht 
verfügbar waren, deren Einsatz in der effektiv 
ersten Garnitur unerläßlich schien. Da sind zu- 
nfichst die „Italiener" Schnellinger, Haller, Drülls, 
dann waren zeitweise die Asse von Borussia 
Dortmund bzw IRBO München nicht greifbar, an- 
dere Spieler fielen wegen Verletzungen nus. So 
zeigte sich die deutsche Elf in jedem Spiel in einer 
anderen Besetzung Schöns Ensemble ist sehr 
umfangreldi, aber einmal muß doch die Gala- 
Besetzung auf die Bühne, In Ludwigshafen, vor 
der Partie gegen Rumfinien. versprndi der Bun- 
destrainer, daß für die nun unmittelbar bevor- 
stehenden zwei letzten Vorbereitungssplcle d 1 e 
Mannschaft aufgeboten \wrden soll, die ihm als 
epte Garnitur vorschwebt, und die in England 
die deutschen Farben vortreten soll. 
# Man wird gut daran tun, die beiden Spiele In 

Auir^burg und Hannover als einen Test In 
iwel Akten lu betrachten. Schön gewährte 
seinen Sdifitslingen einen Kurturlaub und 
berief insgesamt 26 Aktive zum 15. Juni zu 
einem Lehrgang nach München-Grflnwald. der 
anschließend an da» Augsburger Spiel in Bar- 
slnghausen fortgesetzt wird. Von diesen 26 
Mann werden ti die Fahrkarten fBr England 
erhalten. Jedes am WM-Turnier teilnehmende 
Land muß die Namen seiner Spieler bU mm 
2. Juli offiziell der FIFA mitteilen. Aas dem 
derzeillgi>n Gros müssen also vier aussclieiden, 
aber auch dann Ist noch nicht klar, weldie For- 
mation als die deutsche Mannschaft gilt. 
Viele Experten betrachten mit Sorge, daß 

Schons Traumelf noch nicht existiert Vielleicht 
l^teht sie schjn nuf dem Papier, aber auf dem 
Spielfeld wurde sie noch nidit gefunden. Schön 
mußte immer experimentieren und auch für 
Augsburg und Hannover wird ihm nichts anderes 

Alles auf einem Bilde 
Anrslleicssplele tur Bandeslira 

Cruplip I: 
Forlnna nflsaeldorf — Hertha-BSC 4:1 0:1) 
Klrkera OlTenbaili — FK PIrmaieni 2:1 (0:1) 
Fortuna Dflsseldort S 2 0 1 8:4 4:2 
FK Plrmaseni S 1 2 1 6:5 4:2 
Kickers OfTenbach S 1 1 1 3:4 S:3 
Hertha-BSC Berlin 3 0 1 2 2:6 1:5 

Am kommenden Sonnabend spielen: FK 
Pirmasens — Kickers OfTenbach (2:2), Hertha- 
BSC Berlin — Fortuna Düsseldorf (1:1). — Splel- 
beKlnn 16.00 Uhr. 
Gruppe II; 
FC St. Pauli — 1. FC Saarbrücken 3:2 (2:2) 
Rotweis Essen — Schwcinfurt 05 3:0 (0:0) 
RotwelO Essen 3 2 0 1 6:3 4-2 
fC St. Pauli 3 2 0 1 5:4 4:2 
1. FC SaarbrBchen 3 10 1 8:8 2:4 
Sdiwelnfarl 05 3 1 0 2 4:8 2:4 

Am kommenden Sonnabend spielen (16.00 
Uhr): Schwelnfuri 05 — RotwelB Essen (0:3), 1. 
FC Saarbriicken — FC St. Panll (2:3). 

Aufstle* Nord: S t a t f e 1 A: Sperber Hamburg 
gegen VfR Neumünster 5:1 (1:0), Olympia Wil- 
helmshaven — 1. FC Wolfsburg 0:2 (0:1). 
1. Sperber Hamburg 5 3 2 0 12:2 8:2 
2.1. FC Wolfsburg 8 2 2 1 7:4 6:4 
S.Olympia Wilhelmshaven 5 2 1 2 4:6 5:5 
4. VfH Neumünster B 1 1 4 3:14 i;0 

Staffel B: Leu Braunsdiwelg — Eintracht 
Bremen 3:3 (2:1), Schleswig 06 — SV Barmbek- 
Uhlenhorst 3:5 6:1). 
1. SV Barmbek-Uhlenhorst 5 3 0 2 14:9 6:4 
5. Leu Braunsdiwelg S 2 1 2 10:9 8:5 
8. Eintracht Bremen 5 2 1 2 11:14 8:5 
4. Schleswig 06 5 2 0 3 «:9 4:6 

Aufstieg SOd; FV 08 Villingen — Normannia 
umünd 2:3 (0:1), Germania Forst — SV Ober- 
kirch 6:2 (3:1). 
l. FC Vlllingen 6 4 1 1 12:8 9:8 
5. Germania Forst 6 4 0 1 14:10 8:4 
S. Normannia Gmünd fl 2 1 3 8:8 5:7 
4. SV OberMrch 6 1 0 5 7:15 2:10 

Anfstleg Sfldwestt VfR Kaiserslautem — FC 
Metternich 1:2 (Od). 
1. FC Germania Mettemidi 3 2 0 1 5:3 4 ;2 
a. PC Homburg 3 1 1 1 4:B 3:8 
8. VfR Kaiserslautern 4 1 1 3 6:7 3:5 

Aufstieg Weit: SSV Hagen — Hammer Spvgg 
4:2 (2:1), Bonner SC — VfR NeuB 1:2 (1:0). 

Deutscbe Amateur-Meisterschaft (Zwlsohenrua- 
den-Rflcksplele): Union Bödtingen — Werder Bre- 
men 1:1 (0:1), SSV Mülheim — Amicitia Viernheim 
0:3 (0:2), Hannover 93 Amateure — Rapide Wed- 
ding 5:1 (3:1), Viktoria Sulzbach — SO Westend 
Frankfurt 2:0 (0:0). 

Intertoto-Rund«: Lanerossi — Eintracht Frank- 
furt 0:1, Chaux de Fonds — Feijenoord Rotter- 
dam 1:2. abgebr. wegen Gewitters, Atalanta gegen 
Grenchen 4:0, Biel — RFC LQttich 1:8, Ado Den 
Haag — Brescia 2:0. Go Ahead Deventer — FC 
Dilleur 3:2. 

Prlvatsplelei Tasmania 1900 — Hertha Zehlen- 
dorf 1:1 (0:1), SC 07 Bad Neuenahr — Borussia 
Dortmund 4:6 (1:4), FC Wunnsiedel — 1. FC Nürn- 
berg 0:11 (0:4), FC Haßfurt - Spvgg. Fürth 1:7 
(1:4). Bayern Hof — FC Bayreuth 6:0 (1:0), Frel- 
burger FC — VfR Mannheim 1:6 (03). Germania 
WiCBbaden — Bayer Leverkusen 3:1 (1:0), TuS Np,,,..- ""'inpertaler SV 2:2 (1:1). 

übritiblcibcn, denn von den „Itnlicncrn" ist nun 
Hullcr verletzt, und von der heimischen Garde 
füllt vorerst noch Lorenz aus, der sonst wohl 
sldier einen Plntz in der ersten Garnitur hStto. 
Bei manchen der Stars zeigten sich Ermüdunfis- 
ersdieinungen, und dies trug wohl aucäi dazu bei, 
dnU Sdiön sidi nodi nidit für ein bestimmtes 
Te.im entscheiden konnte. Soldie Sorgen hat nidit 
der deutsche Bundestrainer allein. Sie sind in 
ähnlicher Form auch In anderen Ländern fest- 
zustellen. Aber das ist kein Trost für diejenigen, 
die nur einem absolut eingespielten Team eine 
Chance im Woltmei.^tersdiaftsturnier geben. 

Wenn die deutsdie Nationalmnnnsdiaft in Eng- 
land in die Runde der letzten Acht vorstoßen 
will (Argentinien, Spanien und die Schweiz sind 
dabei die Gruppen-Gegner), dann kann sie dies 
nur, wenn sie die bisherigen Leistungen enorm 
steigert. Dazu müßte sie in der Lage sein, wenn 
in der kurzen Pause neue Krfifte gesammelt 
werden konnten und die von anderen (Club)- 
Interessen befreite innere Einstellung zu der 
bevorstehenden großen Aufgabe gefuntien wurde. 
Auf die psydioIoRische Einwirkung cntfmit dabei 
ein wichtiger Teil von Schöns vorbereitender 
Arbeit. Einst versetzte der so oft zitierte „Geist 
von Spiez" Berge. Aber deswegen braucht man 
ihn nicht zu berufen, denn mit dem Wondei der 
Struktur im deutschen Fußball änderten sich 
auch viele andere Faktoren. 

Die derzeitige Generation der erstklassigen 
Fußballer madite ihren Weg unter anderen Vor- 
aussetzungen. Der Professionalismus zwingt zu 
Höchstleistungen während der ganzen Saison. Die 
dadurch bedingte schärfere Auslese verbreiterte 
die Bosis der Talente, die oft in viel kürzerer 
Zelt den Respekt internationaler Kritiker her- 
ausforderte. Man denke an Franz Bedkenbauer, 
Lothar Emmerich, Siegfried Held u. a., die wie 
Kometen am Fußballhimmel aufstiegen und vor 
Ehrgeiz brennen, um auf der Straße des Erfolges 
und des Ruhmes voranzukommen. Als Individua- 
listen stehen sie nahe dem Gipfel, aber der Be- 

weis der Vollendung im Team ist nodi nicht er- 
bracht, Es wird daher hüdiste Zeit, so nieinen 
viele, daß die Mannschartsharmonie hergestellt 
wird unter den elf Spielern, die ein Ilödistmaß 
an Leistungsvermögen verspredien. 

Meden- und Pönsgen-Splele 
Zum Teil redit deutlidie Ergebnisse kenn- 

zeichneten die Vorrunden der traditionellen 
großen Meden- und Pönsgen-Spiele des Deut- 
seilen Tcnnis-Bundcs, die als Meistcrscliafton 
der Landesverbands-Mannschaften gelten. Dabei 
gab es kaum Ueberraschungen Für das Finale 
der großen Medenspiele der Herren vom 17. bis 
zum 19. September qualifizierten sich neben 
dem kampflos zugelassenen Titelverteidiger 
Hessen nodi die Vertretungen von Nieder.>!adi- 
sen, Bayern und Baden Bayern stand im ver- 
gangenen Jahr im Endspiel Bei den Pönsgen- 
Spielen der Damen bestreiten zum selben Zeit- 
punkt der Niederrhcin, der Rheinbezirk, Berlin 
und Bayern den Endkampf. 

Vorschlußrunde der Amateure 
Hannover 96, der Tltelverteldlner, Westend 

Frankfurt, Werder Bremen und AmlcItla Viern- 
heim sind die „letzten Vier" In der deutschen 
Melstersehaftsrunde der Kullliallaninteure. Am 
kommenden Sonntnn und dann eine Wodie darauf 
ermitteln sie In Hin- und Rtlrksplet die beiden 
Endspielpartner für den 2. .lull. 

inno. 19()4 und liH35 zeigtLMi sidi die Hannovera- 
ner allen anderen Teams überlegen. Gelingt nun 
der Hat-trick? Die Berliner Wedding-Klippe 
wurde um.sdilfft. Das S:1 entsprang einem Blitz- 
start der Niedersachsen. die nadi erst sieben Mi- 
nuten bereits 3:1 führten Allein vier der fünf 
Goals besorgte Mittelstürmer Esch. Die Chancen 
der 96er in Frankfurt liegen günstig, da das 
Westend-Team Sorgen hat: In Sulzbadi wurde 
Verteidiger Knickei verletzt. Halbstürmer Münch 
sogar vom Platz gestellt. 

Die Bremer — Durchschnittsalter der Elf; 21 
.Talire — werden es weitaus sdiwerer als ihre 
Kollegen von der Leine h.iben, denn die Viern- 
heimer durften schon einmal Regionalligaluft 
sdinuppern. sind routiniert. Zuletzt räumten die 
Mannen von der Bergstraße den SSV Mülheim 
mit zwei 3:n-Sicgon sicher ,.aus dem Weg". Die 
torhungrigen Gebrüder Müller wollen auch die 
stabile Bremer Abwehr um Stopper Feßke über- 
listen. 

Der Spielplan: Sonntag, 19. Juni: Amicitia 
Viernheim — Werder Bremen und Westend 
Frankfurt — Hannover 96. Rückspiel am 26. Juni. 

Die Aufstiegsrunde ist ein „Glücksspiel" 
Audi nach AbsdiluO der Vorrunde noch kein Tip möglich - Ungesdilagener FKP 

I 

Die Aufstlegsrundo lur deutschen Fußball-Bundesllga ist mehr oder weniger ein GlOdcs- 
iS" Auswärtsspiele innerhalb von drei Wochen am Ende einer ohnehin strapailöscn Reglonalllgarunde bergen so viele MSglldikelten von Überraschungen, daB ein 

Schluß der \' "d 'd t ''' "'»ff®*«''«" werden kann. Auch Jetzt nach Ab- 
In jeder Gruppe sind zwei Vereine mit je 4:2 

Punkten, und selbst die derzeitigen Tabellen- 
dritlen sind bei dem geringen Punktabstand noch 
„im Rennen", wenn man berücksiditigt, daß von 
den Spitzenreitern Fortuna Düsseldorf, Rotweiß 
Essen und FC St. Pauli noch zweimal auswärts 
spielen müssen. Vermutlich wird beim Aufstiegs- 
Entscheid das Torverhältnis eine Rolle spielen. 

Von dieser Seite her betrachtet haben die bei- 
den derzeit führenden Westvereine Fortuna Düs- 
seldorf (in der Gruppe 1 vor FK Pirmasens) und 
Rotweiß Essen (in der Gruppe 2 vor FC St. Pauli 
und den übrigen Bewerbern) recht günstige Aus- 
sichten auf den Aufstieg. Aber man wird ab- 
warten müssen, ob sie in der Rücjcrunde bei über- 

Ohne Klein, von Schilling und Freitag 
Sdiwimmer in Delmenhorst gegen die Niederlande - Sdiwädien auf beiden Seiten 

Mit Petra Kühnel (Bremerhaven 93) über 100 m 
Rücken, Herbert Grünberger (Wasserfreunde 
MOndien) Ober 200 m Rücken, Hubert Brune 
(SF Unna) Uber 1500 m Freistil und Werner 
Krammel (Wasserfreunde MOndien) Ober 400 m 
Lagen gehören der deutschen Schwlmm-Natlonal- 
mannschaft für den LSnderkampf am kommen- 
den Wochenende gegen die Niederlande In Del- 
menhorst bei Bremen vier Neulinge an. Trotz des 
Fehlens der drei WeltrekordsAwImmer Hans- 
Joachim Klein, Olaf von Schilling und Werner 
Freitag sollte die DSV-Vertretung Im zehnten 
LSnderkampf gegen die HollSnder zum siebten 
Sieg kommen. 

Eine Wiederholung des bitteren lll:128-Deba- 
kels von Brunssum im vorigen Jahr, wo die 
deutschen Kunstspringerinnen völlig versagten 
und die Lagenstaffel der Herren disquaiiflziert 
wurde, erscheint ausgeschlossen. Dazu sind die 
holländischen Männer einfach zu schwach bzw. 
die deutschen Männer zu stark. Die jahrelange 
Tradition dieser Landerkämpfe lebt allerdings 
audi in der elclatanten Schwäche der deutschen 
Schwimmerinnen fort, die bis auf Heike Hustede 
aus Osnabrüdc über 100 m Delphin und vielleicht 
auch Uta Frommater aus Oldenburg über 200 m 
Brust kaum die Serie der Doppelsiege der 
„Meisjes" werden verhindern können. Zum Züng- 
lein an der Waage können deshalb vielleicht 
wieder die Kunstspringerinnen und -Springer 
werden, denn die Wasserballspieler haben gegen 
die Niederlande so gut wie keine Chance. Hol- 
lands Wasserballer haben sich enorm verbessert 
— Deutschlands Wasserballer sind schwächer 
derm je. 

Die Stars der holländischen Mannschaft in 
Delmenhorst sind die Delphin-Weltrekordlerin 
Ada Kok. die hervorragende Brustschwimmerin 
Klenie Bimolt und nicht zuletzt die als Brust- 
und Lagenschwimmerin gleichermaßen gute Betty 
Heukels. Gegen sie und ihre Teamkameradinnen 
haben unsere Schwimmerinnen einen sehr, sehr 
schweren Stand. 

Umgekehrt werden sich die deutschen Männer 
auch nicht schlagen lassen. Das gilt nicht nur für 

die dreifache Phalanx ous Essen, die beiden 
Kraulsprinter Wolfgang Krenier und Rainer 
Balkc sowie den Wahl-Essener Rüc^enmeister 
Ernst-Joachim Küppers. Genauso stark sind auch 
Gerhard Hetz über 400 m Lagen, Hans Faßnacht 
und Hubert Brune über 1500 m Freistil sowie 
Folkert Meeuw und Hans Faßnacht über 400 m 
Freistil einzuschätzen. Gespannt darf man auf 
die Leistung Folkert Meeuws über 200 m Delphin 
sein, wo er gemeinsam mit dem Oldtimer Max 
Blank aus Münchc!n startet. Das große Fi-age- 
zeichen sind die beiden Brustsdiwimmer Herbert 
Frösdien nus Uebach-Palcnberg und Willi Don- 
ners aus Wuppertal, von denen man hofft, daß 
■sie endlich einmal an die guten Leistungen in 
der Hallensaison anzuknüpfen vermögen. 

wiegender Zahl der Auswärtspartien ebenso 
glücklidi absdineiden. Denn zweifellos wiegt der 
Vorteil des eigenen Piotzes schwer. 

Von bisher insgesamt zwölf Spielen wurden 
zehn von den Gastgebern gewonnen, und nur 
zwei Vereine (Hertha BSC und Offenbach) muß- 
ten zu Hause einen Punkt abgeben, beidemal ge- 
gen FK Pirmasens, der als einziger Verein der 
Aufstlcgsrunde noch unbesiegt ist und bei zwei 
auswärts gewonnenen Pluspunkten erheblich an 
Kredit gewonnen hat. Aus den Jahren früherer 
Aufstiegskämpfe weiß man aus Erfahrung, daß 
diese auswärts gewonnenen Punkte für den Auf- 
stieg entscheidend sind. Daher sieht es bei „Halb- 
zeit" der Aufstiegsrunde ganz danach aus, als 
könnten die Pfälzer in der Gruppe 1 dem Favo- 
riten Fortuna Düsseldorf die Wurst vom Brot 
nehmen. Die Pirmasenser haben nun noch zwei 
Heim- und ein Auswärtsspiel (22. Juni in Düs- 
seldorf). Auch Hertha BSC genießt noch zweimal 
den Platzvorteil (gegen Düsseldorf und Offen- 
bach), doch werden sich die Berliner (bei 1:5 
Punkten) selbst kaum mehr eine Chance ein- 
räumen. 

In der Gruppe 2 ist die Lage noch völlig offen. 
Rotweiß Essen und FC St. Pauli verdanken ihre 
4:2 Punkte wohl dem Umstand, daß sie zweimal 
zu Hause spielen konnten. Für Essen imponiert 
das gute Torverhältnis (6:3), das vielleicht eine 
große Rolle spielen wird, aber es kommt nur 
darauf an, ob auswärts Punkte gutgemadit wer- 
den können. Für die zwei Punkte zurückliegen- 
den Mannsdiaften 1. FC Saarbrücken und FC 
Sehweinfurt 05 bestehen redinerisch durchaus 
noch Chancen, wobei vor allem den Saarbrückern 
(die zuletzt in St. Pauli 2:0 führten) ein Coup 
durchaus zugetraut werden kann. 

Schridde in Luzern Titelverteidiger 
Prinz Philip ehrt Reiter-Europameister - Ohne Winkler geht es nodi nicht 

In den späten Nachmlttagsstunden des kom- 
menden Dienstag wird Prini Philip, der neue 
Pr&sidcnt der FEI, den frlschgebaokcnen Europa- 
meister der Springreiter auf dem Idyllisch ge- 
legenen Turnlerplati In Luiern ehren. Das Erd- 
teil-Championat Ist aber nicht das einzige Groß- 
erelgnls dieses Jahres, denn vom 8. bis 12. Ok- 
tober findet In Buenos Aires noch die Welt- 
meisterschaft statt. Diese offiziellen Wettbe- 
werbe der vom /lerzog von Edinburgh geleiteten 
FEI haben eine Shnllche Bedeutung wie die Rel- 
terwettkSmpfe der Olympischen Spiele. 

Fünfmal wurde bisher seit 1953 ein Weltchampio- 
nat ausgetragen, wobei Goyoaga (Spanien) im 
Jahre 1953, Hans Günter Winkler (Deutschland) 
1954 und 1955 und schließlich Raimondo d'Inzeo 
(Italien) in den Jahren 1956 und 1980 gekrönt 
wurden. Bei sieben Europameisterschaften zwi- 
schen 1957 und 1965 gab es jedesmal einen ande- 
ren Gewinner: Wlnkler (1957), Thiedemann- 
Deutschland (1956), Piero d'Inzeo-Italien (1959), 

Toledo: Wer schlägt die Russen? 
Ringer-Weltmeistersdiaften in den USA - DAB entsandte ein kleines Aufgebot 
Eil luni 22. Juni geht es am Je acht Titel im 

Freistil und (rteohiccb-rSmisehen Stil. Noch sind 
die Europameisterschaften In Karlsruhe und 
Essen In bester Erinnerung, bei denen sich die 
Russen allein zehn Titel holten. Nun werden 
unter anderem auch die starken Perser und 
Japaner dabei sein. Aber auch ilc dOrften kaum 
in der Lage tela, die russische Vorherrschaft auf 
Ringer-Matten zu brechen. 

Neun Weltmeister stellte die Sowjetunion im 
vergangenen Jahr. Im klassischen Stil konnte nur 
der inzwischen abgetretene Rumäne Ion Ccrnea 
eine Bresche schlagen. Im Freistil, bei dem nicht 
nur Griffe am Oberkörper, sondern auch an den 
Beinen angesetzt werden können, ist den Russen 
eher beizukommen. 1965 siegten in den beiden 
leichten Gewichtsklassen die wieseiiiinken Japa- 
ner Yoshida (Fliegen) und Fukuda (Bantam). Der 
Iran holte sich drei Titel durch Safepour (Feder), 
Mohawed (Leicht) und Mehdizadeh (Mittel) und 
im Halbschwergewicht war der Türke Ahmit Ayik 
erfolgreich. So blieben der UdSSR nur zwei Titel 
durch Guliko Sagaradze (Welter) und Alexander 
Ivanitski (Schwer). 

In Toledo will die Sowjetunion mit ihrer stärk- 
sten Garnitur antreten, nachdem man in Karls- 

ruhe und Essen auf die regierenden Weitmeister 
verzichtet hatte und die „Reservisten" einsetzte. 
UdSSR-Trainer ist Anatoli Kolessow, der im 
vergangenen Jahr selbst noch Weltmeister im 
Weltergewicht war. Vor vier Jahren, als die Welt- 
meisterschaften schon einmal in Toledo stattfan- 
den, hatte sich Kolessow die erste seiner vier 
Goldmedaillen geholt. 

Der Deutsche Athleten-Bund entsendet ein 
kleines Aufgebot. Wenn Vize-Europamelster Paul 
Neff seine gute Form von Karlsruhe bringt, kann 
er im Fliegengewicht wieder weit kommen. Im 
Freistil kommt nur noch Karl Dodrimont (Baien- 
furt) zum Einsatz, der im vergangenen Jahr im 
Bantamgewicht eine Bronzemedallle gewonnen 
hat. Im griechisch-römischen Stil gehen Rolf 
Lacour (Köllerbach) im Fliegengewidit und Fritz 
Stange (Stuttgart) im Bantamgewicht als Vize- 
Weltmeister an den Start. Beide haben bei gün- 
stiger Auslosung wieder eine Medaiilenchance. 
Ob dem 29jährigen Fritz Stange gar ein ähn- 
licher Schwabenstrelch wie bei den Europamei- 
sterschaften gelingt? Peter Nettekoven (Dort- 
mund) im Weltergewicht und Roland Bode (Feu- 
erbach) im Schwergewicht werden sich schwer 
tun. 

Broome-England (1061), Barker-England (li)62), 
Manclnelli-Italien (1963) und Hermann Schricide- 
Deutschland (1965). Der aus Meißendorf bei Celle 
stammende 29jührige Hermann Schridde müdito 
natürlich dem Gesetz der Serie trotzen und als 
erster Reiter mit seinem elfjährigen Fuchswallach 
„Dozent" oder mit „Kamerad" seine Europa- 
meisterwürde erfolgreich verteidigen. Obwohl 
Deutschland mit Alwin Schockemöhle (mit 
„Exakt") und Kurt Jarasinski (mit „Torro") wei- 
tere starke Vertreter an den Vierwaldstättersee 
entsendet, will man doch auf die Routine und 
Erfahrung des fast 40jährigen Hans Günter 
Winkler vertrauen, der für die WM-Prüfungen das 
junge Pferd „Salla" und den zehnjährigen Hol- 
stelner „Fortun" satteln wird. 

Es kommt In Luzern darauf an, die drei Sprin- 
gen am 18., 19. und 21. Juni mit einer möglichst 
kleinen Punktzahl — also mit wenig Fehlern, 
aber guten Plazierungen — zu beenden. Zuerst 
geht es um den Preis vom Bürgenstocic, dann 
um den Preis vom Pilatus und in der letzten 
Konkurrenz am Dienstag in zwei Durchgängen 
um den Preis des Kantons Luzern. Nachdem für 
den Besitzer des siegenden Pferdes ein Volks- 
wagen gestiftet wurde, liegt die Gesamtgewinn- 
summe bei der dreiteiligen Europameisterschat 
bei 15 000 Franken. 

Einen besonderen Charakter unter den 14 
Springen an sechs Turniertagen trägt natürlich 
der Nationenpreis am 23. Juni. Wird die deutsche 
Ecjuipe (Sdiridde-Winkler-Schockemöhle-Jara- 
slnskl), seit langem sieglos, endlich v/ieder einmal 
ganz vorn landen? In den letzten 15 Preisen auf 
europäischen Turnierplätzen seit dem Jahre 1965 
siegte England, das in Luzern fehlen wird, sie- 
beiunal, Italien füniinal, Portugal zweimal und 
Spanien »inmal. Der Große Preis der Stadt 
Luzern bildet am 26. Juni den Abschluß des Tref- 
fens der Reiterelite der Welt. 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Uhr, Die Sportschau; Sonn- 

tag, 18.15 Uhr, Die Sportschau, 19.30 Uhr, Die 
Sportschau: Mittwoch, 22.45 Uhr, Fußball-Auf- 
stiegsspiele zur Bundesliga. 

ZDF: Samstag, 16 Uhr, Der Sport-Spiegel, 21.35 
Uhr, Das aktuelle Sport-Studio; Sonntag, 19 
Uhr, Die Sport-Reportage, 22.15 Uhr, Sport- 
Übertragung; Dienstag, 20.45 Uhr, Der Sport- 
Spiegel; Donnerstag. 16 Uhr, Internationales 
Reit- und Springturnier (CHIO),- 21.20 Uhr, 
Sportübertragung; Freitag, 17.40 Uhr, Die 
Sport-Information. 

Nr. 47 I.ANGBNBB ZBITONO Dienstag, den 14. Juni l!)Uö 

Die Sekretärin stecjcte ihren hUbschen 
Pagenkopf durch die Tür: 
„Ein Mister Henderson möchte Sie 

sprechen, Chef." 
„Mr. Henderson?" grübelte der Fruditsaft- 

könig Fitzgerald. „Nie gehört, den Namen. Na, 
lassen Sie den Herrn herein!" 

„F,r ist kein Herr", grinste die Sekretärin 
vielsagend. 

Sie hatte recht. Der Mann, der nun das Büro 
des gewaltigen Mister Fitzgerald betrat, war 
wirklicli kein Herr. Er wirkte schon nuf den 
ersten Blick geradezu lärhcrlidi: Der große, 
grobe Mensdi steckte in Qlnem schledit sitzen- 
den, viel zu engen Straßenanzug. Er grinste 
verlegen, stredcte Mr. Fitzgerald seine Hand 
entgegen, zog sie linkisch wieder zurück, ver- 
sudite sie in seiner Tasche zu verbergen, ver- 
lor dabei seinen Hut und wäre bei dem Versuch, 
ihn wieder aufzuheben, beinahe über den 
Teppich gefallen. 

„Idi ... idi... bin ..." stammelte er plötz- 
lidi, „Joe Henderson." 

„Na, und?" friigte der Fruchtsaftkönig oisig. 
„Hat Ihnen Mabel nie "on mir erzählt?" 
„Wer, zum Kuckuck?" 
„Nun, Mabel, Ihre Toditcr." 
„Nie, mein Herr." 
„Merkwürdig, wirklich, sehr merkwürdig. 

Und dabei liebe ich sie. Zwar kennen wir ein- 
ander noch nicht sehr lange, Mabel und ich, 
aber ich dachte, ich glaubte, nun ... ich meinte 
... ich wollte Sie um die Hand Ihrer Toditer 
Ma.. 

Weiter kam er nicht. Wutentbrannt schnellte 
Mr. Fitzgerald von seinem Sessel auf, grilT den 
hoffnungslosen Schwiegersohnanwärter am 
Kragen und schob ihn aus dem Zimmer. 

Einige Tage später lugte die hübsche Sekre- 
tärin wieder durch den Türspalt. 

„Ist was?" fragte der Fruditsaftkonig Mr. 
Fitzgerald gutgelaunt. 

„Verzeihung, Boß", stammelte sie verlegen 
und trat ins Zimmer. „Da ist wieder so ein 
Kerl." 

„Ein was?" 

Ein Mr. Henderson möchte Sie sprechen 

Humoreske von Werner Sukowski 
„Nun, ein Mann, der angibt, Mabels Ver- 

lobter zu sein." 
PlöJzlidi wurde die Sekretärin einfach zur 

Seite geschoben. 
Plötzlldi stand ein junger Mann Im Zimmer 

des Fruditsaftkönigs. Er war sehr elegant ge- 
kleidet. eigentlich etwas zu sehr elegant. 

„Was heißt hier, einer der angibt, Mabels 
Verlobter zu sein? Ich bin es, und ich bin nur 
eben kurz vorbeigekomfnen, um zu sehen, wie 
der Daddy meiner süßen Braut aussieht. Hey, 
alter Freund, schon viel von dir gehört. Komm, 
sage Bob zu mir." 

Er wandte sich an die Sekretärin: „Ver- 
scliwinde, Puppe, aber schnell. Will mit dem 
Alten allein sein." 

Er grinste Mr. Fitzgerald vertraulich an: 
„Um ehrlich zu sein, hätte andere Mädchen 
haben können als Mabel, aber weiß der 
Kuckuck, jch liebe sie nun einmal. Also, sag' 
schon, Alterchen, paßt es dir, wenn wir Freitag 
heiraten?" 

Da erhob sich Mr. Fitzgerald wieder aus 
seinem Sessel, musterte den Dandy scharf, 
holte mit seiner Rechten weit aus und ver- 
setzte ihm einen Schlag gegen die Kinnspitze, 
daß der Kandidat sich übersdilug und gegen 
die Tür rollte. 

Er erhob sich brummend. „Nicht schlecht", 
staunte er. „Na, dann eben nicht. Gibt genug 
hübsche Mädchen in den Staaten." 

Zurück blieb ein sehr nachdenklicher und 
■Stiller Mr. Fitzgerald. 

Als einige Tage später wieder die hübsche 
Vorzimmerdame ins Chefzimmer trat und 
ihrem Direktor meldete, daß ein junger Mann 
ihn zu sprechen wünschte, krempelte sich Mr. 
Fitzgerald bereits vorsorglich die Aermel auf. 

„Nicht nötig, Boß", lächelte die Sekretärin 
fröhlich. „Dieser Mann macht einen sehr guten 
und soliden Eindruck und scheint wirklich ein 
Herr zu sein." 

Er war es. Der gut aussehende junge Mann 
wirkte auf den ersten Blick sympathisch. Ein- 
fa^ und bescheiden, doch keineswegs unter- 
würfig, aber auch nicht zu selbstsicher, trug er 
seinen Antrag vor. 

Zwar wäre er kein Großverdiener wie Mr. 
Fitzgerald, erklärte er, aber er hätte als junger 
Schauspieler mit Zukunft wirklich Aussicht, 
Mabel, die er sehr verehre, glücklich zu 
machen. 

„Und wie ist Ihre finanzielle Lage?" fragta 
der Fruchtsaftkönig. Die Frage war sachlich- 
interessiert und klang keineswegs überheblich!. 
Es war halt die Frage, die alle Väter stellen, 
wenn sie um die Hand ihrer Tochter ange- 
halten werden. 

„Meine Gage betrögt zur Zeit etwa tausend 
Dollar im Monat. Gewiß, nicht viel Im Ver- 
gleich zu Ihrem Einkommen, Mr. Fitzgerald. 
Aber Mabel und ich sind Ja noch jung. Und 
wahrscheinlich haben Sie auch nicht mit Ihrem 
jetzigen Adit-Millionen-Dollar-Umsatz be- 
gonnen." 

„Weiß Gott nicht!" lachte da der Fruchsaft- 
könig und streckte dem jungen Mann bereit- 
willig seine Hand entgegen. 

* 
Nach der großen Hochzeitstafel im „Astoria" 

klopfte Mr. Fitzgerald seinem Schwiegersohn 
vertraulich auf die Schulter: „Sei nicht böse, 
Jack, aber ich hätte dir meine einzige Tochter 
Mabel nie zur Frau gegeben, wenn nicht einige 
Tage vorher zwei solche Kerle, solche ..." 

Da mischte sich Mabel, die glückliche junge 
Frau, ins Gespräch: 

„Verzeih, Daddy, aber du solltest nicht ver- 
suchen, gerade bei Jack deine Story loszu- 
werden." 

„Aber warum denn nicht?" wunderte sich 
Mr. Fitzgerald. „Er darf doch wissen, daß vor- 
her bereits zwei Kandidaten um deine Hand 
angehalten haben." 

„Er weiß es bereits, Daddy, und du weißtl 
nun, daß Jack wirklich ein sehr gi^er Schau-' 
Spieler ist, oder?" 

Der Fruchtsaftkönig schaute die beiden jun- 
gen Leute hilflos an. 

„Ja, zum Kucikuck", polterte er dann los, 
„wollt ihr euren alten, grauen Vater zum 
Narren halten?" 

Er wandte sich an Jack: „He, du, kanntest 
du die beiden anderen Kerle etwa?" 

Da grinste Jack spitzbübisch, rieb sich viel- 
sagend die Kinnspitze und schmunzelte: „Dag 
will ich meinen, Daddy. Ich war doch — alle 
drei." I 

■ Für Jede DM die volle Gegenleistung | 
In Form von 60 komfort. Eigentums-Wohnungen | 

In einem Ortstell von Sprendlingen, mitten im Walde, ent- 
stehen: 

I-Zimmcr-Elgentums-Wohnungen 
ca. 40 qm, ab DM 35 900,— 
3-Zlmmer-Elgentums-Wohnungen 
ca. 80 qm, ab DM 68 800,— 

Erforderliches EigenkapiUl 20»/» 

Schlflrb-Imfliobilien Sprendlingen, Lieb-   ■■iniiwmiien knechtstraße 96. T. 67103 

Tüchtige 

Putzerkolonne 
sowie 

WelBbinder 
bei guten Bedingungen baklmöglidist 
gesucht. 

Georg Heenes Ww., Baudekoration 
Langen, Bachgusse 5, Tel. 36 49 

Sperrtiolz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohlelsten 
allei Art 

FARBEN-HÖRLLE 
Rheinstraße 38 

Sprendlingen 
Büro-Utage, 4 Räume, 2 WC, Flur, Ge- 
samtfläche ca. 165 qm. Bezug sofort, 
Miete: nach Vereinbarung. 
4-Zimmer-Wohnung, Küdie, Bad, WC, 
Loggia, ca. 100 qm, Öl-ZH mit Ww., Be- 
zug 15. 7. 19G6, Miete DM 430,— und 
DM 2500,— BKZ, abwohnbar. 
Wohnhaus, 6 Zimmer, Küche, Bad, WC, 
Wintergarten und Kellerräume für 
Bürozwedce geeignet, ca. 120 qm, Koks- 
ZH, ca. 450 qm Grundstück, Garage, Be- 
zug. Nov. 19GG, Miete DM 800,— (Ver- 
handlungsbasis). 

Offenthal 
Bauplatz, ca. 550 qm, sofort 1-2-gesch. 
bebaubar, ca. 19 m Straßenfront. 
DM 23 000,— (Verhandlungsbasis ein- 
schließlich aller Anliegerkosten). 

SC H LA R B - Immobilien 
6079 Sprendlingen, Uebicnachtstr. 06 

Telefon 67103 

mu -Sonderangebot 

IVlit DröM sparen . . . 

Qualitäts-Naturweine aus dem Rheingau: 

Mittelheimer Edelmann 
64er Orig. Abfüllung 1/1 F|. m. Gias 

Kiedricher Sandgrube 
Riesling Spätlese 

64er Orlg. Abfüllung 1/1 Fl. m. Glas 

Gelee Früchte-Mischung 

200-g Beutel 

Gelee Apfelsinen- und 

Zitronen-Schnitten 
200 g Beutel 

Toki-Spezialwaschmittel 
3 kg-Trommel 

3,20 

4,25 

-,55 

-,55 

9,50 
Dieses Sonderangebot erhalten Sie In allen Lebensmittelgeschäften, 
 ^ mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im -SB-Abhollager 
Langen 
am Bahnhof 

- geöttnet von 7 30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen — 
erhalten l.ebensmittelhändiei diese Ware zu Sonderanqebolsprelsan I 

AuloverMtertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- o. (irbraucbt- 

wageo I owie 
Gebraucht- fcrsatzteile- 

I Verkan' 
Wir besorgeti .ireis- 
günstig Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ho lispannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Emst-Luf ffig-Str. 67 

Für Umiüge und 
Kleintransporte 

empfehlen wir: 

VW-Bus 
und 

GroBroMiHpritscIie 
mit Plane 

an Selbstfohrcr. 
Auto-Woltke KG 

Langen, Bahnstr.. 62 u. 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. (0 6103 ) 24 71 

Üben 100 GcbP3iJClitwagen 

El hat alob berumgesprocben: 
la ZUSTAND - la PFLEGE - la GARANTIE - la PREIS 

u. & 
Ford 12 M/P4, TS, 1963 3750,— 
Ford 12 M/P4, Kombi, 63 2750,— 
Ford 17 M/P3, 1963 2850,  
Ford 17 M/P3,1964 4250,  
Ford 20 M, TS, 1965 7150,— 
Opel Kadett, 1964 3250,— 
Opel Rekord A3,1963 3750,— 

TOV-abgenommen • 
Geringe Anzablong • 

Opel Rekord A3,1964 4250,- 
VW Export, 1961 2100,- 
VW Standard, 1965 3250,- 
VW 1500,1963 3150,- 
Lloyd Arabella, 1961 1150,- 
Renault R 4 L, 1965 3450,- 
NSU Prinz 4,1963 2550,- 

Beslobtlgung Jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zell 17. Tel 29 12 61 
Friedb Anlage 1. TeL 43 38 22 
Bergerstraüe 134, Tel. 43 SB 04 
irordweststadt. 
Alt Niederursel, Tel. 515319 

ScbmlttstraBe 47 

Am Dornbusch 29 Tel 65 34 20 
Berliner Straiie 56. Tel 29 12 38 
Ludwlg-Landmann-StraUe 300. 

Telefon 78 39 08 
Kurmalnzer 9fr 93. Tel. 31277S 

- Telefon 23 08 31 

SPAR - MAINZ 

Holl. 

TOMATEN 

500 g .^95 

1 

Klein-Anzeigen In der 
Langener Zeitnng 

hab«D Immer Brfolgl 

3%SlKai]Rabatt 

macht Freude 

TEPPICHE GALERIEN BETTUMRANDUNGEN BRÜCKEN 

wählerisch sein. 

IMZ wählen! 

- wenn es sich um Teppiche handelt. 

IMZ-TEPPiCH CENTER SPRENDLINGEN KARLSTR. 10 TELEFON «7501 



Warum sind unsere Fertighäuser 
Fertighäuser im wahren Sinne? 
Weil wir sie wirklidi sclilüsselfctig liefern: mit Kellergeschoß 
und allen herkömmliclien Arbeiten, die zur Bezugsfertigkeit 
crforderlicli sind. Wir liefern sie in kurzer Bauzeit zum 
Festpreis; keine Nebenkosten wie Arcliitekt, Statik usw.; 
keine Behördengänge und Arger mit den Handwerkern. 
Unsere Häuser sind auf Grund iiirer Qualität voll beleihungs- 
würdig (auch öffentliche Mittel). 

Besichtigung unserer Musterliäuser und Beratung 
(Nähe Gastiiaus zum Odenwald) in Unter-Hilters- 
klingen über Wegscheide jeden Sonntag von 
15 bis 18 Uhr. 

Für unsere Abteilungen auf dem Rheln-Maln-Militärflughafen 
suchen wir: 

Angestelite (Frachtabteilung) 

Autoschlosser 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzuschuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung heim Personalbüro, Rhein-Main-Mllitärflugharen, 
Montag — Freitag, 8 — 14 Uhr, bitte Ausweis vorlegen. 
Telefon 699 6074 
Schriftl. Bewerbungen an; 7310th Air Base Group (DSPC-5) 
6 Frankfurt/M., Militärflughafen. Unterschweinstiege 131 

Wir suchen für unser Konstruktionsbüro 

Techn. Zeichnerin 

mit guter Allgemeinbildung sowie 
Kenntnissen in der Elektrotechnik 
(Schaltun gstechnik). 
Erwünscht wäre, wenn die Bewerberin 
darüber hinaus Sclireibmaschine und 
Stenografie beherrscht. 

Bewerberungen bitten wir zu richten an: 
AI.LGEMEINE ELEKTllICITÄTS-GESELLSCHAFT 

Zentral Werkstätten 
6 Frankfurt/M.-Nlcderrad 
Goldsteinstraße 238 — Tel. 67 21 51 /53 

ACHTUNG, einen Moment bitte! 

Sind Sie Feinblechner, Blechschlosser, Blechklempner, 
Blechzuschneider, Werkstattschicsser, gelern- 
ter A- und E-Schweißer, Dreher, Bauschlosser 
oder Spritzlackierer 

von Beruf? Von jeder dieser Berufssparte suchen wir minde- 
stens noch 3 — 4 Mitarbeiter. Sprechen Sie doch einmal wegen 
Ihrer Einstellung mit uns. Nach Ableistung einer kurzen 
Probezeit sind Ihnen Stundenlöhne zwischen DM 4,80 und 
DM 6,— sicher. Allerdings Können und Fleiß müssen Sie 
mitbringen, denn diese sind für die Eingruppierung ent- 
sdieidend. 
Persönliche Vorstellung ab Samstag, den 18. Juni 1966, 10 Uhr 
bei untenstehender Adresse erbeten. 

METALLWERK EISENBACH 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 33, Tel. 26 19 / 69 98 

Wenn Sie eine selbständige Tätigkeit im Direktverkauf an- 
streben, Initiative besitzen und sich durchsetzen können, fin- 
den Sie in unserer Verkaufsorganisation als 

Bezirksvertreter 
eine si^ere Dauerexistenz. Ein großer, aber auch noch aus- 
baufähiger Kundenstamm ist vorhanden und kann über- 
nommen werden. Wir führen Sie ein, zahlen sehr gute Provi- 
sionen und Einführungsbeihilfen. 
Wenn Sie Interesse haben, schreiben Sie uns bitte unter 
Off.-Nr. 856 an die LZ. Wir werden uns danti persönlich mit 
Ihnen in Verbindung setzen. 

Für unsere Anzeigenabteilung 
suchen wir per sofort oder später eine 

Kontoristin 
Wir würden es begrüßen, wenn sich unsere zukünftige Kolle- 
gin schon Kenntnisse in einer Werbeagentur, einer Druckerei 
oder einem Verlag erworben hat, jedoch können sich auch 
Damen triit guter Auffassungsgabe schnell einarbeiten. 
Wenn Sie s^reiben, bitte nur ganz kurz, Lebenslauf und 
Lichtbild, mögl. Eintrittstermin und Gehaltswunsch. Wir bie- 
ten bei 5-Tage-Woche (42'/2 Std.) 13Vt Gehälter. Sie können 
uns auch anrufen, damit wir einen persönlichen Termin ver- 

einbaren können. 

A 
Adolf Christ 
Anschriftenbuch-Verlag, 6 Frankfurt am Main 
KaiserstraOe 6, Telefon 29 28 80 

Wilhelm Wolff KG 

Langen/Hessen 

Flachsbachstraße 40-42, 

Telefon 7426 

Kraftfahrzeug-Teile u. -Zubehör 

Großhandel 

Wir unterhalten ein gut sortiertes Lager in 

Kfz.-Verschleißteilen, -Pflegemitteln und -Zubehör 

Uber 35 Jahre im Dienste der Kraftfahrt 

M 22 
gegen Fußpilz 
Schweißekzeme 
Flechtenpllze 

Klinisch erprobt! 
Flasche 3,05 OM. 
in Ihrer 

Fach-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Suche laufend 
Häuser jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Putzhilfe 
für die Zeit vom 1, Juli bis 15, 
als Urlaubsvertretung gesucht, 

Waldschänke „Julischka" 
Bayerseich, Egelsbach 
Telefon Langen 24 20 

-August 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Wesersti IK 
Telefon 34 68 

Mode- 

Schmuck 
und 

Sonnen- 

brillen 
In vielen Farben, bild- 
schöne Ausführungen. 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 12 

Junge Dame 

und junge Herren 
die eine solide kaufmännische Ausbil- 
dung in einem modernen Kfz-Betrieb 
bei bestem Betriebsklima erhalten wol- 
len, werden um ihre Bewerbung ge- 
beten. Samstags frei, 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FIAT-Werksvertrctung 
gegründet 1932 
Offenbach/M,, Sprcndl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

■ Fiat in Offenbach 
_ stellt zum 1. 12. 66 einige aufgeschlos- 
■ sene junge Leute als 

Kfz-MECIIANIKER-LEIIKLINGE 
I ein, denen Gelegenheit geboten wird, 

die vielseitigen FIAT-Modelle vom 
■ FIAT 500 bis FIAT 2300 gründlich ken- 
" nenzulernen. Die Ausbildung erfolgt in 
■ einer großen modernen Werkhalle bei 

bestem Betriebsklima. Samstags frei. 
■ Bewerbungen erbeten an: 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
■ FIAT-Werksvertrctung 

gegründet 1932 
■ Offenbacli/M., Sprendl. Ldstr. 234 

Telefon 88 72 20 

Für unser Zentrallager in Dreieichen- 
hain suchen wir für sofort oder zum 
1, Juli 1966 eine 

Stenotypistin 
Neben erstklassiger Bezahlung erwarten 
Sie ein interessantes Aufgabengebiet 
und ein angenehmes Betriebsklima. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen richten Sie bitte an die 

REXALL Gesellschaft mbH 
6 Frankfurt/Main 1 
Neue Mainzer Str. 1, Tel. 2 09 76 

Eilt! 
Westdeutscher Zeitungsverlag sucht für 
Langen 

Zeitungsträger/in 
Wir bieten zusätzliches Wegegeld sowie 
Prämie. Die Tätigkeit erfordert nur 
einige Stunden wöchentlicli. Ihren Dienst 
können Sie selbst einteilen. 

Auskunft: Welt am Sonnabend 
Frankfurt/M., Berliner Straße 32 

Baggerführer 
wird sofort als Urlaubsvertretung für 
ca. 3 Wochen gesucht. 

Adam Seliger 
Neu-Isenburg 
Luisenstr. 21 ■ Tel. 22 12 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 jüngeren Sachbearbeiter 
für die Verkaufs-Abteilung 

1 Maschinen - Buchhalterin 

1 Data-Typistin 

für unsere IBM-Lochkarten-Abteilung 

sowie mehrere 

Kontoristinnen 
für unsere Materialplanung. 

Neben der 40-Stunden-Woche bieten wir Ihnen ein angemessenes Gehalt, 
Mittagessenzuschuß sowie Fahrgelderstattung. 
Sollten Sie für eine dieser Positionen Interesse haben, bitten wir um Ihren 
Anruf unter Telefon Langen (06103) 7831/38, App. 38. Andernfalls richten 
Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-Str. 7—11 

In Langen sind viele. 

Das Ist gewiß kein Zufall. Wir geben una große Mühe um Jung« 
Menschen und vermitteln eine gründliche Ausbildung. Deshalb 
fällt es vielen leicht, sich fQr PITTLER, das führende Unternehmen 
auf dem Gebiet der Drehmaschinen zu entscheiden. 

Dazu kommt die neue PITTLER-Stufenausbildung. Sie bietet Jedem 
echte Chancen und gute Aufstiegsmöglichkeiten. Ganz gleich, ob 
Im kaufmännischen oder technischen Bereich. 
Zum 1. 12. 1966 stellen wir v/ieder viele Lehrlinge eln. file können 
auch dabei sein. Bitte fordern Sie unsere Broschüre «Lehrling bei 
PITTLER" an, die Ihnen einen Einblick in die Vielfalt der Berufe In 
der metallverarbeitenden Industrie gibt. Oder besuchen Sie uns 
einmal, wir unterhalten uns gern mit Ihnen. 

PITTLER Maschinenfabrik Aktian0eiellsdiafl 6070 Langan (Hms) 

Tßitverti^ '■ 
6 

Kaiseigieiaiung 
(Gesudit wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) + (g — h) +] 
(1 — k) = X 

Es bedeuten: a) verdorren, alt werden, b) 
Japan. Verwaltungsbezirk, c) russ. Staat.smann 
(gest. 1924), d) Verhältniswort, e) Moral, 
Brauchtum, f) chem Zeichen f. Tellur, g) asiat. 
Großkatze, h) Wurfspeer, i) Landstraße, k) 
Kurort in der Steiermark, x = gefiedertes 
Haustier. 

SchUttelrätscl 
Erbse — rot — Perle — All — Euter — Neid 

Ton. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadl in Pommern. 

Waagerecht: 1. Fuß- 
ballmannschaft, 4. Lurdi, 
7. Leumund, 10. Abk. für 
Straße, 13. weibi. Kurz- 
name, 14. Fluß in Sclioll- 
iand, 15 griech. Göttin 
der Verblendung, 16. 
amerik. Schriftsteller, 17. 
altröm. Name Frank- 
reidis, 19. Dickhäuter, 21. 
Zeiclien für eine Winkel- 
funktion. 22. Kanton der 
Schweiz, 24. . . Marino, 
25 Kinderserviette, 27. 
best. Artikel, 28. Mann 
zu Pferde, 31. feierliches 
Gedicht. .32. peruan. 
Münze, 33. Speisefiscii, 
34. Flädienmaße, 35. Bal- 
kanvolk, 37 Kopfbedek- 
kung, 38. engl. Gewicht, 
39. Verhältniswort, 40. 
Verkehrsmittel, 41. Zei- 
chen für Aluminium, 42. 
Trennslülle, 45. beliebter 
Naditisch. 46. Sorge, 50. 
Weltorganisation, 51. 
Farbe, ."52. Geländeform, 
53. griedi. Budistabe, 
54. oström Feldherr, 56. 
Fragefürwort, 57. re. Ne- 
benfluß der Elbe, 58. Zeit- 
abschnitt, 59. Ortsteil 
Baden-Badens, 60. „in 
das", 61. Zahlwort, 64. norweg. Komponist, 68. 
unbest. Artikel, 69. mundartl. nein, 70. gei- 
steskrank, 71. Fluß in Norwegen, 72. schmal, 
73. männlicher Kurzname, 74. persische Rohr- 
flöte. 75. Mineral. 

Senkrecht: 1. physik. Arbeitseinheit, 2. weibl. 
Kurzname, 3. dän. Insel, 4. nord. Gott, 5. die 
dem Wind abgekehrte Seite, 6. dt. Maler (Das 
Flötenkonzert), 7. Dienstgrad, 8. Skulptur im 
Naumburger Dom, 9. Teil des Beines, 10. frei- 
willig, von selbst, 11. Einfahrt, 12. Nordland- 
tier, 18. Kurzform der Elizabeth Taylor, 20. 
Raubfisch, 23. Auerodis, 25. Schicksal, 26. Ab- 
schiedsgruß, 27. südruss. Fluß, 28. Vorsdilag, 

McMoll aus Aberdeen war 60 Jahre alt. 
Und er hatte sich während seines ganzen Le- 
bens nur ein einziges Mal einen Hut gekauft. 
Das geschah, als er 2ü Jahre alt geworden war. 

Solche Sparsamkeit ist selbst für schottische 
Verhältnisse außergewöhnlich, uniso kam es, 
daß McMoll eines Tages den Besudi eines 
Herrn erhielt. Das war Mr. McSnap, der Vor- 
sitzende des Aberdeener Vereins für sparsame 
Lebensführung. 

„Lieber Mr. McMoll", sagte Mr. McSnap, 
,,lt^ habe von Ihrem einzigartigen Sparsam- 
keitswillen gehört. Solche Leute können wir in 

unserem Verein gebrauchen, und ich bin ge- 
kommen, Ihnen die Mitgliedschaft anzutragen 
Nicht wahr, es stimmt, daß Sie sich in Ihrem 
Leben erst einmal einen Hut gekauft haben?" 

„Gewiß, das stimmt!" jagte McMoll, der 
Sparsamkeitsapostel. 

„Einfach phantastisch!" rief Mr. McSnap. 
i|pann muß es also der Hut sein, der dort am 
Haken hängt. Er sieht wie neu aus. Sie tragen 
ihn oft?" 

MacMoll machte eine große Geste. 
„Ich gehe niemals ohne Hut aus!" sagte er. 

Sdiarfes Messer 
Der bekannte Münchner Anatom Professor 

Rudiger war Barbier gewesen, bevor eine 
große Erbschaft ihn in die Lage versetzte, 
sich dem medizinischen Studium zu widmen. 

Eines Tages gab ihm in einem Sektionskurs 
cm Student berechtigte Veranlassung zum Ta- 
f'el, weil die Messer, mit denen der junge 
Man^n arbeitete, stumpf waren Mit ironischem 
i-acheln sagte der von Rüdiger Getadelte: 

..Ja, Herr Professor, aufs Schleifen ver- 
stehe ich mich nicht besonders, ich bin ja auch 
nicht Barbier gewesen." — 

..stimmt", sagte Professor Rüdiger mit über- 
ßßener Ruhe, „und wenn Sie es gewesen wä- 

ren, so wären Sie es auch geblieben." 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstalie zu entwenden, damit sie — beraubt 
und aneinandergereiht — ein Sprichwort er- 
geben. 

Vier — Lea — Ger — Schein — Keim 
aditen — mein — Stein — Sage — Chor 
Samen — Igel — er — Unke. 

29. metallhaltiges Mineral, 30. Sogelkom- 
mando, 32. Japanische Münze, 35. Ausdruck 
beim Ballspiel, 36. Abk. für Bataillon, 37. 
tschech. Reformator, 38. Stadt an der Donau, 
40. in d. USA: kleine Münze, 41. Nomadenzelt- 
dorf, 42. Jetzt, 43. Spruchsammlung, 44. Auf- 
häufung, 45. griech. Göttin der Morgenröte, 46. 
Gebirgsschludit, 47. Metallegierung, 48. Qua- 
drillefigur, 49. selten, 51. Staatsoberhaupt, 52. 
Kanton der Sdiweiz, 55. skand. Luftlinien, 56. 
Fragefürwort, 57. Abk. für Indiana, 59. dichte- 
risch: Lebenshauch, 60. Kreuzesinschrift, 61. 
Getränk, 62. re. Nebenfluß der Rhone, 63. 
Fremdwortteil: neu, 65. Europäer, 66. unge- 
braucht, 67. gekocht. 

Mr. McSnap staunte aufrichtig. „Aber das 
gute Aussehen des Hutes?" 

McMoll, das Spargenie, winkte ab. 
„Es ist kein Kunststück", sagte er. „Man 

muß es nur richtig anzufangen wissen. Ich 
habe meinen Hut im Laufe meines Lebens 
achtmal reinigen lassen!" 

„Ah!" 
„Und siebenmal färben lassen!" 
„Was Sie nicht sagen!" 
„Und fünfmal umpressen lassen!" 
„Das ist toll!" rief Mr. McSnap. „Das ist 

eine ausgezeichnete Methode, die ich in unse- 
rem Verein propagieren werde! Es liegt auf 
der Hand: Reinigen, färben und umpressen 
ist alles viel billiger, als einen neuen Hut zu 
kaufen!" 

Wenn Mr. McSnap, der Vorsitzende des Ver- 
eins für sparsame Lebensführung bis jetzt 
noch nicht entschlossen gewesen wäre — nun 
stand sein Entschluß fest: Mr. McMoll mußte 
unbedingt Vereinsmitglied werden. 

Schon wollte Mr. McSnap seinen unumstöß- 
lichen Entschluß kundtun, als ihm ein letzter 
Zweifei kam. „Nur nodi eines, lieber Mr. 
McMoll", sagte er: „Wie ist es möglich, daß 
ein Hut trotz aller Pflege im Laufe eines Le- 
bens nicht ganz einfach verschleißt?" 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — a — a — a   an   

ard — ba — ben — bend — bi — boiel — 
bürg — ca — ehe — dal — de — der — di 
— di — di — dieu — do — do — du — e — e 
— ef — en — en — en — en — ga — ga — gel 
— gels - gei - ho - i - i — il _ in 
— is — ka — köpf — land — lec — Ii — ü _ 
II — Ii — ma — ma — me — med — mi — 
mou — mur — na — nau — nau — ne — ne 
—• ne — ne — ne — ne — ner — ner — ni — 
ni — ni — no - nor — ny - on — oth — ra 
— re — ri — sa — sa — sant — sar — si — 
si - si - ta - ten - ti — ti - tric — tu — 
ud — US — va — ver — we — ze — zont — 
sind :S0 Wörter nachstehender Bedeutung zu 
bilden Nach richtiger Lö.sung nennen die An- 
fangs- und Endtiudistaben. von oben nach un- 
ten gelesen einen /.eitgennssisiJien amerikani- 
schen Dichter und ein Wort von ihm. 

1. Operette von Lincke. 2 Ort am Nürburg- 
ring, Bildhauerarbeit, 4 Kraftwagentyp, 5. 
itniieni.sche Insel, fi der Okzident, 7 Baga- 
telle, 8 Mönch.sorrien. 9 fr?. Opernkomponist 
(„Die weiße Dame"), 10 ostßnn Volksstamm 
in der SU II Kreishalbmesser, 12. Mund- 
schenk der Götter (grle.;! Sage). 13. europ. 
Strom. 14 Ureinwohner Amerikas. 15 engl. 
Schreibweise von elektrisch 16 Name Gottes 
im A T., 17 mann! Vorname 18 Berg in Bo- 
livieii, 19 italienische Schenke. 20 Uferpftanze, 
21 bihlischet Berg, 22 nordafrikan Staat, 23. 
antikes Bauwerif in Rom. 24 Tochter des 
Odipus. 25 I^urni),'icr. 26 Stadt in Spanien, 27. 
Abwesenheitsnadiweis, 28. Verneinung, 29. 
Landschaft an der Adria, 30. Gesichtskreis. 

Jetzt lächelt McMoll geheimnisvoll. 
„Das ist dann möglich", sagte er, „wenn man 

den Hut vor der erforderlichen Pflege, näm- 
lich dem Reinigen, Umfärben oder Umpressen 
jeweils in einer Gaststätte umtauscht!" 

Sdiadiaufgabe 

a b c d e ( g h 
Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt 

Kontrollstelluiig Weiß: Kai Dcl 
Tbl. Ta3, Sb2, La8, Ld8. b4. d2 (9); Schwarz: 
Kb6 ,Td5, Sc7. Lb8. b7 (5) 

Im Handumdrehen 
Von den nachsteherideu Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben iiin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstaben die Sie angehängt haben, er- 
geben, hintereinander gelesen, ein Schauspiel 
von Reinhold Lenz 

drin, hell, Binde, Iro, Hals. Agra, rar, Kreis, 
hell, grau, Bude, Keil, Mode. 

Konsonantenverhau 
bngmchtdnmstr 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

bzw. Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein 
Sprichwort über die Übung. 

Er ist kuriert 
Mein Freund Peter gehört zu jener nidit 

gerade kleinen Gruppe von jungen Männern, 
die sich olTensichtlich vorgenommen haben, 
die Herrenfriseure brotlos zu machen. Oder 
yielrnehr: er gehörte dazu. Denn kürzlich traf 
ich ihn mit einem superkurzen Bürstenhaar- 
schnitt an. 

„Na, wohl 'ne Wette gemacht?" begrüßte ich 
ihn grinsend. 

„Ach was, wo denkst du denn hin?" ent- 
gegnete er sauer. 

„Dann bestimmt, um einem Mädchen, das 
etwas gegen deine lange Mähne hatte, besser 
zu gefallen!" 

„Ich habe dir schon einmal ausführlich klar- 
gemadit, was ich von diesen blöden Gänsen 
halte!" erwiderte er vorwurfsvoll. 

„Dann hat dir wohl dein alter Herr zuge- 
setzt?" forschte ich weiter 

„Hältst du mich vielleicht für so einen 
Waschlappen, daß ich mir von meinem Alten 
sagen lasse, wie ich auszusehen habe?" fragte 
Peter zurück. 

„Also, laß endlich die Bombe platzen: Wer ist 
schuld an diesem radikalen EingrilT in deine 
geheiligten Privilegien?" 

„Meine Pfeife." 
„Deine Pfeife?" Jetzt verstand ich überhaupt 

nichts mehr Was hatte denn Peters Tabaks- 
pfeife mit seinen Haaren zu tun? 

„Pal3 auf" sagte er und zeigte ein verlege- 
nes Lächeln. „Ich fuhr da neulich mit der 
Eisenbahn. Der Wagen war ziemlich voll, und 
die Leute um mich herum guckten alle ziem- 
lich schief aus der Wäsche, während sie mich 
ansahen . " 

„Aber daran hattest du dich doch schon 
langst gewöhnt, daü dich die Lieute wegen dei« 
ner langen Mähne unfreundlich anstarrten 
oder etwa nicht];" warf ich ungeduldig ein. ' 

„Sicher, das hätte mir diesmal nichts weiter 
ausgemacht, wenn nichl so ein kleiner Bengel 
seine Mutter dauernd am Arm gezogen und 
danri zu ihr gesagt hätte; .Mammi, warum 
rauchst du denn keine Pfeife — die Tante da 
tut es doch auch .. 

„Schon gut, wann Ist deine Mutter gekommea 
und wie lanec will sie bleiben?" 

Lächerliche Kleinigkeiten 
Das Vorbild 

Es ist eine der wichtigsten Voraussetzun- 
gen für einen Journalisten, sich kurz und 
prägnant ausdrücken zu können. 

Ein Anfänger lief einmal in eine Ge- 
schichte hinein, die ihm als „eine ganz 
große Story" erschien. Er telegrafierte so- 
fort an einen bekannten Redakteur: „Habe 
großartigen Stoff — Soll ich senden?" Der 
Redakteur drahtete zurück: „Senden Sie 
achtzig Zeilen." Der Anfänger war depri- 
miert. „Es kann in nicht weniger als hun- 
dertsedizig Zeilen erzählt werden", tele- 
grafierte er. Dann kam die Antwort: „Ge- 
schichte von der Erschaffung der Welt 
wurde in achtzig Zeilen erzählt. Versuchen 
Sie das gleiche." 

Schön wär'sl 
„Ich hab" zwar einen alten Wagen", sagte 

Jupp, „aber er ist trotzdem mit den 
neuesten Erfindungen ausgestattet. Allein 
am Motor habe ich drei Sachen; einen Ver- 
gaser, der den Benzinverbrauch um dreißig 
Prozent herunterdrückt — einen Luftan- 
sauger, der dasselbe um fünfzig Prozent 
tut — und dann noch Zündkerzen, die 
ebenfalls dreißig Prozent Benzin sparen." 

„Donnerwetter!" sagte Pitter. „Und das 
funktioniert alles?" 

„Und ob!" sagte Jupp. „Wenn ich zwan- • 
zig Kilometer gefahren bin, fängt mein | 
Bezintank an überzulaufen." • 

Ölwechsel 
Anton legte sehr viel Wert auf seine 

äußere Erscheinung. Als er einmal ein 
neues Haaröl entdeckte und es ihm gut ge- 
fiel, verwandte er es in solchen Mengen, 
daß ihm das öl fast in den Kragen lief. 

Er kam erst wieder zur Besinnung, als er 
sich die Haare schneiden lassen wollte Der 
Friseurgehilfe, dessen Vater nebenan eine 
Tankstelle betrieb, warf einen Blick auf 
das triefende Haar Antons und fragte- 
„Haarschneiden oder Oeiwechsei?" 

Versländlidie Frage 
Durch eine Verwechslung des zuständi- 

gen Amtes war Papenbrink als verstorben 
gemeldet worden und so bei seiner 
Heimatzeitung in das wöchentliche Register 
der „Sterbefälle" gekommen. 

Er las es beim Frühstück mit Vergnügen 
und machte sich den Spaß, vom Geschäft 
aus einen Bekannten anzurufen. 

„Hallo, Krause" sagte er. „Haben Sie die 
Meldung von meinem Tod in der Zeitung 
gelesen?" 

„Das habe ich", sagte Krause. „Von wo 
sprechen Sie?" 

Unser großes Kreuzworträtsel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzwürträl.scl. Waagerecht; 1. Glace, 5. 

Gat, 8 Rede, 9 Tete, 10 Adele, II. Oei, 12. Teil, 
13. Amme, 14 Oase, 16 Kca, 18 Satte, 19. Ar- 
neb, 20. Elite. 22 Anas. 24 Err. 25 Oste, 27. 
Olme, 29 Bann. 32 Mee, 33 BorUe, 34 Bode, 
35. Leer, 36 i-'Ina, 37 Tiara. — Senkrecht: l. 
Grat, 2 Lederei. 3 Adel, 4 Cello, 5. Geometrie, 
6. Atem, 7 Telcmetei, 13 Asa, 15. Asbest, 16. 
Katakombe. 17 Andromeda, 21. Trenker, 23. 
Ase. 26 Eboli. 28 Leon, :<0 Area, 31. Nera. 

Rütselgleichung: a) Somali, b) Ali, c) Mer- 
kur, d) Kur. e) Nacht, f) Strafe, g) Fe, h) Um- 
kreis, i) Kreis, x = Sommernachtstraum. 

Im Handumdrehen: Ingo, Hut, roh, Taube, 
Insel. Tal, also - Othello 

Hier darf gestohlen werden: Es ist leichter 
zu reden als etwas zu sagen. 

Das Spinnennetz: 1. Pose, 2. Oese, 3. Rose, 
4. Tube, 5. Urne, 6. Gose, 7. Alte, 8. Labe, 9. 
Lure, 10, Ilse, II. Sole, 12, Sure, 13, Amme, 

14, Bote, 15. Oede, 16. Nabe = Portugal — 
Lissabon 

Zahlenrätscl: 1, el, 2. Dur, 3. Efeu, 4. Dänen 
■= Neufundländer 

Schachaufgabe „Endspiel"; Weiß muß Patt 
vermeiden Er kann nur gewinnen, indem er 
den f Bauern schont. 1 Kd8—d7 g4—g3, 2. 
Le6—d5 f5—f4. 3 Ld5—f3 g3—g2. 4. Lf3—g2: 
f4—f3, 5. Lg2—fl f3—f2, 6. Kd7--d8 Kb8—a8, 

Lfl—a6: b7—a6: 8. Kd8—c8 und Weiß ge- 
winnt. 

Von Kopf bis Fuß: 1. Gehrock, 2. Unterhose, 
^ Trauung, 4. Anzug, 5. Nähmaschine, 6. 
Großhandel, 7. Einreiher. 8. Zylinder. 9 Ober- 
hemd, 10. Gesellschaft, 11. Einstecktuch, 12. 
Nachtleben, 13, Grundton, 14 Umschlag- 
manschetten, 15, Theater, 16. Atlantic 17 Na- 
del, 18. galant, 19. Eleganz, 20 Schneider, 21. 
Erdenkind, 22. Hutband, 23 Erfolg, 24. Näh- 
faden = Gut angezogen — gut angesehen! 

Der Huf fürs Leben 
Eine Gesdiidite aus Aberdeen, uidit ganz ernst zu nehmen / Von Carl Roote 



In Mündjcn, In unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs, 
befindet sich die Druckerei und der Verlag des Münchner 
Merkur. 
Wollen nicht audi Sie Mitarbeiter an dieser großen Tages- 
zeitung werden? 
Wir suchen in Dauerstellung zum baldigen Eintritt: 

gut ausgebildete, gewissenhafte 

Schriftsetzer 
für Anzeigen- und Akzidenzsatz sowie 

Maschinensetzer 
mit Praxis und Erfahrungen im Zeitungssatz. 

Die Entlohnung wird Ihren Leistungen entsprechen. 
Außerdem bieten wir neben sonstigen sozialen Vergünstigun- 
gen verbilligtes Mittag- bzw. Abendessen in eigener Kantine, 
zusätzliche Altersversorgung etc. 
Die Militärzeit sollte bereits abgeleistet sein. 
Bei der Beschaffung eines möblierten Zimmers sind wir 
gerne behilflich. 
Wir bitten um Kontaktaufnahme mit unserem Lohnbüro <—i 
Zimmer 104 — 

Münchener Zeitungsverlag KG 

Münchner Merkur 
8 Mündien 3, Bayerstraße 57—67, 
Telefon 530711 Nebenstelle 474 

Wir suchen 

eine verantwortungsfreudige, an selbständiger Arbelt interessierte 

Sekretärin 

für den Leiter der Anzelgen-Werbeabtellung. 

Und für unsere Herstellungsabteilung und die Lexikon-Redaktion 

2 Korrektoren 

mit mehrjähriger Erfahrung. Reiches Wissen und Zuverlässigkeit 
sind unsere besonderen Wünsche. 

Rufen Sie uns an, wenn Sie Interesse haben. Wir vereinbaren 
dann mit Ihnen ein Vorstellungsgespräch. Wir sind zwischen 7.30 
und 16.45 Uhr unter Darmstadt 70741 Immer erreichbar. 

Deutsche Buch-Gemeinschaft 
6100 Darmstadt, Berliner Allee 6 

Wir suchen 

E-Schweißer 

für den Tank- und Behälterbau. Prüfung nach DIN 85G0 B I 
ist erforderlich. Bewerber können sich von Montag — Freitag 
von 7 — 17 Uhr in unserem Betrieb in Langen, Triftstraße 28, 
vorstellen. 

Main-Tankbau GmbH. Ffm. 
Betrieb - 607 Langen, Triftstr. 28, Tel. 06103-7541 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
In Dauerstellung 
für unsere Druckwalzenproduktion 
(auch ungelernte Kräfte) 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, Stundenlohn 
DM 4,—, Umsatzprämie und Stellung 
der Arbeitskleidung. 

tifutl «nuetr 
■ ODUCKWAlZENFAitlKIN 

BERLIN'FRANKFURT «HANNOVER 
BARCELONA. PARIS»V/IEN 
Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Kassiererin 
für sofort oder später gesucht, eventuell 
auch halbe Tage. 

Wir zahlen übertariflich, zusätzliche 
Sozialleistungen (Personalrabatt, Ur- 
laubsgeld usw.) 

Sprechen Sie doch bei uns einmal vor. 
Günst ,e Bahnverbindung, Fahrgeld- 
erstattung, nur 5 Min. vom Bahnhof. 

Edeka 
Selbstbedienung 
A. Hoffmann 
Buchschlag, Bahnhofstraße 19 
Telefon 6 88 03 

Herrenfriseur(in) 
gesucht. Lohn nach Vereinbarung. 

Weiß-Posanski 
Sprendlingen, Kurt-Schumacher- 
Ring 2, Telefon 6 83 29 

Tüchtige 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für unsere Arbeitsvorbereitung und 

Blechschlosser 
zum baldmöglichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen nach telefonischer Verein- 
barung bei: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. -Automatik 
Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 48, Telefon 78 52 

Für unsere Buchhaltung und für die Wohnungswirtschaft 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt 

jüngere männliche Kraft 

mit abgeschlossener Lehre und Buchhaltungskenntnissen. 
Wir bieten eine interessante Tätigkeit und bei guter Ein- 
arbeitung Dauerstellung und Aufstiegsmöglichkeiten. 
5-Tage-Woche und gutes Betriebsklima. 
Schriftlidie Bewerbungen jnit den üblichen Unterlagen zu 
richten an 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Wir suchen einen 

NACHTPFÖRTNER 
nicht unter 40 Jahren. 
Auch Frührentner kommen in Frage. 
Für regelmäßige Freizeit ist gesorgt. 

Scliriftlidie Bewerbung oder persönliche Vorstellung montags 
bis freitags von 8 — 12 Uhr oder von 14 — 15 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
607 Langen bei Frankfurt am Main 
Telefon 06103/70235 

Millionen 
sind zu dickl 
Echte 

Karlsbader 
Dragees 

entfetten, entwässern 
auf natüiliche Weise. 
60 Stück DM 2,95 

150 Stüdj DM 7,85 
In Ihrer 

Fadi-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Aus Freizeit Geld machen 
Leichte, kaufmännisdie Tätigkeit — be- 
sonders auch für Hausfrauen — in eige- 
ner gewohnter Umgebung bietet Groß- 
unternehmen gegen guten Nebenver- 
dienst. Nur eine Postkarte an Off.- 
Nr. 840 an die Langener Zeitung 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

■■I Lagerist und 

Ersatzteileverkäufer 
als Vertreter des Lagerverwalters für 
FIAT-Ersatztelllager wird angenehme 
und dauerhafte Stelle bei bestem Be- 
triebsklima und guter Bezahlung ge- 
boten. Eintritt sofort oder erst später 
möglich. Samstags 14tägig frei. 
Bewerbungen erbeten an; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FIAT-Wcrksvcrtretung 
gegründet 1932 
Offenbach/M., Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

1 

Wir suchen mehrere Danfien als Urlaubsvertretung, und zwar 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 

Kontoristinnen 

Fernschreiberinnen 

und 1 Dame für die Registratur 

Außerdem suchen wir noch: 
Frauen für leichte Fertigungsarbeiten 

Bitte rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an unter: 
Langen (06103) 7831/38, App. 38, oder richten Sie Ihre schriftliche Bewer- 
bung an 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-StraB« 7-11 

CURK 

Für unsere Werksniederlassung suchen wir: 

1 Stenokontoristin 
für unsere Kundendienst- und Verkaufsabteilung. 

Auto-, Motoren- oder 

Maschinenschlosser 
für unsere 
Stapler-Reparatur-Werkstatt 
und nach Bewährung für unseren 
mobilen Kundendienst 
Wir bieten: Gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 
leistungen und 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Geschäftsstelle 
Masdiinenfabrik GmbH 
Niederlassung Süd-West 
607 Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 
zu richten. 

HOLZMANN - COIGNET 

Fertigbau GmbH 

6078 Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 333 
Telelon 441 

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

Elektro-Vorarbeiter 

zur Führung einer E-Gruppe, etwa 4 bis 
5 Mann, mehrere 

Elektriker 

für Hausinstallation (Fertigbau) 
Wir sind ein modern eingerichteter Betrieb 
mit neuen, interessanten Aufgaben. 
Wir wfinsdien uns wirklich gute Kräfte. 
Wir glauben, daß Sie sich bei uns wohlfühlen 
werden. 
Gute soziale Bedingungen, eine geregelte 
Arbeitszeit und ein gutes Betriebsklima sind 
vorhanden. 
Wir bitten, daß Sie uns kurz schreiben oder 
einen Vorstellungstermin mit uns vereinb£u:en. 
Wir hoffen, bald von Ihnen zu hören. 

RUF-4455 
Reif Qrabn»« ICdl. Rlng»(n8* 1( 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

RADIO HAUPT WACHE 
Innen- Franlcfuit/M., Liebfrauenstroße 5 
Stad»; Ccko Hollgraboi. gcgonübar Ott & Holncmann und Togahou» 

Telefon 29 15 78 H- 29 26 14 -j- 26 28 68 
Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
^ornh®'™^ Ecke Höhenstraße - Telefon 43 59 43 
Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Liebfrauenstr. 5 Darmstadt, Rhoinstr. 12 
Ffm.-Bornheim, Bergeritr. 105 Aschaffenburg.Friedrichstr.O 
Mainz, S.-Glückert-Passage 2 Friedberg, Kaiserstr. 109 
CioOen, Seltarswag 28 Gelnhausen, Rothergasse 18 

Hllyersum, Stotionsstraat 32 

Gebrauchtfahrzeuge 
PKW und Tran.sporler aller Fahrikale 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
gcpiüft, in großer Auswahl 

■mAIFONS straub 
KGIH Langen - Telefon 37 87 

Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-15 Uhr. 

Fahrschule Langer 
Langen, Mühlslraße 1 / Ecke Bahnslraße 

im Hause Ortskrankenkasse 

Theoretischer Unterricht: Montag u. Donnersing 19,30 Uhr 
Anmeldung jederzeit, Telefon 52.'j5 

Ausbildung aul Ford 17 M. Opel Kckord, VW 1500 und Koller 

AUT0-LEIH-DIEN8T 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 
Langen. Rheinstraße 4. Telefon 38 89 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 061Ü2 8454 

PVC-Filzbelag 771; 
I. Wahl im Ansciinitt qm/DM ■ • ' V 

PVC-Filibelag „ 
I. Wahl im Rollenbezug fS QH 
für Bauvorhaben qm/DM"*»*' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppidiböden 

Langen, Garteustr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

11 Berufsbekleidung !! 

für jeden Beruf 
von 

H. H e i n i g 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

t 
■HiHüa 
InniiMItl 

Firmenschilder, Maschinensctiilder, tech. Schilder 

Für den Herrn 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Frorams-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. Erfolgsartikel für Sie u. Ihn, 
Aufkl.-Bücher. Prospekte geg. 0,60 Porto 
u. Allersangabe. 

Herwa-Versand, Wie.sbaden, 
Hellmundatraße 44, Abt, G. 9. 

Preissenkung 
bei Kühlschränken durch neue Großeinkäufe: 
I 3 5 I I e » z t n u r 19 8.- in bar  _ 
1 4 O I i o t z t n u r 2 6 8.- » 14.- SBB| ' 
1 5 5 I i e t z t n u r 3 3 8.- j 17.- 
1 7 0 I i e t z t n u r 3 6 8.- I I 9.- 
Alles Tischmod. mit Kompressoi ^ 
und alle Preise einschließlich 
Gemüseschale und Zubehör 

Die FuBball-Weltmeisterschaft kommt! 
Beachten Sie die weiteren Preissensationen; 
S9-cin-Großbild7~1 
alle Programme nur "wQ* 2s.. 1 
65-cm-Ti5chger., nur 598.- , 29.- 
59-cm-Slandg., nur 698.-n 34.- 
59-cm-Kombmafjon £ 
mllRadiou.lO-PI.-Sp. 998.-°49.- 
Tonbandgeräte, Balt.odcrNetz.alleModelle ab 47.- 
Plattenspielermitod.ohncKofler U.Verstärker ab 4 S.- Autoradios, komplett mit Antenne ab 79 . 
Steroo-Musii<scliränl<em.Dei;oderu.lO-PI.-Sp.abZ98 - HUi-Anloge mit Steuergerät und 2 Boxen ab498.- 
• Alle Preise mit Vollgarantie und kostenlo- e 
• semMöndlerkundendienst mit Heimservice • 
Wo kaufen Sie günstiger? 

Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zahlung im Sept. 
e Blilz-Reparat.-DienstmitZentralwerl<st.,19Spe- e 
e zlolwarksfattwagenu.insges. 35 Kundendienst- # 
e Fohrzaugen.auchwennihrGerdtnichtvonunsisfl { 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

Sonderpreise für Neubaubesitzer 

1. Wahl Wandfliesen 
für Bäder, farbig geflammt . , . qm DM 16,50 

1. Wahl elfenbeln Wandfliesen . . . qm DM 12,00 

Mosalkplatlen, glasiert u. unglaslert ab qm DM 15,00 

V. B. Steinzeugplatten 10X10 . . . qm DM13,50 

Deutsche Marmorplatten 30X30 . . qm DM 33,00 
Gesamte Ware beste Qualität, täglicii und samstags durch- 
gehend geöffnet. (Anfuhr gegen Selbstkosten) 

Keram.-Fliesenlager Rüsselsheim 
an der B 26, Aral-Tankstelle am Hotel Waldhaus 
Telefon 06142/2781 

14 3)reici(^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... dirakt zu Ihnen in« Haus 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieiehenhain 

Sülm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Teppicliboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Markisen 
Jolousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 
Frankfurt o.M., Franken-Allee 74 
Telefon 335501 

Sonderangebot! 

Majolika - Wandfliesen 
15 l.'i cm, I. Sortierung (Deutsche Fabrikate) 41% "IK 

je qm aij DM lw| f V 

S"',s u's g'itr"' 

glB h + h heil kg 
■iT? Flie-scnfachbetrieb — Großhandlung 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 6 88 6C u. 67 81 2ü 

Falirräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahme 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Laniien 
I runkturter Straße 7 
Telpfnn 41 02 

Bratheringe 

nach Hausfrauenart i oq 
 'Ii Ovaldose nur I ataU 

Erdbeer-KonTitüre . qq 
450-g-Glas nur aOU 

Ma-Drink- 

Fruchtsaflseträik 
Orange, Grapefruit oder 
Zitrone 3 Packg. ä 0.2 I nur 

Torten-Keks 
45 Stück, Packg. nur -.88 

+ FOi den Herrnl S Dtz. Rek. 5,-| 
Gold 7.80, Lux. 10,-j Sortiment 

«i, oi P S. • " Interesa Prospekte lür Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

K. D. Pfister 
(36) Bremea-Huchting, Fach 8 

Wir haben unseren Sonderdienst FERTIGWXSCHE erweitert 
und bieten Ihnen jetzt: 

10 T«ile schrankfertig 6.95 DM 
(2 Bezüge. 2 Laken, 4 Kissen, 2 Tischtücher = l Maschine '• 

'hre eigene Wäsche kommt in eine 
wasctimaschine, und wir waschen mit Marken-Waschmitteln 
Bitte, besuchen Sie uns imd überzeugen Sie sich selbst 1 

Miele • Automaten - Waschsaion 
A Fnmitz. Langen, nur Kiedstraßc 12. Telefon 4828 Scilwing-Tore 

aus Stahl, feuerverzinkt u. 
kunstharzgrundiert od. llulz 

SICHER 
BEQUEM 
FORMSCHON 

Alle Grüßen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 
Prospekte auf Anforderung besiegt 
Unverbindliche Beratung den Rost 

Heinricli Heil 
Generalvertretung - Auslieferungslager 

6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 71, Telefon 67171 

-.95 

-.55 

Schnittfeste 

Holl. Tomaten 
H KL. 1 500 g 

Bittelfreie 

HolLGurken 
H KL 1 500-600g Stück 

Edeka Frankfurt/Main 



BRAUTKLEIDER 

BRAUTKOMPLETS 

ab DM 158,- 
* 

GERTRUD HORN - BRAUTMODEN 
FRANKFURT/MAIN 

NUR IN DER GOETHESTRASSE 31-33 

Reparaturen von Dieselmotoren 
jeder Art führt aus: 

A. Deußer 
6106 Erzhausen, Bahnstraße 13 
Telefon 06150/664 

Tapezieren Jetsr,! ganz einfach 
Die Tapetcnrändei 

schneiden wir schon ab 

Ihr Spezialhaus 
für Tapeten und Bodenbeläge 

Gartrnslradp 6 Telefon 42 91 
(am Lutherplatz) 

Tahrräder 

nöhmaschinen 

kaufen Sie preiswert bei Broiler Aus- 
wahl in Ihrem Kachgeschäft 

Werner & Dutine 
Reparatui-Werkstatt 

Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

• In bar zur Finanzierung von WlrtsdialtBgUtern aller Art 
(Möbel, Autos etc.) % Zur Zusammenfatiunf Ilirei 
geiamten Ratenverpfllcbtun- gen. Audi In idiwlerigenFil- len, 

9 Für Ihren Hausbau, Umbau (ErststeUlge und nidirtnglge 
Hypotheken). 

Wenden Sie aldi noch heute vertrauensvoll an 
Kreditbüro Osthof 

6 Frankfurt 
Fichardstraße 15 

Telefon 0611/594028 

Achtung! Achtung! 
Suche Herren-Friseur 
(eventuell für samstags zur Aushilfe). 
Auch Ausländer angenehm. Off.-Nr. 824 
an die LZ oder Telefon Langen 32 57 

Für unsere Kundendienstv^erkstatt suchen wir zur Wartung von mecha- 

nischen, pneumatischen und hydraulischen Werkzeugen 

1 Werkzeugschlosser 

der möglichst schon über Erfahrung auf ähnlichem Gebiet 

verfügt. 

Bitte rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an unter! 

Langen (06103) 7831/38, App. 38, oder richten Sie Ihre schriftliche Bewer- 
bung an 

Deutsclie AMP GmbH., 607 Langen, AlVIPere-Str. 7-11 

Dame 
mit einigen kaufmännischen Kenntnis- 
sen wird angenehme Stelle im Büro 
eines modernen Kfz-Betriebes bei be- 
stem Betriebsklima und guter Bezahlung 
geboten. Samstags frei. 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FIAT-Werksvcrtretung 
gegründet 1032 
Offenbach/M., Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 88 72 20 

010/H — Mod. IMchrf.-Wohnhaus, Lan- 
gen b. Ffm., ruh. bevorzugt. Wohnlage, 
Neub., m. 2X4 Zi.-Wohnung mit je ca. 
100 qm Wohnfl., Gar., ZH, Terr., Balk., 
gr. gepfl. Gart.-Anlg., Ges.-Fl. 806 qm, 
umb. Raum 1420 cbm, DM 245 000,—. 

Haushaltwaren ganz groß! 

Sonderverkauf in der Zeit vom 16. Juni bis 25. Juni 1966 

Untertassen weiß, normale Größen , • . .  —,20 

Obertassen weiß, verschiedene Formen .  —,60 

Teller weiß, flache und tiefe Formen . . . ,  —,60 

3 Tassen mit Untertassen bunt im Netz . . •  3,75 

Buntvasen verschiedene Formen    ab 3,50 

Kaffeeservice verschiedene Dekoi'e, 15tlg. für 6 Personen .... 19,75 

Tafelservice verschiedene Dekore, 33tlg. für 6 Personen . , . 40,75 

Butterdosen piastik —,60 

Kehrschaufeln piastik —,55 

Ihr neues Einkaufsziel: 

KAUFHAUS 

Elmer Plastik, lO Ltr. DM 1,25, 5 Ltr  

Stielseiher piastik  

Besteckkasten piastik  

Wannen PUistik, 65 cm dm 6,95, 55 cm DM 4,95, 45 cm . 

-,85 

— 95 

—,95 

3,25 

Zimmerbesen  3,95 

Besteckkasten rostfrei, 24tlg. im Karton  16,50 

Bügeltische verstellbar      . 17,95 

Haartrockner mit Ständer 21,75 

Haartrockenhauben i Jahr Garantie, stativ dm 15,50 . . . . 51,75 

Clublampen mit Schirm altdeutsch i.> , 78,- 

in Langen, BahnstraSe 101-103 WEYRAUCH & BRAUN 

Nr. 48 LANOBNEB ZEITONO uonnersiug, acn lo. juni iudo 

Wichtige Entscheidung für die Eitern der 4. Klasse 

in Götzenhain 

g Die Volksschule Götzenhain hat seit zwei 
Jahren keine fünften und sechsten Klassen 
mehr. Die Kinder der jetzigen 4. Klasse wer- 
den darum auch in diesem Jahre wieder am 
Ende des Kurzschuljahres aus ihrer Schule 
ausscheiden und in der Mittelpunkt.schule für 
Dreieichenhain, Götzenhain und Gffenthal in 
Dreieichenhain zu bescliult. Durch die Zu- 
sammenführung der fünften und sechsten 
Schuljahre unterrichtet die Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain In diesen Jahrgän- 
gen je vier Parallelklassen. Der Unterricht 
in ihnen erfolgt nach der Art der sogenann- 
ten Förderstufe. Dabei werden im Anfang die 
Kinder in den meisten Stunden innerhalb 
des „Kernunterrichts" im seitherigen Klas- 
senverband unterrichtet. Je nach der Bega- 
bung und dem Willen der Eltern wird aber 
sehr bald eine Trennung innerhalb der Kurs- 
stunden in Deutsch und Rechnen vorgenom- 
men, Die Kinder, die voraussichtlich später 
ein Gymnasium besuchen werden, bilden den 
A-Kurs, die künftigen Realschüler sind im 
B-Kurs zusammengefaßt und die künftigen 
Vollcsschüler oder wie man jetzt sagt „Haupt- 
schüler" werden im C- und D-Kurs unter- 
richtet. Der Unterricht In den Kursstunden 
der A- und B-Abteilungen wird von Gym- 
nasial- und Realschullehrern erteilt. Die 
Einteilung in die Kurse erfolgt nach den Wil- 
len der Elteren, dem Urteil des Klassenleh- 
rers des vierten Schuljahres und dann im 
weiteren Verlauf nach den Leistungen der 
Kmder innerhalb der Förderstufe. 

Die Erfahrung der letzten zwei Jahre hat 
ergeben, daß auf diese Weise statt vorher et- 
wa 20 Prozent gegen 50 Prozent Schüler als 
reif für das Gymnasium oder die Realschule 
befunden wurden. Die Förderstufe erreichte 
damit durch das größere Angebot das eine 
ihrer Ziele: mehr Schüler als seither in wei- 
terführende Schulen zu schicken und damit 

den Kindern die Ausbildung zu geben, die sie 
für ihr Leben brauchen werden. Daneben 
tritt für die Kinder der C- und D-Kurse vom 
siebenten Schuljahr ab noch die Verbesse- 
rung ein, daß sie in reiner. Jahrgangsklassen, 
die zudem meist noch Parallelklassen sind 
unterrichtet werden. Daneben ist nach wie 
vor möglich, daß Kinder, bei denen die Eltern 
und Lehrer schon am Ende des 4. Schuljahres 
klar zu erkennen vermeinen, daß der Besuch 
eines Gymnasiums für sie das Richtige sein 
werde, sofort in das Gymnasium gehen kön- 
nen. Davon wurde in Götzenhain in den letz- 
ten beiden Jahren für zwei Kinder Gebrauch 
gemacht. 
In einem Elternabend der Volksschule Göt- 
zenhain wurden die Eltern von den Schülern 
der 4. Klasse am Dienstagabend über all diese 
Neuerungen Im Schiilleben orientiert. Herr 
Studienrat Freudel, d.er Leiter des Ricarda- 
IIuch-Gymnasiums Siirendlingen, Herr Rektor 
Rieger von der Liiifwig-Erk-Schule in Drei- 
eichenhain u. der ReS;tor der hiesigen Volks- 
schule tauschten sich inlt den Eltern über die 
anstehenden Fragen aus. Erfreulich war da- 
bei, daß fast von allen Kindern ein oder 
beide Elternteile erschienen waren. 

Naturgemäß konnten nicht alle Fragen aus- 
diskutiert werden. Alle Eltern sollen jedoch 
bis zum 1. Juli auf einem Fragebogen, der 
ihnen in den nächsten Tagen zugestellt wird, 
entscheiden, ob ihr Kind in der Verbands- 
schule in Dreieichenhain oder etwa in einem 
Gymnasium ab 1. Dezember be.schult werden 
soll. Um diese schwierige Entscheidung zu 
erleichtern, richtete die Klassonlehrerin und 
der Schulleiter ab sofort jeden Dienstag und 
Freitag von 11.45 an und der Schulleiter noch 
zusätzlich am Samstag von 9 bis 11 Uhr 
Sprechstunden für die Eltern der 4. Klasse 
ein. 

Warum eigentlich „Henkersbrot"? 
Viele Menschen nehmen es als böses Zei- 

chen, wenn das Brot zufällig umgekehrt auf 
dem Tisch liegt. Der Aberglaube nämlich be- 
hauptet, das umgekehrte Brot bringe Irgend 
einem der Tischgäste Unglück. Natürlich hat 
diese Ansicht nicht die geringste Berechti- 
gung, und doch steht hinter dieser Auffassung 
eine tiefe historische Bedeutung. 

Früher, fast bis zur Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts, hatte jede Stadt einen Henker. Die 
Backer werkten nun in der Nacht, und am 
frühen Morgen lagen die Brote, knusprig ge- 
backen, abholbereit in den Holzregalen. Da 
nun der Henker, wie jedermann, für sich und 

Proft © 

H^nninscr 

seine Familie auch Brot brauchte, mußte er 
sich ebenfalls zum Bäcker begeben. Er hatte 
aber nicht das Recht zu wählen, wie die an- 
deren Kunden. Die Bäckergesellen wählten 
vielmehr das Brot für ihn vorher aus und 
legten es umgekehrt auf ein Gestell, fern von 
den anderen, damit er es sofort erkennen und 
nehmen konnte, ohne daß seine als „unehrlich" 
geltende Hand die für die übrige Kundschaft 
bestimmten Brote anzurühren brauchte. Das 
umgekehrte Brot war demnach das Brot des 
Scharfrichters, und niemand hätte es nehmen 
mögen; selbst die ärmsten Leute wiesen es zu- 
rück, well es angeblich Unglück brachte. Wie 
die meisten abergläubischen Bräuche stammt 

also auch dieser noch aus dem tiefsten Mittel- 
alter, und es ist recht merkwürdig, wie fest in 
vielen Gegenden unseres Vaterlandes noch 
heute das „umgedrehte Bi'ot" ein schlechtes 
Omen darstellt. 

Dorf 
(hs) — Das Wort Dorf — in Zusammenset- 

zungen ,in Orts- und sogar Städtenamen, als 
Straßenbezeichnungen und so weiter in Ge- 
brauch sowie als Kennzeichnung der Mehi'- 
zahl der Gemeinden der Landkreise allgemein 
verwendet und täglich gesprochen — ist ein- 
deutig ein germanisches Wort. Über das mit- 
telhochdeutsche und das althochdeutsche dorf 
und das ältere Ihorf und thorp geht es auf das 
gotische Thaurp und das (erschlossene) ger- 
manische thurpa zurück. Durch Tacitus (..Ger 
mania", 16) ist beschrieben, daß die Germanen 
sowohl Einzelhöfe als auch Dörfer bewohn- 
ten. Dabei schwanken, wie dies auch heute in 
den verschiedenen Landschaften bei der 
Wohnweise noch der Fall ist — man denke 
nur an das Einzelgehöft in großen Teilen 
Bayerns — die Bedeutungen zwischen Dorf = 
kleiner ländlicher Ort, kleine Bauernsiedlung 
und Bauernhof, Gehöft. — Das Wort ist auch 
in anderen germanischen Sprachen zu Hause, 
als dorp im Niederländischen, als thorp im 
Englischen, als torp in den skandinavischen 
Sprachen (im Schwedischen in der Bedeu- 
tung kleines Bauernhaus, Kate). Dazu hat 
Dorf eine Anzahl außergermanischer Ver- 
wandter, wo das Wort ebenfalls zwischen der 
Bedeutung kleinere ländliche Siedlung und 
Einzelgehöft schwankt; so im Litauischen und 
Lettischen — als troba und trabe —, im Iri- 
schen — als treb — und auch im Altpreußi- 
schen, wie das westpreußische Dorf Troop bei 
Stuhm beweist. 

BRAUTKLEIDER 

Spilian.CaiiipUlt 
Frankfurt/Main, RolierilraB* M • am Hauplbahnhef 

UMSTANDS-KLEIDUNG 
Gitta-Moden • Spezialgeschäft 

Frankfurt, Berliner SU. 4 und Kolterilr. «<, I. Etage 

große Ausstellung größte Auswahl 

Speziai-Haarhaus 

«r Wiesbaden 
Burgstr 8 . . 
Tel -287.44 

^ Perücken 

^. Haarersatz 

Nicht nur 

Zeitung 
sondern auch 

Broschüren • Büchel 
Werbeblütter 
Preislisten ■ Plakate 
Prospekte 
Briefbogen lUr das 
Büro 

druckt 
schnell und preiswert 
In Ein- u Mehrfarben 
bei bester Qualiläl 

KühnKG 
Darmstädter Straße 26 

Telefon 38 93 

TEPPICHE 
— dann doch 

gleich lu 
Sprendlingen, Karlstr. 10, I. H. Teppich-GroOhdlg. 
Ihr Anruf:« 7S 01 Sprdig. Ca. 5 Awto-Mlnuten 

IM 

VOIKSBAKK^ DREEEICr 

Für Sie notiert; 

Sparen soll weiterhin gefördert werden, darin f>1nd sich 
alle einig, wie, darüber gehen die Meinungen, vor 
In letzter Zolt, auseinander. 
Fachleute sehen In den Bemühungen der Bundesban", trotz 
der Einflüsse de« Wt rtschaf t9«aohatums und der Üoett)«- 
schäftlgung den Weit des Geldes im In- und Ausland wei- 
ter zu festigen und zu stärken, die entscheid''nde Grutid- 
lage; sie finden sich in Ihrer Ansicht bestärkt, w^it 
trotz dar U'ahlässlgen Werbung für das prämienbegünstigte 
Sparen erst etwa 10 v. H. der Sparguthaben prämi etibegün- 
stigt sind Zu verwundern ist dieser geringe Anteil nicht; 
Immerhin hat Knapp die Hälfte der gesamten Bevölkerung 
noch kein Sparguthaben. Sparen muß also auch In Zukunft 
göföidert werden. 

Was durch die Sparfördorung mit Prämien erreicht werden 
kauii, zeigt das folgende Beispiel; 

DM 100,-monatlich prämienbegünstigt gespart, wachsen 
In 5 Jahren um DM 2 700,- durch Zinsen und Prämien; 
aus DM 6.Ü00,- werden DM 8.700,- Guthaben, 

das ais Rückhalt für alle Falle dann Jahr für Jahr sogar 
noch mehr als DM 400,- Zinsen bringt. 

Die Frist verkürzt sich um ein halbes Jahr, wenn noch vor 
dem 30.6.1966 ein Sparvertiag vereinbart wird mit 

Ihi er BaiiK, 

der VOLKSBANK inmitten der .UKElJilCH" 

Aus der Welt des Films Amtliche Bekonntmachungen 

TEPPICH CENTER 

_ „Kommissar X" (UT). Kupf und Kragen zu 
risliieren — das ist für den New Yorlter Pri- 
vatdetelitiv .7 Louis Walker — als „Koinmis- 
sar X" weltberühmt und in den Gangster- 
kroisen aller Kontinente gefürchtet — so et- 
was wie ein Hobby Er gent stets auf's Ganze. 
Zum geießentliclien Mißvergnügen seines 
Freundes, des Detektiv-Captains Tom How- 
land, der ihm — die Autoren der bekannten 
Krimi-Serie des Pabei-Veriags „Kommis- 
sar X" wollen es so — stets wie ein Schatten 
folgt, und der natürlich mit von der Partie 
ist, wenn der bc. .unte Detektiv jetzt auch 
auf der Leinwand aktiv wird. 

„Der Schatj der Aztelien" (UT, Spätvorst.). 
Ein monumentaler Abenteuei lilm nach Kail 
May; „Der Schatz der Azteken" mit Lex Bar- 
ker. Eines der blutigsten und abenteuerlich- 
sten Kapitel der erregenden Geschichte Mexi- 
kos bildet den Hintergrund des UitraScope- 
Farbfilms der CCC „Der Schatz der Azteken" 
im Verleih der Gloria. Die unermeßlichen 
Reichtümer der Azteken, die nach der Nie- 
derwerfung des Indianerreiches durch Cortez 
auf rätselhafte Weise verschwunden waren, 
zogen in den Wirren des mexikanischen Krie- 
ges von Benito Juarez gegen Kaiser Maxi- 
milian Banditen und raubgierige Kothäute an 
wie das Licht die Motten. 

„Die Chance ist gleich Null" (LiLi). Hong- 
kong, die faszinierendste Stadt des Fernen 
Ostens, ist der Schauplatz dieses Farbfilms, 
der ab Samstag lauft. Die abenteuerlich- 
spannende Handlung zeigt Hongkuiig ais 
Tummelplatz von Agenten aus aller Herren 
Länder. Rotcliinesen, .lapaiier und internatio- 
nale Menschenhäiidler sind hinter einem 
amerikanischen Atumpliysiker her, der wäh- 
rend seines Urlaubs gekidnappt wurde Der 
amerikanische Geheimdienst sendet einen 
seiner besten Leute nach Hongkong, um den 
Professor aufzuspüren. Obwohl sich reizende 
Mädchen um ihn bemühen, sieht es so aus, 
pls ob seine Chance gegen die feindliche Über- 
macht gleich Null ist . . . Unter der Regie 
von Robert M. Wliite spielen German Cobos, 
Yoko Tani, Gianni Rizzo, Susan Balter u. a. 

„Scharfe Sachen lür Munsieur" (Lichtburg). 
Ein Film für alle, die im Kino Unterhaltung 
suchen. Scharfe Jungs aus scharfen Kreisen 
mit scharfen Pistolen sind scharf hinter einem 
scharfen Wagen her, in dem ein Mann mit 
einer scharfen Puppe sitzt, weil sie scharf 
sind auf scharfe Steine und ein scharfes Pul- 
ver. Lauter scharfe Sachen? Schärfer als Sie 
glauben. Scharfe Sachen für Monsieur Hier 
feuert das Kino aus allen Rohren, Unterhal- 
tung, Tempo, Gags, und das Publikum ist 
vor Vergnügen außer Rand und Band. 

„Chikaco" (Lichtburg, Spätvorst.). Syndi- 
kate u>-d Konzerne des Verbrechens, Banden- 
krlege, Totschlag und Menschenraub: in die 
Welt der Gangster großen Stils führt dieser 
Film. Ein blutiges Kapitel der Geschichte 
Amerikas. Hart und erregend ist dieser Film 
über den großen Gangster Rocky Sullivan und 
seinen Weg zur Macht. 

Zwangsversteigerung! 
Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 

gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am Samstag, dem 18. Juni 1968, 10.00 
Uhr, in Langen, Wilhelmstraße 12, folgende 
Gegenstände: 

2 Kleiderschränke — 1 Side-Board — 
1 Schifferklavier — 1 Couch — 2 Ses- 
sel — 1 Zeichenschrank — 1 Küchen- 
sehrank — 1 KUchentiseh — 1 Steh- 
lampe — 1 Kegal — 1 Tischlampe — 
1 Nähmaschine — 1 Bürotiseh —1 elekt- 
rische Eisenbahn „Märklin" — 3 Tep- 
piche 

Langen, den 15. Juni 1966 
Hey, Gerichtsvollzieher 

öffentliche Bekanntmachung 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

am 20. Mai 1966 Aktenzeichen: III/3a — 61 d 
04'01 — Langen — 29 — folgende Verfügung 
erlassen: 
Betr.: Bauleitpläne für die Stadt Langen; 

hier: Bebauungsplan Nr. 24, für das 
Gebiet „Südliche Ringstraße, 
Flur 3, zwischen Schulgelände 
und Kreuzung Leukertsweg" 

Bezug: Ihr Antrag vom 29. Sept. 1965 — Az.: 
601-610-21 

Der von Ihnen mit Antrag vom 29. 9. 1965 
vorgelegte, bei mir am 4. 10. 1965 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr. 24 für das Gebiet 
„Siidliche Ringstraße, Flur 3, zwischen Schul- 
gelände und Kreuzung Leukertsweg" wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes (BBauG) 
vom 23. 6. 1960 (BGBl. I S. 341) genehmigt. 

Im Auftrag 
gez. Ruppenthal 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage die- 
ser Bekanntmachung, dem 16. Juni 1966, ge- 
mäß § 12 Bundesbaugesetz rechtsverbindlich. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die 
Begründung liegen ab sofort während der 
Dienststunden auf dem Rathaus, Langen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Stadt- 
bauamt, Zimmer 5, öffentlich aus. 

Langen, den 16. Juni 1966 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Bekanntmachung 
Auch in diesem Jahre wird — wie bereits 

in den Vorjahren — Hausbrandbcihilfe an 
Empfänger von Sozialhilfe u. sonstige Bedürf- 
tige gewährt, deren Einkommen den Regelsatz 
der Sozialhilfe nicht oder nur unwesent- 
lich übersteigt. Anträge werden ab sofort 
beim städtischen Sozialamt, Bau A im Rat- 
haushof, Zimmer 9 und 10 im I. Stock, in den 
üblichen Sprechstunden dienstags, mittwochs 
und donnerstags von 8.00 bis 12.00 Uhr aus- 
gegeben. Eine besondere Antragstellung ist 
nicht erforderlich für Personen, die laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt im Rahmen der 
Sozialhilfe beziehen. 

Umbach, Bürgermeister 

/chwinn &/tarck ORIENT-TEPPICHE Sl ORIENT- 



Einmachgläser 
mit Hillen, l'/s Ltr. —,80; '.'i Ltr. —,63; 1 Ltr. 

Geleegläser 
»/e Llr. 

Gummiringe 
rot, 94 — 108 mm 10 Stück 

Alles zum Einkochen 

-,65 

-,35 

-,50 

14,75 

29,75 

2,95 

21,75 

31,75 

ADAM HILL 

Langen ■ Luthcrplatz 

Einkochapparate 
emailliert, 34 cm, für Gas- und Kohleherd 

Einkochapparate 
emailliert, 34 cm, für Elektroherd 

Einsatz 
verzinkt, für Einkocher 

Dampfentsafter 
Aluminium, für Gas- und Kohleherd 

30 cm 25,—; 27 cm 

Dampfentsafter 
Aluminium, f. Elektroherd, 30 cm 49,50; 27 cm 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

Überführungen 

DISCOUNT-MOBEL-TRASS 
Z EIL 4 3 Tiitgeidiofl • liiiiw Sdioufenitar - gegeniiller C & A • 70 Jahre Oualitätimöbel 

sHIceten" l*l iltbcwlhrt KcfM 

BeftnSssen 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode meiner lieben 
Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Paula Fletsch 
geb. Schulz 

durch Wort, Schrift, Blumen und Kränze und durch Begleitung zur letzten 
Ruhe, sagen wir allen Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz und dem BvD, vertreten 
durch Herrn Muschka, für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Dr. med. Julius Pletsch sen. 
Kinder und Anverwandte 

Langen, Annastraße 28 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze 

aller Werbemittel 

Enorm preiswert 
beim Speziallsten 

LEDER-HERTH 
Am Rathaus 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2 ist Bedingung. 
Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vor- 
stellungstermins an unter Langen 06103/ 
7831—37 
oder kommen Sie doch einfach vorbei. 

Deutsdie AMP GmbH 
Langen, AMPcrestraße 7—11 

Stadt-BOoberel, ZimmerstraBe 
Bücher-Aascabes 

Mittw 14 30 Iflsn Samslaß 14-16 Uhr 

Todesanzeige 

Nach einem schweren Leiden 
Bruder, Schwager und Onkel 

/ersrhied heute unser lieber 

Emil Prims 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Erich Prims 
und alle Angehörigen 

Langen, den 15. Juni 1966 
Leukertsweg 108 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juni 1966, um 
11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

El 

Danksagung 
Auf diesem Wege möchte ich allen Bekannten, die unserem 
lieben Entschlafenen 

Leonhard Kienke 
» 14. 7. 1926 t 4. 6. 1966 

das letzte Geleit gaben und für die vielen Kränze, Karten 
und Blumen, herzlichst danken. Auch Herrn Pfarrer Lauber, 
der Belegschaft der Firma Berger, Ffm., und den Haus- 
bewohnern meinen herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Vera Kienke 
Tochter Sabine 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Steubenstraße 33 

Du hast uns viel zu früh verlassen, 
wir können es noch gar nicht fassen. 

Danksagung 

Allen, die meinen lieben, guten Mann, Sohn, Vater, Schwie- 
gervater und Opa 

Gerhard Breiler 
auf seinem letzten Weg begleiteten, ihn mit Kranz- und 
Blumenspenden bedachten oder in Schrift und Wort ehrten, 
danken wir herzlich, ebenso den lieben Nachbarn für ihre 
aufrichtige Teilnahme. Dank audi Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für seine freundlichen Worte am Grabe, sowie der Fa. Hein- 
rich Dröll V. für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Luise Breiler 

Langen, im Juni 1966 
Im Birkenwäldchen 1 

Mit herzlichem Dank bin ich allen verbunden, die beim Heim- 
gang meiner lieben Tante 

Ella Schütte 

Freundschaft, Verehrung und Anteilnahme erwiesen haben. 

Ella Schulie 

Langen, im Juni 1966 
Vor das Höhe 31 

llQ.c/jUo/vhix 

Sonntag, den 19. Juni 1966 (2. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 9, 9—13 
Lieder; 336, 247, 249 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jesaja 55, 1—5 
Lieder: 218, 188, 260, 227 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Marlin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 55, 1—5 
Lieder: 247, 290, 222 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 55, 1—5 
Lieder: 247 — 290 — 222 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochen Veranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 20. Juni 
19 Uhr: Jungmädchenkreis 
Dienstag, den 21. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 22. Juni 
20 Uhr: Frauenkreis 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr; Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors 

in der Stadtkirche 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 20. Juni 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 22. Juni 
16 bis 18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelisch« 

Familien, Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr; Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Donnerstag, den 23. Juni 
20 Uhr: Abendandacht im Flüchtlingswohn- 

heim (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 24. Juni 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk mit 

Lichtbildervortrag von unserer Jugend: 
Eine Studienfahrt nach Israel 

Jugendheim, Carl-l71rich-StraBe 1 
Dienstag, den 21. Juni 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr: Gruppesntunde für Jungen (Johannes- 

gemeinde) 
Freitag, den 24. Juni 
17 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 20. Juni 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 21. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Jungen (6 bis 9 Jahre) 
Mittwoch, den 22. Juni 
15 Uhr: Altenkreis 
16 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr: Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15 Uhr: Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr: Jungschar 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 24. Juni 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13 bis 16 Jahre) 

Stadtmission Langen 
19. 6. 1966, 17 Uhr: Bibelstunde 
21. 6. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostoliscfae KIrdie 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apotheken-Bereltschaft in Langen 
Sonntags- und Naditbereliscfaaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftssc^luB 

Vom 18. bis 24. Juni 1966: 
Rosen-Apotheke. Prierlrichstt.. Tel. 2323 

Ärztlicher Notfaildienst 
17. Juni 1966: 

Dr. Wagner, H - Ecke Bahnstr., T. 2223 
18./19. Juni (Sonnabend ab 14 Uhr, 

wenn der Hausarzt nicht erreichbar ist) 
Dr. Otto, Bahnstraße 110, TeL 7494 

Notsprechstunde: Sonntag, 11 — 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur ) dringenden Fällen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

17. Juni 1966: 
Dr. Kummer, Blisabethenstraße 2 

19. Juni 1966: 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. I2'/it 

Ab KreilaK — Montag. tüRlich 20.30 Uhr 
Kr. 18.00 u. 20,30, Sa, 18,00 u. 20 30, 

So, 18,00 u, 20.30 Uhr 
Freigegeben al) Ifi .laliron 

Kin Farl)filni 
Toni Ki'ndall. Maria IVrsHiy, 

Brad Harris 

Wer kennt ihn nicht, den tollkühnen und 
verwegenen Geheimagenten Jo Walker, 

alias KOMMISSAR X? 

Freitag, Samstag, 22,30, Spätvor.slellung 
Ein grandio.ser Farbfilm! 

Der Schatz der A^rtelcen 
F^in Höhepunkt der Karl-May-Filme! 

Freitag und Sonntag, 16.00 Uhr 
Jugend Vorstellung 

Gaststätte Ebling 

Unseren verehrten Gästen u. Bekannten 
geben wir zur Kenntnis, daß unsere 
Gaststätte 

vom 20. Juni bis 1. Juli 1966 
wegen Urlaub geschlossen Ist. 

Alfred und Rosa Seldler 
Neckarstraße 47 

Cafe %tone 

Ab iMontag, den 20. Juni 1966 
wieder geöffnet 

Telefon 2112 
Donnerstag 20.00. Freitag IG,00 u, 20,00 

Der große Monumentai-Karbfilm in 
CINEMASCOPE 

QUO 

VADIS 

Kohcrt Taylor und Doborah Kerr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20,30 Uiir 
Montag 20,30 Uhr 

Das neueste Farbfilm-Abenteuer 

Die Chance 

ist gleich null 
Agent Z 55 — zwischen harten Aben- 

teuern und schönen Frauen. 
Aus der Weltstadt Hongkong! 

Mit German Cobos, Yoko Tanl und 
Gianni Rizzo 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Der letzte Mohikaner 
Freitag,'Samstag keine Spätvorstellung! 

BODENBEI 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell • fachgerecht • preiswert 

[7 
ihr Spezialhaus fOr 

Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Sam.slag l)is einschließiicli Dienstag 
Wo, 20,30, Sa, 18,00 u, 20..30 

So, 16,00, 18,00 u, 20.30 

IN UNCMnLMvoNcfntnoouRy 

SME SACHM 

FÜR^MONSIEUII PRODUKTION: ROBCRT DORFMANN a.HMMIUM tl 
Ein Filmleckerbissen für SIE und IHN. 

Pikant und frech serviert. 
Die wildeste- Jagd u. die tollsten Tricks, 
von denen die Leinwand je erzitterte. 
„Lachen — lachen — lachen über einen 
Film voller Einfälle und überraschender 
Späße'*, schreibt die begeisterte Presse. 

Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Chicago 
Einer der großen Gangsterfilme Ame- 
rikas mit James Cagney, Humphrey 

Bogart und Pat O'Brien 

Jede Wolldecke 

normale Größe DM 1,60 
Filialen Bnhnstr 8 - Bahii.'-ti 12/t 

Total-Ausverkauf 

Wegen Geschäftsaufgabe 

ab 20. fi. auf alle Schuhwaren 

"/« Sonderrabatt 

Schuhhaus Sutter & Esselborn 
Fried richstraße 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

7. 
Bahnstr, 95 Tel. 3527 

sAMed die, "J-jehLevi-OldiAe, 

Koffer, Hartplaite 
65 cm DM 12,75 
75 cm DM 13,50 

Koffer, Skay mit 
Reißverschluß 
60 cm ab DM 32,50 

Koffer, Skay 
m. fest. Rahmen 
65 cm ab DM 44,50 

Ledericoffer 
In allen Größen 
und Preislagen 

Reisetasche 
mit Reißverschluß 
50X35 cm DM 23,90 

Reisetasche 
mit Hemdenfach 

DM 49,50 

Sportliche 
Allzweck-T aschen 

ab DM 14,90 

Reisededten DM 18,95 
Klappidssen DM 2,75 

Kofferhüllen in allen Größen! 

ALLES bei 

Badetaschen 
in allen Preisicnen 

Thermo-Taschtt!? 
Thermo-Box O-V? 32,50 

Kosmetikhänpar 
äi? DM ;3,90 

Kulturbeutel ab DM 1,95 

Schuhbox Di\/1 6,90 
Reisebürsten- 
Garnitur, 5tfg. DM 3,7.5 

J. K. BACH 

Fahrgasse 17 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 
finden allezeit aufmerksame Leser 

NEU IN LANGEN! S* 
Italienisch« Restaurant. E I S - C A F E und P I Z Z E R I A 
Langen, Frankfurter StraDe 4 ■ Telefon: 4S0< 
Die GebiUder ARNALDO und BERTO laden SIE ein. 
^ Itallenlsdie Orglnal Spezialitäten 

KOdie out Meitlethand 
Pizza und Elt zum mitnehmen. 
Es bedient Sie „Ricci" und kocht 
für Sie „Berto" ous der berühmten 
Pariser Maxim Schule 
Oberzeugen Sie sichl 
Besuchen Sie uns. 
Es empfehlen sich 
Blare der ARNALDO und BERTO 

A „ 
schweben brau 
sciiwaoen orau 
«ciiwqudi uiai/ 

Schwaben brä 

I 
Angebot der Woche: 

Geicochter . 
Vorderschlnicen 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

125 g If  

Schweinsitopf-Süize 125 g -,50 

Dörrfleisch 250 g 1,20 

Spedc, geräuchert 250 g -,50 

1a gebr. Hähnchen Us 2,75 

Metzgerei 

KLINGLER 
Bahnstr. 132 und Waiter-Rietig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Gebrauchtwagen 

Opi'l Rekord ß3/ri4, 1.7 I, Schiebedach, 
Liege.sitze, Tü (>7, im Kundenauftrag, 

DM 30Ü0,— 
Opel Rekord 64'6.'5, 1,.5 I, gepflegtes 
Fahrzeug, TÜ bis .Juni 68, DM 4300,— 
Opel Caravan 64, mit Boy u. Oiymat, 
TÜ 67 DM 3500,— 
Mereede.s 180 DIe.sel 1957, 7fach bereift, 
TÜ Februar 68 DM 1200,— 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

SCHULBALL 

der Dreieich-Schule 
Gymnasium — Langen 

am Samstag, dem 25. G. 1966 in der Turnhalle Dreieichenhain 
von 19,00 bis 24.00 Uhr. 

Es spielen das Tanzorchester „Excelsior" 
und die Beat-Band ,.The Flämings" 

Eintritt DM 3,— (Karten nur im Vorverkauf in der Schule) 
Sonderomnibus: 18.30 Uhr ab Bahnhof Langen (weitere Halte- 

stellen: Erkschule, Rheinstraße) 
Rückfahrt 0.10 Uhr ab Turnhalle Dreieichenhain 

OBERGÄSSE 1 - OBERGASSE 21 25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 



v^iccblicbc llcic/juo/vhtt 

Geleegläser 
'/s Ltr. 

Gummiringe 
rot, 94 — 100 mm 10 Stück 

Alles zum Einkochen 

Einmachgläser X|" 
mit Rillen, l'/s Ltr. —,80; '/< Ltr. —,63; 1 Ltr. "/Ow 

-,35 

-,50 

14,75 

29,75 

2,95 

21,75 

Einkochapparate 
emailliert, 34 cm, für Gas- und Kohlehord 

Einkochapparate 
emailliert, 34 cm, für Elektroherd 

Einsatz 
verzinkt, für Einkodier 

Dampfentsafter 
Aluminium, für Gas- und Kohleherd 

30 cm 25,—; 27 cm 

Dampfentsafter X"! T C 
Aluminium, f. Elektroherd, 30 cm 49,50; 27 cm V f W 

ADAM HILL 

Langen - Luthvrplatz 

Bestattungs-Institut 

' REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

p\e 
6^^ 

«f • ^ 

Überführungen 

DISCOUNT-MOBEL-TRASS 
Z EIL 4 3 Tlelgeichon • Keine ScWfcnilct - gegenüber C « A ■ 70 lohre Qualllötimöbel 

aHlCOton" bl tltbnrlhrt gtfa 

Bettnässen 

Preis DM 3.90 - In allen Apotheken 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode meiner lieben 
Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Paula Pietsch 
geb. Schulz 

durch Wort, Schrift, Blumen und Kränze und durch Begleitung zur letzten 
Fluhe, sagen wir allen Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz und dem BvD, vertreten 
durch Herrn (^uschka, für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Dr. med. Julius Pietsch sen. 
Kinder und Anverwandte 

Langen. Annastraße 28 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze 

aller Werbemittel 

Enorm preiswert 
beim Spezialisten 

CJ 

LEDER-HERTH 
Am Rathaus 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 2 ist Bedingung. 
Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vor- 
stellungstermins an unter Langen 06103/ 
7831—37 
oder kommen Sie doch einfach vorbei. 

Deutsche AMP GmbH 
Langen, AMPcrestraße 7—11 

Stadt-BOoberel, ZimmerstraOe 
Bflcber-Aasgabei 

Mittw 14 30 1RSn Samslap 14-16 Uhr 

Todesanzeige 

Nach einem schweren Leiden verschied heute unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 

Emil Prims 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Erich Prims 
und alle Angehörigen 

Langen, den 15. Juni 1966 
Leukertsweg 108 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juni 1966, um 
11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Danksagung 
Auf diesem Wege möchte ich allen Bekannten, die unserem 
lieben Entschlafenen 

Leonhard Klenke 
• 14. 7. 1926 t 4. 6. 1966 

das letzte Geleit gaben und für die vielen Kränze, Karten 
und Blumen, herzlichst danken. Auch Herrn Pfarrer Lauber, 
der Belegschaft der Firma Berger, Ffm., und den Haus- 
bewohnern meinen herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Vera Klenke 
Tochter Sabine 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Steubenstraße 35 

Du hast uns viel zu früh verlassen, 
wir können es noch gar nicht fassen. 

Danksagung 
Allen, die meinen lieben, guten Mann, Sohn, Vater, Schwie- 
gervater und Opa 

Gerhard Breiler 
auf seinem letzten Weg begleiteten, ihn mit Kranz- und 
Blumenspenden bedachten oder In Schrift und Wort ehrten, 
danken wir herzlich, ebenso den lieben Nachbarn für Ihre 
aufrichtige Teilnahme. Dank auch Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
für seine freundlichen Worte am Grabe, sowie der Fa. Hein- 
rich DröU V. für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Luise Breiler 

Langen, im Juni 1966 
Im Birkenwäldchen 1 

Mit herzlichem Dank bin ich allen verbunden, die beim Heim- 
gang meiner lieben Tante 

Ella Schütte 

Freundschaft, Verehrung und Anteilnahme erwiesen haben. 

Ella Schulze 

Langen, im Juni 1966 
Vor das Höhe 31 

Sonntag, den 19. Juni 1966 (2. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 9, 9—13 
Lieder: 336, 247, 249 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. .Stefani) 

Prodigttext: Jesaju 55, 1—5 
Lieder: 218, 188, 260, 227 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 55, 1—5 
Lieder: 247, 290, 222 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Jesaja 55, 1—5 
Lieder: 247 — 290 — 222 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 20. Juni 
19 Uhr: Jungmädchenkreis 
Dienstag, den 21. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 22. Juni 
20 Uhr: Frauenkreis 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors 

in der Stadtkirche 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 20. Juni 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 22. Juni 
16 bis 18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien, Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Donnerstag, den 23. Juni 
20 Uhr: Abendandacht im Flüchtlings Wohn- 

heim (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 24. Juni 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr; Gustav-Adolf-Frauenwerk mit 

Lichtbildervortrag von unserer Jugend: 
Eine Studienfahrt nach Israel 

Jugendheim, Carl-UIrich-Straße 4 
Dienstag, den 21. Juni 
16 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
17.30 Uhr: Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr: Gruppesntunde für Jungen (Johannes- 

gemeinde) 
Freitag, den 24. Juni 
17 Uhr; Gruppenstunde für Mädchen 

(Johannesgemeinde) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 20. Juni 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 21. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Jungen (6 bis 9 Jahre) 
Mittwoch, den 22. Juni 
15 Uhr: Altenkreis 
16 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 23. Juni 
15 Uhr; Mädchenkreis (10 bis 13 Jahre) 
15 Uhr; Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr; Jungschar 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 24. Juni 
17.30 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr; Mädchenkreis (13 bis 16 Jahre) 

Stadtmlssion Langen 
19. 6. 1966, 17 Uhr: Bibelstunde 
21. 6. 1966, 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolisdie Kirdie 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apotheken-Bereitschaft In Langen 
Sonntags- und Naditbereitsdiaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 18. bis 24. Juni 1966; 
Rosen-Apotheke. Friertrlchstt.. Tel. 2323 

Ärztlicher Notfalldienst 
17. Juni 1966; 

Dr. Wagner. H - Ecke Bahnstr.. T. 2223 
18./19. Juni (Sonnabend ab 14 Uhr, 

wenn der Hausarzt nicht erreichbar ist) 
Dr. Otto, BahnstraBe 110, TeL 7494 

Notsprechstunde; Sonntag, 11 — 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur '\ dringenden F2illen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

17. Juni 1966: 
Dr. Kammer, BUsabethenstraBe 2 

19. Juni 1966: 
Zahnarzt Metz, Schnalngartenstr. 12i/it 

Ab KreltuK — Monlag. tiiglich 20,30 Uhr 
Fr. 18.00 u. 20.,30, Sa. 18.00 u. 20.30, 

So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
FrciRCgcbcn ab 10 .Jahren 

Ein Farbfilm 
Toni K<*nd!ill. Maria Pcrschy, 

Brad Harris 

KOMMISSAR Xl 

Wer kennt Ihn nicht, den tollkühnen und 
vorwogcnen Gchelmagenton .To Walkor, 

alias KOMMISSAR X? 

Freitag, Samstag, 22..30, Spätvor.stclkmg 
Ein grandio.ser Farbfilm! 

Der Schatz der A/tel<en 
Ein Höhepunkt der Karl-May-Filme! 

Freitag und Sonntag, 16.00 Uhr 
Jugend Vorstellung 

Gaststätte Ebling 

Unseren verehrten Gästen u. Bekannten 
geben wir zur Kenntnis, daß unsere 
Gaststätte 

vom 20. Juni bis 1. Juli 1966 
weaen Urlaub geschlossen ist. 

Alfred und Rosa Seidler 
Neckarstraße 47 

%tone 

Ab Montag, den 20. Juni 1966 

wieder geöffnet 

Tslcfon 2112 
Donnerstag 20.00. Freitag IC.OO u. 20.00 

Der große Monumental-Karbtllm in 
CINEMASCOPE 

QUO 

VADIS 

Rohort Taylor und Dohorah Kcrr 

Samstag u. Sonntag 18.00 ii. 20.30 Uhr 
Montag 20.30 Uhr 

Das neueste Farbfilm-Abenteuer 

Die Cliance 

ist gleich null 
Agent Z 55 — zwischen harten Aben- 

teuern und schönen Frauen. 
Aus der Weltstadt Hongkong! 

Mit German Cobns. Yoko Tani und 
Gianni RIzzo 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Der letzte Mohikaner 
Freitag/Samstag keine Spätvorstellung! 

BODENBB 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Tepplchböden 

schnell - fachgerecht - preiswert 

Ihr Spezialhaus fOr 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Sam.stag ijis einschließlich Dienstag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30 

So. 10.00, 18.00 u. 20.30 

I BOmviL-LOlilSPCFUNtS I 
IK EINEM FILM VON GfRURDOUny 

SjMFE SACHM 

FUS^MOIISIEUR 

Ein Filmleckerbissen für SIE und IHN. 
Pikant und frech serviert. 

Die wildeste' Jagd u. die tollsten Tricks, 
von denen die Leinwand je erzitterte. 
„Lachen — lachen — lachen über einen 
Film voller Einfälle und überraschender 
Späße", schreibt die begeisterte Presse. 

Frei ab 12 Jahren 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Chicago 
Einer der großen Gangsterfilme Ame- 
rikas mit James Cagney, Humphrey 

Bogart und Pat O'Brien 

@0811 
IHlilHIIHHIBBEna 

Jede Wolldecke 

normale Größe DM 1,60 
Filialen B^hnstr 8 - Bahii.-ti 12.T 

Total-Ausverkauf 

Wegen Geschäftsaufgabe 

at) 20. ß. lOfifi auf alle Schuliwaren 

2.")Sondcrrahalt 

Schuhhaus Sutter & Esselborn 
Friedrichstraße 

Gebrauchtwagen 
Opel Kokord 63/64, 1,7 I, Schiebedach, 
Liege.sitze, TÜ 67, im Kundenauttrag, 

DM 3000,— 
Opi'I Kokord 64'65, 1,.5 I, gepflegtes 
Fahrzeug, TÜ bis .lunl 68. DM 4300,— 
Opel Caravan 64, mit Boy u. Olymat, 
TÜ 67 DM 3500,— 
Mercedes 180 Diesel 19.t7, 7fach bereift, 
TÜ Februar 68 DM 1200,— 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

»fH» .-«vjifj . 

sAiied fiU dJüe. 

Koffer, Hartpiatie 
65 cm DM 12,75 
75 cm DM 13,50 

Koffer, Skay mit 
Reißverschluß 
60 cm ab DM 32,50 

Koffer, Sl<ay 
m. fest. Rahmen 
65 cm ab DM 44,50 

Lederkoffer 
in allen Größen 
und Preislagen 

Reisetasche 
mit Reißverschluß 
50X35 cm DM 23,90 

Reisetasche 
mit Hemdenfach 

DM 49,50 

Sportliche 
Allzweck-Taschen 

ab DM 14,90 

Reisedecken DM 18,95 
Klappkissen DM 2,75 

Kofferhüllen in allen Größen! 

ALLES bei 

Badetaschen 
in allen Preisicrien 

Thermo-Taschfts? 
Thermo-Box DM 32,50 

Kosmetikhänper 
ab DM ;?,90 

Kulturbeutel ab DM 1,95 

Schuhbox DM S,SO 
Reisebürsten- 
Garnitur, 5t;g. DM 3,715 

J. K. B A C 

Fahrgasse 17 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 
finden allezeit aufmerksame Leser 

NEU IN LANGEN! 
Italienisches Restaurant. EIS-CAFE und PIZZERIA 
Longen, Frankfurter StraBe 4 ■ Telefon; 4S0( 
Die Gebiüder ARNALDO und BERTO laden SIE ein. 

Italienische Orginai Spezialitäten 
KOehe out Meliteihand 

Pizza und Eis zum mitnehmen. 
Es bedient Sie „Ricci" und kocht 
für Sie „Berto" aus der beiUhmten 
Pariser Maxim Schule 
Oberzeugen Sie sich! 
Besuchen Sie uns. 
Es empfehlen sich 
Blare der ARNALDO Und BERTO 

A . 
Schwaben brau 
scnwaoen orau 
«uiiwaucii uidi/ 
^viivvaudi 

Schwaben brä 

H Angebot der Woche: g 

■ Gekochter . a 
■ Vorderschinken 125 g 1|— 
I 
^ Schweinskopf-Sülze 125 g -,50 

^ Dörrfleisch 250 g 1,20 

p Speck, geräuchert 250 g -,50 

H 1a gebr. Hähnchen Vs 2.75 

Metzgerei 

KLINGLER 
Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 

I Telefon 38 18 OBERGASSE 1 - OBERGASSE 21-25 
LAfyGENS,GRÖSSTES MÖBELHAUS 
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Mtlnnerelier 
UEDERKRANZ 

^ tess^ 

Freitag, den 17. G, 66, 
vormittags n.30 Uhr 

Singstunde 
im Vereinslokal. 

Siedlergemeinschaft 
E. V. Langen 

Samstag. 18. Juni 1!)66, 
20.00 Uhr 

Kinwoilmngsfcier 
iinsere.s 
Siccllorheimos 

Um zahlreichen Be- 
such bittet 

Der Vorstand 

Pokalspiel 
gegen FTG Pfungstadt 
am Samstag, 18. G. 66, 
18.00 Uhr. 

^il' (Jllde 

.Jedes Wochenende 
Wasserskilaufen 

in Rollfeld. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 21. Juni, 
in der TV-Turnhalle 
um 17 Uhr. {Vollzähl. 
Teilnahme der Kame- 
radinnen, Kameraden 
u. Gäste ist erwünscht) 

VW-Bus u. Zelt 
privat zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 15 00 

VW Export 
Bauj. 1962, 70 000 km, 
DM- 2400,—, zu ver- 
kaufen. Anzusehen 

Esso-Tankst. Schroth 
Darmstädter Straße 
Kühr, Südl. Ring- 
str. 229, Tel. 34 02 

Lloyd Arabella 
Bauj. 1960, AT-Motor, 
15 000 km, TÜ Okt. 67, 
zu verkaufen. 

Scheele 
Wilhelmstraße 27 

VW 1200 
TÜ, gut. Zust., 2 WRf., 
Schiebed., 45 000 km 
u. a. 700,- DM z. verk. 

Sokman 
Schafgasse 26 

Preisgünstiges Angebot 
Fiat 600 

zu verkaufen, Bj. 56, 
TÜ Dez. 67, AT-Motor. 
20 000 km, 

Günther Wegner 
Langen-Oberlinden 
Farnweg 85 VI. 
tägl. ab 19.30 Uhr 

Jetzt 
•udi 

Wgf Langen 
I 

HEINZ KUURFELOT 
Simca-Händler 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

Ford 17 M 
Bj. 59, gut. Zustand, 
TÜ Mai 68, 25 000 km, 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen ab 17.00 Uhr. 

Nördl, Ringstr. 12 
2. Stock 

125 ccm Motorrad 
guterhalten, fahrbereit, 
für DM 50,— zu verk. 
Werktags ab 19.00 Uhr. 

W.-Rietig-Str. 42 I. M 

Guterhaltenes 
Akkordeon 

mit Zubehör, zu verk. 
Off.-Nr. 842 an die LZ 

Juvena 

Kosmestik 
der neue Weg zur 

Schönheit. 
Eine Kosmetikerin aus 
dem Hause JUVENA 
wird Sie kostenlos vom 
4. bis 8. Juli behandeln. 
Anmeldungen erbeten 
Ihr JUVENA-Depositär 
FACH-DROGERIEN 

Lutherpl. u. Bahnstr. 
Kosmetik 

und Fußpflegesalon 

Kanarlenhähne 
Stück DM 15,— und 
junge 

Deutsche 
Wachteln 

zu verkaufen. 
Schweriner Str. 11 

Verschiedene 
Kohleöfen u. 
Gasraumerhitzer 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstraße 71 

(Öltank 
1000 Liter, mit Wanne, 
Pumpe und Ölkanne, 
sowie 

Herne-Olofen 
billig f. DM 180,— ge- 
samt zu verkaufen. 

Bastian, Langen 
HegwegS (nur Sams- 
tag V. 10 — 12 Uhr. 

Damen-Fahrrad 
zu kaufen gesucht. 

Rössner, Egelsbach 
Frankfurter Str. 1—3 

Neuwertiger 
Kachelofen 

preisgünst. abzugeben, 
anzusehen ab 18 Uhr. 

Sehretstraße 26 
parterre links 

Neuwertiges 
Wandklappbett 

preiswert abzugeben. 
Breslauer Straße 9 
Telefon 7 11 42 

Betonmischer 
100 1, mit Benzinmotor 
u. Seilwinde, preiswert 
zu verkaufen. 

Windirsch 
Dreieichenhain 
An der Trift 21 

Zu verkaufen: 
Ladenthekc 
Papierabroller 
Leuchtstofflampen 
Ventilator 
Glasplatten 

mit Konsolen 
Kohleofen 
Gasherd 

Breslauer Straße 11 

Türk. Teppich 
1,25X2,15, Handarbeit, 
zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 3 
Ab 18 Uhr zu Hause 

Täglich frische 
Erdbeeren 

Pfund 1,— DM z... ver- 
kaufen. 

Egelsbacher Str. 52 

Täglich frische 
Erdbeeren 

Pfund für 1,— DM 
zu verkaufen. Bestel- 
lungen z. Einmachen 
werden angenommen. 

Egelsbacher Str. 60 

Täglich frische 
Erdbeeren 

Pfd. 1,— DM, zu ver- 
kaufen. Bestellungen 
zum Einmachen wer- 
den angenommen. 

Egelsbacher Str. 60 

TRANSPORTE 

UMZOGE 

j^Jeraelt fahrbereit 
Telefon 52 28 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 51 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

"Dieter * JrmeMtraut 

Langen. Mühlstraße 37 

geb. Ullrich 

Bergen-Enkheim 

Die Trauung findet am 17. Juni 1966, 14.00 Uhr in der evangelischen Kirche 
in Enkheim statt. 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten bedanken wir un.':, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Peter Hortmanu und Fiau 
Regina geb. Jürgens 

Langen-Oberlinden, Anemonenweg 113 

Uber die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meinem 
83, Geburtstag habe ich mich sehr ge- 
freut und sage allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank. 

Adam Sehring 

Langen, Frankfurter Straße 48 

Faltkinderwagen 
guterhalten, für DM 
50,— zu verkaufen. 

Lutherstr. 73 II. 

Moderner guterhalt. 
Korbkinderwagen 

günstig zu verkaufen. 
Wilhelmstr. 54, Ein- 
gang Mitte, III, rechts 

Dr. K. M. Christ 
Facharzt für Nieren und Blasen • Mühlstraße 1 

Sprechstundenänderung; 
Ab 20. 6. 66 täglich, außer samstags von 12—16 Uhr. 

Ab 18. 7. 66 wieder ganztags Sprechstunde. 

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß meine Metzgerei 

Betriebsferien vom 27. Juni 

bis 17. Juli 1966 
geschlossen ist. 

Georg Phil. Bröidert 
Fahrgasse 22 

Offcnthal 
Bauplätze 

ßli 67 im neuen Bebau- 
ungsplan. DM 23.— 
pro qm 

Wochenend- 
Grundstücke 

Waldnähe ä 5,— bis 
6.50 DM. 

Immobilien Werner 
Frankfurt'Main-Süd 
Laubestraße 25 
Telefon 61 30 60 

Acker 
zu verkaufen, 1700 qm, 
im Loh. 
OXf.-Nr. 849 an die LZ 

Ackerwiese 
zum Selbstmähen ko- 
stenlos abzugeben. 

Leukertsweg 10 

Gewerberaum 
ca. 30—40 qm gesucht. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

oder Tel. 44 90 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

gleich welcher Art nach 
17.00 Uhr u. samstags 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Wer mäht und 
sprengt Rasen 

V. zwei nebeneinander 
liegenden ReihenhäU' 
sern in Oberlinden in 
der Zeit vom ca. 25. 7. 
bis 15. 8. 1966? 

Telefon 76 51 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

sofort gesucht, auch 
halbtags, Dambn- 
mäntelfabrikation. 

Riemann, Langen 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Wir suchen ab sofort oder später ein 

Leerzimmer 

Ws Kaufhaus 

Weyrauch & Braun 
Bahnstraße 101—103 

13 

Besser sehen - 

Besser aussehen! 

ßidenstoiti 

ALFRED 

— Uli I Ii I Ii M 

Bahnstraße H und Bahnstraße 122 
(alle Krankenkassen) 

Betriebsferien 

vom 18. Juni bis einschließl. 2. Juli 1966 

Betten-Reiser 
Langen - Fahrgasse 

Alle 

Speziai-Relnigungen 
dufttönen und färben von Ledersadien 
läßt man nur beim Fachmann machen. 

LEDER 
am Rathaus 

Junge Frau, perf. in 
Steno u. Schreibmasch., 
bisher in Anwaltsbüro 
tätig, sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 838 an die LZ 

Tapezierer/Weißbinder 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Angebote unter. Off.- 
Nr. 835 an die Lg. Ztg. 

Reinemachefrau 
für Haus in Sprend- 
lingen 2—3X wöchent- 
lich gesucht. Arbeits- 
zeit und Lohn nach 
Vereinbarung. 

Telefon 6 71 71 

Filmamateure, Gym- 
nasiasten, suchen noch 
einige 

Darstellerinnen 
die einen amerik. Typ 
verkörpern können. 
Wenn Sie 16—18 Jahre 
alt sind und entspr. 
Garderobe besitzen, 
dann schreiben Sie 
bitte u. Off.-Nr. 857 

an die Langener Ztg, 

Zuverlässige 
Hilfe 

für Haushalt 2—3X 
wöchentlich gesucht. 

Forstring 158 

Möbl, Zimmer ab 100,- 
Doppelzi. m. WC, 120,- 
1 Zi., Langen, Küche, 
WC für Dame 120,- 
I ZW, Langen, 24 qm, 
möbl. für Herrn 180,- 
3-Zimmcr-Wohnungen 
Sprendl., 69 qm 290,- 
Dreieich., 75 qm 360,- 
Sprendl., 88 qm, 360,- 
Langen, 80 qm 360,- 
Langen, 85 qm 395,- 
4-Zimmer-WohnnnBen 
Langen, 92 qm, 420,- 
Egclsb., 95 qm, 400,- 
Sprcnd)., 109 qm. 425,- 
Sprendl., 110 qm 330,- 
Spvendl.. 86 qm, :!80,- 
Urberacli, lOäqm, 395,- 
1-FamiIien-IIäuscr 
Egelsb., 7',j ZI. 5.W,- 
BruchUöbel, 120 qm 
4 Zi., Garage, 450,- 
OewerluTäumo 
Langen, 35 qm, Büro, 
ZH, Telefon 200,- 
Langen, 31 qm 100,- 
Verkäufc: 
l-l''am.-Kcihcnhaus 
Egelsbach, 6 Zi., Kü., 
Bad, WC, 1,30 qm WF, 
Öl-ZH, Garage, komf. 
Ausstattung, Preis 
112 500,-, erf. 36 000,- 
1-Fam.-Haus Urberach 
4 Zim., Kü., Bad, WC, 
Garage, 512 qm 70 000,- 
2-Fam.-Haus, Egelsb., 
2x4 ZW, Neubau, voll 
unterkellert, Öl-ZH, 

160 000,- 
2-3-Fam.-Hs., Egelsb., 
3X2 Zi., Küclie, Bad, 
WC, Areal 420 qm, 
Garage 110 000,- 
Bungalow, Oberroden, 
6 Zi., Küche, Bad, WC, 
ZH, Doppelgarage, be- 
ste Ausst., WF 186 qm, 
Areal 704 qm, 190 000,- 
Eigentumswohnungen 
Langen, 4 ZW, 110 qm, 
Bj. 65, ZH 85 000,- 
Egelsb., 5 Zi. 67 000.- 
Wochenendhaus Egels- 
bach, 700 qm 27 000.- 
Groß-Umstadt, 3 ZW, 
75 qm, ZH, 47 500,-, 
erf. 21 500,-. 
Bauplätze 
Dreieichenh., 639 qm, 
incl. 90 ",'o Anlieger- 
und 90 "/o Anlieger- 
kosten 45 000,- 
Langen, 630 qm 40 000 
Dornheim, 777 qm, 
1- od. 2geschoss. ä 18,- 
Langen-Steinberg, 
Bauerw.,1019qm ä 23,- 
Langen, Bauerw., 
1500 qm ä 15,- 
Langen, Wochenend- 
grdst., 1000 qm ä 10,- 
Egelsbach,Reihenhaus- 
endpl., 430 qm, 14 000,- 
Suchen Wohnungen, 
Häuser, Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden 
Vermieter u. Verkäufer 
entstehen keine Kosten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Moderne 
4-Zi.-Wohnung 

gesuclit, mögl. Bahn- 
iiofsnähe. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

ZH, Balkon, MVZ 
400»,— DM, Nettomiete 
bis 350,— DM. 
Off.-Nr. 833 an die LZ 

2Vä-ZI.-Wohnung 
Neubau, Balkon, mit 
Heizung und Warm- 
wasser, in Egelsbach 
ab 1. 8. 1966 zu ver- 
mieten an älteres Ehe- 
paar ohne Kinder od. 
alleinstehende Dame. 
Off.-Nr. 834 an die LZ 

Amerikanerin mit drei 
Kindern (2—10 Jahre) 
sucht dringend, wenn 
möglich, möblierte 

2-3-Zi.-Wohnung 
Miete ca. 400,— DM. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 836 an die Lg. Ztg. 

Wir sind ein kinderl. 
Ehepaar mittl. Alters 
u. suchen zum Herbst 
d. J. oder Frühjahr n. 
Jahres 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. Neubau; jedoch 
nicht Bedingung. 
Off.-Nr. 855 an die LZ 

Kinderloses Lehrer- 
ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
zum 1. 7. oder 1. 8. 66. 
Miete bis DM 250,—. 

Alb.-Einstein-Schule 
Langen-Oberlinden 

Altbau-Wohnung 
1-2 Zimmer u. Küche 
gesucht. Renovierung 
kann übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

1 Zimmer 
Küche, Duschraum mit 
WC, Miete DM 150,—, 
sep. Eingang, zu Verm. 
Off.-Nr. 837 an die LZ 

Ruhiges, älteres Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
auch Altbau, BKZ od. 
MVZ möglich. Ang. u. 
Off.-Nr. 852 an die LZ 

Wohnungen 
50 und 100 qm Wolinfl. 
in Egelsbach, auch an 
Ausländer, zu vermiet, 
Off.-Nr. 846 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche, gr. Vor- 
platz u. WC an allein- 
steh., berufst. Dame 
ab 1. Juli z. vermieten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 844 an die Lg. Ztg. 

Kinderloses Ehepaar 
sucht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen; 
Miete bis ca. 180 DM. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

Unsere langjährige 
Haushalthilfe 

verläßt uns wegen 
Krankheit. Wer tritt 
an ihre Stelle in gepfl. 
2-Pers.-Haushalt? Zeit: 
wöchentl. 2X ca. 3 Std. 

Gutenbergstr. 17 I 

Reihenhaus 
100 qm Wohnfläche, 
in Egelsbach zu verk. 
Off.-Nr. 845 an die LZ 

Langj. erfahrene Kraft 
erteilt 

Nachhilfe 
in Englisch und Fran- 
zösisch. 

Telefon 7 18 45 

Zuverlässige 
Haushaithilfe 

1X wöchentlich ca. 
4 — 5 Stunden gesucht. 

Tonino, Langen 
Robert-Koch-Str. 13 
Telefon 7 12 46 

Beschäftigung 
für Samstag, gleich 
welcher Art, gesucht. 
Off.-Nr. 848 an die LZ 

Suche 
2-Familien-Haus 
od. Reihenhaus 

in Langen zu kaufen. 
Off.-Nr. 853 an die LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 500 qm, in Langen. 
Off.-Nr. 854 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Egels- 
bach z. kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 858 an die LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 600 qm, einstöckige 
Bauweise, in Langen 
oder Umgebung. An- 
gebote u. Off.-Nr. 841 
an die Langener Zeitg. 

Zimmer u. Küche 
nähe Taunusplatz zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 851 an die LZ 

2 Zimmer u. Küche 
Bad, Etagenheizung, 
alles möbliert, sofort 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

2 Zimmer 
Bad, Ww., in Egels- 
bach ab 1. 7. preiswert 
zu vermieten. Kleine 
MVZ (voll abwohnbar) 
erforderlich. 
Off.-Nr. 839 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Öl-ZH, an Berufs- 
tätigen zu vermieten. 

Bahnhofsanlage 7 

Möbl. Zimmer 
an deutsche Frau oder 
Mädchen ab sofort zu 
vermieten. Angeb. u. 
Off.-Nr. 825 an die LZ 

Leeres oder möbliertes 
Zimmer 

mit Terrasse od. Balk. 
und Zentralheizung in 
Egelsbach zu vermiet. 
(auch an Ausländer). 
Off.-Nr. 847 an die LZ 
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De Gaulle, die Russen 

und die Deutschen 
Das Programm der großen Erkuiidungsreise 

und seine Ilintergiünde 
(dsd) — Mit wenigen großen Strichen hat 

Charles de Gaulle eigenhändig vor einigen 
Wochen den offiziellen Teil seines Besuchs- 
programms in der Sowjetunion gekürzt. So 
finden während des zehntägigen Aufenthalts 
des französischen Gastes in der UdSSR vom 
20. bis 30. Juni nur drei Begegnungen zwi- 
schen dem Mann aus dem Elysee-Palast und 
sowjetischen Regierungsmitgliedern statt. 
Charles de Gaulle will sich im wesentlichen 
mit Ministerpräsident Kossygin, Staatsober- 
haupt Podgorny und Parteichef Breschnew, 
der auch Regierungsämter einnimmt, unter- 
halten. Im übrigen möchte die Gaulle außer 
Moskau auch Leningrad, Nowosibirsk, Kiew 
und das fi-ühere Stalingrad an der Wolga 
sehen, das nach der Entstalinisierung unter 
Chruschtschow den Namen Wolgograd ti'ägt. 

Wenn es Ministerpräsident Kossygin nicht 
in letzter Minute gelingt, die Führung seines 
prominenten Gastes selbst zu übernehmen, 
wird Charles de Gaulle sich im wesentlichen 
mit Orts- und Stadtsowjets und mit der Be- 
völkerung in den von ihm besuchten Gebie- 
ten befassen. Wird sie den ehemaligen Kriegs- 
verbündeten der Roten Armee so stürmisch 
begrüßen, wie man dies in Paris erwartet? 
Kein Zweifel, daß bei der Begegnung der 
Sowjetmenschen mit dem letzten der „großen 
Vier" des Zweiten Weltkrieges Gefühle alter 
francorussiseher Freundschaft ebenso anklin- 
gen werden wie die Freude darüber, daß die 
Sowjetunion durch die Annäherung zwischen 
Moskau und Paris ihre bisherige Isolierung, 
die sie im eigenen Sowjetblock festhält, zu 
verlassen scheint. 

Die geheimsten Waffen 
Chai'les de Gaulle hat als militärischer Füh- 

rer des französischen Widerstanries im Zwei- 
ten Weltkriege keinen Kontakt mit der so- 
wjetischen Fülirung gehabt. Also konnte er 
auch von ihr durch herablassende Gering- 
schätzung nicht so enttäuscht werden wie von 
Roosevelt und Eisenhower, Churchill und 
Montgomery. Ti-otzdem ist der französische 
Generalspräsident realistisch genug, in dem 
Beifall, der ihm in Rußland gespendet wird, 
bestellte Claqueure, aufrichtige Bewunderer 
und übliche Neugierige zu unterscheiden. Für 
die Machthaber im Kreml ist der Besuch des 
faszinierenden Gastes aus Paris eine will- 
kommene Gelegenheit, ihrem nüchternen und 
alltäglichen Regime den Glanz einer großen 
Persönlichkeit zu verleihen und gleichzeitig 
jene Gespräche voranzutreiben, an denen 
Moskau so sehr liegt: europäisches Sicher- 
heitssystem ohne Beteiligung der Vereinigten 
Staaten, Anerkennung oder Aufwertung des 
Ulbricht-Regimes der Zone, Ausschluß der 
Bundesrepublik von jedem Mitspracherecht 
bei der Verfügung über das westliche Atom- 
waffenarsenal. In Moskau weiß man sich am 
Vorabend des französischen Staatsbesuches 
zu erzählen, daß die sowjetische Führung bei 
dieser Gelegenheit zum ersten Male einem 
ausländischen Gast ihre geheimsten militäri- 
.schen Objekte zeigen wird, nämlich Raketen- 
basen für Mittel- und Langstreckenwaffen, 
die Antiraketen, die zur Abwehr feindlicher 
Missiles bestimmt sind, und die unterirdi- 
schen Bunker für die großen H-Bomben, von 
denen jede einzelne eine ganze Provinz ver- 
nichten kann. 

Die europäische Vision . . . 
Die Annäherung zwischen Paris und Mos- 

kau, die jetzt ihren deutlichsten Ausdruck 
findet, ist nicht erst seit kurzem im Gange. 
Schon bei seiner ersten Regierungserklärung 
vor acht Jahren erklärte es de Gaulle als 
sein ausdrückliches Ziel, die Beziehungen zur 
Sowjetunion zu verbessern, die Ost-West- 
Spannungen abzubauen und .so die Vorausset- 
zungen für ein Zusammenrücken der Nach- 
barn in Europa zu schaffen. Die Sowjet- 
union ist für ihn eine europäische Macht, und 
er hält sie — wie er auch Adenauer bei sei- 
nem letzten Paris-Besuch versicherte — für 
eine „friedliche" Macht. De Gaulle hat nie 
einen Hehl aus seinem europäischen Vor- 
stellungen gemacht. In ihnen sind die euro- 
päischen Nationen zu einer freundnachbar- 
lichen Gemeinschaft zusammengeschlossen, 
die weder durch die asiatische Großmacht 
Rotchina noch durch die Vereinigten Staa- 
ten beeinträchtigt werden kann. 

...und die deutsche Teilung 
In diesen Vorstellungen ist auch für ein 

wiedervereinigtes Deutschland Platz, aller- 
dings nicht im Rahmen seiner Ostgrenzen aus 
dem Jahre 1937. In Moskau erwartet man von 
dem französischen Gast offensichtlich mehr, 
nämlich intensive Gespräche über ein euro- 

päisches Sicherheits.system, das auf der 
Grundlage des sowjetischen Landraubes im 
und nach dem zweiten Weltkrieg und somit 
auch auf der deutschen Teilung aufgebaut 
werden soll. Im Elysee-Palast wurden so 
weitgeliende Spekulationen in diesen Tagen 
vom Tisch gewischt. Die Reise des Präsiden- 
ten nach Moskau, so hieß es, habe nichts 
Spektakuläres an sich, es sei denn, man be- 
zeichne die Tatsache des Besuches selbst als 
spektakulär. Etwas zuversichtlicher darf man 
sich indes in Bonn geben. Sollte es de Gaulle 
gelingen, seine russischen Gasigeber von der 
Friedfertigkeit der Bundesrepublik zu über- 
zeugen — ein Ziel, das er sich ganz offen- 
sichtlich gestellt hat —, dann werden die üb- 
lichen Moskauer Schimpfkanonaden auf Bonn 
zumindest für eine Weile verstummen müs- 
sen. 

Barzel erhielt Vertrauen 
Nach vielstüiiüiger Beratung des CDU CSU- 

Fraktionsvorst jndes über den außenpoliti- 
schen Vorstoß des Fraktionsvorsitzenden 
Barzel, wurde auf Vorschlag des CSU-Voi'sit- 
zenden Franz Josef Strauß Barzel das „per- 
sönliche und politische Vertrauen ausgespro- 
chen. Bundeskanzler Erhard erklärte, die Dis- 
kussion sei notwendig, nützlich und begrü- 
ßenswert gewesen. Er forderte die Gesamt- 
fraktion der CDU/CSU auf, ebenfalls Barzel 
sein Vertrauen auszusprechen. Barzel erklärte, 
es habe sich lediglich um einen Diskussions- 
beitrag gehandelt. Das „Nein" aus Moskau 
habe gezeigt, daß es gegenwärtig keinen Preis 
für die Wiedervei'einigung gebe. 

Das Leben eines Taxi-Chauffeurs in der jordanischen Hauptstadt Amman hat der erste 
deutsche Farbfernsehfiim zum Thema, der zur Zeit vcm einem Kamerateam des Zweiten 
Deutschen Fernsehens im Nahen Osten gedreht wird. 1967 soll er ausgestrahlt werden. 
Diesem Film, der in eine Sendereihe „Das Leben des kleinen Mannes" gehört, werden 
noch weitere folgen, die in anderen Ländern aufgenommen werden sollen. (dpa-Bild) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Johnson für die Weite rführung 
des Krieges in Vietnam 

Zur Foi'tsetzung des Kampfes in Vietnam 
sprach sich am Wochenende der amerika- 
nische Präsident Johnson aus. Er erinnerte 
dabei an die amerikanischen Garantien für 
ein freies Südvietnam. Deshalb will sich 
Washington auch nicht von amerikanischen 
Minderheiten beirren lassen, die für einen 
Rückzug aus Vietnam eintreten. Der einzige 
Weg, den kommunistischen Aggres.soren ent- 
gegenzutreten, sei der Einsatz der Militär- 
macht zu Lande, zu Wasser und in der Luft. 
Die Verluste in diesem Jahr im Vietnam-Krieg 
gab Johnson mit 2 200 Amerikanern. 4 300 
südvietnamesischen Soldaten, 250 anderen 
verbündeter Einheiten und auf Seiten des 
Gegners mit 22 500 Mann an. 

1 7. Sudeten deutsche! 
in München 

Tag 

Zum 17. Sudetendeutschen Tag in München 
waren am Wochenende mehr als 40 000 Teil- 
nehmer gekommen. Bundesverkehrsminister 
Seebohm, der Sprecher der Landsmannschaft, 
trat für das „Erbfolgerecht" der Heimatver- 
triebenen ein. Wörtlich sagte er: „Es stirbt 
nicht mit dem aus der Heimat Vertriebenen, 
sondern es wird nach unseren Gesetzen, auch 
in der geplanten Neufassung des Vertriebenen- 
gesetzes in direkter Folge vererbt auf Kinder 
und Kindeskinder." 

„Wir Alteren", sagte er weiter, „stellen uns 
mit allem Nachdruck an die Seite der sude- 
tendeutschen Jugend und bekennen uns zu 
ihren Zielen." 

Seebohm bezeichnete die Prager Behaup- 
tung, an den Vertriebenen scheitere das Han- 
delsabkommen als „infame Lüge". Die Wahr- 
heit sei, daß die tschechische Regierung die 
Berlinklausel nicht akzeptiere, deswegen 
könne die Bundesrepublik das Handelso\)kom- 
men nicht abschließen. 

Präsident Jaksch vom Bund der Vertriebe- 
nen erklärte, zur Stunde stehe das Schicksal 
Mitteldeutschlands für alle Deutschen im Vor- 
dei'gi'und. „Wir wollen kein Hindernis für die 
kleinste Erleichterung sein, die für die sieb- 
zehn Millionen jenseits des Vorhanges er- 
reicht werden kann." Den jüngeren Lands- 
leuten riet Jaksch, sich nicht ausschließlich in 
die deulsch-tschechisciie Frage zu verbeißen. 
„Wir dienen unserer Heimat am besten, wenn 
wir uns am geistigen Bi-ückenschlag zwischen 
West- und Osteuropa beteiligen." 

Zarapkin neuer Botschafter 
in Bonn 

Aufrichtige Wünsche der Sowjetunion für 
eine weitere gute Entwicklung in der Bundes- 
republik überbrachte der neue Botschafter der 
Sowjetunion in Bonn, Semjon Zarapkin, bei 
seiner Ankunft auf dem Kölner Bahnhof am 
letzten Samstag. Zarapkin ist der Nachfolger 
des seitherigen sowjetischen Botschafters 
Andrej Smirnow. 

Folgt auf Streik Aussperrung 
Heute wird sich der Unternehmerverband 

mit der Lage im Steinkohlenbergbau beschäf- 

tigen. Die IG Bergbau hatte nach einer ge- 
meinsamen Sitzung des Hauptvorstandes und 
der Bezirksleitung in Bochum bekanntgege- 
ben. daß sie ihren Arbeitskampf am Donners- 
tag mit Schwerpunktstreiks in ausgewählten 
Betrieben beginnen will. Die Gewerkschaft 
betonte, daß alle bisherigen Vermittlungsver- 
suche erfolglos geblieben seien. 

Die Unternehmer nun wollen den angekün- 
digten Schwerpunktstreik mit Ausspei-rung 
entgegnen. Der Unternehmensverband Ruhr- 
bergbau ist allerdings nicht allein der Mei- 
nung. daß ein Streik dem Bergbau und auch 
den Bergleuten selbst schaden werde. 

Dem Bergbau wird geholfen 
Die Bundesregierung wird sich nicht in den 

Arbeitskampf im Kohlenbergbau einschalten. 
Diese Erklärung gab Bundeskanzler Erhard 
am Montagabend vor dem Vorstand der CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion ab, in der der nord- 
rhein-westfälische Ministerpräsident Meyers 
einen Bericht über die Lage im Bergbau nach 
der Streikdrohung durch die IG Bergbau und 
Energie gab. Meyers erklärte beim Verlassen 
des Sitzungsraumes: „Dem Bergbau wird ge- 
holfen werden." 

Mosl<au heißt de Gau.le herzlich 
willlcommen 

Am Montag iraf de Gaulle zu seinem zwölf- 
tägigen Besuch in Moskau ein. Auf dem Flug- 
hafen wurde ihm ein herzlicher Empfang be- 
reitet. Ehrenformationen der Roten Armee, 
der Luftwaffe und Marine paradierten im 
Stechschritt an dem General-Präsidenten vor- 
bei. 21 Schuß Salut erdröhnten, als die Ma- 
schine de Gaulies landete. 

Kanada liefert der Sowjetunion 
9 Millionen Tonnen Weizen 

Uber einen Zeitraum von drei Jahren wer- 
den sich neue vereinbarte Weizenlieferungen 
aus Kanada an die Sowjetunion erstrecken. 
Seit 1963 hat allein Kanada an Rußland ein- 
schließlich der neuen Bestellungen etwa 23 
Millionen Tonnen Weizen verkauft. 

IG Bau, Steine, Erden 
eröffnete Gewerkschaftstag 

Am Montagvormittag begann die IG Bau, 
Steine, Erden in Bremen mit ihrem 7. ordent- 
lichen Gewerkschaftstag. Ihr Vorsitzender 
Georg Leber verwies in seiner Eröffnungsrede 
auf eine der erfolgreichsten Perioden, die die 
Gewerkschaft in ihrer hundertjährigen Ge- 
schichte hinter sich gebracht habe; soziale Ar- 
beitsbedingungen, Vermögensbildung, Erho- 
lungswerk und Berufshilfe. 

Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt gab den 
von der IG Bau, Steine, Erden abgeschlosse- 
nen Tarifvertrag über die Gewährung ver- 
mögenswirksamer Leistungen geschichtliche 
Bedeutung. 

Wahlen in Südvietnam am 11. September 
Die Wahlen für ein Parlament in Südviet- 

nam sollen jetzt endgültig am 11. September 
stattfinden. Die Zahl der Mitglieder dieser 
konstituierenden Versammlung soll 108 be- 
tragen. Am Montag hat die südvietnamesische 
Regierung eine entsprechende Verordnung er- 
lassen. 

Erklärung zum 22. Juni 
Die Bundesregierung hat in einer offiziellen 

Erklärung zum fünfundzwanzigsten Jahres- 
tag des Überfalls Hitlers auf die Sowjetunion 
am 22. Juni 1941 diesen Angriff verurteilt. 

In 18 Monaten 37 Banküberfälle 
Minister Schneider beantwortet Kleine Anfrage 

Vom 1. Januar 1965 bis Mitte Mai 1966 
wurden in Hessen 37 Raubüberfälle auf Geld- 
institute gezählt. Dies teilte Innenminister 
Heinrich Schneider in seiner Antwort auf 
eine Kleine Anfrage der Landtagsabgeordne- 
ten Dr. Lucas und Witwer mit. 

Aus dem Schreiben des Ministers geht her- 
vor, daß vier der Banküberfälle in kreisfreien 
Städten und fünf in kreisangehörigen Ge- 
meinden mit örtlicher Polizei verübt worden 
sind. In 21 Fällen war eine Polizeidienststelle 
weniger als 10 km und in sechs Fällen weni- 
ger als 15 km entfernt. Nur in einem Fall 
betrug die Entfernung zur nächsten Polizei- 
station mehr als 20 km. 

Auf die Frage, ob sich die Verbrecher mit 
Vorliebe Geldinstitute aussuchen, die von den 
zuständigen PoHzeistationen weit entfernt 
sind, antwortete der Minister, bei der heuti- 
gen Fahndungstaktik und der Anwendung 
aller technischen Hilfsmittel spiele die Ent- 
fernung des Uberfallortes zur zuständigen 
Polizeidienststelle nur eine untergeordnete 
Rolle. In solchen Fällen werde ohne Rück- 
sicht auf die Zuständigkeitsbereiche für alle 

Polizeistationen Fahndungsalarm gegeben. 
•Jede Polizeistelle sei dann verpfliciitet, so- 
fort einzuschreiten und alle Maßnahmen zu 
treffen, um flüchtige Verbrecher festzuneh- 
men oder Tatortspuren zu sichern. 

Der Minister wies in diesem Zusammen- 
hang erneut auf die Notwendigkeit ausrei- 
chender Sicherheitsvorkehrungen bei Banken 
und Geldinstituten in Landgemeinden hin. 

Von den 37 Bankeinbrüchen der letzten 18 
Monate konnten inzwischen 27 aufgeklärt 
werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Dreizehnerwette: 1. Rang 39100 

DM; 2. Rang 550 DM; 3. Rang 50 DM; 4. Rang 
8 DM. — Neunerwette: 1. Rang 150 DM; 
2. Rang 10 DM. — Auswahlwette „6 aus 39": 
1. Rang entfällt; 2. Rang 128200 DM; 3. Rang 
1500 DM; 4. Rang 35 DM; 5 Rang 3,95 DM. — 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; SOG 000 DM; 
Klasse II: 36000 DM; Klasse III: 3200 DM; 
Klasse IV: 65 DM; Klasse V: 3,50 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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I.andrat Wallrr Srhmill; 

Ein Beweis für die Schulfreundlichkeit Langens 

nie Ailolf-Ri'ifhwein-Schiile mit 22 Klassen isl im Rnlihau ferÜR 

Langen, den 21. Juni 1966 

Der Sommer kommt mit dem Abendzug 
Zwar lesen wir morgen früh schon alle auf 

dem Kalenderblatt, das nach Sonnenschein 
und Ferien klingende Wort „Sommeranfang". 
Doch genau genommen, befinden wir uns zu 
dieser Zeit noch in den letzten Stunden des 
Frühlings. Denn der Sommer Itommf erst mit 
dem Abendzug: am 21, Juni, um 21.33 Jhr. im 
milden Schein der schmalen Mondsiel"el. hält 
er seinen Einzug. 

Sommernacht . . . die erste dieses jahres! 
Sie spinnt mit all ihrem Zauber die Menschen 
ein, sie trügt die ewige Sehnsucht nach der 
Erfüllung wundersamer Träume in die Her- 
zen, zündet dem Alltag ein l.ichtlein des Hof- 
fens an und hängt um die .Sorge der Tage 
einen Mantel friedlichen Glücks. Haben wir 
nicht lange damals auf den Sommer gewartet, 
haben uns nach dem Sonnenschein und diesen 
lauen Nächten gesehnt, als ein kalter Winter 
war imd alles so grau und hoffnungslos aus- 
sah? Nach urewigem Gesetz, hat sich unsere 
Hoffnung erfüllt, ist unsere Sehnsucht Wirk- 
lichkeil geworden wie alle Jahre. Nun ist 
Sommer. Freund, und es liegt an dir. seine 
strahlenden Stunden zu leben und keine zu 
vei'schenken. Allzu rasch fliegt die Zeit, und 
allzu oft versäumt der Mensch die Stunden 
des Glücks. 

Wir wollen an diesem Abend den Sommer 
grüßen, wir wollen in dieser Nacht in die 
Sterne sehen, die fern und fahl im Jimihim- 
mel leuchten, und uns zum Leben bekennen, 
zu unsei-em bunten, kummervollen, aber doch 
auch oft so wunderschönen Dasein! Vielleicht 
sitzen wir in dieser Juninacht, da der Sommer 
beginnt, irgendwo auf dem Balkon oder in 
einem Garten und heben die Gläser, in denen 
rote Beeren in goldenem Wein leuchten; Juni 
— wir lieben dich, Sommer — wir grüßen dich, 
Leben — wir trinken dir zu! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Emilie Kolb, Hügelstraße 2, zum 79. 
und Herrn Paul Ahr, Am Beizborn 5, zum 
76. Geburtstag am 22. 6. 
. . . Frau Rosa Hahn, Lutherstraße 19, zum 
84. und Frau Auguste Hoppe, Außerhalb SO 92, 
zum 77. Geburtstag am 23. 6. 
Herzlichen Glückwunsch zum neuen Lebens- 
jahr entbietet aucli die LZ. 

Gewitter verursachte groBe Schäden 
Am Samstagnachmittag zog über Langen 

ein heftiges Unwetter hinweg. Während des 
Gewitters setzte die Stadtpolizei Sonder- 
streifen ein. Sie stellten fest, daß der Sturm 
das Dach einer Baubude abgedeckt hatte. In 
der Bahnstraße und am Lutherplatz lagen 
dicke Aste auf der Fahrbahn, die Böen von 
Bäumen gerissen hatten. Die Schutzleute schaff- 
ten sie zur Seite. In Höhe des Klärwerks an 
der Mörfelder Landstraße mußte der Verkehr 
über eine Fahrbahnhälfte abgewickelt werden, 
weil der andere Teil der Straße überflutet 
war. In der Westendstraße hatten die Wasser- 
massen Kanaldeckel hochgehoben. In der 
Breslauer Straße riß der Sturm eine Antenne 
ab, die an einem Kamin befestigt war. Er 
wurde ebenfalls erheblich beschädigt. 

Müllgestaak aus Sprendlingen 
Am Samstag wurde von verschiedenen Lan- 

gener Bürgern ein penetranter Geruch wahr- 
genommen, der viele Einwohner vermuten 
ließ, daß mit den Gasleitungen etwas nicht 
stimme. Ermittlungen der Polizei ergaben je- 
doch. daß der Gestank von der Müllhalde in 
Sprendlingen herrührte. 

Kaminbrand im Hochhaus 
Am Samstag gegen 1.30 Uhr nachts wurde 

gemeldet, daß aus dem Kamin des Heizwerkes 
an der Mörfelder Landstraße dicke Rauch- 
schwaden kämen. Ermittlungen ergaben, daß 
sich in dem Schlot der Müllverbrennungs- 
anlage des Hochhauses an der Ecke Berliner 
Allee ein Kaminbrand entwickelt hatte. Er 
konnte von der Feuerwehr schnell gelöscht 

Hauptgewinn diesmal nach Erzhausen 
Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

loste 28 043 Mark aus 
In den frühen Abendstunden des vergange- 

nen Mittwoch hatten sich in den Räumen der 
Langener Volksbank in der Zweigstelle am 
Wernerplatz die Mitarbeiter der dem Volks- 
sparverein Langen und Umgebung e.V. ange- 
schlossenen Vertragsbanken zur 58. Auslosung 
eingefunden. Die unter Aufsicht durch Notar 
Dr. Rosenkranz sehr zügig abgewickelte Aus- 
losung hat diesesmal insgesamt 2 890 Gewinne 
im Betrage von 28 045 Mark unter die Mit- 
glieder gestreut. Der Hauptgewinn fiel in die 
Spargemeinde Erzhausen und hat bestimmt 
seinen dankbaren Abnehmer gefunden. 

Außer 141 Großgewinnen wurden 2 749 Se- 
riengewinne zu 20, 10 und 5 Mark gezogen. 
Das Gewinnergebnis ist an anderer Stelle 
dieser Ausgabe veröffentlicht. 

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied 
der Langener Volksbank, Karl, der im Auf- 
trag der federführenden Langener Volksbank 
die Auslosung leitete, wies gegen Ende der 
Auslosung noch daraufhin, daß die nächste 
Auslosung irn September 1966 in den Räu- 
men der neuen Hauptstelle, Bahnstraße 11-13, 
stattfindet. Alle Mitglieder sind bereits jetzt 
dazu herzlichst eingeladen. 

Als einen Beweis für die „SchulCrcudigkcil" 
der Stadt Lanßen bezeichnete Landrat Walter 
Schmitt in der vergangenen Woche das Kieht- 
fest der Adolf-Reichwein-.Sehule. Die Stadt 
habe den Willen, den Kindern die besten Bil- 
dungsehancen zu geben. 

Der starke Zuwachs im Landkreis Offen- 
bach mache jedes Jahr den Bau von zwei 
neuen Volksschulen und einer weiterführen- 
den Schule erforderlich. In Kürze könne mit 
der Planung für die erste kreiseigene Sonder- 
schule begonnen werden, kündigte der Land- 
rat an. 

Nach den Ausführungen von Bürgermeister 
Wilhelm Umbach. über die die Langener Zei- 
tung bereits am Donnerstag ausführlich be- 
richtet hat, würdigte Stadtverordnetenvorste- 
her Friedrich Jensen eingehend die Persön- 
lichkeit des Namenspatrons Adolf Heichwein. 
Diese Persönlichkeit sei ein Vorbild für die 
jungen Menschen wie für die Lehrerschaft, die 
sicher später im Unterricht auf das Leben des 
Widerstandskämpfers eingehen werde. „So sei 
in diesen Grundstein der Wunsch der Lange- 
ner Bürgerschaft nach Frieden, Toleranz und 
Achtung vor der Würde des Menschen mit 

Er meinte, das müßte auch der Bürgermei- 
ster sehen. Wilhelm Umbach empfing deshalb 
die vier Schüler mit ihrem Lehrer in seinem 
Amtszimmer. Aus diesem Anlaß hielten die 
vier Schüler — ihre Namen sind Herbert 
Frenze], Dieter Krüger, Michael Schmidt und 
Bernd Schulmeyer — sogar eine wohlformu- 
lierte Ansprache, bei der sie sich abwechselten. 

Die Schüler sagten zum Stadtoberhaupt: 
„Unsere Heimatstadt Langen ist in der Nach- 
kriegszeit sehr rasch gewachsen. Die Einwoh- 
nerzahl hat sich von 1951 bis 1966, also in 15 
Jahren, mehr als verdoppelt. Unser Rathaus, 
war 1826 ein prächtiges Gebäude, viel zu groß 
für eine Gemeinde von 2 500 Einwohnern. Erst 
1912 wurden alle Räume von der Stadtverwal- 
tung beansprucht. 1927 erweiterte man das 
Rathaus durch einen Anbau. Jetzt ist es je- 
doch viel zu klein. Manche Dienststellen des 
Magistrats mußten in anderen Gebäuden un- 
tergebracht werden. Das ist umständlich und 
zeitraubend. Unter Rathaus steht schon 140 
Jahre. Soll es noch sein 15üjähriges „Dienst- 
jubiläum" feiern? Nein, Langen braucht drin- 
gend ein neues Rathaus! 

Der Bauplatz ist schon ausgesucht, aber wie 
soll das Rathaus aussehen? Noch hat kein Ar- 
chitekt dem Magistrat entsprechende Vor- 
schläge unterbreitet. In einer Zeichenstunde 
wurde uns daher die Aufgabe gestellt, einen 
Entwurf anzufertigen. Zuvor überlegten wir 
uns, nach welchen Gesichtspunkten das ge- 
schehen muß. Langens neues Rathaus muß 
groß genug sein, um auch dann noch allen 
Ämtern Platz zu bieten, wenn unsere Heimat- 
stadt einst 40 000 Einwohner zählt. Langens 

Pulsader aufgeschnitten 
Während eines Familienstreits schnitt sich 

am Samstagabend eine Frau im Leukertsweg 
die Pulsadern auf. Ihr Mann brachte sie in 
das Krankephaus. Nach ambulanter Behand- 
lung wurde die Frau wieder entlassen. Die 
Polizei bewachte die Wohnung, weil mit 
einem weiteren Selbstmordversuch gerechnet 
werden mußte. Am nächsten Morgen verur- 
sachte nach einem Beridit der Polizei der Ehe- 
mann in aller Frühe wieder einen Streit mit 
seiner Frau, so daß der Mann in eine Zelle 
gesperrt wurde. 

hineingelegt", sagte Jensen. In der Ka.ssctte, 
die in den Grundstein eingeschlo.ssen wurde, 
befindet sich neben einer Urkunde auch ein 
Exemplar der Langener Zeitung. Außerdem 
wurden in die Kapsel die verschiedenen Mün- 
zen eingelötet. 

Zu der Feier überbrachte Oberregierungs- 
schulrat Mag.sam Grüße und Glückwünsche des 
Regierungspräsidenten Dr. Wet/.el. Außerdem 
traten zu den traditionellen 3 Hammerschlägen 
Kreis.schulrat Erich Frank, Rektor Weigand 
von der Wallachule, Pfarrer Schäfer von der 
evangelischen und Pfarrer Dr. Kratz von der 
katholi.schcn Kirchengemeinde heran. Auch 
der Nachfolger von Bürgermeister Umbach, 
Hans Kreiling, nahm an dem Richtfest und 
der (Jrundstcinlegung teil, die — ein Zeichen 
des Bautempos in Langen — zur gleichen 
Stunde begangen wurden. Bei der Feierstunde 
waren auch zahlreiche Mitglieder der Stadt- 
verordnetenversammlung und des Magistrats 
zugegen, die Leiter der Langener Schulen, 
die Architekten Boll und Loewer und Direk- 
tor Hörr von der Bezirkssparkasse Langen. 

Der Schülerchor der Wallschule unter der 
Leitung von Konrektorin Margot Heigl hatte 
die musikalische Gestaltung der Feier über- 
nommen. Zum Abschluß boten die Schulkin- 
der das Zimmermannslied dar. 

neues Rathaus darf kein nüchterner Z%veck- 
bau sein, es muß gleichzeitig repräsentativ 
wirken; denn das Rathaus ist die Visitenkarte 
einer Gemeinde! 

Wir haben uns viel Mühe gegeben. Zunächst 
fertigten wir eine Skizze an, dann verbesser- 
ten wir noch manches, aber schließlich waren 
wir mit unserem Werk zufrieden. Heute möch- 
ten wir Ihnen, sehr geehrter Herr Bürger- 
meister, die Entwürfe schenken. Hoffentlich 
gefallen sie Ihnen. Leider werden Sie nicht als 
Bürgermeister in das neue Rathaus einziehen; 
denn nach fünfzigjähriger aufopfernder Tätig- 
keit für die Stadt Langen treten Sie bald in 
in den wohlverdienten Ruhestand. Alle Ein- 
wohner erkennen an, daß Sie sehr viel ge- 
leistet haben. Langens Schulwesen lag Ihnen 
stets besonders am Herzen. Das werden wir 
nie vergessen! 

Im Auftrage der SMV der Albert-Einstein- 
Schule danken wir Ihnen für das herrliche 
Schulgebäude und überreichen Ihnen diese 
Blumen." 

Umbach wertete die Arbeit der Schüler als 
einen Beweis dafür, daß die Jugend heute 
durchaus bereit sei, an der Ge.staltung des 
Lebens in der Gemeinschaft mitzuwirken. 
Voraussetzung sei nur, daß sie entsprechende 
Anregungen und Anstöße erhalte. Toillie 
wies darauf hin, daß jede der vier Arbeiten 
dokumentiere, daß die Schüler einen ausge- 
prägten Blick für architektonische Besonder- 
heiten hätten. Der Bürgemeister ordnete an, 
daß die vier Entwürfe nn Rathaus aufbewahrt 
werden Sie sollen bei einem späteren Wett- 
bewerb für einen Rathausneubau der Öffent- 
lichkeit gezeigt werden. 

Anzeige wegen schlechter Reifen 
Bei einer Fahrzeugkontrolle stellte die 

Darmstädter Polizei fest, daß die Reifen eines 
geparkten Personenwagens nicht mehr in ver- 
kehrssicherem Zustand sind. Der Halter des 
Kraftfahrzeugs ist ein Langener Einwohner. 
Gegen ihn wurde Strafanzeige ei'stattet. 

* Drei angetrunkene Fußgänger gefährdeten 
in der Nacht zum Freitag auf der Mörfelder 
Landstraße einen Autofahrer. Die Polizei 
stellte die Personalien der Passanten fest. 

Verschandelt 
(hs) — Die Zeit der Ausflüge und Wande- 

rungen ist wieder da. Tausende von Städtern 
zieht es jetzt an den Wochenenden hinaus aufs 
l.and. in die Regionen des Rheingaus, des 
Taunus, des Odenwaldes oder Spessarts. Eine 
geruhsame Fahrt mit der Eisenbahn durch 
frische grüne Wic.sen und braune Felder, vor- 
bei an blühenden Sträuchern und Hecken — 
mit dieser Erwartung macht es sich der Aus- 
flügler im Abteil bequem. 

Aber aus seinen Frühlingsträumen wird er 
jäh erwachen, wenn er etwas später aus dem 
Fenster schaut: statt saftigem Grün immer 
wieder verrostete Blechbüchsen, Flaschen, 
ausrangierte Töpfe, Kinderwagen, Autoreifen, 
alte Sofas, vermodernde Matratzen, Auto- 
wracks. Ganze Abfallhalden voll Gcrümpel 
und Schutt zieren die Bahnstrecke — fürwahr 
ein Anblick, der die Freude an der Landschaft 
vergällt. 

Es ist wahrlich Zeit, daß der Verunreinigung 
der Landschaft Einhalt geboten wird. Die 
Pflege des Landschaftsbildes gehört zu den 
vordringlichsten Aufgaben nicht nur der 
Fremdenverkehrsindustrie. Durch Bczirksin- 
spektioncn der örtlichen Gemeinden, durch 
Aufforderung zur Unratsbeseitigung an die 
Grundstücksbesitzer und durch alle sonst noch 
erforderlichen Schritte müßte es doch möglich 
sein, dieser Zivilisationsseuche Herr zu wer- 
den. Die verschandelte Landschaft ist eine 
Schande. 

Kreisfest der SPD Darmstadt-Land 
in Erzhausen 

Der SPD-Ortsverein Erzhausen veranstaltet 
in Zusammenarbeit mit dem SPD-Kreisvor- 
stand Darmstadt-Land auf dem Sportplatzge- 
lände Heinrichstraße am 25., 26. und 27. Juni 
das diesjährige Kreisfest. Das Programrn be- 
ginnt am Samstag um 19.30 Uhr mit einem 
Platzkonzert; die Festansprache hält der Hes- 
sische Ministerpräsident Dr. Georg August 
Zinn. Um 21.45 Uhr wird ein Unterhaltungs- 
programm geboten. 

Am Sonntag findet um 11.15 Uhr Toten- 
ehrung am Ehrenmal vor der evangelischen 
Kirche statt. Um 14 Uhr beginnt der Festzug 
durch die Ortsstraßen. Am Nachmittag ab 
15.30 Uhr wird im Festzelt nach der Begrü- 
ßung durch den Kreisvorsitzenden Hans Karl 
und Bürgermeister Leyer wieder ein Unter- 
haltungsprogramm mit Tanz geboten. Am 
Montag, dem 27. Juni, ist ab 10 Uhr im Fest- 
zelt Frühschoppen mit verbilligtem Bieraus- 
schank; ab 15 Uhr findet eine Kinderbelusti- 
gung statt; von 15 bis 18 Uhr wird im Fest- 
zelt getanzt. Das Kreisfest klingt aus mit 
einem großen bunten Abend, bei dem bekannte 
Künstler von Funk und Fernsehen mitwirken; 
das Programm beginnt um 20 Uhr. Zu allen 
Veranstaltungen des Kreisfestes wurde der 
SPD-Ortsverein Langen vom Ortsyerein Erz- 
hausen herzlich eingeladen. Einige Karten 
sind beim Ortsvereinsvorsitzenden Dr. Heinz- 
Günther Wleklinski, Goethestr. 82, zu haben. 

Abgabe der Vermögenserklärungen 
nach dem Stand vom 1.1.1966 

Die Erklärungen für die Vermögensteuer 
einschließlich der Erklärungen zur Feststel- 
lung der Einheitswerte gewerblicher Betriebe 
nach dem Stand vom 1. Januar 1966 sind in 
der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli 1966 unter 
Benutzung der amtlichen Vordrucke bei den 
Finanzümtei-n abzugeben. Die Erklärungsvor- 
drucke werden den Steuerpflichtigen Anfang 
Juni 1966 von den Finanzämtern zugesandt. 
Steuerpflichtige, die nach der öffentlichen 
Aufforderung zur Abgabe von Vermögenser- 
klärungen verpflichtet sind, haben die Ver- 
mögenserklärung auch dann abzugeben, wenn 
ihnen die Voi'drucke hierfür nicht zugesandt 
werden. Außerdem ist jeder zur Abgabe einer 
Vermögenserklärung verpflichtet, dem das 
Finanzamt einen Vermögenserklärungsvor- 
druck übersendet oder der in anderer Weise 
vom Finanzamt zur Abgabe einer Vermögens- 
erklärung besonders aufgefordert wird. 

Versuchter Bankeinbruch? 
Kine aufmerksame Frau, die im Farnweg 

wohnt, hörte am Donnerstag gegen 0.13 Uhr, 
wie die Scheiije einer Bankfiliale im Ein- 
kaufszentrum der Wohnstadt Oberlinden mit 
lautem Knall zersprang. Die Polizei stellte 
fest, (laß die Scheibe mit einem Stein einge- 
schlagen v/orden war. Es war am Tatort iiichts 
entwendet worden. Der Täter floh mit einem 
Fahrrad. Die Kriminalpolizei bittet um Hin- 
weise zur Aufklärung des Verbrechens. 

In einem Bankgebäude kamen zwei Arbei- 
ter am Donnerstag mit der Alarmanlage in 
Berührung. Das stellte sich heraus, nachdem 
auf den automatischen Notruf zwei Streifen- 
wagen zum „Tatort" gefahren waren. 

Splitternackt am Steuer 
Die I.angener Kriminalpolizei fahndet seit 

Mittwoch vergangener Woche nach einem 
Sittenstrolch, der 22 bis 24 Jahr alt sein soll. 
Er hatte in einem neuen weißen Ford 17 M an 
der Ecke Dieburger Straße / Hügelstraße an- 
gehalten und ein dort stehendes zehnjähriges 
Mädchen aufgefordert, in das Auto einzu- 
steigen. Der Autofahrer war nach Angaben 
der Polizei splitternackt. 

* Die Freiwillige Feuerwehr Langen mußte 
auf einem Müllabladeplatz östlich der Steu- 
benstraße ein Feuer löschen, dessen Qualm 
die Anlieger erheblich belästigt hatte. 

Konzert in der Dreikönigskirche in Frankfurt 
Am Donnerstag, dem 23. Juni 1966, 20 Uhr, 

findet in der Dreikönigskirche in Frankfurt 
ein Konzert statt. Professor Helmut Walcha 
spielt die berühmte Orgelmesse von Johann 
Sebastian Bach. Die entspi'echenden Chöre 
zu dieser Orgelmesse singt die Laubacher Kan- 
torei unter der Leitung von Georg Goebol. 

Schüler entwerfen ein neues Rathaus 

Die vier besten Arbeiten wurden dem Bürgermeister und dem 
Stadtbaumeister überreicht 

Im Zeichenunterricht stellte Lehrer Werner lleilmann in der Albert-Einstein-Schulc den 
Dreizehnjährigen die Aufgabe, Entwürfe für ein neues Rathaus in Langen zu skizzieren. 
Von dem Resultat des „Ideenwettbewerbs" war der Lehrer so überrascht, daß er die vier 
besten Entwürfe Stadtbaumeister Toillie vorlegte. 

Einen der vier Entwürfe, den Schüler der Albert-Einstein-Schule im Zeichenunterricht an- 
fertigten, betraditet hier gerade Bürgermeister Umbach. So stellt sich einer der Dreizehn- 
jährigen das neue Rathaus in Langen vor. 
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Siedler überreichten Bürgermeister Umbach einen Spaten 

Gemeinschaftshaus in der Kleinsiedlung eingeweiht / In Eigenregie ohne Darlehen gebaut 

Feierlich hat die Siedlergemeinschaft Lan- 
gen am Samstagabend ihr neues Siedlerhcim 
eingeweiht. In dem .schmucken Neubau stan- 
den auf den Tischen Vasen mit heiTÜchen 
Blumen, die Mitglieder der Sicdlerfamilie in 
ihrem Garten gezogen hatten. Unter der Lei- 
tung von Hans Rose spielte das Mandolinen- 
orchcster Langen. Nicht nur bei den Siedlern, 
sondern auch bei den Ehrengästen gefielen 
seine musikalischen Darbietungen. So äußerte 
sich auch der neue Bürgermeister Kreiling an- 
erkennend über die Leistung dieses Ensem- 
bles. Der erste Vorsitzende der Siedlergemein- 
schaft konnte selbstverständlich auch Bürger- 
meister Wilhelm Umbach begrüßen. Zu der 
Feier waren auch Delegationen der Siedlerge- 
meinschaft Dreieichenhain und Waldacker er- 
schienen. 

Grau wies in seiner Rede darauf hin, daß 
die Ausreifung des Gedankens, in der Sied- 
lung ein Gemeinschaftshaus zu bauen, zwei 
Generationen gedauert habe. Ein Bauplatz für 
das Vorhaben sei bereits beim Bau der ersten 
Siedlungshäuser vorgesehen gewesen. Das 
Projekt konnte jedoch wegen der schwierigen 
Zeit vor und während des Zweiten Weltkrie- 
ges nicht verwirklicht werden, weil sich nach 
Vollendung der ersten beiden Bauabschnitte 
der Siedlung der Mangel an Baustoffen schon 
bemerkbar gemacht habe und deswegen der 
dritte Bauabschnitt vordringlich erschienen 
sei. Aber 1947 sei der Bau eines Siedlerheimes 
bereits wieder vom damaligen ersten Vorsit- 
zenden Herth zur Diskussion ge.stelU worden. 
Die Siedler hatten das Vorhaben jedoch wegen 
der hohen finanziellen Belastung zurückge- 
stellt. 1957/58 seien die Pläne wieder aufge- 
taucht. Das erste Siedlerfest habe einen finan- 
ziellen Grundstock zu dem Werk gelegt. Die 
Gewobag habe den Erwerb des Grundstücks 
ermöglicht und zwei Pläne ausgearbeitet. Grau 
würdigte vor allem auch die Tatsache, daß die 
Siedler in Form von Geld- und Materialspen- 
den zu dem Werk beitrugen. Als Horst Grau 
Bürgermeister Umbach für die Förderung des 
Vorhabens durch den Magistrat dankte, gab 
es im Saal spontanen Beifall. 

Als 1964 Julius Gaußmann aus Altersgrün- 
den den Vorsitz in der Siedlergemeinschaft 
abgegeben habe, konnte er ein genehmigtes 
Bauvorhaben vorlegen. Am 18. April 1964 
wurden die Fundamente zu dem Gemein- 
schaftshaus gegossen. Bis zum Siedlerfest im 
gleichen Jahr war das Kellergeschoß fertig- 
gestellt; die Toiletten konnten bereits benutzt 
werden. Das Dach war 1964/65 fertig. Zeit- 
weise arbeiteten zwanzig Siedler gleichzeitig 
suf der Baustelle. Beim Siedlerfest im ver- 
gangenen Jahr diente der Rohbau als Likör- 
stube. „Und nun steht das Haus fertig, ohne 
jede Fremdfinanzierung errichtet!" Grau wies 
aber zugleich darauf hin, daß noch einige 
Mühe und Arbeit vor den Siedlern liege, denn 
schließlich fehle noch der Außenputz. 

Das Werk werde, so fuhr der Redner fort, 
gekrönt, wenn sich in dem Haus ein reges Ge- 
meinschaftsleben entwickle. Im Kellergeschoß 
haben die Siedler einen Hobbyraum und eine 
Futtermittelstelle eingerichtet. Dort werden 
auch alle gemeinsamen Gartengeräte aufbe- 
wahrt, die jedem Mitglied zur Verfügung 
stehen. Der Saal ist nicht nur für Vorträge 
bestimmt, sondern steht den Siedlern auch zu 
Familienfesten zur Verfügung. Auch die Öf- 
fentlichkeit kann ihn mieten. Grau wies dar- 
auf hin, daß sich die Siedlergemeinschaft 
stetig entwickelt habe. Konjunkturkurven 
gebe es dabei nicht. Er wies darauf hin, daß 
die Siedlung bei einem Landeswettbewerb 
sdion einmal dritter Landessieger wurde. 

Bürgermeister Umbach übermittelte zur 
Einweihung des Siedlerheimes die besten 
Grüße und Wünsche des Magistrats. Vor drei 

Bürgermeister Wilhelm Umbach beim symbo- 
lischen Spatenstich in dem neuen Bauwerk. 

Jahrzehnten schon hätten die Gründer der 
Siedlergemeinschaft erkannt, daß der Einzelne 
nicht viel erreichen könne, die Gemeinschaft 
aber viel zu leisten vermöge. Auf unfrucht- 
barem Boden hatten die Frauen und Männer 
der Siedlergemeinschaft ihre Häuser gebaut. 
Heute woiinten sie inmitten blühender Gär- 
ten. Wiederholt habe die Siedlung bei Wett- 
bewerben Prüfungen bestanden. Die Stadt 
Langen sei stolz auf die Siedlung und ihre 
Siedler, deren Leistung jetzt durch den Bau 
des Gemeinschaftshauses gekrönt worden sei. 
Mit Liebe, Freude und Unelgennützigkeit 

hätten Alt und Jung das Bauwerk errichtet. 
Das verdiene öffentliche Anerkennung. Um- 
bach versicherte für alle Zukunft den Sied- 
lern, daß sie von der Stadt unterstützt und 
gefördert würden. „Möge das Haus allezeit 
eine Stätte des guten Rates und der Gesellig- 
keit sein!" wün.schte das Stadtoberhaupt. Um- 
bach überreichte dann in einem Kuvert ein 
Geldgeschenk, das zum weiteren Ausbau des 
Hauses bestimmt ist. 

Stadtverordneten Vorsteher Jensen dankte 
für die Einladung und wies zugleich darauf 
hin, daß er nicht auf eine Ansprache vorbe- 
reitet sei, „leider auch nicht in finanzieller 
Hinsicht". Der Bürgermeister verstehe das 
besser, schließlich sitze er auch viel näher bei 
der Stadtkasse, bemerkte Jensen launig. Was 
es heiße, selbst anzufassen, habe er mit 35 
anderen Männern an diesem Tag im freiwil- 
ligen Arbeitseinsatz im Langenfeld gemerkt. 
Daß das Siedlerheim fast ausschließlich mit 
eigenen Arbeitskräften errichtet worden sei, 
müsse den Siedlern hoch angerechnet werden, 
zumal es heute schwer sei, Leute für eine 
solche Aufgabe zu gewinnen. Gerade weil der 
Idealismus immer mehr nachlasse, müsse das 
Lob so groß sein. Jensen wünschte den Sied- 
lern, sie mögen oft Gelegenheit finden, in dem 
Heim zusammenzukommen. Auf die Tatsache 
anspielend, daß wegen einer populären Fern- 
sehsendung im Saal nicht alle Plätze besetzt 
waren, bemerkte Jensen: „Die Leute gucken 
lieber in die Röhre, wo sie nichts zu sagen 
haben, sondern eben nur gucken." Nach die- 
sem Seitenhieb bezeichnete es der Stadtver- 
ordnetenvorsteher als ein Finanzmann als be- 
sonders erfreulich, daß das Gemeinschaftshaus 
ohne Darlehen gebaut worden ist. 

Grüße des Landesverbandsvorstandes und 
des Siedlungsförderungsvereins übermittelte 
Landesvorsitzender Schleiff aus Mühlheim. 
Der Neubau reihe sich würdig in die Reihe 
der hessischen Siedlerheime ein ,die alle in 
Eigenregie entstanden seien. Besonders zu 
würdigen sei die Tatsache, daß das Vorhaben 
in einer Zeit verwirklicht worden sei, in der 
Idealismus und Nachbarschaftshilfe im 
Schwinden seien. Der Wunsch des Redners 
war. daß das neue Heim allen Siedlern viel 
Freude geben möge. 

Es sei nicht leicht, heute Kleinsiedlungen 
zu bauen. Innenminister Schneider habe aber 
erst vor wenigen Tagen auf die idaellen 
Werte solcher Siedlungen hingewiesen, die 
dem Menschen eine sinnvolle Freizeitbeschäf- 
tigung und ein schönes Hobby gewährten. Die 
Kleinsiedlung sei darüber hinaus eine gesunde 
Wohnstätte für die Familie. Schleiff sicherte 
der Siedlergemeinschaft Langen die Hilfe und 
Unterstützung des Landesverbandes zu. Er 
wies darauf hin, daß man am Vorabend des 
Siedlungswettbewerbs stehe, an dem sich die 
Langener Siedler wieder beteiligen. Der Red- 
ner riet ihnen, sich besondere Mühe zu geben. 
Bei dem Wettbewerb werden nicht nur der 

Blumen.'ichmuck berücksichtigt, sondern auch 
die Gemeinschaftsleistung, die der Bau des 
Siedlerheims darstelle. Für jeden Siedler 
müsse dieses Haus „mein Gemeinschaftshaus" 
sein. Unter großem Beifall übergab Schleiff 
einen Scheck über tausend Mark. 

Für die Gewobag sprach Herr Sperling. In 
diesem Beispiel habe der Siodlergeist einen 
schönen Ausdruck gefunden. Ein Briefchen 
könne er, so fuhr Sperling fort, leider nicht 

überreichen, weil er nicht der Geschäftsleitung 
angehöre, aber er werde sich darum bemühen. 
Mit einem herzlichen „Glück auf!" schloß er 
seine Grußworte. Der Vorsitzende der Kreis- 
gruppe Neu-Isenburg, Tittmann, übermittelte 
auch herzliche Glückwünsche. Möge das Sied- 
lerhaus stets Treffpunkt zielbewußter Siedler 
und eine Stätte enger Gemeinschaft sein, war 
sein Wunsch. Das neue Gebäude lege kom- 
menden Generationen davon Zeugnis ab, daß 
„Gemeinsame Kraft vieles schafft", sagte Herr 
Knöchel im Namen der Dreieichenhainer 
Siedler. 

Um Zeit zu gewinnen und Geld zu sparen, 
habe man auf den ersten Spatenstich wie das 
Richtfest verzichtet, sagte Julius Gaußmann. 

In wenigen Wochen rollt das motorisierte 
Heer der Auto-Touristen in den Urlaub! Man 
erwartet neue Rekorde. Nicht nur durch den 
deutschen, sondern auch durch den auslän- 
dischen Strom von Auto-Touristen wird die 
Kapazität des deutschen Straßennetzes auf 
das Höchste in Anspruch genommen. Die 
Bundesrepublik ist nämlich für viele auslän- 
dische Auto-Touristen die Drehscheibe auf 
ihrer Fahrt nach dem Süden. Experten rech- 
nen, daß in der kommenden Hauptreisesaison 
sieben Millionen Autos mit erholungssuchen- 
den Urlaubern auf deutschen Straßen und 
Autobahnen unterwegs sein werden. 

Einen solchen Massenverkehr, konzentriert 
auf wenige Tage, kann kein noch so umfang- 
reich ausgebautes Straßennetz ohne Kompli- 
kationen aufnehmen. Mit dem riesigen Ur- 
laubsverkehr wachsen die Unfallgefahren. 
Zwei goldene Regeln gibt der ADAC jedem 
Auto-Touristen mit auf die Urlaubsfahrt: Ab- 
stand halten und Zeit lassen! 

Kolonnenfahrten sind anstrengend, weil 
man den eigenen Fahrtrhythmus nicht ein- 
halten kann und zu konzentriert auf den Vor- 
dermann achten muß. Besonders wenn die 
Sonne grell scheint und die Hitze sehr stark 
ist, ermüdet man rasch, läßt die Aufmerksam- 
keit nach. So kommt es zu den Serien-Auf- 
fahrunfällen. Ein Abstand, der der halben 
Tachometer-Geschwindigkeit in Metern aus- 

Nun aber könne er den ersten Spatenstich 
nachholen. Gaußmann bat Bürgermeister Um- 
bach, den Träger des Goldenen Ehrenzeichens 
des Landesverbandes der Siedler, nach vorne 
und drückte ihm einen Spaten in die Hand. 
„Kaum begonnen und schon vollendet", war 
der Kommentar des Bürgermeisters, während 
er den symbolischen Akt vollzog. Den Spaten 
konnte er als Geschenk mitnehmen. Gauß- 
mann meinte, die Siedlergemeinschaft habe 
eventuell noch mehr Spaten zu vergeben. 
„Herr Kreiling, strengen Sie sich bitte an!" 

Die Stenografen tagen 
Der 47. Bezirkstag des Kurzschriftbezirks 

Darmstadt findet am 25. und 26. Juni in 
Darmstadt-Arheilgen statt. Zu der Tagung 
hat der Vorsitzende des Deutschen Steno- 
grafenbundes, Regicrungsdirektor Willi Küh- 
nel (Kiel) sein Erscheinen zugesagt. Mit dem 
Bezirkstag ist ein Leistungswettschreiben auf 
der Schreibmaschine und in Kurzschrift ver- 
bunden. 

Rentenzahlungen 
für den Monat Juli 1966 

Langen (Turnhalle) 
Versorsungsrenten: 

Dienstag, den 28. Juni 1966, 
8 On — 15.00 Uhr 

Angestelltenrentcn. Kn, VBL und VAP: 
Mittwoch, den 29 Juni 1966, 
8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2300; 
Donnerstag, den 30. Juni 1966 
8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrentcn Nr. 2301 — Schluß und Unfall- 
rentcn: 

Freitag, den 1. Juli 1966, 
8.00 — 15.00 Uhr 

Rentenzahltage 
Dreicichenhain (Postamt) 

Vcrsorgungsrenten: 
Dienstag, den 28. Juni 1966, 
8 .30 — 11.30 Uhr 

Arbeiterrentcn Nr. 001 — 4000; 
Mittwoch, den 29. Juni 1966, 
8.30 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 4000 — Schluß, An-, Kn-, 
VBL-, VAP- und Unfallrenten: 

Donnerstag, den 30. Juni 1966, 
8.30 — 12.00 Uhr 

Egelsbach (Postamt) 
Versorgungs- u. An-Renten, BZ: 

Dienstag, den 28. Juni 1966, 
9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2200, Kn, VBL, VAP: 
Mittwoch, den 29. Juni 1966, 
9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2201 — Schluß u. Unfall- 
renten: 

Freitag, den 1. Juli 1966, 
9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Postamt) 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Montag, den 27. Juni 1966, 
9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

TJnfallrenten: 
Donnerstag, den 30 Juni 1966, 
15.00 — 16.30 Uhr 

Offenthal (Postamt) 
V ersorgungsrenten: 

Dienstag, den 28. Juni 1966, 
9.00 — 10.30 Uhr 

Verslcberungsrenten: 
Mittwoch, den 29. Juni 1966, 
9.00 — 12.00 Uhr 

TJnfallrenten: 
Donnerstag, den 30. Juni 1966, 
9.00 — 10.00 Uhr 

LANOENEB ZEITUNG 
VerantwortUcb (tti PoUUk und Ixifcaloacbrlcbteni 
rrledrtcb Schädlich (Or Onterlialtung und Anzeigern 
Ch. KUhn — Druck und Verlag Buchdruckerd 
KOhn KG. Langea Darmstadter StraQe 2B. Ruf S893. 

gedrückt entspricht (bei 100 km/h = 50 Meter 
Abstand) ist immer gut. Auch bei solchen 
Zwischenräumen kann der Verkehr, wenn flott 
gefahren, wird, rasch dahinfließen. 

Abstand halten und in der Spur bleiben, 
muß im Kolonnenverkehr als oberster Grund- 
satz gelten. Es gibt aber immer einige Unver- 
besserliche, die einfach nicht Ordnung in der 
Kolonne halten wollen und bei jeder Gele- 
genheit auszubrechen versuchen, um auf 
Kosten der vielen anderen anständigen Fahrer 
vorwärts zu kommen. Durch eine solche un- 
überlegte, ja gefährliche Fahrweise werden 
folgenschwerste Unfälle verursacht. 

Wenn man bei dem Massenverkehr die Ur- 
laubsfahrt antritt, dann muß man sich Zeit 
lassen. Später, an der Grenze, muß man so- 
wieso oft länger warten, als vorgesehen war. 
Jede zusätzliche Verzögerung bringt den Fah- 
rer zwangsläufig in Zeitnot, in Hast und Ner- 
vosität. Wenn man dann versucht, den Zeit- 
verlust aufzuholen, dann endet eine solche 
riskante Fnhrwcise meistens mit Unfällen. 

Den guten Rat für die Urlaubszeit gibt der 
Allgemeine Deutsche Automobil-Club (ADAC) 
jedem Kraftfahrer: Früh am Morgen fährt es 
sich leichter! Wer ein Stündchen vor den an- 
deren aufbricht, kommt zügig vorwärts und 
erspart sich oft das ermüdende Kolonnen- 
fahren! (ADAC-Pressedienst) 

Ganz aus eigener Kraft hat die Sicdlergeniein schaft ein Gemeinschaftshaus gebaut. 

Ein moderner zweckmäßiger Saal entstand in dem Siedlerheim. 

Goldene Regeln für den Urlaub 

Abstand halten ! Zeit lassen ! 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Beerenzeit 
In jedem Jahr, wenn der Sommer vor den 

Toren .steht, wenn die Tage heiß und die 
Ntichte kurz und lau sind, dnnn reifen in den 
Gärten, in Feld und Wald die Beeren. Dann 
ist die hohe Zeit der Erdbeeren vorüber, der 
eisten köstlichen Früchte, die den .lahresrci- 
gcn eröffnen, nun röten sich Johannis- und 
Himbeeren, und auch die dicken Schalen der 
Stachelbeeren zeigen durch ihre leicht gelb- 
liche Färbung die beginnende Reife an. Das 
Johannisfest am 24. Juni gab einst den roten 
Beerentrauben ihren Namen; in Süddeutsch- 
land nennt man sie in manchen Gegenden 
auch „Kanztrauben" und deutet damit an, 
daß sie zur Zeit der Vakanz, der Ferien, ge- 
erntet werden. So bequem wie sie sind aller- 
dings Himbeeren und Stachelbeeren nicht zu 
pflücken, aber weder Dornen noch Stacheln 
können jung und alt davon abhalten, sich den 
frischen Nachtisch selbst draußen von den 
Sträuchern zu holen. Die Hausfrau ist von 
solcher Eigenmächtigkeit zwar meist nicht 
sehr erbaut, zumal dann, wenn die Ernte nicht 
besonders reichlich zu werden verspricht, 
denn sie denkt an die vielen leeren Marme- 
ladengläser, die noch gefüllt werden sollen. 
Aber noch stehen ja weitere Ernten aus: die 
Preiselbeeren werden bald so weit sein ,au£ 
den Heidelbeeren liegt bereits ein leichtblauer 
Schimmer, und an der Brombeerhecke am 
Zavin nehmen die Früchte ganz allmählich 
Farbe an. In reicher Fülle wachsen uns die 
Beeren zu. Und wer kein Gärtchen sein eigen 
nennt, findet sie in den Gemülegeschäften und 
auf dem Wochenmarkt in allen Variationen 
lecker ausgebreitet. Wer da nicht Appetit be- 
kommt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Jaxt, Erzhäuser Str. 10, 
zum 72. Geburtstag am 22. G. 
. . . Herrn Friedridi Sulzmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 4G, zum 71. Geburtstag am 23. G. 
. . . Frau Eleonore Knöß, Frankfurter Str. 5/7, 
zum 80.; Herrn Georg Heck, Heinestraße 14, 
zum 74. und Frau Frieda Püschner, August- 
Bebel-Straße 3, zum 70. Geburtstag am 24. G. 
Allen Geburtsjubilaren zum neuen Lebens- 
jahr herzlichste Glück- und Segenswünsdie. 

e Der Miillplatz der Gemeinde Egelsbach 
ist, wie bereits berichtet, nur noch zu be- 
stimmten Zeiten geöffnet: Mittwochs von 
14 bis 17 Uhr, freitags von 8.30 bis 17 Uhr 
und samstags von 7 bis 12 Uhr. 

Landestheater Darmstadt 
e Der Theaterring, die Besucherorganisation 

des Landestheaters, ladet Freunde und Gönner 
des Theaters — Erwachsene und Jugendliche 
— zum Abonnement für die Spielzeit 1966/67 
bei einer außerordentlichen Preisermäßigung 

bis zu 50 °/o der Tageskassenpreise — ein 
und bietet eine Auswahl interessanter und 
schöner Aufführungen. Theaterring-Abonne- 
ment-Werbeschriften, die über alles Nähere 
Auskunft geben, sowie Erneuerungs- und An- 
meldescheine für das Abonnement der Spiel- 
zeit 1966/67 sind beim örtlichen Mitarbeiter des 
Landestheaters für Egelsbach, Herrn R. Schön- 
weitz, Schillerstraße 52, erhältlich. Interessen- 
ten werden gebeten, davon regen Gebrauch 
zu machen! Um sich ein Abonnement zu 
sichern, ist es erforderlich, bis zum 5. Juli 1966 
(spätestens) die ausgefüllten Erneuerungs- 
bzw. Anmeldescheine beim örtlichen Mitar- 
beiter abzugeben. 

7200 Einwohner 
e Der Kreisstatistiker im Landratsamt hat 

der Gemeinde Egelsbach mitgeteilt, daß ihr 
Einwohnerstand am 31. Mai 1966 7 200 Ein- 
wohner betrug. Das entspricht einem Zu- 
wachs von 31 Einwohnern im Monat Mai. In 
diesem Jahr ist bis Ende Mai die Zahl der 
Einwohner von 6 954 um 246 Einwohner ge- 
stiegen. 

Zusammenkunft der Mitarbeiter 
des Kulturlcreises 

e Am Freitag, dem 24. Juni, findet um 
20. 30 Uhr im Egelsbacher Hot eine Bespre- 
chung der Mitarbeiter des Kulturkreises statt 
Grund der Zusammenkunft ist die Programm- 
aufstellung für die Veranstaltungsreihe 1966/ 
67 sowie die Wiederaufnahme der Theater- 
veranstaltungen im kommenden Winterhalb- 
jahr. 

Zähier l<ommen zu den Anbauern 
e Anfang Juli wird in Hessen eine Erhebung 

über den erwerbsmäßigen Anbau von Ge- 
müse, Erdbeeren, Blumen und Zierpflanzen 
durchgeführt. Von der Erhebung sind die 
Personen betreffen, die im Jahre 1966 eine 
oder mehrere der genannten Arten erwerbs- 
mäßig (zum Verkauf) angebaut haben oder 
noch anzubauen beabsichtigen. In Egelsbach 
wird die Erhebung von ehrenamtlichen Zäh- 
lern, die zur Verschwiegenheit verpflichtet 
sind, durchgeführt. Die Gemeindeverwaltung 
bittet die Anbauer, die bis zum 6. Juli 1966 
nicht von einem Zähler aufgesucht worden 
sind, sich zu melden. 

e Unter den Fundsachen, die im Rathaus 
abgegeben wurden, befinden sich auch wieder 
mehrere Fahrräder. 

Boxertreffen gut besucht 
e Am Samstag fand Im Eigenheim-Saalbau 

ein Vergleichskampf der Schüler, Jugend, 
Junioren der Box Vertretungen Nordhessen   
Südhessen statt. Die Veranstaltung war gut 
besucht. Bei den Kämpfen kam das begei- 
sterte Publikum auf seine Kosten. Über die 
Ergebnisse berichten wir in unserer nächsten 
Ausgabe. 

ERZHAUSEN 
cz RöntRcn-RrihenuntersuchunKrn. Am 29 

Juni, 30. Juni und 1. Juli finden im Schulhof 
durch die Rüntgenschirmbildstelle Bad-Nau- 
heim Röntgenreihenuntersuchungen statt. Die 
Einwohnerschaft wird besonders daraufhin- 
gewiesen. 

ez Klcidcrsammluni;; des SpanecnberK-So- 
zialwerkes. Vom 20. bis 25. Juni wird das 
Spangenberg-Sozialwerk e.V. in Erzhau.sen 
eine Sammelwoche für gebrauchte Textilien 
durchführen. In diesen Tagen können von 
9—12 und 15—19 Uhr im Ev. Pfarrhaus 
(Hauptstraße 8) abgelegte Kleider und nicht 
mehr gebrauch.sphige Textilien abgegeben 
werden. Der Erlös aus den Lumpen, die der 
Verwertungsindustrie zugeführt werden, dient 
zu Deckung allgemeiner Unkosten, wie 
Fracht, Porto usw. 

ez Keine Haftung für Unfälle Im BagKor- 
see. Der Baggerssee wird immer wieder von 
einer großen Anzahl von Badegästen aufge- 
sucht. Es wird deshalb daraufhingewiesen, 
daß das gesamte Gelände weiterhin als 
„Baustelle" anzusehen ist. Die Gemeinde 
Gräfenhausen übernimmt für Unfälle keiner- 
lei Haftung. Insbesondere werden Kinder und 
Jugendliche auf die Gefahren — unterschied- 
liche Tiefe, Pflanzenwuchs — hingewiesen. 
Der See wird nicht beaufsichtigt, das Baden 
geschieht auf eigene Gefahr. — Kontrollen in 
frühen Morgenstunden (3 Uhr) gaben zu Be- 
anstandungen Anlaß. Es wurden Jugendliche 
angetroffen, die Zelle aufgestellt hatten. In 
dem zukünftigen Erholungsgebiet dürfen 
keine unkontrollierbaren Zustände einreißen. 

Spar- und Kreditbank feierte Richtfest 

Neubau wird allen modernen Erfordernissen gerecht 
c Am Donnerstagabend versammelten sich 

in der Gaststätte Rahmel der Aufsichtsrat, 
der Vorstand und die Belegschaft der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach e.G.mb.H. mit den 
am Neubau Beteiligten zur Feier des Richt- 
festes. Vorstandsvorsitzender Eberhard Schä- 
fer begrüßte alle Anwesenden herzlich und 
führte aus, daß das Richtfest für jeden Be- 
teiligten eine besondere Bedeutung habe. Für 
die Männer vom Bau sei dieser Tag eine 
schöne Abwechslung in der schweren Arbeit, 
die sie Tag für Tag verrichten müßten. Ihnen 
gelte besonderer Dank, da die Arbeiten zum 
Teil unter schwierigsten Verhältnissen durch- 
geführt werden mußten. 

Die Ausführung der Bauarbeiten hatte die 
Firma Philipp Becker IV. in Egelsbach über- 
nommen, der für gute Arbeit viel Dank ge- 
bühre. Ehrend wurde des zwischenzeitlich 
verstorbenen Bauunternehmers Philipp Bek- 
ker rv. und des Aufsichtsratsmitgliedes 
Heinrich Knöss IV. gedacht. Die Bauarbeiten 
selbst konnten ohne einen nennenswerten 
Unfall zu Ende geführt werden. 

Herzliche Worte des Dankes richtete Schä- 
fer an Architekt Willi Müller aus Langen, 
der den Bau geplant hat. Für ihn sei die 
Planung nicht leicht gewesen, zumal zwei 
Vorentwürfe wegen der Grundstücksfrage ab- 
gelehnt werden mußten. Nun sei aber ein 
sehr schöner Zweckbau entstanden, der allen 

Egelsbach bot jedem etwas 
Erfolg des Flugzeugmarktes trotz geringer Kaufneigung 

(hs) — Der Air-Market Egelsbach ist zu 
Ende, Grund für eine Bilanz dieser in 
Deutschland einmaligen Verkaufsmesse. Weil 
Ausstellungsfläche und Piste direkt beiein- 
ander liegen, findet Egelsbach bei den Flug- 
zeugfirmen immer mehr steigenden Zuspruch. 
Bei diesem, dem vierten, Air-Market, wur- 
den 63 Maschinen ausgestellt, darunter ein 
Drittel gebrauchte. 

Luftnah 
Der Geschäftführer der Flugplatz GmbH 

Kreisoberrechtsrat Franz Knittel (Offenbach), 
hat in den letzten Jahren den kleinen Bruder 
des Rhein-Main Flughafens wahrhaft mündig 
gemacht, nicht nur durch den Bau eines 
Flugsicherungsturmes, sondern auch durch 
die Anlage einer 900 Meter langen Beton- 
piste. So klappte — der „Tower" war von der 
Flugsicherung besetzt — das Starten und Lan- 
den der Vorführmaschinen reibungslos, und 
über 6000 Besucher konnten sich „ihre Ma- 
schine" aussuchen. Der Verkaufserfolg war 
Indessen gering, aber das verdroß die Aus- 
steller nicht. Einer meinte: „Hier konamt man 
ins Gespräch, hier können die potentiellen 
Kunden vergleichen. Diese Messe lockert auL" 
Von anderen hörte man wieder anderes Lob: 
„Der Air-Market ist air-minded. Er ist luft- 
nah und fliegeri.sch dynamisch. Hier können 
sich die Leute den Propellerwind um die 
Nase wehen lassen. 

Blindflugschein unerschwinglich 
Noch steckt das Flugzeuggeschäft bei uns 

in den Kinderschuhen, im Gegensatz zu den 
USA. Das hat viele Gründe. In Deutschland 
werden im Jahr maximal 100 zwei- und vier- 
sitzige Flugzeuge verkauft. Das wird sich 
auch nicht ändern, solange das Flugzeug bei 
uns kein Massenverkehrsmittel ist. Dem aber 
steht das häufig schlechte Wetter in Deutsch- 
lang entgegen, das für jede Maschine eine 

Blindfluganlage erfordert, die praktisch fast 
ebenso teuer ist wie ein normales Flugzeug. 
Außerdem ist die Blindflugschulung für 
einen normalen Sterblichen nicht ersdiwing- 
lich. Der Erwerb eines Blindflugscheines 
kommt einer Fachingenieursausbildung gleich. 
Infolgedessen gibt es zu wenige Piloten, die 
eine zweimotorige Reisemaschine fliegen kön- 
nen. Die kleinen Bölkows, Pipers oder Cess- 
nas sind reine Sportflugzeuge, als kostspieli- 
ges Hobby geeignet, aber wenn bedrohliche 
Gewitterwolken nahen, müssen sie landen. 
Ein Aussteller machte deshalb den Vorschlag; 
AUe 20 Kilometer sollte man einen flugleiter- 
losen „Tankstellenflugplatz" einrichten wie in 
den USA. 

Von 17 000 bis 1,2 Millionen Mark 
Was kosteten nun die Maschinen in Egels- 

bach? Die billigste, eine Schulmaschine aus 
holländischen Wehrmachtsbeständen, war mit 
17 000 Mark ausgezeichnet, die teuerste, die 
japanische Mitsubishi MU 2, ein neunsitziges 
Turbo-Prop-Flugzeug, kostete 1,2 Millionen. 
Eine sechssitzige zweimotorige Beagle war für 
500 000 Mark zu haben, eine nicht mehr ganz 
aktuelle, aber gut erhaltene Dornler, zwei- 
motorig, sechssitzig und mit Blindflugeinrich- 
tung für 166 000 Mark. Für dasselbe Modell 
ohne Blindflugeinrichtung wurden 100 000 
Mark weniger verlangt. Der Preis für die 
Masse der Sportflugzeuge lag bei 50 000 Mark. 

Weniger die Anschaffungs- und Erhaltungs- 
kosten und mehr die Tatsache, daß das Netz 
der Flugplätze sehr weitmaschig ist. lassen 
das Flugzeug bei uns nicht zum Massenver- 
kehrsmittel werden. Der kontinentweit operie- 
rende Manager will nicht nur zum Spaß ein 
paar Platzrunden drehen, sondern schnell 
uberall hinreisen. Beim Egelsbacher Air- 
Market wurde dieser Mangel offenbar, ob- 
wohl gerade dieser Flugplatz einer der be- 
sten seiner Art ist. 

Anforderungen gerecht würde. So sei der 
heutige Tag für ihn auch von Bedeutung — 
die Planung auf dem Papier ist Wirklichkeit 
geworden zu aller Freude. 

Fijr das Institut selbst, führte Eberhard 
Schäfer weiter aus, sei dieser Tag von ganz 
besonderer Bedeutung. Deshalb gelte es, ein- 
mal Rückschau zu halten. Im Jahre 1HH8 
wurde die Bank von einigen beherzten Egels- 
bacher Bürgern gegründet. Ein lang.samer, 
steter Aufstieg war zu verzeichnen. Immer 
wieder stand jm Vordergrund, die verein- 
nahmten Spareinlagen als Kredite an Egels- 
bacher Bürger auszuleihen. Im Jahre 1945 
führte Herr Werkmann unter schwersten Be- 
dingungen die Geschäfte weiter und schuf in 
den folgenden Jahren die Grundlage für die 
heutige Entwicklung. Nach der Neubesetzung 
der Geschäftsführung im Jahre 1963 stand 
bald fest, daß das Institut zur Erfüllung sei- 
ner weiteren Aufgaben bald moderne und 
größere Geschäftsräume benötige. Die Vor- 
arbeiten dafür waren nicht leicht; der Erfolg 
dieser Arbeiten sei nun sichtbar in dem voll- 
endeten Rohbau. Seine Ausführungen schloß 
der Vorstandsvorsitzende mit dem Wunsch, 
daß der Bau bald vollendet sein möge, zur 
Freude der. die ihn schufen, der die darin 
arbeiten werden und nicht zuletzt zur Freude 
der Mitglieder und Kunden, die dann endlich 
ein Institut besitzen, wie sie es sich wün- 
schen. 

Zur Freude aller Anwesenden wurde am 
Abend noch ein Tonfilm vorgeführt, der von 
Herrn Schäfer während der Bauarbeiten auf- 
genommen worden war. Die Männer vom Bau 
konnten sich im Film selbst sehen, was oft 
sehr erheiternd war. Dem Produzent des 
Filmstreifens wurde reichlich Anerkennung 
zuteil. Schäfer gab daraufhin bekannt, daß 
am Einweihungstage des neuen Bankgebäu- 
des dieser Film mehrere Male vorgeführt 
werde, damit ihn auch die Egelsbacher Be- 
völkerung sehen könne. E. Sch. 

Gewinnliste 
der 58. Auslosung des Volkssparvcrelns Langen 
und Umgebung e. V. am 15. 6. 1966 in Langen 

mitgeteilt von der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach 

Gewinne zu DM 100,— auf die Nr.: 11689. 
Gewinne zu DM 60,— auf die Nr.: 15504, 

15644. 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nr.: 10575 

11604, 12110, 12220, 12280, 12916, 12923, 15880.' 
Gewinne zu DM 40,— auf die Nr.: 10514 

10780, 10900, 10903, 11255, 11348, 12097, 12244* 
12349. 12639, 12822. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die End- 
nummern: 59. 99. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die End- 
nummern: 01. 16, 42, 82. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die End- 
nummem; 27, 31, 34, 36, 40, 48, 50, 51, 79, 84, 
87, 88. 90. 93. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
Gewinnbenachrichtigungen. 

Eltern und Erziehungsberechtigte sind für 
ihre zu beaufsichtigenden Kinder hnftbnr 
Selbstvorständlich .sollte es auch sein, dflii 
keine Abfälle, leere Flaschen usw zurückge- 
lassen werden. Das Zelten im Bereich des Er- 
holungsgebietes Ist nicht erlaubt; zu diesem 
Gebiet gehört auch der angrenzende Wnid. 
Kontrollen durch die Landespolizei werden 
de.shalb stattfinden. In einer ganzen Anzahl 
Fallen mußte gegen Parksünder Strafanzeige 
erstattet werden. 

OFFENTHAL 
über 1,6 tVliliionen IVIark Spareinlagen 

Spar- und Darlehnskasse nennt sich künftig 
Genossenschaftsbank 

o Am Donnerstiigabend trafen sich im 
„Darmstädter Hof" die Mitglieder der Spiu- 
und Darlehenskiisse zu ihrer ordentlichen Ge- 
neralver.sammlung für das Gesc-liäftsjahr 19(i5. 
Auf der Tagesordnung stand zunüciist die Er- 
öffnung und die Begrülliiiig diu'ch den Auf- 
sichtsratsvorsitzenden Willi Sonimcrlad. Nach- 
dem nijui der im vergangenen Jahr Verstor- 
benen gedacht hatte, kam man zum mit Span- 
nung erwarteten Geschäftsbericht, der vom 
neuen Ersten Vorsitzenden und Geschäfls- 
führer erläutert wurde. Daraus war zu ent- 
nehmen, daß die Bilanzsumme 2 297 479,77 DM 
betrug. Als größter Posten wies die Bilanz 
langfristige Ausleihen, Grundschuldon und 
Hypotheken im Gesamtwert von »99 904,62 DM 
aus. Die Kredite in laufender Rechnung waren 
mit 509 974,88 DM ausgewiesen. Die durchlau- 
fenden Kredite betrugen 91 609,62 Mark. Auf 
der rechten Bilanzseile waren Einlagen in 
Höhe von 2 055 347,58 Mark aufgeführt, die 
Spareinlagen betrugen 406 565,57 Mark. 

Nacii den Worten von Herrn Jost waren 
die durchlaufenden Kredite im Jahre 1965 
hoch. Die Geschäftsguthaben der 302 Mitglie- 
der betrugen per 31. Dezember 48 071,75 DM. 
1965 kamen 29 neue Mitglieder und 33 neue 
Geschäftsanteile hinzu. 

Der Reingewinn der Sparkasse betrug im 
vergangenen Jahr 12 173,97 Mark, wovon sechs 
Prozent Dividende ausgcsehüttet werden, ob- 
wohl es bei die.sem Punkt eine längere Dis- 
kussion gab, denn ein Mitglied verlangte eine 
höhere Dividenden-Ausschüttung. 5000 Mark 
werden nun dem Reservefonds zugeführt und 
4 9:17,65 Mark sind für die Betriebsmittelrüek- 
lage bestimmt. 

Nachdem Herr Jost einen Brief des Alt- 
bürgermeisters Georg Zimmer 10. verlesen 
halte, in dem er mitteilte, daß er aus gesund- 
heitlichen Gründen sein 20 Jahre lang ausge- 
führtes Amt als erster Vorsitzender nicht mehr 
ausüben könne, wurden die Neuwahlen vorge- 
nommen: Erster Vorsitzender und Gescliäfts- 
führer wurde Georg Jost, 2. Vorsitzender Bür- 
germeister Albert Zimmer, Beisitzer Georg 
Zimmer 2. und Georg Hain. Mitglieder des 
Aufsichlsrates sind: Willi Sommerlad, Georg 
Beckmann und Georg Hain. 

Unter Punkt Verscliiedenes ließ man eina 
„Bombe" platzen, denn der Vorstand der Spar- 
und Darlehenskasse schlug vor, die Kasse ab 
1. .lanuar 1967 Genossenschaftsbank Offenthal 
eGmbH zu nennen. Ein entsprechender Be- 
schluß wurde mit überwältigender Mehrheit 
gefaßt, (ha) 

o Mütter- und Säuglingsbcratung. Am Don- 
nerstag, dem 23. Juni, findet von 14 bis 15 Uhr 
bei der Hebamme Luise Langholz, Langener 
Straße 31, eine Mütter- und Säuglingsbera- 
tungsstunde statt. 

Künftig im Spiclkrcis Groß-Gerau 
o Am Sonntagmorgen trafen die Mitglieder 

des Abteilungsvorstandes „Sport" der Susgo 
im Sportcasino zu einer wichtigen Sitzung zu- 
sammen. Der Vorstand beschloß, wenn man 
damit einverstanden sei, daß Offenthal die 
nächste Runde im Spielkreis Groß-Gerau 
spielt. Wir werden nocii ausführlich über die 
Sitzung berichten, (ha) 

Gewitter fast an Jedem Tag 
Ein gewitterreiches Jahr ist nach einer 

alten Bauernregel ein fruchtbares Jahr. Nie- 
mand hätte etwas gegen eine gute Ernte. 
Leider aber richteten die letzten Gewitter, 
beispielsweise im Rheingau und in Rheinhes- 
sen, erhebliche Schäden an den Kulturen an. 
Es war von vorneherein klar, daß die Rekord- 
hitze, die selbst am 17. Juni bei 30 Grad und 
evtl. sogar 32 Grad lag, schwere Gewitter aus- 
lösen werde. Die Hitze war unerträglich. 
Mensch und Tier litten darunter. Um so mehr 
kamen die ausgesprochenen Wassersportler 
auf ihre Rechnung. Auch die Campingfreunde. 
Die Campingplätze waren über und über be- 
legt. Hinzu kam, daß durch den 17. Juni und 
den freien Samstag viele ein verlängertes 
Wochenende halten und dies auch weidlich 
ausnutzten. Ganze Kolonnen von Reisegesell- 
schaften und von Privatfahrzeugen waren 
unterwegs. Es wurde mehr als einmal bean- 
standet, daß der 17. Juni gerade in diesem 
Jahre wieder zu einem reinen Ausflugstag be- 
nutzt wurde. 

Wie stark der Verkehr in drei freien Tagen 
war, konnte man am Donnerstag auf der 
Autobahn Frankfurt — Mannheim erkennen, 
wo man Rekordziffern von über 67 000 Fahr- 
zeugen registrierte. Daß es am Donnerstag 
und auch am Freitag zu Stauungen kam, war 
unausbleiblich. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Arusgabe liegt ein Prospekt 

der Firma Kaufhol AG, Frankfurt/Main, bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns am 
Freitag, 24. Juni i960, 
20.30 Uhr, im Gasthaus 
Theiss. 

Sprechstunden- 
Änderung 
ab 1. 7. 66 mittwochs 
von 14 — 18 Uhr. 

Rosei Joseph 
Dipl.-Fußpflegerin 
Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 19 
Telefon 20 68 
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Freundschaftsspiel der TV-Basketballdamen 

Erstaunlich gute Leistung der neugegründeten Mannschaft 

NACHRICHUN 

Der Club nutzte seine 

Chancen nicht konsequent genug 

1. FC Langen — FTS Pfungstadt 3:1 
Obwohl man ohne die abgewanderten Krell 

und Kesper sowie die nicht einsatzfähigen 
Schwarze und Gicbenhain antreten mußte, 
galt der 1. FC Langen am Samstagabend auf 
eigenem Platz gegen die FTG Pfungstadt als 
klarer Favorit. Trotzdem dauerte es weit über 
eine Stunde, bis die Gastgeber ihren ersten 
Pokalsieg der neuen Runde „unter Dach und 
Fach" hatten. Die Hauptursachen für diese 
späte Entscheidung waren die Umständlich- 
keit und Unentschlossenheit der Clubstür- 
mer am unrd im gegnerischen Strafraum. 

Während die der B-Klasse angehörenden 
Gäste im Mittelfeld kaum etwas zu bestellen 
hatten, gelang es ihrer um den ausgezeichne- 
ten Stopper Pecher dicht gestaffelten, ver- 
stärkten Abwehr immer wieder, die ständig 
anrollenden Langener Angriffe in Tornähe zu 
stoppen. Die Defensivaufgaben der Pfung- 
städter wurden allerdings dadurch, daß 
Rechtsaußen Reichert zu stark zur Mitte 
drängle und die gesamte Fünferreihe mit 
Ausnahme von Dieler im Zentrum zu eng- 
maschig kombinierte, stark erleichtert. Außer- 
dem trennte sich Valloz wiederholt zu spät 
vom Ball und hatte mit einigen Kopfbällen 
großes Pech. 

Löffler fehlte es im Gegensatz zum Freund- 
schaftsspiel in Mainaschaff an der nötigen 
Entschlossenheit, in günstiger Position sofort 
EU schießen und der junge Mittelstürmer Bach 
sollte den Spielaufbau mehr den Halbstürmern 
und Außenläufern überlassen und dadurch 
Kräfte für seine Schüsse sparen. 

Da die gegnerischen Halbstürmer nur seilen 
aus ihrer Hälfte heraus kamen, konnten die 
Außenläufer Ackermann und Lötz sehr oft bis 
an den Strafraum der Gäste vorstoßen. Doch 
dort waren leider auch sie meist „mit ihrem 
Latein am Ende", denn es fehlte ihnen die 
Übersicht zu weiten Flankenwechseln und das 
Toreschießen schienen sie den Stürmern über- 
lassen zu wollen. 

Selbst der linke Verteidiger Hölzke tauchte 
mitunter am Tor der FTG Pfungstadt auf und 
unterstrich damit die starke Feldüberlegen- 
heit der Platzherren, aber andererseits hatte 
er bei gelegentlichen Entlastungsangriffen der 
Gäste mit dem gegnerischen Rechtsaußen 
mehr Mühe, als ihm lieb war und ließ sich 
zweimal zu unnötig harten Fouls hinreißen. 
Die beiden seitherigen Jugendspieler Zirpel 
und Bluhm machten dagegen als Stopper und 
rechter Verteidiger einen ruhigeren und über- 
legteren Eindruck, obwohl man nach diesem 
für sie recht leichten Spiel noch nicht end- 
gültig sagen kann, ob sie schon stark genug 

TV Sulzbach II — SSG Langen II 10:14 (6:8) 
Am vergangenen Wochenende mußten die 

Handballer der SSG zum fälligen Verbands- 
spiel nach Sulzbach. Wie schwer dort zu ge- 
winnen ist, wußte man, denn in den letzten 
Wochen der laufenden Verbandsrunde konnte 
sich dort keine Mannschaft behaupten. Ob es 
Heppenheim, Kirch-Brombach oder Crum- 
stadt war, sie blieben dort ohne Sieg. Auch 
der Langener Mannschaft blieb es nicht vor- 
behalten, die Siegesserie der Platzherren zu 
durchbrechen. Bereits der Anblick des 
schlechten Platzes ließ nichts gutes ahnen, 
da nutzten auch die entschuldigenden Worte 
des dortigen Bürgermeisters nichts. Dies alles 
ist jedoch nicht der entscheidende Grund für 
Niederlage. Entscheidend allein war das 
schlechte Spiel der Langener Mannschaft. Die 
in der ersten Hälfte des Spiels überaus ner- 
vös war, und so ein um das andere Mal den 
Ball verspielte, und so dem Gegner Gelegen- 
heit gab, den in der dritten Minute eröffne- 
ten Torreigen auf sechs Tore zu erhöhen. Nur 
einmal konnte Schreiber mit einem flachen 
Ball den gegnerischen Torwart überlisten und 
das erste Tor der Gastgeber ausgleichen. Dies 
geschah bereits in der 4. Minute und von die- 
sem Zeitpunkt ab wurde der Langener Sturm 
ganz klar von der Sulzbacher Hintermann- 
schaft beherrscht. Die Langener kamen dabei 
dem Gegner entgegen, weil sie viel zu eng- 
maschig und ohne großes Laufpensum spiel- 
ten. Kamen sie jedoch zum Wurf, dann war 
der Sulzbacher Torwart letzte Station. Er 
machte seine Sache ganz vorzüglich und 
nahm den Gästen jeglichen Mumm. Dabei 
fielen die Langener einem ganz simplen 
Trick zum Opfer: Anstalt an der gegneri- 
schen Deckung vorbeizuschießen, nutzten sie 
jeweils die freie Torwartecke, aber hier hielt 
Sulzbachs Torwart alles. So war es denn 
euch kein Wunder, daß man bei Halbzeit mit 
1:6 Toren im Rückstand lag. Die Tore des 
Gegners waren allesamt auf Grund seines 
sehr starken Angriffsspieles verdient und 
Torwart Sparr war gegen diese Wurfge- 
schosse machtlos. 

Nach dem Wechsel schien sich die Lange- 
ner Mannschaft gegen das drohende Unheil 
aufzubäumen. Zimmer erzielte in der 31. Mi- 
nute das 2:6, konnte jedoch kurz darauf einen 
freien Ball nicht verwerten. Diese verpaßte 
Chance zum 3:6 nutzten die Gastgeber weid- 
lich aus und Innerhalb weniger Minuten zogen 
sie auf 2:8 davon. Damit war aber auch das 
Spiel gelaufen. Diesen Sechstorevorsprung 
konnten die Langener in ihrer gezeigten Ver- 
lassung nicht mehr aufholen. Sie kamen le- 
diglich dazu, das Ergebnis etwas schmeichel- 
hafter zu gestalten. Drei Tore von Rang, 
Schreiber und nochmals Rang, bei einem Ge- 

hllHotAn das Enderaebnis von 5:9 

sind, in Punktspielen der Gruppcnliga gegen 
routiniertere und schnellere Stürmer zu be- 
stehen vermögen. 

Torhüter Keller halle in dieser einseiligen 
Partie kaum Möglichkeilen, sich auszuzeich- 
nen. Seine Hauptbe.schäfligung bestand darin, 
Rückgaben aufzunehmen oder vereinzelte 
Fernschüsse zu hallen. Trotzdem war er 
zweimal nicht ganz im Bilde. Das eine Mal 
kamen die Gäste dadurch zum unverdienten 
Ausgleich, und wesentlich früher, nämlich in 
der 8. Minute, als Keller den ersten Eckball 
falsch berechnete, wäre den Pfungstüdtern 
beinahe der Führungstreffer geglückt. Bluhm 
stand jedoch goldrichtig und wehrte den Ball 
auf der Linie ab. Auf der Gegenseile schoß 
Bach nach Vorarbeit von Valloz und Dieter 
in günstiger Position zweimal nicht plaziert 
und hart genug, und Löffler traf nur das 
Außennelz. 

Auch Dieler ,Valloz und Reichert kamen 
einige Male frei zum Schuß, doch stets prallte 
das Leder von einem gegnerischen Abwehr- 
spieler ins Toraus. Die Folge war eine ganze 
Serie von Eckbällen, mit denen die Clubstür- 
mer allerdings absolut nichts anzufangen 
wußten. Auch dabei versuchte man es mit 
kurzem Abspiel oder schlug das Leder weit 
zurück, anstatt es auf den 11-m-Punkt zu 
haben, und gab der einsatzfreudigen und auf- 
opfernd kämpfenden Pfungstädler Mann- 
schaft dadurch Gelegenheit, bereits außerhalb 
des Strafraums wieder anzugreifen und die 
größte Gefahr zu bannen. 

Somit gelang es Löffler erst in der 50. Min. 
mit einem Schuß aus ca. 6 m Entfernung, bei 
dem der Ball von der Unterkante der Latte 
hinter die Linie sprang, das längst fällige 
Füiirungstor zu erzielen. Doch dieser Treffer 
brachte nicht die erhoffte Wende, sondern am 
unkonzentrierlen Spiel des Langener Angriffs 
änderte sich kaum etwas, obwohl sich Dieler 
redliche Mühe gab, mehr Linie in die Aktio- 
nen zu bringen. Es wurde erst besser, als die 
Gäste einen einzigen gefährlichen Konter in 
der 68. Minute prompt zum Ausgleich ausge- 
nutzt hatten. Nun schien man sich endlich -.u 
besinnen und schoß wesentlich beherzter, so 
daß der Erfolg kaum ausbleiben konnte. 

Mittelstürmer Bach traf mit einem 16-m- 
Schuß in der 75. Minute genau unter das Lat- 
tenkreuz und Dieter ließ diesem 2:1 in der 83. 
Minute aus 20 m Entfernung ebenso unhaltbar 
das 3:1 folgen, das die Langener Mannschaft 
im Pokalwetlbewerb auf Kreisebene endgültig 
eine Runde weiter brachte. 

TV Sulzbach I — SSGLangen I 9:5 (6:1) 
Toren. Leider schien das Spiel in den letzten 
Minuten etwas aus den Fugen zu geraten. 
Dafür allein sollte man sich aber bei dem 
Schiedsrichter bedanken. Bei etwas mehr 
Übersicht und härterem Durchgreifen (14 m) 
hätte man dies vermeiden können. Leidtra- 
gende waren die Spieler beider Vereine, da- 
bei besonders der Langener Rudi Müller, dem 
man eine große Platzwunde im Gesicht bei- 
brachte. 

Mit dem Verlust dieses Spieles wurden die 
Langener von der Tabellenspitze verdriSngt, 
sollten aber unter allen Umständen daraus 
ihre Lehren ziehen. Ohne den nötigen Ein- 
satz und Drang zum Wurfkreis ist besonders 
in dar Fremde kein Spiel zu entscheiden und 
ohne diese beiden Voraussetzungen dürften 
auch höhere Ziele nicht zu erreichen sein. 

Torschützen für Langen: Schreiber (2), Rang 
(2) und Zimmer. 

Die Reservemannschaft der SSG zeigte sich 
wieder einmal von ihrer besten Seite und 
kam nach gutem und schönem Spiel zu einem 
verdienten 14:10-Sieg. Beide Mannschaflsteile 
der Langener brachten einen ungeheuren 
Siegeswillen mit und überzeugten vollauf. 
Insbesondere ihr Sturmspiel zeigte eine ganze 
Reihe schöner Spielzüge auf, die man auch 
im Endeffekt zu verwerten wußte. 

A-Jugendspicl 8SG Langen gegen 
HSV Bütlelborn 14:8 

Hauplgegner der Spieler war in diesem 
Donnerstagabend wohl die drückende Hitze, 
die sowohl Kiindilionsmängel aufdeckte als 
auch den ganzen Spiel fluß iiemmlc. Von Be- 
ginn an übernahmen die Langener die Füh- 
rung, um sie bis zum Spielende nicht mehr 
abzugeben. Die gefäiirlichen Gegenangriffe 
der Gäste brachten die Langener Hinter- 
mannschaft nur in der ersten Halbzeit einige 
Maie in Verlegenheit. Ihre Halbzeitführung 
von 6-3 konnten die Langener Jungens Inder 
zweiten Spielhälfle zu einem klaren 6-Tore- 
Vorsprung ausbauen. 

Es spielten und warfen die Tore: Eberlein, 
Mühlhause, Röder (4), Spiker, Pernaß, Stöckle, 
Rössler, Fischer (1), Fackelmann (2), Weiß (7), 
Urban, Schreiber, Lippold. 

Heule abend fährt die Handballjugend der 
SSG zu einem Freundschaftsspiel nach Diet- 
zenbach. Dieses Spiel, das unter Flutlicht 
ausgetragen wird, ist ein interessanter Ver- 
gleich, denn die Dielzenbachcr stellen in die- 
sem Jahre eine besonders starke Jugend- 
mannschaft, die darauf brennen wird, ihr 
Können gerade gegen die Langener Jungens 
unter Beweis zu stellen. — Abfahrt um 19.15 
Uhr ab Clubbaus. 

Am Donnerstag, dem 16. Juni, trat die neu- 
gegründete Mannschaft zu ihrem ersten Spiel 
gegen eine verstärkte Jugendmannschafl dos 
TV 1R46 Groß-Gerau in der großen und mo- 
dernen Albert-Faulstroh-Halle an. Die Gast- 
geber, deren 1. Damenmannschaft bereits 
Deutscher Meister war, stellten außerdem 
Schiedsrichter, Anschreiber, Zeitnehmer und 
alle technischen Geräte. Für ihr gastfreund- 
schaflliches Entgegenkommen sei ihnen an 
dieser Stelle herzlich gedankt. 

Die Langener brachten einige Schlachten- 
bummler nach Groß-Gerau mit, unter ihnen 
Günter Radioff, der dem Basketball-Bundes- 
ligaverein SV Grün-Weiß Frankfurt angehört. 
G. Radioff wohnt seit kurzem in Langen und 
hat bereits einmal das Training der Männer 
besucht und dabei seinen früheren Mann- 
schaftskameraden Uwe Jahn unterstützt. 

Vor dem Spiel begrüßten die Langener 
einige Groß-Gerauer Leichtathleten, die dem 
TV 1862 schon seit Jahren freundschaftlich 
verbunden sind. 

Mannschaftskapitän Bärbel Dietrich über- 
reichte der Groß-Gerauer Spielführerin einen 
Kasten Konfekt und einen Blumenstrauß. Ab- 
teilungsleiter Kinnebrock hielt diesen histori- 
schen Moment des ersten offiziellen Auftritts 
einer Langener Basketball-Damenmannschaft 
pholographisch fest. 

Coach Uwe Jahn schickte dann die „ersten 
Fünf" aufs Feld: Bärbel Dietrich, Gisela Jahn 

und die Jugendlichen Helga Adolph, Waltraud 
Höge und Ursula Arnstadt. Groß-Gerau be- 
gann mit vier Jugendlichen und einer Spiele- 
rin aus der 1. Damenmannschaft. Die TV- 
Damen begannen zur Überraschung ihrer An- 
hänger und des Groß-Gerauer Publikums er- 
staunlich sicher und waren in der ersten 
Halbzeit ein ebenbürtiger Gegner (Spielstand 
14:14). 

Allerdings machte sich schon hier bemerk- 
bar, daß nur Rosila Beckmann u. die Jugend- 
liche Irmlraud Sallwey als AuswechseFspie- 
lerinnen eingesetzt werden konnten, während 
der Gegner sieben Spielerinnen auswechselte. 
Renale Schulze (früher SV Grün-Weiß Ffm.), 
Renate Häusler und Vera Heinsen (früher 
Göttingen 05) waren bereits in Urlaub gefah- 
ren, Elke Kalberiah leitete einen DLRG-Lehr- 
gang und Ulrike Dittmann konnte wegen einer 
leichten Grippe nur zuschauen. 

In der zweiten Halbzeil wurde das Tempo 
durch die Groß-Gerauer Mädchen auf Anwei- 
sung ihrer Trainerin, der Nationalspielerin 
Hildegund Becker, nochmals verschärft, um 
den Vorteil der größeren Zahl von Auswech- 
spielerinnen besser auszunutzen. Dieser 
Schachzug blieb nicht ohne Erfolg, doch gin- 
gen die TV-Damen nun nicht etwa unter: es 
fehlte ihnen jedoch im eigenen Angriff an 
Konzentration und Kraft, so daß der Korb- 
erfolg seltener wurde. 

Aber alle 7 Spielerinnen kämpften aufop- 
fernd und sehr fair (nur 4 Fouls!) und befolg- 

Gewitterregen macht Spielen unmöglich 
Als am Samstagnachmillag die Egelsbacher 

Reserve ihr Freundschaftstreffen gegen die 
SG Arheilgen begann, hingen schon drohende 
Gewitterwolken um Himmel. So mußte diese 
Begegnung dann auch bald beim Stande von 
1:1, nacli wenigen Minuten, abgebrochen 
werden. Der starke Gewitterregen machte 
eine Fortsetzung dieses Spieles unmöglich. 
Auch das Spiel der 1. Mannschaften wurde, 
da alle Plätze sehr stark unter Wasser stan- 
den, von verantwortlicher Seile abgesagt und 
wird voraussichtlich erst im nächsten Jahr 
nachgeholt. 

Am kommenden Donnerstag ab 18.30 Uhr 
Training der aktiven Mannschaften auf dem 
Sporlgelände am Berliner Platz, anschließend 
um 21.00 Uhr Spielerver-sammlung im Ver- 
einslokal Theiß. 

Um das schttniite Dorf 
In den nächsten Tagen wird in dem Wett- 

bewerb „Un.ser Dorf soll schöner werden" der 
Bezirksentscheid durchgeführt werden. Die 
Bewertungskommissionen setzen sich aus 
Vertretern der I.andwirt.schaftsBchulen und 
-Amtern und anderen Peisönlichkeiten zu- 
sanunen. 

ten die Anweisungen von Kapitän B. Dietrich 
Betreuer U. Jahn, so daß die Partie am Ende 
der 2 X 20 Minuten (reine Spielzeit, tatsäch- 
lich Spielzeit etwa 2 x 30 Minuten) nur 30:22 
für den TV 1846 Groß-Gerau stand, Die Punkte 
für den TV erzielten: B. Dietrich (10, G. Jahn 
(8), W. Höge (2) und H, Adolph (2). 

Nach dem Spiel sprach U. Jahn mit der 
Groß-Gerauer Trainerin, Nalionlspielerin 11. 
Becker, über die beiden Mannschaften und 
ihre Spielweise. 

Frau Becker äußerte sich immer wieder 
verwundert über das Talent und das Können 
der TV-Damen und wollte kaum glauben, daß 
von den 7 Spielerinnen 5 zum ersten Mal in 
ihrem Leben ein richtiges Basketballspiel be- 
stritten hatten. Sie lud die TV-Mannschaft zu 
einem weiteren Freundschaftsspiel nach Groß- 
Gerau ein, das noch vor dem Beginn der 
Schulferien stattfinden soll. 

Vorher werden die TV-Damen wahrfichein- 
lich gegen eine verstärkte 2. Mannschaft des 
Oberligavereins BC Darmsladt in Darmstadt 
antreten. 

Wenn das Training weiterhin so gut besucht 
wird und noch einige Kameradinnen den Weg 
zur Einstein-Schule finden (freitags 18 Uhr), 
braucht man kein Prophet zu sein, um den 
TV-Baskelballdamen ein erfolgreiches Ab- 
schneiden bei den Punktspielen in der kom- 
menden Saison 1966/67 vorauszusagen. 

Kapitän Bilrbcl Dietrich begrOOt die GroB- 
Gerauer MannschaftsfUhrerln mit einem 
Kasten Konfekt und einem BlumenstrauO. 

Frlstabiauf beachten 
RD — Das Erben kann einträglich sein, 

mul.1 es aber nicht. Bekanntlich erbt man 
nämlich nicht nur die „Lust", sondern auch 
die „Last", nicht nur das Geld, sondern auch 
die Schulden Deshalb kann es angebracht 
sein, sich über die Verbindlichkeiten des 
Nachlasses zu unterrichten Stellt man eine 
Üherschuldung fest, so wird man meist die 
Erbschaft aus.schlagen (bei Notar oder Ge- 
richt) Damit möglichst bald klare Verhält- 
nisse geschaffen werden, muß die Ausschla- 
gungserklärung spätestens 6 Wochen nach 
dem Tode bei Gericht vorliegen. 

Soweit ein Minderjähriger zum Erben be- 
rufen ist, können seine Ellern oder sein 
Vormund für Ihn die Erbschaft ausschlagen. 
Hierzu ist Jedoch regelmäßig eine Genehmi- 
gung des Vormundschaflsgerirhts erforder- 
lich Dieses Genehmigungsverfahren benötigt 
einige Zeit, die ledoch auf die sechswöchige 
Erbausschlagungsfrist nicht angeiechnot wird: 
der Fristablauf ist für die Dauer des vor- 
mundschaflsgerichtlichi-n Verfahrens ge- 
hemmt Mit Erteilung der Genehmigung läuft 
die gehemmte Frist allerdings weiter. Die 
Eilern müssen deshalb alsbald die Genehmi- 
gung dem NachlaBgerlcht mitteilen 

Die erste Langener Basketballmannschaft von links: Bärbel Dietrich, Helira'Adolph, GlseU 
Jahn, Irmtraud Sallwey, Ursula Arnstadt, Waltraud IlUge und Rosita Beckmann. 

SSG-Handballer in Sulzbach geschlagen 
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Unliebsame Überraschung der TV-Handballer in Büttelborn 
Schiodsrlchtrr macht aus TV-Sicg rin Unentschieden 

Eine recht unliebsame ÜbenascIninB Rnb es 
nm verfianRenen SonntaRnachmittnB für die 
TV-Handballer in ihieni ersten Rilckrunden- 
spiel in Hiittelburn Uei VerkündunR des 
EnderRebnisses dureb den Schiedsrichter 
wurde aus dem reRulären Endsland von 8:7 
für den TV plötzlich ein 8:8-Unentschieden. 
Es crRab sich dabei leider das Kuriosuni, daß 
der SchiiHlsrichter zwar den Halbzeitstand 
von 6:S Toren für den TV noch richliR no- 
tiert hatte, dann aber jeweils zwei weitere 
Tore beider Mannschaften in seiner Aufzeich- 
nunR verkehrt aufschrieb, so daß er zu dem 
bereits erwähnten Erfiebnis kam, das bei 
Düttelborn RrolJe Verwunderung und beim 
TV wütende Proteste auslöste. Damit ver- 
bleibt dem TV nur die MÖRlichkeit des Ein- 
spruches ReRen die Wertung dieses Spieles 
u. es mnß abgewartet werden, wie weit man 
damit kommt. Schade, daß so etwas passie- 
ren mußte, denn die TV-Mannschaft lieferte 
an diesem TaRe ein Rutes Spiel und hatte den 
Sieg durchaus verdient. 

Uereits die Anfangsminuten verliefen sehr 
hektisch, denn schon in der dritten Spiel- 
minute wurde ein Büttelborner Spieler we- 
gen Tiitlichkeit für die ganze Spielzeit des 
Feldes verwiesen. Nachdem das Spielgesche- 
hen wieder in normalen Bahnen verlief 
konnten sich die Langener einen 4:3-Vor- 
sprung herausarbeiten, und bis zur Pause er- 
gaben zwei beiderseitige Trefferwechsel den 
Pausenstand von 6:5 Toren für den TV. 

Nach dem Wechsel wurde das Spiel immer 
härter und von beiden Seiten mit letztem 
Einsatz geführt. Die Langener hatten dabei 
das Spiel jederzeit fest in der Hand. Zwei 
erneute Trefferwechsel erbrachten dann den 
8;7-Endstand. 

Insgesamt gesehen waren die Regelaus- 
legungen des Unparteiischen, im Besonderen 
bei 14-m-Entscheidungen, nicht sehr glück- 
lich zu nennen. So verhängte er nicht weni- 
ger als sieben 14-m-Bälle gegen den TV, von 
denen Seiffert im Langener Tor einen halten 
konnte und damit nur ein einziges Feldtor 
der Platzherren zulassen mußte. Auf der an- 
deren Seite hatten die Langener die Möglich- 

keit, mindestens die doppelte Anzahl Tore zu 
erzielen, doch in der kon-sequenten Ausnut- 
zung der gebotenen Tormöglichkeiten haperte 
es wieder. 

So wurden erneut zwei 14-m-Biille verge- 
ben und außerdem verhinderten Pfosten und 
Latte weitere Langener Tore. 

Die Frage nach dem achten Büttelborner 
Tor wird also nun nach Einspruch des TV 
den Klas.senleiter sowie den Rechtsausschuß 
auf den Plan rufen. Es ist bedauerlich, daß 
dies geschehen muß, denn der TV wurde 
durch das Mißgeschick des Unparteiischen 
um den hart erkämpften und verdienten Sieg 
gebracht. 

Es spielten: Seiffert, Schmidt, Berg, Stock, 
Dröll, Lenz, Becker, Hamm, Reitz, Jaxt und 
Jost. 

Die TV-Reserve kam im Vorspiel nach 
einer 6:4-Pausenführung am Ende zu einem 
klaren 14:5-Erfolg. 

Ilandballcrgebnissc 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Crumstadt — SV Darmstadt 98 ausgefallen 
VfL Heppenheim — TSV Kirch-Bromb. 24:11 
TuS Griesheim — HSV Götzenhain 11 :B 
TV Schweinhelm — FC Hösbach 21:14 
TV Sulzbach — SSG Langen 9:5 
Crumst. 132:116 16:8 K.Brb. 154:158 12:12 
Hepph. 192:160 16:10 Götzenh. 101:114 11:13 
Langen 137:124 15:9 Schwh. 140:136 10:12 
Griesh. 153:144 15:11 Hösbach 130:171 7:17 
Sulzb. 127:127 14:10 Dst. 98 127:153 4:18 

A-Klasse, Gruppe West 
TSV Pfungstadt — SKG Bauschheim 12:7 
SKG Erfelden — SG Weiterstadt 20:12 
SKV Büttelbom — TV Langen 7:8 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 14:11 
TV Groß-Gerau — TV Erfelden 14:9 
Egelsb. 146:91 22:2 
SKGErf. 162:85 21:3 
Bauschh.l39:112 15:9 
Rüssels. 175:149 14:10 
Mörf. 127:118 14:10 
Lmpth. 147:137 13:11 

Pfungst. 116:113 12:12 
Weiterst.l22:127 12:12 
Langen 95:150 8:16 
G.Gerau 115:151 6:18 
TV Erf. 113:162 5:19 
Büttelb. 95:152 2:22 

"Die tat . 

Freizeitheime sichern! 

% Täglich werden Garten- und Wodienendhäuser sowie einsam gelegene 
Hütten ausgeplündert. 

% Gesindel sudtt Unterschlupf, Vorrtite und Watten. 
Sidiern Sie deshalb auch Ihr Frelzelthelml 

# Feste Türen, gute Sdilösser, stabile Verriegelungen erschweren das Ein- 
dringen. 

% Licht und Lärm schrecken ab und rufen Nachbarn zu Hilfe. 

9 Es gibt viele Mittel der Sicherung. 
Wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an die 
krlmlnalpollzellldien Beratungsstellen! 

Käse gibt es mancherlei Art 
VD. — Die neue Käseverordnung teilt die 

■Inzelnen Käsesorten in fünf große Gruppen 
ein: 1. Hartkäse, 2. Schnittkäse, 3, halbfesta 
Schnittkäse, 4. Weichkäse, 5. Frischkäse. Der 
bekannteste Hartkäse ist sicher der Emmen- 
taler, der sich durch einen besonders hohen 
Gehalt an Trockenmasse und daher durch 
lange Haltbarkeit auszeichnet. Er gehört zu 
den edelsten und teuersten Käsesorten, des- 
len Bereitung größte Sorgfalt erfordert. Er 
Ist der einzige Käse, der ausschließlich aus 
roher, unbehandelter Kuhmilch (nicht erhitzt) 
und nur in der Vollfettstufe (mindestens 45<'/o 
Fettgehalt in der Trockenmasse) hergestellt 
werden darf. Nach der vorgeschriebenen La- 
gerzeit von mindestens 3 Monaten — von 
denen der Käse mindestens vier Wochen In 
•Inem Gärkeller bei einer Temperatur von 
•twa 35 Grad C reifen muß — wird er kon- 
•umrelf. Voraussetzung für eine gute Quall- 
tat sind möglichst regelmäßige Lochung und 
ein mild aromatischer, nußartiger Geschmack. 
Die Löcher bilden sich bei dem natürlichen 
Oärungsvorgang. Zur Gruppe der Schnitt- 
käse gehören der mild schmeckende Gouda- 
käse, benannt nach der Stadt Gouda bei Rot- 

terdam, der Edamer Käse, der seinen Namen 
von deir Stadt EWam hat u. In Kugel- u. Brot- 
form (kleinkugelig als Geheimratskäse) in den 
Handel kommt. Er ist leicht an der roten 
Paraffinschicht ericennbar, die vor dem Aus- 
trocknen schützen soll. Der Tilsiter mit sei- 
nen kleinen runden bis schlitzförmigen Lö- 
chern und seinem pikanten, leicht säuer- 
lichen Geschmack Ist ebenfalls ein Schnitt- 
käse. Er wird in vier verschiedenen Fett- 
stufen (30 bis SO^/o Fett i. T.) geliefert und 
muß mindestens 5 Wochen lagern. Halbfeste 
Schnittkäse sind der Wilstermarschkäse — in 
Schleswig-Holstein beheimatet — von säuer- 
lich herbem Geschmack, der milde Butter- 
käse u. der Bdelschlmmelkäse. Dieser Schim- 
melkäse — ein Verwandter des französischen 
Roquefort — kann neben Kuhmilch auch aus 
Schafmilch oder aus einem Gemisch von bei- 
den hergestellt werden. Unter den Weich- 
käsen sind die bekanntesten der Camembert 
und Briekäse. Zur Gruppe der Frischkäse 
zählen Schicht- und Doppelrahmkäse sowie 
Speisequark. Käse kann in gut schließenden 
Gefäßen Im Kühlschrank auÄewahrt werden. 
Vor dem Essen soll er aber 1—2 Stunden in 
Zimmertemperatur liegen, damit er sein 
Aroma voll entfalten kann. 

„Herr Kollege" oder „Trotter' 

Stuttgarter Institut erredinet gUnsttgste tedinisdie „Starfighter''-L6sungen 

Stuttgart (dpa). Die Konstruktion des 
Starflghters F-104-G wird zur Zelt im Institut 
für Statik und Dynamik der Luft- und Raum- 
fahrtkonstruktionen der Technischen Ilorh- 
schule Stuttgart Überprüft. 
(lAUinnon Aufgabe ist nur eine von wBWUgcIl vielen. Vor kurzem sudite und 
fand das Institut beispielsweise heraus, war- 
um ein ncuentwlckcltes Kampfflugzeug einer 
nicht niiher genannten, befreundeten Macht 
bei einer bestimmten Geschwindigkeit im 
Uebcrscliallbereich niclit zu lenken war. Der 
Fehler wurde behoben, doch ergab sich eine 
zehnprozentige Gewiclitserhöhung, die zu be- 
seitigen das Institut sich jetzt bemüht. 

Ein weiterer Auftrag, den das Institut er- 
füllte: Es untersuchte die Fortsetzung von 
Materialrissen in Flugzeugen, ein Problem, an 
dem eine amerikanisdie Flugzeugfirma be- 
sonders interessiert war. prüfte auch die 
Belastung von Staudämmen oder die Material- 
beanspruchung im Automobilbau. Zahlreiche 
ausländische Experten holen sidi Rat bei dem 
von Professor Dr. John H. Argyrls geleiteten 
Institut. 

Einen wesentlichen Teil der Arbeit des In- 
stituts verrichtet ein Computer, wenn auch 
Prof. Argyris nicht auf den experimentellen 
Beweis seiner Rechenergebnisse verzichtet. 
Argyris hat eine neue Methode, den Rechner 
zu füttern, eine neue Computer-Spradie ent- 
wickelt. Dieser Sprache bedienen .sich jetzt 
zahlpeidie mit ahnlichen Problemen beschäf- 
tigte Wissenschaftler in der ganzen Welt. 
Argyrls zerlegt die zu untersuchenden Kon- 
struktionen in geometrisch gleiche Einzelteile. 
Er „idealisiert" sie, berechnet die auf die 
Einzelteile wirkenden Kräfte, Ifißt die ermit- 
telten Werte von dem Computer verarbeiten 
und auf eine Matrize sdireiiien. Die Matrizen 
werden dann, je nach den Anforderungen 
gegeneinander verschoben, wieder dem Com- 
puter eingegeben. Auf diese Weise läßt sich 
das Materialverhalten unter verschiedenen 
BedingunRen errechnen. 
ErnAknicCA Experimente erweisen, daß die ElyeliniaaB errechneten Ergebnisse den 
tatsächlichen Verhältnissen außergewöhnlich 
nahe kommen. Dennoch ist Argyris nicht zu- 
frieden, sondern sucht seine Methode und den 
Computer noch zu vervollkommnen. 

Wissenschaftler sollen sich auf Computer einstellen 
Prof. Argyris sagt noch nidit „Herr Kollege", 

wenn er von dem Computer spricht, aber er 
ISBt keine Zweifel daran, diB er das Gewirr 
aus Drähten und Magnettrommeln «Is solchen 
betrachtet. 
t/.-.AU-l,-- „Der Computer ist ein Ver- 
»WiSIurilBl stärker für die menschliche 
Intelligenz und ein wissenschaftlicher Mit- 
arbeiter", sagt er und widerspricht damit 
etwas seinem Kollegen, der den Elektronen- 
rechner als „Hochgeschwindigkeitstrottel" be- 
zeichnet. Damit soll gemeint sein, daß ein 
Computer nur das tun kann, was der Mensch 
ihm befiehlt, nur wesentlich schneller. Der 
Computer habe bereits Beweise für bis dahin 
unbewiesene mathematisdie Lehrsätze er- 
braidit, betont Argyris. 

Der aus Griedienland stammende Wissen- 
schaftler glaubt, daß diese Erfindung die Wis- 
senschaft revolutioniert, und er fordert sogar, 
die Wissenschaftler sollten sich auf den Com- 
puter einstellen, nicht umgekehrt. Er meint, 
die mehr als 1700 „Programmiersprachen" in 
über 700 Anwendungsgebieten könnten ko- 

ordiniert werden; es könne eine Art Com- 
puter-Esperanto gefunden werden. In gar 
nicht ferner Zukunft werden nadi Meinung 
von Argyris die Computer den Program- 
mierern einen Teil ihrer Arbeit abnehmen 
und ihre eigenen „Uebersetzer" sein. Sie wer- 
den Werkzeugmaschinen steuern und sogar 
selber Flugzeuge oder Raumflugzeuge kon- 
struieren. 
U—.1 Kurz vor der Lösung ist das Pro- muilyvl blem der „Optierung", zunächst 
auf die günstigsten Gewichtsverhältnisse be- 
schränkt. Der Computer wird ausrechnen kön- 
nen, wie ein Flugkörper bestimmter Funktion 
so iionstruiert werden kann, daß er ein mini-' 
males Gewicht bekommt. Es sei dann keine 
prinzipielle Schwierigkeit mehr, auch die 
optimalen Kosten herauszufinden, sagt Argy- 
ris. Er machte darauf aufmerksam, daß der 
Computer, der auch von anderen Instituten 
benutzt wird, in seiner Kapazität vollständig 
ausgelastet sei. Es wäre deshalb wünsdiens- 
wert, wenn sein Institut bald einen nocji 
leistungsfähigeren Computer erhielte. 

Ausreise aus Polen kostet eine Stange Geld 

Krzte und PaDdienst lassen sidi bezahlen - Beamte mußten Zimmer wediseln 
Hannover (dmt). Aerzte und PaBbeamte 

in Polen machen mit dem Wunsch deutsch- 
stämmiger Einwohner des Landes, in die 
Bundesrepublik auszureisen, private Ge- 
schäfte. Wie das niedersächsische Vertriebe- 
nenministerium, gestützt auf Angaben zahl- 
reicher Aussiedler, in Hannover mitteilte, 
haben poluisrhe Aerzte von deutsdien Aus- 
siedlern für ein Ausreisegutacjiten ein Hono- 
rar von 50 000 Zloty gefordert, die nach offi- 
ziellem Umrechnungskurs 50 000 DM, und 
selbst nach freiem Wechselkurs noch immer 
rund 2000 DM sind. 

In Polen, so hat das Ministerium In seinem 
jüngsten Lagebericht erklärt, Ist die Antrag- 
stellung deutscher Ausreisewilliger auf Um- 
siedlung in die Bundesrepublik zu einer lu- 
krativen privaten Nebeneinnahme für die Be- 
amten aller betroffenen polnischen Behörden 
geworden. Neben den Aerzten zählen hierzu 
vor allem die Bediensteten des Paßbüros. Zur 
Ehre der polnischen Regierung vermerkt das 
Vertriebenenministerium, daß sie hart durch- 
greift, wo ihr solche Korruptionsfälle bekannt 
werden: So wurden ganze Aerztekommissio- 
nen aufgelöst, deren Angehörige überhöhte 
Honorare forderten. 

Bei der Wojewodschaft Oppeln sind nach 
den Unterlagen des Vertrlebenenministerlums 
viele Beamte wegen Korruption gegenüber 
deutschen Aussiedlern aus ihren Stellungen 
entfernt und aus dem Staatsdienst entlassen 

worden. Als vorbeugende Maßnahme hat die 
Warschauer Regierung jetzt verfügt, daß die 
Beamten der Paßbüros ab sofort alle drei 
Monate ihre Dienstzimmer wechseln müssen. 
Auf diese Weise will die Regierung die Be- 
stechungsmöglichkeiten verringern. 

Gleichzeitig haben Aussiedler von einem 
neuerdings wieder verschärften Kurs gegen 
jegliche Verbreitung der deutschen Sprache in 
den heute unter polnischer Verwaltung ste- 
henden deutschen Ostgebieten berichtet. So 
erzählte eine Familie aus der oberschlesischen 
Stadt Pelskretscham von einem typischen Vor- 
fall an der dortigen Volksschule. Die 6. Klasse 
wird von rund 40 Kindern meist deutsdier 
Volkszugehörigkeit besucht, die naturgemäß 
unter sich oberschleslsch sprechen. Als ein 
Kind der polnischen Lehrerin aus Versehen 
in Deutsch antwortete, mußte die ganze Klasse 
eine Stunde nachsitzen. Dazu öffnete die 
Lehrerin die Klassenfenster, während draußen 
eisige Kälte herrschte. 

Die Kinder berichteten zu Hause von dieser 
Schikane, worauf die Eltern eine Aussprache 
mit der Lehrerin erzwangen und diese zur 
Rechenschaft ziehen wollten. Die Lehrerin be- 
dauerte persönlldi zwar Ihr Vorgehen, doch 
erklärte sie den Eltern wörtlich: „Ich konnte 
nicht anders handeln!" Offenbar sind die 
Lehrkräfte In Oberschlesien von der Regie- 
rung in Warschau zu solchen Repressalien ge- 
zwungen worden. 

Stausee unter Tage 
Siegen (hs) — Während man andernorts mit 

Sorge beobachtet, wie stillgelegte Kohlengru- 
ben „ersaufen", wird Im SIegerland aus der 
Not eine Tugend gemacht. Die Erzbergwerke, 
welche ihre Förderung einstellen mußten, 
werden in Wasserreservoire verwandelt. In 
den letzten Jahren sind auf diese Weise im 
Landkreis Siegen schon rund 70 ehemalige 
Erzgruben einem neuen Zweck zugeführt 

worden. Das neueste Projekt ist die Anlage 
eines großen unterirdischen Stausees Im 30 
Kilometer langen Stollennetz der beiden Gru- 
ben Füsseberg und San Fernando. Alle Öllei- 
tungen und -tanks werden aus den Gruben 
entfernt, damit das Wasser nicht verunrei- 
nigt wird. Der Zulauf an nutzbarem Wasser 
in den beiden miteinander verbundenen Gru- 
ben wird auf monatlich über 200 000 Kubik- 
meter veranschlagt. 
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Hella und Lutz rüdcen dem „Dickkopf" zu Leibe 
Die falsche Telefonverbindung und der Besucii Im Zeltlager / Ulla Clemens erzählt eine SdiiilergcscHiichie 

Die Geländefahrt In Peters Auto Ist tOr ihn 
und seine Freunde ein MordsspaB. Ehren- 
sache übrigens, daB slcii diese Autofahrer 
von morgen mit dem „Strampelmotor" von 
heute in den Verkehrsregeln auskennenl 

Foto: WoUf und Tritschler 

Schuld an allem waren das schlechte Wetter, 
die Tatsache, daß die Eltern für zwei Tage 
verreist waren und Hellas und I.utz' Lange- 
weile 

„Weißt du was?" sclilug Hella endlich vor, 
„wir telefonieren ein bißchen. Wir wählen 
irgendeine fremde Nummer, dann tun wir so, 
als ob wir die Leute, die wir zufällig anrufen, 
kennen würden — und dann unterhalten wir 
uns ein bittchen mit ihnen. Das gibt sicher 
einen Heidenspaß. Am Schluß können wir ja 
rasch aufhängen!" 

Lutz fand die Idee auch ganz ulkig. Aber 
er meinte, Hella müsse den Anfang machen. 
Hella wählte irgendwelche Nummern, aber der 
erste Anruf war besetzt, der zweite Teilnehmer 
war nicht zu Haus und der dritte ein brum- 
miger Herr. Als er die künstlich verstellte 
Stimme eines kleinen Mädcliens hörte, das 
absolut nicht seinen Namen am Telefon nen- 
nen wollte, legte er schnell wieder den Hörer 
auf die Gabel. „Laß mich mal'" meinte Lutz 
schließlich und warf sich in die Brust. „Du 
bist anscheinend zu dumm dazu!" 

Als Lutz mit geschlossenen Augen an der 
Wählscheibe gedreht hatte, schien die Sache 
auf Anhieb zu klappen. Es meldete sich die 
freundliche Stimme einer Frau Maiwald. — 
„Hallo!" trompetete Lutz mutig ins Telefon. 
„Ja, wer ist denn da?" rief Frau Maiwald zu- 

rück. Lutz grinste. „Na, hier bin ich!" rief er; 
etwas Besseres fiel iiim nicht ein. Und dann 
geschah plötzlich etwas ganz Unerwartetes: 
Frau Maiwald brach in einen Freudenruf aus; 
„Junge — daß du anrufst! Ach, ich bin ja so 
froh darüber'" 

Lutz schielte erstaunt zu seiner Schwester 
und zuckte die Schultern. Hella nickte heftig. 
„Na ja —" stammelte Lutz ins Telefon, „was 
bleibt mir schon anderes übrig?" 

„Es tut mir wegen gestern so leid", sagte 
Flau Maiwald rasch, „ich war so nervös. Und 
daß du bei dem schlechten Wetter zehn Tage 
ins Zeltlager wolltest, da habe ich mich eben 
gesorgt, und so .." Lutz kaute auf seiner 
Unterlippe herum. Aber die fremde Dame 
sprach schon weiter: „Na ja, du Dlrkschädel, 

Der Waldmensch mit den roten Haaren 
Er greift niemanden an, aber die stärksten Tiere fürditen seine Krall 

Daß der geheimnisvolle asiatische Wald- 
mensch rote Haare hat, ist einwandfrei er- 
wiesen. Wo aber hält er sich auf? Wir wissen 
es, und euch wollen wir es auch verraten! Er 
haust In den sumpfigen Urwäldern an der 
Küste von Borneo und Sumatra. Dort turnt 
er den ganzen Tag lang in den höchsten 

Gipfeln herum. Zur Nachtzelt bricht er sich 
dicke Aeste ab, padct sie sorgsam übereinan- 
der und legt sich schließlich gähnend zur wohl- 
verdienten Ruhe nieder. Am anderen Morgen 
aber nimmt er seine Wanderung durch den 
Urwald wieder auf. Immerhin hat er Hunger 
nach der langen Nacht. Blätter frißt er jetzt 
und auch Früchte, die letzteren um so lieber, 
wenn sie. recht sauer und obendrein noch 
bittter sind . . . 

Nun, ihr habt es alle längst gemerkt — 
dieser angebliche Waldmensch ist in Wirklich- 
keit ein Menschenaffe. Der Orang-Ut m wird 
bei sich zu Hause aber tatsächlich als etwas 

Menschenähnliches angesehen. Das malayische 
Wort für Mensch lautet „Orang" und „Utan" 
heißt Wald. 

Der Orang-Utan guckt aus kleinen, tieflie- 
genden Augen in die Welt. Die männlichen 
Tiere hallen einen gewaltigen Kehlsack, und 
manche tragen sogar einen Bart. Ein sehr 
starker Orang-Utan erreicht die Größe eines 
ausgewachsenen Mannes, sobald er sich auf- 
richtet. So sehr fürchten die anderen Tiere 
diesen Riesen, daß fast keines ihn anzugreifen 
wagt. Bloß das Krokodil und die Tigerschlange 
sind mitunter so vermessen. Aber der Orang- 
Utan nimmt es mit ihnen auf und bleibt fast 
Immer Sieger. 

Von sich aus greift der Orang-Utan nieman- 
den an. Trotz seiner gewaltigen Kräfte ist er 
ein reiner Pflanzenfresser. Herr und Frau 
Orang ziehen mit sämtlichen heranwachsenden 
Kindern als kleine Horde friedlich durch die 
Wipfel. Doch schon mit zehn Jahren werden 
die Kinder selbständig und gründen bald eine 
eigene Familie. 

Das schönste an der ganzen Geschichte 
kommt zuletzt. Jeder von uns hat nämlich 
bestimmt irgendwann einmal die Gelegenheit, 
diesen zottigen Urwaldriesen mit eigenen 
Augen zu bestaunen, weil der Orang-Utan in 
unseren Zoologischen Gärten schon sbit vielen 
Jahren eine zweite Heimat gefunden hat. 

du hättest ja deshalb niclit gleich ohne Ab- 
schied von deiner Mutter davr . n 
brauchen'" 

Lutz räusperte sidi und sah Hella hilfe- 
suchend an. „Sclion gut, nioin Junge!" unter- 
brach ihn Frau Maiwaici. „Ich bin dir ja nicht 
mehr böse. Wenn mir bloß das Pech mit dem 
Fuß nicht pas.siert wäre, heute früh — auf der 
Treppe — zu dumm 

Jetzt hatte Lutz keinen Spaß mehr an der 
Sache. „Entschuldigen Sie —" sagte er heiser, 
„falsch verbunden'" Und ohne senie .Schwester 
anzusehen, legte er auf „Das war eigentlich 
gar nicht ulkig!" sagte er verlegen. 

Hella, die das Gespräch mit angehört hatte, 
stand grübelnd da. „Was wird denn mit ihrem 
Fuß sein?" fragte sie, „ob er gebrochen ist? 
Und wer kauft ihr denn ein?" Der Junge ist 
sicher in dem Jugendzeitlager draußen am 
Großen See, überlegte Lutz, „Krach hat er zu 
Haus gehabt, und da ist er einfach abge- 
braust!" 

Nun muß man ja zugeben, daß die beiden 
zu jedem Streich schnell bereit sind, aber daß 
die auch genauso schnell dabei sind, wenn es 
gilt, eine Dummheit wiedergutzumachen. — 
Sie suchten fieberhaft im Telefonbuch. Hurra 
— es gab nur einen Maiwald in der Stadtl 
„Nichts wie hin —" rief Hella. Lutz druckste 
noch herum und sah auf seine Armbanduhr. 
„In einer Stunde könnte ich am Großen See 
sein... Ich glaube, ich sage dem Dic^sdiädel 
Maiwald lieber Bescheid 1" rief er und schwang 
sich auf sein Rad. 

Als Hella an der fremden Wohnungstür 
klingelte, hatte sie doch Herzklopfen. Aber als 
sie dann in das liebe Gesicht von Frau Mai- 
wald blickte, konnte sie alles sehr rasch er- 
klären. Zum Glüdc war der Fuß nicht ge- 
brochen. Hella bot sich an, den Abwasdi und 
die Einkäufe zu erledigen, und dann wurde 
sie zum Abendessen eingeladen. Es schellt«^ 
und zusammen mit Lutz stand der „Dlcäc- 
schädel" plötzlich in der Tür! 

Daß es eine vergnügte Abendbrotstunde 
wurde, versteht sich von selbstl 

Wenn im Wipfel der Kuckuck schreit 
Der Kuckuck wie der i^Mclicihäher sind eclite 

E.aii.jvögel, die in den Wipfeln zu Hause sind. 
Wer sie einmal au.s der Nähe sehen möchte, 
muß sie al.'^o von oben heruntcrlocJcen. Vor 
vielen Jahren hatte jemand die großartige 
Idoe, mit einer Hoir.r.Ttsdie in den Wald zu 
geiion, um mit diesem Kmclerspielzeug den 
Ruf des Eichelh ihers nachzuahmen. Prompt 
kam der bunte Vogel von Zweig zu Zweig 
herabgehiipft; denn seine Neugier war noch 
größer als seine Sdieu. Seither hat sich die 
Methode herumgesprodien — allerdings nur 
bei uns Mensdien. Alle Eichelhäher weif und 
breit fallen bis auf den heuligen Tag auf die- 

sen Schwindel herein. Probiert es nur selbef 
einmal! 

Wenn Ihr eine Kuckuckspfeife habt, die den 
Kuckucksruf wirklich täuschend nachahmt 
(leider Ist das nicht Immer der Falll), könnt 
ihr euch denselben Spaß auch mit dem 
Kuckudc erlauben. Macht es aber nur nicht 
wie Uwe und Klaus, die sich beide gut ge- 
tarnt gegenübersaßen und nach einer halben 
Stunde erst bemerkten, daß es gar kein richti- 
ger Kuckuck war, der ihnen aus dem Nachbar- 
busch antwortete. Hinterher haben sich dl« 
zwei auch nodi verprügelt; und über so viel 
Geschrei war der echte Kuc^ck auf Nimmer- 
wiedersehen verschwunden. 

SPURENinsVERGANGENE 
^MAN VON GIESELA FURTMÜLLER 

20. Fortsetzung 

Die Mailänder Scala hatte eine glanzvolle 
Neueinstudierung der Oper .Higoletto' mit 
Max Frank als Gastdirigenten herausgebracht. 
Jubelnder Beifall rief die darstellenden 
Künstler mit dem Jungen Kapellmeister, der 
sich das Publikum Im Sturm erobert hatte, vor 
den Vorhang. Als Frank mit seinen Italieni- 
schen Kollegen die Bühne verließ, rief der 
Inspizient Rudolfe NoveiU den Dirigenten zu 

„Eine Depesche für Sie, Maestrol" sagte er 
und reichte Frank ein Telegramm. 

„Für mich?" fragte der junge Künstler mit 
wenig Enthusiasmus, da er fürchtete, ein un- 
erwarteter Gastspielantrag würde seine 
Heimreise abermals verzögern. Er rlO die De- 
pesche auf. Als er die wenigen Worte, die sie 
enthielt, gelesen hatte, war sein Gesicht sehr 
ernst geworden. 

„Schlechte Nacäirlditen?" fragte Novelll nä- 
hertretend, indem er das kleine, zierliche Mäd- 
chen, welches den Pagen des fürstlichen Her- 
zensbrecäiers gesungen hatte, einfach beiseite 
schob. 

„Lesen Sie selbst, SIgnor." Er relcäite dem 
Inspizienten das Telegramm. „Sofort kommen. 
Aussage unerläßlich. Sehr clrlngend, Leon- 
hnrrf " 
— l''.iidIos ersdilen Max die Fahrt 

„Wer Ist dieser SIgnor Leonhard?" erkun- 
digte sich Novelll Interessiert. 

In kurzen Worten teilte thm Frank mit, daß 
gegen einen Freund von thm ein polizeiliches 
Verfahren laufe, wozu eine Aussage von Ihm 
benötigt würde. ,Was will man noch von mir?' 
dachte der Künstler, ohne zu ahnen, daß es 
sich diesmal nicht um Rohnstorff, dessen Na- 
men er vor Novelll verschwiegen hatte, son- 
dern um seinen Vater handle. ,Ich bin doch 
schon vom Amtsrichter vernommen worden I 
Ich wollte, lÄ könnte durcäi Irgendwelche An- 
gaben Licht in das Dunkel dieses Falles brin- 
gen und Felix entlasten.' Noch In der gleichen 
Stunde ließ er durch den Theaterdiener eine 
Depesche an Leonhard aufgeben, in welcher 
er Ihm mitteilte, dcß er unverzüglich die Heim- 
reise antrete. 

Als Max Frank nach seiner Ankunft In Wien 
den Südbahnhof verließ, blickte er sich su- 
chend nach einem Auto um. Endlich entdeckte 
er einen etwas abseits stehenden Wagen, den 
er anrief und dem er als Ziel der Fahrt das 
Pollzelknmmlssarlat nannte. 

Endlos erschien dem jungen Künstler die 
Fahrt zu dieser Vernehmung, deren Zweck er 
«ich diesmal nldit erklären konnte. Waren 

neue Belastungsmomente gegen Konnsiorn 
aufgetaucht? Er selbst hatte seinen bereits ge- 
machten Angaben nichts Neues hlnzuzufilBen. 
„Es wäre schrecklich — schrecklich " sagte 
er laut zu sich selbst, und sein ganzes warmes 
Freundschaftsempfinden widersetzte sich der 
Möglichkeit, daß Rohnstorff ein Mörder war. 

Bei seinem Eintritt In Leonhards Arbeits- 
zimmer erhob sich der Kriminalist und ging 
dem Besucher entgegen. „Ich treue mich, daß 
Sie endllcäi unser drittes Telegramm erreicht 
hat Herr Frank", sagte er lächelnd. 

„Sie haben schon vorher depeschiert, HeiT 
Inspektor?" 

„Sogar schon zweimal. Das zweite Tele- 
gramm Heß der Untersuchungsrichter an Sie 
absenden. Er wollte schon die Hilfe der ita- 
lienischen Behörden in Anspruch nehmen, um 
die gewünschte Aussage von Ihnen zu erhal- 
ten. Ich riet Ihm aber, es nodi ein drittes Mal 
zu versuchen, und er gab meinem Vorschlag 
nach, worauf Ich sofort die Depesche an Sie 
aufgab. Ich vermute, die Tatsache, daß Sie Je- 
den Tag eine andere Stadt berührten, hat die- 
se Verzögerung hervorgerufen?" 

„Nicht nur das allein", erklärte Frank, sei- 
nen Mantel ablegend und den angebotenen 
Platz vor Leonhards Schreibtisch einnehmend. 
„Ich war genötigt, meine Dispositionen zwei- 
mal zu ändern und war daher weder In Nea- 
pel noch In Venedig anzutrelTen, wohin wahr- 
scheinlich die Telegramme gerichtet waren?" 

„Stimmtl Wir hatten damit gerechnet, daß 
Sie In Neapel oder Venedig erreichbar sind." 

„Um was handelt es sich heute. Herr Inspek- 
tor?" drängte Frank. „Haben sich noch Immer 
keine Beweise ergeben, daß Rohnstorff nicht 
der Täter ist — es nicht sein kann?" setzte er 
hinzu und sah den Kriminalisten erwartungs- 
voll an. , . „ A 

„Es haben sich leider noch keine Ent- 
lastungsmomente für Ihren Freund ergeben", 
entgegnete Leonhard. „Obwohl seit einigen 
Tagen eine zweite Person unter dem Verdadit 
steht, an dem Verbrechen beteiligt zu sein." 

„Eine zweite Person?" fuhr Frank auf. „Darf 
idi wissen, wer es ist?" 

„Es Ist eine Frau, der nach menschlichem 
Ermessen kaum ein solches Verbrechen, wie es 
an Lindner verübt wurde, zuzutrauen Ist. Je- 
doch hat sie sich durch Ihre Handlungswelse 
verdächtigt, und es Ist unsere Aufgabe, zu er- 
mitteln, ob sie mittelbar oder unmittelbar eine 
Schuld trägt." 

„Und Rohnstoril? Aendert diese Feststellung 
etwas an seiner Lage?" 

„Nein. Es haben sich, wie bereits erwähnt, 
für Ihn keinerlei Entlastungsmomente erge- 
ben. Im Gegenteil — Ich muß leidet bemer- 

Ken, aaij nie neue v.nnrtung, nie letzt einge- 
treten ist, seine i^age verschlimmern kann." 

„Verschlimmern' inwieweit'" 
„Wir miissen mit dei Möglichkeit rechnen, 

daß an dem Verbrechen auch zwei Personen 
beteiligt sein können Um so mehr, als die 
zweite Person mit Felix Rohnstoril gut be- 
kannt war " 

..Wer ist diese zweite Person?" 

„Es hat keinen Zwedc, Ihnen den Namen zu 
versc' weißen, da das Verschwinden der Be- 
treuenden in der Künstlerwelt bereits großes 
Aufsehen hervorgerufen hat" erklärte Leon- 
hard nach einigem Ueberlegen. „Es ist Vio- 
lanta Medianl"' 

„Violanta Mediani?" rief Frank in ungläu- 
bigem Erstaunen „Diese wundervolle Frau 
soll an diesem abscheulichen Verbrechen mit- 
schuldig sein? Wieso wai es moBüch, daß sich 
der Verdacht auf sie gerichtet hat'" 

„Das ist Dienstgeheimnis" lehnte Leonhard 
die Beantwortung dieser Frage höflich, aber 
bestimmt, ab „Darüber kann Ich nicht spre- 
chen. Ich muß Sie nun bitten, mir einige sehr 
wichtige Angaben zu machen Diese betreffen 
nicht Felix Rohnstorit. sondern Ihren Vater" 

Der Komponist legte seine silberne Zigaret- 
tendose auf den Tisch und vergaß in seiner 
Ueberraschung, daß et in der einen Hand eine 
Zigarette, In der anderen ein brennendes 
Zündholz hielt. „Um — um meinen Vater?" 
wiederholte er, ohne die Bewegung, die sich 
seiner bemächtigte, zu unterdrückten 

„Ja — um Ihren Herrn Vater" bestätigte 
der Kriminalist. .Ich bitte Sie mit rüfjchaltlos 
alles zu sagen, was Sie übet sein rätselhaftes 
Verschwinden wissen, beziehungsweise was 
damit im Zusammenhang steht Vergessen .Sie 
auch das scheinbat Nehensächllchste nicht Es 
kann von weil größerer Wichtigkeit sein, als 
Sie Im Augenblidc ahnen " 

„Ich kann übet die tragischen Ereignisse, die 
den Tod meines Vaters betrellen, leider nur 
wenig berichten. Herr Inspektor", erwiderte 
Franli. „Ich war kaum zehn Jahre nit als 
mein Vater, der in Wien ein gutgehendes Ex- 
portgeschäft besaß, Kolonialverbindungen an- 
knüpfte und, um diese zu vertiefen, eine Reise 
nach Somaiiland antreten wollte. Soviel ich 
mich noch zu entsinnen weiß, hat et sich von 
solchen Geschäftsbeziehungen seht viel ver- 
sprochen. Trotz des Abratens meinet Mutter, 
die wohl eine ausgezeichnete Hausfrau war, 
aber wenig Unternehmungsgeist besaß. Heß er 
sich von seinen Plänen nicht abbringen. Er 
vertraute das Geschäft einem Verwandten 
an und trat alle Vorbereitungen, die eine so 
große Reise benötigt. Ich erinnere mich noch 
an den Tag seiner Abreise Es war ein kühler, 
stürmischer Aprilmorgen. Als der Zug, der ihn 
nach Triest brachte, aus der Halle des Süd- 
bahnhofes fuhr, blieb meine Muttei mit mir 
auf dem Bahnsteig stehen und sah ihm nach, 
bis kein Rauchwölkchen mehr zu sehen war. 
Sie war tief erschüttert, daß mein Vater ihren 
vielen Bitten, In der Heimat zu bleil>en. nicht 
nachgegeben hatte, und ich habe noch den el- 

gentumiicnen TonraD im Ohr, mit oera sw 
sagte, vorbei.. " 

„Wollte Ihre Mutter damit andeuten, daB 
Ihr Vater nicht mehr zurückkommen wollte?" 
forschte Leonhard Interessiert 

„Nein, Herr Inspektor" entgegnete Frank 
mit Bestimmtheit „Ich habe mehrmals gehört, 
wie mein Vater der Mutter versprach, sobald 
es seine Geschäfte erlaubten, wieder helmzu- 
kommen. Die Ehe meiner Eltern war sehr 
glOdflich. BS hatte kein Grund vorgelegen, der 
meinen Vater dazu bestimmt haben könnte, 
alle Brücken hinter sich abzubrechen. Ich glau- 
be aber, daß sie Irgendwie das Gefühl hatte, 
daß ihm eine Gefahr drohe " 

„Wußten Sie etwas davon, daB Ihr Vater 
Feinde hatte?" 

Der junge Künstler verneinte. „Mein Vater 
erfreute sich einer sehr großen Beliebtheit. 
Diese Tatsache haben die nach seinem Ver- 
schwinden eingeleiteten Ermittlungen ein- 
wandfrei ergeben " 

„Wann erhielt Ihre Frau Mutter die Nacii- 
richt von dem plötzlichen Verschwinden Ihres 
Mannes'" 

„loh glaube, es war am Tage, nachdem der 
Dampfer, mit dem mein Vater reisen wollte, 
In See ging. Meine Mutter erhielt von der 
SchllTahrtsgesellschaft ein Telegramm, In 
welchem Ihr mitgeteilt wurde, mein Vater sei 
am Abend vor der Ausreise nach Somaiiland 
während eines schweren .Seeganges, vermut- 
lich von einet hochgehenden Woge, über Bord 
gespült worden." 

„Reiste Ihre Frau Mutter damals sofort 
nach Triest?" 

„Ja Sie trat die Fahrt noch am gleichen 
Tage an. Als sie helmkam. erzählte sie mir, 
die Hafenpolizei wäre det Ansicht, daß Vater 
keinem zufälligen Unglück, sondern einem 
vorsätzlichen Verbrechen zum Opfet gefallen 
sei. Zwei Matrosen seien dadurch verdächtigt 
worden, daß sie unverhältnismäßig große Aus- 
gaben machten, die mit ihren l.,flhnen nicht In 
Einklang zu bringen waren Fernet stellte sich 
als aulTallendes Moment heraus, iaß det be- 
deutende Geldbetrag, den mein Vatet in Itali- 
enischen Banknoten umgewechselt bei sich ge- 
tragen hatte, mit ihm verschwunden war. 
Allerdings be.stanri die MögKrhkeit. daß er die 
große Summe nicht in det KpJuic lassen 
wollte und sie vorsichtshalbet bei sich trug. 
Daraus würde .sich bei einem tinfall das Ver- 
schwinden des Geldes erklären, ohne daß 
hierzu ein Verbrechen die eigentliche Ursache 
seines Todes sein müßte " 

Leonhard hob mit emei zweifelnden Geste 
die Schultern „Es erschemt wenig glaubhaft 
daß Ihr Vater einen großen Betrag mit sli^ 
herumtrug Er hätte vermutlich das Nahelie- 
gendste getan und die Summe dem Kapitän 
zur Aufbewahrung Uberget>en Wissen Si< 
vielleicht noch, wie hoch diese Summe gewe- 
sen ist oder zum mindesten gewesen sein soUT* 

Frank nannte den Betrag, und det Krimi- 
nalist stieß dat>el einen leisen PfilT aus. ,JrreB 
Sie sich nicht Hen Frank?" 

Fortsetzung folgt 



Frankreichs Raketen sollen im Urwald starten 

Kernwaffenversudie in Guayana erregen Amerikas Mißfallen / Der Traum von der Atommacht Frankreich 

Mit großem Aufwand bauten die Franzosen die StraBe zu 
ihrem Raicetengeiände in der Saiiara aus. Sie werden das Ge- 
lände aufgeben und in Guayana von vorne anfangen mOssen. 

Eiefant als Dokumentenhort 
Fast hundert Jahre lang stand vor dem 

Eingang zur Anatomischen Abteilung der 
Leningradei Militörärztlichen Akademie ein 
riesiger, ausgestopfter Elefant aus Indien. 
Vor kurzem beschloß man nun. Ihn dem Zoo- 
logischen Museum zu Ubergeben Wegen 
Transportschwierigkeiten mußte das Tier zer- 
sägt werden Dabei fand man Im Inneren des 
Elefanten eine Kassette mit Dokumenten, aus 
denen hervorgeht, daß das Monstrum 1863 
unter der Anleitung des russischen Bildhauers 
Iwan Gejser hergestellt worden war Auch das 
umkleidende Fell war aus Fellstücken ver- 
schiedener Elefanten zusammengenäht. 

Französlsch-Guayana hatte 
einmal den Ruf eines Orts des 
Sclireckens. Es war eine Strüf- 
lingskolonie, aus der es kein 
Entrinnen gab. Auch heute 
noch wirkt es nlclit übermiißig 
einladend, denn zu mehr als 
!)0 Prozent Ist es von tropi- 
schen Dschungeln bedeckt. 
Doch hier, nmd flOOO Kilometer 
von Paris entfernt, soll Frank- 
reichs „Weltraumbahnhof" 
entstehen. 

General de Gaulle hat nie 
einen Zweifel daran gelassen, 
daß sein Land aus eigener 
Kraft eine Atommacht werden 
sollte, und das hat er auch 
geschafft. Eine Zeltlang sah 
es so aus, als wolle Frank- 
reich hinsichtlich der Welt- 
raum- und Raketenforschung 
mit England, der deutschen 
Bundesrepublik, Italien und 

den Beneluxlündern zusammenarbeiten, vor 
allem wegen der hohen Kosten. Es beteiligte 
sich an dem Projekt der „Europa-Rakete". 

Nun aber steht fest, daß Paris eigene Wege 
gehen will. Die ersten französischen Raketen 
starteten in der algerischen Sahara, wo auch 
bisher alle Kernwa'Tenversuche unternommen 
wurden, doch Frankreich muß das Erprobungs- 
gelände räumen Sowohl die Algerier wie die 
Anliegerstanten haben Angst vor radioaktiver 
Verseudiung. Wäre es nach de Gaulle gegan- 
gen, dann hätte Frankreich seine Kernwaften 
auf Korsika detonieren lassen, doch da wur- 
den die Korsen rebellisch, und nicht nur sie 
allein Die meisten westeuropäischen Staaten 
sind gegen derartige Experiinente. 

Fahrtenschwimmer-Prüfung mit 83 Jahren 
Was tun alte Damen, deren Männer längst 

verstorben sind und die für keine Enkel mehr 
zu sorgen haben? Sie treften sich ab und zu 
oder regelmäßig, um bei KalTee und Kuchen 
Über die alte Zeit zu plaudern Zu mehr reicht 
einfach die Puste nicht Eine Ausnahme gibt 
es In Düsseldorf Dort trifft sich allwöchent- 
lich eine Anzahl alter Damen im Schwimmbad 
Kettwigei Straße um gemächlich etliche Run- 
den zu schwimmen Sie sind fast alle über 
siebzig Jahre alt Vor einigen Monaten feierte 
dieses seltene Schwimmkränzchen ein beson- 
deres Ereignis Die Seniorin dieser ewig jungen 
Düsseldorferinnen absolvierte mit viel Erfolg 
Ihre Fahrtenschwimmer-Prüfung Sie wurde 
an diesem Tag 83 Jahre alt. 

Zum Erstaunen der Zuschauer und zur 
großen Freude von Schwimmeister Münster 
xog Frau Agnes Kolf routiniert ihre Runden, 

mal auf dem Bauch, mal auf dem Rücken 
schwimmend. Anschließend vollführte die 
83jährige gekonnt einen Kopfsprung vom 
3-Meter-Brett Prüfungsangst kannte sie 
keine. Einzige Sorge hatte ihr vorher die Wahl 
zwischen einem geblümten und einem einfar- 
bigen Badeanzug gemacht. 

Mit Recht Ist die ebenso rüstige wie char- 
mante Düsseldorferin stolz auf ihr Fahrten- 
schwimmerzeugnis. Es Ist für sie die Bestäti- 
gung, daß sie noch „nicht zum alten Eisen" 
gehört, wie sie selbst sagte. Eigentlich wollte 
sie bis zu ihrem 85. Geburtstag damit ge- 
wartet haben, doch der Schwimmeister über- 
redete sie zum jetzigen Termin. 

In zwei Jahren will Frau Kolf, deren Mann 
im Ersten Weltkrieg fiel, es nochmals ver- 
suchen. Wer sie jetzt schwimmen sah, zweifelt 
nicht daran, daß es ihr erneut gelingen wird. 

Cosmefic-Tip . . . brieflich 
Ilse schaut etwas verwundert auf den Ab- 

sender des Briefes Ihre Schulfreundin Hanne- 
lore hat geschrieben, — dabei haben sie sich 
dodi erst am Samstag auf der Party bei Win- 
kelmanns gesehen. Ilse öffnet den Umschlag 
und liest: 

„Liebe Ilse, bitte, sei nicht allzu erstaunt. 
Seit wir uns am Samstag gesehen haben, quält 
mldi jedoch die Frage was Du wohl tust, daß 
Deine Haut so faltenlos und frisch ist Meinem 
Mann ist es übrigens auch aufgefallen, und das 
ist immerhin bedenklich für micta. — denn 
sdilleBlich sind wir ta ein Jahrgang. Würdest 
Du mir wohl Dein Geheimnis anvertrauen? Ich 
wäre Dir seht dankbar. — Deine Hannelore" 

Ilse sdimunzelt vergnügt und antwortet um- 
gehend: 

„Liebe Hannelore, das Geheimnis heißt Pla- 
centubex „C" und ist eine Cosmetic-Creme zur 
tSglidien Schönheitspflege. Wundervoll zart ist 
diese Creme, mit Vitaminen angereichert und 

Einladung zur Kinderparty 
Kinderparty — das muß nicht gleich die große 

Geburtstagsfeier sein Auch zwischendurdi — 
vielleicht als Belohnung für eine gute Schularbeit 
— sind Kinder glücklidi. wenn sie ein paar 
Freunde einladen dürfen 

Das macht gai nicht so viel Mühe, wie manche 
Mutter meint Hiei einige gute Tips, wie man 
kleine und grüße Kmrierpartles hübsch und mit 
wenig Zeitaufwand arrangiert und wie man die 
Kinder Je nach Alter und Begabung beschäftigt 
oder anleitet 

Eine Einladung muß sein, damit die Eltern 
wissen, wo Ihre Kinder sind Ein Beispiel: 

Klaus Sdineider bittet 
Antle Bartels 
zu Besuch am Samstag, 
dem 2ü Juni 1966. von 15 bis 18 Uhr. 
Um Antwort wird gebeteni 

Die Einladungen sollen lustig aussehen, und 
Klaus kann dabei helfen — auch wenn er noch 
klein Ist; denn ein paar bunte Papierschnitzel 
madien das Ganze seht wirkungsvoll 

Kleine Figuren klebt man entweder bunt durch- 
einander odei In Mustern auf die Einladung — 
zum Beispiel so; 

Audi wenn nur wenige Kinder beisammen 
sind, ist der bunt gedeckte Tisch mit kindlichen 
Dekorationen der beste Auftakt 

Mit gatu wenigen Mitteln Ist er hübsch zu- 
rechtgemacht lustige Tischkarte:!, dazu bunte 
Bänder oder Kreppapier-Streifen, die man in 
der Tischmltte zu einer Rusette bindet 

Tisdil(arten macht man ebenso wie die Ein- 
ladungen out eua test«reiTi Papier Kleiner Tridc 
mit großem Ctfekt Man schneidet die aufgemal- 
ten oder aufgeklebten Motive zur Hälfte aus. so 
daß siebeis« Falzen dei Karte oben herausstehen 

Frankreich sah sich gezwungen, die erste 
Wasserstoffbombe Im Pazifik auszuprobieren. 
Auf dem Muruoa-Atoll wird gegenwärtig 
fieberhaft an den Vorbereitungen gearbeitet. 
Das Atoll hat zwar den Vorteil der Abgolegen- 
helt, aber auch zwei wesentliche Nacliteile. Vom 
einfachsten Nagel bis 7:ur Bombe muß alles 
aus Frankreich herangeschafft werden. Allein 
die Transportkosten gehen in die Zlgmil- 
lionen. Weif unangenehmer aber ist für die 
Franzosen, daß sie bei dem Versuch zahl- 
reiche Zusdiauer haben wer'den. Sowohl 
sowjetische wie auch amerikanische U-Boote 
interessieren sich schon seit geraumer Zeit für 
jedes Schilt, das das Atoll anläuft. Durch Luft- 
proben nach der Explosion werden sie sehr 
genau wissen, wie weit Frankreich auf dem 
Gebint der Kernwaffen ist. 

Der beschlossene Bau der neuen Raketen- 
und Satellitenabschußbasis in Guayana hat 
die Fadileute einigermaßen überrascht. Sicher, 
In jener Kolonie werden es fremde „Be- 
obachter" nldit ganz so leicht haben, unbe- 
merkt zuschauen zu können wie etwa bei den 
Vorgängen auf dem Muruoa-Atoll, aber 
schließlich gibt es Inzwischen nicht nur Auf- 
klärungsflugzeuge, die höher als die U-2 flie- 
gen, sondern auch Erdsatelliten, die noch aus 
200 Kilometer Höhe unwahrscheinlidi scharfe 
Bilder liefern. Ihre Kameras arbeiten mit 
Spezialfllmen, die bis vor kurzem nicht für 
möglich gehaltene Au.sschnittsvergrößerungen 
erlauben 

Und auch in diesem Fall müssen alle Aus- 
rüstungsgegenstände für den „Weltraumbahn- 
hof" aus dem Mutterland herangesnhafft wer- 
den, was das ganze Projekt wesentlich ver- 
teuert. Etliche Internationale Fachleute fragen 
sich, wie dieser Beschluß Zustandekommen 
konnte. Eine einleuchtende Antwort haben sie 
bisher nidit gefunden. Besonder'? in Washing- 
ton wundert man sich In der amerikanischen 
Hauptstadt erinnert man sich noch an de 
Gaulles Reise nach Lateinamerika, wo er 
manchmal Töne anschlug, die In den USA 
nicht eben ^em vernommen wurden. 

Eine Raketenabschußbasis an der Nordküste 
Südamerikas, über der die Trikolore weht, 
muß, daran zweifelt niemand, in jedem Fall 
politisches Gewicht erlangen. Die Bewohner 
des „Uebersee-Departements" kümmern sich 
nicht um die politischen Auswirkungen des 
Planes. Sie wissen nur eines: Bei einer Zahl 
von insgesamt 34 000 Einwohnern wird das 
Projekt indirekt einen wirtschaftlichen Auf- 
schwung bringen. 

Bis zum Jahre 1968 soll die Basis betriebs- 
fertig sein. Dort, wo heute noch Indianer- 
stämme hausen, Goldgräberexpeditionen ihr 
Glüdc versuchen — und es mandimal sogar 
finden —, sollen In knapp zweieinhalb Jahren 
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die silbern glänzenden Leiber haushoher 
Raketen In den Himmel geschossen weiden. 

Nach der Meinung amcrikanisclier Experten 
wird es bei den Starts wahrscheinlich sehr oft 
Verzögerungen geben Bis heute läßt man 
Raketen nur bei gutem Wetter und blauem 
Himmel auf die Reise gehen Guayana Ist bis 
heute noch niclii genau vermessen, weil die 
Wetterverhältnisse so ungünstig sind, daß man 
nur mit Infarotfilm eine Bestandsaufnahme 
aus der Luft machen könnte. Dlese.s Verfahren 
ist aber erst in Jüngster Zelt so vervollkomm- 
net worden, daß es für nlchtmilitärisclie 
Zwecke preiswert genug Ist. 

Und außerdem: Raketen sind nicht nur 
Imposant, sondern auch sehr empfindlich. So- 
wohl die Amerikaner wie die Russen oder die 
Briten würden es nicht wagen, ihre Raketen 
in Gegenden mit so hohen Temperaturen und 
einer so großen Luftfeuchtigkeit zu starten, 
denn das muß die Pannen-Anfälligkeit dra- 
stisch erhöhen. 

Zwisdien Tetuan and Chauen pflUgt dieser 
marokkanische Bauer noch mit einem primi- 
tiven Holzpflug. Gegen ein Baiisdiicli lieB er 
sidi bereitwillig fotografieren. Die dicke Woll- 
kleidung sdiOtzt gegen Wind, Regen und Hitze 
gleidizeitig, die hier Oberaus reichlich und 
häufig auftreten. Foto: Weskamp 

■ ■— oublic relotioni 

Ein ganz neues Lebensgefühl bringen die vollgesicherten Gasherde 
mit bezaubernd frischem Duft. Als einzige 
Cosmetic-Creme auf der Welt hat sie zusätz- 
lich die edite Placentubex-Wirkung gegen 
kommende und bestehende Fältchen. Die Haut 
wird auf natürlltlie Weise geglättet, und das 
Gesicht strahlt neue Jugendfrische aus. Du 
kannst Placentubex „C" überall und immer an- 
wenden: zu Hause, im Büro, auf Reisen. Die 
Creme wird nur sanft in die Haut eingestri- 
chen, das Ist alles Uebrigens Nicht nur Gesicht 
und Hals pflegen sondern auch das Dekollete. 
Placentubex „C" reguliert die Zellfunktionen, 
macht die Hautoberfläche zart gesdimeidlg und 
schützt sie vor Witterungseinflüssen. 

Mein Tip: Beginne noch heute. Deine Haut 
täglldi mit Placentubex „C" zu pflegen. Du 
kannst schon morgen merken, wie diese Pflege 
auf natürliche Welse belebt Ich bin ganz 
sicher, daß Du in kürzester Zeit mit Deiner 
Haut zufrieden sein wirst. Viel Erfolg also mit 
Placentubex „C" — Deine Hannelore". 

Wirkliche Diener der Hausfrau sind die tech- 
nischen Hausgeräte erst, seitdem ihre Hand- 
habung völlig imkompllzlert geworden ist. Ein 
Beispiel dafür Ist der moderne Gasherd. 

Durch einen Drude auf den Zündknopf kön- 
nen alle BreruiRtellen, Backofen und Grill ge- 
zündet werden. Diese neuartige Zündung Ist 
fest In den Herd eingebaut und stets betriebs- 
bereit. Kein Streldiholz oder Anzünder Ist 
nötig zum Kodien und Backen. Beinahe wie 
heim Starter am Auto arbeitet der Sdinell- 
starter am Gasherd: Gas geben, Zündknopf 
drüdten, und sdion haben die Brennerflammen 
ihre volle Wärmeleistung. Sollte der Strom 
einmal abgesdialtet sein, können die Brenner 
auch von Hand gezündet werden. 

Noch viele Vorzüge hat der moderne Gas- 
herd: Der breite Backofen, vollemallliert und 
vollständig Isoliert, ist besonders leidit zu 
reinigen. Durch das herausziehbare Backofen- 
gestell ist eine besonders gute imd leichte Be- 
handlung des Brat.- und Backgutes möglidi. 
Ein Blickfenster läi^t eine bequeme Beobach- 
tung der Back- und Bratvorgänge zu. 

Auch der im Backofen eingebaute Infrarot- 
Grill ist wertvoll. Er bietet viele Möglidikeiten 
für eine abwedislungsreiche, schmadchafte und 
gesundheitsfördernde Kost, besonders für die 
Diät-Küdie. 

Zur automatischen Regelung der Backofen- 
temperatur dient der Thermostat Mit einem 
Griff läßt sich jede gewünsdite Temperatur 
von 150—300° C (Stufe 1—8) einstellen. Die 
Automatik hält die einmal eingestellte Hitze 
konstant. 

Moderne Gasherde sind ausgereifte Kon- 
struktionen, die durdi ihre DIN-Normen jeder 
Küchenelnricd^tung beigefügt werden könneq. 
Audi als Kombinationen mit einem Kohle- 
oder Olherd sind sie ausgezeichnet geeignet 

Und sdiließllch macht die moderne Linien- 
führung des Gasherdes ihn zu einem Scjunuck- 
stück In der Küche und gibt der Hausfrau ein 
ganz neues Lebensgefühl. 

Wer sich näher über die vollgesidierten Gas- 
herde Informieren möchte, wende sich an den 
Fachhandel, der gern für unverbindlicihe Aus- 
künfte zur Verfügung steht 

Zu jedem Braten . .. 

Mit Nadel und weißem Faden zieht man dem 
Kater (Hasen. Tiger usw) ..riditlge" Schnurr- 
haarc ein 

Der Phantasie sind bei den Motiven keine 
Grenzen gesetzt — Tomahawks und Silberbüdi- 
sen. Trapperhüte und Turbane. Sättel. Sänften 
und Kamele kann man irgendwo aussdineiden 
oder abpausen 

Ehe wir ans Dekorieren des Tlsdies gehen, gibt 
es noch einiges zu bedenken: 

Für die richtige Sitzhöhe werden notfalls dicke 
Bücher auf die Stühle gelegt 

Auf den Tisch kommt ein abwaschbares Tisdi- 
tuch 

Jedes Kind erhält eine möglichst große Papier- 
serviette 

Sie finden es herrlich, wenn Jedes seinen 
„eigenen" Bechei mit einem lustigen Muster be- 
kommt Es gibt dafüi Abziehbilder, die audi das 
Abwaschen überstehen 

Natürlich gibt es Nesquik zu trinken, und die 
Kinder können sich ihr Nesquik auch einmal 
selbst anrühren — es Ist Ja kinderleicht und 
macht ihnen Spaß. 

Bei großen Kiadergeseilschaften, besonders an 
Geburtstagen, bilden Kerzen oder ein Liditer- 
kranz auf bunt bemaltem Holz oder Karton den 
Höhepunkt der TIschdekoratiorL 

Feinschmecker wissen, Kartoffelknödel sind 
eine köstliche Beilage zu jedem Braten (wenn 
die Knödel so dampfend, rund und appetitlich 
auf den Tisch kommen, läuft einem ja schon 
das Wasser im Mund zusammen) Aber wel- 
cäier Knödel paßt zu welchem Braten? Gewiß 
— es ist Gesdimacksache Gerade deshalb ent- 
wickelte die größte „Kartoffelküche" Europas 
mit Liebe und Sorgfalt drei Knödel-Sorten. 

„Pfannl-Knödel" (Knödel nach bayrischer 
Art in der orangen Packung) kennen Sie seit 
Jahren. Der Gesdimack ist angenehm abge- 
rundet, sie werden gerne zu Sdiwelnebraten, 
Gulasch und feinen Soßen gegessen. 

Wünschen Sie eine herzhaft kräftige Beilage 
zu Gänsebraten, Entenbraten oder deftigen 
Soßen, so empfehlen wir „Pfannl rohe Klöße" 
in der grünen Packung. 

Wußten Sie, daß ... 
das neue Rasierwasser von Gillette über 100 Be- 
standteile aus 27 Ländern enthält? 

* 
noch Kaiser Wilhelm I nicht über eine eigene 
Badewanne verfügte, so daß man jeden Sonn- 
abend für ihn ein soldies Exemplar aus dem 
„Frankfurter Hof" entleihen mußte? 

* 
Vasallen der bretonischen Lehnsherren dieFrösdie 
durch Schlagen auf das Sumpfwasser zum Schwei- 
gen bringen mußten, wenn die Gemahlin des 
Ritters im Kindbett lag? 

* 
man Marmeladen und Gelees in diesem Jahr 
erstmals mit Opekta flüssig ohne Kochzeit ein- 
machen kann? 

* 
man im 18. Jahrhundert In Paris mehr Weizen- 
mehl für kosmetische Zwecke, besonders zum 
Pudern verwendete, als zum Backen? 

Die dritte Sorte „Pfanni Gekochte Klöße" In 
der gelben Packung ist neu. Gekochte Klöße 
scdimecken vorzüglidi zu Sauerbraten, Rahm- 
gulasch und pikanten Soßen. 

Dies haben alle drei Knödel-Sorten von 
Pfannl gemeinsam: Sie sind minutensdinell 
zubereitet, köstlicii Im Gescäimack und immer 
bekömmlich. Die klar formulierte Gebrauchs- 
anweisung auf den Packungen erleiditert die 
ohnehin sc^on denkbar einfache Zubereitung. 

Abschließend kann man nur sagen: Zu jedem 
Braten den richtigen Knödel — das gibt es 
nur bei Pfannl. 

312 Mark 

abgabenfrei 

und obendrein 

prämienbegünstigt 

Das neue 312-Mark-Geset2 erspart Ar- 
beitnehmern Steuern und Sozialabgaben 
bis zut Höhe von rund 100 Mark Verbin- 
den Sie diese Vergünstigungen mit den 
Vorteilen des prämienbegünstigten Bau- 
sparens. Auskunft und Antragsformulare 
für die Vermögensbildung erhalten Sie 
durch unsere örtlichen Mitarbeiter und 
Beratungsdienste sowie das WQstenrot- 
Haus, 714 Ludwigsburg. 

GröBia daulMh» Bausporkaua | rfi 

Wüstenrot 
j 
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Bruderkrieg in Vietnam 
Vortrag bei den Jungsozialisten Langen 

Fortsetzung heute abend, 20 Uhr, im Städt. Kindergarten, ZimcrstraBe 
Vietnam ist ein Lehrbeispiel dafür, wie auf- 

grund schlechter Politik aus einem „Kalten 
Krieg" ein heißer wird; ein heißer Krieg in 
seiner schlimmsten Art. Fast alle Zeitungen 
berichten ausschließlich über das Kriegsfie- 
schehen. Dagegen findet man in der Presse 
kaum eine Antwort auf die Frage, wie es 
möglich ist, daß ein Staat wie Amerika, der 
landläufig als Hüter des Friedens und der 
Freiheit bekannt ist, diesen mörderischen 
Krieg führt. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozlaii- 
sten Langen hatte deshalb am Dienstag ver- 
gangener Woche Herrn Gerhard Grüning 
vom Seminar für Politik in Frankfurt/Main 
einßoladen, um etwas über die Hintergründe 
zu erfahren, die zu der Entwicklung in Süd- 
vietnam geführt haben. 

Der Referent gab zunächst in sehr anschau- 
licher Weise einen Überblick über die geo- 
graphische Lage und die volksgruppenmäßige 
Zusammensetzung der Bewohner Vietnams. 
Dabei zeigte es sich, daß in diesem „Völker- 
museum" Vietnam derart viele Stämme un- 
terschiedlicher Rasse, Sprache, Religion und 
Kultur leben, daß es dem Verfasser dieser 
Zeilen nicht möglich ist, in kurzer Form eine 
Zusammenfassung der Ausführungen des Re- 
ferenten wiederzugeben, ohne den Bericht 
Insgesamt zu entwerten. 

Im weiteren Verlauf seines Vortrags berich- 
tete Gerhard Grüning über die politische 
Entwicklung Vietnams bis zu dem am 6. 3. 
1946 zwischen der vietnamesischen Volksbe- 
freiung (Viet Minh) und Frankreich ge- 
schlossenen Abkommen, durch das Vietnam 
ein unabhängiger Staat innerhalb der franzö- 
sischen Union wurde. Dieser Vertrag wurde 
jedoch von Frankreich nicht gehalten, da es 
nicht gewillt war, dauernd auf die Wieder- 
errichtung seines früheren Kolonialregimes zu 
verzichten. Als Frankreich im Spätherbst 
1946 seine Truppen in Indochina ver.stärkte, 
erfolgte am 19. 12. 1946 ein Aufstand der Viet 
Minh, der sieh zum ersten „schmutzigen" 
Krieg ausweitete. Höhepunkt dieses Krieges 
und zugleich Anlaß zum Frieden.sschluß war 
die Schlacht um Dien Bien Phu, In der es 
dem Viet Minh-Gcneral Vo Nguyen Giap ge- 
lang, eine ganze Armee Fremdenlegionäre, 
Marokkaner und Franzosen in einem Talkes- 
sel einzuschließen und zu vernichten; am 
7. 5. 1954 kapitulierten die letzten Überleben- 
den. Jetzt war Frankreich zum Friedens- 
schluß boi'eit; bis zum 21. 7. 1954 verhandel- 
ten die Großmächte und die Beteiligten (USA, 
UdSSR, Großbritannien, VR China, Frank- 
reich, Kambodscha, Laos, VR Vietnam und 
der Staat Vietnam) in Genf. Die wicHigsten 
Bestimmungen der Genfer Konferenz sind in 
der „AbSchlußerklärung" enthalten, die aller- 
dings vom Staat Vietnam (Südvietnam) nicht 
unterschrieben wurde: die vorläufige Teilung 
Vietnams und der Beschluß, im Juii 1956 all- 
gemeine, freie und geheime Wahlen durchzu- 
führen. 

Am 7. 7. 1954 wurde auf „Rat" der USA 
der Katholilc Ngo Dinh Diem als Ministerprä- 
sident Südvietnams eingesetzt; durch eine 
Volksabstimmung im Oktober 1955 wurde er 
zugleich Präsident des Landes. Gegen Diem 
wandten sich 1955/56 die Kirchen, die sich 
schlagkräftige Armeen zugelegt hatten. Es ge- 
lang Diem jedoch, bis Mai 1956 alle Aufstände 
niederzuschlagen. 

In Nordvietnam erlitt der Führer des Viet 
Minh, Ho Tschi Minh, im Dezember 1954 eine 
Niederlage gegen den chinafreundlichen 
Truong Chinh. In den folgenden 23 Monaten 
seiner Macht hatten die Bauern viel zu er- 
leiden. Im November 1956 entwickelte sich 
ein allgemeiner nordvietnamesischer Bauern- 
aufstand, als dessen Folge der gemäßigtere 
Kommunist Ho Tschi Minh wieder zum star- 
ken Mann Nordvietnams wurde. Unabhängig 
von diesen internen Kämpfen gingen von 
Nordvietnam wiederholte Bestrebungen aus. 
In Durchführung der Beschlüsse der Genfer 
Konferenz Vorbereitungen für die Wieder- 
vereinigungswahlen im Juli 1956 zu treffen, 
die jedoch von der südvietnamesischen Re- 
gierung Diem ignoriert wurden. So verstrich 

auch der festgelegte Wiedervereinigungswahl- 
iermin (20. 7. 1956) orgebni.slos. 
In Südvietnam begann eine ruhige Zeit, in 
der Diem zwar nur mit Unterstützung der 
860 000 Katholiken regierle; die Bauern re- 
bellierten nicht, aber sie „spielten auch nicht 
mit". Das verdroß Diem. Er beschloß, alle zu 
seinem Staat zu bekehren. 1957 setzten Men- 
schenjagden ein, 1958 wurden zwanzig Men- 
schen im Konzentrationslager Phuo Loi um- 
gebracht und im Frühjahr 1959 wurden die 
Bauern, von der Diem-Regierung als Kom- 
munisten bezeichnet, in befestigte Dorfstädte 
(agrovilles) umgesiedelt. Anfangs waren diese 
Bauern mehr national und freiheitlich, bald 
jedoch glaubten sie der Diem-Regierung, daß 
sie Kommunisten seien — und sie wurden es 
auch, weil sie den Kommunismus als Gegen- 
satz zu dem Zwang des bestehenden Regi- 

mes, also als Ausdruck des Nationalen und 
Freiheitlichen betrachteten. Sie gingen in die 
D.schungelwälder, schlo.ssen sich zu.sammen 
akzeptierten das Schimpfwort „Viet Cong" als 
ihre Bezeichnung. Im März 19.59 .schlössen 
sich die Viet Cong auf Lande.sebene zusam- 
men und verabschiedeten die „Erklärung der 
Veteranen Im Widerstand in Siedvietnam". 
Sie begannen große Teile des Landes zu er- 
obern; etwa 80'Vo der Dörfer waren von ihnen 
besetzt. Die Amerikaner schätzen, daß Ende 
1961 der Viel Cong 20 000 Soldaten hatte. Die 
Regierung Diem verfügte über 200 000 regu- 
läre und 152 000 andere Soldaten sowie über 
865 US-Ausbilder. Trotzdem war die kleinere 
Zahl der Viet Cong offenbar überlegen — 
weil Millionen Zivilisten heimlich auf ihrer 
Seite standen. 

Mit dieser Betrachtung schloß Herr Grü- 
ning seinen Vortrag, um heute abend. 20.00 
Uhr, im Städt. Kinciergarten in der Zimmer- 
straße über Ausbruch und Verlauf dos zwei- 
ten „schmutzigen" Krieges in Vietnam wei- 
terzuberlchten. Die Jungsozialisten laden hier- 
zu alle Mitglieder, Freunde und interessierte 
Bürger herzlich ein. ws 

Gewinnliste des Volkssparvereins 

Langen und Umgebung e. V. 
Es haben folgender Langener Volkssparer 

bei der 58. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. am 15. Juni 1966 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Gewinne zu DM 100,—: Nr. 1042, 1575, 2151, 
3437, 3483. 

Gewinne zu DM 60,—: Nr. 354, 1191, 1423, 
2299, 4153. 

Gewinne zu DM 50,—: Nr. 190, 259, 381, 542, 
620, 737, 1338, 1405, 1503, 1530, 1584, 1738, 2074, 
2084, 2114, 2189, 2499, 2501, 2528, 2650, 3435, 
3588, 3633, 3685, 3770, 4670, 4698, 5191, 5193, 
769. 

Gewinne zu DM 40,—: Nr. 41, 64, 203, 387, 
422, 629, 709, 740, 1421, 180B, 2186, 2197, 2799, 
2892, 3007, 3266, 3489, 3706, 3739, 4033, 4088, 
4718. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 59, 99, 159, 199, 
299, 359, 459, 499, 559, 599, 659, 699, 759, 799, 
859, 899, 959,999,1059.1099,1159,1199,1259,1299, 
1399, 1459, 1499, 1559, 1599, 1659, 1699, 1759, 
1799, 1859, 1899, 1959, 1999, 2059, 2099, 2159, 
2199, 2259, 2359, 2399, 2459, 2559, 2599, 2659, 
2759, 2859, 2899, 2959, 2999, 3059, 3099, 3159, 
3199, 3259, 3299, 3359, 3399, 3459, 3499, 3559, 
3599, 3659, 3699, 3759, 3799, 3859, 3899, 3959, 
3999, 4059, 4099, 4159, 4199, 4259, 4359, 4399, 
4459, 4499, 4559, 4599, 4659, 4699, 4759, 4799, 
4899, 4959, 4999, 5059, 5099, 5159, 5299. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 1 16, 42, 101, 116, 
142, 182, 201, 216, 242, 282, 301, 316, 342, 382, 
401, 416, 442, 482, 501, 516, 582, 601, 616, 642, 
682, 701, 716, 742, 782, 801, 816, 842, 882, 901, 
916, 942, 982, 1001, 1016, 1082, 1101, 1116, 1142, 
1182, 1201, 1216, 1242, 1282, 1301, 1316, 1382, 
1401, 4116, 1442, 1482, 1501, 1516, 1542, 1582, 
1601, 1642, 1682, 1716, 1742, 1782, 1801, 1816, 
1842, 1882, 1901, 1916, 1942, 1982, 2001, 2016, 
2042, 2082, 2101, 2116, 2142, 2201, 2216, 2242, 
2282, 2301, 2316, 2342, 2382, 2401, 2416, 2442, 
2482, 2516, 2542, 2582, 2601, 2616, 2642, 2682, 
2701, 2716, 2742, 2782, 2801, 2816, 2882, 2916, 
2942, 2982, 3001, 3016, 3042, 3082, 3101, 3116, 
3142, 3182, 3201, 3216, 3242, 3282, 3301, 3316, 
3382, 3401, 3416, 3442, 3516, 3542, 3582, 3601, 
3616, 3642, 3682, 3716, 3742, 3782, 3801, 3816- 
3842, 3882, 3901, 3916, 3942, 3982, 4001, 4016, 
4042, 4082, 4101, 4116, 4142, 4182, 4201, 4216, 
4242, 4282, 4301, 4316, 4342, 4382, 4401, 4416, 
4442, 4482, 4501, 4516, 4542, 4582, 4601, 4616, 
4642, 4682, 4701, 4716, 4801, 4816, 4842, 4882, 
4901, 4916, 4942, 4982, 5001, 5016, 5042, 5082, 
5101, 5116, 5142, 5201, 5216, 5242, 5282, 5301, 
5316, 5342. 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 27 31, 34, 40, 48, 50, 
51, 79, 84, 87, 88, 90, 93, 127, 131, 134, 136, 140, 
150, 151, 179, 184, 187, 193, 227, 231, 234, 240, 
248, 251, 279, 284, 287, 288, 290, 293, 327, 331, 
334, 336, 340, 348, 350, 351, 379, 384, 388, 390, 
393, 427, 431, 434, 436, 440, 448, 450, 451, 479, 
484, 487, 488, 490, 493, 531, 534, 540, 548, 550, 
551, 579, 584, 587, 588, 590, 593, 627, 631, 634, 
636, 640, 648, 650, 679, 684, 687, 688, 690, 693, 
727, 731, 734, 736, 748, 750, 751, 779, 784, 787, 
788, 790, 793, 827, 831, 834, 836, 840, 848, 850, 
851, 879, 884, 887, 888, 890, 893, 927, 931, 934, 
936, 940, 948, 950, 951, 979, 984, 987, 988, 990, 

Vorsicht mit Pilzen 
(hs) — Die hessischen Gesundheitsbehördon 

weisen darauf hin, daß nur solche Pilze ge- 
sammelt werden dürfen, die .4cher als eßbar 
bekannt sind. Keinesfalls dürfen frisch gesam- 
melte Pilze längere Zeit auflicvahrt werden. 
Aber auch mit Pilzen, die eßbar ;;lnd, muß 
man vorsichtig sein. Hier Ist besondere Auf- 
merksamkeit bei Speise -und ".'rühllngslorchel 
geboten. Der meist als „Morchel ' nezeichneto 
Pilz muß auf jeden Fall fünf Minuten lang 
mit viel Wasser abgekocht werden. Das Koch- 
wasser muß weggeschüttet worden. Einfaches 
Abwaschen ist nutzlos, auch .Abbrühen 
schützt nicht vor Erkrankung. 

Größere Mengen als ein halbes Kilogramm 
Lorcheln sollte niemand bei einer Mahlzeit 
e.s.sen. Auch darf eine zweite I.orchelmahlzeit 
nicht kurz nach der ersten einyenommen wer- 
den. 

Amtliche Bekanntmachungen 

993, 1027, 1031, 1034, 1036, 1040, 1048, 1050, 
1051, 1079, 1084, 1087, 1088, 1090, 1093, 1127, 
1131, 1134, 1136, 1140, 1148, 11.50, 1179, 1187, 
1188, 1190, 1193, 1227, 1231, 1234, 1236, 1240, 
1248, 1250, 1251, 1279, 1287, 1288, 1290, 1293, 
1.327, 1331, 1334, 13.36, 1340, 13.50, 1351, 1379, 
1384, 1387, 1388, 1390, 1.393, 1427, 1431, 1434, 
1436, 1440, 1448, 1450, 1451, 1479, 1484, 1487, 
1488, 1490, 1491, 1527, 1531, 1534, 1536, 1540, 
1548, 1550, 1551, 1579, 1587, 1588, 1590, 1593, 
1601, 1627, 1631, 1634, 1636, 1640, 1648, 1650, 
1651, 1679, 1684, 1687, 1688, 1690, 1693, 1727, 
1731, 1734, 17.36, 1740, 1748, 1750, 1751, 1779, 
1784, 1787, 1790, 1793, 1827, 1831, 1834, 1836, 
1840, 1848, IB.'iO, 1851, 1869, 1884, 1887, 1888, 
1893, 1927, 1931, 1936, 1940, 1948, 1951, 1979, 
1984, 1987, 1988, 1990, 1993, 2027, 2031, 2034, 
2036, 2040, 2048, 2050, 2079, 2087, 2088, 2090, 
2093, 2127, 2131, 2134, 2136, 2140, 2148, 21.')0, 
2179, 2184, 2187, 2188, 2190, 2193, 2227, 2231, 
2234, 2236, 2240, 2248, 2250, 2251, 2279, 2284, 
2287, 2288, 2290, 2293, 2327, 2331, 2334, 2336, 
2340, 2348, 2350, 2351, 2379, 2384, 2387, 2388, 
2390, 2393, 2427, 2431, 2436, 2440, 2448, 2450, 
2451, 2479, 2484, 2487, 2488, 2490, 2493, 2527, 
2531, 2534, 2536, 2540, 2548, 2,i50, 2579, 2584, 
2387, 2588, 2590, 2593, 2627, 2631, 2634, 2636, 
2G40, 2648, 2651, 2679, 2684, 2687, 2688, 2690, 
2693, 2727, 2731, 2734, 2736, 2740, 2748, 2750, 
2751, 2779, 2784, 2787, 2788, 2790, 2793, 2827, 
2831, 2834, 2836, 2840, 2848, 2850, 2851, 2879, 
2884, 2887, 2888, 2890, 2893, 2927, 2931, 2934, 
2936, 2940, 2948, 2950, 2951, 2984, 2987, 2988, 
2990, 2993, 3027, 3031, 3034, 3036, 3040, 3048, 
3050, 3051, 3079, 3084, 3087, 3088, 3090, 3127, 
3131, 3134, 3136, 3140, 3148, 3150, 3179, 3184, 
3187, 3188, 3190, 3193, 3227, 3231, 3234, 3236, 
3240, 3248, 3250, 3279, 3284, 3287, 3288, 3290, 
3293, 3327, 3331, 3.334, 3336, 3340, 3348, 3350, 
3351, 3379, 3384, 3387, 3388, 3393, 3427, 3431, 
3434, 3436, 3440, 3448, 3450, 3451, 3479, 3484, 
3488, 3490, 3493, 3527, 3531, 3534, 3536, 3540, 
3550, 3551, 3579, 3584, 3587, 3590, 3593, 3631, 
3634, 3636, 3640, 3648, 3650, 3651, 3679, 3684, 
3687, 3688, 3690, 3693, 3731, 3734, 3736, 3737, 
3740, 3748, 3750, 3751, 3779, 3784, 3787, 3788, 
3790, 3793, 3827, 3831, 3834, 3836, 3848, 3850, 
3851, 3879, 3884, 3887, 3888, 3890, 3893, 3927, 
3931, 3934, 3936, 3940, 3948, 3950, 3951, 3979, 
3984, 3987, 3988, 3990, 3993, 4027, 4031, 4034, 
4036, 4040, 4048, 4050, 4051, 4079, 4084, 4087, 
4093, 4127, 4131, 4136, 4148, 4150, 4151, 4184, 
4187, 4188, 4193, 4227, 4231, 4234, 4236, 4240, 
4248, 4250, 4251, 4279, 4284, 4287, 4288, 4293, 
4327, 4331, 4334, 4336, 4340, 4348, 4350, 4351, 
4379, 4384, 4387, 4388, 4390, 4393, 4427, 4431, 
4434, 4436, 4440, 4448, 4450, 4451, 4479, 4484, 
4487, 4488, 4490, 4527, 4531, 4534, 4540, 4548, 
4550, 4551, 4579, 4584, 4587, 4588, 4590, 4593, 
4627, 4631, 4634, 4636, 4648, 4650, 4651, 4679, 
4684, 4687, 4688, 4690, 4693, 4727, 4731, 4734, 
4736, 4740, 4748, 4750, 4751, 4779, 4784, 4787, 
4790, 4827, 4834, 4836, 4848, 4850, 4851, 4879, 
4884, 4887, 4888, 4890, 4893, 4927, 4931, 4936, 
4948, 4950, 4979, 4984, 4988, 4990, 4993, 5027, 
5031, 5034, 5036, 5040, 5048, 5050, 5051, 5079, 
5087, 5088, 5093, 5127, 5131, 5134, 5136, 5148, 
5150, 5151, 5187, 5190, 5227, 5231, 5236, 5340, 
5248, 5250, 5251, 5279, 5284, 5287, 5288, 5290, 
5331, 5334, 5340. 5348, 5350, 5351. 

Öffentliche Aufforderung 
zur Abgabe der Vermögenserklärung nach 

dem Stand vom 1. Januar 1966. Die Erklä- 
rungen für die Vermögensteuer (einschl. der 
Erklärungen zur Feststellung der Einheits- 
werte gewerblicher Betriebe) nach dem 
Stand vom 1. Januar 1966 sind in der Zeit 
vom 15. .luni bis 15. Juli 1966 bei den Finanz- 
ämtern abzugeben. 

Vermögenserklärung haben abzugeben: 
I. Unbe.schränkt steuerpflichtige natürliche 

Personen: 
1. Personen, die allein veranlagt werden, 

wenn ihr Gesamtvermögen 20 000 Deut- 
sche Mark übersteigt; 

2. Personen, die mit anderen Personen zu- 
sammen veranlagt werden, wenn das 
Gesamtvermögen der zusammen veran- 
lagten Personen den Betrag übersteigt, 
dersich ergibt, wenn für Jede der zusam- 
men veranlagten Personen 20 000 Deut- 
sche Mark angesetzt werden. 

II. Unbeschränkt steuerpflichtige nicht na- 
türliche Personen: 
1. Aktiengesellschaften, Kommanditgesell- 

schaften auf Aktien, Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung, Kolonialgesell- 
sehaften, bergrechtliche Gewerkschaf- 
ten, 
ohne Rücksicht auf die Höhe Ihrefl 
Gesamtvermögens, 

2. Erwerbs- u. Wlrtschaftsgcnossenschaf- 
ten, Verslcherungsvcreine auf Gegen- 
seitigkeit, son;tigo Juristische Personnn 
des privaten Rechts, nicht rechtsfähige 
Vereine, Anstalten, Stiftungen und an- 
dere Zweckvermögen, außerdem Kre- 
ditanstalten des öffentlichen Rechts und 
andere Gewerbebetriebe des öffent- 
lichen Rechts, 
wenn ihr Gesamtvermögen 10 000 DM 
übersteigt 

III. Offene Handelsgesellschaften, Komman« 
dltgesellschaften und ähnliche Gesell-i 
Schäften, bei denen die Gesellschafter als 
Unternehmer (Mitunternehmer) anzuse- 
hen sind und die ihre Geschäftsleitung 
oder ihren Sitz im Inland haben, 
wenn das Vermögen der Gesellschaft 
mindestens 6 000 DM beträgt. 

VI. Beschränkt Vermögensteuerpflichtige, 
wenn das Inlandvermögen mindstens 
3 000 DM beträgt. 

Außerdem ist jeder zur Abgabe einer Ver- 
mögenserklärung verpflichtet, dem das Fi- 
nanzamt einen Vermögenserklärungsvordruck 
übersendet oder der in anderer Weise vom 
Finanzamt zur Abgabe einer Vermögenser- 
klärung besonders aufgefordert wird. 

Die Vermögenserklärungen dürfen nur auf 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 

Wer später erkennt, daß eine abgegebene 
Erklärung unrichtig oder unvollständir ist, 
ist verpflichtet, dies dem Finanzamt unver- 
züglich mitzuzeigen. 

Offenbach (Main) im Juni 1966 
Die Finanzämter Offenbach Stadt 

Offenbach Land 
Langen 

Diese 

auch nicht 

Diese l^hiiaiig ki^stet keiB^«^ Miete 

und die 

auch nicht 

Warum? Ganz einfach — weil es sich um Eigentumswohnungen handelt. 
Auch Sie können mietfrei wohnen, wenn Sie mit Wüstenrot-Hilfe eine 
Eigentumswohnung (oder auch ein freistehendes Eigenheim oder ein Reihenhaus) 
erwerben. Wenn Sie nachrechnen, werden Sie selbst darauf kommen: 

.Auf die Dauer ist eine Eigentumswohnung billiger als 
eine entsprechende Mietwohnung. Darum fordern Sie bitte noch heute 
.unsere „Wohnungen, die keine Miete kosten" a«. 
Die erhalten Sie kostenlos über unseren örtlichen Außendienst. 

Man kommt zu was durch Wüstwot 

Bezirksleiter F. R. Keller, Olfenbach 
WIesenstraBe 11, Telefon 8 43 06 
Sprechzeit In Langen, Langener Volksba'.k, 
Ecke Bahn/Friedrichstra8e und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstag-Nachmittag 

Wüstenrot 

Größte deutsche Bausparkasse 



W&s im Menschen ist 

r-: Tii- 

Eine Betraditung von Johannes Saudis 

Der Sommer beginnt. Heuduft liegt über den Wiesen . .. Foto: Dr.Woi« & Triuchier 

Es war ein langer Nachmittag 

Erzählung von Don Edwards 

Manche Erlebnisse der Kindheit haften ein 
ganzes Leben. So werde ich nie vergessen, wie 
Ich einmal krank war — ob es die Masern, 
Grippe oder Keuchhusten waren, weiß Idi 
nicht mehr Ich erinnere micli nur, daß der 
Arzt geholt wurde Dann mußte Ich midi Im 
Betl aufsetzen Rr streifte mein Hemd von den 
Schultern, klemmte sein Stethoskop In die 
Ohren und tastete mit dem kalten, metalli- 
schen Membrankopf des Hiirrohrs die Brust 
ab Auf Befehl mußte Idi den Atem anhalten 
oder tief ein- und ausatmen Schließlich sollte 
Ich noch die maßische Zahl „ncunundneunzig" 
mehrmals vor mich hlnsprechen, wiihrend er 
In mich hineinhorchte. 

Daran wurde Ich heute morgen erinnert, als 
Ich In unserem Hause, auf dem Medikamcn- 
tensdirank In der Badestube, solch ein Instru- 
ment liegen sah Es gehrtrt meinem Ältesten, 
der gerade erst sein Physikum gemacht hat, 
aber meinte, sich dieses Zeichen der Würde 
eines klinischen Semesters sofort anschalTen 
zu müssen Was et nur damit Im Badezimmer 
anfangen wollte? Irgendwie Ist Ja das Hiirrohr 
zum Äußeren Symbol und Zeichen dos ärzt- 
lichen Standes geworden Man bcnbadite nur 
mal, wie die jungen Medizmaipraktlkanten, 
wenn sie Im Klelwas.ser des Chefarztes bei der 
Krankenvisite elnhersegeln. Ihr Stethoskop 
kokett aus der Ta.sche des weißen Kittels her- 
ausgucken lassen Sie wollen auf keinen Fall 
mit einem Krankenpfleget vorwech.selt wer- 
den, Die roten Schläuche des Instruments rin- 
geln sich heraus wie die Schlange des A;;ku- 
lap. 

Ich muß jetzt ehrlich sein und zugeben, daß 
Ich heule morgen dieses Wahr- und Abzeidien 
der Askulapjünger entweiht habe ItJi habe 
damit gespielt Ich habe die vernickelten Röh- 
ren In die Ohren geklemmt und den Mem- 
brankopf an die Armbanduhr gehalten Dabei 
wurde mir klar, dafj eine Uhr )a viel mehr tut 
als nur ticken Ich hrtrte das feine Singen und 
Klingen der Unruhfeder, ja sogar, wie die 
feinen Rädchen Ineinandergreifen Dann ging 
Ich zu einem lebendigen Objekt über Da kein 
anderer da war, untersuchte ich mich selber. 
Ich prüfte das Geräusch des Puls.schlages am 
Handgelenk Das klingt, als ob Preßluft stoß- 
weise durch einen elastischen Schlauch ge- 
pumpt wird Und schließlich setzte Ich mir 
die Membrane ans Herz Erst letzt weiß Ich, 
warum die Arzte Immer eine so andachtige, 
gesammelte Miene beim Auskultieren machen. 
Man kann tatsächlich hören, was alles im 
Menschen vorgeht Es Ist, als stünde man am 
Eingang eines großen Fabriksaales, In dem 
die versdiiedensten Maschinen laufen und jode 
macht ein eigenes Arbeltsgeräusch Zuerst das 
Herz, dumpf und laut So stampft auch der 
Dieselmotor des Fährschifles. das uns jeden 
Sommer auf unsere Ferlenln.sel bringt Und 
der Herzmotor klopft und treibt und pumpt 
ein Leben lang. Iaht um lahr. von dem ersten 
leisen ZucJ<en des Keimes Im Mutterleib bis 
zu den letzten, krampfhaften, unregelmäßigen 
Stößen Im Sterben Tag und Nacht 

Was haben die Leute die Dichter und 
Schrrftsteller die Verliebten, die Redner und 
Politiker alles mit der Vokabel „Herz" ange- 
fangen Von „Dem ist mein ganzes Herz" bis 
„Mit Herz und Hand fürs Vaterland" Der 
Arzt hat eine andere Sicht Aber Ich kann mir 
trotzdem nicht vorstellen daß er bei aller ge- 
botenen und notwendigen Nüchternheit nicht 
mit Achtung und Ehrfurcht vor diesem Stück 
der Schöpfung, vor der Leistung dieses hart 
beanspruchten Muskels steht Legt man die 
Membrane ein wenig höhet oberhalb des Her- 
zens an. hört man ein rhythmisches Zischen 
und Sausen Da strömt der Atem durch Luft- 
röhre und Bronchien In die Lunge Das klingt 
nldit gut Wenn ich letzt Arzt wäre, würde 
Ich niidi selber fragen, wie hoch der Ziga- 
rettenverbrauch Ist und würde mir dringend 
raten, das Rauchen einzuschränken In tieferen 
Regionen tTjmort der Magen 

Wie mag ein Mensch der abgehorcht wird, 
sich vor dem Inneren Auge des untersuchen- 
den Arztes darstellen' Wie das monströse Mo- 
dell: „Der gläserne Mensch" das man einst 
auf Ausstellungen zeigte' Oder wie ein Ske- 
lett, mit Muskeln und Haut überzogen und mit 

„Stiglittl Stiglittr ruft der Stieglitz, der 
Distelfink In seinem fröhlichen Schmettern 
kehrt dieser Loi-J<rut immer wieder Sein 
Rezitativ ist kiinterbunt aber nicht so scharf 
ziseliert wie der Schlag des Buchfinks es ist 
naiver als der Aphorismus seines lustigen, 
naturburschenhaften Verwandten von der 
Buche Der Stieglitz zwitschen seinen Gesang, 
Indem et lie Lofkruff aneinanderreihl zu 
einer Kiangketie die sich im Ge/weig ver- 
wirrt Auf einmal njfi er .Digelit digelia'" 
oder „Mai" Ri hai gut Grund heitei zu sein: 
An Disteln fehlt e5 an Wegen und auf Feldern 
nicht 

Liegen seine Hügel in der Ruhehaltung an, 
»lebt man auf ledem eint Reihe weißei Tup- 
fen auf 5(iiwar/enri Grund Die ScJiwungtedern 
enden mit kleinen wellten Flecken ausgenom- 
men die beiden ersten Die Schwanzfedern, 
noch schwärzer Im Ton sind in der seichten 
Gabel ebenfalls weiß abgepaßt Die zwei letz- 
ten indes haben auf leder Seite der Fahne 
Innen einen deutlichen weißen Fletd« Doch ist 
die Zeichnung nicht Immer so regelmäßig 
Viele Aenderungen kommen vor Die Farbig- 
keit der Distel, der Mohnblume und der Raps- 
blOte, die alle ihm nach der Reife Samenkörn- 
chen stiften scheint sich, gemischt mit Licht 
und Schatten, in seinem Harlekinkleid zu 
wiederholea 

Im Herbst schwirren die gelbschwarzcn 
Flügel der Distelfinkschar auf den Brachfel- 
dern umher Im Winter ist der Stieglitz bei 
tms zulande Strichvogel Die Flügel der west- 
deutschen Art sind etwas kürzer als die der 
ostdeutsdien Der S<liöpfer habe, heißt es In 
einer schliditen Sage, beim Bemalen der Vögel 
»einen Farbpinsel zu guter Letzt am Stieglitz 

Organen angefüllt? Wie weit Ist doch die 
ärztliche Wissenschaft In den letzten Jahr- 
zehnten vorangekommen! In den alten Klr- 
chenreglstern findet man als Todesursache bei 
Jungen Leuten häufig nngegeben: „Gastrltl- 
sdics Fieber" Meute sagt man „Appcndicitls 
-- Blinddarmentzündung" dazu. Das bedeutet 
eine Operation und eine Woche Krankenhaus. 
Früher Ist man daran unter ent.setzllchon 
Schmerzen gestorben Immer mehr Geheim- 
nisse unseres leiblichen Lebens werden ent- 
schleiert Man lernte ün Brustraum zu ope- 
rieren, sogar an das Herz wagt man sidi heute 
heran. Ich beneide meinen Sohn, daß er das 
alles hören und lernen darf. Auch den Ge- 
heimnissen des Seelenlebens und den Zusam- 
manhängen zwischen Leib und Seele kommt 
man Immer mehr auf die Spur. 

Die Psydioanalyse, die Erforschung des 
Unterbewußten und Unbewußten, hat viele 
neue Erkenntnisse gewonnen Man vnrsucht 
zu ergründen, warum dieser Men.sch so denkt 
und handelt und jener ganz anders. Man 
weiß, wie Komplexe entstehen, wie sie ab- 
reagiert oder verdrängt werden. Eine Grenze 
bleibt bestehen Sie muß bestehen bleiben. 
Man soll ruhig weiter vordringen und lernen, 
den Men.<!chon be.sser zu verstehen Nur soll 
man wissen, daß Im Grunde ein Mensch nie 
ganz erklärbar Ist Ein Richter wird z. B, bei 
der Beurteilung eines Rechtsbrechers alle F,r- 
kenntnl.s.se zur Anwendung bringen, die Ihm 
Psychologir und Psydioanalyse liefern. Und 
doch wird et das Donken und Handeln eines 
Menschen nidit völlig zu erklären versuchen. 
Dann dürfte er einen Mon.schen nämlich nicht 
mehr verurteilen Wenn alles erklärbar Ist, 
„was Im Menschen Ist" dann hat der Men.sch 
ja zwangsläufig gehandelt Dann Ist er außer 
Verantwortung Man wird also sagen: „Wir 
können vieles In dir verstehen, wir wollen 
vieles berücksichtigen. Aber du hast doch 
einen bestimmten Raum, In dem du in Frei- 
heit entscheiden kannst Das Ist deine Würde, 
daß du nicht völlig durch.sdiaubar und erklär- 
bar bist " 

Nur von einer Stelle, von einem Richter 
werden wir ganz durchschaut. „Er prüft Herz 
und Nieren", .sagt der Psalmist, Vor ihm gibt 
es keine GehelmnI.sse, „Der Mensch sieht, was 
vor Augen Ist, Gott aber sieht das Herz an," 
Und von .lesus Christus, dem Zimmermann 
aus Nazareth, sagt das ■lohannesevangelium: 
„Er wußte, was im Menschen war." 

Durch die halb geölTnete Tür vernahm er 
die besänftigende Stimme seiner Mutter: „Du 
wirst nichts erreichen, wenn du nichts ver- 
suchst. Irgendwann hast auch du bestimmt 
einmal Glück'" 

„Genau das will Ich nicht hörenl ...Glück." 
Sein Vater schrie wieder, wie er es Immer tat, 
wenn er verzweifelt war „Warum soll alles 
nur Immer vom Glück abhängig sein? Ich 
kann arbeiten, und ich will arbeiten Ich habe 
ein Recht auf Arbeit, und du redest vom 
Glück Ich will das nicht hören'" 

„Wenigstens für die Kinder solltest du es 
weiter versuchen und daran glauben, daß du 
Glück haben wirst" sagte sie ruhig 

„Mein Gott, welche Aussichten haben unsere 
Kinder schon In einer Well wie dieser!" Seines 
Vaters Stimme war jetzt nicht mehr so laut. 
Die Mutter sah plötzlich durch die Tür und 
wies Ihn an. einmal nach dem Baby zu sehen. 

Der .Junge ging, wie ihm geheißen, und als 
er zurückkam, hatte sein Vater das Haus ver- 
lassen Die Mutter war In der Küche beschäf- 
tigt Sie hatte einige Zeltungsblatter auf den 
Tisch gelegt stellte nun Irdenes Geschirr dar- 
auf und legte Aluminiumbestecke dazu; der 
Junge wußte, was das zu bedeuten hatte Die 
Mutter würde jetzt ebenfalls gehen, und er 
würde den ganzen langen Nadimittag allein 
zu Hause sein müssen 

Er haßte diese langen Nadimittage, wenn er 
In dem einsamen, stillen Haus allein zu sein 

abgewischt Seitdem Ist er so bunt. In der kar- 
gen Zeit hält er sich mit seinesgleichen an 
Bächen und Flüssen ruf. wo Erlen am Ufer 
entlangziehen und um so lieber und länger, 
wenn Kletten und Disteln ihre Schöpfe aus 
dem Schnee herausred<en Geschäftig fährt er, 
der nie ruhig und still sitzen kann, in die 
Distelköpfe, zerzaust sie und zieht mit dem 
feingespitzten Schnabel die Granen und 
Samenkörnchen heraus Et klettert und balan- 
ciert auf das Geschickteste Alle Bewegungen 
geschehen wie mühelos Fliegt er so schwingt 
er sich wie hüpfend In Bogenlinien durtii die 
Luft und die gelben Spiegel leuchten grell. 
Seine lungen nährt er in der Zeit mit Blatt- 
läusen. später mit Sämereien aus dem Kropf, 
und es gibt da in seinem Samenhandel Unter- 
schiede — die erste Brut bekommt halbreife 
Löwenzahn.samen. die zweite Salat- und 
Distelsamen, so wie sie eben um diese Zeit auf 
dem grünen Markt von Feld und Flur zu haben 
sind 

Sem Nest Ist eines der kunstvollsten in der 
heimisdien Vogelwelt, ein dicht verfilztes Ge- 
bilde außen aber nicht so schön und glatt wie 
das des Buchfinks doch fest angemacht, indem 
die äußeren Fasern und Fäden um die Zweige 
geschlungen sind Liegt es In einem Apfel- 
baum, so ist es im sdiwanken, dünnen Gezweig 
der Krone befestigt Bezog er einen Walnuß- 
baum, so hat er es In der i'orderen Gabel eines 
starken untern Astet gebaut Er wohnt auf 
Baumgelände am liebsten an baumbestande- 
nen Dorfrändern. In Gärten und lichtem 
Mischwald doch nicht In dichten Waldungen, 
Im Umkreis der Städte Ist er selten Wahr- 
sdielnlidi stört ihn der beständige Lärm, oder 
er findet da keine Nahrung Vielleicht sind 
auch die Disteln und Kletten auf der Flucht 

hatte. Immer mit dem brennenden Wunsch, 
auf die Straße zu dürfen, um zu spielen. Aber 
er mußte hierbleiben und das Baby beaufsich- 
tigen, weil seine Eltern in die Stadt gingen, ir- 
gend etwas zu tun, damit er und das Baby 
nicht verhungerten 

Doch heute war ein schöner, sonniger Nach- 
mittag, und er wünschte sehnlichst, draußen 
spielen zu können. Vielleicht würde einer sei- 
ner Freunde ihn besuchen kommen, damit sie 
zusammen spielen konnten, aber er wagte 
kaum daran zu glauben — an einem Tag wie 
diesem würden sie ausnahmslos in den Park- 
anlagen sein und einen Cricketkampf austra- 
gen. Er schlenderte hinaus an die Garten- 
pforte, lehnte sich darüber und sah die schmale 
Straße hinunter, die wie eine Schlucht in die 
riesigen Fabrikanlagen hineinschnitt. 

Seine Mutter kam zu Ihm hinaus an die 
Gartentür, et bemerkte, daß sie eine große 
Handtasche bei sidi hatte, in der sie für ge- 
wöhnlich Lebensmittel- oder Bekleidungs- 
geschenke mit nach Hause brachte, die sie 
manchmal von Ihren Arbeitgebern erhielt 

Sie küßte den Jungen und ging mit energi- 
schen Schritten eilig die Straße hinunter Er 
sah ihr nach, bis sie hinter der nächsten Ecke 
verschwand Er sah ihre Schuhe mit den völlig 
abgelaufenen Absätzen, und er sah das alte 
grüne Kleid, das sie nun sdion seit unzähligen 
Jahren trug. 

Er ging wieder ins Haus und sah in den 
Babykorb, in dem das Kind In einer halb He- 
genden. halb sitzenden Stellung schlief Er 
hoffte, daß es den ganzen Nachmittag hin- 
durch sdilafen möchte, denn wenn es erwachte, 
schrie es, und das Schreien verwirrte Ihn Im- 
mer, denn er wußte nicht, was er dagegen tun 
konnte 

Der Nachmittag zog sich unendlich in die 
Länge Eine Zeitlang versuchte er in dem win- 
zigen Hinterhof mit sich selbst Murmel zu 
spielen, gab es aber bald wieder auf Es trieb 
ihn wieder zurütrk an die Gartenpforte, zur 
Straße An das Geländer gelehnt, hing er sei- 
nen Gedanken nach Er dachte an seine Spiel- 
kameraden an Cricket an die Filme von de- 
nen seine glü'-klieberen Freunde immer er- 
zählten und er dachte an die Aepfel die an 
dem Baum In des Nachbarn Garten reiften, an 
die wenigen kümmerlichen Kartotleln für das 
Abendessen an die nbuetragenen Schuhe sei- 
ner Mutter und an seines Vaters ständiges 
Bemühen Arbeit zu finden und an die ver- 
zweifelten. fast schon resignierenden Worte: 
„Wozu Ist es nütze welchen Zwed« hat es 
noch'" 

Die Schatten der Häuser wurden länger Er 
zog eine Kiste an das kleine Fenster setzte 
sich darauf und tiegann die KartotTeln zu schä- 
len. sehr sorgfältig und dünn, wie es seine 
Mutter ihm gezeigt hatte 

Draußen auf der Straße hörte er Schritte 
und dann die Stimme eines Kindes Das erin- 
nerte ihn an das Baby Er hatte es den gan- 
zen Nachmittag noch nicht schreien gehört — 
niemals bisher war das Baby so ruhig gewe- 
sen Er lief schnell in das Schlafzimmer und 
sah in den Korb, 

Ein furchtbares Gefühl stieg Ihm vom Ma- 
gen auf — er vermochte kaum noch zu atmen 
oder sich zu t>ewegen oder zu denken Er stand 
und starrte auf das Baby, dessen Kopf seitlich 
mit der Kehle ütier den Haltegurt, mit dem 
es Im Korb angeschnallt war, hinabhlng. Und 

dann plötzlich wußte er, was diese merkwür- 
dige Farbe, die des Babys Gesicht zeigte, zu 
bedeuten hatte. Er stürzte aus dem Haus — 
zuerst lief er zu Frau Baldwin, der Nachbarin, 
und dann zu Dr, Wilde Als er vom Arzt zu- 
rückkam, sah er Frau Baldwin vor der Tür 
stehen, sie weinte. Wieder ergriff den Jungen 
dies seltsame Gefühl plötzlicher Obelkelt; er 
war unfähig, das Haus zu betreten, er lehnte 
sich an den Gartenzaun und starrte die zwie- 
lichtige Straße hinunter. 

Er wußte nicht, wie lange er dort gestanden 
hatte, aber als Dr. Wilde Ihn ansprach, gab er 
sich Mühe nicht hinzuhören Anfangs waren 
die Worte des Arztes nur bedeutungslose Töne 
für Ihn, aber schon bald nahmen sie Sinn an. 
„Du bist gerade zur rechten Zelt gekommen", 
hörte er Dr, Wilde sagen „Es Ist alles wieder 
In Ordnung Als das Baby in Schlaf verfiel, 
lag es dermaßen unglücklldi. daß sich der Gurt 
gegen seine Kehle preßte und es so beinaho 
erstickt wäre. Ein Glück, daß du mich früh 
genug geholt hast," 

Der Junge schaute dem Doktor nach, wie 
er die Straße hinunterging und In die Haupt- 
straße einbog. Dann war die Straße wieder 

im 
Kleine Dörfer im Süden 
stöhnen in der prallen Mittagshitze. 
Blätterschatten au) Asphalt. 
Ein Golfplatz zwischen Pinienyärten. 
Giftgrünes Wasser 
im Fluß unter 
dem römischen 
Aquädukt. 

Bruno Horst Bull 

leer, und er wurde sich bewußt, daß er immer 
noch am Gartenzaun lehnte, allein — er be- 
gann zu weinen 

Frau Baldwin legte ihm die Hand auf die 
Schulter „Euer Baby Ist wieder ganz gesund", 
sagte sie, „du brauchst nicht mehr zu wei- 
nen ich muß nun gehen, deine Eltern wer- 
den bald nach Hause kommen " 

Immer noch das Gartentor umklammernd, 
beobachtete er Frau Baldwin die Straße hin- 
unterschlurfen Ihre Schuhe waren ausgetre- 
ten wie die seiner Mutter und auch ihr Kleid 
war alt und abgetragen, und ihr Mann war 
arbeitslos wie sein Vater Und er war wieder 
allein auf der langen einsamen Straße. 

Er schluchzte nun so. daß es seinen Körper 
schüttelte Aber bald würde er In das Haus 
gehen, zu dem Baby - und dann die Kartof- 
feln für das Abendess>en fertig schälen Frau 
Baldwin hatte gesagt, daß alles wieder In 
Ordnung sei. aber er weinte audi gar nicht 
rriehi wegen des Babys — er weinte Jetzt, well 
die Straße so lang war und so häßlidi. und er 
weinte wegen der traurigen Schuhe seiner 
Mutter und wegen der dunklen unfreund- 
lichen Küche, in der kein Essen zu (Inden war 
und wegen der ständigen Wiederholungen sei- 
nes Vaters .Es ist doch zu nichts nütze, Ober- 
haupt etwas zu versuchen" und er weinte 
deswegen, well Ihm der lange Nachmittag so 
alt gemadit hatte. 

Hsrlckin im [)istdfdcl / von Friedrldi Schnack 

0 

MEBBER GRIESHEIM 

Wir suchen 

STARKSTROMELEKTRIKER 
und 

SCHWACHSTROMELEKTRIKER 
für die komplette elektri.sche Anlage unsere.s Spezlal- 
ma.schlnenbauos. 

Bnl Bewährung Einsatz im Außendien.st. 

Wir bieten bei guter Bezahlung Dauerstellung, Jalirosprämie, 
zusätzliche Allersver.sorgung, Uilaub.sgeld und verbilllgte.s 
Millage.s.sen, Wir haben die 5-Tage-Woche. 

Wir bitten um persönliche Vorstellung bei unserer Betrieb.s- 
per.sonalstelle oder um Anruf unter der Nummer 41 01 ül 
Apparat 332 

MESSER GRIESHEIM GMBH 
C Frankfurt/Main, Hanauer Land.strafJe 300 

Wenn Sie eine selbständige Tätigkeit im Direktverkauf an- 
strei^n, Initiative besitzen und sich durchsetzen können fin- 
den Sie in un.serer Verkauf.sorganisation als 

Bezirksvertreter 
eine sichere Dauerexistenz. Ein großer, aber audi nodi aus- 
baufähiger Kundenstamm ist vorhanden und kann Über- 
nommen werden. Wir führen Sie ein, zahlen sehr gute Provi- 
sionen und Einführungsbeihilfen. 
^»"^7 Edireiben Sie uns bitte unter 
Thnn^fn V kP ? LZ. Wir werden uns dann persönlich mit Ihnen in Verbindung setzen. 

Zeitungsträger 

als Ferienvertretung für ein bzw. zwei Monate 
gesucht. 

Langener Zeitung 

Wir suchen 

Bau- oder 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Kraftfahrer 
Führersrhein Kl. 3, möglichst gelernte 
Schlos.ser, .sowie 

2 Arbeiter 
für Streich- und Spritzarbellen. 

Wir bieten lelstung.sgereehte Bezahlung, 
verbilligtes Mittages.sen, Kahrgelderstat- 
tung. 

Philipp Hoiztnann AG 
Neu-I.senburg 
Hauptgeräteplatz Geho.s|)itz 
Telefon 4 4.5 35 

Pfungstädter 

BiGr dann geht es besser 

Einrichter 
für Plastiksprltzgunmaschlnen (eventl. 
auch zum Anlernen) gesucht. 

Karl Schäfer III. u. Söhne KG 

Langen, Weslendstraße 12 
Telefon 3625/2328 

Heidelbeeren 
(Blaubeeren) 

Frisch vom Wald, sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. Korb ca. 18,90 DM, im 
Eimer ca. 10,90 DM. Expreß-Nachnahme 
ab Nabburg. 

Preiselbeeren 
18-Pfund-Korb ca. 24,— DM. 
Bitte Bahnstation angelten. 
Wolfg. Welss, 847 Nabburg/Bay. Abt. 107 

Wir suchen für un.ser /.eniralbünj in Frankfurt Miiin-Sürl 
(Nähe Friedensbrücke) 

junge Damen 
mit .Sdireibmasfhinen- unrl SIenokennlni.s.sen (cvtl auch für 
halbe Tage). 
Neben bester Bezahlung worden geboten: .5-Tage-Woche, 
Fahrtkostenrückerstattung, K.s.senzuschiiß, betriebliche Alters- 
versorgung, günstige Urlaubsregehing und zusätzliche soziale 
Leistungen. 
I'er.sönliche Vorstellung nach telefonischer Vereinbarung oder 
.schriftliche Bewerbung erbeten an 

„AvK"-Generatoren- und 
Motorenwerke oHG 

Zentralverwaltun« ß l'raiikliirt (Main) 70. Strrspmannallci- 1.5 
Telefon (il 10 57 — 5!) 

Ji,vandtaick 

Nicht nur 

Zeitung 
sondern auch 

Broschüren • Bücher 
Werbeblätter 
Preislisten - Plakate 
Prospekte 
Briefbogen lOr das 
Büro 

druckt 
schnell und preiswert 
In Ein- u Mehrfarben 
bei bester QualltSI 

KühnKG 
Oarnnstädter StraBe 26 

Telefon 36 93 

Inserate 
bitten wir ifnmer 
frOhzeitIg 
aufzugeben 

und 

Für Arbelten Im Rahmen unserer Produktion und Forschung suchen 
wir laufend in Dauerstellung 

weibliche Arbeitskräfte 
für leichte Arbeiten 
(Nachsehen und Packen unserer Filmproduktion) 
bei normaler Arbeitszeit (42'/s-Stunden-Woche) 

männliche Arbeitskräfte 
in erster Linie für Schichtarbeit, aber auch für Arbeiten bei normaler 
Arbeltszeit. 
Weder Fach- no^ Vorkenntnisse sind erforderlich. Die Interessante und 
saubere Tätigkeit verlangt keine Vorkenntnisse und kann In kürzester 
Zeit erlernt werden. Wir bieten 
e Dauerbeschäftigung 
e klimatisierte Räume 
e lelslungsgerechte Bezahlung 
e anerkannt gute Kantlnenverpflegung 
e teilweise Werksbusverbindung 
Setzen Sie sich bitte einmal mit unserer Personalabteilung In Verbin- 
dung In der Zeit von montags bis freitags zwischen 7.30 und 16.30 Uhr 
und vereinbaren Sie telefonisch einen Vorstellungstermin. Sie können 
uns auch schreiben. 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

Lagerraum 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Gg. Philipp Werner KG 

Baustoff-Großhandlung 
Langen, Bahnstraße 1, Tel. 35 34 

Tapezieren Jetzt »anz einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir schon ab 

[7 
Ihr Spezialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 Telefon 42 »1 

(am Lutherplatz) 

«NICdOR" Iii tltbtwlbrt gfia 

BetfnMssen 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

Kraftfahrer 
feesucht für 5 To. I,kw, Führerschein 
Kla.sse 2 oder 3., 

Bauunternehmung Fritz Breldert 

Langen, Gartenstraße 37 
Telefon 38 (i4 

Unsere liebe, gute Kusine und Tante 

Else Kissel 

Ist am 17. Juni 1966 durch einen sanften Tod im Alter von fast 72 Jahren 

von ihrem Leiden erlöst worden. 

Für die trauernden Hinterbliebenen: 

Willi Kissel und Frau 

Langen, Gabelsbergerstraße 51 

Zwingenberg/Bergstraße 

Die Beerdigung ist heute Dienstag, den 21. Juni 1966, um 15.00 Uhr auf 

dem Langener Friedhof. 

BODENBEI 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell • fachgerecht • preiswert 

Ihr Spezialhaus fOr 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 18. Juni 1900 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Josef Rupprich 

im Alter von G8 Jahren. 

In stiller Trauen 
Anna Rupprich 
Familie Rüdiger Rupprich 
und alle Angehürlgen 

Langen, den 18, Juni 1066 
Dieburger Straße 115 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 21. Juni 1966, 
um 14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

I) A N K S A G II N C. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meiner lieben Frau 

Hannelore Zabel 
geb. Hartwig 

danke ich allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Sdiäfer für die trostreichen Worte am Grabe, der SSG. Abt. 
Fußball, der Hau.sgemeinschaft, der Fa, Wilke, Neu-Isenburg 
und den Arbeltskollegen, sowie allen, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Manfred Zabel und Sohn 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 21. Juni 1968 
Annastraße 61 



Abt. 

Sport- und 
Sinueigemeln- 
■chaM t8B9 e.V 
Langen 

i' Ultllilll 
Donnorslag, 23. (i. lütifi, 
lo.nn Uhr 

rriiininn 
iin.-i'hl. W'i'.sii 111 ml unji. 
Snni.staK. 2a. Ii. 1066, 
18.11» Uhr 

i'rcunilM'hatlssiiicl 
gcK- 'Icn 1. FC Langon. 

Turnverein 
'862 e V. 

AiIiIiiiik! 
Es werden noch drin- 
Kond Quartiere für un- 
•sere en^l. Clä.stc aus 
muoki)Ool benötigt. E.s 
kommen ca. 42 l'cr.s. 
vom 10. — 22, .Juli. 
Wer einen für 
die.scn Zeitraum auf- 
nehmen kann, bitte 
bei Werner Bernhardt, 
Setirctstraßc 2'), oder 
bei Joachim Berst, 
Wie.Sfjaßchen .'JB, Tele- 
fon 35 !U, melden, 
I.i'lchlHtlilctcii! 
Wir benötifien noch 
dringend Helfer für 
den 2.'). u. 2(i. .Juli als 
Kampfrichter. Am 2. 
u. 3. .luli ist ein DMM- 
Durchgang mit TG 75 
auf dem TV-Sport- 
platz. Alle Aktiven 
werden zwecks Be- 
sprechung am Mitt- 
woch. 18 Uhr, vollzahl, 
b. Training benotigt. 

W. Bernhardt 

Nur Dienstag und Mittwoch, tägl. 20.30 

cowBoy 
(iictin Tord — .lack I.i-nimoii 

Die beiden unverwüstlichen Draufgänger 
Glenn Kord und .Jack Lemmon neu in 

Aktion! 
Ein mitreißender, herrlicher Farbfilm, 

aus den Weiten des fernen Westens! 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 22, (i. lüKö, 
1()..30 Uhr im Schützen- 
hof. 

Jahrgang 1892/93 
Abfahrt mit Bus mor- 
gen Mittwoch, 22. .Juni, 
7.00 Bus-Garage 

Leukertsweg 
7.03 Südl. Ringstraße/ 

Ecke Sandweg 
7.06 Friedrichstraße/ 

Ecke Gartenstraße 
7.10 Gartenstraße/ 

Ecke Sofienstraße 
7.15 Bahnstraße Nr. 30 
7.20 Lutherplatz 

Bushaltestelle 
7.25 Rheinstraße 

Bushaltestelle 
7.30 Rathaus 

Bushaltestelle 
i. A. Hill 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich uns(?rer Ver- 
mahlung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. Besonde- 
ren Dank dem Spielmanns- und Musik- 
zug des Turnvereins 1002 Langen für 
das dargebrachte Ständchen. 

Richard Förster und Frau Gerti 
geb. Müller 

I.angen, im ,Juni lycß 
Keimstraße 10 

Sol, freundl. 

Kellner oder Kellnerin 
für sofort gesucht, Arlieitszeit nach Ver- 
einbarung. Off.-Nr, (i(il an die I,g, Ztg. 

Für einfache Registraturarheiten in unseren Büros suchen wir 

eine Mitarbeiterin 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; Tätigkeit auch halbtags. 
Bewerbungen erbittet; 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
607 Langen bei Franklun am Main 
Telefon 06103/70235 

Zu einer Rücksprache können Sie uns montags bis freitags 
von 8 — 12 Uhr oder von 14 — 15 Uhr erreichen. 

Für die Glückwünsche unri Geschenke 
anläßlich unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Kitern, 
recht herzlich. 

Ursula Schaab - Bernd Sehring 

Langen, (iabelsbergerslraße 45 

Telefon 31IZ 
Dienstag und Mittwocli, 20.3(1 Uhr 

Zwei Weltslars in einem großen 
Abenteuer. 

Nur Donnerstag, 20,30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch 
flas große Meisterwerk 

Desiree 
mit Aliirliin Itrundo und .Jean .Simons 

Dienstag 20.30 Uhr 

SMISMN 

PRODUKTION: ROBERT OORfMANN  "»«•MtTIU*»,»»«.»*»,,,«»,,«,, 
Mittwoch und Donnerstag fnur 2 Tage) 

20.30 Uhr 

Sex fifoiöitisiimo 

Ein prickelndes Keuerwerk — ra.ssig 
serviert. 

Ein Kilm, der nichts verschweigt und 
über den man nicht scliweigen wird. 
Die schönsten Krauen sind die strahlen- 

den Sterne des großen Farbfilms! 

F'ür die überau.s zahlreichen (Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung möchten wir allen 
Bekannten. I'"reunden und Nachbarn, 
auch im Namen un.serer Eltern, recht 
her/lieh danken. 

Hans Jürgen Well<eriing und Frau 
Gi.sela geb. Anthes 

Krankfurt M-Süd, den 21, .Juni lOlili 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Kurt ü^tier ^iselu ^liet 
geb. Westerweller 

Langen, im Juni 1966 
Turmgasse 12 

V. 

Kredenz, Liege 
u. I<leiner Ofen 

zu verkaufen. 
Ullrich 
Goethestraße 76 I. 

Möbl. /immer f. Dame, 
Langen 

Möbl. Appart., Langon 
sep. Eingang, Dusche 

DM 150,— 
Rlöbl. Appavt., Langen 

separat DM 180,— 
2-/inimer-Wohnung 

fjangen DM IIS,— 
2-7/hnmer-Wohnung 

Sprendlingen, 270,—■ 
3-Zimmor-Wohnung 

Langen, 70 qm 355,—' 
3-Zimmer-Wohnung 

Langen, 84 qm 375,— 

P R O F E L D 
Immobilien 
Langen 
Breslauer Straße fi 
Telefon 7 1114 

2-2'/=.Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung gesuclit. 
Off.-Nr. 8C0 an die I,Z 

1- o. 2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 863 an die J.Z 

Kür die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich un.serer Ver- 
mählung sagen wir hiermit,, auch im Namen unserer PJItei'n, 
recht herzlichen Dank. 

Fritz Jäger und Frau Herta 
, ... geb. Janek Langen, im Juni Ifllifl 

Gerhart-Hauptmann-StrafJe 18 

PVC-Filzbelag 77c 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM »■' W 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl im Rollenbezug ^ 95 
für Bauvorhaben qm/DM 
Wir liefern keine Reste, .sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht, Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Sperrholz-, Span- 

u. Resopalplatten 

sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

Garten- 
Springbrunnen 

bestehend aus; Eternit- 
Becken 130 0, Umlauf- 
pumpe und Unter- 
wa.sserlampe preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 13 45 

Enorm preiswert 
beim Spezialisten 

LEDER-HERTH 
Am Rathaus 

7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppichböden 
Lan/jen, Gartenstr. 6 (am Lutherpla(z) 

Telefon (0610.3) 4291 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahme 

Atemnot 
Asthma, Bronchitis, Silikose etc. Sdmcllc Hilfe auf Dauer, ohne Injek* 
tioncn, ohne Tabletten, ohne Arbeitsausfall. Ein (rtrüglidiea Dasein bei Kur im oif»cnen Heim. 
Dr. G. Gerber, 1 Berlin 30, Augsburger Strafie 31 

Bei Drucicsachen... Telefon 3893 

Zu verkaufen; 
Opel Rekord 1500 

Bj. 60, sehr guter Zu- 
stand. 

Bergmann 
Forstring 75 

Bauplatz 
592 qm, in Urberach zu 
verkaufen. 
Olf.-Nr. 859 an die LZ 

Häusliche Hilfe 
2X wöchentlich vorm. 
gesucht. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Guterhaltenes 
KUchenbüfett 

umständehalber billig 
zu verkaufen. 

Feldstraße 7 I. Stade 

Neuwertiger 
Stubenwagen 

für DM 70,— zu ver- 
kaufen. Anzusehen n. 
18 Uhr bei 

Neudert 
Langen-Oberlinden 
Magdeburger Str. 8 

Wer nimmt gut erzoge- 
nen 

Dackel 
v. 15. Juli bis 10. Au- 
gust gegen Bezahlung 

In Pflege? 
Off.-Nr. 862 an die LZ 

Tüchtige 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
für unsere Arbeitsvorbereitung 

Blechschlosser 
sowie 

Reinemachefrau 
zum baldmöglichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen nach telefonischer Verein- 
barung bei: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u.-Automatik 
Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 48, Telefon 78 52 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 

Gewinn-Ergebnis 
der .58. Auslosung vom Mittwoch, dem 15. .lunl l!)fi(i, in Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen; 
Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbaeh 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1012 Gewinne mit DM 10 4M5.— 
487 Gewinne mit DM 4 535,— 
588 Gewinne mit DM 5 IßO,— 
345 Gewinne mit DM 3 81)5,— 
2.34 Gewinne mit DM 2 040,— 
2H Gewinne mit DM 1 !)50,— 

2890 Gewinne mit DM 28 (145,— 

Kunstsioft- 
Fußboden 
Teppiche 
T reppenverlegung 

Herbert Kieter 
l^angeo 
Krankturter StraOe 7 
Telefnn 41 02 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nr. 9517, die in der Spargemeinde 
Erzhausen ge.spielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gabe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle am Luther- 
platz sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123 und Wernerplatz 4, neben dem 
Postamt II, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 
Langener Volksbank eGmbH sm Lutherplatz und den Zweigstellen Bahnstr. 123 
und am Wernerplatz 4. neben dein Postamt II, entgegengenommen. In den 
anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossen- 
schaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

TAGLICH 

stuhl s: 

GANG 

Tälelchen 
Gratisprobe im Reform- 

haus am l-ulherplatz 
Inh. K. Keim 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig aufzugeben 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR ANSPRUCHSVOLLE 

BADEN.BADEN 

UNS soncis 

Lassen Sie sich von unserer Spezialistin 
i<ostenlos beraten am: 

28. 6. und 29. 6. 1966 in Ihrer 

Parfümerie-Oberlinden 
Forstring Id, Tel. 7 18 86 

Vorherige Anmeldung erbeten! 

15,75 

Sonderangebot! 

Majolika - Wandfliesen 
15/15 cm, I. Sortierung (Deutsche Fabrikate) 

je qm ab DM , 
Unser Lager ist täglich von 7.00 — 18.00 Uhr, samstags von 
7.00 — 13.00 Uhr geöffnet. 

H + H HEIL KG 
Fllesenfadibetrieb — Großhandlung 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 6 88 66 u. 67 81 20 

H E 1 /V\7^TB LT^TT" F.-V/ D l E STT^ DT ' L7C ISJ O E Nl - V N P D E D RE 1 E I C H C 7K\J 

DIE WOCHE 

streik im R u h r b e r g b a u 
findet nicht statt 

Im Steinkohlenbergbau des Kuhrgcbictes 
wird nicht gestreikt, naclidem zwi.sclien der 
Indutsriegewerkschaft Bergbau und Energie 
und dem Unternehmerverband Ruhrbergbau 
grundsätzliche Einigung über strittige Lohn- 
und Arbeitszeitfragen erzielt worden ist. Da- 
nach sollen die Bergarbeiter und Bergbau- 
angestellten rückwirkend vom 1. .luni dieses 
.Iahre.s an eine Lohn- und Gehaltserhöhung 
von vier Prozent bekommen. Die zusätzlichen 
Samstagss.schichten, die in Wochen mit Feier- 
tagen verfahren werden mü.ssen, sollen stu- 
fenweise abgeschafft werden. Über die Forde- 
rung der Gewerkschaft, im Rahmen des 312- 
DM-Gesetzes den Bergleuten eine Treue- 
prämie zu gewähren, soll nach der Überein- 
kutift verhandelt werden, .sobald die Lage es 
zuläßt. Dem Bergbau wird die bessere Bezah- 
lung .seiner Beschäftigten vor allem dadurch 
ermöglicht, daß die Umsatzsteuer von vier auf 
ein Prozent gesenkt wird. Den dadurch ent- 
stehenden Einnahmeausfall will das Land 
Nordrhein-Westfalen dem Bund zu einem 
Drittel ersetzen. Der Bergbau wird von der 
öffentlichen Hand etwa 140 Millionen Mark 
erhalten, von denen der Bund zwei Drittel 
und das Land Nordrhein-Westfalen ein Drittel 
bezahlen wollen. 

Truppenabzug aus dem geteilten 
Deutschland? 

Gerüchte und Spekulationen sprechen da- 
von, daß sowohl die Amerikaner als auch die 
Sowjets in de** nächsten Zeit Truppen aus 
Deutschlatid u. aus Europa abziehen werden. 
Eine Bestätigung dafür, daß zwischen den 
beiden Großmächten eine Geheimabspri.che 
bestehen könnte, gibt es natürlich nicht. Eine 
Ubereinstirnmung liegt allerdings insofern 
vor. als beide Weltmächte die in Frage kom- 
menden Truppen als zusätzliche Sicherung 
gegenüber China benötigen. Alle offiziellen 
Dementis haben in der Öffentlichkeit wenig 
Glauben gefunden. 

Der mögliche Abzug von fünf sowjetischen 
Divisionen aus der Sowjetzoiie soll in einem 
ursächlichen Zusammenhang mit der ge- 
spannten Lage an der sowjetisch-chinesischen 
Grenze stehen. Die Sowjetunion hat gegen- 
wärtig etwa Divisionen in Zentralasien und 
an der .südlichen Grenze Sibiriens stationiert. 
Die Verteidigungsminister des Warschauer 
Paktes .sollen bei ihren Beratungen in Mos- 
kau schon die Möglichkeit eines militärischen 
Konfliktes zwischen der Sowjetunion und 
China erörtert haben. 

Nach chinesischen Be.schuldigunßen sollen 
die Sowjets Grenzzwischenfälle provoziert 
und chinesische Grenzstreifen be.setzl haben. 
Der chinesische Außenminister Tschen .Ii 
sprach in diesem Zusammenhang von 5 000 
Zwischenfällen in den .Tahren 1960 bis 1965. 
Uber 6 000 Chinesen seien von den Sowjets in 
•Sinkiang zum Übej'tritt in die Sowjetunion 
liezwungen worden. 

Nur „ D i s k u s s i o n s b e i t r a g " 
Der politi.sche Sturm in Bonn, den die Rede 

des CDU/CSU-Fraktionsvorsitzenden Dr. Bar- 
zel zum „Tag der deutschen Einheit" in den 
USA ausgelöst hatte, legte sich schneller als 
erwartet worden war. Die Sowjets kamen 
der CDU/CSU schnell zur Hilfe. Das schroffe 
Nein aus Moskau zu dem Vorschlag Barzels, in 
einem wiedervereinigten Deut.schland sei auch 
Platz für sowjetische Truppen, ermöglichte 
den Kompromiß zwischen Barzel und .seinen 
Gegnern. Barzel erklärte seine Vor.'^chläge als 
„Diskussionsbeitrag" für erledigt. Daraufhin 
sprachen der Bundeskanzler und der Frak- 
lionsvorstand Barzel das Vertrauen aus. Die 
Vor.schläge Barzels hatten in den Reihen der 
CDU tiefgehende Meinung.sver.schiedenheiten 
'^"''Rclöst. Sowohl Bundesregierung und das 
-DU-Präsidium distanzierten sich mehrfach 
von der Rede, in der Barzel dem sowjetischen 
.Sicherheitsbedürfnis Konzessionen machte. In 
Bundesaußenminister Schröder, in Bundes- 
lagspräsident Gerstenmaier und in dem ehe- 
Tiaügen Bundeskanzler Adenauer fand Barzel 
seine schärfsten Kritiker. Nicht so großen 
Wirbel verursachten die VorschläRe, die der 
CSU-Vorsitzende Strauß in London machte. 
Restirnmend für die Wiedervereinigungspoli- 
tik müsse es .sein, betonte Strauß, sich weni- 
Ser auf die Wiederherstellung der deutschen 
nationalstaatlichen Einheit zu konzentrieren als vielmehr auf die Schaffung eines neuen 
Fundaments für alle europäischen Völker und 
Staaten. 

Sowjets feiern de Gaulle 
Wohl noch nie haben Regierung und Be- 

völkerung der Sowjetunion einen ausländi- 
®^ben Staatsmann so gefeiert, wie jetzt den 

"anzösischen Staatspräsidenten de Gaulle, der 

zu einem zwölftägigen Staatsbesuch in der 
Sowjetunion weilt. Der Staatsbesuch de Gaul- 
les ist eine verspätete Erwiderung der 
Chruschtschow-Reise nach Frankreich. Es ist 
das zweite Mal, daß die Gaulle im Kreml 
Quartier bezog. Bereits 1944 hatte er in Mos- 
kau mit .Stalin i)oliti.sche Verhandlungen ge- 
führt. Die ersten politischen Aussprachen 
zwischen de Gaulle und den Sowjetfühi'ern 
bestätigten nur das, was vor der Reise bereits 
bekannt war. Zwischen Paris und Moskau be- 
steht Einverständnis über die deutsche Ost- 
grenze. Beide Regierungen haben ein Inter- 
esse daran, daß der Bundesrepublik der Zu- 
gang zu Atomwaffen versperrt bleibt. De 
Gaulle hat aber auch den Sowjets klarge- 
macht. daß Frankreich am Selbstbestim- 
mungsrecht des deutschen Volkes festhält und 
daß eine Friedensregelung für Europa die 
Wiedervereinigung Deutschlands voraussetzt. 

Erstes Gespräch in Bonn 
Im Auswärtigen Amt in Bonn hat inzwi- 

schen die erste Verhandlungsphase zwischen 
der Bundesrepublik und Frankreich über den 
künftigen Status der französischen Truppen 
auf deutschem Boden begonnen. Die ersten 
Gespräche wurden durch die Meldung über- 
schattet. daß Frankreich seine Luftabwehr- 
einheiten aus der Bundesrepublik bis zum 
1. Oktober abziehen wird. Bei diesen Einhei- 
len handelt es sich um zwei Bataillone mit 
Nike - Hercules - Luftabwehrraketen, die so- 
wohl konventionelle als auch atomare Spreng- 
köpfe verschießen können, und um zwei Ba- 
taillone mit Hawk-Tieffliegerabwehrraketen 
mit konventionellen Sprengköpfen. Voraus- 
sichtlich wird der deutsche General Graf von 
Kielmannsegg am 1. .luli den Oberbefehl über 
die NATO-Streitkräfte im Verteidigungsab- 
schnitt Europa-Mitte übernehmen. 

Auf der rund 40 Kilometer langen Strecke vom Moskauer Prominenten-Klngliufen W".i- 
kowo bis zum Kreml bereitete eine halbe Million Menschen dem französischen Staatspr;!- 
sidenten de Gaulle einen überaus herzlichen Empfang. Tausende grüßten den Gast mit 
der Trikolore. Unser Bild zeigt den General, der nach dem Empfang viele Moskauer mit 

Handschlag begrüßt. 

Landtagswahl beeinflußt Bundespolitik 

Neue VWR-Landesregierung entscheidet über Zusammensetzung des Bundesrates 
In drei Wochen entscheidet sich, welche 

Partei die neue Landesregierung von Nord- 
rhein-Westfalen bildet, in gut vier Monaten 
ist es in He.ssen so weit. Obwohl Landtags- 
wahlen nicht jene Anziehungskraft auf die 
Wähler ausüben wie die Bundestagswahlen, 
messen CDU, SPD und FDP der Wahl am 
10. .luli an Rhein und Ruhr große Bedeutung 
zu; denn sie entscheidet auch über die künf- 
tige Innenpolitik im Bund. Es gehl hierbei um 
das Mehrheitsverhältnis im Bundesrat, also 
der Länderkammer, deren Mitglieder im Bun- 
destag gehört werden müssen und Vorrang 
auf der Rednerliste genießen. Außerdem fällt 
dem Bundesrat bei der Gesetzgebung des 
Bundes eine wichtige Rolle zu. 

26 zu 15 oder 24 zu 21 
Gegenwärtig verfügt die CDU in der Län- 

derkammer über 26 und die SPD über 15 Sitze; 
die vier Berliner Vertreter zählen vorläufig 
bei der Abstimmung im Plenum nicht mit. 
Ohne Berlin ergeben sich also insgesamt 41 
Stimmen. Bei einem SPD-Wahlsieg in Nord- 
rhein-Westfalen würde die Mehrheit der CDU 
im Plenum des Bundesrates gegenüber den 
Sozialdemokraten auf ein Stimmverhältnis 
21 zu 20 schrumpfen, da Nordrhein-Westfalen 
fünf Vertreter in den Bundesrat entsendet. 
Außerdem sind Bestrebungen im Gange, den 
vier Berliner Stimmen im Plenum volles 
Stimmrecht zu gewähren. Das würde bei einer 
von den Sozialdemokraten in Nordrhein- 
Westfalen geführten Regierung bedeuten, daß 
die Mehrheit nicht mehr 21 zu 20 für die 
CDU/CSU, sondern 24 zu 21- für die SPD 
lautet. 

Aber auch ohne das volle Stimmrecht der 
vier Berliner Vertreter könnte bei einem 
Wahlsieg der SPD in Nordrhein-Westfalen 
erstmals eine SPD-Mehrheit im Bundesrat 
die CDU FDP-Bundesregierung kontrollieren, 
weil in den Bundesratsausschüssen alle elf 
Länder — auch Berlin — je eine Stimme ha- 
ben. Da in den Ausschüs.sen die eigentliche 

Arbeit des Bundesrates geleistet wird, kön- 
nen hier die Gesetzesvorlagen der Bundes- 
regierung, die zunächst dem Bundesrat zuge- 
leitet werden müssen, bevor der Bundestag 
darüber berät, erheblich blockiert werden. 

Die Koile Hessens 
Ein vom Bundestag beschlossenes Gesetz 

kommt nur zustande und kann erst dann vom 
Bundespräsidenten verkündet werden, wenn 
der Bundesrat zustimmt, wenn er nicht einen 
Antrag auf Anrufung des Vermittlungsaus- 
schusses stellt, wenn er — bei niclit zustim- 
mungsbedürftigen Gesetzen — nach Ablauf 
des Vermittlungsverfahrens keinen Einspruch 
einlegt oder ihn zurücknimmt oder wenn ein 
etwaiger Einspruch vom Bundestag über- 
stimmt wird. Ein zustimmungsbedürftiges 
Gesetz ist dann gescheitert, wenn der Bundes- 
rat es ohne weiteres ablehnt oder wenn er 
(oder der Bundestag) einem Vermittlungs- 
ergebnis nicht zustimmt. Ein nichtzustim- 
mungsbedürftiges Gesetz ist gescheitert, wenn 
der Bundestag nach Ablauf des Vermittlungs- 
verfahrens einen vom Bundesrat eingelegten 
Einspruch nicht mit der gleichen Mehrheit — 
einfacher oder Zweidrittelmehrheit — über- 
stimmt hat. 

Die Entscheidung der 11,3 Millionen Wahl- 
berechtigten in dem bevölkerungsreichsten 
Land der Bundesrepublik kann also auch für 
die Bonner Politik Konsequenzen haben. Des- 
halb wird der Wahlkampf im Hinblick auf 
seine Bedeutung für Bonn stark von bundes- 
politischen Themen beherrscht. Auch der 
Wahlkampf in Hessen dürfte unter den glei- 
chen Zeichen geführt werden. Die Bundjs- 
politik würde ebenfalls — nur mit umgekehr- 
ten Vorzeichen — stark beeinflußt, wenn das 
SPD-Monopol in Hessen gebrochen würde. Ob 
es indirekt zu einer Bestätigung oder Korrek- 
tur der Bundestagswahl kommt, darüber ent- 
scheiden jedenfalls im Juli die nordrhein- 
westfälischen und im November die hessischen 
Wähler. 

De Gaulle darf in eine sonst füi 
Ausländer gesperrte Stadt 

Am Donnerstag weilte der französische 
Staatspräsident de Gaulle auf der ersten Sta- 
tion seiner Rundrei.se durch die Sowjetunion 
in der sibirischen Großstadt Nowosibirsk. 
Führende Vertreter der Stadl und Hunderte 
von Nowosibirskern begrüßten den General 
und seine Begleitung — darunter Außenmini- 
ster Couve de Murville und das sowjetische 
Staatsoberiiaupt Nikolai Podgorny — mit 
Blumen und Fähnchen auf dem Flugplatz. 
Nowosibirsk ist für ausländische Gäste nor- 
malerweise gesperrt. 

Ant Wochenende wird de Gaulle über den 
Ural aus Asien zurückkehren und Leningrad 

einen Besuch abstatten. Für die nächste 
Woche sind Besuche in Kiew und Wolgograd, 
dem früheren Slalingrad, vorgesehen. 

Postangestellte und -arbeiter 
erhalten höhere Löhne 

Für 185 000 Angestellte und Arbeiter der 
Bundespost ist jetzt zwischen dem Bundes- 
postministerium in Bonn und der Deutschen 
Postgewerkschaft ein neuer Tarifvertrag ab- 
gesdilossen worden. Danach werden die Löhne 
und Gehälter rückwirkend vom 1. April um 
sechs bis 6,2 Prozent und vom 1. Oktober 
nochmals um zwei Prozent erhöht. Außerdem 
wurden zusätzliche Verbesserungen für die 
Angestellten unter 21 Jahren und für be- 
stimmte Gruppen der Arbeiter vereinbart. 

„Freies Geleit" für Zonenfunktionäre 
Obwohl am Zustandekommen des Redner- 

austausches zwischen SPD und SED immer 
mehr Zweifel aufkommen, hat der Bundes- 
tag am Donnerstag das Gesetz über „freies 
Geleit" für Zonenfunktionäre verabschiedet. 
Etwa 50 der 245 CDU/CSU-Abgeordneten 
stimmten dagegen, im übrigen fand es eine 
Mehrheit in allen Fraktionen. Das Gesetz, dem 
der Bundesrat am 1. Juli noch zustimmen 
muß, ermächtigt die Bundesregierung. Deut- 
sche aus der Sowjetzone von der Gerichtsbar- 
keit für einen befristeten Zeitraum freizu- 
stellen, „wenn sie es bei Abwägung aller 
Umstände zur Förderung wichtiger öffent- 
licher Interessen für geboten hält". 

Die juristische Voraussetzung für den Red- 
neraustausch ist mit diesem Gesetz geschaf- 
fen, weil jetzt auch SED-Funktionäre, die für 
den Schießbefehl an der Mauer und ähnliche 
Taten verantwortlich sind, für eine Woche 
„freies Geleit" in der Bundesrepublik erhal- 
ten können. 

Georg Leber bleibt Vorsitzender 
der IG Bau - Steine - Erden 

Georg Leber wurde für die nächsten drei 
Jahre wieder Vorsitzender der Industrie- 
gewerkschaft Bau - Steine - Erden. Auf dem 
siebenten ordentlichen Gewerkschaflstag ga- 
ben von 335 Delegierten wieder 293 ihre Stim- 
men für den 45 .lahre alten Vorsitzenden ab. 
16 Delegierte stimmten gegen ihn, 24 enthiel- 
ten sich der Stimme. Auch sein Stellvertreter, 
Rudolf Sperner, wurde in seinem Amt be- 
stätigt. 

Post wird wieder teurer 
Nach etlichen nicht geringen Gebührener- 

höhungen in den letzten beiden Jahren will 
die Bundespost ihre Tarife weiter heraufset- 
zen. So soll zunächst ab 1. Januar nächsten 
Jahres der Postzeilungsdienst teurer werden, 
wodurch sich die Post Mehreinnahmen von 
fast 40 Millionen DM erhofft. Inzwischen wur- 
den bereits die Gebühren für das Ummeiden 
der Telefonanschlüsse drastisch erhöht. Vom 
1. Juni an muß man hierfür statt bisher 4,50 
DM 30,— DM — das ist eine Steigerung von 
fast 700 Prozent — zahlen. 

US-Teilhaber bei Aral 
Nach grundsätzlicher Einigung über die 

Aufnahme der Mobil Oil als Teilhaber in die 
Aral AG in Bochum vom Januar sind die 
Partner sich inzwischen über die Einzelheiten 
des Zusammenschlusses einig geworden. Die 
amerikanische Firma Mobil Oil wird 29 Pro- 
zent des Kapitals von Aral übernehmen und 
ein Stimmrecht von 25 Prozent erhalten. Der 
deutsche Charakter von Aral soll auf diese 
Weise erhalten bleiben. 

Wohnviertel im Mühltal. Im Eberstädter 
Mühltal soll ein neues Wohnviertel entstehen. 
Es handelt sich um Gelände, das von der 
Mühltalstraße sich über einen leichten Abhang 
nach Norden erstreckt. In nächster Nähe ist 
das bekannte Mühltalbad. Zunächst sollen 50 
Wohngebäude errichtet werden. 

h>rscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Budidrunkerei Kühn KG. fangen bei 
Frankfurt am Main. Darmstädtei Straße 28. — Ruf 38 93. 
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Schaumschlägerei 
Papier i.<t «oduldis - .sagt man und meint 

riiimit. ditli man nicht allf.s. was da geMlirie- 
bc-n stfht. für bare Münze nelimen sollte 
DiR'ii nicht allein dem Papier mulJ man Duld- 
samkeit naeh.^agon. aiah die men.schliclie 
Zunfie kann nicht immer Anspruch dai'auf er- 
heben. wahrhaftig y.u sein und wirklich Zu- 
treftendcs auszudrücken. Ua bind beispicls- 
wi'isi die Aufschneider, die Schaumschläser 
der Worte, die aus jedem kleinen Ereignis 
eine .Sensation machen, in deren Mittelpunkt 
— wie könnte es anders sein? -■ sie selber 
Rl:inzi r. Wie der Harbier es fertigbringt, aus 
etwas Wasser und Seife einen mächtigen 
Rerg Schaum zu zaubern, wie die Hausfrau 
aus einem glasigen Eiweiß eine Schüssel voll 
Schnee zustandebringt, so vermögen auch 
diese Manschen alles gewaltig aufzubauschen. 
Sie gehen dabei so geschickt vor, daß man im 
Anfang wirklich staunt und gar nicht merkt, 
wie hohl es hinter ihren Worten ist. wie ge- 
ringfügig die Tatsachen, die sie so aufblasen, 
wie düi'ftig ihr Wissen, wie unbedeutend die 
Leistungen. 

Wenn man sie reden hört, dann meint man, 
sie hatten den wichtigsten Posten in der gan- 
zen Firma inne. die ohne sie gar nicht beste- 
hen könnte, man vermutet, daß ihre Verbin- 
dungen bis in die höchsten Regierungsstellen 
reichen und ihr Können und ihr Besitz Be- 
wunderung verdienten. Und wenn man den 
Dingen schließlich auf den Grund geht, er- 
kennt man, daß alles nur ann,selige Wichtig- 
luerei ist. nichts weitei'. Und man fragt sich; 
Warum eigentlich? Vermutlich weil es immer 
nocb Menschen gibt, denen große Woi te mehr 
imponieren als erfolgreiches Wirken in der 
Stille. Solange es sie gibt, wird auch die 
Zunft jener traurigen Zeitgenossen, der 
Schaumschläger, nicht aussterben . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . . Frau Kaloline Boczula. Marienstraße 8, 
7uni 79.. Frau Katharina Roth. Bahnstr. 17, 
zum 84. und Frau Karoline F'ischer, Im Ha- 
senwinkcl 3."). zum 80. Geburtstag am 26. 6. 

Ileizliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Am Montag Stadtverordneten- 
versammlung 

Um 20.13 Uhr kommen die .Stadtväter am 
kommenden Montag im Rathaussaal zu einer 
öffentlichen Stadtverordnetenversammlung 
zusammen, bei der der erste Nachtragshaus- 
haltsplan verabschiedet werden soll (die LZ 
hat daiüber bereits berichtet). Auf der Ta- 
gesordnung stehen außerdem die Wahl der 
Schöffen und Geschwoienen und eine lange 
Reihe von Bauangelegenheiten. Unter ande- 
rem geht es auch um den SPD-Antiag. eine 
Straßenkehimaschine anzuschaffen. 

Linie 4 zum Sctiwrimmbad 
Während der Hauptverkehi'szeit fährt der 

Stadtbus der Linie 4 über die sonstige End- 
haltestelle an der Rheinstraße zur Diebur- 
ger Straße und Östlichen Ringstraße, so daß 
der Weg zum Schwimmstadion wesentlich ab- 
gekürzt wird. Die Stadtverwaltung machte 
darauf aufmerksam, weil oft beobachtet 
worden mußte, daß sich die Badegäste in den 
Bus der I^inie 1 drängen, obwohl wenige Mi- 
nuten später die Linie 4 kommt. 

„Keine Zeit" 
Mit dem Hinweis, er habe keine Zeit zur 

Straßenreinigung, wollte sich ein hiesiger Ein- 
wohner dafür entschuldigen, daß er seiner 
Pflicht nicht nachgekommen wai'. Die Beam- 
ten mußten ihn aufklären, daß der Hinweis in 
seinem Brauerei-Vertrag, die Straße sei nur 
einmal in der Woche zu fegen, nicht zutreffe, 
sondern daß laut Oi'tssatzung die Straße im- 
mer sauber zu sein habe, 

Geldbörse aus der Tasctie entwendet 
Amerikanische Kinder stellten aus dem 

Wagen ihrer Mutter, den sie in der Lerch- 
gasse geparkt hatte, eine Einkaufstasche auf 
die Straße, Als die Frau nadi einer Stunde 
2urückkehrte, war aus der Tasche die Geld- 
börse entwendet. Die Polizei bittet um Hin- 
weise, 

Mit der Waffe bedroht 
Eine Dame, die im Oberlinden wohnt, bat 

am Mittwoch die Polizei um Schutz, weil sie 
von ihrem ehemaligen Verlobten mit einer 
tchußwaffe bedroht worden sei. Als eine 

treife in der Wohnung eintraf, war der Täter 
bereits verschwunden. Die Langener Stadt- 
polizei bat die Dienststellen in Offenbach und 
Frankfurt um Mitfahndung nach dem Täter. 

Mutterseelenallein 
In der Nähe der Egelsbacher Straße lief am 

Mittwoch mutterseelenallein ein vierjähriger 
Junge umher. Eine Anliegerin übergab das 
Kind einer Polizeistreife, Die Beamtem brach- 
ten es zu einem neuerbauten Wohnblock in 
der Südlichen Ringstraße, wo die Eltern ge- 
Xunden werden konnten. 

„Froiisinn"-Familienausfiug 
Zu seinem diesjährigen f'amilienausflug am 

Sonntag, dorn 4. .September lädt der Männer- 
gesangverein ..Frohsinn" schon j'tzt alle 
F'reunde und Gönner des Vereins her/.lii+i ein. 
Die Reiseroute führt über Bad Soden und 
Königstein zunächst nach Gla.shütten. wo ein 
kräftiges Frühstück bereitstehen wird. Von 
hier aus geht die Fahrt weiter nach Limburg 
an der Lahn und nach einer längeren Rast 
weiter über Siegen nacli Elz an der Lahn, wo 
das Mittagessen eingenommen wird. In Rich- 
tung Koblenz geht es weiter und gegen Abend 
den Rhein entlang heimwärt.s. 

Interessenten sollen sich bis s|)atestens 
B. .Juli bei Karl Klippert, Wallstr. Uli, melden. 

„40 Jahre Handbali" in der SSG 
In diesem .lahre kann die Handballabteilung 

der SSG Langen auf ihr xieiv.igjähriges Bi'- 
stehen zurückblicken. Da der Handballsport 
noch recht jung an Lebensjahren j.st und das 
halbe .Jahrhundert noch nicht erreicht hat, 
wird allenthalben das .Iul)iläum ..40 .Jahre 
Handball" gefeiert. Die S.SC}, die an beste 
Tradition im Langener Handball .inknüpft, 
möchte dieses ,)ubiläum ebenfalls festlich be- 
gehen. Um die umfangreichen Vorbereitungen, 
die bereits längere Zeit laufen, zum Abschluß 
zu bringen, lädt die Al)teilung für heute 
Abend zu einer aufJerordentlichen Mitglieder- 
versammlung ihre aktiven und passiven Mit- 
glieder in das Clubhaus ein. (Siehe "h Ver- 
einskalender der SSG.) 

Neugründung der OTV-Kreisgruppe 
In einer Personalversammlung des Polizei- 

amtes I.angen wurde die Kreisgruppe Langen 
der Gewerkschaft ÖTV neu gegründet, um 
eine besssere Betreuung der inzwisclien auf 
35 Beamten angewachsenen Dienststelle zu 
erreichen. Das geschah im Einverständnis mit 
der ÖTV-Bezirksfachabteilung in Frankfurt. 

In den Vorstand wurden gewälilt Kriminal- 
obermeister Wilfried Aßmann als Vorsitzen- 
der. Polizeiobermeister Ewald Klübcnspieß als 
Kassierer und Polizeihauptwaditmeister Gün- 
ter Küllmer als Schriftführer. i)0. 

Aufidärung über Geldanlage 
Im neuen Siedlorgomoinschaftshaus im 

Hirkenwiildclicii fand ein Haiisfrauen-Nju h- 
miltaß der Konsum-Genossenschaft statt, bei 
dem Sekrelar Klein die Krauen informierte 
über die CO-Ol'-Immobilienfonds, die /ur 
Zeit in den Konsumlüden zum Vorzugspreis 
von 98 Mark je Anteil angeboten werden. Fr 
erklärte Wesen und Vorteile dieser Wert- 
papiere und versicherte, daß auf diese Weis * 
C/eld gewinnbringend angelegt sei. In e'nem 
Licht bilder\ort rag h(>riclit«'te anschliefiend 
VertriebshMter Offergeid von einer Studien- 
reise nach Schweden. 

„Blau-Gold"-Sommerball 
Der Tan/.- und Gesell.schafts-Club ..Hlau- 

Gold ■ Limgen c. V. bes« hlie(il die Saison 
<>() mit ein<'m Sommerb.ill im kleinen Saal 

der Turnhalle am Jahnplatz. Kr will damit 
vor den gro(k'n Ferien noch rinrnal alle Mit- 
glieder und Freunde des Clubs zu einem g<'- 
selligen Abend zusammenführen, bevor im 
September und November mit kleinen und 
großen Turnieren wij^der sportliche» Ar- 
beil beginnt. 

Landrat a. D. Heil spricht 
Auf Einladung der Langener .lungsozialisten 

spricht heute um 20 Uhr. Landrat a. D. Jakob 
Heil über ..Die Entwicklung der kommunalen 
Selbstverwaltung .seit 1919". Die .lungsozia- 
listen setzen damit ihre Vortra"sieihe im 
Rahmen des ..Kommunalpolitischen Arbeits- 
kreises" fort. Mitglieder und Gäste sind zu 
dieser Veranstaltung in der Albert-Schweit- 
zer-Schule herzlich eingi'laden. 

Dr. Betzendörier 80 Jahre alt 

An seinem Geburtstag legt er sein Ehrenamt als Stadtarchivar nieder 

Morgen, Samstag, wird Dr. Eduard Betzendörfer achtzig Jahre alt. Am gleichen Tag 
will er sein Amt als Stadtarchivar niederlegen, das er nun seit 29 .Jahren ausübt. Am 
8. Mai 1937 war Dr. Betzendörfer auf Vorschlag der Stadtverwaltung vom Hessischen 
Kreisamt Offenbacrfi zum ehrenamtlichen Vertrauensmann für die Urkunden- und Archiv- 
pflege der Stadt Langen bestellt worden, wie das Amt nach einer „Bestimmung über die 
Urkundenpflege der Landgemeinden und weltlichen öffentlichen Stiftungen des Groß- 
herzogtums Hessen" aus dem Jahre 1913 genannt wurde. Sein Rücktrittsgesuch hat 
Dr. Betzendörfer damit begründet, daß er infolge seines hohen Alters nicht mehr in der 
Lage sei, das ihm anvertraute Amt wie seither auszuüben. Hier klingt Bescheidenheit 
mit, hat doch Dr. Betzendörfer das Stadtarchiv nicht nur vorbildlich geordnet, sondern 
auch das Material eingehend studiert und ausgewertet. Eine der Früchte ist sein Buch 
„Die Geschichte der Stadt Langen". Vor zwei Jahren wurde Dr. Betzendörfer für seine 
Verdienste in der Heimatforschung das Bundesverdienstkreuz verliehen. 

Bereits in Bad Wimpfen, wo Dr. Betzen- 
dörfer dreizehn .Jahre lang als Studienrat 
wirkte, bevor er 1934 unfreiwillig nach Lan- 
gen versetzt wurde, war er in der Heimat- 
forschung tätig gewesen. In I.angen schloß 
sich Dr. Betzendörfer bald Heimatfreunden 
wie Karl Nahigang, Dr. Pusch und Direktor 
Dr. Schüz an. In Bad Wimpfen hatte Dr. 
Betzendörfer das Amt des Vorsitzenden des 
Kur- und Verkehrsvereins innegehabt. Drei 
.lahre war er in Langen, da trat er dem Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein bei, in dem 
er heute noch im Vorstand mitarbeitet. Eine 
Fülle von Auszeichnungen wurde Dr. Betzen- 
dörfer für seine Arbeit in der Langener 
Öffentlichkeit zuteil — wir wollen in diesem 
Zusammenhang nur daran erinnern, daß er 
zu den Gründern der Ersten Langener Kar- 
nevalsgesellschaft gehört —, ausführlich wol- 
len wir aber auf seine Arbeit als Stadl- 
archivar eingehen. 

In einer kleinen Dachkammer des Real- 
schulgebäudes. in dem er damals wirkte, war 
das Archiv untergebracht, die Bestände unge- 
ordnet. Nach einem Registraturplan ordnete 
Dr. Betzenclörfer die alten Folianten unrl Auf- 
zeichnungen. Zugleich machte er sich mit dem 
Inhalt der Bände vertraut. Bei Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges brachte er das Archiv 
im Keller der damaligen Gewerbeschule un- 
ter. Als das Schulhaus umgebaut wurde, wan- 
derte das Stadtarchiv ins Rathaus. Auf Drän- 
gen von Dr. Betzendörfer wurden dann aber 
im untersten Geschoß der Ludv.'ig-Erk-Schule 
zwei Räume als Domizil des Stadtarchivs zur 
Verfügung gestellt und ausgebaut. 

Nun konnte Dr, Betzendörfer richtig mit 
der Erforschung der Materialien beginnen, 
zumal er inzwischen auch pensioniert worden 
war. Nahezu seine ganze Zeit widmete der 
Stadtarchivar seiner ehrenamtlichen Aufgabe, 
Die alten, oft geradezu uralten verstaubten 
Akten bildeten für Dr. Betzendörfer keine 
leblose Masse Papier und Pergament, .sondern 
begannen zu atmen und ließen in ihm das 
Bild Langens im Wechsel der .lahrhundeiie 
erstehen. Aufzeichnungen, die auch des Lesens 
von Handschriften Kundige als unentzifferbar 
bezeichnen würden, bilden für Dr. Betzen- 
dörfer keine Schwierigkeiten. Viel Mühe und 
Schweiß kostete es, allein sich diese Fertig- 
keit anzueignen. Viele Besuche führten Dr. 
Betzenclörfer in das Frankfurter Stadtarchiv 
oder ins Staatsarchiv in Darmstadt. In der 
Langener Zeitung und in den von Karl Nahr- 
gang lierausgegebenen Heimatblättern schlu- 
gen sich die Studien in Aufsätzen niedei-.Viele 
Vereine richteten an den Stadtarcliivar Bitten 
um Beiträge für Festschriften, denen er eben- 
so nachkam wie er Anfragen zur Familien- 
forschung erledigte und Studenten Rat in Fra- 
gen der Heimatkunde gab. 

Der Stadt Langen widmete Dr. Betzen- 
dörfer sein Buch, obwohl sie ihm weder einen 
Auftrag gegeben nfjch finanzielle Zuwendun- 
gen zuteil werden ließ. Bei der Niederschrift 

Dr. Belzfnclürfer im Stadtarchiv 
bemühte er sich um eine allgemein verständ- 
liche Darstellung. Im Hessischen .lahrbuch für 
Landesgeschichte wurde das Werk nicht nur 
de.swegen. sondern vor allem auch wegen sei- 
ner exakten, stets aus sicheren Quellen ge- 
stützten Darstellung ein „vorbildliches Heimat- 
buch" genannt. Die vom Hessischen Gemeinde- 
tag lierausgegebcne He.ssische Gemeinde- 
Zeitung urteilte: „Möge das Werk durch sein 
Beispiel andei-e Geister anregen und vielleicht 
anspornen, sich an die .schwierige, aber ehren- 
volle Aufgabe heranzuwagen, die Geschichte 
ihrer Heimatstadt zu schieiben." 

Nun, Dr. Betzendörfer ist nicht in Langen 
geboren, und doch ist diese Stadt seine Hei- 
matstadt geworden. Die Abbelwoi-Daaf, erst 
vor kurzem wieder am Vierröhi'enbrunnen 
veranstaltet, geht mit auf Dr. Betzendörfer 
zurück. Er gilt als ihr Begründer. Inzwischen 
ist sie Brauchtum geworden. 

Dem Vernehmen nach seil Dr. Betzendörfer 
an seinem achtzigsten Geburtstag die Ehren- 
plakette der Stadt Langen erhalten. Die Lan- 
gener Zeitung wünscht ihm noch recht viele 
Jahre bei bester Gesundheit in unserer Mitte. 

RUND UM DEN 

Vietröhz "snorunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Ml i liewe Langener. de aime Ecltsta.i rund 

um de Vierrölirnbrunne hat jetzt aaner mit 
alleriand PS unner di> ILiub uingeris.si'. Kaum 
hat nur erseht des renovierte, geranjege- 
schmickte Brinnche gefeiert un .schon war 
doch Widder mal aiim der .Staa im Weg. Dem 
sei Fahrzeug muß dadebei awwer ;i.ich i'bbes 
abkrieht hawwe. 

Ebbes abkrieiit hatt neulicli sclieinbar aach 
der Hiibabu . . . zu deutsch: en fiuiidesbahii- 
bus. Ks war am 17. ,Iuni. awends um (i Uhr 
MfV/.. als an de Station Siedlich Ringstraß 
der Bus net aagesprunge is. Dort is docli seil 
l.mgem Start un Ziel for die Busse. (Desweje 
is aaeh glei die berilimt Sprunggrub in de 
Kiih). Also, wie gesacht. der (i-Uhr-Bus wollt 
aafach net mehr. Was mache? Da mußte die 
H Fahrgast - ob se wollte odder net — enaus 
un schii we. Hawwe Sie schon emal en Zieh- 
hannonik.ibus mit A.ihänger ge.schowe? Siciier 
net. Awwer dii' Ii von deie Tour Un werklicli, 
weils da e bißjo bergab geht, hawwe .se'n zum 
Rolle, zum Aaspringe. un nach €>m Uffspringe 
aach zum Fahrn gebracht. So ebbes sieht mer 
net alle Dag. gelle. 

Es kimmt awwer aach sicher net alle Dag 
vor. daß .lunglehrer un solche, die wo's wem 
wolle, en Stammdisch bevelkern. Da zuzu- 
heern war sogar forn Schorsch intressant, zu- 
mal er gemaant hat, mer deet en net kenne. 
Wie mer sich errn kann. 

Aach unser Langener Blättche kann sich 
errn. Ei. warum net? Wann er die Dienstag- 
Ausgab vom 14. Juni un die Dienstag-Aus- 
gab vom 21. .Juni genau gelese habt, dann 
hett mer merke misse, daß da uff de erseht 
Seit zwaamal des selwe Titelbild war. Des mit 
dem Taxi-Chauffeur aus Jordanien. Vielleicht 
war die Hitz draa schuld. 

Awwer sei e paar Dag is es ja Widder ge- 
mäßigter — es Klima. Die Lehrer — heut 
hawwe so mers aagedaa — krieje kaa Hitzfrei 
mehr, die Biros un Schlafstubbe sin Widder 
abgekiehlt un de .Schweiß steht net mehr de 
ganze Dag uff de Stirn. 

So is es schon besser. Wann mer dann 
awwer wo wohne dut. wo aam 4 un mehr, 
ansonsten iiewe Hundchen ,ab awends fi Uhr 
bis in die Nacht einei un da aach noch die 
Freizeit, verbelle, dann is des uff die Dauer net 
besonnerst aagenehm. Kerzlich hatte mer 
schon emal des Thema Tierheim uff em Dabei 
un jetzt hawwe die Nachbarn sich schon Wid- 
der beklagt. Ja, was soll mer da bloß mache? 
Uff de aa Seit sin mer froh, daß es noch Leut 
gewwe dut, die sich dene aarme verlassene 
Diern aanemme un mehr als bloß ihr Zeit 
opfern — awwer uff de anner Seit sin aach 
die leidende Blockbewohner zu versteh, die 
Dag un Nacht kaa Aach mehr zu un kaa Fen- 
ster .mehr uffmache könne. Wer verschafft 
hier Abhilf odder besser: wer kennt den rich- 
tige Weg. um beide Deile zu helfe? Meldun- 
gen an die Redaktion erbete. 

Ja. mei liewe Langenei', es gibt so vieles, 
was es eichentiich net gewwe sollt — awwer 
es gibts halt doch. Da verbrenne die aane 
grad beim scliennste Sonneschei (wann mer 
sein Feierawend genieße will) ihr stinkige 
Garteabfäll — da ziehn schwere Gestank- 
wolke. vom Nordostwind getriwwe, vom 
Sprennlinger Miliplatz schon seit Jahrn gen 
Lange un da solle aach Leut rattezuchtföi'- 
dernde Misthaufe in de Gärte hawwe, daß es 
net melir schee is. Seht, all des braucht net 
zu sei. For alles gibts e Lösung — un msmch- 
mal is es bloß ee kiaa bißje — Verständnis for 
die Mitmensche. Mehr net. 

Deshalb mei Bit! an die aane: nemmts net 
so schwer -- und mei Bitt an die annern: 
nemmts net so leicht, dann trifft mer sich 
vielleicht in de goldig Mitt. Un die is immer 
richtig, des maant for heut 

Euren Scliorsch vom Vierröhrnbrunne 

Fernsehteam in Langen 

Anläßlich dei' 75. Fahrt, die der Automobil- 
Club I.angen für dlo Wolfsgartenkinder ver- 
anstaltet, wird am Samstagnachmittag ein 
Aufnahmeteam der Drehscheibe dos Zweiten 
Deutschen Fern,sehens nach Langen kommen. 
Weil an die.ser Fahrt viele körperbehinderte 
Kinder teilnehmen, die schon mehrmals vom 
ACL ausgefahren worden sind, geht es dies- 
mal nicht in den Odenwald, Die geschmückte 
Wagenkolonne wird vielmehr zwischen 14 und 
15 Uhr kreuz und quer durch Langen fahren, 
damit die Kinder einmal die Gemarkung 
näher kennen lernen, 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Langen 
In der Zeit vom 24. 6. 1966, 16 Uhr, bis 

1, 7. I9fifi. 7 Uhr: Für Gas und Wasser: Günter 
Lang, Dieburger Straße 51 und für Strom: 
Fritz Hohlfeld, Riedstraße 2. 

kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Gemeinde-Nachmittag 
Am liommenden Sonntag, dem 26. Juni (iö, 

findet der nächste Gemeinde-Nachmittag der 
Stadtkircliongemeinde Langen im neuen Ge- 
meindehaus (Eingang Frankfurter Straße) 
statt. 

Das 1. Mandolinen-Orchestor Langen wird 
den Nachmittag mit Melodien für jung und 
alt umrahmen. 

Kaffee wird gereicht, Gebäck möge jeder 
selbst mitbringen. Boginn 15 Uhr, Ende 17 
Uhr. 

Eltern 

erlaubt Euren Söhnen, daß Sie Mitglieder 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen werden 

I 

f 

^zwiei Wörte -. 

i ■•ein Bie# 

Übergabe des Clubhauses 
Morgen wird, wie vor einer Woche 

bereits ausführlich berichtet, um 15 Uhr 
von Bürgermeister Umbach im Ober- 
lindrn den TV-Leichtathleten das neue 
Clubhaus tibergebcn. AnschlieRend fin- 
det ein Sportfest mit auswärtigen 
Gästen statt. 

Nr. 50 LANGENEB ZEITUNO Freitag, den 24. Juni 196( 

Regnet St. Joliann ins Laub . . . 
Unzählige Volksbräuche verbinden sich seit 

altersher mit dem Ehrentag Johannes des 
Täufers (24. Juni), viele davon gehen noch auf 
eine heidnische Überlieferung zurück, andere 
haben sich erst später um das Johannisfest 
gebildet, das man in früherer Zeit als christ- 
liche Sonnwendfeier beging. 

Eine besondere Bedeutung kommt aber dem 
Johannistag als Lostermin zu. „Wie's Wetter 
an Johannis war, so bleibt's wohl vierzig Tage 
gar", sagt man, und ein anderer Spruch meint: 
„Wie das Wetter um Johanni, so wird's um 
Michaelis sein." Auf Regen legt der Landmann 
nun keinen Wert mehr, getreu der alten Weis- 
heit: „Vor Johanni bitt' um Regen, nachher 
kommt er ungelegen." Denn „was es vor Jo- 

Faustball im Turnverein 1862 Langen 
auf neuen Plätzen 

Wenn am Samstag, dem 25. Juni, um 15 
Uhr das neue Sportplatzgobäude der Stadt 
Langen an den 'Turnverein übergeben wird 
und die Leichtathletikabteilung des TV ihr 
Eröffnungssportfost startet, wird etwa gegen 
17 Uhr auch für die Faustballabteilung ein 
neuer schöner Abschnitt im Spiolbetrieb an- 
brechen. 

Über viele Jahre hat die Abteilung ihren 
Spielbetrieb auf einem schlechten Behelfs- 
platz abwickeln müssen. Das sollte endlich 
anders werden. So baute man in mehr als 
zweijähriger Arbeit neue und hervorragende 
Faustballfelder, die bei der Größe der Abtei- 
lung dringend notwendig geworden waren. 
Der nötige Platz hierfür war vorhanden, er 
wurde jetzt entsprechend hergerichtet. Große 
Mengen Bauschutt und Erde wurden beschafft 
und einplaniert. Als sich dieses Auffüllmate- 
rial endgültig gesetzt hatte, mußte die gesamte 
Platzanlage nivelliert und eingemessen wer- 
den. Im März d. J. begann die eigentliche 
Platzarbeit, die mit Hochdruck eingeleitet und 
weitgeführt wurde. In dieser kurzen Zeit wur- 
den in freiwilliger Arbeit von fleißigen Abtei- 
lungsmitgliedern mehr als 800 Arbeitsstunden 
geleistet. Der alte Zaun wurde beseitigt und 
das ganze Gelände entlang der Zufahrt zum 
Waldstadion dos 1. FC Langen mit einer neuen 
und schmucken Einfriedigung versehen. Da- 
mit ist der Verschmutzung der Spielplätze 
Einhalt geboten worden. Zug um Zug wurde 
nun Messeler Schlacke und Bessunger Kies 
angefahren, auf den Unterbau aufgebracht, 
planiert, eingeschlemmt und gewalzt. 

Wer jetzt seine Schritte zum Waldstadion 
lenkt, sollte nicht vorsäumen, sich die neuen 
Faustballplätze anzusehen. Zu künftigen 
Übungsstunden, Spielen und Turnieren wor- 
den die beiden Türen auf der Läng.sseite der 
Plätze geöffnet sein. Zu.schauer und Freunde 
des schönen Faustballspieles sind immer will- 
kommen. 

Für die Eröffnungsspiele am kommenden 
Samstag haben befreundete Vereine aus 
Darmstadt, Rüsselsheim, Gernsheim und Die- 
burg bereits ihre Beteiligung zugesagt. Auch 
Mannschaften aus Pfungstadt und Grii sh'eim 
werden erwartet. 

Von 17 bis 19 Uhr sind auf don neuon Spiel- 
feldern gute und schöne Spiele zu sehen, die 
zugleich der Werbung für das Faustjpjyispiol 
dienen sollen. Freunde und Interessentefi sind 
herzlich eingeladen. 

Quartiere gcsi;cht 
Der Turnverein sucht für seine englischen 

Gäste aus Blackpool, die vom 10. Juli an in 
Langen weilen, noch dringend einige Quar- 
tiere. Meldungen nehmen Werner Bernhard, 
Sehretstraße 26, und Joachim Borst, Wies- 
gäßchen 38 (Telefon 3591), entgegen. 

»Hier fehlt ein Ortsschild« 
CDU regte Verbesserungen im Verkehr an Anträge und Anfragen an den Magistrat 

In einer gemeinsamen Sitzung erörterton 
der Vorstand und die Fraktion der Langener 
CDU städtische Verkehrsprobleme. Als Ergeb- 
nis hat die Fraktion den Magistrat geboten, 
sich der folgenden Anregungen anzunehmen 
und nach Möglichkeiten zu suchen, die vorge- 
schlagenen Verbesserungen durchzuführen: 

An der Einmündung des Forstringes von 
der Kreisstraße am Wolfsgarton«her fehlt ein 
Ortsschild. Die Folge ist, daß Kraftfahrzeuge 
die 50-km-Geschwindigkeitsbegrenzung nicht 
einzuhalten brauchen, was jedoch unbedingt 
gefordert werden muß. 

An der Einbiegung der Südlichen Ringstraße 
in denSandweg sollte auf dem noch nicht aus- 
gebauten Teil der Südlichen Ringstraße ein 
großes Fahrtrichtungsschild angebracht wor- 
den, damit Kraftfahrer, die vom Osten her 
kommen, frühzeitig erkennen, daß der Haupt- 
vei'keiir in nördlicher Richtung (also nach 
rechts) weitergeführt wird. 

An der Kreuzung Sandweg/Odenwaklstraße 
sollte ein Vrekohrsspiogel so angebracht wor- 
den, daß Vorkehrstoilnohmer, die, vom Westen 
her kommend, die Odonwaldstraße befahren, 
dort feststollen können, ob sich ein Fahrzeug 
vom Süden her auf dem Sandwog nähert. Um 
das jetzt festzustellen, muß ein Kraftfahrzeug 
wesentlich über das dort befindliche Slop- 
schild hinausfahren ,es gefährdet dadurch don 
Vorkehr. 

Vor der östlichen Rampe der Bahnunter- 
führung ist ein verhältnismäßig kleines Stück 
Fußweg nicht asphaltiert, wodurch unnötig 
viel Schmutz, besonders bei Rogonwettter, in 
die Unterführung eingesehlelft wird. Da es 
sich nur um einige Quadratmeter handelt, 
die auch keinen besonderen Unterbau benö- 
tigen, dürften die Kosten kaum ausschlag- 
gebend sein. 

Es wird immer wieder über die Verschmut- 
zung unserer Stadt gesprochen und geschrie- 
ben. Es gibt jedoch Möglichkeiten, die Bau- 
firmen zu veranlassen, den durch ihre Bau- 
tätigkeit verursachten Schmutz zu entfernen. 
Dies gilt in besonderem Maße für die Firmen, 
die in oder in unmittelbarer Nähe der Süd- 
lichen Ringstraße ihre Baustellen haben. Der 
Magistrat sollte eine Überwachung organisie- 
ren und für die Reinigung durch die Baufir- 

men sorgen. Damit wäre schon viel für die 
Sauberkeit unserer Straßen getan und die 
Stadt und auch die Anwohner würden woniger 
belastet. 

In dem etwa zweihundert Meter langen Teil- 
stück der Lutherstraße vom Lutheiplatz bis 
Gabelsbergerstraße steht nur eine Gaslaterne. 
Dies macht sich dann bosondei-s unangenehm 
bemerkbar, wenn ein Verkehrsteilnehmer vom 
Luthorplatz her kommend, der sehr gut aus- 
geleuchtet ist, in die dunkle Lutherstraße ein- 
biegt. Es ist bekannt, daß viele Straßen in 
Langen noch nicht genügend beleuchtet sind, 
aber gerade hier dürfte eine Verbesserung der 
Beleuchtung vordringlich sein. 

Die CDU-Fraktion bat den Magistrat, bis 
nach den Sommerfei'ien, also bis Mitte August, 
mitzuteilen, welche Anregungen bereits er- 
ledigt worden konnton, beziehungsweise 
welche dieser Anregungen nach Meinung des 
Magistrats zur Ausführung kommen sollten 
und wann mit den vorgeschlagenen Vorbesse- 
rungen zu rechnen sei. 

Die Fraktion schnitt auch das Thema „gelbe 
Mützen" an. Sie will vom Magistrat wissen,, 
wieviel gelbe Mützen und Kopftücher ausge- 
geben wurden, wieviel dieser Kopfbedeckun- 
gen von den Eltern käuflich erworben wur- 
den und wieviel diese Aktion die Stadt Lan- 
gen gekostet hat. Darüber soll der Magistrat 
in der nächsten Stadtverordnetenversammlung 
Bericht erstatten. 

Schlic(.llich ging die CDU-Fraktion noch auf 
die Kindergärten in der Wohnstadt Obeiiinden 
ein. Bei den Haushai Iplanvorbesprechungen 
für 1961) wurde dem Haupt -und Finanz-Aus- 
schuß versichei-t, daß der Bau der beiden von 
der Stadt Langen zu bezuschussenden Kinder- 
gärten (evangelische Kirehengemeinde mit 
78 000 Mark und Arbeiterwohlfahrt mit 200 000 
Mark) noch in diesem Jahr begonnen wird. 
Da bereits ein halbes Jahr vergangen ist, von 
einem Baubeginn jedoch noch nichts festzu- 
stellen ist, die Notwendigkeit der Kindergär- 
ten aber von Tag zu Tag dringlicher wird, 
bittet die Fraktion den Magistrat, bei den bei- 
den Organisationen entsprechend Auskunft 
einzuholen und das Ergebnis in der nächsten 
Stadtverordnetenversammlung bekanntzuge- 
ben. 

Hier spielen die kleinen Güste aiif dem Wolfs Rarten RotkSppchen, Großmutter, Wolf, J&eer, 
Hund. Im Hintergrund „Die Blümchen". 

und Gustel 

Wandeier kennen keine Grenzen 
Odenwaldklub hat auch Ortsgruppen 

in Baden, Bayern und Rheinland-Pfalz 
Der Odenwaldklub kommt am Sonntag in 

der Breuberghalle in Neustadt i. O. zu seiner 
diesjährigen Hauptversammlung zusammen. 
Ein Odenwäldor Wandertag wird in diesem 
Jahi'o nicht abgehalten. 

Der Odenwaldklub zählt 123 Ortsgruppen, 
die vom Frankfurter Raum bis in den Raum 
Bruchsal-Karlsruhe und von Osthofen und 
Wachenheim in Rheinhesson bis nach Groß- 
houbach am Main und Miltonberg reichen. 
Die meisten Ortsgruppen gibt es selbstver- 
ständlich in Hessen. Die Ortsgruppen sind in 
fünfzehn Bezirke eingeteilt. 

Der Odenwaldklub hat, wie dem bereits für 
die Hauptversammlung vorliegenden Ge- 
schäftsbericht zu entnehmen ist, 15 725 Mit- 
glieder, darunter mehr als 2000 Jugendliche. 
Er besitzt ein eigenes Wanderheim auf der 
Knodener Höhe und ist bestrebt, ein zweites 
Wanderheim, voraussichtlich auf badischom 
Gebiet, zu schaffen. Er gibt eine offizielle 
Wanderkarte heraus, auf der alle Wanderlinien 
verzeichnet sind und zu der auch eine Text- 
broschüre gehört. Seiner ganzen Einstellung 
nach ist der Odenwaldklub auch an allen 
Bestrebungen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege interessiert. 

Der Hauptversammlung geht am Samstag 
(25. .luni) ein Heimatabend voraus. Am Sonn- 
tag (26. Juni) schließt sich das Jahrestreffen 
dos Mümlingtalbezirks, dessen Ortsgruppen 
eine Sternwanderung nach Neustadt unter- 
nehmen, der Hauptversammlung an. 

• Wer ist der Eigentümer von zwei Dosen 
Bohnen und einem Glas Marmelade, möchte 
die Polizei wissen. Die Lebensmittel wurden 
1^1 der Lutherstraße angeblich in einer Holz- 
kiste gefunden. 

Sclicpper (am 
grölten 
Suppentopf). öffentliche Ausschreibung 

Mit Äxten und Beilen im Langenfeld 

Mitglieder des SPD-Ortsvereins arbeiteten im Krholungspark 

Als „Waldarbeiter" betätigten sich — wie 
bereits kurz berichtet — am vergangenen 
Wochenende im entstehenden Erholung.spark 
Langenfeld an der Mörfelder Landstraße nahe 
der Wohnstadt Oberlinden etwa vierzig Mit- 
glieder des SPD-Ortsvoreins. Mit Beilen und 
Äxten bewaffnet, erschienen sie am Morgen, 
unter ihnen auch Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jenson und Dr. Heinz-Günther 
Wloklinski, der Vorsitzende des Ortsvereins. 
Sie .schlugen von gefällton Bäumen die Aste 
und Zweige ab mit einem Eifer, der erstaunte. 
Ab und zu schaute freilich mancher, der solche 
Arbeit nicht gewohnt ist, auf seine Hand- 
flächen, auf denen sich Blasen ausbreiten 
wollten. Die Anregung zu dem freiwilligen 
Arbeitseinsatz, mit dem der Mangel an Wald- 
arbeitern ausgeglichen werden sollte, war von 
den Vorstandsmitgliedern Karl Weber und 
Werner Wienke ausgegangen. 

Zwischen der Einzelheck- und der Langon- 
feldschneise wurde das Astwerk zu großen 
Stapeln aufgeschichtet und angesteckt. Hoch 
loderten die Flammen über den dürren Asten. 
Oberförster Hermann Jakobi achtete darauf. 

daß dabei keine Gefahr für den Wald ent- 
stand. Die „Waldarbeiter" ließen am Abend 
eine Brandwache zurück. Müde, manche sag- 
ton sogar: hundsmüde, aber zufrieden ver- 
ließen die Männer ihren „Arbeitsplatz". Nicht 
gerade am kommenden Wochenende, wohl 
aber in absehbarer Zeit wollen sie wieder 
zusammenkommen, um dazu beizutragen, daß 
der Erholungspark im Wald bald Gestalt an- 
nimmt. Oberförster Jakobi erklärte am Abend, 
er habe nicht damit gerechnet, daß so viel 
gearbeitet worden sei. 

Mittags hatte es für die Männer eine be- 
sondere Überraschung gegeben. Da schwere 
körperlidie Arbeit bekanntlich hungrig macht, 
hatten einige Mitglieder der Frauengruppe 
eine kräftige Suppe gekocht. Mit großem 
Hallo wurden sie begrüßt, als sie mittags mit 
einem riesigen Kochtopf und Würstchen im 
Wald ersdiienen, wo sich die Männer bereits 
im Kreis versammelt hatten, die Flaschen mit 
erfrischenden Getränken über den Köpfen. Es 
war recht heiß gewesen an jenem Samstag 
und die Kehlen waren trocken. 

Harte Arbeit 
macht hungrig. 
Bei der Mit- 
tagspause im 
Langenfeld 
(von links nach 
rechts) Lina 
Mayer, Werner 
Wienke, Ober- 
förster .lakobi, 
Karl Brciim, 
Chr. Davids, 
Helmut Dancke 

hanni regnet, kommt dem Bauern in den 
Sack, was es aber nach Johanni regnet, geht 
wieder hinaus." Darum wünscht man sich 
von heute ab sonniges Wetter, denn „regnet's 
am Johannistag, eine nasse Ernte man erwar- 
ten mag". Auch für die Bäume wären geöff- 
nete Himmelsschleusen unerwünscht: „Regnet 
St. Johann ins Laub, wird die Buche taub", 
behauptet man, und „Sankt Johannis Regen- 
güsse, verderben die besten Nüsse." 

Die Straßenbauarbeiten für 
1. Steubenstraße 
2. Dürerstraßo 
3. Oborgasso 
4. Llebigstraße, Verlängerung 
5. Pittlerstraße, Verlängerung 

werden öffentlich ausgeschrieben. 
Submissionstermin am 8. Juli 1966, 10.00 

Uhr. 
Angobotsunterlagon können ab 28. 6. 1966 

beim Stadtbauamt, Haus B, Zimmer 5, ab- 
geholt werden 

Langen, den 24. Juni 1966 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Zum Abschied ein Elternabend 
Kinder aus Geislitz waren im DRK-Heim Wolfsgarten zu Gast 

Ausnahmsweise hat vor kurzem das DRK- 
Heim für körperlich behinderte Kinder auf 
Schloß Wolfsgarten auch einmal geistig be- 
hinderte Kinder zu einem Kuraufenthalt auf- 
genommen. Die Gäste gehören zu einer Gruppe 
von Kindern, die die Kreissonderschule Geln- 
hausen in Geislitz besuchen. Der Landeswohl- 
fahrtsvorband hatte darum gebeten, die Kin- 
der einmal aufzunehmen. Fräulein Maria 
Seesemann, die Leiterin des Ei'holungsheims, 
erklärte, das Heim müsse seiner eigentlichen 
Aufgabe, körperbehinderte Kinder aufzuneh- 
men, vorbehalten bleiben. Für geistig behin- 
derte Kinder etwas ähnliches wie Wolfsgarten 
zu schaffen, sei Aufgabe der „Aktion Lebens- 
hilfe". 

Das erklärte die Heimleiterin nach einem 
Elternabend, den die Gruppe aus Geislitz vor 
kurzem zum Abschluß ihres Aufenthaltes in 
Wolfsgarten veranstaltete. Die Kinder zeigten 
ein Rotkäppchen-Spiel und sangen eifrig „Die 
Biümlein haben Durst . . .". Die unermüd- 
lichen Helferinnen hatten sogar einige Mäd- 
chen und Jungen mit Orff'seilen Instrumenten 

vertraut gemacht. Die Eltern waren sichtlich 
gerührt und beeindruckt nicht nur von dem, 
was die Kleinen zeigten, sondern auch von der 
großen Mühe, die sich die Betreuerinnen ge- 
macht hatten. Fräulein Seesemann betonte, 
daß Heimleitung und Helfer sehr genau wüß- 
ten, es sei sehr wichtig, daß gerade diese Kin- 
der einmal aus ihrer Umgebung heraus und 
mit anderen Menschen zusammenkämen. 
Herzlich dankte die Heimleiterin Fräulein 
Else Bohländer und Fräulein Elfriede Deyer- 
berg, zwei Lehrkräften der Kreissonderschule 
Gelnhausen, die zur Betreuung der Kinder 
und zur Unterstützung der Heimleitung ge- 
kommen waren. Fräulein Seesemiann wies 
darauf hin, daß die Eltern im Kreis Geln- 
hausen allen Grund hätten, für die Schule in 
Geislitz dankbar zu sein; niciit überall seien 
die Behörden einsichtig genug, die Notwendig- 
keit solcher Schulen und insbesondere der 
Klassen für praktisch Bildbare zu erkennen. 
Sie forderte die Eltern auf, weiter so unbeirr- 
bar wie bisher für die Erweiterung und Ver- 
vollkommnung der Schule zu kämpfen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Johannisnacht 
Seit allcrshcr begehen die Menschen die 

Johannisnacht als Symbol der Sonnenfreude. 
Auch heute noch zündet man in unseren Land- 
schaften die Johannisfeuer an, in manchen 
Dörfern geht die Jugend um Mitternacht an 
einen Kreuzweg, um dort das .Johanniskraut 
zu finden, das den verliebten Leuten ein Jahr 
lang Glück bringen soll. Nach alter Uberliefe- 
rung sollen auch die Hoftjrunnen am .Johan- 
nistag gereinigt werden, und wer seinen Hof 
vor lälitzschlag und seine Acker vor Gewit- 
terschäden bewahren will, der läßt sich von 
der Bäuerin ein Erbsengericht kochen. Durch 
Erbsen nämlich soll sich nach altem Aber- 
glauben die Wetterhexe besänftigen lassen, die 
große Kugeln über die Wolkendecke rollt, 
wenn es donnern soll. 

Man glaubt nicht mehr an diese alten 
Bräuche, und iiir ursprünglicher Sinn hat sich 
längst gewandelt. Aber man nimmt den Aber- 
glauben gerade in der Johannisnacht zum An- 
laß, den Stunden den Charakter heiterer 
Geselligkeit zu geben. Auch in den Städten 
gehen manche Menschen in dieser Nacht spä- 
ter zur Ruhe als sonst, sie sitzen noch in den 
Gärten oder auf dem IJalkon, falls das Wetter 
gut ist, beisammen und freuen sich der Som- 
mernacht. Der Sommer ist da, die Rosen blü- 
hen, und ihr Duft hängt schwer in der Luft. 
Zauber der Johannisnacht . . . ewiger Traum 
der Menschen vom Glück! Möge er für viele 
von uns in diesem Jahr zu einer kleinen Er- 
füllung werden! 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Gustav Huß, Karlsbader Str. 5, 
zum 71., Frau Anna Katharina Meister, Ost- 
endstraße 2ß, zum 82. und Frau Margarete 
Bernhardt, Weedstraße 17, zum 70. Geburts- 
tag am 25. Juni; 
. . . Herrn Philipp Anthes, Büchenhof 9, zum 
71. Geburtstag am 27. Juni; 
. . . Frau Frieda Beier, Westendstraße 14, 
zum 72., Herrn Johannes Haas, Heidelberger 
Straße, zum 71. und Herrn Heinrich Theiß, 
Bahnstraße 41, zum 74, Geburtstag am 28. 6. 

Viel Glück und Segen wünscht auch die 
Lnnirener Zeitung. 

Hausbrand-Beihilfen 
e Auch im kommenden Winterhalbjahr 

werden durch das Sozialamt des Landkreises 
Offenbach Hausbrandbeihilfen für Minder- 
bemittelte gewährt. Empfänger laufender So- 
zialhilfe bekommen diese Beihilfe ohne be- 
sonderen Antrag ausbezahlt. Alle sonstigen 
Personen, deren Familieneinkommen den 
Sozialhilferichtsatz nur unwesentlich über- 
steigt, erhalten die Hausbrandbeihilfe auf 
Grund eines besonderen Antrags ausbezahlt. 
Die Vordrucke für die Beihilfe können wäh- 
rend der Sprechzeiten im Rathaus auf Zim- 
mer 5 abgeholt werden. 

Die Sozialhilferichtsätze betragen zur Zeit: 
Haushaltsvorstände und Alleinstehende 130,- 
Mark, Haushaltsangehörige bis 6 Jahren: 
65,- Mark, von 7 bis 13 Jahren: 98.- Mark, 
von 14 bis 17 Jahren: 117 Mark und von 18 
und mehr Jahren: 104 Mark. Zu den Richt- 
sätzen wird die gezahlte Miete noch hinzuge- 
rechnet. 

Gottesdienst in anderer Form 
e Am Sonntag findet in der evangelischen 

Kirche Egelsbach ein Gottesdienst statt, der 
von der evangelischen Jugend gestaltet wird. 
Es wird hierbei versucht, neue Lieder in den 
Gottesdienst aufzunehmen und eigene Gebete 
zu formulieren. 

Kapelle wird Autobahnklrche. Die bereits 
seit längerer Zeit bestehenden Pläne, die alte 
Wallfahrtskapelle Maria Einsiedel bei Gerns- 
heim als Autobahnklrche mehr in den Vorder- 
grund zu rücken, scheinen sich zu verwirk- 
lichen. Die Nähe der vorbeiführenden Auto- 
bahn Mannheim — Frankfurt gab Veranlas- 
sung zu diesen Plänen. Man hat schon Ent- 
würfe ausgearbeitet, um die erforderlichen 
Parkplätze anlegen zu können. 

SchUlerwcttkämpfe in EKClsbach 
Am 3. Juli finden in Egelsbach die Bezirks- 

bestenwettkämpfe des Leichtatliletikbezirkes 
Darmstadt statt. Näheres in der Dienstag- 
Ausgabe. 

Turner fahren zum Gauturnfest 
Am kommenden Sonntag wird eine Abord- 

nung der Egelsbacher Turner an dem Gau- 
turnfest in Biebesheim teilnehmen. 

Bozirksmristerschaften der Jugend 
fielen ins Wasser 

Durch die starken Regenfälle am vergan- 
genen Samstag fielen die Bezirksmeister- 
schaften für Jugend und Frauen in fast allen 
Disziplinen aus Die Egelsbacher, die mit 
einer starken Mannschaft angetreten waren, 
mußten unverrichteter Dinge wieder nach 
Hause fahren. 

Rollschuhläuferinuen der SO Egelsbach 
zu den Ilessenmeisterschaften 

Am kommenden Sonntag werden 4 Mit- 
glieder der neugegründeten Rollschuhabtei- 
lung an den He.ssischen Rollschuh-Meister- 
schafter. in Dannstadt, am Woog, teilneh- 
men. Auf das Abschneiden der Egelsbacher 
darf man gespannt sein. 

ERZHAUSEN 

Boxertreffen Bezirk Kassel 

gegen Bezirk Frankfurt endete 19:7 

e Am letzten Samstag trafen sich in Egels- 
bach die hessischen Jugend-Spitzenboxer zu 
einem Vergleichstreffen. Im gutbesuchten 
Eigenheim-Saalbau wurde guter Boxsport 
demonstriert. Ganz hervorragendes Boxen 
zeigten Heilos (Bezirk Kassel) Jourdan (Be- 
zirk Kassel) Noltsf-h (Bezirk Frankfurt) 
Hempler (SG Egelsbach/Bezirk Frankfurt), 
der deutsche Meister Emmerich (Bezirk 
Frankfurt) und der tnehrfache Hessenmeister 
Schülpe (Bezirk Kas.sel). Für den Bezirk 
Frankfurt starteten die Egelsbacher Boxer 
Norbert Schreibweis, Karlheinz Schreibwela, 
Klaus-Dieter Kaden und Jochen Hempler. 
Norbert Schreibweis absolvierte In der Schü- 
lerklasse zwar einen guten Kampf, mußte 
allerdings eine knappe Punktniederlage hin- 
nehmen. Karlheinz Schreibweis konnte leider 
in seinem 1. Junloreukampf nicht restlos 
überzeugen. Er führte zwar bis zur 3. Runde 
klar nach Punkten, konnte dem schlagstarken 
Süchmann (Bezirk Kassel) in der letzten 
Runde jedoch nichts mehr entgegensetzen 
und muflte den Kampf aufgeben. Ebenfalls 
•ine Nie«lerlage muBte KL-Dieter Kaden (SO 
Egelsbach) hinnehmen, da er zu dem in der 
Rechtsauslage boxenden Jourdan (Bezirk 
Kassel) keine Einstellung fand. Nach einigen 
schweren Leberhaken war eine Aufgab« des 

Kampfes die beste Lösung. Einen beachtlichen 
Erfolg konnte Jochen Hempler im Jugend- 
Schwergewicht verbuchen. Seinen Gegner 
Mohr (Bezirk Kassel) hatte er bis zur dritten 
Runde systematisch zermürbt und wurde Ab- 
bruchssieger in der 3. Runde. Zu einer Über- 
raschung kam es im letzten Kampf des 
Abends zwischen dem Deutschen Meister 
Jean Andr6 Emmerich (Bezirk Franicfurt) und 
dem mehrfachen Hessenmeister Schülpe (Be- 
zirk Kassel). Durch stetige blitzschnelle An- 
griffe, präzise Konterschläge und einem „Lö- 
wenherz" konnte er den etwas defensiv 
boxenden Deutschen Meister nach Punkten 
schlagen. Von der Sportgemeinschaft Egels- 
bach war ein „Technikerpreis" ausgesetzt, 
der nach dem Kampf an Schülpe (Bezirk 
Kassel) vergeben wuide. Dieser Tag wlnl dem 
Deutschen Meister Jean Andr6 Emmerich be- 
stimmt In unangenehmer Erinnerung bleiben, 
nicht nur wegen der unglücklichen Nieder- 
lage, sondern well er sich während des Kamp- 
fes (bereits in der 1. Runde) den Daumen an 
der linken Hand brach. Enunerich wurde noch 
in derselben Nacht ins Krankenhaus Langen 
gebracht. Der Arzt stellte den Bruch als eine 
typische Boxerverletzung fest und legte die 
Hand in Gips. Das bedeutet lunSchrt eine 
Zwangspaus« von sechs Wochen. 

Kreislest der SPD in Erzliausen 
Wie bereits in dieser Zeitung berichtet, fin- 

det das traditionelle Kreisfest der SPD in 
diesem Jahr vom 25. bis 27. Juni In Erzhausen 
auf dem Sportplatzgelände Heinrichstraßo 
statt. Ausrichter dieses Festes ist der SPD- 
Ortsverein Erzhausen in Zusammenarbeit mit 
dem Kreisvorstand Darmstadt-Land. Hier 
noch einmal der Festverlauf: 

Samstag, 19.30 Uhr, auf dem Kirchweih- 
platz (Bahnstraße), Platzkonzert der Festka- 
pelle und des Spielmann.szuges der Sportver- 
einigung Erzhausen. 20.30 Uhr im Festzelt 
Begrüßung durch den SPD-Ortsvorsitzen- 
dcn Konrad Becker. Anschließend Festan- 
spraciie des Hess. Ministerpräsidenten Dr. 
Georg August Zinn. 

Um 21,45 Uhr Unterhaltungsabend unter 
Mitwirkung der Festkapclle unter der Lei- 
tung von Friedel Richter, des Spielmanns- 
zuges der Sportvereinigung Erzhausen, der 
Chorgemeinschaft der SVE „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen, des Gem. Chors der TSG 
Wixhausen, des Männergesangvereins „Sän- 
gerbund-Sängerlust" Erzhausen, der Turn- u. 
Radfahrabteilung der Sportvereinigung Erz- 
hausen. Anschließend Tanz. 

Sonntag um 11,15 Uhr Totenehrung am 
Ehrenmai vor der evangelischen Kirche. 
13,00 Uhr Festzug durch die Ortsstraßen zum 
Festplatz. Hier Begrüßung im Festzelt durch 
den Kreisvorsitzenden Hans Karl, Gräfen- 
hausen und Bürgermeister Leyer Erzhausen. 
Danach Festrede durch MdB Ludwig Metzger, 
Darmstadt, Männergesangverein „Sänger- 
bund-Sängerlust" u. Chorgemeinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" Erzhausen biete;. Gesangs- 
vorträge Am Abend wird wieder ein Unter- 
haltungsprogramm geboten. 

Montag ab 10 Uhr Frühschoppen im Fest- 
zeit unter Mitwirkung der Festkapelle. Bis 
12 Uhr ist verbilligter Bierausschank vorge- 
sehen. Kinderbelustigung steht ab 15 Uhr und 
Tanz im Festzelt ab 18 Uhr auf dem Pro- 
gramm. Ein letzter „Leckerbissen" verspricht 
zum Abschluß des SPD-Kreisfestes der bunte 
Abend, beginnend um 20 Uhr im Festzelt, 
mit bekannten Künstlern zu v/erden. 

Zur Freude von jung und alt wird selbst- 
verständlich auch der Festplatz mit einem 
modernen Vergnügungspark ausgestattet sein; 
und sowohl die Gemeinde als auch die Ein- 
wohnerschaft werden ^ich im schmucken 
festlichen Gewand präsentieren. Ein freudi- 
ges Willkommen zum SPD-Kreisfest in Erz- 
hausen sei deshalb bei hoffentlich schönem 
Wetter allen Gästen von nah und fern schon 
heute entgegengebracht. 

Heinrich Foth wird 65 Jahre alt 
ez Am 28. 6. 1966 feiert Heinrich Poth in 

seinem Anwesen, Erzhausen, Ludwigstraße 17, 
seinen 65. Geburtstag. 

Der gebürtige Erzhäuser war 30 Jahre 
Werkmeister bei der Deutschen Bundesbahn, 
ehe er 1962 in den Ruhestand versetzt wurde. 

Heinrich Poth interessierte sich schon als 
Jugendlicher für die aktive Politik. Aus Über- 
zeugung wurde er daher im Jahre 1919 Mit- 
glied der Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
Ipids, der er bis heute angehört. Überwiegend 
verschrieb sich H. Poth der Kommunalpolitik, 
die er in seiner Heimatgemeinde seit 1945 
maßgebend mitgestaltet. Nach dem 2. Welt- 
krieg wurde er als Beigeordneter kommissa- 
risch bestellt und bemühte sich mit Erfolg, 
zusammen mit dem damaligen Bürgermeister 
August Lorenz, um den Wiederaufbau; vor- 
dringlich jedoch um geordnete Verhältnisse in 
der Gemeinde Erzhausen. Auch dem inzwi- 
schen verstorbenen Bürgermeister Hch. Lötz 
stand er abwechselnd als Beigeordneter und 
Gemeindevertreter mit Rat und Tat zur Seite. 
Seine ehrenamtliche Tätigkeit zum Wohle der 
Allgemeinheit wurde, bedingt durch familäre 
Schicksalsschläge, für kurze Zeit unterbro- 
chen. Idealismus und Schaffenskraft halfen 
ihm jedoch auch über diese Zeit hinweg und 
führten iim zurück zur aktiven Kommunal- 
politik. Heute fungiert er als 1. Beigeordneter 
und Ist somit gleichzeitig Stellvertreter von 
Bürgermeister Albert Leyer. Dieses Amt be- 
gleitet Heinrich Poth zur Zufriedenheit bereits 
seit 1964 und es bleibt zu hoffen, daß er bei 
guter Gesundheit seiner Familie, der Gemeinde, 
seiner Partei, der SPD und dem Gesangverein 
„Germania - Eintracht", dem er seit 1920 als 
aktiver Sänger angehört, noch viele Jahre zur 
Verfügung steht. 

Festgenommen. Die zwei jugendlichen Ein- 
brecher, die in einem großen Kaufhaus in 
Darmstadt durch den Diebstahl einer Kassette 
4000 DM erbeuteten, sind in der Schweiz fest- 
genommen worden. Sie hatten nur 200 DM 
verbraucht. Es handelt sich um einen 15jäh- 
rigen und um einen 17jährigen jungen Mann. 

Wiedergewählter Bürgermeister in Messel 
Die Gemeindevertretung von Messel im 

Landkreis Darmstadt wählte den bisherigen 
Bürgermeister Georg Heberer einstimmig 
wieder. 

Richtigstellung. Nicht nur 40 000, wie In 
unserer letzten Aup'"'be berichtet, sondern 
400 000 kamen zum 1.. Sudetendeutschen Tag 
nach München. 

Junge Frau (auch mit Kind) als 
Haushäiterin 

ab sofort gesudit. Wohnung im Hause. 
Bezahlung nach Vereinbarung. 
Frau Pridgeon, Egelsbadi, Kirschenrott- 
weg, Haus 18 

GÖTZENHAIN 
g Gcnossen.schaftsbank mit euten Vmsät- 

zciL „Drei Banken gibt es jetzt in Götzen- 
hain", sagte der Geschäftsführer der Genos- 
senschaftsbank, Schäfer, in der gut besuch- 
ton Generalversammlung und fuhr fort „Es 
Ist dabei aber wie im Geschäftslebcn: Kon- 
kurrenz belebt das Geschäft" Damit war an- 
gedeutet, daß die Genos.senschaftsbank auch 
im letzten .Jahr eine Rute Entwicklung nahm. 
So kennzeichnete sie auch Herr Wutta von 
der Verbandsleitung Ffm,: „Eine recht be- 
achtliche Steigerung der Spareinlagen, der 
Bilanzsumme und dos Umsatzes." 
Dem Bericht des Vor.standes konnte entnom- 

men werden, daß die Einlagen von 2,3 Millio- 
nen Mark auf 2,9 Millionen Mark im Be- 
richtsjahr stiegen. Die Gesamtausleihungen 
erhöhten sich von 1,7 auf 2,2 Millionen Mark. 
Für rund eine Million wurden Kreditanträge 
an die Verwaltung gestellt, die soweit aus- 
reichende Sicherungen vorhanden waren, 
auch befriedigt werden konnten. Der Gesamt- 
umsatz erhöhte sich um 4 Millionen und steht 
damit auf 24 Millionen, Im Warenumsatz 
wurde die Summe von 558 000 Mark erzielt. 
1 435 Konten waren zu führen, 1 070 Mitglie- 
der zählt der Volkssparverein. 

Zu all diesen Arbeiten mußte die Rationali- 
sierung in der Buchhaltung weiter ausgebaut 
werden. Für den 1 Juli ist die Um.steilung 
auf eine elektronische Buchungsanlage mit 
Magnetkonten vorgesehen. 

Erfreut nahmen die Mitglieder zur Kennt- 
nis, daß bei einer Bilanzsumme von 3.5 Mil- 
lionen Mark ein Gewinn von 6 551 Mark er- 
zielt werden konnte, von dem ein Teil als 
sechsprozentige Dividende den Mitgliedern 
gutgeschrieben wurde. 

Dem Vorstand wurde einstimmig Entla- 
stung erteilt. Einstimmig erfolgte auch der 
Beschluß, die Aktivkreditgrenze von 50 000 
Mark auf 75 000 Mark zu erhöhen. In den 
Vorstand wiedergewählt wurde der 1, Vor- 
sitzende Heinrich Philipp Heberer, Das glei- 
che geschah mit dem seitherigen Vorsitzen- 
den des Aufsichtsrates Herrn Georg Müller 
jun. 

15 Mitglieder wurden für 40jährige Mit- 
gliedschaft mit einer Ehrenurkunde ausge- 
zeichnet. Herr Philipp Lohr erhielt die sil- 
berne Raiffeisenehrennadel für 50jährige 
Treue zur Genossenschaft. 

g Bebauungspläne lIcRcn aus. Von außer- 
ordentlicher Bautätigkeit zeugt es, daß zu 
gleicher Zeit eine ganze Anzahl von Bebau- 
ungsplänen zur öffentlichen Einsichtnahme im 
Rathaus ausliegen. Es handelt sich dabei um 
die Gebiete „An der Schießgartenstraße", 
„westlich der Philippseicher Straße", „nörd- 
lich der Dietzenbacher Straße und östlich der 
Frankfurter Straße" und schließlich um das 
neu In der Diskussion stehende Gelände 
„Goldgrube — Hainerwog" Die Offenlegung 
erfolgt vom 27. Juni bis zum 28, Juli. Die Ge- 
meindeverwaltung gab dazu bekannt, daß die 
Einsichtnahme nur während der Dienststun- 
den erfolgen kann und daß Bedenken und 
Anregungen nur während der Auslegungsfrist 
vorgebracht werden können. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 26. 6. bis 1. 7. 1966 

Sonntag, 26. 6., 10.10 Uhr: Gottesdienst, ge- 
staltet und gehalten von der Evangelischen 
Jugend Egelsbach. 11.20 Uhr: Konfirmanden- 
Gottesdienst. 11.20 Uhr: Kindergottesdienst. 

Montag, 20 Uhr; Evangelische Jugend. 
Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis. 
Mittwoch, 18—19.30 Uhr: Mädchenjung- 

schar. 
Donnerstag, 15 Uhr: Evang. Frauenhilfe. 

18—19 Uhr: Bücherausgabe der ev. Gemeinde- 
Bücherei. 

Freitag, 16 Uhr: Knabenjungschar. 20 Uhr: 
Laienspielgruppe. 

Blumenverkäuferin 
sucht 

Beschäftigung 
für Freitag u. Samstag, 
evtl. Urlaubsvertretg. 
Off.-Nr. 864 an die LZ 

Modemer, guterhalt. 
Sportkinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Schminke 
Egelsbach 
Bahnstraße 11 

Zu verkaufen: 
Gut erhaltener 

Kinderwagen 
(hellbraun, Korb) 

Paldinette 
(Baby wanne m. Wickel- 
platte). 

Egelsbach 
Wiesenstraße 15 
I. Stock 

Sprechstunden- 
Xnderung 
ab 1. 7. 66 mlttwodis 
von 14 — 18 Uhr. 

Rosal Joseph 
Dipl.-FuBpflegerln 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 18 
Telefon 20 68 

Jahrgang 1941 
Wir treffen uns am 
Freitag. 24. Juni 196a. 
20.30 Uhr, im Gasthaus 
Theisa, 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Gaubatz 
geb. Klepper 

danken wir recht herzlich. Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Dr. Hans Krämer, Schwester Dora und Schwester Anne für 
die liebevolle Betreuung und Pflege, Herrn Gehrmann für die 
trostreichen Worte am Grabe, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1897 von Langen und Egelsbach 
für das Gedenken und all denen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen. 

In stiller Trauer: 
Egelsbach, den 24. Juni 1966 Jakob Gaubatz 
Geschwindstraße 7 und alle Angehörigen 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

Egelsbach, Bahnstr. 66 

l^atkitde JteiHwe6et 

WUfriet 

24. Juni 1966 

WUhauswi, Schlllerstr. 91 

J 
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Die Handballer der SSG in Prag 

Erlebnisreidie Tage - Beridit eines Teilnehmers 

Laterna magika 

Die Reisegcsrllschaft 
bei der Stadt- 
rundfahrt In Prag. 

Der Abend brachte dann ein besonderes  
Erlebnis. Die Roisegeseilschaft der SSG be- 
suchte die berühmte „Laterna magika". eine 
Prager Spezialität. Es handelt sich um eine "Us dem acnulrecht 
.sehr geglückte Kombination von Film und Die Klage,die Schulbeliörde zur Versetzung 
Theater, von der etwa der berühmte Film- eines Schülers zu verpflichten, ist unzulässig. 
Schauspieler James Mason sagte: „Wer Zau- Zulässig ist dagegen eine Klage mit dem Ziel 

Das Interhotel „Flora", die Bleibe der SSG- ^er sucht, darf es nicht unterlassen, die La- erneuter Entscheidung über die Versetzung 
Handballer in Prag. terna magika zu besuchen," Ganz besonders unter Berücksichtigung der Rechtsauffassung 

des Gerichts. Diese Klage kann auch noch 
erhoben werden, wenn der Schüler das Schul- 
jahr wiederholt hat und inzwischen versetzt 
worden ist. 

(Urteil des Oberverwaltungsgerlchts Ham- 
burg v. 16. 6. 1964) 

Wieder können die Handballer der SSG 
auf eine große Reise zurückblicken. Wie im 
Vorjahr ging es auch diesmal hinler den 
„Eisernen Vorhang". Nun, dieser Vorhang be- 
steht, aller es ist — außer mit einigen For- 
malitäten — kaum noch mit Schwierigkeiten 
verbunden ihn zu überwinden. In Rekordzeit 
wurde das Visum erteilt und am Abend des 
8. Juni stand eine erwartungsvolle Gruppe 
bereit, die Reise anzutreten. Nachdem man 
über die Autobahn Würzburg, über die Bun- 
desstraße durch die Fränkische Sciiweiz und 
die Autobahn Nürnberg — Berlin, .sowie die 
Kichtelgpbirgsstraße die Grenze erreicht hatte, 
gingen die Formalitäten ebenfalls sehr rasch 
vorüber und man war in der CS.SR. 

Ein Reiseleiter nahm uns in Empfang, die 
begehrte DM wurde in Kronen umgetauscht 
imd die Fahrt begann. Nun. zunächst war der 
Eindruck wirklich nicht der allerbeste. Inden 
Sudetengebieten — ehemals ja fast rein 
deut.sch besiedelt — hatte man das Gefühl, 
daß die do:'t angesiedelte Bevölkerung sich 
noch gar nicht heimisch fühlt. Außerdem war 
so manches Haus verfallen und nicht wieder 
aufgebaut. In flotter Fahrt ging es nach 
Karlsbad. Diese Stadt war für viele eine 
große Enttäuschung Die CSSR macht alle 
Anstrengungen, diese Kurstadt wieder ihre 

der zeigten sich da die Nachteile der Soziali- 
siei'ung. In der CSSR gibt es praktisch keine 
großen Häuser, Läden, Hotels, die in Privat- 
hand wären. — Ehemals prachtvolle Häu.ser 
waren teilweise sehr renovierungsbedürftig; 
besonders gilt dies für Kirchen. Die Renovie- 
rung wird aber nicht dann vorgenommen, 
wenn sie mit geringen Kosten noch zu erle- 
digen wäre, .sondern dann erst, wenn sie laut 
„Pian" an der Reihe ist. Di i führt dann da- 
zu, daß der Reiseleiter voller Stolz erklärte, 
daß die Regierung der CSSR 19 Milliarden 
Kronen für die Renovierung Prags zur Ver- 
fügung gestellt habe. In der Praxis sieht das 
dann so aus, daß riesige Straßenzüge einge- 
rüstet sind, und jedes Haus renoviert wird. 
Man stelle sich vor, vom Bahnübergang bis 
zum Rathaus hätte jedes Haus der Bahn- und 
August-Bebel-.Straße ein Weißbindergerüst, 
dann hat man das Bild, wie es zur Zeit viele 
Straßen Prags bieten. Eine andere Episode, 
die unter den Begriff fällt: Eines Morgens 
wurden die Langener Besucher durch anfial- 
tendes Rattern geweckt. Es rührte daher, daß 
vor jedem Haus der Anliegerstraße des Hotels 
ein Lastwagen vorgefahren war, der den 
Winterbrand brachte. Das Bi-ennmaterial 
wurde in Blechkübel geschippt und dann ins 
Haus getragen. 

die letzte Darbietung des „Rollschuhläufers" 
war unübertroffen. Der ständige Wechsel des 
Geschehens zwischen Film und Bühne ge- 
.schah mittels perfekter Technik einfach rei- 
bungslos, so daß der Eindruck einer wirk- 
lichen Einheit entstand. 

Nach der Vorführung begann dann für 
viele ein Bummel durchs nächtliche Prag, Die 
berühmte Brauerei Fleck, „das Hofbräuhaus" 
von Prag mit Schwarzbier, die Heimstätte des 
„braven Soldaten Schweik", wurden aufge- 
sucht, oder die eine oder andere Bar. Um 24 
Uhr aber endete das Nachtleben in Prag. 
Überall wurden die Lokale geschlossen. So 
traf man sich dann meist noch in der sehr 
schönen slowakischen Weinstube im Hotel 
„Flora", in der eine Damenkapelle zum Tanz 
aufspielte. 

alte Bedeutung erlangen zu lassen, d h, wie- 
der Treffpunkt der internationalen Gesell- 
schaft zu sein. Bis dahin dürfte aber noch ein 
sehr weiter Weg sein. Das Bild Karlsbad 
gleicht fast dem in den Sudetengebieten, Sehr 
vieles müßte renoviert werden, und es fehlt 
doch einiges an den westlichen Komfortan- 
sprüchen Nach dem Frühstück und dem Mit- 
tagessen in dieser Stadt, nachdem man einen 
Bummel auf der Mühlbrunnenkolonnade ge- 
macht hatte und auch mal mit der Seilbahn 
auf die Höhen der Stadt gefahren war, ging 
es weiter nach Prag. 

Hier machte die Langener Gesellschaft im 
Interhotel „Flora", einem Hotel der ersten 
Kategorie. Station. Die Zimmer hatten riesige 
Au.smaße, das Per.sonal war überaus zuvor- 
kommend. die Verpflegung. Mahlzeiten mit 
jeweils vier Gängen, hervorragend. Damit 
aber war eine gute Voraussetzung gegeben, 
daß die SSGler Prag „erobern" konnten. Die- 
ses Vorhaben wurde natürlich noch am ersten 
Abend in Angriff genommen. Der Weg zum 
Wenzelsplalz — dem Herzen Prags — war 
nicht weit, Straßenbahn und Taxi für unsere 
Verhältnisse billig. Der erste Eindruck be- 
stätigte sich dann durch die Tage des Aufent- 
haltes in der Metropole an der Moldau Noch 
nie auf all ihren vielen Fahrten konnten die 
Handballer der SSG so viele Menschen auf 
den Straßen zählen wie etwa in Prag, Riese 
Erscheinung blieb dabei nicht nur auf den 
Wenzelsplatz beschränkt. Wenn man Frank- 
fiu't damit vergleichen wollte, müßte man sa- 
gen, Frankfurt sei eine Provinzstadt Was den 
jungen Handballern der SSG — natürlich! — 
besonders auffiel, war die Tat.sache, daß in 
dieser Menschenmenge unverhältnismäßig 
viele .sehr hübsche Mädels waren 

Weniger hübsch war teilweise das Ange- 
sicht der Hauptstadt der CSSR. Immer wie- 

Dcr Wenzolsplatz 
Die „Prachtstrafle" 
Prags. Um Ihn 
liegen sehr viele 
bedeutende Ge- 
schäfte, bekannte 
Ilutcls usw. 

Vom Handballsport 

Autos der Baujahre 
1930 — 38 sieht man 
noch sehr oft In der 
CSSR. Hier ein alter 
Tatra, der als Hoch- 
zeitsfahrzeug heraus- 
geputzt Ist, vor dem 
alten Rathaus. 

Die Stadtrundfahrt 

Die Ergebni.sse der Spiele sind inzwischen 
bekannt. Die Langener Handballer der SSG 
haben den deutschen Handballsport gut ver- 
treten. Aber noch einige Erlebnisse am Rande. 
Ganz bezeichnend, daß man in aller Eile der 
Langener Mannschaft nach dem ausgezeich- 
neten ersten Spiel praktisch eine Auswahl- 
mannschaft entgegenstellte. Ganz hervorra- 
gend war die Leistung des Dukla-Torwarts, 
der Schreiber & Co. zur Verzweiflung brachte. 
Die Spiele wurden von einem der berühmte- 
sten Schiedsrichter der Welt geleitet, dem 
Tschechen Dolestal, der schon bei manchen 
Weltmeister.schaften mitwirkte und schon in 
manchem Länderspiel der Deutschen Mann- 
schaft pfiff. Sehr interessant — und für uns 
neu — die Tatsache, daß das Spielgeschehen 
ständig kommentiert wui'de. Durchs Mikro- 
phon wurden nicht nur die Torschützen be- 
namt, auch Postenschüsse oder geglückte 
gute Spielzüge wurden hervorgehoben. Für 
den Laien wird so manches aus dem Spiel- 
geschehen verständlicher. 

Interessant auch, wie teilweise in Prag 
trainiert wird. Die B-Jugend von Aritma 
Prag — Meister der CSSR — trainiert drei- 
mal (!) am Tag. Am Vormittag in der täg- 
lichen Sportstunde in der Schule, am Nach- 
mittag um 15 Uhr Balltraining und um 20 Uhr 
Kondition. Das geschieht täglich! Trotz die.ser 
Bemühungen und obwohl in Prag mit die 
besten Hallenspieler der Welt beheimatet 
sind, ist nicht etwa Handball Volkssport 
Nr. 1. Davor rangiert noch Fußball und noch 
vor dem Fußball Volleyball. Das ist über- 
haupt im Ostblock der wahre VolkSKp<irt. 
Überall sieht man die Plätze. Während un- 
seres Spieles in Prag fand auch ein Volley- 
ballspiel statt, das von einer sehr großen Zu- 
sehauermenge besucht war. 

Nach dem Spielen traf man sich dann noch 
mit den tschechischen Freunden, die eine 
wertvolle Kristallvase als Gastgeschenk 
ubergaben, in gemütlicher Runde. Daß die 
Mannschaften der SSG mit ihrem Auftreten 
und Können imponiert haben, geht wohl dar- 
aus hervor, daß die neuen Freunde aus der 
CSSR die Mannschaft der SSG für das kom- 
mende Jahr zu einem großen internationalen 
Turnier eingeladen haben, an dem unter an- 
derem ZSK Moskau, Rapid Wien, Lokomotive 
Leipzig teilnehmen werden. 

Unerbittlich floß die Zeit dahin. Die im 
wahrsten Sinne des Wortes „heißen Tage von 
Prag" neigten sich ihrem Ende zu. Nachdem 
noch die letzten Souveniers eingekauft waren, 
wurde wieder Kurs Heimat genommen. Noch 
einmal machten die Langener nach einer 
Fahrt über Pilsen in Marienbad halt, wo man 
von der wunderschönen Parkanlage begei- 
stert war, ehe es zurück nach Deutschland 
ging. Reibungslos erfolgte die Abfertigung an 
der Grenze und nun hatten die Reiseteilneh- 
mer Gelegenheit, die Schönheiten des Fich- 
telgebirges und der Fränkischen Schweiz in 
der Abendsonne zu bewundern. Ein sehr 
schöner Abschluß einer wunderschönen Fahrt, 
die den Mitgliedern der Handballabteilung der 
SSG ein neues Stück der großen und schönen 
Welt erschloß. Was wird das Ziel der großen 
Fahrt des Jahres 1967 sein? Nicht enden soll 
der Bericht, ohne Dank zu sagen dem Fahre* 
der Firma Omnibus Becker, Heinz Edelmann, 
der durch seine Fahrkunst sehr zum Gelingen 
der Reise beitrug. 

Es soll nun aber nicht der Eindruck ent- 
stehen, daß man hier abwerten möchte. Das 
waren nur einige Streiflichter. Am Vormit- 
tag des 10. Juni wurde eine Stadtrundfahrt 
durchgeführt. Unter sehr sachkundiger Füh- 
rung konnten die Langener die Sehenswür- 
digkeiten Prags besichtigen. Hier offenbarte 
sich nun der ganze Reiz und die Größe dieser 
alten Kulturstadt. Herrlich die alten Gebäude, 
ein Wunderwerk die berühmte historische 
Uhr am Altstädter Ring, vor den Schätzen 
der kostbaren liturgischen Sammlungen in der 
Loretokirche — iDesonders der Diamanten- 
monstranz — blieb nur ein bewunderndes 
„Ah", dann das Strahanow-Kloster mit sei- 
nen Büchersammlungen. Den Schlußpunkt der 

Das Alchimlstengaßchen in Prag, der Über- 
lieferung nach die Wohnstatte der „Goldma- 
cher" und Wahrsager, in Wirklichkeit kleinste 
Wohnhäuser für Soldaten, die in die Fe- 
stungsmauer gebaut sind. 

Blick über die 
Moldau auf den 
Hradschln 

Rundfahrt bildete der Hradschin, die Prager 
Burg Kaum konnte das Auge aufnehmen, 
was es dort alles zu sehen gab. Auf künst- 
lerischem wie historischen Gebiet gab es vie- 
les zu sehen und zu lernen. Natürlich wurde 
auch das Fenster gezeigt, aus dem der „Pra- 
ger Fenstersturz" geschehen ist. Interessant 
auch der Unterschied zwischen den monu- 
mentalen Bauten des Hradschin und den 
winzigen Häu.schen im Alchimistengäßchen. 

Natürlich konnte man nur einen Teil des- 
sen sehen, was alles sehenswert gewesen 
wäre Aber unter sachkundiger Führung sah 
man doch die wertvollsten Perlen aus dem 
Kranz der Prager Kostbarkeiten. Am Nach- 
mittag setzte dann jeder Einzelne die Be- 
sichtigung Prags auf eigene Faust fort. Siche- 
rem Vernehmen nach wurde noch manches 
„Kleinod" entdeckt. 
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„Fest und Viel" gedeiht zwischen Buschbohnen 

Schon wird Geir.Useland frei für die erste Nachfrucht / Fleißiges Hac1<en und Gießen sichert den gewünschten Erfolg 

D«r Juni ist reich un BlUtensrhönheitrii. Ne- 
ben Flieder und Goldregen bezaubert auch 
der Schneeball. Sein botanischer Name ist Vi- 
burnum opulus „Ruseum". Itiiitenstiele für 
die Vase werden geschnitten, soianRC die ball- 
förmigen Blütenstände noch Rrünlich sind. Im 
Wasser nehmen sie nach und nach die wciRe 
Farbe an. Der Strauch liebt Bodenfeuchtig- 

keit und verträgt Halbschatten. 

Abgeerntete Gemüsebeete können gleich 
wieder bestellt werden. Man lockert den Bo- 
den mit einem Krümmer, entfernt Unkräuter 
und Pflanzonreste und gibt zur Verbesserung 
etwas Komposterde oder einen kalkhaltigen 
Humusdünger. Bei schwerem Boden ist noch- 
mnllRCs Graben notig. Dabei können Pflanzen- 
reste und Unkräuter gleich flach in den Boden 
kommen. 

Gepflanzt werden Herbstsorten von Weiß-, 
Rot-, Wirsing-, Blumen- und Rosenkohl. 
Empfehlenswerte Sorten sind: Weißkohl — 
„Braunschweificr"; Rotkohl — „Mohronkopf"; 

Maulwurfsgrillen mögen Fleisch 
Maulwurfsgrillen können durch ihren Kraß 

an Kulturpflanzen erheblichen Sehaden an- 
richten; sie gelten allgemein als l,ypi.sche 
I'flanzenlresser Wie Frau Dr. D. Gorlan von 
der biologischen Bundesanstalt in Berlin- 
Dahlem jetzt aber herausgefunden hat, gedei- 
hen diese Insekten bei tierischer Kost erheb- 
lich besser als bei pflanzlicher. Erwachsene 
Maulwurfsgrillen, die mit Wachsraupcnmotten 
gefüttert wurden, hatten bereits nach 15 Mi- 
nuten Gewichtszunahmen von 10 Prozent 
ihres Körpergewichtes zu verzeichnen, wäh- 
rend sie bei pflanzlicher Kost 24 Stunden be- 
nötigten, um dieselbe Gewichtszunahme zu 
erreichen. OlTenbar ist also der Bedarf an tie- 
rischem Eiweiß sehr groß. Für die Praxis er- 
gibt sicii daraus die Schlußfolgerung, daß 
Maulwurfsgrillen durch Tierkörpermehl, Blut- 
mehl oder Kasein besser angelockt werden 
können als beispielsweise durch Weizenljleie, 
Kartoffeln oder Möhren. 

Selbstbedienung für Zimmerpflanzen 
Topfpflanzen müssen nicht dürsten während des Sommerurlauhs ihrer Besitzer 
Bald beginnt die Hauptreisezeit und damit 

für viele Zimmergärtnerinnen eine der gleiß- 
ten Urlaubssorgen: die Pflege der häuslichen 
Blumenpracht. Wer jemanden mit dieser ge- 
ringen Mühe für die Urlaubswochen betrauen 
kann, ist fein dran. Was aber, wenn eine solche 
Hilfe nicht zur Verfügung steht? Nun, die 
Reise braucht nicht ins Wasser zu fallen; denn 
es gibt ver.sehledene Möglichkeiten, unsere 
Schützlinge für ein paar Woclien gewisser- 
maßen auf Selbstversorgung umzustellen. 

Dazu werden die Topfpflanzen in einem 
kühlen, nicht aber sonnigen Zimmer versam- 
melt. Das hat den Zweck, den Wasserverbrauch 
der Pflanzen weitgehend zu bescliränken. Sie 
sind dadurch leichter zu versorgen und bes- 
ser vor dem Vertrocknen geschützt. 

Am einfachsten und besten gelingt die län- 
gere Versorgung der Zimmerpflanzen in 
Hydrokultur. Allerdings kann die Umstellung 
von Erde auf Wasser jetzt im Hinblick auf die 
bevorstehende Reise nicht mehr vorgenom- 
men werden, denn die Zeit für das Eingewöh- 
nen wäre viel zu kurz. Wer aber einige Pflan- 
zen bereits in Hydrotöpfen mit Nährlösung 
stehen hat, braucht diese kurz vor der Rei.se 
nur zu erneuern Gut geeignet ist frisches 
Regenwasser oder ersatzweise entkalktes 
Leitungswasser. In jedem Falle sind Nöhr- 
stoffe zuzusetzen. Nach drei bis vier Wochen 
Urlaub werden wir unsere stillen Freunde 
dann gesund wiederfinden. 

Die Pflanzen in Töpfen mit Erde werden 
am besten auf die folgende Weise mit Wasser 

versorgt: Ein großes Gefäß (Eimer oder eine 
Wanne) wird mit Wasser gefüllt und etwas 
erhöht aufgestellt. Rings um den Wasserbe- 
hälter versammeln wir dann auf dem Fuß- 
boden die Topfpflanzen, jede in einem Unter- 
setzer. Nun leiten wir aus dem Was.serreser- 
voir gut durchnäßte Wollfäden, die bis auf den 
Grund des Gefäßes reichen, zu den einzelnen 
Blumentöpfen und stecken sie fest in die Erde. 
Größere Pflanzen erhalten dickere, mehrfach 
gedrehte Fäden. Von dem höher befindlichen 
Wasser fließt dann ständig etwas in die Topf- 
erde, und die Pflanzen können wochenlang 
Ihren Durst stillen. 

Um den Wasserverbrauch festzustellen, ver- 
sorge man seine Pflanzen schon möglichst eine 
Woche vor Reiseantritt in der beschriebenen 
Weise. Damit das Wasser nicht faulig wird, 
streut man etwas mineralischen Volldünger in 
das Wasser, ein halbes Gramm auf ein Liter 
Wasser sind ausreichend. 

Vor Antritt der Reise ist .jede Pflanze noch 
einmal durchdringend zu gießen oder für eine 
viertel bis halbe Stunde in Wasser zu stellen, 
damit sich die Ballen gut vollsaugen können. 
Damit es an Nahrung nicht mangelt, düngt 
man auf Vorrat. Dazu eignen sich besonders 
gut Düngescheibchen, die einfach am Topfrand 
in die Erde gedrückt werden und sich inner- 
halb von vier Wochen auflösen. Den Wurzeln 
fließt dann ständig ein schwacher Nährstoff- 
strom zu. Auf diese Weise kommt es zu keiner- 
lei Wurzelschäden und Wurzelverbrennungen. 

Wirsing — „Vertus": Blumenkohl — „Lecerf", 
„Erfolg Original", „Flora Bianca Riesen": 
Rosenkohl — „Fest und Viel", „Gonsenheimer", 
,.HiIds Ideal", eine Wintersorte. Zwischen 
Buschbohnen entwickelt sich Rosenkohl beson- 
ders gut. 

Auch Sommer-Kopfsalat sowie Früh- und 
Spätkohlrabisorten können noch gesät und 
gepflanzt werden. Sie lassen sich vorteilhaft 
als Zwischenfrucht anbauen, können aber auch 
beide auf ein Beet kommen. 

Bei Gemü.seporree handelt es sich Anlang 
Juni um die Herbstsorte „Elefant". F.nde 
Juni Anfang Juli kommen Wintersorten in 
Frage, wie „Brabantor". „Carentan" und 
„Winterriesen", die frosthart sind. Die jungen 
I'flänzchcn .setzt man in :!0 ein entfernte und 
l.') cm tiefe Furchen. In die Soiile der Furche 
stößt man alle 15—20 cm mit dünnem Pflanz- 
holz Löcher, in die je ein Pflänzclien bis zu 
zwei Drittel seiner Länge hineingesteckt wird. 
Wurzeln möglichst niclit einkürzen. 

Von den Wurzelgemüsen lassen sich bei ge- 
nügender Bodenfeuchtigkeit noch Möhren 
säen. Die Sorte „Marktgärtner" eignet sicli für 
mittelschwere Böden, auf schweren Böden 
nimmt man besser „Rotlierz", Ende Juni/ 
Anfang Juli sollte noch Duwicker gesät wer- 
den, sie hält unter einer strohigen Di':;ke so- 
gar den ganzen Winter aus. 

Auch die Aussaat von Herbstrettichen ist 
jetzt vorzunehmen. Sie verlangen feuchten, 
humosen, nahrhaften Boden und sind für 
leichten Halbschatten dankbar. In Frage kom- 
men „Hilds blauer Herbst" und „Münchener 
Bier". Radieschen können ebenfalls noch ge- 
sät werden. S'e lieben kühlen Boden und dür- 
fen deshalb jetzt nicht vollsonnig stehen. 

Knollensellerie, von denen es Pflänzchen zu 
kaufen gibt, läßt sich noch bis Mitte Juni 
pflanzen; nie zu tief, sonst bekommt man statt 
Knollen nur sogenannte Wurzelbärte. Niemals 
anhäufeln! Man pflanzt in Abständen von 
40 cm. Die Sorte „Invictus" ergibt festfleischige, 
schneeweiße, große Knollen, die im Winter- 
lager gut haltbar sind und selten unter Schorf 
leiden. 

Sommerendivien können bis Ende Juni zur 
Pflanzengewinnung auf ein Froiland-Saatbeet 
gesät werden. Vier Wochen später wird mit 
30 cm Abstand ausgepflanzt. Sommerendivien 
brauchen warmen, humosen Boden und viel 
Was.ser. Trichterartig wächst die Sorte „Kas- 
seler Strünkchen". Andere gute Sorten sind 

„Gelbor Pariser" (selbstschließend) und „Kas- 
seler". 

Winterendivien sat man Anfang Juni, damit 
4 bis fi Wochen später, wenn sie 4 bis 5 Blät- 
ter iiaben, ausgepflanzt werden kann. Ab- 
stände wie bei Sommerendivie. Zu empfehlen 
sind: „Gelber Eskarioi", „Grüner Eskariol", 
„Bubikopf", „Grüne Große Krause Winter- 
endivie" An Neuheiten werden angeboten 
„Golda" und „Ro.sa Bella", die selbst bleichen. 
Um das Anwach.sen der Jungpflänzchen zu 
erleiditorn, kürzt man die äußeren Blätter 
etwas ein. Solange die Pflanzen den Boden 
nicht bedecken, wird man öfter hacken. Da sie 
bei Trockenheit leicht in Blüte gehen, ist stets 
ausreichend zu wässern. 

Feinei kommen für den Anbau im Juni in 
Frage Pflück- und Schnittsalat, Chicoree, 
Herbslspinat (ab Ende Juni), Mangold, 
Schnitt- und Bleichsellerie, Kohlrübe, rote 
Rühe oder Beete und Gartenkresse. 

Der Geiztrieb einer Tomatenpflanze wird so 
eingckürzt, daß noch zwei junge Blätter 

stehenbleiben. 

Tomatenstauden sind anspruchsvoll 
In jedem Monat erfordert die Tomate beson- 

dere Aufmerksamkeit, um gesund zu bleiben 
und einen reichen Fruchtansatz ausbilden zu 
können. Sobald die Pflanzen gut eingewurzelt 
sind, werden sie angehäufelt. Die sich dadurch 
zusätzlich bildenden Wurzeln machen die 
Tomatenpllanzen erfahrungsgemäß viel lei- 
stungsfäiiiger 

Alle acht Tage befreie man die Stabtomate 
von den in den Achseln gebildeten Seiten- 
trieben. Sie sollen nach Möglichkeit erst eine 
Länge von 10 cm erreicht haben, bevor man 
sie einkürzt. Verbleiben hier noch zusätzlich 
ein bis zwei Blätter, dann ist das für die Er- 
nährung der Pflanzen von Vorteil. Mit zuneh- 

' Wachstum ist öfter anzubinden. Bei 
den Buschtomaten sind beide Maßnahmen 

. i'i .(irdprlich. Nach vorherigem Gießen 

kann alle 14 Tage eine schwache Volldünger- 
lösung gegeben werden. Man vermeide zu hohe 
StickstotTgaben, weil sonst zu starke Kraut- 
bildung und zu wenig Fruchtansatz auftreten. 
Günstig wirken sich Volldünger mit einem 
Uebergewicht an Phosphorsäure und Kall 
gegenüber StickstotT aus. Wer öfter stickstoff- 
reich jaucht, begünstigt den Befall durch Viro- 
sen und Pilz'.;rankheiten. 

Auch vermeide man es, die Tomatenblätter 
mit Wasser zu benetzen Wir schützen dadurch 
das Kraut und die Früchte vor stärkerem 
Pilzbefall Bei Regenwetter sind die Tomaten- 
pflanzen allerdings stets gefährdet. Man 
spritze deshalb von Mitte Juni an etwa alle 
14 Tage, insbesondere nach Regenwetter, mit 
einem organischen Pilzbekämpfungsmittel aus 
der Zineb- oder Manebgruppe. 

zenteile sind kein Schmuck. Bei Zwiebel- und 
Knollengewächsen schneidet man die verblüh- 
ten Stiele grundsätzlich ohne Blatt ab, bei 
Rosen aber dagegen stets mit den beiden ober- 
sten Blättern, da die Augen hier nicht trieb- 
kräftig genug sind. Absterbende Blätter von 
Stauden sind rechtzeitig zu entfernen. Bei 
Zwiebelblumen darf dies jedoch erst dann er- 

Bo sollte man seine tiohen Stauden im Blu- 
mengarten nicht aufbinden. Die Stäbe dürfen 
die BiUten nicht fiberragen, das sdiaut häßlidi 

aus und läßt sidi IciAt vermeiden. 

folgen, wenn das Blatt kein Blattgrün mehr 
zeigt. Es hat dann die Aufgabe gegenüber der 
neuen Zwiebel erfüllt. 

Unkräutei verunzieren ein Schmuckbeet 
stets und sollten deshalb schon beim Auflau- 
fen entfernt werden Bei einer recht dichten 
Bepflanzung ist das immer mit sehr viel Mühe 
verbunden Der Unkrautwuchs läßt sich aber 
auf einfache Weise unterdrücken. Zunächst 
darf keine Komposterde mit viel Unkraut- 
samen aufgebracht werden. GuteDienste leistet 
eine 5 cm starke Decke aus Torfstreu. Es 

Ein fester Hah für Rittersporn und Sonnenbraut 

Ordnung im Staudengarten erhöht die Freude am aufrechten Wuchs der Pflanzen / Stützen dürfen nicht zu lang sein 
Sonnenauge und Sonnenbraut, Rittersporn, 

Staudenastern und Dahlien wachsen schnell in 
die Höhe und sind dann durch plötzlich her- 
einbrechende Wettergewalten äußerst gefähr- 
det. Sind diese Pflanzen erst einmal zu Boden 
geworfen worden, dann beeinträchtigen sie 
den ganzen Sommer über den guten Gesamt- 
eindruck der Schmuckbeetanlage. Gerade bei 
diesen Pflanzen aber ist uns der straffe, auf- 
rechte Wuchs sehr erwünscht. Es ist deshalb 
nötig, ihnen beizeiten eine Stützhilfe zu geben. 

Mitunter genügt es schon, eine starke Bast- 
Schnur etwa in halber Höhe um die Staude zu 
binden. Sicherer Ist aber, vorher noch einen 
Stab beizustecken. Dieser sollte möglidist ver- 
borgen stehen und nicht über die Krone hin- 
ausragen. Nichts wirkt unschöner, als wenn 
ein alter, verkrüppelter Stedten sichtbar ist. 
So sah ich in einem Garten eine große Gruppe 
bildsdiöner Lilien mit krummem Reisig ge- 
stützt. Ob man dies nun Geschmadtlosigkeit 
Oder Sparsamkeit am falschen Ende nennt, zur 
edlen Schönheit der Lilien paßt so etwas je- 
denfalls nicht, ebenfalls nicht zu den Sdimuck- 
stauden. 

Für wenig Geld gibt es bereits ansehnliche 
Bambusstäbe in den verschiedensten Längen 
und Stärken zu kaufen. Sie beeinträditigen 
nicht das gute Bild der Zierpflanzen. Auch 
Blumenstützen und fertige Staudenhalter aus 
Welldraht sind im Handel preiswert erhält- 
lich. Sie vereinfachen die Arbeit des Aufbin- 
dens wesentlich. Auch ist das dünne Material 
infolge seiner welligen Konturen an den 
Pflanzen kaum zu sehen. 

Von abgeblühten Pflanzen sind die Blüten- 
schäfte stets abzuschneiden, damit sich keine 
Samen ausbilden können. Vertrocknete Pflan- 

kommt dann kaum noch Unkraut hoch, so daß 
wir viel Jätearbeit sparen und mehr Freude 
an den Ziergewächsen haben. 

Düngen wird man eine solche Anlage heute 
nur noch flüssig indem man 20 g eines mine- 
rali.-jchen Volldüngers in 10 Liter Wasser auf- 
löst und diese Nährlösung auf etwa zwei 
Quadratmeter verteilt. Im Handel erhältlich 
ist auch ein Spritzmisdier Dies Gerät wird 
mit dem Gartenschlauch verbunden, saugt die 
Nährlösung aus einem Eimer an und vermischt 
sie mit dem Spritzstrahl Dies ist eine recht 
bequeme Düngemethode für den Liebhaber- 
gärtner. 

Die Freude am Staudenbeet wiegt die Mü- 
hen auf, die man sich mit den Pflanzen geben 
muß, ihr Blühen ist reicher Lohn. 

Der schöne Rasen braucht viel Pflege 
Wenn im Juni die Wärme einsetzt und die 

Gräser nicht Mangel an Humus, Stickstoff und 
Wasser leiden, wachsen sie so üppig, daß man 
die Rasenfläche mindestens einmal in der 
Woche mit dem Rasenmäher schneiden muß. 
Auch die Unkräuter, wie Gänseblümchen, 
Sauerampfer, Löwenzahn, Weißklee, Schaf- 
garbe, Hirtentäschel, Wegerich, Disteln und 
Moose, stellen sich ein, sind aber so robust, daß 
sie durch den wöchentlichen Schnitt nicht zu- 
grunde gehen. Mit Distelstecher, Kleingabel 
und Rechen wird man sie trotz aller Mühe 
nicht restlos beseitigen Itönnen. Früher grub 
man dann eine verunkrautete Rasenfläche 
einfach um, richtete sie her und machte eine 
neue Einsaat. 

Heute ist da§ nicht immer nötig, denn es 
gibt chemische Bekämpfungsmittel, die bei 
zweimaliger Anwendung die Unkräuter rest- 
los vernichten, ohne die Gräser zu schädigen. 

Aber nicht nur lästige Unkräuter, sondern 
auch allerlei Bodenschädlinge verderben den 
Rasen. Da sind es vor allen Dingen die Amel- 
sen, die die Grasnarbe unterwühlen und Sand 
aus dem Untergrund nach oben schatTen, wo- 
durch Teilflächen des Rasens absterben. Die 
Vernichtung ihrer Nester mitsamt den Köni- 

ginnen besorgen Ameisenmittel, die man, in 
Wasser aufgelöst, in die Eingänge gießt, bis 
sie keine Flüssigkeit mehr aufnehmen. Gegen 
Erdraupen (Eulen-Larven), Drahtwürmer, 
Tipula (Schnakenlarven), Maulwurfsgrillen, 
Mäusen, Maulwürfe usw. gibt es im Handel 
abtötende Spezialmittel zum Streuen, die durch 
Beregnen in den Boden gespült werden. Audi 
Gaspatronen sind liier wirkungsvoll. So nütz- 
lidi der Regenwurm als Humusbereiter Ist — 
im Rasen dürfen wir ihn nldit dulden, denn 
er madit durdi seine Erdhäufdien den Boden 
weich und schlammig. Bei feuchtwarmem Wet- 
ter öffnen die Regenwürmer ihre Röhren, so 
daß man sie leicht mit Kallumpermanganat 
(15 g/5 Ltr. Wasser auf 1 qm) vernichten kann. 

Auf schwerem Boden ist der Rasen meist 
sdilecht durchlüftet und wächst nicht zufrie- 
denstellend. Zur besseren Durdilüftung gibt 
es eine „Belüftungsgabel", die die Rasenfläche 
mit kleinen Lödiern versieht. Man harkt 
hinterher den Rasen ab. Fehlt dem Rasen nun 
noch der redite Dünger, well er sdiwächer 
wächst, teils vergilbt, dann streut man einen 
Humusdünger gleichmäßig über die Fläche 
und harkt ihn vorteilhaft in die kleinen Luft- 
löcher. Danach wird beregnet. 
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Tischtennis-Club Langen hielt Jahresrückschau 

Erfeuliolicr Mitgliederstand — Sportlich ein erfolgreiches Jahr 

Am vergangenen Mittwoch hielt der TTC 
Langen seine Jahreshauptversammlung. Sein 
1. Vorsitzender, Kl. Mattelat, konnte die zahl- 
reich erschienenen Mitglieder begrüßen. In dem 
folgenden Bericht wurden die wichtigsten Er- 
eignisse des abgelaufenen Jahres noch ein- 
mal in Erinnerung gerufen und eine kurze 
Vorschau auf das kommende Jahr gegeben. 
Nach den Ausführungen des Vorsitzenden 
darf die Entwicklung des Mitgliederstandes 
als recht erfreulich bezeichnet werden; von 
insgesamt 71 Mitgliedern gehören dem Ver- 
ein 40 Jugendliche an, so daß bei weiterem 
intensivem Jugendtraining der Aufbau einer 
guten neuen Jugendmannschaft möglich sein 
wird. Damit dürften auch gute Nachwuchs- 
kräfte für die Herrenmannschaften herange- 
bildet werden können. 

Vor allem sportlich gesehen, kann der Ver- 
ein auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. 
Nachdem in den Vorjahren der Aufstieg in 
den Ent.scheidungsspiclen nicht gelang, ist 
dieses Mal der 1. Herrenmannschaft der 
Sprung in die Regionalliga gelungen. Die 
Aufstiegsspiele am 15. Juni in Butzbach wur- 
den für die 1. Mannschaft ein voller Erfolg. 
In spannenden Kämpfen gewann sie zunächst 
mit 9:7 knapp gegen Nordhausen. Da die 
Mannschaft zunächst klar im Rückstand lag, 
verlangte dieses Spiel nicht nur von den Spie- 
lern, sondern auch von den zahlreich anwe- 
senden Schlachtenbummlern das letzte an 
Nervenkraft ab. Das 2. Spiel gegen Mainz 
05 II. wurde mit 9:4 glatt gewonnen. Das 
letzte Spiel gegen Gießen wurde nicht mehr 
ausgetragen, weil zu diesem Zeitpunkt die 
beiden aufsteigenden Mannschaften bereits 
feststanden. 

Diese große Leistung der 1. Mannschaft 
fand in einer Meisterschaftsfeier ihre Würdi- 
gung, zu der außer den Mitgliedern des Ver- 
eins auch befreundete Vereine, sowie Ver- 
treter der Stadt Langen eingeladen waren. 
Eine besondere Freude löste der Besuch des 
Bürgermeisters Wilhelm Umbach aus, der den 
Sportlern in einer Ansprache herzlich zu die- 
sem Erfolg gratulierte. 

Auch die 2. Mannschaft konnte in der A- 
Klasse einen guten 3. Platz belegen. Durch 
Aufstellungsschwierigkeiten — berufliche 
Verhinderung, Erkrankung und Urlaub eini- 
ger Spieler — mußte die Mannschaft leider 
einige Male mit Ersatz antreten, so daß der 
1. Platz, auf den der Verein schon gehofh 
hatte, nicht erreicht werden konnte. Trotz- 
dem besteht noch die Möglichkeit, daß die 
2. Mannschaft im kommenden Jahr in der 
Bezirksliga spielt, denn der Spielausschuß 
des HTTV hat in seiner Sitzung am 10. Juni 
1966 beschlossen, eine 3. Bezirksliga für den 
Kreis Darmstadt zuzulassen, so daß auch der 
3. der A-Klasse noch die Chance hat aufzu- 
steigen, entweder direkt oder durch Aus- 
scheidungsspiele. 

Die 3. Mannschaft hatte nicht so gut ab- 
geschnitten. In der Vorrunde wurden hier der 
Jugend entwachsene Spieler eingesetzt, die 
sich leider nicht ganz den Erwartungen ent- 
sprechend schlugen. So stand diese Mann- 

schaft nach Abschluß der Vorrunde auf dem 
vorletzten Platz. Um dem drohenden Abstieg 
zu entgehen, wurden in der Rückrunde wie- 
der die „alten" Spieler mit eingesetzt, so daß 
noch ein beachtlicher 8. Platz errungen wer- 
den konnte. 

Die Jugendmannschaft ließ eine gute spie- 
lerische Weiterentwicklung erkennen und be- 
legte den 4. Platz im Kreis Darmstadt. 

An den Krcispokalspiclen nahmen vier 
Mannschaften teil, die beachtliche Erfolge er- 
rangen. Der 1., 2. und 5. Platz konnte errun- 
gen werden. Dabei spielte sich die 3. Pokal- 
mannschaft, die durch Spieler der 2. Liga- 
mannschaft vertreten wurde, aus der Kreis- 
klasse über die Bezirks-, Gruppenliga bis in 
die Landesliga vor. 

Die Jugend belegte einen sehr guten drit- 
ten Platz. 

Abschließend wurden noch einmal die Ver- 
anstaltungen des vergangenen Jahres er- 
wähnt. Außer den in näherer Umgebung 
durchgeführten Freundschaftsspielen, die den 
freundschaftlichen Kontakt zu anderen Mann- 
schaften verstärkten, konnte der Verein im 
September vergangenen Jahres eine Mann- 
schaft des Berliner SV 92 als Gast begrüßen. 
Die Berliner bedankten sich für die freuna- 
liche Aufnahme damit, daß sie zu einem Ge- 
genbesuch einluden. Im vergangenen Monat 
startete man zu dieser Fahrt nach Berlin mit 
einem Reisebus. Für alle Teilnehmer wurde 
dieser Berlin-Aufenthalt ein schönes Erleb- 
nis. Es ist zu bedauern, daß nicht mehr Mit- 
glieder an der Reise teilnahmen. 

Ein weiteres Freundschaftsspiel fand in 
Ba.sel/Schweiz statt. 

Der 1. Vorsitzende wies noch einmal be- 
sonders auf die gute Zusammenarbeit -nit 
dem Magistrat der Stadt Langen hin, der den 
Club im Rahmen der Möglichkeiten stets un- 
terstützt hat. 

Der Bericht des 1. Vorsitzenden fand all- 
gemeinen Beifall. AnschliefJend folgten dann 
die Berichte der übrigen Vorstandsmitglieder: 
des Kassenwartes, der Kassenprüfer, des Ju- 
gendwartes, Zeugwartes und Pressewart"- • 
wobei die Berichte des Jugend- und Press, 
wartes nicht recht überzeugen konnten. 

Es erfolgte dann die Entlastung des alten 
Vorstandes. Nach Verlos ng des Protokolls 
der Jahreshauptversammlung des Vorjalires 
wurde die Wahl eines W^ahlleiters vorgenom- 
men, die auf Hans Schlichtmann 1. Danach 
erfolgte die Neuwalil des Vorstandes. Dem al- 
ten Vorstand wurde das volle Vertrauen aus- 
gesprochen und nur einige Posten wurden 
(furch neue Mitglieder besetzt. Nachstehend 
der neue Vorstand, bzw. erweiterte Vorstand 
für das Sportjahr 1966/67 des TTC Langen: 

1. Vorsitzender Klaus Mattelat; 2. Vorsit- 
zender Hans Sehring; 1. Kassenwart Heinz 
Sallwey; 2. Kassenwart Hans Schlichtmann; 
1. Schriftführer Ilse Becker; 2. Schriftführer 
Eva Schlichtmann; Jugendwart Gerhard Ar- 
mer; Pressewart Ilse Becker; Zeugwarte Hans 
Sehring. Horst Werkmann; Kassenprüfer 
Heinz Hoppe, Manfred Kehm. 

Später fand eine lebhafte Diskussion statt. 

Tiere in Nachbars Garten 
RD — Von Zeit zu Zeit müssen sich die 

Gerichte immer wieder damit beschäftigen, 
daß sich jemand durch seinen Nachbarn be- 
lästigt fühlt. Das Bürgerliche Gesetzbuch ver- 
bietet nämlich alles, was auf dem Nachbar- 
grundstück als belästigende Einwirkung em- 
pfunden werden kann und die Benutzung 
dieses Grundstücks wesentlich beeinträchtigt, 
insbesondere über das ortsübliche Maß 
hinaus. 

So wurde kürzlich entschieden, daß Bie- 
nenhaltung in einer reinen städtischen Wohn- 
gegend verboten ist. Das Gericht führte tref- 
fend aus: 

In einem reinen Wohngebiet am Stadtrand 
bei geschlossener Bauweise seien die durch 
Bienenflug hervorgerufenen Belästigungen als 
wesentlich anzusehen. Es könne davon ausge- 
gangen werden, daß die Bewohner des Nach- 
bargrundstücks in jedem Jahr einige Male 
gestochen würden, daß sie besonders bei 
Gartenbestellungs- und Erntearbeiten von 
den umherschwirrenden Bienen belästigt 
würden und daß ihnen zeitweise der Aufent- 
halt im Garten zum Zwecke des Kaffeetrin- 
kens usw. nicht mehr möglich sei. 

Zwar auf getrennten Schauplätzen, aber auf dem Kriegspfad befinden sieh Ursula Glas (links) 
und Letitia Roman. Wo UrsuIa-„Apanatschi" reitet, kann dem Titel des neuesten Karl-Mav- 
Filmes entsprechend, Winnetou nicht fern sein. Mit Pierre Brlce in dieser Starrolle dreht sie in 
der jugoslawischen Gebirgslandschaft den Rialto-Fihn „Winnetou und das Halbblut Apanat- 
schi". Letitia Roman dagegen hat sich in Portugal eine Maschinenpistole geschnappt um dort 
dem Filmtitel „Sechs Pistolen jagen Professor Z" gerecht zu werden. Die restlidien „Kanonen" 
dieses Filmwerkes sind Peter van Eyck, Corny Collins, Klausjürgen Wussow und Mikaela. 

Es ist bekannt — fährt das Gericht fort —, 
daß Stadtbewohner wenig Erfahrung mit Bie- 
nen haben und — weil sie sich zum Teil nicht 
richtig verhalten — mehr von Bienen be- 
lästigt werden, als es gemeinhin bei Land- 
bewohnern oder bei Bewohnern von Gebie- 
ten mit ländlichem Charakter der Fall ist. 
Es ist immer wieder zu beobachten, daß ge- 
rade Stadtbewohner ihren Erholungsplatz im 
Freien fast fluchtartig verlassen, wenn sich 
ihnen Bienen nähern und um sie herumflie- 
gen. 

Ausgehend von dem maßgeblichen Empfin- 
den des normalen Durchschnittsbewohners 
einer größeren Stadt sei die Belästigung 
durch Bienenflug eine wesentliche Beein- 
trächtigung, die dem Nachbarn nicht zuge- 
mutet werden könne. 

Großzügiger urteilte dasselbe Gericht, als 
sich jemand darüber beschwerte, daß sein 
Nachbar vier Hühner hielt. Die Hühnerhal- 
tung, auch das gelegentliche Gegacker, stelle 
keine wesentliche Belästigung dar und könne 
die Benutzung des Nachbargrundstücks nicht 
nachhaltig beeinträchtigen. Das gelte selbst 
dann, wenn es sich um eine reine Villenge- 
gend handele, da die Ortsüblichkeit keine 
Rolle spiele, wenn die Belästigung als un- 
wesentlich festgestellt sei. (Urteile Landge- 
richt Kiel, 8 S 201/64 und 37^5) 

Ein Blick zurück . . . 

Vor 50 Jahren 

Im Kriegsjahr 1916 zählte Langen 7 143 Ein- 
wohner, davon waren 6 653 evangelisch, 378 
katholisch und 98 israelitisch. 14 Kuiwohner 
gehörten anderen Glaubensgemeinschaften an. 
Kriegsteilnehmer wurden als Einwohner mit- 
gezählt. 

Der Gemeindevoranschlag für das Kriegs- 
jahr 1916 schloß mit 368 934 Mark ausgeglichen 
ab. Einem Vermögen von 1 586 190 Mark stan- 
den 866 165 Mark Schulden gegenüber. 

Die Realschule Langen wurde im Jahre 1916 
von 233 Schülern, darunter 82 Mädchen, be- 
sucht. Von den Schülern und Schülerinnen 
waren 198 evangelisch, 17 katholisch und 15 
israelitisch. 

An der Volksschule Langen wurden an 
Ostern 1916 76 Knaben und 83 Mädchen, 
also 159 Schulneulinge, aufgenommen. Für die 
Schulen mußte Langen 86 485 Mark im Jahre 
aufbringen. Für die Unterhaltung der Straßen 
brauchte man 26 600 Mark. Nach einem Be- 
schluß des Gemeinderates wurde an der Volks- 
schule Langen von Ostern 1916 ab der Haus- 
hai tungsunterricht für Mädchen wegen des 
Mangels an Lebensmitteln zur praktischen 
Verwendung bis auf weiteres eingestellt. 

Der Gemeinderat von Langen stimmte einem 
Antrag der Finanzkommission zu, nur noch 
den Einwohnern, deren steuerpflichtiges Ein- 
kommen nicht über 2000 Mark beträgt, eine 
monatliche Unterstützung für die im Feld 
stehenden Söhne zu gewähren. 

Die Kriegsverhältnisse machten sich vor 
allem in der Ernährung bemerkbar. An allen 
Anschlagstafeln bei den Behörden konnte man 
Mahnungen, Warnungen, Aufrufe und Verbote 
lesen. So hieß es beispielsweise .,Wer Brotge- 
treide verfüttert, versündigt sich am Vater- 
land". „Zur Regelung des Verkehrs rnit Butter 
und Fettwaren" wurden im Frühjahr 1916 
Fettmarken eingeführt, die zum Bezug von 
Butter, Schmalz und anderen Fetten berech- 

tigten. Eine Familie bis zu drei Köpfen er- 
hielt eine Fettmarke zu einem Viertelpfund. 
Familien mit über drei Köpfen erhielten zwei 
Fettmarken zu je einem Viertelpfund. 

Gegenstände aus Messing und Kupfer muß- 
ten kurzfristig abgeliefert werden. Als Ersatz 
wurden von den Langener Geschäften Stahl- 
blechkessel, verzinkt, emailliert oder inoxy- 
diert angeboten. Die letzteren waren besonders 
für das Kochen von Obst bestimmt. Außerdem 
kt)nnte man Gußkessel bekommen. In Langen 
kamen ungefähr 1500 kupferne Kessel zur Ab- 
lieferung. 

Petroleum konnten landwirtschaftliche Be- 
triebe und Heimarbeiterfamilien sowie Fami- 
lien bekommen, die außerhalb des Ortea 
wohnten und keinen Anschluß an die öffent- 
liche Versorgung hatten. Die landwirtschaft- 
lichen Betriebe erhielten einen Liter Petro- 
leum, die Heimarbeiter zwei Liter Petroleum 
im Monat. In den Sommermonaten sollte mög- 
lichst kein Petroleum verbraucht werden. 

Zur Unterstützung der Kriegsfürsorge wur- 
den Geburtstagsspenden eingeführt. Wer an 
seinem Geburtstag einen bestimmten Mindest- 
betrag spendete, bekam ein Erinnerungsblatt. 

Eingesammelt wurden alle Goldmünzen. 
Von den Schülern der Realschule wurden 
Goldmünzen im Werte von 5 800 Mark gesam- 
melt oder umgetauscht. Sie erhielten dafü* 
zwei schulfreie Tage. 

Zum Sparen von Papier wurde aufgerufen. 
Statt Briefe sollte man Postkarten schreiben. 
Auch sollte man keine Doppelbogen mehr ver- 
wenden. 

Die Milch wurde teurer. Mehrere I.angener 
Landwirte teilten im Frühsommer 1916 mit, 
daß sich der Preis für den Liter Vollmilch 
auf 30 Pfg. erhöht habe. 

Selbst der Apfelwein wurde teurer. „Dia 
vereinigten Wirte Langens" erhöhten den 
Preis für das Glas Apfelwein auf 12 Pfg. 

Zur Unterstützung der Lebensmittelversor- 
gung gab die Gemeinde Schweinegulasch in 
Dosen an die Bevölkerung aus. Die Pfunddose 
kostete eine Mark. Später wurde der Preis auf 
1,50 Mark erhöht. 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchteni 
Frledrlcl) Schädlich fOi anterhaltun« und Anzetgani 
Ch. Kühn — Druck und Verlag i Buchdruckerei 
KOhn KQ. Langen. Darrastadter StraSe 3a Rui 1891. 

Wie man sich doch täuschen kann, wenn 

man die Augen vor der Wirklichkeit verschließt. 

Das geht nicht nur unserem Glückspilz so. Wenn 

Sie zum Beispiel von einem großen Toto- oder 
Lottogewinn träumen, ohne zu tippen, dann können 

Sie auch nicht erwarten, daß Fortuna Sie liebt. Gewiß, 
ein bißchen Glück gehört auch dazu. Wirklichkeit 

und nicht Traum ist aber auch, daß Fortuna Woche für 

Woche ihr Füllhorn über tausende von Toto- und Lottofreunden 
ausschüttet — nur, ohne Einsatz hat sie es noch nie getan. 

Sorgen Sie deshalb dafür, daß Sie jede Woche dabei sind, denn 
der Einsatz ist klein — die Chance jedoch groß. Auch im Urlaub! 

Und falls Sie verreisen, tippen Sie mit dem 4-Wochen-Schein. 
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Die Kurzgeschichte; 

Melissa und die Kunst 
Alle Verwandten und Bekannten waren sich 

einig, daß es ein Jammer um IVIelissa war. 
Melissa war reizend, neunzehn Jahre alt, 
hübsch, intelligent, attraktiv Aber sie hatte 
einen schrecl<lichen I'^ehler Sie machte lyrische 
Gedichte. Dies wäre an sich auch wieder nicht 
soooo schlimm gewesen, jedoch Melissa trug 
diese Gedichte vor, und zwar im Rahmen von 
öffentlichen Dichterlesungen, welche ihr die 
Künstleragentur Pegasus arrangierte. 

Etwa sech."! Monate nach der ersten Dichter- 
lesung traf Melissa auf ihre Freundin Gigi, 
und die Stunde der Wahrheit brach an. 

„Ich höre, du veranstaltest riclitige Dichter- 
lesungen". fragte Gigl hochinteressiert. „Sag 
mal, hast du denn überhaupt Publikum?" 

Melissa lächelte glücklich 
„Publikum . .?" meinte sie. „Und ob! Ich 

habe ein wahrhaft enthusiastisches Publikum. 
Keines meiner Gedichte, das nicht frenetisch 
beklatscht wird. Emige Verse muß ich auf 
Wunsch sogar zweimal vortragen. So begei- 
stert ist mein Publikum." 

„Sag nur noch, dein Publikum schickt dir 
Blumen?" 

„Du wirst dich wundern; Mein Publikum 
schickt mir Blumen. Nicht nur am Schluß 
meiner Abende. Sondern auch noch ins Haus. 
Straußweise. Herrliche rote Rosen. Nelken in 
allen Fraben. Büschelweise Tulpen." 

„Auch noch ins Haus? Und Briefe vielleicht 
auch noch'" 

„Und was für Briefel Wunderschöne Briefe. 
Briefe voller Verehrung. Nicht nur Briete. Ich 
bekomme auch noch täglich Anrufe von 
meinem Publikum. Nein wirklich, über mein 
Publikum kann ich nur Gutes sagen. Es jubelt 
mir zu, wenn ich auftrete Es tobt, wenn ich 
mich verbeuge. Es ist treu wie Gold, denn wo 
ich auch lese, da folgt es mir nach. Es ist ein- 
fach ...", und mit plötzlichem Aufstrahlen 
breitete Melissa beseligt die Arme aus, „ein 
Publikum zum Verlieben." 

„Da muß ich aber doch mal in deine nächste 
Dichterlesung gehen", wunderte sich Gigi ehr- 
lich. „Wann findet denn wieder eine statt?" 

„Ich lese nicht mehr" sah Melissa zu Boden. 
„Du liest nicht mehr? Wo du doch dieses 

herrliche Publikum hast? Warum gibst du 
denn deine Dichtkunst auf?" 

Sanfte Morgenröte trat in Melissas Antlitz. 
Dann gab sie Ihr Geheimnis preis: 
„Ich habe mich mit meinem Publikum ver- 

lobt." Mia Jert« 

Entbehrungen für Notleidende in aller Weif 
Die Arbeil im Friedensitorps ist nidit mit Geld aufzuwiegen / Junge Menschen helfen den Entwicklungsländern 

„Fragt nicht, was euer Land für euch tun 
kann — fragt, was ihr für euer Land tun 
könnt'" Dieser Appell Präsident Kennedys an 
seine Landsleute i.st zum Leitspruch einer 
Gruppe junger Amerikaner geworden, die es 
sich zum Ziel gesetzt haben, anderen Men- 
sclien in vielen Ländern der Welt zu helfen: 
des US-Friedenskorps. 

Das nunmehr seil fünf Jahren bestehende 
Friedenskorps umfaßt gegenwärtig annähernd 
12 000 Freiwillige, die sich verpflichtet haben, 
zwei lahre ihres [.ehens ohne Bezahlung — 

Jeder zehnte Freiwillige des US-Fricdenskorps 
ist als landwirtschaftlicher Berater tätig. Der 
27.iährise Helfer Willle Douglas aus Florida 
Ist Lehrer an einer Landwirtschaftsschule Im 

nordwestlichen Pakistan, 

abgesehen von einer minimalen Unterhalts- 
beihilfe — und unter oft harten, ungewohnten 
Bedingungen in einem von 46 Ländern Afri- 
kas, Asiens und Südamerikas zu verbringen, 
deren Einwohner sie durch ihre Arbeit einen 
höheren Lebensstandard, bessere Bildung und 
Gesundheitsbetreuung, ermöglichen wollen. 

Mehr als die Hälfte der Freiwilligen sind 
als Lehrkräfte, von der Universität bis zur 
Grundschule, tätig; über ein Viertel arbeitet 
im Kommunalwesen, und der Rest von Ihnen 
befaßt sich damit, die Landwirtschaft, das Ge- 
sundheitswesen und andere wirtschaftliche 
und soziale Bereiche des Gastlandes ent- 
wic-keln zu helfen. 

Die Umstellung auf ein entbehrungsreiches 
Leben in einem anderen Land verlangt von 
den Freiwilligen viel Ausdauer und guten 
Willen. Diejenigen, die den Aufnahmetest be- 
standen haben, werden In 13wöchigen Lehr- 
gängen auf ihre neuen Aufgaben vorbereitet. 
Ueber 100 amerikanische Hochschulen beteili- 
gen sich an einem Ausbildungsprogramm, auf 
dessen Lehrplan neben Sprachkursen Lehr- 
gange über die zu verrichtenden Arbeiten und 
die Kultur des Gastlandes stehen. Erwarten 
den Freiwilligen besondere Strapazen, wird 
seine Ausbildung entsprediend erweitert. 

Das Durdischnittsalter beträgt 24 Jahre, 
aber es gibt auch Mitglieder des Friedens- 
korps, die bedeutend älter sind; rund 100 sind 
Uber 50 und weitere 100 über 60 Jahre alt. 

Der älteste Freiwillige ist 74. Etwa 300 Berufe 
sind im Friedenskorps vertreten. Es gibt 
Architekten, Städteplaner, Ingenieure, Maurer, 
Zahnärzte und Apotheker bei den Freiwilligen. 

Ob die Helfer nun LfChrer orVcr Landwirte, 
Zoologen oder Installateure sintf — sie leben 
Immer mitten unter der Bevölkerung und 
unter den gleichen Verh«ältnissen wie die 
Menschen des Landes, in dem sie arbeiten. 
Sargent Shriver. der das US-Friedenskorps 
von 1961 bis zum März 1966 leitete, erläuterte, 
warum die Freiwilligen außer dem Zuschuß 
zu ihrem Lebensunterhalt keine Bezahlung er- 
halten. „Diese Arbeit", erklärte er, „setzt 
einen Enthusiasmus voraus, der nicht erzwun- 
gen werden kann — auch nicht durch Bezah- 
lung. Der Antrieb muß von innen kommen." 

Krankheiten aus der Mülltonne 
Früher war alles viel einjacher: Die Abwässer liefen aus 

den Häusern in die Rinnsteine, Küchenabfälle und andere un- 
appetitliche Dinge flogen hinterher und blieben dort so lange 

fliegen, bis ein kräftiger Regen alles fortspülte. Das war die 
„gute alte Zeit" Jahrhunderte, in denen jeder zweite Säug- 
ling starb und Pest, Cholera und Pocken die Bevölkerung 
ganzer Landstriche ausrottete. 

Nun, von der mittelalterlichen „Selbstreini- 
gung" eines Gemeindewesens halten wir heute 
nichts mehr. Für Großstädte ist eine geregelte 
Müllabfuhr fast genauso lebenswichtig wie 
Wasser- und Stromversorgung Hätten wir sie 
nicht, würden wir schon bald im Müll erstik- 
ken. Veberquellende Miilltonnen sind nicht 
nur eine schlechte Visitenkarte für die Ge- 
meinde, sie bergen auch ernste Gefahren für 
unsere Gesundheit. 

„Kinder schmieren sich gesund", hört man 
manchmal. Diese Redensart ist genauso falsch 
wie gefährlich Kinder sind neugierig, sie kön- 
nen alles gebrauchen, und mit den Grundsät- 
zen einer vernünftigen Hygiene stehen sie 
noch auf dem Kriegsfuß So sehen wir denn, 
wie kleine Jungen manchmal in halbgefüllte 
Mülltonnen kriechen und alles herausangeln, 
was ihnen interessant und verwertbar er- 
scheint: alte Wecker, zerbrochenes Spielzeug, 
bunte Glasscherben oder verrostete Küchen- 
messer, Daß es dabei nicht immer ohne Ver- 
letzungen abgeht, ist selbstverständlich. Wir 
sollten sie nicht allzu tragisch nehmen, aber 
gelegentlich können verrostete Konservendo- 
sen oder Rasierklingen doch recht gefährliche 
Verletzungen hervorrufen. Vor allem; In diese 

Wunden dringen fast immer Bakterien ein. 
Denn Mülltonnen stellen ideale Brutstätten 
für Krankheitskeime dar. Sie werden den 
Kindern nicht nur gefährlich, wenn sie in 
kleine Verletzungen eindringen — die Kinder 
bringen die Bakterien auch mit nach Hause 
und verzehren sie mit ihrem Frühstücksbrot, 
wenn sie sich ungewaschen an den Tisch set- 
zen. Hier muß jede Nachsichtigkeit ihre Gren- 
zen haben! Unsere Kinder schmieren sich nicht 
gesund, sondern können sich Krankheiten 
holen, mit denen sie ihr Leben lang zu tun 
haben. Denn jede Gelbsucht kann zu einem 
chronischen Leberschaden führen, und die 
Tuberkulose ist trotz der modernen Medika- 
mente noch immer eine schwere Krankheit. 

Gründliches Händewaschen, wenn es von 
draufien kommt oder sich zu Tisch setzt, muß 
für jedes Kind selbstverständlich sein. Mit 
dem symbolischen Benetzen der Fingerspit- 
zen — der Rest wird ins Handtuch geschmiert 
-- ist es nicht getan. Chirurgen wissen, warum 
sie sich ihre Hände vor jeder Operation zehn 
Minuten unter fließendem Wasser mit schäu- 
mender Seife waschen; denn Seife und Was- 
ser sind die größten Feinde der Bakterien. 

Dr. med. M. 

SPUREN insVERGANGENE ROMAN VON GIESE L A FU RT MÜLL ER 

21. Fortsetzung . 
„Idi Irre mich nicht. Herr Inspektor. Außer- 

dem bin Ich In der Lage, Ihnen aus dem Nadi- 
laß meiner Mutter den sdiriftlldien Beweis 
für meine Angabe zu erbringen." 

„Hat Ihr Vater außer dieser Stimme nodi 
Irgendwelche Wertgegenstände bei sldi getra- 
gen'" 

„Soviel mir bekannt Ist, hat er bei seiner 
Abreise nur den Ehering und eine elnfadie 
goldene Uhr bei sich getragen." 

Frit? Leonhard hatte auf einem Bogen Pa- 
pier zahlreiche Notizen gemadit, und als er 
das Blatt zu den Protokollen des Falles Rohn- 
storfT heftete, fragte er langsam; „Haben Sie 
damals die Steckbriefe der beiden Matrosen, 
die der Tat verdäditlgt wurden, zu Gesidit 
bekommen, Herr Frank?" 

„Leider nicht. Herr Inspektor. Ich war da- 
mals noch viel zu jung, um die Tragik dieses 
Geschehnisses ermessen zu kßnnen, und viel- 
leicht wollte auch meine fürsorglldie Mutter 
mein jugendliches Gemüt nicht damit be- 
lasten" 

Der Kriminalist entnahm einer kleinen ei- 
sernen Kassette, die sich in einer Lade seines 
Schreibtisches befand, zwei Bilder. „Ich bin In 
der Lage, Ihnen die Fotos der beiden Matro- 
sen, die leider nicht der Sühne für Ihre Tat 
zugeführt werden konnten, zu zeigen." 

Frank grifT hastig nach den Bildern, die ihm 
Leonnard mit einem eigentümlichen Gesichts- 
ausdruck reichte. Mit einem raschen: „Sie ge- 
rtatten " erhob sich der junge Künstler und 
trat zur Lampe, um besser sehen zu können. 

Der Inspektor hatte sidi In den Sessel zu- 
rückgelehnt und betrachtete aufmerksam den 
jungen Mann, dessen Mienen eine nervöse 
Spannung zeigten Nach einigen Minuten legte 
er Reccardo Viteills Bild auf die grünüberzo- 
gene Schreibtischplatte und vertiefte sich In 
das Gesicht Alessandro Orsonis. 

„Ob er die auffallende Wesensgleichheit 
zwischen Orsonl und Karl Hofmann bemerkt?" 
dachte Leonhard. 

„Herr Tnspektor", sagte Frank nadh einer 
Pause, die dem Kriminalisten endlos erschien. 
„Ich glaube, ich muß diesen Mann schon ir- 
gendwo In der letzten Zeit gesehen oder sogar 
gesprodien haben. Mehr noch — !c±i glaube 
fast, ihn zu kennen, obwohl Ich im Augenblick 
nicht sagen kann, woher Idi Ihn kenne und wo 
Icti ihn gesehen oder gesprodien habe." 

„Es freut mich, daß Sie jenen Scharfblick 
besitzen, den ich an Ihnen vorausgesetzt habe, 
Herr Frank", antwortete der Kriminalist In 
freundllmem Ton. „Ihr Gefühl, daß Sie den 
Mann zu kennen glauben, tüusöit Sie nldit. Es 
Ist unsere Aufgabe, In kürzester Zelt zu ermit- 
teln. ob er derienise Ist. der sldi bunter der 

Maske eines angesehenen Wiener Kaufmannes 
verbirgt." 

Max Frank hob den Kopf und sah Leonhard 
gespannt an. „Wen meinen Sie, Herr Inspek- 
tor?" 

„Idi will mit der Namensnennung nicht vor- 
greifen", widi Leonhard aus. da er feststellen 
wollte, ob der Künstler die betreffende Person 
erriet „Ich überlasse es Ihrem Gedäditnls, den 
Zusammenhang zu finden." 

Frank blieb nadidenklldi neben der weiß- 
besdiirmten Tisdileudite stehen. Leonhard 
zog eine Lupe aus der Tasdie, die er dem jun- 
gen Künstler wortlos reichte. „Nein..." sagte 
dieser plötzlidi. Sein Ton klang heiser und 
gepreßt. „Nein, das Ist nidit möglich... 1" 

„Was halten Sie für unmöglich?" unterbrach 
ihn Leonhard. 

„Alessandro Orsonl kaim mit Karl Hofmann, 
dem Schwiegervater meines Freundes Rohn- 
storff, nicht wesensgleich sein." Er trat zurüdc 
und sah den Kriminalisten mit einem starren 
Blick an. „Das ist ein Naturspiel, ein... Dop- 
pelgängertum, das jeden überraschen muß." 

„Wir vermuten, daß wir es mit keinem Dop- 
pelganger zu tun haben", entgegnete Leonhard 
ruhig. „Karl Hofmann steht ebenso wie sein 
Diener, Anton Gabler, unter sdiärfster poli- 
zeilicher Beobachtung. Es haben sich verschie- 
dene Verdachtsmomente ergeben, die darauf 
hindeuten, daß er mit jenem seit Jahren flüch- 
tigen Matrosen Alessandro Orsonl identisdi 
ist." 

„Herr Inspektor, ich möchte noch auf eine 
Tatsache, die Sie zu Beginn unseres Gespräches 
erwähnten, zurückgreifen", sagte Frank mit 
leichtem Zögern, da er vermutete, der Krimi- 
nalist würde die Beantwortung seiner folgen- 
den Frage ablehnen. 

„Bitte, sprechen Sie, Herr Frank", sagte 
Leonhard. „Wenn die Möglichkeit besteht, 
Ihnen eine Auskunft geben zu können, so 
werde ich es gerne tun." 

„Sie sagten vorhin, Violanta Medianl sei 
verschwunden. Wie Sie aus meinen schon frü- 
her zu Protokoll gebrachten Aussagen wissen, 
kenne ich die Künstlerin persönlich, und es 
würde mich deshalb interessieren, zu erfahren, 
seit wann sie vermißt wird?" 

„Violanta Medianl Ist seit zwei Tagen ver- 
schwunden. Ueber die Veranlassung hierzu 
darf ich Urnen nichts Näheres mitteilen, nur 
so viel, daß ich bereits eine Stunde nach dem 
Verschwinden der Medianl den Tatbestand an 
Ort und Stelle aufgenommen habe und mit der 
Wiederauffindung der Gesuchten betraut 
wurde." 

In Alt-Aussee, am äußersten Ende des Ortes, 
wo sich <JIe hochragenden Wände der Trissel- 
wancl über den kleinen See erheben, Hegt wie 

ein Schwalbennest eine Hütte an aer Berg- 
lehne, die seit vielen Jahren der Kräuter- 
Liesei gehört. Die alte Frau lebt seit ihrer 
Jugendzeit hier in den Bergen. Sie hatte nie 
eine andere Beschäftigung gehabt, als die 
heilbringenden Kräuter der heimatlichen Wie- 
sen und Wälder zu sammeln und in Aussee zu 
verkaufen. Kein Mensch im ganzen Ort küm- 
mert sich um die Kräuter-Liesel. Sie hatte nie 
Umgang gesucht und war mit der Zeit von den 
Ortsbewohnern fast vergessen worden. 

Ein eiskalter Februarabend ging zur Neige. 
Wie schneebedeckte Riesen umgrenzten die 
Berge den See, dessen Oberfläche eine einzige 
blinkende Eisschicht bildete. Weißgraue Wol- 
Ken sanken so tief herab, daß es aussah, als 
wollten sie Alt-Aussee von der Welt ab- 
schließen. 

Auf der gevmndenen Straße, die in den Ort 
führt, wurden Schritte hörbar. In kurzen Pau- 
sen verstummte der Laut, als würde der nächt- 
Uche Wanderer stillstehen und horchen, ob ihn 
jemand verfolge. -Aber nichts rührte sich. Es 
schien, als sei clerjenige, der so eilig vorwärts- 
strebte, der einzige, der hier noch wach war. 

An der vom Alter schwarz gewordenen 
Hüttentür der Kräuter-Liesel klopfte es. Ein-, 
zwei-, dreimal. Die alte Frau, die in der Stube 
saß und strickte, hörte es nicht. Nur der Hund 
wurde unruhig und gab einen bellenden Laut 
von sich. 

Das Klopfen wurde lauter, dringender. 
Endlich regte sich etwas im Hause. Ein Licht 

blitzte auf, und die Gestalt einer sehr alten 
Frau mit blendend weißen Haaren schloß die 
Tür auf. „Wer ist da?" fragte sie und hob die 
Oellampe, die sie in der Hand hielt, In die 
Höhe, um zu erkennen, wer vor ihr stand. Die 
Umrisse einer weiblichen Gestalt wurden 
sichtbar. 

„Bitte, lassen Sie mich eintreten", sagte eine 
Frauenstimme, deren Wohlklang auffiel. 

„Wer sind Sie?" 
„Erinnern Sie sich noch daran, daß Ihre 

verstorbene Enkelin bei der Tochter des Com- 
mendatore Medianl in Wien In Stellung war?" 

„Bei der Tochter des Commendatore Medi- 
anl?" fragte die Alte. Ihr Ton klang langsam, 
schwerfällig. „Ja ... ich weiß es ... aber meine 
Enkelin ist seit zwei Jahren tot. Was wollen 
Sie von mir?" Sie beleuchtete die vor ihr ste- 
hende Frauengestalt. 

„Ich... ich bin eine nahe Verwandte des 
verstorbenen Commendatore. Bitte, nehmen 
Sie mich einstweilen bei sich auf. Ich habe 
mich hier verirrt." Die Stimme der Fremden 
klang so flehend, daß die alte Frau diesem 
Wunsch nachkam. 

„Kommen Sie herein", entschied sie und 
schloß die Tür hinter der Eintretenden ab. 

„Ich danke Ihnen I" entgegnete die späte 
Besucherin aufatmend und schlug den Schleier, 
den sie Ober dem dunklen Filzhut trug, zu- 
rücäc. Der Schein der kleinen Oellampe glitt 
über ein regelmäßig schönes Frauengesicht, 
aus dessen Augen hemmungslose Angst 
sprach. „Sind Sie allein im Hause?" fragte sie, 
und ihr Blick irrte suchend weiter. 

' „Ja. Ich bin allein", entgegnete die Kräuter- 
Liesel kurz. Sie ging voraus in die niedere 
Stube, den einzigen Raum, den das Haus außer 
der angrenzenden Küche besaß. „Wo kommen 
Sie her? Was wollen Sie von mir?" fragte die 
alte Frau und sah den Gast aus merkwürdig 
klar und frisch gebliebenen Augen an. 

„Lassen Sie mich einige Tage hier. Im An- 
denken an Ihre Enkelin bitte ich Sie darum. 
Fragen Sie nicht, weshalb und wieso Ich hier- 
her zu Ihnen gekommen bin. Ich flehe Sie im 
Namen der Menschlichkeit an. helfen Sie mir!" 

Die hagere Gestalt der Alten richtete sich 
auf. „Ich will es tun", sagte die Greisin, und 
ihre Stimme klang wie der Ton einer fernen, 
müden Glocke. „Ich will es tim — Im Anden- 
ken an meine Enkelin." 

Ueber das schöne, junge Frauengesicht, das 
noch immer den Ausdruck verhetzter Angst 
trug, glitt ein dankbares Lächeln. „Ich werde 
liuien keine Mühe machen. Vielleicht kann ich 
Ihnen irgendwelche Arbeiten abnehmen." 

„Ich benötige keine Hilfe", entgegnete die 
Kräuter-Liesel. „Wenn Sie in Not geraten 
sind, halte ich es für meine Pflicht, Ihnen zu 
helfen. Sie können hier im Zimmer wohnen. 
Ich schlafe einstweilen bei der Ziege drüben 
im Heu." 

„Nein, das dürfen Sie nicht. Ich nehme gern 
mit einem Lager im Heu vorlieb. Nur lassen 
Sie mich hier ... lassen Sie mich hier!" Wieder 
endeten ihre Worte in jenem eigentümlichen 
Aufschrei, welcher der alten Frau schon auf- 
gefallen war. 

Ohne ein Wort zu entgegnen, begann die 
Kräuter-Liesel das Bett zu machen. Als die 
Kissen aufgeschüttelt waren, stellte sie eine 
irdene Schüssel mit Milch auf den Ofen, aus 
welchem noch schwache Glut hervorleuchtete. 
„Hier, trinken Sie ..." sagte sie einige Minuten 
später und stellte vor Ihren schweigsnm ge- 
wordenen Gast das warme Getränk auf den 
Tisch. 

„Danke. Ich kann jetzt nichts essen." 
„Sie sind ganz durclifroren. Sie müssen et- 

was Warmes zu sich nehmen", widersprach die 
Greisin und warf einen Blick auf die Schuhe 
der jungen Frau, die noch immer von einer 
breiten Schneeschicht bedeckt waren. 

Gehorsam wie ein Kind begann sie, die 
warme Milch zu trinken. Aufatmend stellte sie 
dann das leere Gefäß auf den Tisch zurücdc Die 
Kräuter-Liesel schien darauf gewartet zu ha- 
ben. Sie erhob sich von der Ofenbank und 
öffnete eine kleine, schmale Tür, aus dw süß- 
licher Heugeruch ins Zimmer drang. „Ich 
schlafe hier im Schuppen", erklärte sie in ih- 
rer kurzen, knappen Art. „Wenn Sie etwas 
wollen, dann rufen Sie mich. Ich habe nocti 
ein gutes Gehör. Wenn Sie zur Ruhe gehen, 
vergessen Sie nicht, die Lampe abzudrehen." 
Sie nickte ihrem Gast zu und verschwand fast 
lautlos in der niederen Tür, die sie hinter sich 
ZUZO" 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Lokal-Derby 
zwischen der SSG und dem Club! 

Am Samstag 18 Uhr auf dem Platz der SSG 
Unmittelbar vor Beginn der Sommerpause 

tritt der 1. FC Langen am Samstagabend um 
18 Uhr zu einem Freundschaftsspiel bei dem 
Lokalrivalen SSG Langen an. Eine derartige 
Begegnung kommt erfahrungsgemäß nur sehr 
selten in Abständen von mehreren Jahren zu- 
stande, da beiden Vereinen aufgrund langer 
Verbandsrunden und anschließender Pokal- 
verpflichtungen dafür meist die Zeit fehlt. 

Das Interesse, mit dem die Langener Fuß- 
nallfreunde ganz allgemein dieser Partie ent- 
gegensehen, ist deshalb verEiändlicher Weise 
reclit groß. Gerade weil es weder um Punkte 
noch um einen Pokal geht, erhofft man sich 
einen besonders fairen Leistungsvergleich, bei 
dem nicht das kämpferische, sondern das 
spielerisch technische Moment im Vorder- 
grund steht. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
auch das Endergebnis weniger wichtig als der 
Werbeeffekt, den dieses Derby für den Fuß- 
ballsport in Langen erzielen soll. 

Dabei kann und soll das Prestigebedürfnis 
beider Vereine selbstverständlich nicht aus- 
geschaltet werden. Die Gastgeber werden ge- 
Mde gegen den „größeren Bruder" alles dar- 
ansetzen, um zu zeigen, daß eine Spitzen- 
mannschaft der B-Klasse keineswegs unter- 
schätzt werden darf, und der Club wird zu 
beweisen versuchen, daß der Klassenunter- 
schied seine Berechtigung hat. 

Die Tatsache, daß sich beim Club zur Zeit 
mehrere Spieler der 1. Mannschaft in Urlaub 
befinden und man deshalb mit einer kombi- 
nierten Elf antreten wird, dürfte sich nicht 
negativ, sondern positiv auf die Anziehungs- 
kraft dieser Begegnung auswirken, denn auf 
diese Weise hat man die Möglichkeit, die in- 
zwischen für untere Mannschaften Spielbe- 
rechtigten Neuzugänge erstmals einzusetzen 
und damit im Hinblick auf die Saison 66/67 
bereits jetzt, vor einem sicherlich recht zahl- 
reichen und kritischen Publikum, teilweise 
die „Karten aufzudecken". 

Im Vorspiel, 16.15 Uhr, treffen sich beide 
Reservemannschaften. 

Egelsbach erwartet die Susgo Offenthal 
Zu einem weiteren Freundschaftstreffen er- 

warten die Schwarz-Weißen am .Sonntag mit 
der SuSGO Offenthal einen Nachbarverein. 
Hierbei kommt es zu einem interessanten 
Kräftevergleich, denn Offenthal und Egels- 
bach belegten beide in Gruppe Ost bzw, West 
der A-Klasse jeweils den 9. Tabellenplatz. 
Wie zu erfahren war, soll Offenthal im neuen 
Spieljahr auch wieder in der gleichen Gruppe 
wie die Schwarz-Weißen spielen. Man darf 
also gespannt sein, wie dieses Treffen endet. 
Leider können die Egelsbacher ihren talen- 
tierten Halbstürmer Siegel nicht einsetzen, 
der mit seinen ehemaligen Mannscliaftskame- 
raden aus der A-Jugend eine Snisonabschluß- 
fahrt nach Finthen bei Mainz unternimmt. 
Da aber Trainer Dobios v\';eder einsatzfähig 
ist und auch der gesperrte H. Rühl wieder 
zur Verfügung steht, kann trotzdem mit einer 
Mannschaft gerechnet werden, die einen ge- 
sunden Vergleich mit Offenthal gewährleistet. 
Spielbeginn für die Reserve um 14 Uhr, erste 
Mannschaft 15.30 Uhr, Sportfeld am Berliner 
Platz. 

Sorna spielt bei Hassla Dieburg 
Eine erneute Niederlage mußte am letzten 

Samstag die schwarz-weiße Soma einstecken. 
Sie fiel allerdings mit 3:2 gegen den Nach- 
barn TSG Wixhausen recht knapp aus. Beide 
Tore für Egelsbach fielen nach indirekten 
Freistößen und wurden jeweils von H. Kappes 
erzielt. 

Morgen fährt die Soma zu Hassia Dieburg, 
um auf dem Platz am Wolfgang ein weiteres 
Spiel gegen die alten Rivalen auszutragen. 

Abfahrt der Mannschaft mit PKW ab Ver- 
einslokal Theis um 17 Uhr. Heute an gleicher 
Stelle Spielerbesprechung. 

Egelsbacher Jugendlußball 
AVilli-FiscIier-Gedächtnlsturnicr der C-Jugcnd 
FC Wacker München — FSV Mainz 05 1:4 
Kickers Offenbach — SG Egelsbach 2:1 
FC Wacker München — SG Egelsbach 1:4 
Kickers Offenbach — FSV Mainz 05 0:1 

Das Willi-Fischer-Gedächtnisturnier begann 
für die Egelsbacher Fußballjugend bereits um 
13.30 Uhr. Mit einer Kranzniederlegung am 
Grabe des leider so früh verstorbenen Sport- 
kameraden Fischer ehrten die Jüngsten der 
Fußballer ihren ehemaligen Kassierer. Um 
14.30 Uhr spielte die C 2 von Wacker Mün- 
chen gegen die gleiche Mannschaft der SG 
Egelsbach. Auf Grund der besseren Spielan- 
lage und der besseren Technik siegte Egels- 
bach mit 4:2 Toren. 

Danach standen sich die Mannschaften vom 
FSV Mainz 05 und FC Wacker München ge- 
genüber. Die Mainzer waren technisch ver- 
sierter und in der Spielanlage besser. Das Er- 
gebnis geht in der Höhe in Ordnung. 

Dann kamen zwei alte Rivalen zum Zug. Ob- 
wohl Egelsbach gekonnter spielte, konnten die 
Lederstädter den Sieg mit nach Offenbach 
nehmen. Die Hintermannschaft war gegen den 
böigen Wind nicht immer Herr der Lage. Das 
nutzten die Offenbacher geschickt aus und 
erzielten einen 2;0-Vorsprung. Als dann nach 
dem Saitenwechsel Egelsbach den Wind im 
Rücken hatte, stürmten die Schwarz-Weinen, 
konnten aber lediglich das Anschlußtor er- 
zielen. Chancen zum Sieg waren genug vor- 
handen. 

So bestritten damit der FSV Mainz 05 und 
Kickers Offenbach das Spiel um den 1. und 
2. Platz, während Egelsbach gegen Wacker um 

tige Endergebnis von 8:7 Toren für den TV 
auf dem Spielberichtsbogen vermerkt. Es er- 
gab sich nun, daß der Unparteiische zwar das 
falsche Endergebnis bekanntgab, dann aber 
auf Grund des Protestes des Langener Spiel- 
führers rSeitz seine Aufzeichnung noch einmal 

Oberprüfte und dann erst zum richtigen End- 
ergebnis kam, ohne allerdings hiervon die 
TV-Mannschaft in Bültelborn noch zu unter- 
richten. Damit ist natürlich der Einspruch 
gegen die Wertung des Spieles gegenstandslos 
geworden. 

Platz 3 und 4 spielte. Hier konnte Egelsbach 
erst nach der Pause einen sicheren Sieg errin- 
gen. Die Münchener Buben verteidigten sehr 
geschickt und egalisierten sogar die Führung. 
Nach döm Wechsel mußten sie noch 3 weitere 
Treffer hinnehmen. Mainz 05 siegte mit dem 
knappsten aller Resultate über die gleichwer- 
tigen Kickers, die in der 2. Hälfte nicht mehr 
genügend Kondition hatten. 

Vorschau 
Die D-Jugend hat den SV St. Stephan zu 

Gast. Hier geht es um den Eintritt in das 
Pokalendspiel des Kreises Darmstadl. Der 
Sieger bestreitet dann am 3. 7. in Pfungstadt 
gegen Viktoria Griesheim das Endspiel. — 
Die C-Jugend muß entweder zur TSG 46 
Darmstadt oder SKG Eschollbrücken. Hier 
geht es ebenfalls um den Eintritt ins Kreis- 
finale. — Am Sonntagvormittag um 7 Uhr 
fährt die Fußballjugend nach Finthen bei 
Mainz. Sie trägt mit A-, B- und C-Jugend 
Freundschaftsspiele aus. Nach den Spielen 
will man dann noch etwas rheinaufwärts fah- 
ren und ein paar gesellige Stunden mitein- 
ander verbringen. 

SSG-Jugendfußball 
B-Jugend — Elche Offenbach 3:0 

Einen schönen und auch in dieser Höhe 
verdienten Sieg errang die B-Jugend gegen 
Eiche Offenbach. Obwohl die Offenbacher 
sehr gefährliche Angriffe starteten, konnte 
die wieder gute Langener Hintermannschaft 
ihr Gehäuse sauber halten und das Spiel aus 
der Tiefe geschickt aufbauen. So blieben die 
Tore nicht aus und der Gästetorhüter war 
ganz überrascht, als Wilkens, der kleinste 
Spieler auf dem Feld, ihn mit einem Kopf- 
balltor überlistete und die Blau-Schwarzen 
in Führung brachte. Das zweite Tor erzielte 
der erstmals wieder eingesetzte Rauscher auf 
Vorlage von Starke. Als der Halbstürmer 
Hahn an der Mittellinie denBall erwischte 
und loszog versetzte er die gesamte Gäste- 
hintermannschaft und markierte mit einem 
Drehschuß den dritten Treffer. 

A-Jugend — Eiche Offenbach 1:6 
Die A-Jügend traf ebenfalls auf Eiche Of- 

fenbach und mußte sich nach schönem Spiel, 
einem in allen Belangen besseren Gegner, 
eindeutig geschlagen geben. Schon in den An- 
fangsminuten ließ man den Linksaußen 
sträflich alleine auf das Tor zusteuern und 
nur die sogenannte Notbremse half noch, die 
zum Strafstoß und somit zum 0:1 führte, was 
die Einheimischen deprimierte. In gleich- 
mäßigen Abständen konnten die Gäste ihre 
Tore erzielen, ohne dabei eine große Über- 
legenheit herausgespielt zu haben. Beim 
Stande von 5:0 kamen die Langener zu ihrem 
Ehrentreffer. 

Vorschau: 
D- und C-Jugend hier gegen Mörfelden. Die 

Spiele finden um 14.15 unci 15.15 Uhr statt. 
Die A- und B-Jugendmannschaftcn fahren 
am Sonntag zum SV Jügesheim. Abfahrt bei- 
der Mannschaften um 8.00 Uhr ab Vereins- 
haus Zimmerstraße. 

SSO-Handballer erwarten FC Hösbach 
Am kommenden Sonntagvormittag 11.15 

Uhr, stellen sich zum Rückspiel die Hösbacher 
Handballer in Langen vor. Nach der uner- 
wartet klaren Niederlage der Langener in 
Sulzbach darf man nun gespannt sein, ob die 
Mannschaft den Schock über die Niederlage 
überwunden hat. Im Vorspiel in Hösbach be- 
durfte es bereits gewaltiger Anstrengungen, 
um zumindest ein Unentschieden mit nach 
Hause nehmen zu können. Damals waren 
allerdings auch die schlechten Platzverhält- 
nisse mitentscheidend. Zwischenzeitlich scheint 
sich nun das Kräfteverhältnis zu Gunsten der 
SSG gewandelt zu haben und so dürften un- 
ter normalen Umständen die Langener Sieger 
bleiben. Vorausgesetzt natürlich, daß mehr 
Einsatz und Spielwitz als letzten Sonntag ge- 
zeigt wird. Nur eine geschlossen spielende 
Mannschaft hat Erfolge. Fallen auch nur ein- 
zelne Spieler aus, ist es meistens um die 
Spielmoral aller geschehen. 

Im Vor.spiel hat es die Langener Reserve 
ebenfalls in der Hand, die Niederlage vom 
Vorspiel wettzumachen. Mit der Spielweise 
vom letzten Sonntag und dem nötigen Ein- 
satzwillen dürfte ihr dies auch gelingen. 

Groß-Gerau bei den TV-Handballern 
Im ersten Heimspiel der Rückrunde müssen 

die Handballer des TV am kommenden Sonn- 
tagvormittag gegen den TV Groß-Gerau an- 
treten. Diese Mannschaft befindet sich nur 
einen Platz hinter den Langenern und konnte 
im Vorspiel vor vierzehn Tagen in Groß- 
Gerau die TV-Mannschaft mit 9:6 Toren be- 
zwingen. 

Dieses Treffern wird nun für beide Mann- 
schaften /.um Schlüsselspiel, denn nach Lage 
der Dinge ist nur noch zwischen beiden 
Mannschaften der dritte Absteiger zu suchen. 
Aus diesem Grund geht es deshalb für beide 
um sehr viel. Für die Langener Mannschaft 
ist es in die.sem Spiel von größter Wichtigkeit, 
daß sich vor allem der Angriff zu steigern ver- 
steht, denn nur so hat der TV eine reelle Sie- 
geschance. — Im Vorspiel stehen sich die 
beiderseitigen Reservemannschaften gegen- 
über. Spielbeginn 9.15 bzw. 10.30 Uhr Sport- 
platz Oberlinden. 

Inzwischen wurden auch die unterschied- 
lichen Endergebnisse des Spieles in Büttelborn 
am \'ergangenen Sonntag endgültig geklärt. 
Wie der zuständige Klassenleiter auf Anfrage 
mitteilte, wurde vom Schiedsrichter das rich- 

Klnderturnfest im Rüsselsheimer Stadion 
Die .SG Egelsbanh war mit über 90 Kindern einer der stärksten Vereine 

Das Gau-Kinderturnfest des Gaues Main- 
Rhein war in seiner Beteiligung und in sei- 
nem Ablauf ein voller Erfolg. Zudem war den 
Jugendlichen das beste Wettkampfwetter be- 
schert. 

Am Vormittag trugen die Kinder ihre Wett- 
kämpfe aus. Die 10 — 14 Jahre alten Buben 
und Mädchen führten einen Mannschafts- 
kampf durch, es mußten je drei Geräte- und 
leichtathletische Übungen geturnt werden, da- 
zu kam als Mannschaftsleistimg noch eine 
4 .X 50-m-Pendelstaffel. Bei diesem Wettbe- 
werb konnte die 1. Mannschaft, der 10 — 12- 
jährigen Egelsbacher Mädel, einen ausge- 
zeichneten 3. Platz erringen. Für die lei- 
stungsstarken 11 — 14 Jahre alten Teilneh- 
mer war ein Siebenkampf ausgeschrieben, der 
sich aus vier Geräte- und drei leichtathleti- 
schen Disziplinen zu.sammensetzte. Helga 
Jaxt erreichte hier den hervorragenden drit- 
ten Platz. 

Hier die einzelnen Ergebnisse; 
Im Mannschaftskampf der Mädchen. 10—12 

Jahre, konnte die 1. Mannschaft in der Be- 
setzung Esther Seibert, Gudrun Lorenz, Heidi 
Wengler, Helga Bialon, Marion Schwarzwäl- 
der und Inge Baumgärtel unter 97 Mann- 
•schaften, mit 44,39 Punkten, einen ausgezeich- 
neten 3. Platz verbuchen. 
Die 4. Mannschaft mit Ute Seng. Heidi Kreu- 
zer, Monika Gleich, Astrid Luley, Angelika 
Jüngling und Christa Metz kam unter dem 
großen Teilnehmerfeld noch auf einen guten 
32. Platz, mit 40,70 Punkten. Insgesamt stell- 
ten die Egelsbacher in die.sem Wettkampf 
9 Mannschaften (!). 

Von den Egelsbacher Mannschaften der 
tlungen erreichte die beste den 25. Platz, mit 
38,15 Punkten, in der Besetzung K.-H. Krause. 
Ulrich Schwarz, K. H. Chaloubek. Michael 
Bauch, Manfred Kappes und Walter Kunz. 

In dem Mann.schaftskampf der älteren .Schü- 
ler kam man mit der 1. Mannschaft auf den 
9. Rang. 

Sehr gut hielten sich die ältesten Schüle- 
rinnen im Einzelkampf. Helga Jaxt erreichte 
mit den Leistungen Schwebebalken 7.5 Pkt., 
Boden 8,5 Pkt., Kasten 9,0 Pkt., Stufenbarren 
7,5 Pkt., 7S m 10.6 sec., Ballweitwurf 56 m 
und 4.10 m im Weitsprung unter 176 Wett- 
kämpferinnen den ausgezeichneten 3. Platz. 
(60.60 Pkt.) 

Birgitt Leppich kam mit 54,20 Pkt. auf den 
guten 29. Platz, Annelore Meinelt auf den 43. 
mit 52,55 Pkt. und Ursula Wannemacher. so- 
wie Ingrid Noll konnten sich einen guten Mit- 
telplatz sichern. 

Hoi'st Gaußmann errang mit 46.70 Pkt. den 
58. Platz und die beste Plazierung der Egels- 
bacher unter 121 Wettkämpfern. 

Nach der Mittagspause wurde den Zu- 
schauern ein buntes Programm geboten. Un- 
ter großer Anfeuerung flitzten 27 Pendelstaf- 
feln über den herrlichen Rasen des Stadions. 
Die Egelsbacher errangen in der 10 x 75-m- 
Staffel der Mädel (Inge Baumgärtel, Marion 
Schwarzwälder, Helga Bialon, Esther Seibert, 
Ingrid Noll, Ursula Wannemacher, Annelore 
Meinelt, Birgitt Leppich, Giesela Seidel und 
Helga Jaxt) den 7. Platz in der Zeit von 2.00.3 
Minuten. 

Die Jugend.staffel errang in der Besetzung 
Peter März, Horst Gaußmann. Roland Fink, 
H. J. Gieichmann, Georg Angermaier, W. Mei- 
nelt, R. Meinelt, Erwin Best, K. H. Anger- 
maier und Norbert Gebhardt ebenfalls einen 
7. Platz. 

Nach dem Festtanz der Mädchen und der 
Siegei-ehrung fuhren die Egelsbacher in fro- 
her Laune in zwei Bussen nach Hause. Lei- 
der fiel durch den einsetzenden Regen der 
Empfang durch den Spielmannszug aus. 

Beachtliche Erfolge der SSG-Turnkinder 
Im herrlichen Stadion zu Rüsselsheim hat- 

ten sich fast 1800 Turnerkinder aus 39 Ver- 
einen des Turngaues zum „Tag des Kindes" 
eingefunden. Unter diesen jüngsten Wett- 
kämpfern befanden sich etwa 60 Mädels und 
Buben der Langener SSG-Turnabteilung. 
Daß neben dem schönen Erlebnis für die 
Kinder von den Jugendlichen der SSG zum 
Teil ganz beachtliche Leistungen geboten 
wurden, spricht für ihre gute Ausbildung. 
Nachdem Lydia Lenhardt und Klaus Volker 
Jourdan als Übungsleiter verpflichtet sind, 
dürfte sich dies noch bessern. Nachstehend 
einige Auszüge aus der Siegerliste: 

Die 1. Mannschaft der Mädels mit Regina 
Dureck, Meriana Regianini Renate Brehm, 
Margit .Schiller, Karin Langer und Elvira 
Müller belegte bei einer Beteiligung von 100 
Mannschaften den ganz beachtlichen 8. Platz, 
die 2. Mannschaft mit Ilse Schillei-, Heike 
Thiele, Veronika Eichler, Petra Walter, Ilona 
Schmidt und Agelika Duft, erreichte noch 
den 33. Platz und die 3. Mannschaft mit Heidi 
Winkel, Annegret Rohrbach, Karin Kasselow, 
Ramona Maiwald, Regina Nowaki, Christa 
Kruppe, Dorle Glombitza und Rainona Brück, 
den 60. Platz. 

Mit dem Abschneiden dieser 18 Wettkämp- 
ferinnen darf die SSG recht zufrieden sein. 

Bei den Knaben belegten die beiden beteilig- 
ten Mannschaften der SSG Mittelplätze, da 
es am Gerät nicht so recht klappte. Es star- 
teten: Horst Rosenh3rger, Norbert Knöchel, 
Thomas Räuber, Peter Duft, Gerhard Steitz 
und Dieter Herth in der 1. Mannschaft in der 
2. Mannschaft Peter Köhler, Winfried Mai- 
wald, Reinhard Werner, Andreas Laloi. Nor- 
bert Paßmann, Georg Lukay und Peter Hohl- 
feld. 

Im Einzelkampf wurden folgende Plätze 
errungen: Mädels Siebenkampf: 8. Platz Sil- 
vana Ripke und Petra Melka mit je 57,85 
Punkten, 22. Platz Karin Sparr 55,15 Punkte. 
Weiter erreichten Silvia Röser 50,65 Punkte, 
Monika Scheffel 50,0 Punkte. Alles in allem 
eine recht gute Plazierung der Mädels der 
SSG in dem großen Teilnehmerfeld. 

Bei den Knaben erreichte Dieter Eich mit 
52,65 Punkten dje beste Plazierung in der 
Siegerliste, es folgten Friedbert Werner (47.85 
Pkt.), Harald Kasselow (45,15 Pkt.), Hans 
Peter Mirwar (43,6 Pkt.), Harald Freud (41.60 
Pkt.), Franz Engelmann (40,15 Pkt.). 

Am Samstag, 2. 7., werden Eltern und An- 
hänger der SSG-Turner Gelegenheit haben, 
die Jugendlichen beim Vereinssporttag in 
Aktion zu sehen. 

Vom Tennis in Langen 
Am Sonntag, dem 19. Juni, war der TV 

Aschaffenburg auf den Plätzen des Tkl 06, 
bei der 1. Mannschaft, zu Gast. Leider kamen 
die Gäste wegen der in Aschaffenburg statt- 
findenden Stadtmeisterschaften nicht mit der 
erwarteten starken Mannschaft, so daß der 
unerwartet hohe ll:3-Sieg des Tkl 06 nicht 
überraschte. Die Herren eröffneten den Rei- 
gen mit Siegen von Nahrgang, Fay, Miller 
und Triemer. Alle Spieler erzielten klare 2- 
Satz-Siege bis auf Triemer, der wieder ein- 
mal „Spätzündung" hatte und mit 1:6, 6:1, 6:1 
drei Sätze benötigte. Für eine freudige Über- 
raschung sorgten ,die vier eingesetzten Ju- 
gendlichen. Peter Schmidt, Benno Zschätzsch, 
sowie Doris Wagenknecht und Lilo Wagen- 
knecht siegten klar. Auch die beiden Jugend- 
Mixed wurden gewonnen. Durch diese Spiele 
erhalten die Jugendlichen ihre ersten Tur- 
niererfahrungen und der Tkl tut gut dai'an 
an der Einrichtung festzuhalten, zwei Ju- 
gendliche an Freundschafts-Turnieren teil- 
nehmen zu lassen. 

Da die Aschaffenburger Damen an den 
Aufstiegsspielen des Bezirks Bayern teilneh- 
men, mußte auf die Damen-Einzel u. -Mixed 
verzichtet werden. Schade, denn hier hätte 
es einige sehr schöne Spiele gegeben. 

Bei den Herren-Doppel mußten sich die 
erstmals zusammen spielenden Miller/Schmidt 
gegen die starken Aschaffenburger Kiehl/ 
Welaschek geschlagen geben. Wagenknecht/ 
Triemer und Nahrgang/Fay kamen mit 6:1. 
6:1, sowie 6:0, 6:1 zu recht eindeutigen Sie- 
gen. 

Eine gemeinsame Kaffeetafel mit den 
sympatischen Aschaffenburgern beendete die- 
ses schöne Freundschaftsturnier. 

Am kommenden Wochenende fährt die 
1. Mannschaft nach Frankfurt/M zur SkG. 
Die 2. Mannschaft spielt auf unseren Plätzen 
gegen Bessungen. Beginn: 9.00 Uhr. 

W.T. 

TV-Leichtathleten 
bei Bezirksmeisterschaften erfolgreich 
Am 18. und 19. Juni 1966 fanden im Wald- 

stadion zu Traisa die Bezirksmeisterschaften 
der Leichtathleten statt, bei denen auch die 
TV-Sportler teilnahmen. Hier die Ergebnissei 

Männer, Kugel: 5. Siegwald Erd mit 12,71 m, 
8. Roland Heinz mit 11,68 m; Weit: 1. Uwe 
Jahn mit 6,84 m; Diskus: 4. Siegwald Erd mit 
37,92 m, 7. Roland Heinz mit 34,43 m; 100 nV: 
1.Vorlauf: 1. Klaus-Volker Jourdan in 11,4 sec. 
2. Vorlauf: 1. Helmut Glas in 11,3 sec., 3. Vor- 
lauf: 2. Karl-Heinz Jung in 11,6 sec., 1. Zwi- 
schenlauf: 2. Helmut Glas in 11,2 sec., 4. K.-H. 
Jung in 11,4 sec.; 2. Zwischenlauf: 3. K.-V. 
Jourdan in 11,3 sec.; Endlauf: 3. Helmut Glas 
in 11,1 sec.; 200 m: 3. Vorlauf: 2. Helmut Glas 
in 23,5 sec.; Endlauf: 2. Helmut Glas in 23,8 
sec.; Speer: 6. Siegwald Erd mit 51,52 m.. 12. 
Helmut Glas mit 43,24 m; Stabhochsprung! 
3. Helmut Glas mit 3 m; 4 x 100-m-Staffel! 
1. TV Langen mit Glas. Jahn, Jung, Jourdan 
in 44,0 sec. 

Männl. Jugend A: Speer: 8. Ludwig Müller 
mit 39,79 m; Weit: 10. Ludwig Müller mit 
6,01 m, 20. Dieter Haertl mit 5,22 m; 4 x 100- 
m-Staffel: 4. TV Langen mit Müller. Neuß. 
Hendrich. Haertl in 47,2 sec.; 1500 m: 5. Rai- 
mon Schulz in 5.14,8 min. 100 m Vorläufe: 
Hendrich 12,2 sec.. Müller 12,5 sec., Neuß 12,1 

Die Wettkämpfe der übrigen Klassen konn- 
ten wetterbedingt an diesem Tag nicht durch- 
geführt werden. 

Einweihung des TV-Clubheimes 
Wir weisen noch einmal darauf hin. daß am 

Samstag, dem 25. Juni, um 15 Uhr, die Ein- 
weihung des neuen Clubhauses im Oberlinden 
stattfindet. Anschließend: Sportliche Wett- 
kämpfe. 

Besuch einer englischen Mannschaft 
in Langen 

Für die englischen Freunde aus Blackpool 
werden noch Quartiere für die Zeit vom 10. 
bis 23. Juli gesucht. Meldungen bitte an: 
Achim Berst, Langen, Wießgäßchen 26, Tel. 
35 91; oder Herrn Bernhardt, Seliretstraße 26. 



am Wochenende 

Vom 25. Juni bis 3. Juli in Österreich: 

Siebte und letzte Feldhandball-Weltmeisterschaft 

Sechs Teams bestreilen 15 Spiele in 10 Orlen - Titelverteidiger Sowjetzone ist Favorit 
Vom 25. Juni bis 3. Juli findet in Österreich die siebte und voraussichtlich auch letzte Welt- 

meisterschaft im Feldhandball statt. Eigentlich ist es ein Witz, überhaupt noch von einem WM- 
Turnier zu sprechen, nachdem «erade sechs Mannschaften zusammengekommen sind: die bei- 
den deutschen Vertretuneen aus der Sowjetzone und der Bundesrepublik, Österreich. Sdiweiz, 
Polen und Holland. Für die Hallenhandball-Weltmeisterschaft im Januar nächsten Jahres 
in Schweden dageRcn waren zahlreiche Aussdvidungsspielc notwendig, bis 16 Endrunden-Teil- 
nehmer ermittelt waren. Das allein beweist deutlidi genug, welche Entwicklung der Hand- 
ball genommen hat. An der Tatsache. Hallenhandball ist Trumpf, führt kein Weg vorbei, so 
bedauerlich es aus deutscher Sicht auch sein mag. 

Wenn man die sechs „Feldhandball-Vertrcter" 
näher unter die Lupe nimmt, sieht man bald, daß 
auch hier das Elfer-Spiel auf dem großen Feld 
zweitrangig geworden ist. Selbst der Handball- 
Verband der Sowjetzone als Titelverteidiger hat 
auf seinem jüngsten Verbandstag besdilossen, nur 
noch von April bis Juli Feldhandball, sozusagen 
als konditioneile Vorbereitung auf die Hallen- 
Saison. zu spielen. In der Schweiz haben sich die 
Vereine aus den großen Städten Zürich, Bern und 
Basel in dieser Saison endgültig auf den Hallen- 
bzw. Kleinfeldhandball spezialisiert und über- 
lassen den „ländlichen Vereinen" die Meister- 

sdiaft auf dem Großfeld, die demnach auch die 
Spieler für die Nationalmannschaft stellen. In Po- 
len wird längst keine Feldhandball-Meisterschaft 
mehr entschieden. Nur Österreich und Holland 
sind nodi einigermaßen „linientreu", internatio- 
nal aber unmaßgeblich. Der Deutsche Handball- 
Bund hat zwar erkannt, daß die Zukunft nur im 
Hallenhandball liegt, beharrt aber w^eiterhin aucli 
an dem traditionellen Feldhandball. Die Gründe 
sind dem Deutschen verständlidi, dem Ausländer 
aber nicht und da der DHB in der Internationalen 
Handball-Federation allein nicht ausschlaggebend 
ist, muß es sich der Uebermacht beugen. 

Titelkampf eine rein deutsche Angelegenheit 
Die 15 WM-Spiele in österreldi werden aller- 

dings zeigen, daß audi der Feldhandball nodi 
seine Reize hat, die jedodi kaum den allgemeinen 
Trend aufhalten werden. Nicht zuletzt ist auch 
der Umstand daran schuld, daß praktlsdi nur eine 
der beiden deutsdien Mannsdiaften „Weltmeister" 
werden kann. 

Deutschland errang den Titel bei der ersten 
"Weltmeisterschaft 1938. konnte ihn aber 1948 nicht 
verteidigen, weil es noch nicht wieder Mitglied 
der IHF war. Es siegte Schweden, das sich aber 
dann 1952 in Zürich im Endspiel der DHB-Mann- 
scliaft mit 19:8 beugen mußte. 1955 in Deutschland 
und 1959 in Österreich holte sich jeweils eine ge- 
samtdeutsche Vertretung den Titel. Vier Jahre 
später. 1963 in der Sdiweiz, wurden erstmals zwei 
getrennte deutsdie Mannschaften zugelassen. Die 
Sowjetzone gewann die Steinbodc-Skulptur der 
IHF durch einen überlegenen 14:7-Sieg im End- 
spiel über die Bundesrepublik. Diesmal wird nicht 
mehr in zwei Gruppen gespielt. Jeder tritt gegen 
jeden an. Die Begegnung Sowjetzone — Bundes- 
republik am Sdilußtag in Linz kommt aber wieder 
einem Finale gleich, da kaum anzunehmen ist, 
daß sich eine der beiden Mann.schaften vorher 
einen ..Ausrutsdier" leistet. 

Holland, von dem 44fachen deutschen I%t»- 
nationalen Hotti Käsler vorbereitet, hat keine 
Chance. Die „Antilopen" in den Orangehemden 
verloren schon gegen die Berliner Stad^ann- 
Bchaft mit 11:17 ziemlich deutlich. Nur To#hüter 
von Noessel sowie die beiden Stürmer Be*t Mei- 
nen und Edo Storm sind Klasse. Auch die Schwei- 

zer Nationalelf, hauptsächlidi mit Spielern aus 
den Feldhandball-Hochburgen Aarau und Suhr 
bestüdct, kassierte in Vorbereitungsspielen Nie- 
derlagen. So gegen den TSV Ansbach, eine Mili- 
tärmannsdiaft aus Brudisal und gegen eine süd- 
badische Auswahl. Die Sdiützlinge von Trainer 
Godi Pauli spielen ansprechend, aber nicht dyna- 
misch genug und sind sdiußsdiwadi. Polens Team, 
von Tadeusz Bregula trainiert, unterlag in einem 
Spiel gegen die Sowjetzone deutlidi mit 9:16. 
Eine Überrasdiung könnte allein von österreidi 
ausgehen. Dreh- und Angelpunkt in den Plänen 
von Bundeskapitän Hans Untersberger ist der 
wurfgewaltige Sepp Steffelbauer, der Torsdiüt- 
zenkönig der letzten Weltmeisterschaft. Aller- 
dings hemmte den Linzer zuletzt merklich ein 
Bluterguß im Knie. 

In der Bundesrepublik hielt Werner Vidc drei 
Lehrgänge in Hamburg, Kaiserau und Hennef ab. 
Seine „Auserwählten" gewannen zwar alle sieben 
Vorbereitungsspiele, konnten dabei aber keines- 
wegs überzeugen. „Wir haben in dem wahrsdiein- 
lidi entsdieidenden Spiel gegen die Zone nur 
eine Außenseiterdiance", erklärte der Bundestrai- 
ner. Mannsdiaftskapitan Erwin Porzner — der 30- 
jährige Ansbacher war audi sdion 1959 und 1963 
dabei — versidierte, daß es aber zu keiner Kata- 
strophe wie vor drei Jahren In Basel kommen 
würde. Von der damaligen Mannschaft sind neben 
Porzner audi noch Herbert Lübking (GW Dan- 
kersen), Sepp Karrer (TV Großwallstadt) sowie 
Torhüter Günter Wriedt (TSV Büdelsdorf) übrig- 
geblieben. An der Favoritenstellung der Sowjet- 

zone ist nicht zu rütteln. Cheflrainer Heinz Seiler 
hat seine Truppe gründlich geschult. Im Aufge- 
bot stehen mit Ticdemann. Müller, Songer, Lang- 
hoff, Petzold und Ganschow auch eine ganze 
Reihe von „Hallen-Spezialisten". Eine Trennung 
des Spielermaterials läßt sich schlecht verwirk- 
lidien. Das bekam man audi beim DHB zu spü- 
ren. Nachträglich wurden „Bomber" Herbert 
Lübking und der gefährliche Linkshänder Bernd 
Munck ins Team genommen, obwohl sie zu- 
nächst nur für die Hallen-WM vorgesehen waren. 

Die 15 WM-Spiele werden in 10 verschiedenen 
Städten ausgetragen. Die Spiele der deutschon 
Mannschaften: 25. Juni: Sowjetzone — Öster- 
reich in Innsbruck. Bundesrepublik — Holland 
in Dornbirn; 26 Juni* Bundesrepublik — Polen 
in Salzburg, Sowjetzone — Sdiweiz in Linz; 
28 Juni: Sowjetzone — Polen in Brudc/Mur, 
Bundesrepublik — Österreich in Bärnbach; 
30. Juni: Sowjetzone — Holland in Wien. Bun- 
desrepublik — Sdiweiz in Neunkirchen; 3. Juli: 
Sowjetzone — Bundesrepublik in Linz. 

Vor der Entsdieidung 
Am kommenden Samstag stehen die beiden 

Amateurmannschaften fest, die am 2. Juli das 
deutsdie Endspiel bestreiten werden. Amicitia 
Viernheim besiegte Werder Bremen 3:2 und 
brau(it nun im Rückspiel am Samstag an der 
Waterkant ein Unentschieden. Die Hannoveraner 
gewannen gar bei Westend Frankfurt 3:2, stehen 
also mit einem Bein bereits im Finale. Die 
Spiele am Samstag: Werder Bremen — Amicitia 
Viernheim (2:3), Hannover 96 — Westend Frank- 
furt (3:2). 

Sport am Wochenende 
Nicht auf das Sportgeschehen im eigenen 

Lande, sondern auf die Ereignisse in England, 
Oesterreich und Frankrcidi konzentriert sidi da» 
Interesse: In Wimbledon kämpfen die Tennis- 
spieler um die inoffizielle Weltmeisterschaft, in 
Oesterreich trifft die dcutsdie Handball-Natio- 
nalmannschaft im Eröffnungsspiel der 7. Feld- 
handball-Weltmelsterschaft auf Holland (Sonn- 
abend) und einen Tag später auf Polen, und in 
Frankreidi läuft die schwerste Radrundfahrt der 
Welt, die Tour de France. 

Das Programm: 
Fediten: Internationales Turnier (Damen- 

Florett) in Weilheim. 
Handball: Feldhandball-Weltmeisterschaft in 

Oesterreich, unter anderem mit den Spielen 
Holland — Deutschland in Dornbirn (Sonn- 
abend) und Polen — Deutschland in Salzburg 
(Sonntag). 

Leichtathletik: Internationales Sportfest in 
Berlin. — Geher-Länderkampf Deutschland ge- 
gen Schweden in Braunschweig. 

Motorrad: Großer Preis von Holland (Welt- 
meisterschaftfslauf) in Assen. 

Pferdesport: Internationales Reitturnier (CHIC) 
in Luzern. 

Radsport: Tour de France (bis 14. Juli). — In- 
ternationale Rheinland-Pfalz-Rundfahrt der 
Amateure — 100-km-Mannschaftsrennen (Ama- 
teure) in Bodiolt (Sonntag, 16 Uhr). 

Ringen: Weltmeisterschaften im griediisch- 
römischen Stil in Toledo. 

Rollschnellauf: Deutsdiland — Frankreidi in 
Nürnberg. 

Rudern: Holland — Deutsdiland in Amster- 
dam. 

Segeln: Internationale Kieler Woche. 
Tennis: Internationale All-England-Tennls- 

meistersdiaften in Wimbledon. 
Tischtennis: Pokal-Endspiele: DTC Kaiserberg 

gegen Kieler TTK (Damen) in Duisburg, VfL 
Osnabrück — Tusa Düsseldorf (Herren) in Os- 
nabrück. 

Teenager umlagern Stern von Rio'' 
Nelson Pessoa und „Gran Geste" - Madame Arline Givaudan stellt die Pferd« 

Alle Motorrad-Asse starten in Assen 
Beim Großen Preis von Holland rechnet sidi Georg Ansdieidt eine Chance aus 
In der Motorrad-WeUraeistersdiaft findet am 

kommenden Sonntag mit dem Großen Preis von 
Holland ein weiterer Weriungslauf statt. Auf 
dem 7,7 km langen DUnenkurs bei Assen wird 
in allen Klassen um Punkte gekämpft. Eine 
Woche später startet die Weltelite dann beim 
Großen Preis von Belgien in Francordhamps. 

Nadi den bisherigen drei Wertungsläufen der 
Qroßen Preise von Spanien, der Bundesrepublik 
(in Hodcenheim) und Frankreich haben sich in 
•inigen Klassen klare Favoriten abgezeichnet. 
6o in erster Linie der Engländer Mike Hailwood, 
qer auf Honda in der Viertelliterklasse bereits 
drei und in der 350er-Klasse zwei Siege aufwei- 
sen kann. Hondafahrer führen auch in den Klas- 
sen bis 125 ccm und bis 500 ccm. Bei der star- 
ken Ueberlegenheit der japanisdien Masdiinen 
fjsMt den Rennen der Reiz echter Kämpfe auf 
Hem tedinisdien Sektor In der Gespannklasse, 
Sie vorwiegend von BMW-Masdiinen besetzt ist, 
fe'ill der Sdiweizer Scheldegger seinen Siegeszug 
fortsetzen. Von deutsdien Fahrern hat sich bis- 
her Hans Georg Ansdieidt glänzend geschlagen, 

Alles auf einen Blick 
Linderspiele: Deutsdiland — Oesterreidi (Aus- 

wahl) 4:0 (2:0); Schweiz — Mexiko 1:1 (1:1): 
Sdiottland — Portugal 0:1 (0:0); Italien — Oester- 
reich 1:0 (0:0). 

Anfstieg Nord: Staffel a: VfR Neumünster 
gegen Olympia Wilhelmshaven 3:2 (2:2), 1. FC 
.^oUsburg — Sperber Hamburg 3:2 (2:2). 

Sperber Hamburg 6 3 2 1 14:5 8:4 
1. FC Wolzburg 6 3 2 1 10:6 8:4 

. Olympia Wilhelmshaven 6 2 1 3 6:9 5:7 
i. Vffi Neumünster 6 1 1 4 6:16 3:9 
Staffel b: Eintracht Bremen — Schleswig 06 

3:0 (0:0), SV Barmbek-Uhlenhorst — Leu Braun- 
sdiweig 4:0 (1:0). 
1. SV Barmbek-Uhlenhorst 6 4 I 
|. Eintradit Bremen 6 3 1 
9. Leu Braunschweig 6 2 1 
|. Schleswig 06 6 2 ( 

Aufstiec Südwest: FC Metternich — FC Hom- 
burg 2:2 (1:0). 

Deutsche Amateur-Meisterschaft: Vor- 
schlußrunde — Hinspiele: SG West- 
end Frankfurt — Hannover 96 2:3 (1:2); Amici- 
tia Viernheim — Werder Bremen 3:2 (2:0). 

lutertotorunde: Eintracht Frankfurt — Lane- 
rossi Vicenza 1:5 (0:3); Eintracht Braunschweig 
gegen FC Carl Zeiss Jena 2:3 (0:2); 1. FC Kai- 
cerslautem — Wisla Krakau 2:4 (2:3); FC Til- 
leur — Go Ahead Deventer 0:8 (0:2); Malmö FF 
gegc-n Inter Preßburg 1:2 (0:0); FC Vorwärts 
i>st-Berltn — VSS Kosice 3:1 (1:0); Dynamo 
>resden — Spartak Königgrätz 2:0 (1:0); Szom- 
lierkl Beuthen — IFK Göteborg 8:0 (3:0); Zag- 
ebie Sosnowitz — Karlsruher SC 2:1 (0:1); FC 
Srendien — Atalanta Bergamo 3:2 (1:1); Feijen- 

onrd Rotterdam — La C%aux-de-Fonds 4:1 (1:0). 

der nach seinem Sieg auf dem Hockenhelmer 
Motodrom mit seiner Suzuki den Angriff der 
Honda-Leute abwehren möchte. 

Die Rennen in Assen erfreuen sich bei den 
Holländern großer Beliebtheit. Zuschauerzahlen 
von 100 000 bis 150 000 sind die Regel, und jede 
Veranstaltung wird zu einem motorsportlichen 
Volksfest rund um den flachen Straßenkurs, auf 
dem die Fahrer hohe Geschwindigkeiten erzie- 
len, nachdem nur in einer Spitzkurve und sieben 
schwierigeren Kurven das Tempo vermindert 
werden muß. 

Der derzeitige Stand lautet: 50 ccm: Anscheidt- 
Suzuki 14 P.. Taveri-Honda 11 P., Bryans-Honda 
10 F.; bis 125 ccm: Taveri-Hondä 14 P., Bryans- 
Honda 10 F.. Ivy-Yamaha 8 P.; bis 250 ccm: 
Hailwood-Honda 24 F.. Woodman-MZ 13 F., Red- 
man-Honda 12 F.; bis 350 ccm: Hailwood-Honda 
18 F., Frovini-Beneili und Agostini-MV-Agusta 
je 6 F.; bis 500 ccm: Redman-Honda 8 F., Ago- 
stini-MV Agusta 6 F., Masowski-MZ 4 F.; Ge- 
spanne: Scheidegger-BMW 16 F., Deubel-BMW 
und Seeley-BMW je 10 F., Auerbachcr-BMW 
6 Punkte. 

Der Brasilianer Nelson Pessoa gewann am 
Dienstag in Luzern auf „Gran Geste" das achte 
Europa-Championat der Springreiter mit sechs 
Punkten vor dem Amerikaner Frank Chapot auf 
San Lucas (9,5), dem Argentinier Dr. Hugo 
Arramblde auf Chimbote (11) und dem Schweizer 
Paul Weier auf Satan (12). Titelverteidiger Her- 
mann Schrldde (MelBendorf) endete auf Dozent 
mit 29 Punkten auf Platz acht. Alwin Sdiodce- 
mShle (Mühlen) gab auf Athlet In der letzten 
Prüfung auf. 

Von den vielen Springreitern, die man io Jen. 
letzten Jahren auf den Turnierplätzen der Welt 
beobachten konnte, wirkt keiner so elegant und 
gieidizeitig natürlich wie der Brasilianer. Seine 
Ritte auf dem 13Jährigen Gran Geste, Sohn des 
englischen Vollbluthengstes Monte Negro und 
der brasilianischen Stute Tostado, sind eine Au- 
genweide für Laien und Experten. In tadelloser 
Haltung sitzt „Neco". wie Pessoa von seinen 
Freunden gerufen wird, auf dem Schimmelwal- 
lach und lockert die feinfühligen Hände im rich- 
tigen Moment des Absprungs. Gran Geste, aber 
auch dem ein Jahr älteren Huipil macht es sicht- 
lich Freude, diesen leichten Reiter über die Hin- 
dernisse zu tragen. Pessoa wiegt nur 63 Kilo, der 
Rest zum Gewichtslimit von 75 Kilo muß in Blei 
aufgelegt werden. 

Auf dem Turnierplatz an der Bucht von Lu- 
zern war der schwarzhaarige, grazil wirkende 

Chinesinnen immer stärker 
In der Frauen-Leiditathletik geben die Russin- 

nen seit Jahren den Ton an. Aber wenn die 
Volksrepublik China der lAAF und dem IOC 
angehören würde, wäre die Ueberlegenheit der 
UdSSR bedroht. Ho Tsu-feng ist eine Sprinterin, 
die über 100 m bereits mit 11,5 gestoppt wurde, 
Hszan Hsuao-mei (1,81 m) und Wu Fu-shua 
(1,80 m) zählen im Hochsprung zur Weltklasse, 
ebenso Hsio Chieh-ping im Weitsprung mit 6,44 
Meter. Hier die weiteren Spitzenreiterinnen der 
Rangliste 1965: 400 m: Chang Feng-lan 55,2 Se- 
kunden; 800 m: Hu Kuo-chen 2:06,6 Minuten; 
80 m Hürden: Yeh Li-fang 10,7 Sekunden; Ku- 
gelstoßen; Chubg Ysiu-yun 16,61 m; Diskus: Liu 
Teh-tsui 55.10 m; Speer: Tung Ho 50,51 m; Fünf- 
kampf; Cheng Feng-junß 4689 Punkte. 

Schv\^arzhandel mit WM-Karten blüht 
Nur für Gruppenspiele nodi Stehplätze zu haben - Transaittionen in den Bars 

18:9 
13:14 
10:13 
6:11 

8:4 
7:5 
5:7 
4:8 

In England blüht der Schwarzhandel mit Ein- 
trittskarten für die Spiele der Fußballweltmei- 
■tersdiaft. Je näher der erste Anstoß riiekt, desto 
schwieriger wird es, noch Tickets zu bekommen 
und desto höher klettern die illegalen Preise. 
Gegenwärtig sind noch etliche Karten für sämt- 
liche Gruppenspiele im Wembley-Stadion, in 
White City und auf den Plätzen von Shefheld 
Wednesday, Aston Villa, Manchester United, 
Everton, Sunderiand und Middlesbrough und für 
einige Viertelfinalspiele erhältlidi. Das Vorver- 
kaufsbüro des Englischen Fußballverbandes muß 
aber sdion alle Anfragen wegen der Spiele des 
Viertel- und Semifinales und selbstverständlich 
auch des Endspieles abschlägig bescheiden. 

Wer bei diesen Höhepunkten der Weltmeister- 
sdiaft dabei sein will, muß sidi jetzt an die 
Schwarzhändler halten. Dies veranlaOte die Zei- 
tung „The People" zu einem sdiarfen Angriff auf 
das Organisationskomitee unter der Riesenüber- 
schrift „Der Skandal des World Cup". Allem 
Anschein nach sind zwielichtige Gestalten nodi 
gut mit Karten aller Preislagen eingedeckt. Für 
die neun Spiele einsdiließlich des Finales in 
London waren die Preise für einen Stehplatz 
offiziell mit rund 40 DM angesetzt. Bei einem 
Schwarzhändler müssen jetzt schon wenigstens 
200 DM für diesen Satz Tickets gezahlt werden. 
Ein Sitzplatz für die neun Spiele würde in einer 
hinteren Reihe knapp 200 DM kosten, doch für 
den doppelten Preis sind diese Billetts nodi 
,,sÄwarz" zu haben. Nidit ganz so hodi ist im 
Moment der Aufsdilag bei den teuersten Plätzen, 
die nadi dem Aufdruck 250 DM kosten und für 
unter 450 DM bezogen werden können. Diese 
Transaktionen werden häufig in den Bars rund 

um den Leicester Square abgewickelt, wo ein- 
zelne Sdiwarzhändler bis zu hundert Sätze von 
je neun Karten für Steh- und Sitzplätze offe- 
rieren. 

Ueber diese unlauteren Geschäfte ist man im 
Organisationsbüro der Fußballweltmeisterschaft 
gar nic^t erfreut. Mr. Kenneth Wilson, ein maß- 
geblidier Mitarbeiter, erklärte: „Beim besten 
Willen konnten wir nicht verhindern, daß ein 
großer Teil der Karten auf dem Schwarzmarkt 
landen würde. Wir wollten bei der Verteilung 
größtmögliche Gerechtigkeit widerfahren lassen. 
Aber kein System sdiließt nun einmal Pannen 
aus. Immerhin kann ich bestätigen, daß 850 000 
Karten für die Gruppen- und Viertelfinalspiele 
In den normalen Verkauf im Wembley-Stadion 
und bei den Provinzvereinen gelangt sind. Von 
einem Ausverkauf ist noch keine Rede, lediglich 
das Abonnement mit Zehnerkarten ist nicht 
mehr zu haben." 

In einigen Ländern, die mit der offiziellen Zu- 
teilung an Karten nicht zufrieden sind, wurden 
den Veranstaltern von Gruppenreisen zur Fuß- 
ballweltmeistersdiaft von den Fans überhöhte 
Preise geboten. Das trifft vor allem für ein 
brasilianisches Reisebüro zu, das 80 Arrange- 
ments mit einem Aufschlag von 75 Prozent auf 
den nominellen Wert der Eintrittskarten ab- 
gab. In Europa sollen zahlreidie Stehplatzkarten 
„schwarz" zirkulieren, die von Reisebüros mit 
abgenommen werden mußten, wenn sie die ge- 
wünschten Sitzplätze bekommen wollten. Diese 
Koppelung wurde vorgenommen, damit die eng- 
lisdien Zuschauer nicht nur mit Stehplätzen 
vorliebnehmen müssen. 

Sohn eines Häusermaklers aus Rio de Janeiro 
stets von Teenagern umlagert und von zwei Da- 
men begleitet. Die eine ist seine junge Frau, 
die andere Madame Arline Givaudan, eine 
Springreiterin aus Frankreidi, die in Genf einen 
Reitstall unterhält Sie stellt Nelson Pessoa. den 
sie vor sieben Jahren in seiner Heimat kennen- 
lernte, ihre großartigen Pferde Gran Geste und 
Huipil zur Verfügung 

Für den 30jährigen „Stern von Rio" (1,70 m) 
war die Uebersiedlung nach Vandoeuvres am 
Genfer See ein Markstein in seiner Reiterkar- 
riere. Von hier aus konnte er die europäischen 
Turnierplätze schnell erreidien und sidi im 
Kampf mit den besten Italienern, Spaniern, 
Deutschen, Franzosen und Schweizern ständig 
steigern. Der französische Fadimann Jean de 
Faucon hatte bereits vorausgesagt: ,,Dieser Rei- 
ter hat wahrscheinlich den Titel eines Welt- 
oder Europameisters und eines olympisdien Me- 
daillengewinners in seinen Stiefeln." Der be- 
kannte deutsche Turnierrichter Oberst a. D. Ab6 
sdirieb schon vor .Jahren über den Brasilianer, 
der gerne als „Katze" bezeichnet wird: ,,Seine 
Ritte sind in der Vollendung der Geschmeidig- 
keit von Reiter und Pferd unerreidit, souverän 
in ihrer Taktik. Katzenhaft gesdimeidig für seine 
Person, wunderbar in seinem Mitgehen, jeden 
Moment in voller Uebereinstimmung mit seinen 
Pferden, kann man sich kein besseres Vorbild 
denken als es Pessoa abgibt. Die Tedinik dieses 
Reiters, seine und die Manier der Pferde ver- 
mitteln ein nicht zu überbietendes ästhetisches 
Gesamtbild." 

„DUsen-Tommies" Pläne 
Der Negersprinter Tommie Smith (USA) 

könnte nach Ansicht seines Trainers Bud Winter 
im Weitsprung in Kürze 8,20 m und auch die 
Weltrekordweite von 8,50 m (gegenwärtig; Bo- 
ston 8,35 m) erreidien, wenn er sidi auf diese 
Disziplin spezialisieren würde. Weil sich „Dü- 
sen-Tommie" aber vor zwei Jahren beim Weit- 
sprung eine Adiillesfersenverletzung zuzog, will 
er sich vorerst nur dem Sprint widmen. Er 
sagte: ..Ich habe mir schon zu Jahresbeginn vor- 
genommen. alle sechs Weltrekorde über 100 
Yards, 100 m. 200 m, 220 Yards mit Kurve, 400 m 
und 440 Yards zu holen." Wenn er noch seinen 
Start verbessern kann, ist die „Wunsdiliste" gar 
nicht so utopisch. Die Weltrekorde über 200 m 
und 220 Yards mit Kurve hat er in 20,0 Sekun- 
den inzwisdien gebrochen. Auf einer 200-m- 
Geraden erreichte Smith 19,5 Sekunden. 

Mazzinghi neuer Europameister 
Mit einem K.-o.-Sieg in der zwölften Runds 

über den Titelverteidiger Yoland Leveque 
(Frankreich) wurde in Rom der italienische Ex- 
weltmeister Alessandro Mazzinghi neuer Box- 
Europameister im Superweitergewicht. Mazzing- 
hi, der beim ersten Wiegen 400 Gramm Ueberge- 
gewicht hatte und diese erst abschwitzen mußte, 
studierte seinen Gegner drei Runden lang und 
riß dann die Initiative an sich. Der Franzose 
war aber für Mazzinghi zu schnell auf den Bei- 
nen. 

Bundesliga-Aufstieg; FK Firmasens — Hertha 
BSC (1:1), Offenbacji — Fortuna Düsseldorf (0:2), 
Rotweiß Essen — FC St. Pauli (0:1), Schwein- 
furt 05 — 1. FC Saarbrücken (2:4). 

Sport im Fernsehen 
ARD: Sonntag: 17.45 Die Sportschau; Sonntagi 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
woch: 22.45 Amatcurfußballänderspiel Deutsch- 
land — Türkei; Donnerstag: 22.55 Internationale» 
Leichtathletiksportfest; Freitag; 14.00 Internatio- 
nales Tennisturnier. 

ZDF: Samstag: 21.45 Das aktuelle Sportstudiol 
Sonntag: 16.15 Internationales Amateur-Tanz- 
turnier, 19.00 Die Sportreportage, 22.00 Inter- 
nationales Reit- und Springturnier (CHIC); 
Dienstag: 21.00 Der Sportspiegel; Mittwoch: 14.00 
Internationale Tennismeisterschaften von Eng- 
land; Donnerstag; 17.30 Tour de France; Freitag! 
17.30 Tour de France, 22.30 Internationale Ten- 
nismeisterschaften von England. 
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Handelsschule 

in Sprendlingen wird am 1. Dezember eröffnet 

Anmeldungen sind bald vorzunehmen 
Die Arbeiten an dem Neubau der Berufs- 

und Berufsfachschule des Landkreises Offen- 
bach in Sprendlingen-Hirschsprung sind so- 
weit vorangeschritten, daß der Bezug noch 
in diesem Jahr erfolgen wird. Mit Beginn 
des neuen Schuljahres am 1. Dezember kann 
dann auch die lange erwartete Handelsschule 
in dem neuen Schulhaus eröffnet werden. Dies 
ist ein weiterer Schritt zum Ausbau eines 
modernen Schulsystems im Westen des schul- 
(reundiichen Landkreises Offenbach. 

Anmeldung bis zum 1. Juli 
Für die öffentliche zweijährige Handels- 

schule können Schülerinnen und Schüler im 
Anschluß an das 8. Schuljahr der Volks- 
schulen oder entsprechender Jahrgangsklas- 
sen der Realschulen und Gymnasien ange- 
meldet werden. Die Handelsschule ersetzt also 
das 9. Vollzeitschuljahr. Die Anmeldungen 
sollen möglichst bis zum 1. Juli 1966 bei den 
derzeitigen Klassenlehrern erfolgen. Die be- 
treffenden Schulen leiten die Meldungen an 
die zuständige Kreisberufsschule Offenbach/ 
Main (West) weiter, die sich zur Zeit noch in 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 150 (Tele- 
fon 84 50), befindet. 

Aufgaben und Ziele der 
Handelsschule 

Der Besuch der Handelsschule — einer Be- 
rufsfachschule mit jahrzehntelanger Tradi- 
tion — soll der Vertiefung der allgemeinen 
Bildung und der beruflichen Vorbildung die- 
nen. Das zeigt ein Blick in die Stundentafel: 

1. Kulturkundliche Fächer: Deutsch 4 Stun- 
den, Englisch 4 Stunden, Sozialkunde und Ge- 
schichte 2 Stunden, Erdkunde/Wirtschafts- 
kunde 1 Stunde, Religion 2 Stunden; 

2. Mathematisch - naturwissenschaftlicher 
Unterricht: Mathematik 5 Stunden, Physik 
und Chemie je 1 Stunde; 

3. Berufstheoretische Grundlagen und fach- 
praktische Ausbildung: Wii-tschaftskunde mit 
Schriftverkehr, Buchführung und Kontor- 
übungen 6 Stunden, Schreib- und Bürotech- 
nik 6 Stunden: 

4. Leibeserziehung, Singen, Spielen: Zwei 
Stunden; 

5. Freiwillige Arbeitsgemeinschaften: Vier 
Stunden (z. B. Sport, Chemie, Physik, Fremd- 
sprachen, Fotografie, Bürotechnik, Schein- 
firma, musische Gestaltung) 

Zur Durchführung ihrer Aufgaben ist die 
moderne Schule vielseitig ausgestattet. Sie hat 
u.a. folgende Sondereinrichtungen: 

Schreibmaschinensaal, Büromaschinenraum, 
praxisnah eingerichtetes Übungskontor, 
Sprachlabor (zugleich Raum für program- 
miertes Lernen), Verkaufskunderaum, Übungs- 
räume für Chemie . und Physik, Fotolabor, 
Turnhalle, Gymnastik- und Spielplatz, Auf- 
enthaltsraum für Schülerinnen und Schüler 
mit Verkaufskiosk für alkoholfreie Getränke 
und Speisen. 

Berechtigungen 
Nun haben die Schüler im Westen des 

Landkreises Offenbach a. M. die Möglichkeit, 
an ihrem Wohnort oder in unmittelbarer 
Nähe eine Schule zu besuchen, die gute Start- 
chancen für kaufmännische und verwaltende 
Berufe bietet (auch mittlere und gehobene 
Laufbahn im öffentlichen Dienst). 

Der erfolgreiche Abschluß der zweijährigen 
Handelsschule (jetzt genannt „Kaufmännische 
Berufsfachschule") — die sogenannte mittlere 
Reife — bietet eine Reihe von Vorteilen: Die 
anschließende Lehr- und Berufsschulzeit 
kann bis zu einem Jahr verkürzt werden. 
Kaufmännische Angestellte, die keinen Lehr- 
vertrag abschließen, sind nur noch 2 Jahre 
berufsschulpflichtig. Zusammen mit der Be- 
rufspraxis oder der Lehrabschlußprüfung be- 
rechtigt der Berufsfachschulabschluß bei- 
spielsweise auch zum Besuch der Höheren 
■Wirtschaftsfachschule, 

Der Unterricht in der Handelsschule in 
Sprendlingen beginnt am 1. Dezember 1966. 

Zum darauf folgenden Schuljahresbeginn 
der Handelsschule am 1. August 1967 wird in 

Sprendlingen auch eine zweijährige Haus- 
haltungsschule (jetzt genannt „Hauswirt- 
schaftlich-pflegerische Berufsfachschule") er- 
öffnet. . 

Nähere Auskunft erteilen Direktion und 
Sekretariat der Kreisberufsschule Offenbach/ 
Main (West) in Neu-Isenburg. Frankfurter 
Straße 150, Telefon (0 61 02) 84 50. Der Leiter 
der Schule, Herr Oberstudicndircktor Fischer, 
ist für die Eltern intere.ssierter Schüler täg- 
lich von 8 — 12 Uhr und 14 — 16 Uhr (außer 
Samstag), während der Sommerferien diens- 
tags und freitags von 10 — 12 Uhr, zu spre- 
chen. 

Gau-Kinderturnfest in Neu-Isenburg 
über 2 000 Kinder werden daran teilnehmen 

Acht Tage nach dem Gauturnfest in Oberts- 
hausen wird das diesjährige Gau-Kinderlurn- 
fest durchgeführt. Die Kinder tragen am 
Sonntag, dem 26. Juni 1966, im herrlich ge- 
legnen Wald-Stadion in Neu-Isenburg ihre 
Wettkämpfe und das gemeinsame Turnen aus. 
Mit den Gemeinschaftsübungen gibt der 
Turngau Offenbach-Hanau seine Visitenkarte 
vom Kinderturnen an die Öffentlichkeit wei- 
ter. Alle Altersklassen der Kinder — mehr 
als 2 000 — werden an den Wettkämpfen wie 
auch an den Vorführungen beteiligt sein. 

In den Vereinswettkämpfen sehen wir u. a. 
die 4 X 75-m-PendeIstaffel der Jungen im 
Alter von 13 und 14 Jahren, die 4 x 50-m- 
Pendelstaffel der Mädchen im gleichen Alter 
und den Vereinsmannschaftskampf. 

Jeder dieser Wettbewerbe wird mit einem 
Ehrenpreis ausgezeichnet. 
Es gibt weiter eine Anzahl von Mannschafts- 
wet.ti5c^werben, die sich nach den Altersklas- 
sen 10-14jährige richtet oder die 11- und 12- 
jä'hrigen umfaßt. Es gibt darüberhinaus auch 
eine Reihe von Einzelwettbewerben nur für 
Jungens oder nur für Mädchen. Leichtathle- 
tische Wettkämpfe wechseln in bunter Folge 
mit gymnastischen Wettkämpfen. Vielfach 
treten die Kinder bereits in Dreikämpfen 
oder Fünf- bzw. Sechskämpfen an. 

Um 8.30 Uhr beginnen die Wettkämpfe auf 
allen Plätzen. Gegen 12 Uhr wird eine Mit- 
tagspause eingelegt und den Kindern Gele- 
genheit zur Einnahme eines (nicht warmen) 
Mittagessens geboten. Die Mittagspause wird 
verkürzt durch ein um 12.30 Uhr beginnen- 
des Konzert der Schülerspielmannszüge des 
Turngaues Offenbach-Hanau. 

15.30 Uhr versammelt ein Schlußaufmarsch 
alle Teilnehmer des Gau-Kinderturnfestes. 
15.45 Uhr erfolgt die Siegerehrung als Ab- 
schluß des Turnfestes. 

VOLKSBANK^ DREIEiCH 

Für Sie notiert! 

Nahezu die Hälfte der westcieutschen Bevölkerung hat 
noch nicht begonnen, Rücklagen auf einem Sparbuch zu 
bilden. Ee ist anzunehmen, daß ein großer Teil dieser 
Bevölkerungsgruppe zunächst auf andere Art Vermögen 
gebildet hat und zwar durch den Bau und die Einrich- 
tung von Wohnungen, Ergänzung cies Hausrates und Ausga- 
ben für berufliche Ausbildung. 

Diese Ausgaben können Jedoch nicht für alle Zeiten den 
Vorrang haben; irgendwann sollte auch Bargeld als Spar- 
geld zur Hand, aber nicht zuhauae sondern auf einem 
Sparkonto sein. 

Immerhin sind die Ersparnisse im Sparbuch geschützt und 
bringen Zinsen; prämienbegünstigt gespart kommen Jähr- 
liche Prämien bis zu DM 480,-, Je nach Familienstand, 
hinzu. Nichts spricht gegen das prämienbegünstigte Spa- 
ren, alles aber dafür, denn zu Jeder Zeit kann ein Spar- 
vertrag aufgehoben und das Spargeld wieder zu Bargeld 
werden. 

Und denken Sie bitte daran : Die Prämie kann ein halbes 
Jahr früher ausgezahlt werden, außerdem selbstverständ- 
lich das Guthaben mit Zinsen und Zinseszinsen, wenn vor- 
weg bis zum 30.6.1966 ein Sparvertrag vereinbart wird 
mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Aus der Welt des Films 

„Goldfinger" (UT). Gefährliche und hals- 
brecherische Abenteuer besteht Geheimagent 
James Bond alias Sean Connery auch in sei- 
nem dritten Film, UAs farbigem Thriller 
„Goldfinger", zu dem der gleichnamige lan- 
Fieming-Roman Pate stand. Wieder küßt und 
betört der britische Agent 007 die Frauen, 
während er kaltblütig Jagd auf Verbrecher 
macht. Diesmal gilt der erbarmungslose 
Kampf dem geldgierigen, skrupellosen Gang- 
ster Auric Goldfinger, der seine Verbrecher- 
laufbahn mit einem einzigartigen Coup, dem 
Raub der amerikanischen Goldreserven aus 
Fort Knox, krönen will. Spannung und prik- 
kelnder Sex bestimmen auch das Geschehen 
dieses neuen Films, der seine beiden Vorgän- 
ger „James Bond — 007 jagt Nr. No" und 
..Liebesgrüße aus Moskau" noch weit in den 
Schatten stellt. 

„Das Schwert des Ali Baba" (UT, Spätvor- 
stellung). Der Film vermittelt neue phan- 
tastische Abenteuer aus der unsterblichen 
Welt von 1001 Nacht: Voller Faszination, er- 
regender Spannung und Romantik. Er ist be- 
rauschend in seinen Farben — verschwende- 

risch in seiner Ausstattung — packend in sei- 
nem Geschehen. Ein neuer, mitreißender Film 
aus dem Lande Ali Babas und seiner vierzig 
Räuber. Ali Baba als unerbittlicher Rächer 
seines Vaters! Mit seinen vierzig Getreuen 
wagt er den Kampf gegen die mongolischen 
Eroberer Bagdads! 

„Millionenraub in San Francisco" (Licht- 
burg). Hinter diesem Kriminaltitel entwickelt 
sich die Geschichte eines jungen Mannes, der 
versucht, von seinen Jugendverbrechen Ab- 
stand zu gewinnen und mit seiner Familie 
ein geordnetes Leben zu führen. Aber immer 
wieder wird er mit seiner Vergangenheit kon- 
frontiert, sei es, daß er der „kleine" Bruder 
von San Franciscos größtem Gangster ist, oder 
durch die Polizei selbst, die ihn — oft unge- 
rechtfertigt — gewisser Taten verdächtigt. Er 
verliert wieder einmal seine Stellung, gerät 
danach fast zwangsläufig in den Teufelskreis 
von zwielichtigen Figuren und deren Erpres- 
sungsmaßnahmen. Am Ende steht der Tod, 
den der Todesschütze nicht ihm, sondern den 
wirklichen Verbrechern zugedacht hatte. 

„Abrechnung im Fort Valeau" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Man schreibt das Jahr 1923. 
Jala, Verwandter eines marokkanischen 
Scheichs, überfällt mit einigen als französi- 
sche Solclaten getarnten Arabern die Zeltstadt, 
in der sich der Scheich mit seinem Sohn El 
Zanal und seiner Tochter Zara aufhält. Der 
Scheich wird getötet und die Kinder werden 
entführt. Sie wachsen unter der Obhut Jalas 

auf, ohne zu wissen, daß er der Mörder ihres 
Vaters ist. 

„Flipper" <l,ichtburg, Jugendvorstellung). 
Die seltsamen Erlebnisse eines Fischerjungen, 
der einen verwundeten Delphin gesundpflegt. 
Die Dankbarkeit des Tieres ist rührend. Und 
eines Tages kommt auch für den Dephin die 
Stunde, wo er seinen Retter vor einem grau- 
samen Tode bewahrt! 

„Heiß weht der Wind" (LiLi). An einem brü- 
tend heißen Sommertag des Jahres 1896 rollt 
eine Postkutsche dem Midnight-Canyon in 
South-Texas zu. Helen und Patrick Harper 
sind auf dem Weg nach Silver-Rock — auf 
dem Weg in ein neues Leben. Die Harpers 
haben ihre gesicherte Existenz in einer der 
großen Städte an der Ostküste aufgegeben, um 
sich Rufus Harper, dem ewig betrunkenen 
Bruder Patricks, anzuschließen, der eine mär- 
chenhafte Goldader entdeckt haben will. Er 
braucht für die Ausbeutung der Ader das Geld 
und die Arbeitskraft seiner Verwandten und 
will sie dafür zu seinen Kompagnons machen. 
Aber Rufus Harper wartet vergeblich in Sil- 
ver-Rock. Ein verzweifelter Farmer, den 
schwere Schulden drücken und ein verbreche- 
rischer Cowboy haben der Postkutsche, in der 
auch eine Geldkiste der Southern National 
Bank transportiert wurde, aufgelauert. Der 
Weg in ein neues Leben wird für Helen und 
Patrick Harper zu einem Weg in den Tod. 
Doch damit beginnt erst die Tragik in diesem 
Film. 

Frankreich bittet zu Tisch! 

Schweineleberpastete ofi 
„Straßburger Art" 160-g-Dose #0 DISCUII Packung -.85 

1.55 Fruchtsalat i Q9 

„St. Mamet" Vi-Dose 1*7 

1.55 „Wein aus Burgund" 1964er 

Französischer 



in „Besenstielkisten" über Pommern und Ostpreußen 

Pioniere des Segelflugsports in Rossitten, Korsdienruh und an der LonskedUne 
Wo vom Scgelflug gesprochen oder gcsdirie- 

bcn wird, kann man Ostpreußen nicht ver- 
gessen, denn in Ostpreußen, in Rossitten auf 
den Dünen der Kurischen Nehrung, lag eine 
der Urstätten des deutsdien Segelfluges, die 
„Hochschule des Segelflugsports" 

Von ihr soll hier aber nicht berichtet wer- 
den, sondern über das kleine Segeltluglager 
Korschenruh bei Königsberg — in den .lahren 
1925 1928 das Königsberger Segelflicgerpara- 
dies. 

In der Mitte der zwanziger Jahre stak die 
Segelfliegcrei noch in den allerer£.teri Kinder- 
schuhen. Der ostpreußisdie Lehrer Paul 
Scliulz, in jenen Jahren in dem kleinen west- 
preußischen Grenzstädtchen Stuhm tätig, 
stellte mit seiner selbstgebastelten „Besen- 
stielkiste" den ersten deutschen Segelfhig- 
rekord in Rossitten auf. Er machte den Ge- 
danken des Segelfluges bekannt und interes- 
sierte vor allem die Jugend für die Segelflie- 
gerei. Leider wurde seine Pionierarbeit gar 
allzubald durch das Ikaruslos beeniiet: Wäh- 

In das Gitter eines Fensters der Stadtkirdie 
zu Friedland in der ehemals deutschen Nord- 
ostecke von Böhmen ist ein schön geformtes 
Hufeisen eingefügt. Wahrsdieinlich ist es das 
Wahrzeichen einer Bruderschaft »isr tätigen 
Nächstenliebe, die unter dem aufklärerischen 
Kaiser Joseph II., dem Sohne Maria Theresias, 
an die Stelle einer früheren rtaenkranz- 
bruderschaft getreten war 

Diese nüchterne historische &i;li-cung ge- 
nügte jedoch der Volksphantasie nkht. Eine 
Sage rankte sich um das geheimnisvolle Huf- 
eisen im Fenstergitter, die den Ursprung des 
Zeichens ins späte 16. Jahrhundert zurück- 
führte. 

Im Jahr 1558 wurde die Hcrrschrift Fried- 
land samt den Städtchen ReichenL.-jrg und 

Hufeisen im Gitter eines Fensters der Stadt- 
kirdie zu Friedland in Böhmen. Foto: Löhrich 
Seidenberg, dem wohlbekannten Uebergangs- 
ort von der Oberlausitz her, von einem Herrn 
von Redern erworben, dem kaiserlichen Stell- 
vertreter in Breslau. Sein Sohn Meldiior wurde 
nach Besudi der Fürstenschule St. Afra in 
Meißen und deutscher und italienischer Uni- 
versitäten schließlich ein „kriegserfahrener 
Oberst", der in kaiserlichen Diensten in ver- 
hältnismäßig jungen Jahren — er starb 1600 
erst 45 Jahre alt — Reichsfreiherr, General- 
feldmarschall und Hofkriegsratspräsident 
wurde. Mit kaiserlicher Bestätigung wurde er 

Das große Gemälde der schlesischen Land- 
schaft durchzieht der Oderstrom wie ein Leit- 
gedanke, der es verinnerlicht und beseelt und 
ihm äußerlich Form und Gesicht verleiht. Er 
gibt der weiten Ebene einen wechselnden und 
doch bestimmten und wesenseigenen Aus- 
drude. 

Wie schwimmende Inseln ziehen die 
Schleppzüge der Schiffahrt, schwer befrachtet 
mit oberschlesischer Kohle, talwärts von 
Cosel-Oderhafen in Richtung Krappitz-Op- 
peln-Breslau und weiter nach den Städten und 
Häfen der Welt. Noch lange scheint Oberschle- 
siens „Heiliger Berg" die Fahrt zu begleiten. 
Und die Rauchfahnen, die fern wie Gewölk 
über de.T Industriestädten und Fördertürmen 
den östlichen Himmel verdüstern, verflüchti- 
gen sich erst in der Reinheit der Buchenhaine 
um Scharnosin, der heiteren Park- und Wald- 
landschaft von Carlsruhe und der tieferen 
Waldbereidie um Pleß oder um Ratibor, wo 
In Lubowitz Joseph von Eichendorff einst sein 
„Lied in allen Dingen" erlauschte und es er- 
klingen ließ wie keiner vor ihm. 

Die Erde selbst hebt in diesem vielfältigen 
Lande zu singen an, aus Wäldern wie aus 
Bergwerken, und grubentief ruft ihre Stimme 
aus den untertägigen Nächten und Schächten 
der Kohle, jubiliert aus jeder Vogelkehle In 
den Wipfeln der uralten Eidien um SdiloB 
Malepartus, inmitten der fast verwunsAenen 
Waldeinsamkeit am Fluß Malapane. Sie redet 
die Sprache der Halden und Hochöfen, und sie 
singt das Wanderlied der Oder zu Füßen des 
Sankt Annaberges. Wahrzeichen Obersdile- 
siens und Ziel frommer Pilger von <ters her. 

Verlorenes Lied, das ich vor manchen Jah- 
ren vernahm, da midi ein prächtiges Oder- 
schiff an der Spitze der Kohlenkgbne strom- 
abwärts getragen, hinab Ins geruhig« Leben 
der sdilesisdien Ebene, die, traumhaft fern 

Zeit und Zeitgesdiehen, nodi to einer 
Veit des Friwlens geborgen schien. 

rcnd der Einweihung des Kriegerdenkmals in 
Stuhm, als er in einer kleinen Sportmasdiine 
des Marienburger Fliegerbundes flog, um über 
dem Denkmal einen Kranz abzuwerfen, stürzte 
er mitten auf den Marktplatz von Stuhm ab. 

Die von ihm gelegte Saat aber trug tausend- 
fältige Früchte. Immer neue Segelflugtruppen 
taten sich in Ostpreußen auf und besonders 
die Königsberger Jugend hatte sich dem Segel- 
flug verschrieben. Nur wenigen aber war es 
aus geldlichen oder zeitlichen Gründen mög- 
lich, an einem Kursus in Rossitten teilzuneh- 
men — geflogen aber mußte werden. So fand 
der Königäberger Fluglehrer Christian einen 
Ausweg. An den Steilhängen des Frischen 
Haffes, in Korschenruh, nahe der Bahnstation 
Ludwigsort. richtete er für den Königsberger 
Luftfahrer-Verband eine kleine Segelflugsta- 
tion ein, in der er zwei von Königsberger 
Jungfliegern gebaute Segelflugzeuge vom Typ 
„Zögling", die sich für das Schulen besonders 
gut eigneten, und sein eigenes zweisitziges 
Segelflugzeug stationierte. 

außerdem alleiniger Herr von Friedland und 
damit Lehnsherr von mehr als 20 adligen Va- 
sallen. Als solcher hat er den Bergbau auf 
Zinn gefördert und dazu die kleine Bergstadt 
Böhmisch-Neustadt angelegt. Unwillkürlich 
denkt man bei diesen mannigfaltigen Verdien- 
sten an den gewaltigen Nachfolger derer von 
Epdern in der Herrschaft Friedland, an Alb- 
Kjdit von Wallenstein. 

So licht das Andenken an den Türkenbesie- 
ger und sorgenden Gebietsherrn Melchior von 
Redern bei den Friedländern geblieben ist, so 
düster ist das Bild, das die Ueberlieferung von 
seiner Gattin gezeichnet hat. 1582 hatte Mel- 
chior Katharina, Gräfin von Schlick, gehei- 
ratet. Die Erzählungen von ihr schildern sie 
als eine harte, erbarmungslose Herrin, die in 
den langen Jahren der Abwesenheit ihres 
Gatten im Türkenkrieg ihre Untertanen auf 
alle Art bedrückte und infolgedessen von den 
Bürgern Friedlands wie der Teufel gefürchtet 
wurde. Wo man ihrer nur ansichtig wurde, 
ging man ihr sdieu aus dem Wege. 

So ritt sie einst wieder durch menschenleere 
Straßen und Gassen ihres Städtchens Fried- 
land zum Gottesdienst in der Stadtkirche, fand 
aber an der Kirchentür die unvermeidlidien 
Bettler, die dort auf milde Gaben hofften. Die 
vornehme Reiterin auf schwarzem Vollblut- 
hengst sah sich von den Bittenden umdrängt, 
und um sich des Ansturms des Elends zu er- 
erwehren, befahl sie ihrer Begleitung, das 
Bettelvolk auseinanderzutreiben. Nur ein alter 
Mann leistete flehend Widerstand, und als die 
Gräfin in höchstem Zorn darüber ihrem 
Hengst die Sporen gab, schlug das Pferd so 
heftig mit den Hufen aus, daß eines der Eisen 
sich löste und, von der Kirchenmauer abpral- 
lend, den Alten tödlich an der Stirn traf. Ent- 
setzt soll die Gräfin in wildem Galopp auf ihr 
Schloß zurückgeritten sein und das Städtdien 
lange Zeit gemieden haben. Das verhängnis- 
volle Hufeisen aber wurde in ein Fenstergitter 
der Stadtkirdie eingesdimiedet. 

So deutet die Sage das merkwürdige Huf- 
eisen. Der einzige Sohn und Erbe des gräf- 
lidien Paares, Christoph von Hedem, kämpfte 
1620 auf selten des unglückseligen Winterkö- 
nigs Friedrich von der Pfalz in der Sdilacht 
am Weißen Berge bei Prag und verlor dadurch 
mit allen seinen Besitzungen auch die Herr- 
schaft Friedland, die nachher von dem Empor- 
kömmling Wallenstein erworben wurde und 
durch ihn weltbekannt geworden ist. Die Grä- 
fin ging mit dem Sohn in die Verbannung, und 
niemand weiß, wann und wo sie ihr Leben 
beschlossen hat. Herbert Roeder 

Nicht dort, wo die Oder noch jung ist, be- 
ginnt jene Fahrt. Längst sind die Quellwasser 
des Odergebirges und das bescheidene Flüß- 
chen, das Schlesiens südöstliche Städte und 
tiefer die weiten Auen und Felder durchmißt, 
zum schiffbaren Strom gewadisen. Da leuch- 
ten nach Oppeln, der alten Brückenstadt, die 
Gärten der Piastenstadt Brieg, winkt zwisdien 
Oder und Ohle der Rathausturm Ohlaus mit 
dem düsteren Gruß seiner Uhr. Und es liegt 
mir noch immer im Ohr; das Geflüster der 
windbewegten Weidenbüsche am Ufer, das 

der <Mer a» $ 

Hier trafen sidi dann zum Wochenende oder 
auch in den Ferien für 8 bis 14 Tage die 
Königsberger Segelflieger. Sie flogen an den 
Hängen des Haffes, bis die A- oder B-Prüfung 
geschallt war, die C-Prüfung, die endgültige 
Segelfliegerprüfung, konnte allerdings nur in 
Rossitten abgelegt werden. 

Die ganze Wodie über freute man sich dar- 
auf, am Wochenende, das ja damals besten- 
falls am Sonnabendmittag anfing, nach 
Korschenruh zu fahren. Sonntags sahen die 
Königsberger Ausflügler unsere Uebungsflüge 
und Hopser, lieber aber noch Fluglehrer Chri- 
stian in seinem zweisitzigen Vogel stolz seine 
Kreise ziehen. 

Daß die Königsberger mit Korschenruh den 
Nagel auf den Kopf gctrolTen hatten, zeigte 
sich bald, als aus der ganzen Provinz Ost- 
preußen und aus Westpreußen die Segelllieger 
nadi Korschenruh kamen. Hier wurden die 
Pioniere der Scgelfluggruppen ausgebildet, die 
den Segelfluggcdankcn in ganz Deutschland 
verbreiteten. 

Audi in Pommern war in jenen Jahren die 
Segeldußleidensdiaft ausgebrochen. Richard 
Manz, der Rekordhalter des Zeitfluges über 
der Lonskedüne in Pommern, schrieb in Er- 
innerung an die pommersche Segellliegerei im 
Dezember 1957 in der ,,Pommerschen Zeitung"; 

„Sind wir denn nodi nicht an der Lonske- 
düne?" So hat mancher von uns gestöhnt, der 
zum erstenmal die Segelflugschule bei Leba 
auf dem sandigen Fußweg erreichen wollte. 
Als wir endlich zur Kuppe gelangt waren, die 
so hoch wie ein mittlerer Kirchturm war, lag 
eine Welt vor uns: Düne an Düne reihte sidi 
auf der Nehrung, die zwischen dem Lebasee 
im Süden und der Ostsee mit ihren Schauni- 
känimen im Norden lag, dazwischen nur ver- 
einzelt Birken und Heidekraut. Dann erlebten 
wir herrlidie Tage und Wochen. Wir kamen 
nicht viel zur Besinnung, denn schon führten 
wir die ersten Rutscher und Flüge durch. 

Klein fingen wir an. Zuerst waren es nur 
Sekunden, die wir flogen, bis der erste 20- 
Minuten-Flug geschafft wurde. Dann folgten 
Flüge an den niedrigen Vordünen mit einem 
noch besseren Flugzeug, dem „Baby", die 

„Der Lachs" war der Name eines Hauses in 
der Danziger Breitgasse; denn einer mittel- 
alteriidi patrizischen Sitte nadi gab man dem 
eigenen Hause audi einen besonderen Namen. 
Hier gründeten 1598 holländische, mennoni- 
tische Einwanderer eine Branntweinfabrik. 
Haus und auch die besonderen Geheimnisse 
der Zubereitung der verschiedensten „Liqucur- 
sorten" vererbten sich stets in der Familie 
oder Verwandtschaft weiter. Das Geschäft 
führte für seine Erzeugnisse einen Lachs im 
„Etiquette", ebenfalls nach dem Hause, in dem 
sie „aus französischem Traubensprit und deut- 
schem Kornspiritus nach alten Recepten, ohne 
ätherische Oele" hergestellt wurden. Diese 
Firma mit ihrer später eingetragenen Schutz- 
marke „Danziger Lachs" exportierte ihre 
Spirituosen, wohlverschlossen in kleinen Fäß- 
chen, mit Danziger Koggen über alle Meere 
wie auch zu Lande in alle Welt. 

Während sich die Namen „Kurfürstlicher 
Magenbitter" und „Danziger Goldwasser" bis 
in die Neuzeit erhalten haben, war vor 200 
Jahren das weit und breit bekannteste Erzeug- 
nis des „Danziger Lachs" der „Krambambuli", 
der mit seinem roten Feuer allen übrigen da- 
mals bekannten Getränken vorangestellt 
wurde: „Die Krone lieblicher Getränke, ein 
europäischer Surasaft, geht über Chocolade, 
Madeira, Sekt, Frontignac, Mandelmildi, Li- 
monade, Punsch, Bischoff, Alkerms, Rosolis, 
Aquavit und Rathaffia und Persico der Apo- 

leise Gemurmel der Wellen, die sich am Bug 
des Dampfers verschäumen und sich über die 
Breite des Stromes verlieren. 

Wir nahen uns Breslau. Ein anderes Breslau 
als die Großstadt, die der D-Zug erreicht. Eine 
Stadt, die der Landschaft zugehört, dem 
Strom, den sie mit hochgeschwungenen Brük- 
ken schmückt. Und wüßten wir's nicht, wir 
ahnten wohl, worin ihre Größe besteht. Nicht 
in den Hodihäusern, nicht im gewaltigen 
Kuppelbau der Jahrhunderthalle, sondern in 
der Geistigkeit und Gestaltungskraft der Ver- 

Foto: LShridi 

Blidi am Abend Ober das Kurisdic llaff. In 
Rossitten, auf den DOncn der Kurlschen Neh- 
rung, lag eine der AnfangsstSttcn des deut- 
schen SeeeinuRS. Foto: Löhrich 

Fluglehrer Ott aus Stolp bis auf fünf Stunden 
ausdehnte. Schließlich sdiraubte Hans Settgast 
den Rekord dieses Geländes auf 17Vt Stunden 
hodi. Es war uns unverständlidi, woher an 
diesen niedrigen Dünen und Huckeln der Auf- 
wind kam, der Maschine und Mensdi trug. 

Einige Jahre später konnte ich diese Flug- 
zeit noch um eine Stunde verlängern. Idi war 
in dunkler Nacht um 2.30 Uhr gestartet. Es 
wurde einer der sdiönsten Tage meines ganzen 
Lebens. Als ich um 21 Uhr bei nadilassendem 
Wind landen mußte, hatte einer der vorüber- 
fahrenden Ostpreußendampfer schon seine 
Lampen angemacht. Dieser Flug mit 18'/2 Stun- 
den im Jahre 1937 ist wohl der längste Flug 
in Pommern geblieben. 

theker, Sellerie, Eselsmildi, Caffee, Thea^ 
Mineralische Wasser, Genever, Fusel, Finn- 
länder und Finkeijodien als gemeinere 
Schnapssorten". Und weiter pries man ihn als 
„Ergötzen, der Lippen süße Lust, würzende 
Orangerie, Quintessenz der starken Geister, 
balsamscher Wurzeln beste Kraft, Lebensöl, 
Sorgenmeistor, Sdiutzgeist der Oekonomie, 
Geist für feine Geister" usw. Als medizini- 
sches Mittel sei er „besser wie Pulver, Pillen, 
Theriak, Mithrldat, Vipemkur, I^rmont und 
Schwalbach" und helfe gegen „Dünste, Milz- 
und Mutterweh, Gicht, Colik, Stein, Hypo- 
diondrie, Mysanthropie, Pedanterie, Sdiola- 
stik, Courtesie, Orthodoxie, Bigotterie und für 
Schlaf und Ruh". 

All diese Vorzüge besang auf 32 Seiten In 
lateinischer Sprache und mit 102 Versen ein 
Lied auf den Krambambuli, das sich bis aul 
einen im Jahre 1781 in Danzig durchgeführten 
Druck zurückverfolgen läßt, damals jedodi 
sdion mit dem Vermerk „vermelirte und ver- 
besserte Auflage"; es muß also noÄ älter ge- 
wesen sein. Atis diesem Lied entwickelte sidi 
dann, auf wenige Verse gekürzt, das audi heute 
noch bekannte Krambambull-Lied, das in je- 
dem studentischen Kommersliederbudi zu 
finden ist: „Nun, Bürger von dem Weichsel- 
strande, Ihr Mennonisten, habet Dank, es geh 
Euch wohl zu Schiff und Lande, Gott segne 
Euren Nektartrankl Leb, edles Danzig, grün' 
und Blüh', Tusdil Vivat Dein Krambambuli!" 

gangenheit, wie sie die ehrwürdig stolzen Ge- 
bilde des Domes und des herrlichen, spätgoti- 
schen Rathauses bezeugen. 

Ihre ersten Häuser wudisen schon im 10. 
Jahrhundert um die Dominsel. 1108 erbaute 
Peter Wlast die Frauenkirche auf dem Sand, 
wie er im gleichen Jahre auch Kirche und 
Kloster auf dem Zobten errichtete. Fcuers- 
brünste verheerten die Stadt, Mongolen be- 
stürmten sie, aber aus Schutt und Asche erhob 
sie sich immer aufs neue. 

Unversehens gewandelt erscheint nur die 
Landschaft, je mehr der nordwestlich flie- 
ßende Strom sich verbreitert und mit Denk- 
mälern der Baukunst harmonisdi zusammen- 
klingt. 

Dyhernfurthl Aufblick zum Schloß, das viel- 
türmig emporragt und dessen Bild In die Flu- 
ten des Stromes fällt. Die Hafenanlagen von 
Maltsch tauchen auf, Eichenwälder verdun- 
keln den Spiegel des Wassers, aber sie lichten 
sich wunderbar, um noch Wunderbareres frei- 
zugeben: den barocken Monumentalbau von 
Kloster Leubus. Vorüber gleiten die Türme von 
Glogau, Nord-Niederschlesiens alter Kultur- 
stadt, kommen und schwinden kleinere Städte, 
wie das reizvolle Köben und das altertümliche 
Beuthen an der Oder, überhöht durch ein 
reicheres Bild; Schloß Carolath, das im Bau- 
stil der Renaissance, voll heiterer Weiträumig- 
keit, auf seine kunstvollen Gartenanlagen und 
auf Wolken von Fliederbüschen herabsieht. 

Wandelbar ist dies Land wie von östlicher 
Sdiwermut beschattet, unerlöst und voller Er- 
wartung und Sehnsucht, Und ein Heudi dieser 
Schwermut und Sehnsucht überweht seinen 
Strom. Allmählich erst, talwärts zur unteren 
Oder, nahen Städte mit Weinbergen und Ufer- 
straßen, die an die heitere Sphäre des Rhein- 
landes erinnern. Zwischen Hügelketten und 
Steilhängen fließt der Strom, mit gewaltigen 
Nebenarmen ausgreifend, die sich mitunter in 
weithin schimmernden Seen und Teichen ver- 
lieren. Haben die Bilder der Heimat sldi je- 
mals tiefer und teurer offenbart als in der Er* 
innerung? Und klangen je ihre Namen süßer 
ins Ohr als unter den Lauten fremder Stim- 
men und fremder Umgebung? 

Eingeschmiedet im Fenstergitter 
Das Friedländer Hufeisen: Zeichen der Barmherziglteit oder der Grausamkeit? 

Per Schiff vorbei an Oppeln, Breslau und Beuthen 

Erinnerungen an die Sdiönheit der Oderlandsdiaft / Von Hans Niekrawietz 

Hilft gegen Mysanthropie . . . 
Ein Loblied in 102 Versen auf den „Krambambuli" 

Nr. so LANOKNBB EBmiNO Freitag, den 24. Juni 1968 

Kittys Muttertag 

Von Jo Hanns Rösler 

Der Geburtstag meiner Frau, Mutter von 
zwei erwachsenen und berufstätigen 
Töditern, fiel die.ies Jahr auf den Mutter- 

tag. 
Das kommt nicht alle Jahre vor. 
„Was willst du feiern, Kitty, den Muttertag 

oder deinen Geburtstag?" 
„Beides Johannes, beides." 
„Doppelt gilt nicht!" 
„Sei nicht sdiäbig, Johannes!" 
Das läßt sidi kein Mann gern ingon, das 

hört sidi kein Mann gern an. Also feierten 
wir den Festtag doppelt. 

Keine Feier ohne Geschenkel Da wäre Idi 
bei Kitty schledit angekommen. 

„Voriges Jahr, Johannes —" 
„Was war voriges Jahr?" 
„Voriges Jahr schenktest du mir ium Mut- 

tertag ein Kleid und ein Parfüm." 
„Und zum Geburtstag?" 
„Ein Parfüm und ein Kleid." 
„Und was willst du damit sogen?" 
„Daß du mir dieses Jahr zwei Kleider und 

zwei Parfüms schenken müßtest." 
„Das Ist höhere Mathematik." 
„Nein, Johannes! Das ist höhere Gatten- 

liebe." 
Mit dem Parfüm und dem Kleid, das ist bei 

uns eine alte Tradition. Der Mann hat für die 
Kleider und den Wohlgerudi seiner Frau zu 
sorgen, das ist von alters her. Daß sie von 
mir die Kleider, eines am Geburtstag und 
eines am Muttertag erhält, ist eine praktische 
Ehemannserwägung. 

„Ich mödite ein hellblaues und ein rosa- 
farbenes Kleid." 

„So flott, Kitty?" 
„Es sind die Farben dieses Jahres." 
Nun ist ein Geschenk kein Geschenk, wenn 

nicht eine Ueberraschung dazu kommt. Ich 
schenkte also meiner Frau jedesmal eine 
Ueberraschung dazu. Einmal einen Hut, ein- 
mal eine Handtasche, einmal Bettwösdie, ein- 
mal Tisdiwäsdie. Mit Wisditüchern für die 
Küche hätte Idi keinen EITekt erzielt. 

„Diesmal ist mein Geburtstag ein runder", 
sagte Kitty. 

„Was willst du damit sagen?" 

„Die zweite Zahl Ist eine nmde Null." 
„Dein Verdienst?" 
„Nicht mein Verdienst, Johannesl Aber 

deine. Verpfliditung! Ich mödite auch die 
Ueberrasdiung gern doppelt haben." 

„Und womit soll Ich dich überraschen?" 
„Bei der Plasdike liegen zwei herrliche 

Handtasdien im Fenster. Eile in Rosa und 
eine in Hellblau. Oder einen Hut von der 
Häusler. Einen in Rosa und einen in Hellblau." 

Hier hätte ich eigentlich hellhörig werden 
müssen. Aber ein Ehemann läuft ja mit 
Scheuklappen durchs Leben, den Blick stur 
auf den Boden geriditet, wo er eine Mark 
findet, die Familie zu ernähren. Als Kittys 
Geburtstag kam, der zugleich der Muttertnp 
war, lagen auf Kittys Gabentisch zwei 
Parfüms, zwei Kleider in Iciditer rosa und 

hellblauer Wolle, zwei Hüte in Hosa und Hell- 
blau und zwei Handtaschen in Rosa und Hell- 
blau, Meine erwadisenen Töchter umjubelten 
ihre Mutter. Ich bekam einen Teil des Jubels 
mit ab. 

Am Abend des doppelten Feiertagoa stand 
meine Frau wie ein abgeleerter Christbaum 

da. Aut dem Gabentisch lag nur nodi das 
Grün von der Blume. 

„So eine gute Gelegenheit kommt nidit 
wieder", sagte meine Frau glüdtlidi, „alles 
doppelt, wo man zwei Töchter hat'" 

Wir sahen unseren Töchtern aus dem Fen- 
ster nadi, wie sie ihre Pakete schleppten. Jede 
ein Kleid, ein Parfüm, einen Hut und eine 
Ilandtasrhe 

„Kinc Miitter i.<t erst dann glücklidi, wenn 
sie alles ihren Töchtern sdienken kann". 

sagte Kitty, In Ihrem schlichten dunklen 
Kleid, „was braucht eine MuUet noch für sich? 
Ich habe meinen alten Hut, mein altes Kleid, 
meine alte Handtasche, die sind noch schön 
genug für mich." 

„An der Handtasche fehlt der Henkel, der 
Sommerhut ist ver.schos.sen, am Kleid Ist der 
Reißverschluß defekt, ich bin es ja, der jeden 
Morgen und jeden Abend ziehen muß!" wet- 
terte idi. 

Da sagte Kitty, wie es von leher Ihre Art 
war; 

„Wenn du es weißt, Johannes, was hindert 
didi, mich zu verwöhnen?" 

Nicht v^iederzuerkennen 
Walter Hübner, Protessoi der Agrikultur, 

hielt wenig auf sein Aeußeres Sehr wenig. 
Eines Tages sudite er seinen Hut, den er 
immer mit in den Hör.saal nahm Ein Student 
bradite ihm den gesudilen 

„Gehört mir nicht'" knurrte Hühner. 
Dodi", nickte der Student, „idi habe ihn 

nur etwas abgebürstet'" 
O diese Muskeln 

Nachrtom der Anatom Professor Katzenstein 
dreimal hintereinander eme Vorstellung der 
Tänzerin Lucy Kieselhausen besudit hatte, 
fragte ihn ein Kollege „Na, alter Freund, dies- 
mal hat's didi aber wirklldi erwischt'" 

Eifrig niykte der Profe.ssor und meinte; 
„Wunderbarl Diese Muskeln! Die mödite ich 
auf der Stelle In meinem Labor präparieren!" 

Bis nadi N ssau 
Der Physiker Heinridi Wilhelm Dove von 

der Berliner Universität ärgerte sich mäditig 
darüber, daß seine interessanten Experimen- 
talvortriige von vielen Studenten besucht wur- 
den, die nicht bei Ihm belegt hatten. 

Eines Tages führte ei eine neue Spritze vor 
und rief mit einem diabolischen Ladien: „Mit 
diesem wunderbaren Instrument kann man 
von hier aus bis nach Nassau spritzen!" Damit 
durchnäßte er alle Nassauer In den letzten 
Reihen bis auf die Haut. 

I Amtliche Bekanntmachungen | 

Am Montag, dem 27. Juni 196ß, 20,15 Uhr, 
ist die 24. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzungssaale des Rat- 
hauses zu Langen. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2, Mitteilungen des Magistrats u. Beantwor- 

tung von Anfragen 
3,1. Nachtragshaushaltsatzung und Nach- 

tragshaushaltplan der Stadt Langen für 
das Rj. 1966 

4, Wahl der Schöffen und Geschworenen 
6. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 

Nr. 10 „Linden" als Satzung 
6. Beschlußfassung über die Anregungen und 

Bedenken zum Bebauungsplan Nr. 10 
„Linden" 

7. Umlegung für das Gebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 11 „Neurott - Steubenstraße, im 
Anschluß an die ATW-Siedlung, Abschnitt 
Wohsgeblet Im Neurott" 

8. Offenlegung des Bebauungsplanes Nr. 17 
„Wohnstadt Oberllnden, Abschnitt rv, 
nordwestlicher Teil" 

9. Offenlegung des Bebauungsplanes Nr. 17 
„Wohnstadt Oberllnden, Abschnitt II süd- 
östlicher Teil, Nebenerwerbssledlung" 

10. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
Nr. 25 „Kultur- und Sportzentrum, südlich 
der Südlichen Ringstraße" als Satzung 

Tagesordnung II 
11. Wiederherstellung der Bürgersteige In der 

Wilhelmstraße, Sehretstraße und Lerch- 
gasse 

12. Antrag der Fraktion der SPD betr. An- 
schaffung einer Str:\ßenkehrmaschino 

13. Richtlinien für die Bewertung der Beani- 
tendienstposten der Stadtverwaltung Lan- 
gen 

14. Fliichennutzungsplan der Stadt Langen; 
hier: Anschlußstellen am Nordsammler 

Teil B 
Tagesordnung I 

15. Grundstücksangelegenhoit 
16. Bauangelegenheit 

Tagesordnung II 
17.—18. Darlehensangelegenheiten 
19.—27. Bauangelegenheiten 

Langen, den 23. Juni 1066 
Der Stadtverordneten Vorsteher; 
gez. Jensen 

Am Donnerstag, dem 30. Juni 1966, 17 Uhr, 
ist die 25. üffcntlichc Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Musikiiavillon der 
Dreieich-Schule, Gymnasium, Langen, Goethe- 
Straße ö. 

Tagesordnung 
1.Verabschiedung von Bürgermeister Umbach 
2. Einführung und Verpflichtung von Bürger- 

meister Kreiling. 
Langen, den 23, Juni 190b 
Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez. Jensen 

Betr.: Bauleitpläne für die Stadt Langen: 
hier: RebauunK.splan Nr. 26 für das 
Gebiet „Nördlich der WestendstraHe, 
zwischen verlängerter Niirdendstraflo 
und Feldbergstraile" (evang. Gemeinde- 
zentrum) 

Der Regierungspräsident in llarmstadl hat 
am 26. Mai 1966 Az. III 3a 61 d OI'Ol - Lan- 
gen 10 - folgende Verfügung erlassen: 

Der von Ihnen mit Antrag vom 7. 12. l^tiiS 
vorgelegte, bei mir am 9. 12. 1965 eingegim- 
gene Bebauungsplan Nr. 26 für das Gebiet 
„Nördlich der Westendstraße, zwi.schen ver- 
längerter Nordendstraße und Fcldbergstraf^e" 
(evangelisches Gemeindezentrum) wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes (BBauG) 
vom 23. 6. 1960 (BGBl. I S. 341) genehmigt. 

Der Bebauungsplan wird mit dem Tage diu- 
ser Bekanntmachung, dem 24. Juni 1966. ge- 
mäß 8 12 Bundesbaugesetz rechtsverbindlich. 

Der genehmigte Bebauungsplan und die 
Begründung liegen ab sofort während der 
Dienststunden aut dem Rathaus, Langen, 
Wilhelni-Lcuschner-Platz 3 — 5, Haus H, 
Stadtbauamt, Zimmer 5, öffentlich aus 

^ Hcnniiigcr f 

KitRA^MÜLZ 
gesund für die ganze Familie 

Betr.: Erhebung Uber den erwerbsmäßigen 
Anbau 1966 von Gemiise, Erdbeeren 
und Zierpflanzen (einsehl. Blumen) 

Anfang Juli 1966 wird in Hessen aufgrund 
dos Ge.setzes über Bodennutzungs- u. Ernte- 
erhebung — § 7 (I) — vom 23, 6, 1964 (BGBl. 
I, S, 405) eine Erhebung über den erwerbs- 
mäßigen Anbau 1966 von Gemüse, Erdbeeren, 
Blumen und Zierpflanzen durchgeführt. Die 
Erhebung umfaßt sämtliche Betriebe, die im 
Jahre 1966 eine oder mehrere der genannten 
Arten erwerbsmäßig angebaut haben oder 
noch anzubauen beatisichtigen. 

Die Anbauer hüben die erforderlichen An- 
gaben in der genannten Zeit nach Anweisung 
dos Bürgermeistors zu machen. Die Aus- 
kunftspflicht der Betriebsinhaber ergibt sich 
aus dem § 7 (3) des genannten Ge.setzes in 
Verbindung mit g§ 10 und 11 des StatGes, vom 
3, 9, 1953 (BGBl, I, S, 1314), Verstöße hierge- 
gen können nach S§ H und 15 dieses Gesetzes 
als Ordnungswidrigkeit geahndet werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten 
Personen sind zur Verschwiegenheit ver- 
pflichtet, Die Einzelangaben unterliegen gem. 
§ 12 dos Stat. Ges. der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwirtschaft benötigt. 
Die Angaben sind daher Im eigenen Interesse 
der Erzeuger nilt größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu machen. 

Langen, den 23. Juni 1966 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Hetr,; AmirilnunK zur Diirrhfiilirung 
der I'iikraiilliek- niKfunR 

Nacli.stclu'nde .'Xnoriinuiig dos Ile.ssischen 
Ministers für I.nndwirt.schaft imd Forsten 
vom 2ri 2 196(1 betr DiirehfiihruiiK der Iln- 
kriuilhrlt'inipiung machen wh" hiermit öffent- 
lich bcknnnl; 

Nachstellende Anordnung der Land- und 
Fiir.stwul.sch;iriskammer Ilessen-Nassau in 
Frankfurt 1\1 als Pflanzensihutzanit vom 14. 
Febru;ir 1966 gebe ich hiermit bekannt: 

Das Piliinzen.sehutzamt der Land- und 
Forst wu'lschaltskammer Hessen-Nassau in 
FranUfurl M ordnet hiermit auf Grund der 
SS2 und .) der Verordnung zur Bekämpfung 
des Unkrauts vom 19. September 1960 (GVBl. 
S 208) für alle kreisfreien Städte und kreis- 
angehörigen Gemeinden der Regierungsbe- 
zirke Darnistadt imd Wiesbaden die Bekäm- 
pfung nachstehend aufgeführter Unkräuter 
an. 

Ackerdistel (Cirsium arvense (L.) Scop.) 
Aeker-Gänscdistel (Sonchus arvensis L.) 
Kohl-Giin.sedistel (Sonchus oleraceus L.) 
Klettenlabkraut (Galium aparine L.) 
Franzosenkraut (Galinsoga parviflora Cav.) 
Berufskraut (Erigeron cunadensis L,) 
Gemeine Goldrute (Solidago virga aurea L,) 
Große Brennessel (Urtica dioica L,) 
Gemeine Melde (Atriplex patuluni L,) 
Pfeilkresse, Herz oder Türki.sche Kresse 

(Lepidium draba (L,) 
Quecke Agropyrum repens (L,) Pal, Beauv. 

Im Bedarfsfalle können weitere vom Pflan- 
zen,sehutz.amt zu bezeiciinende Unkräuter in 
die Bekämpfungsmaßnahmen einbezogen wer- 
den. 

Die Bekämpfung dieser Unkräuter ist ab 
sofort auf all den Grundstücken durchzu- 
führen, durch deren Unkraulbesatz andere 
der Landwirtschaft, dem Gartenbau ein- 
schließlich Hausgärten und kleingärtnerlsch 
genul/tu'ii Flüchen sowie ueni Weinbau die- 
nende Grundstücke wesentlich beeinträchtigt 
werden können. Dies gilt besonders für öd- 
und Brachländereien, Feldrame, Grüben und 
Böschungen sowie Schutthalden und Lager- 
plätze 

Die Verpflichtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstücks be- 
rechtigt, .so Ist dieser neben dem Eigentümer 
für die Durchführung der erforderlichen Be- 
kämpfungsmaßnahmen verantwortlich. 

Die Bekämpfung ist jo nach Art und Um- 
fang des Unkrautbesatzes auf mechanische 
Weise (z, B, durch Hacken oder Jäten) oder 
unter Verwendung eines von der Biologischen 
Bundesanstalt anerkannten Pflanzenschutz- 
mittels durchzuführen. 

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann, 
soweit nicht durch Gesetz im Einzelfall eine 
höliere Strafe angeordnet ist, nach § 13 des 
Gesetzes zum Schütze der Kulturpflanzen 
vom 26, Aug 1949 (WIGBI, S 308) als Ord- 
nungswidrigkeit mit einer Geldbuße von 
mindestens zwei Deutsche Mark bis zu höch- 
stens eintausend Deutsche Mark geahndet 
werden. Zuständige Verwaltungsbehörde ist 
in Landkreisen der Landrat, in kreisfreien 
Städten der Magistrat (vgl. Erlaß des Hessi- 
schen Ministers für Landwirtschaft und For- 

sten vom 14. Januar 1955, StAnz. 0'195l 
S, 118), 

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffent- 
lichung im StAnz, in Kraft und gilt gemäO 
§ 3 Abs, 2 Satz 2 der Verordnung zur Be- 
kämpfung des Unkrauts für ein Jahr, 

FrankfurL'M,, 14, 2, 19GQ 
I,.and- und For.stwirtschafts- 
kammrr Ilpssen-Nussnu 
— Pflanzenschutznmt — 
XI — 17-05-200/10a/G6 — 
gez, Dr. Kaiser 

Wiesbaden, 25. 2. 1966 
Der Hessische Minister 
fUr Landwirtschaft und Forsten 
II A 2 — 83O-08 — 1141/66 
gez. Hacker 

Welchen Familiennamen? 
RD — Seit der Einfülirung der Gleichbe- 

rechtigung von Mann und Frau haben Fragen 
des Familiennamens immer wieder die Ge- 
müter bewegt. Während der Mann seinen 
Namen nach der Eheschließung behält, muß 
die Frau den ihren ablegen; sie erwirbt den 
des Mannes. Obwohl die Frau verpfliciitet Ist, 
den Mannesnamen als Familiennamen zu füh- 
ren, ist sie aber im Gegensatz zum Manne in 
der Verfügung über diesen Namen beschränkt 

Wenn ein Mann ein Kind adoptiert, so er- 
hält dieses seinen Familiennamen. Dagegen 
kann die Frau, die verheiratet ist oder war, 
ihren Ehenamen nicht ohne weiteres auf Ihr 
Adoptivkind übertragen. Voraussetzung hier- 
für ist vielmehr die Zustimmung dos Mannes 

oder des geschicKlenen Mannes. Verweigert 
der Mann seine Einwilligung oder ist er ver- 
storben, so kann stattdessen das Vormund- 
schaftsgorlcht die Naniensübertragung ge- 
nehmigen. 

Die Folge dieser Regelung ist, daß ein vom 
Mann adoiitiertes Kind nach außen, wie es der 
Adoption entspricht, als dessen eheliches Kind 
ersclieint. Will die Frau dasselbe erreichen, 
muß sie erst Ihren Mann oder geschiedenen 
Mann oder das Vormundschaftsgericht be- 
mühen; andernfalls erscheint das von ihr 
adoptierte Kind als unehelich. 

Das Bundesverfassungsgericht hat diese un- 
terschiedliche Behandlung der Rechte von 
Mann und Frau festgestellt, aber zugleich 
dahin entschieden, daß es sich um eine Grenz- 
situatlon handele, die um ihrer verglelchswel- 
sen Unbeträchtllchkeit willen hinzunehmen 
sei, Damit Ist die Verfassungsmäßigkeit dieser 
Regelung festgelegt. (1 BvL 21/63) 

FUSSBALL IN FREUNDSCHAFT! 

Besucht das Lokal-Derby SSG-1.FCL, Samstag 18 Uhr, auf dem Sportplatz an der Zimmerstraße 



wir siidion sowohl lum sofortigen als auch zum epHtercn 
Eintritt 
med.-techn. Assistentinnen 
(VergiUung nncli DAT VI b) 
Krankenschwestern 
für den Auncndlcnst — unrcgolmiIßiRo Arbeitszeit 
(Vergütung nnch Kr III/IV) 
Sctiwesternhelferinnen 
die wir für die Tiitlgkelt einer Tenmschwesler Im Außen- 
dienst anlernen. — Unregelmlißlgo Arbeitszeit. 
(Vergütung nndi DAT VIII / Kr III) 
Laborantinnen (Arzthelferinnen) und Laboranten 
für den Außendienst. — Unregelmüßlge Arbeitszeit. 
Berufsfremde Personen werden für die Tätigkeit nls Lnbo- 
rnnt(in) nngelernt. 
(Vergütung nach BAT VIII) 
Kraftfahrer (Betriebsangestellte) 
(Vergütung nach BAT Vlll) 
Das Anlernen berufsfremder Personen für die Tätigkeit einer 
Laborantin bzw. eines Laboranten und das Anlernen von 
Scliwesternhelferinnen für die Tätigkeit als Teamscliwester 
erfolgt bei voller Bezahlung. 
Wir tileten neben der tarlfllclien Bezahlung Kinderzuschlag 
ab dem ersten Kind, zusätzliclie Altersversorgung, GestelUing 
und Reinigung der Dienstkleidung und gewähren noch andere 
gute Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und einem Licht- 
bild bitten wir zu ricliten an 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
des DEUTSCHEN ROTEN KREUZES gGmbH 
G rrunkfurt — 70, Ludwlg-Hohn-Straßc 14 

^STRA fISTRAflSTRA 

svchf: 

jüngeren Kaufmann 

(Qr die Verkaulsabtellung 

verbilligten Mittagstisch In 
eigener Kantine, Altersversorgung, 
Qbertarilllche Bezahlung, neu- 
zeitlich modern eingerichtete 
ArbeltsrSume geregelte Arbelts- 
zelt (von 8 bis 16 45 Uhr 41.25- 
Stunden Woche) Kostenlose 
Fahrgelegenheit mit unserem 
Firmenbus vom unrl zum 
Franklurter Hauptbahnhol 

wUnscht: 
Einen Mitarbeiter, der gewilli Ist, 
sich In ein bestehendes Arbeits- 
team einzufügen Der Bewerber 
kann aut eine gute Zusammen- 
arbeit Innerhalb der Verkauls- 
abtellung rechnen, die großen 
Wert auf eine gepflegte zwischen- 
menschliche Harmonie und quies 
Betriebsklima legt 
Erfahrung Ist uns wertvoll, aber 
nicht unbedingt Voraussetzung. 
Wichtig Ist die sichere Be- 
herrschung der kaulmflnnlschen 
Gopflogenhelten, 

Bewerbungen mit den Obllchen Unterlagen richten Sie bitte an; 

E. G. HFNXEL - MASCHINENFABRIK 
6078 Neu-Isenburg. DornholstraBe 40. Telefon 87 78 und 83 42 
Bei Bewerbung erstatten wir Ihnen Ihr Fahrgeld zurück. 

Klein-Anzcigcn In der 
Langener Zeitung 

haben immer Erfolg > 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 3, gesuclit. 

Fnhrgasse 5, Telefon 38 48 

Gutai "-""bildete 

Medizinlsch-lechnischc 

Assistentin 
(ohne Röntgen) auch halbtags für 
die vertrauensärztliche Dienst- 
stelle in Langen, Südl. Rlngstr. 124 
gesucht. (5-Tage-Woche) 

Elektromonteure und 

Hilfsarbeiter 

bei Hödistlohn dringend gesucht. 
Schlafstelle kann gestellt werden. 

Telefon: Neu-Isenburg (06102) 28 12 

igger- und 

Kaupenfahrer 
für Krupp-Dolberg-Bagger D 200 — 
D 452 und Hanomag K 65 gesucht. 
Stundenlohn nacli Vereinbarung, Be- 
triebswohnung kann gestellt werden. 

Philipp Büttner & Söhne oHG 
Tiefbauunternehmen 
Erzhausen, Friedhofsweg 6 

Lagerarbeiter 

bei guter Bez.ahlung gesucht. 

Gg. Phil. Werner KG 
Baustoff-Großhandlung 
Langen, Bahnstraße 1, Tel. 35 34 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 
Jüngere 

Sachbearbeiter 
für die Verkaufsabteilung 

Maschinenbuchhalterinnen 

eine 

Mitarbeiterin 
für unseren streifengesteuerten Schreiblocher 047 sowie 
mehrere 

Kontoristinnen 
für unsere fi4aterialplanung. 

Neben der 40-Stunden-Woche bieten wir Ihnen ein gutes Gehalt, Mittag- 
essenzuschuß sow/ie Fahrgelderstattung. 
Sollten Sie an einer dieser Positionen Interesse haben, bitten wir um Ihren 
Anruf unter Langen 06103/7831-38, Apparat 38. Andernfalls richten Sie bitte 
Ihre schriftliche Bewerbung an: 

Deutsche AMP GmbH., 607 Langen, AMPere-Straße?—11 

Kraftfahrer 
Klasse 3 und 

Hilfsarbeiter 
bei zeitgemäßer Bezahlung gesucht. 

A. Jeschke 
Langen, Langestraße 3 

Wir sind ein großes Unternehmen der Elektroindustrie und fertigen in unserem 
Gerätewerk in Langen/Hessen Niederspannungs-Seriengeräte verschiedener Art. 
Zum 1. Dezember 1966 stellen wir nodi Lehrlinge ein zur Ausbildung als 

WERKZEUGMACHER 

ELEKTROMECHANIKER 

DREHER 

SCHLOSSER und 

TECHN. ZEICHNER 

In unseren kaufmännischen Abteilungen bilden wir außerdem 

KAUFM. MANNL. LEHRLINGE 

und WEIBL. ANLERNLINGE 
aus. 

Wir bieten eine umfassende theoretische und praktische Ausbildung in allen 
Bereichen. Die Ausbildung der gewerblichen Lehrlinge erfolgt in einer eigenen 
Lehrwerkstatt. 

Wir erwarten von unseren Nachwuchskräften Aufgeschlossenheit und eine 
aktive Mitarbeit. 

Interessierte Jungen und Mädchen können sidi ab sofort persönlich in unserer 
Personalabteilung vorstellen oder uns ihre Bewerbung — Lebenslauf, Lichtbild, 
letztes Schulzeugnis — einreichen. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE Aktiengesellschaft 

Nicderspannungs-Seriengcrätewerk 
ROT Langen (Hessen), EllsabetheniitraOe 30 - 52, Telefon 37 7S 
47 75/76, 80 28, Nebenstelle 22 

Zum alsbaldigen Eintritt oder für später suchen wir: 

für unsere Auslandsabteilungen (Verkauf und Wissenschaft) 

Fremdsprachen - Stenotypistinnen 
mit englischen oder französischen Sprachkenntnissen; 

für Verkauf, Werbung, Sozialabtellungen, Rechnungswesen und 
andere Bereiche: 

Stenotypistinnen 

Steno- Kontoristinnen 

Kontoristinnen 

Phonotypistinnen 

Maschinenschreiberinnen 

Zur Erledigung von Schriftwechsel werden auch Halbtagskräfte 
eingestellt. 

für die Lochkartenabtellung: 

IBM - Locherinnen 
oder junge Damen, die gewillt sind, sich dazu ausbilden zu lassen. 

Ferner arbeiten wir Junge 

Drogistinnen 

Apothekenhelferinnen 
Je nach Eignung und Neigung in den Laboratorien oder für eine 
Mitwirkung inf) Büro ein. 

Wir bieten angemessene Anfangsgehälter und deren leistungsgerechte 
Weiterentwicklung sowie bewährte Soziallelstungen. 

Wenn Sie an einer Tätigkeit in unserenn Hause interessiert sind, so be- 
werben Sie sich bitte schriftlich mit den Üblichen Unterlagen oder verein- 
baren Sie mit uns telefonisch (280 24 71) gleich einen Vorsteilungstermin. 
Bitte sagen Sie uns auch, weiche Vorstellungen Sie von Ihrem künftigen 
Gehalt haben. 

Personalabteilung I 

Durch «tändige Umsatzstelgerung wachsen unurt Aufgaben. 
Zur Erfülluni divaei Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
für einen unserer Verkaufs-Leiter 

Buchhalter (in) 
für unsere Finanzbuchhaltung 

Steno-Kontoristin (halbtsiRs) 
für unsere nepro-Abtellunß 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit enfil. SprachUcnntnlssen für unsere omerlkanlsche 
Kiinrion-Auftraßsbrarhpltunß 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen im Masclilnenschrciben für unsere 
Abteilung Verkaufsförderung 

Kaufm. Angestellte (n) 
mit eng! Sprachkenntnls.cen für unsere Hechnungsableilung 

Männl. Arbeitskraft 
für diverse Arbelten in unsere? HnusdrucUerel (bei Eignung 
Ausbildung als Offset-Drucker) 

Elektro-Mechaniker 
zur neparalur und Montage un.serer elektrostatischen Foto- 
kopier-Automaten (Innendienst) 
Sie finden bei uns angenehme Arbellsbedingungeo In bellen, 
modern eingerichteten Rfiumen, gute Verdienstmöglichkelten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 
Betriebsklima 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie In Krage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehetL 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Abiturient (in) als 

Apothekenpraktikant (in) 
per 1. Dezember lOCli — evtl. früher oder später — gesucht. 

Einhorn-Apotheke 
Apotheker G. Huhle 
Langen, Telefon 20 37 

iir • • • «ti 

sowie 
Herrenfriseur 

Friseuse 
(1. Kraft) für sofort oder spiller bei 
hohem Lohn in ersten Salon nnch Sach- 
senhausen gesucht. 
Gute Bahn- und Busverbindung, Balin- 
hof Louisa. Montags frei, Kiihrgeid- 
erstattung. 

Telefon Kfm. ül 2B (il 
nnch lU.OO Uhr Langen (III Oll 

Buchhalter (in) 
für iiatl)tnKS odor sUmdonwoi.se gesucht. 

Waldscliänke ,,Julisclika" 
Bayerselch, Kgelshach 
Telefon Lnngen 24 20 

VERKÄUFERIN 

bei guter Bezahlung für ganze od. 
halbe Tage gesucht. 

MARQUARD 

Lebensmittel - Feinkost 
Langen, Rheinstraße fi 

Wir stellen ein: 

LACKIERER 

Wir bieten: 
gute Entlohnung,Leislungspr.lmie, 
41-Std.-Woche, gutes Betriebs- 
klima. 

607 Langen, Pilllerslr. 46 
Telefon 7757 und 7758 

Wir suchen ab I. August (Kler später 

jungen HTL-ingenieur 
für Verkaufs- und Beralungslätlgkeit, Wir bieten leistungs- 
gerechte Vergütung, eigenen Wagen, weitgehende Selbstiin- 
digkeit. Wenn Sie Lust haben, mit einem Jungen Team zu 
arbeiten, dann richten .Sie Ihre Bewerbung an 

FERRO - Ing.-Büro 
Langen, Gartenstraße 1(12, Telefon 21 35 

Westfälische Fleischwarenfabrik 
Wir sind neu in .Sprendlingen zugezogen und erweitern 
unsere Verkuufsorganisation. 
Wir stellen pi'r sofort ein; 

2 Nachwuchs-Reisentle 
für Groß-Hessen und Hlieinland-Pfnlz 

3 Verkauislahrer 
für feste Touren, Kührer.whein Klasse 3 

3 Kraltiahrer 
rührerschein Klasse 3 und 

3 Lagerarbeiter 
Wir haben die 5-Tage-Woche, gute BezaiiUmg. Heisespesen 
und Übernachtung, Gestellung eines PKW, 

Bewerbungen oder persönliche Vorstellung erbeten: 

Stockmeyer KG, Sprendlingen 
Schlagfeldslraße 12 - Tel. 0fil03'(!l262 und 07070 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
für unser Lager. Es handelt sich um eine Tätigkeit in 
geschlossenen Räumen. Die Aufgabe erstreckt sich vor- 
wiegend auf das Zusammenstellen von Kommissionen, 
so daß aufgeschlossene Bewerber eine abwechsiungs- 
reiche Tätigkeit finden. Bevorzugt werden flerren, die 
bereits eine ähnliche Arbeit verrichtet haben. 

Wir bieten: 
guten Lohn, fortschrittliche Sozialleistungen sowie Ur- 
laubs- und Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermihs an unter 
Langen 7831-38, Apparat 38 oder richten Sie Ihre schriftliche 

Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen an: 
Deutsche AMP GmbH AMPerestraße 7-11 

Angesehenes Unternehmen In Darmstadt sucht 

Leiter der Expedition 

welcher entsprechendes Personal mitarbeitend führen kann. 
Für diese selbständige, entwicklungsfähige Position kommen nur Herren im Alter 
von 30 bis 50 Jahren in Frage, die eine öhnlicho frühere Tätigkeit nachzuweisen 
vermögen. 

Es handelt sich um einen Vertrauensposten, dar Organisationsfähigkeit und größte 
Zuverlässigkeit voraussetzt. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und möglichst Lichtbild erbeten 
unter RW 2183 an REUTER-WERBUNG KQ, WERSE-AGENTUR, 61 Darmstadt. 

(Sie können der Agentur mitteilen, an welche Firmen Ihre Bewerbung nicht weiler- 
geleitet werden soll.) 

Maschinen-Näherinnen 
auch stundenweise, gesuclit, 

Johannes Heinrich 
Mützenfubrlkation 
Elisabethenstraße 55 - Tel. 5302 

Verkäuferin 
für halbe Tage (vormittags) odor 
freitags und samstags gesucht. 

WILLI HEUSS 
Bahnstraße 3 

Urlaubsvertretungen 

Wir suchen mehrere Damen als Urlaubsvertretung und zwar: 

1 Fernschreiberin 
sowie 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 
und 

Kontoristinnen 

Bitte rufen Sie uns zwecks Vereinbarung eines Vorstellungstermins an unter: 
Langen 7831-38, Apparat 38. oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit 
erforderlichen Unterlagen an: 

Deutsdie AMP GmbH., 607 Langsn, AMP«r«>Str. 7-11 

Im neuen Laden-Zentrum von 

Langen-Oberlinden 

eröffnen wir demnächst einen modernen Selbst- 
bedienungsladen mit Frischfleischabteilung. 

Hierfür suchen wir noch tüchtige 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachverkäuferinnen 
(für Fleisch- und Wurstwaren) 

Kassiererinnen 

Wir haben die 5-Tage-Woche, bieten hohes Gehalt, 

Einkaufsrabatt und sonstige Vergünstigungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung. 

Schade & FUllgrabe 
6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstr. 161-173 
Postfach 2205 

1 StHkOt 



IMZ 

Sie finden uns: 

von Pfm. 
In RIchtunn Lunflen 

TEPPICHE 

B3 1. Ampo) In 
Sprendllnflftn 

Holz- SUgoworlf 

Sprendlingen-Nord (Bushalleslelle Nord) 
Karlstraße 10 Im Hause Teppich-Großhandlung 
H. W. AHLERT, Tele(on 6 75 01 
TEPPICHE - BETTUMRANDUNGEN - AUSLEGE-WARE 

T| 
C: 
7 
1 
» 
3 
a 

5' 
-4 
ID 
V 
V 
ö 
7 
» 
3 

2-I''am.-IIaii.s in LiiliKcn, 2X2 Zi., Kü., Biicl, je (>0 qm Wolinfl. 
NrbcnRcbiiuilr mit 2 Räumen von je 1(1 qm, als Kliichbau, Kut 
für Büro geeignet, 2 Rr. GarnKen, 1 Whg. sof. frei. Verkaufs- 
preis DM 14r)ü00,—, erforderlich DM 58 000,—. 
l-2-Fam.-IIaus in Langen, 6 Zi., Kü., Bad. ZU, gr. Garten. 
Verkaufspreis DM 110 000,—. 
Bauplatz, Urberach, 1030 qm, 2'/:gesch. bebaubar, incl. sämtl. 
Anliegerkosten DM 24 500,—, be.sonders geeignet für Arzt- 
oder Anwaltspraxis. 

NAUMANN, Immob., Langen, Feldbergstrnße 1 
Postfach 43, Telefon 3237 oder 06074-7391 

TOTAL- 

AUSVERKAUF 

Ab Montag, den 27. Juni, beginnen wir mit 

unserem Totalausvertcauf bei weit herunter- 

gesetzten Preisen, da wir unser Geschäft 

aufgeben. 

Philipp und Katharina Küster 

Fahrgasse 9 

^A^«^NOC^ 
garns^Q 
Sonr>*89 

Wieder 325 Gewinne beim PS-Sparen! 

Sparmonat IVIai 

AuslosunK II). (>. tiH 

Gewonnen haben folgende fjosnummern unserer Sparer: 
r2817383 

303 
r4851183 

231 
293 

b 6465093 
383 
393 
693 
793 

671 
b 6466031 

093 
183 
193 
231 

b 6466328 
46-^ 
583 

b 6467831 

b 6469783 
793 
993 

b 6470593 
783 
793 

b 6471093 
193 
383 
393 

431 
583 
593 

b 6471783 
793 
831 
893 
993 

b 6472183 
193 

231 
293 
583 

a 8428693 
993 
983 

a 8431293 
493 
593 

und weitere 275 Gewinne mit der Endnummer der Lose Nr. 9 

Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen — 
auch über das 312-Mark-GesetE. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträgel 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dictzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Öberlintien, Langen-West, Neu-Isen- 
burg, Hugenottenallee, Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offen- 

thal, Sprendlingen. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

Heizölbehälter 
Inhalt 1000 Liter, Sommerpreis St. 135,- 

Georg Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Wir liefern Mobil-IIi-izöl 
mit Korrosions.schutz 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahme 

# In bir zur Finanzierung von 
WirtachaltigUtem aller Art (MObel, Autos etc.) 0 Zur ZniammenfaMunf Ihm 
ceiaisiten RatcnverpOIciilnn- gen, Aucb In idiwlerlfenFII. len, 

# Für Ihren Hausbau, Umbau 
(ErstateUlge und nachranglge Hypotheken). 

Wenden Sie sich noch heute 
vertraitpnsvoll an 

Kreditbüro Osthol 
6 Frankfurt 

Fichardstraße 15 
Telefon 0611/594028 

Wir sind ein großes Unternehmen der Elektroindustrie und suchen für unser 
Niederspannungs-Seriengerat in Langen (He.ssen) zum weiteren Ausbau unserer 
Produktion technischer Formteile aus duroplasti.schen und thermoplastischen 
Kunststoffen zum baldmöglichen Eintritt 

Techniker 
zur Unterstützung des Abteilung.sleiters 

Meister 
für technische Spritzgußteile 

Konstrukteur 
für Spritzgußformen 

techn. Zeichner 
für Detailzeichnungen im Werkzeugbau (Vorrichtungen, Spritz- 
und Preßformen). 

Unsere neuen Mitarbeiter erwartet ein vielseitiges und interessantes Arbeits- 
gebiet. 
Erfahrungen im Werkzeugbau und in der Fertigung technischer Teile auf 
modernen Maschinen sind für eine erfolgreiche Tätigkeit Voraussetzung, ebenso 
eine dynamische Arbeitsweise und die Fähigkeit guter Menschenführung. 
Wenn Sie uns bei der Lösung der gestellten Aufgaben unterstützen wollen und 
die Bereitschaft zu einer echten vertrauensbewußten Zusammenarbeit mit- 
bringen, würden wir Sie gerne kennenlernen. 
Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbung — Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschriften — unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung an die Per- 
sonalabteilung für Ange.stcllte der 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE Aktiengesellschaft 
Niederspannungs-Seriengerätewerk 
607 Langen (Hessen), Elisabethenstraße 30—52 
Telefon 3775, 4775/76, 3028, Nebenstelle 22 

CONTI ELEKTRO 

Schöner und besser wohnen 

im eig6n6h Helm 
70 moderne Bungalows und 1-Fam.-Reihenhäuser 
mit Einkaufszentrum entstehen am westlichen Stadt- 
teil Dieburgs. 
Bungalow mit 4 Zi., Kü., Bad, Diele (Whz. 27 qm), 
ZU, Garage, überdachter Frei.sitz, DM 83 500,—. 
Reihenhäuser: 4 Zi., Kü., Bad Diele (Whz. 
29 qm), WC, Loggia, Balkon. Eckhaus DM 79 900,—, 
Mittelhaus DM 77 500,—. Eigenkapital ab DM 19 500,— 
Zusätzl. Ausbau für Hobbyraum oder ähnl. bei bei- 
den Häusertypen im Dachge.<!choß möglich. 
Planeinsicht und Verkauf: 

NAUMANN, Immobilien VDM 
(i07 Langen, Feldbergstraße 7 
Postfach 43, Telefon 32 37 oder Urberach 73 91 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 

jederzeit fahrbereit 
Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 57 

Med. Fußpflege 
M. Kömpei 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herben Kiefer 
LangeD 
Frankfurter StraBe 7 
Telefon 41 02 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weserstr. IR 
Telefon 3468 

VORTEILE bietet Vivn 

Blskuit- 

Tortenböden 
frisch und bruchsiclier verpackt ■ 

Stück nur # 

Calif. Pfirsiche 

halbe Früchte 
der ideale Torlenbelog 

Vi Ds. nur 

Euro-coffi „Gold' 
oerotherm geröstet, 
Spitzenqualität 250 9 nur 3.95 

Dosenmilch 
7,5 Vo Fettgehalt 4 Dosen nur 

-Cervelatwurtt im 
200-g-Stück nur 

-Piockwurst o 1 n 
200-g-Stück nur I U 

-Salami 
mit weißem Überzug t% AA 

300-g-Stück nur A.&U 

/chwinn & /tar^ 1 TEPPICHE /chwinn Ä/tarck TEPPICHE /ch w i n n &/tdrck 
rianklurt/Maln 
KalMratral* 1—4 
Ick« lolaMfkl 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Name einer Sinfonie 

von Beethoven, 8, Wohnraum im Bauernhaus, 
9. Nnme eines Hengstes bei Karl May, U. 

* j » 4 5 II rr 

italienisch: drei, 13. biblischer Riese, 15. Kü- 
stenfahrzeug, 16. Landesteil Jugoslawiens, 19. 
Gestalt aus „Wilhelm Teil", 21. griechische 
Göttin der Verblendung, 23. Trinkstube, 25. 
frühere Kirchenstrafe, 26 Halbinsel bei Dan- 
zig, 27 Scherz, 29. germanische Meergöttin, 
30 Unterkunft, 33 Herrenmantcl, 35 dänische 
Nordseeinsel, 36. Vorzeiclien, 38 holländisch: 
eins, 40 englischer Schriftsteller, gest. 1943, 
41. schmale Straße, 44. Geschäftsvertretungen. 

Senkrecht 1. Hautöffnung, 2 Walzer 
von Josef Strauß, 3. Zeichen für Tellur, 4. 
Windrichtung, 5 Erwiderung auf Kontra, 6. 
die letzten schönen Sommertaqe, 7 Sterbeort 
Wnllensteins, 10. „in das" 12. Nordlandtier, 
14. Kfz-Kennz. für Krumbach, 15 Schwur, 
17. Gutschein, 18 Hauptstadt Afghanistans, 
20. Großspiel beim Skat. 22 Bodensenke, 24. 
Stadt in Südtirol, 28 nordischer Männername, 
31. Lurch, 32. japanischei Staatsmann, gest. 
1909, 33. amerikanischer Novellist, gest. 1849, 
34. Getränk, 35 Fluß In Pommern, 37. Edel- 
gas, 39. Zweig, 42 Verhältniswort, 43. Abkür- 
zung für Sowjetunion (ä = ae). 

Schüllelrälsei 
Blau — Serie — Asche — Triest — Bauer 

sauber — Koran — Raben. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine europäische 
Hauptstadt. 

Hier darf gestniilen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, so daß die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus „Nathan der Weise" von Lessing er- 
geben: 

ego — tot — Leo — ab — Wirt — hat — Bern 
das — Sore — in — Gin — an — alt. 

im Handumdreiien 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben hin- 
zu, so daß sich neue, sinnvolle Wörter ergeben. 
Die Buchstatien, die Sie angehängt haben, er- 
geben. hintereinander gelesen, ein Schauspiel 
von Goethe: 

Tal — Los — Brut — Linse — Tal — Mut. 

Kombipalionsrälsei 
Die Selbstlaute — aeioouu — 

sind den folgenden Mitlauten — r m n d 
i 1 — PO hoiziio'dnen, daß sich eine Oper 
von Blaclier ergibt. 

Füllrätsel 

1 2 3 

4 5 6 

Bei richligei l,ii.;ung nennen die Buchstaben 
in den numerierten Feldern 1—9 einen Mäd- 
chennamen, 1 -2 Ruhebett, 1—4 chem Ele- 
ment. 1—5 Kchwimmstii. 2—3 Kampfesruf, 2—5 
Niederschlag, 3—5 Fanggerät, 3—6 frz. Physi- 
ker, 4—5 Wintersporlgerät, 4—7 Hauptstadt 
von Marokko, 5 R Stadt In Lippe, 5—7 fest- 
gesetzte Preisgicnze. 5—8 Vermächtnis, 5—9 
inneres Organ. 6—9 Rind. 7—8 Gebäudeteil, 
StrnP"n7nc —0 Trinkgefüß. 

Sdiadiaufgdbe 
Von Kurl Braiinr. I.nbrrk 

a b c d e f g h 
Wein zieht an und setzt in 3 Zügi-n matt. 
Kontrollstellung Wrill: Ke8. Tb7, 

La5, Sd8, b6, (5); Schwarz: Ka8, Lb8, a7, a6 (4). 

Silbenrätsel 
Aus den Silben, a — a-a — al — an — 

an — ar — ba — ba — bar — ber — ber — 
chen — de — de — de — de — del — di — 
dier — do — e — e — e — e — ei — ei- 
ek — el — en — e.sch — fa —(larn — ge — go 
— gly — gre — he — hl — hie — holz — 
1 — in — le — lei — 11 — Ii — lo — me — mo 
— men — mie — min — mit — mo — na- 
na — nal — nen — ner — ner — neu — nie 
— nu — null — nus — phen — ran — re 
— re — rel — rha — ri — n — ri — rl — rl 
— rin — ro — se — se — sl — sl — sil — sta 
— stej — sto — Strom — su — tal — te — te 
— te — tek —thik — tiv — u — ur — ur — 
wa — we — zi — zl — sind 32 Wörter folgen- 
der Bedeutung zu bilden. 

1. Kriminalist, 2. Niedertracht, 3. Lobrede. 4. 
Kirschen.sorte, 5. Morallehre, Sittenlehre. 6. 
Vorbild, 7 Nebenfluß des Po 8. Hptst In Nah- 
ost. 9 Gerbmittel. 10 Legierung, 11 kalte Süß- 
speise, 12 Oper von Wagner 13 Unterhalts- 
gelder, 14 Landschaftsform. 15 Eintönigkeit, 
16. Längenkreis durch Greenwtch, 17 altägypt. 
Bilderschrift. IB Zeughaus. 19 brasilian Ha- 
fenstadt, 20 Stadt in Hessen, 21 Organ. 22. 
Oase in Ägypten, 23 kurze heitere Erzählung, 
24. Erzengel. 25 StocJtschläge auf die Fußsoh- 
len, 26 Klausner, 27 Zier- und Heilpflanze. 28. 
Gittergewebe, 29. Infanterist. 30 Kompott- 
pflanze, 31 Nonnenorden. 32 Küchengerät. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen, 
von oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen, ein Wort von Marcel Achard. 

Wortfragmente 
chtd üß arbe bens asle itma 
Die vorstellenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein altes Sprichwort (Iber dis 
Arbeit ergeben. 

Auflösungen aus der 
Rätsel-GIcfchung: a) welken, b) Ken, c) Le- 

nin, d) in, e) Sitte, f) Te, g) Tiger, h) Ger, 1) 
Chaussee, h) Aussee, x ■=■ Wellensittich. 

SchUttcIrätsel: Serbe — Tor — Erpel 
Tal — Treue — Iden — Not = Stettin. 

Un-ser großes Kreuzworträtsel. Waagerecht: 
1. Elf, 4. Olm, 7. Ruf, 10. Str., 13. Ria, 14. Dee, 
15. Ate, 16. Poe, 17 Gallien, 19. Nashorn, 21. 
sin, 22. Zug, 24. San, 25. Latz, 27. der, 28. Rei- 
ter, 31. Ode, 32. Sol, 33. Aal, 34. Are. 35. Ser- 
ben, 37. Hut, 38. Unze, 39. an, 40. Bus, 41. AI, 
42. Naht, 45. Eis, 46. Kummer, 50. UNO, 51. 
rot, 52. Tal, 53. Eta, 54. Narses, 56. wer, 57. 
Iser, 58. Tag, 59. Oos, 60. ins, 61. lausend, 64. 
Sinding, 68. ein, 69. nee, 70. irr, 71. Nea, 72. 
eng, 73. Tom, 74. Nei, 75. Gur. — Senkrecht: 
I. Erg, 2. Lia, 3. Falster, 4. Odin, 5. Lee, 6. 
Monzel, 7. Rang, 8. Uta, 9. Fessel, 10. spontan, 
II. Tor, 12. Ren, 18. Liz, 20. Hai, 23. Ur, 25. 
Los, 26. Ade, 27. Don, 28. Rat, 29. Erz, 30. Ree, 
32. Sen, 33. Aus, 36. Bat., 37. Hus, 38. Ulm, 40. 
Bit, 41. Aul, 42. nun, 43. Ana, 44. Hortung, 45. 
Eos, 46. Kar, 47. Messing, 48. Et6, 49. rar, 51. 
Regent, 52. Tessin, 55. SAS, 56. wo, 57. Ind., 
59. Odem, 60. I.N.R.I., 61. Tee, 62. Ain, 63. neo, 
65. Ire, 66. neu, 67. gar. 

vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden: Viele Ge- 

schenke machen mei.stens gehorsame Gelenke. 
Großes Silbenrätsel: 1. Casanova, 2. Adenau, 

3. Relief, 4. Limousine, 5. Sardinien, 6. Abend- 
land. 7 Nebensache. 8 Dominikaner, 9. Boiel- 
dieu, 10. Udmurten, 11 Radius, 12 Ganymed, 
13. Donau, 14 Indianer, 15 electric, 16 Ze- 
baoth, 17 Eduard. 18 lilimant, 19 Taverne. 20. 
Igelkopf, 21 Sinai, 22 Tunesien, 23 Engels- 
burg, 24. Ismene. 25 Norweger. 25. Santander, 
27. Alibi, 28 Negation. 29 Dalmatien, 30 Ho- 
rizont. ■= Carl Sandburg — Die Zeit ist ein 
Sandhaufen, der uns durch die Finger rinnt. 

Schachaufgabe: 1. d2—d4 Td5—h5 2. b4—b5 
Th5—b5: 3. Del—hnt matt. 1. . . Td5—a5 2. 
Ta3—a5: Lb8—a7 3. Dcl—c5t matt. 1. 
Kb6—b5 2. Ta.3—a5t Kb5—b4 3 Sb2—c4t matt. 
1 Kb6—b5 2 .Ta3—a5t Kb5—b6 3. Sb2—a4t 
matt. 

Im Handumdrehen: Rind, Elle, Inder, roh, 
also, Graf, arm. Reise, Elli, raus, Udet, Eile, 
Oder ■= Der Hofmeister. 

Konsunantenverhau: Übung macht den 
Meister. 

Der Überfall in den Abruzzen 

Wenn einer eine Reise tut ... / Beinahe eine Groteske von Heinridi Ludwig 
Ein langgehegter Urlaubswunsch ging in 

Erfüllung. Ich hatte die tausend Mark zusam- 
mengekratzt und konnte endlich nach Italien 
fahren. Vorsichtshalber ließ ich mich spritzen 
gegen Tollwut, Wundstarrkrampf und die 
Pocken, kaufte Chinin und neue Hosenträger 
mit der Aufschrift „Extra langl", vernähte die 
Löcher in meinem Zelt mit einem weißen Bind- 
faden, nahm einen Leihwagen, und los ging's 
tn durchwegs südlicher Richtung über den 
Brenner. 

In Venedig leberte... nein, lungerte ich eine 
"Weile am Marcusplatz herum und konnte es 
jnir später nicht verkneifen, von der Seufzer- 

schlacht bewallnet. Dazu hatten sie die typi- 
schen Hüte auf und richtige Blutrachebärtc! 
Schon sah ich mich ausgeraubt bis auf einen 
Messingkragenknopf vor dem deutschen Kon- 
sul in Rom stehen und um das Geld für die 
Heimfahrt bitten 

Gleichzeitig kam mir aber auch der 
berühmte Grundsatz in den Sinn, daß Angriff 
die beste Verteidigung ist, und diese Ueber- 
legung mag dazu geführt haben, daß ich den 
Mut keineswegs verlor, sondern handelte. Ich 
drückte so gewaltig auf die Bremsen, daß es 
schaurig quietschte, sprang blitzschnell aus 
dem Auto und ging beherzt auf die beiden zu, 
die über meine schnelle Reaktion derart ver- 
blüfft waren, daß ihnen kein Räuberkniff mehr 
cinfiell Geschwind packte ich sie bei ihren 
Barten und hieb ihre Köpfe so kräftig gegen- 
einander, daß ihnen Hören und Sehen verging. 
Nachdem Ich sie dann wieder zu Verstand ge- 
schüttelt hatte, rannten sie in der Art eines 
Dreispringers in einen nahen Zypre.ssenhain 
und waren nicht mehr zu sehen. 

Nachts, im Zelt, hatte ich wilde Träume und 
einen miserablen Schlaf, denn die ganze Sache 
hatte mich doch mehr aufgeregt, als ich an- 
fangs glaubte Und vor allem — was mich am 
meisten wurmte — kein Mensch in Deutsch- 
land würde mir das glauben. 

Am anderen Tag — ich war gerade bei dem 
aussichtslosen Versuch, eine Portion Spaghetti 
mit einigem Anstand hinunterzuwürgen — 
erfuhr ich, daß sich am Tage vorher ein 

Der Alkotest 

0\ROLu§ 
Wenn das der Hebe Vati wüßte ... 

schrecklicher Ueberfall ereignet haben sollte. 
Ein ausländischer Autobandit soll zwei Jäger 
aus der Gegend überfallen haben! Wie der 
Wirt weiter zu vermelden wußte, sei in ganz 
Italien eine Polizeiaktion angelaufen, um die- 
sen Unhold zu schnappenl 

O schrecklicher Schreck! Ich zahlte, ließ mich 
um 5000 Lire bemogeln, stürzte in meinen Wa- 
gen und raste los! Ich wurde eigentlich erst 
wieder ruhiger, als ich nach einer Non-stop- 
Fahrt in der Ferne die Frauentürme von Mün- 
chen sah! 

„Entweder 'ne tolle- Tarnung von einem der 
Unseren, oder es ist etwas Furchtbares 

passiert!" 
brücke in den nassen Kanal zu spucken. Gc- 
trolten hab' ich aber niemanden. Am Abend 
sang ein Mann In einer Gondel: „Bella, bella, 
bella Marie", und der war aus Beriin-Charlot- 
tenburg 

Aber dann ging's weiter den italienischen 
Stiefel hinunter, über Florenz bis Spoleto, und 
obwohl alle Wege nach Rom führen sollen, 
landete ich nichtsdestotrotz und gegen mei- 
nen Willen in den Tälern der Abruzzen. Mit 
Schaudern dachte ich daran, daß es hier vor 
Jahren noch Räuber gegeben haben soll, rich- 
tige Räuber, die nicht lange fackelten, sondern 
einen zwickten, bis man seinen Geldbeutel 
Umstülpte und nur noch mit Haupthaar und 
Oberhemd in die zivile Welt zurückfand. Aber 
— so dachte ich — diese Zeiten sind glück- 
licherweise vorbei und dahin! 

l'l-' so überraschter und wie vor den Kopf 
gestoßen war Ich, als nach einer kleinen an- 
mutigen Spitzkehre plötzlicti zwei verheerend 
aussehende Kerle auf der Fahrbahn standen, 
jeder mit einer Flinte aus der ersten Ison7n- 

Fremde Sitten - fremdes Lachen 

Ubertrumpft 
Es gehört zum Charakter der Mexikaner, 

daß sie sich dem Fremden gegenüber in 
gewisser Beziehung überlegen fühlen. Eine 
vornehme New Yorkerin brachtp ein Kind 
zur Welt, und zwar am gleichen Tage, als 
ihre mexikanische Köchin ebenfalls Mutter 
wurde. Nach sechs Monaten kam die New 
Yorkerin eines Tages strahlend in die 
Küche und sagte zu der mexikanischen 
Köchin: 

„Ist das nicht wundervoll? Mein Baby 
hat soeben sein erstes Wort gesprochen!" 

Daraufhin erhob sich das Baby der mexi- 
kanischen Köchin von seiner Matte und 
sagte interessiert: 

„Tatsächlich, Madam? Und welches Wort 
sagte denn der kleine Mann?" 

Falirrad und Esel 
Eines Tages kam ein Mann auf einem 

Fahrrad in eines der verlassenen Berg- 
dörfer in den Anden, wo die Indianer le- 
ben. Noch niemals hatten die Eingeborenen 
ein Fahrrad gesehen. 

„Was kostet so ein Ding?" fragte eine 
Rothaut. 

„Vierzig Dollar!" erwiderte der Mann. 
„Vierzig Dollar?" wiederholte der andere 

erstaunt. „Dafür kann ich mir ja eine Kuh 
kaufen!" 

„Mag sein, aber welchen dummen Ein- 
druck machtest du, wenn du auf einer Kuh 
zum Markt reiten würdest!" 

„Und ich würde noch dümmer aussehen, 
wenn ich versuchte, das Fahrrad zu mel- 
ken!" 

Uberfllissige Aufregung 
Ende der Vorstellung in einem Kino im 

18. Stockwerk eines New Yorker Wolken- 
kratzers. Die Besudier drängen zu den 
Fahrstühlen Eine dicke Dame, die von dem 
Publikumsstrom mitgerissen wird, ruft ver- 
zweifelt: 

„Mein Mann! Wo ist mein Mann? Man 
hat mich von meinem Mann getrennt!" 

„Mur Mut, Madam", tröstet ein Nachbar, 
„der Aufzug gleitet zwar in die Tiefe, aber 
er ist trotzdem nicht die .Titanic'!" 

In einem bekannten niederösterreidiischen 
Weinort hat ein Gendarm von seinem Posten- 
kommandanten den undankbaren Auftrag er- 
hallen, die nach Wien zurückkehrenden Heuri- 
genbesucher einem Alkotest zu unterziehen. 
Der Ordnungshüter war in dieser vorzüglichen 
Weingegend aufgewachsen, was aber in keiner 
Weise mit seiner Pflichtauffassung gegenüber 
alkoholisierten Autofahrern in Zusammen- 
hang gebracht werden darf. 
„Blasen S' da hinein", fordert er unlängst 

einen Wagenlenker auf und hält ihm das omi- 
nöse Röhrchen durch die Scheibe. 

„Wein", sagt der Mann am Steuer. „Es be- 
steht durchaus kein Anlaß, mich einem Alko- 
test zu unterziehen. Ein knappes Viertel wird 
doch noch erlaubt sein." 

„Blasen S' da hinein, Herr", wiederholt der 
Gendarm, ohne seine Stimme amtlidi zu er- 
heben. 

„Ich bin doch völlig korrekt gefahren. Ich 
weigere mich ganz entsdiieden .. " 

„Schauen S', Herr, ich hab meine Orders, 
also madien S' keine Umstände und blasen S' 
schon!" 

„Nein!" beharrt der Autofahrer. 
„Bla.scn sollen S'l" 
„Nein!" Die Auseinandersetzung droht sich 

zuzuspitzen. 
Da wird es dem Gendarmen zu dumm. Das 

renitente Verhalten des Alkotest-Verweigerers 
läßt seine Nachsicht und Geduld wie Rebläuse 
unter Giftbehandlung absterben Er zieht sich 
die Mütze energisch in die Stirn und droht: 
„Wenn Sie nicht sofort in das Röhrl blasen, 
Herr, dann blas' ich für Sie hinein! Und dann 
sind S' geliefertl" P. R. Lang 

„Und waa hat Ihre Frao für ein Hobby?' 
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Für unsere Abteilungen auf dem Rheln-Maln-Mllltärflughafen 
suchen wir: 

Büroangestellten 
(Funktaxi-Vermittlung) 
mit englischen Spradikcnntnissen 

Fahrer 
(alle Klassen) 

Lebensversicherung, Fahrtkostenzusdiuß, Weihnachtsgeld. 
Vorstellung beim Personalbüro, Rhein-Main-Mililfirflughafen, 
Montag — Freitag, 8 — 14 Uhr, bitte Auswels vorlegen. 
Telefon 699 6074 
Schriltl. Bewerbungen an: 7310th Air Base Group (DSPC-8) 
8 Frankfurt/M., Militiirflughafen, Untcrschweinstiege 131 

Zum 1. Januar 19G7 suchen wir miinniiche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als InduRlrickaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmSnnisclncn Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeltpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische- und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
belhilfen wöhrend ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es in Ihrem gewühlten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir sclion jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem ScliulzeuRnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenigstens einem Elternteil. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 6 60 41 

Für unsere Buchhaltung und für die Wohnungswirtschaft 
suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt 

jüngere männliche Kraft 

mit abgeschlossener Lehre und Buchhaltungskenntnissen. 
Wir bieten eine interessante Tütigkeit und bei guter Ein- 
arbeitung Dauerstellung und Aufstiegsmöglichkeiten. 
5-Tage-Woche und gutes Betriebsklima. 
Sdiriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen zu 
richten an 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Südliche Ringstraße 120 

Wir suchen für unsere Abteilungen In der Holz-, Plast- und 
Metaliverarbeitung: 

TECHNIKER 

SCHREINER 

SCHLOSSER 

METALLARBEITER 

FEUERVERZINKER 
Fachkräfte, die ihre praktischen Kenntnisse erweitern wollen, 
finden bei uns einen sicheren Arbeltsplatz und Dauer- 
beschäftigung. 

Außerdem suchen wir männliche und weiblidie 

Arbeitskräfte 

sowie PFÖRTNER 
zuverlässig, gute Umgangsform und Kenntnisse in der Fern- 
sprechvermittlung, 

TELEFONISTIN 
— auch Anlernling — 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen In der Holzverarbel- 
tung und unser Schwerpunkt liegt auf dem Sektor paten- 
tierter Fensterherstellung. 

Wenn Sie Interessiert sind und Näheres erfahren wollen, 
spredien Sie bitte an einem der Wochentage — montags bis 
freitags — 8 bis 17 Uhr, evtl. auch samstags 10 bis 12 Uhr, 
unverbindlich bei uns vor. 

Langen, Plitlerstr. 45 
Telefon 7841/43 

MONZA-FENSTERIAU OmbH & C«. 

Wir suchen 

Mitarbeiter 
In Dauerstellung 
für unsere Druckwalzenproduktion 
(audi ungelernte KrBfte) 

Wir bieten: 5-Tage-Woche, Stundenlohn 
DM 4,—, Umsatzprämie und Stellung 
der Arbeitskleidung. 

piittUiiu«!; 
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BERLIN . FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA . PARIS . WIEN 
Bewerbung: 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Wir suclicn 

Bau- oder 

Maschinenschlosser 

Elektriker 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3, möglichst gelernte 
Sclilosser, sowie 

2 Arbeiter 
für Streich- und Sprltzarbcltcn. 

Wir bieten ieistungsRerechte Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen, Fahrgelderstat- 
tung. 

Philipp Hoizmann AG 
Neu-IsenhurR 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 4 45 35 

Tüchtige 

Kontoristin 
mit guten Schreiljmaschinenkenntnissen 
für unsere Arbeitsvorbereitung 

sowie 
Blechschlosser 

Reinemachefrau 
zum baldmöglichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen nach telefonischer Verein- 
barung bei: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. -Automatik 
Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 48, Telefon 78 52 

Für unser Hauptwerk in Sprendlingen 
stellen wir einen zuverlässigen 

Portier (evtl. Rentner) 
ein. 
Die Arbeltszeit ist in wöchentl. 
Wechsel von 6 Uhr bis 13 Uhr, 
von 13 Uhr bis 20 Uhr 

Herren, die einen guten Leumund haben 
und sich eine lohnende Nebenbeschäfti- 
gung suchen, bitten wir um Vorstellung 
bei unserer Personalabteilung. 

Bekleidungswerke 

luiedeMnö . rvzl. 
6070 Sprendlingen b. Frankfurt/M. 
Frankfurter Straße 127 
Telefon (06103) 66321 

Ein neuer Beruf - die Altenpflegerin 
In Frankfurt/M-Hödist Ist ein Altenzentrum, bestehend aus 
Alten- und Pflegehelm mit Insgesamt 277 Betten, errlditet 
worden, für das im April das Richtfest stattfand. Mit der 
Inbetriebnahme des Hauses ist im April 1907 zu rechnen. Der 
Träger des Hauses ist der Fmnkfurter Verband für Alters- 
fürsorge e. V. 
Zur Behebung des Mangels an Pflegepersonal beabsichtigen 
wir gemeinsam mit dem Deutschen Paritätischen Wohlfahrts- 
vorband die Erriditung einer Altenpflegeschule. Die Aus- 
bildung dauert 12 Monate. Sie umfaßt eine theoretische Aus- 
bildung mit praktischem Unterricht In einem Alten- und 
Pflegeheim. Die Ausbildung soll am 1. 9. 1966 beginnen. Die 
Altenpflegerinnen sollen nadi der Ausbildung Im Allen- 
zentrum Frankfurt/M-Hödist oder auch In einem anderen 
Heim in Frankfurt zur Pflege der alten und gebrechlidicn 
Mensdien tätig werden. Für die Tätigkeit kommen geeignete 
junge Mädchen über 18 Jahre und verheiratete oder ver- 
witwete Frauen infrage. 
Während der Au.sbildung wird neben freier Station (Kost und 
Woiinung) und Übernahme der Sozlalverslchcrungsbelträge 
ein Tasdicngcld von 150,— DM monatlich gewährt. Im 2. Halb- 
jahr beträgt die Vergütung z. Zt. .'i53,— bzw. 609,— DM monat- 
lich (je nadi Alter). Hierneben worden Klnderzu.sdilage ge- 
zahlt. Bei Frauen und Mädchen, die zuhause wohnen, kann 
ein Mietzuschuß gezahlt werden. Alles nähere erfahren Sie 
auf Wunsch bei der Anmeldung. 
Bewerbung mit Loben.slauf und Zeugnlsabsdirlft bitten wir 
an uns zu riditen. 

Franl<furter Verband für Aitersfürsorge e. V. 
Frankfurt/M-Bonamos, Heldenbcrgenerstraße 13 
Telefon 54 09 09 

Möchten Sie unsere Mitarbeiterin werden? 

wir sind ein bedeutendos Unternehmen für 
Maschinen und Apparatebau mit einem Inter- 
national guten Ruf. 
Kontakte In alle Welt verlangen eine inten- 
sive Bearbeitung, daher suchen wir für sofort 
oder später 

Stenotypistinnen 

Stenokontoristinnen 
Rufen Sie uns doch einmal an. Wir verein- 
baren dann einen Termin und klären alle 
anderen Punkte dann sicherlich auch zu Ihrer 
Zufriedenheit. 

Feliner + Ziegler GmbH 
Masrhinenfabrik 
Telefon 0611 / 77 02 56 Sekretariat 
6 Frankfurt/M.-West 13, Kreuznacher Str. 29 

Wir suchen 

Schlosser 

(Blechschlosser, Bauschlosser, Feinblechner) 

sowie 

E-Schweißer 

(DünnhlechschwelBer) 
für den Schaltschrankbau. 

Wir würden. uns freuen, wenn Sie sich bei uns schriftlich 
oder persönlich bewerben würden. Erreichen können Sie uns 
montags bis freitags von 8 — 12 Uhr oder von 14 — IS Uhr. 

PITTLER Maschlnenfobrik AG 
607 Langen bei Frankfurt am Main 
Telefon 06103/70235 

fISTRA flSTRA^STRA 

bietet: 

verbilligten Mitlagstlsch In 
eigener Kantlne.Altersversorgung, 
Gbertarlfllche Bezahlung, neu- 
zeitlich modern eingerichtete 
ArbeltsrSume. geregelte Arbelts- 
zelt (von 7 bis 16 Uhr, 
41,25-Stunden-Woche). Kosten- 
lose Fahrgelegenheit mit unse- 
rem Firmenbus vom und zum 
Frankfurter Hauptbahnhoi. 

wQnscIlt: 

tOchtIge u einsatzfreudige Mit- 
arbeiter IQr Interessante Aut- 
gaben. Wir erwarten von unseren 
künftigen Mitarbeitern ziel- 
strebigen Einsatz. 

sucht; 

für Werkzeugbau 

Werkzeugmacher 

Fräser 
für Universalfräsmaschine „Deckel" 

Vertikalfräser 
für Fabrikation 

Kontrolleure 

Scharfschleifer 

Rundschleifer 

Kiltsarbeiter 
auch Rentner fOr leichte Arbelten 

Bitte bewerben Sie sich mit den Obllchen Unterlagen oder besuchen Sie uns zu einem persönlichen QesprSch. 

E. G. HENKEL - MASCHINENFABRIK 

6078 Neu-Isenburg, DornhofstraSe 40, Telefon 87 78 und 83 42 
Bei persönlicher Bewerbung erstatten wir Ihnen das Fahrgeld zurück. 

Leberinastete 
Slroflburqor Art 3 Dotrn A 80 q 
RumÖnlichci 

Corned Beef 
S]0-g-Do<o 1.95 

Norwcgitcho 

Formota 

Champignons 
Hotolquallltll, goichnlllen Vi Doie 

Holl. Masthöhnchen 
brotlertlg, Iplftenqualltäl 

lOOg-ttUcfc 3Jt 

BlilQQ- E U R O P 

Pfirsiche 
halbe Friidile, Spltien- 

qualltät, Vi Dote 

3%K]Rabitt 

macht Freude 

G. I'hilipp Werner K. G, Lack, Stroh & Co. GmbH. 
Langen, Telefon 3534 Neu-Isenburg, Telefon 06102/2457 

Wenn Sie eine Kosmetik möditen, die ganz uiulers ist, als 

Ihre ijisherigü, dann .sollten Sl« sich für 

DU BARRY 

interessieren. 
Alleinverkauf: 

Loewen Drogerie 

lliirhhelmi-r 
Bahnstrulle 34, Telefiin 35 0(1 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR ANSPRUCHSVOLLE 

SANS SÖÜCIS 

Lossen Sio sich von unserer Spezialistin 
kostenlos bcrofon am: 

28. 0. und 29. 8. lOOtl in Ihrer 

Parfümerie-OberlinderL 
Forstring Id, Tel. 7 18 86 

Vorherige Anmeldung etbetenl 

BADEN.BADEN 

O e i u e h t 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Anna.'dr. 32, Tel. a.WO 

2111 Ii — FinT.-Wiilinlis., Urberach bei 
I-imgon, Hj. 4», m. 4 Zi., Kü.. K.-Bad, 
WC, zenir, Olofcnversorg., gepfl. Clnrl.- 
Anlg., lioffi. m. Kinf., CInr., licrvorrag. 
rcnov. Ziislnnil. Ixvii-Iib.ir llcrlist liiiiii, 
DM 70 0(1(1,—. 
OKI H — Mild. Mrhrl.-Wiihnlis., Langen 
1). Ffm.. riiii. l)(-\i)rziigl. Wulinlg., Nciili., 
ni. 2X4-/i.-W()h. mit Je i'ii. KIO (|m 
Wolinfi., (iiir.. /.ii.. 'l'crr.. Hall<., gr. gc- 
|)fl. <;art-Anlg., fjc.s.-l'l (|0(> (|m, iiml). 
Hmmi 14^(1 cbni. DM 245 0(1(1. . 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
fdr fest verlegte Textilbeliige: 

gerhard störmer 
bodenbeliige - tapeten 

Blircndlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Warum sind unsere Fertighäuser 
Fertighäuser Im wahren Sinne? ' 
Weil wir .sie wiritlicb sdilü.'^si llerlig llclcrn: mil KcIlcrKescIidn 
und allen herkommllrlien Arbeiten, Hie zur HeziigslerliKl<eil 
ertorderlicli sind. Wir liefern sie In kurzer Hauzeit zum 
Festpreis: keine Nelienkosten wie Architekt, Sliitik usw ; 
keine nehördengiinge und Arger niil den Handwerkern. 
Unsere Hiiu.ser sind auf CJrund ihrer CJiiiilltiit voll l)eleilHm«.s- 
würdig (auch öffentlielie Mittel). 

Hi.'siciitigung unserer Muslerhaiiser und HiTutiing 
(Nahe CJasthau.s zum Odenwald) in l'nler lliilers- 
kli ngen über Wegscheide, Jeden .Sonntag viin 
15 bis IH Uhr. 

11 Berufsbekleidung ! 

XÜr Jeden Beruf 
von 

H. H e i n i g 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wüsche 

Zui Etöllnung einer modernen Filiale suchl gioDos 

Fiiialunlernehmen 

Ladenlokal 

ab 75 qm 

in Langen 

Bahnstraße 

Mielvorauszahlung möglich. 

Bitte schreiben Sie direkt mil Angabe der genai.en Größe und 

Anschrill Ihres Ladeniokais an unseren Herrn Bollen. Abteilung 

Neuplanung. 

9; 

Zentrale: 45 Osnabrück, Parkstraße 32, Telefon 4 33 11 

BODENBEI 

Verlegung sämtlicher Bo(jenbeläge 
und Teppichböden 

schnell • fachgerecht - preiswert 

[7 
Ihr Spezialhaus für 

Tapeten und BodenbelBge 
Gartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

IFür jede DM die volle Gegenleistung | 
in Form von 60 komfort. Eigentums-Wohnungen | 

In einem Ortsteil von Sprendlingen, mitten im Walde, ent- 
stehen: 

1-/Immer-ICIgentums-Wohnungen 
ea 40 qm, ab DM .IS!)()(),— 
3-7.inimer-Eigentums-Wohnungen 
ea 80 qm, ab DM 68 800,— 

Erforderliches Eigenkapital 20 "/o 

Schlarb-lmmobllienSSiraÄ.oä 

TAGLICH 

sTUHi :r 

GANG 

durch 

raielchen 
Gratisprobe Im Reform- 

haus am Lutherplatz 
Inh. K. Kel,n 

Sperrholz-, Span- 

u. Resopalplalten 

sowie Rohleisten 
aUei Art 

FARDEN-HORLLE 
RiielnstraBe 38 

mu -Sonderangebot 

Mit Dröll sparen . . . 

Dalli 3 kg-Trommel 9,50 

Aconda 

Bananen-Schokolade loogiofei ■"y5o 

Venetia Orange- 

Vollmilch-Schokolade 
2Tafeln ä 100 g -,98 

Dieses Sonderangebot erhallen Sie in allen Lebonsrnitlelgeschäften, 
die mit obigem Plakat gekennzeichnet sind. 

Im 
iStötC ■SB-Abhollager 

Langen 
am Bahnhof 

- geöllnel von 7 30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen - 
erhalten Lebensmitteihiindie' diese Ware zu Sonderangeboliprelsen I 



über 100 Gebrauchtwagm 

Es bat aicb hcrunigcsprorhen: 
la ZI STAND - la PFLEOF • la GARANTIE - la PREIS 

u. a. 
««SO.— Opel lU'kord R 3, UMiH 
5 !)S0,— Opel Hokord, UKiH 
■1 350,— Opi'l Cnraviin P II, IH«? 
2 1150,— VW 1500 S, ÜKH 
1 i)50,— Honiuilt niiuphiiie, l!)R(l 

•1 700,— SiincM 1000. lOfiS 
500,— Cliovrolct Impiihi. in()2 

TÜV-abBononimrn - BrsirhliRunR Jedor/.cll 
GrrinKr Aiizahluni; - Dcqiicmr Flnan/.IrninR 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Kord 20 M TS. HHi5 
Kord 20 M TS, l!)fi-l 
Kord 17 M P3. IIHH 
Kord 17 M Pr, lim» 
Kord 17 M P3, liKil 
Kord 12 M IM. UHlfi 
Kord 12 M IM. liMM 

.'l 500,- 

.1 750,- 
2 550,- 
4 150,- 

550,- 
2 450,- 
5 Ii50,- 

Zeil 17, Tel 20 12 01 
Frtedb Anlage 1. Tel 43 38 22 
Bergcrstraüe 134, Tel 43 38 04 
rrordwcststndt. 
Alt NIcdcrurscl, Tel. 51531!) 

SchmittstraDr 47 

Am Dornbusch 2(1, Tel 55 34 20 
Berllnet StraUe bU, Tel 2U 12 38 
Ludwlg-Landmann-Stralie 300. 

Telefon 78 39 OP 
Kurmainzer Str 93. Tel. 312779 

- Tricfon 23 08 31 

PKW und Transporter aller Fabrikate 
In gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, In großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-15 Uhr. 

Wir haben unseren Sonderdienst FERTIGWÄSCHE erweitert 
und bieten Ihnen jetzt; 

10 T«lle schrankfertig 6.95 DM 
(2 BezüKe. 2 Laken. 4 Kissen, 2 Tischtücher = 1 IWaschine 
^ WICHTIG: Nur Ihre eigene Wäsche kommt in eine 
Waschmaschine, und wir waschen mit Marken-Waschmitteln 
Bitte, besuchen Sie uns and Uberzeugen Sie sich selbst I 

Ml«l« • Automaten • Wasdisalon 
A. Primitz, Langen, nur Riedstraße 12, Telefon 4828 

BINDING-EXPORT 

ein Bier mit Charakter 

Gebrauchtfahrzeuge 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GÖRICH 

Langen. Rheinstraße 4. Telefon 38 89 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 06102 8454 

Ihr Srucft 
fc^oHt täglich Unbehagen und verschlimmert sich immer mehr* 
Erlfiiuno ouf dieser Misere erreichen Sie rosch und bequem 
durch doi erfotgiid>ere, im In» und im Ausland bewährte 

Spranzband 
- ohne Feder - ohne Schenkelriemen - Deulschei Potent 
1078738, Schweizerisches Potent 351 070, Oslerreichischei 
Potent 201231. Erfindermetse Brüssel 1962t Silbermedoille. 
Der mechoniich oktive Vollschutz für Bruchleiden. 
Altelnhertleller Hermann Spranz, 7084 Unierkochen/Würlt. 

Plotsvtrtr«tvngt 

Adicr-Drogcrie, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit unseres Fachberaters: Dienstag, 28. 6., 11-12 Uhr 

Tapezicrrn Jetzt ßaii? omfaob 
Die Tapetenrändci 

schneiden wir schon ab 

[7 
Ihr Speziaihaus 

für Tapeten und Bodenbelüge 
GartenstraOr 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

■|i Für den Herrn 
36 Stck. Speziai 5,50, Scaia 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R ,3-Fromms-BlausicgeI, 12 Speziai nach 
Wahl 20,—. Erfolgsartikel für Sie u. Ihn, 
Aufkl.-Bücher. Prospekte geg. 0,60 Porto 
u. Altersangabe. 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
ilellmundslralJe 44, Abt. G. 9. 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrilcation in 

Wohnraumieuchten 
mit 
die besten der Welt I 
Große /Vuswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verl(aur z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

Prelssenliung 
bei Kühlschränken durch neue Großeinkaufe; 
l35l|otztnur 198.- in bar 
lAOliotztnur 268,- ^ 14.- 
iSSliotztnur 33 8.- ? 1 7.- 
I70i|otztnur 368.- 'S 19.- 
Alies Tischmod. mit Kompressor 
und allo Proiso oinschiießlich 
Gomüsoschalo und Zubohoi 

Atl» 

Die Fußball-Weltmeisterschaft l(ommt! 
Beachten Sie die weiteren Preissensationen: 
59-cm-Großbild4QQ.»V 
allo Programmo nur 2S . 
65-cm-Tischgor., nur 598.- « 29.- 
59-cm-Standg., nur 698.-^34.- 
59-cm-Komblnation « 
mitRadiou.10*PI.-Sp. 998.- ^ 49.- 
Tonbandgoräto,Batt.oderNefz,alloModeile ab 47.- 
Plattenspieiermitod.ohnoKoffaru. Verstärker ab 46.- 
Autoradios, komplett mit Antenne ab 79.- 
Stereo*Musikschränkem.Decoderu.10-PI.-Sp.ab298.- 
Hlfi-Aniogo mit Steuergerät und 2 Boxen ab 49S.- 
e Alle Preise mit Vollgarantie und kostenlo- # 
e semHändlerkundendlenitmitHeimiervice # 
Wo kaufen Sie günstiger? 

Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre erste Zahlung Im Sept. 
e Blitx-Raparat.-Dlanst mit Zantralwarkst., 19 Spa- 

slaiwarksloltwagan u.Intgas. 35 Kundendianst- 
Fohrxaugan, auch wann IlirGarät nicht von uns istl i 

Höchstpreise f Ihr Aitgerät 

RADIO HAUPT WACHE 
Innen- Frankfurt/M.^Liebfrauenstraße 5 
Stadt: Ccho Hoixgrubon, guQonubcr Ott & Hclnomann und Togohaut 

Telefon 29 25 78 -|- 29 26 14 -f- 28 28 68 
Filiaio Frankfurt/M., Bergerstraße TOS 
Bornhoim: - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in; 
Frankfurt/M., Llobfrauonstr. 5 Darmstadt, Rhoinstr. 12 
Ffm.'Oornhoim. Borgorstr. 105 Aschaffenburg,Frtedrichstr.9 
Mainz, S.-Glückort-Passago 2 Friedborg, Kaisorstr. 109 
Gleßon, Solterswog 28 Golnhauson, Röttiorgasso 18 
Hanau, Rosenstr. 17 Hilvorsum, Stationsstraat 32 

Sonderangebotl 

Majolika - Wandfliesen 
15/15 cm, I. Sortierung (Deutsche Fabrikate) 

je qm ab DM 
Unser Lager ist täglicli von 7.00 — 18.00 Ulir, samstags von 
7.00 — 13,00 Uhr geöffnet. 

15,75 

m 

H + H HEIL KG 
Fliesenfaclibetrieb — Großhandlung 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 6 88 66 u. 67 81 20 

Fahrräder 

in allen Preislugeo 

Schneider 
Dorotheensti 8-10 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig aufzugeben ! 

Mode- 

Schmuck 
und 

Sonnen- 

brillen 
in vielen Farben, bild- 
schöne Ausführungen. 

DROGERIE 

l^eißner 
Fahrgasse 12 

BQlll 

Racke Whisky 43 Vol .»/o 

rauchzart Vi Flasche 

Salzstangen »Hultsch« 

knusprig, frisch 2X125 g nur 

Express-Kaffee 

100".u reiner Bohnenl<affee 100 g Glas nur 

»Delta« Bockwurst 

in zarter Eigenhaut 5X40 g Glas 

11,95 

1.- 

3,45 

1,28 
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OFFENTHAL 
Wir gratulierrn 

o Am heutigen Freitag begeht Frau Mag- 
dalcne .Jost, Schulstraße 10, ihren 71. Geburts- 
tag. Am Sonntag, dem 26. Juni feiert Herr 
Wilhelm Jost, Bahnhofstraße 7. seinen 79. Ge- 
burtstag. Am Montag, dem 27. Juni können 
Herr Lehrer i. R. Karl Bernhard, Dieburger 
Straße 34 seinen 82 und Frau Katharina 
Kroth, Querstraße 14, ihren 72. Geburtstag be- 
gehen. Den Jubilaren wünscht die Langener 
Zeitung alles Gute. 
SUSGO-Vorsland: 
„Wir rechnen uns für die kommende Runde 

einen guten Mittelplatz aus" 
o Die Verbandsspiele sind vorbei. Alle 

Mannschaften versuchen, vor der Sommer- 
pause noch Freundschaftsspiele auszutragen, 
damit sie nicht „einrosten". Auch die Offen- 
thaler Fußballer tragen noch zwei Spiele vor 
den Ferien aus. 

Für die Offenthaler Fußballer ging eine er- 
folgreiche Runde vorbei, denn wer hätte ge- 
glaubt, daß siebzehn, achtzehn Fußballer der 
Offenthaler ihrem Verein in der letzten 
Runde den 9. Tabellenplatz einbrachten. Im 
vergangenen Jahr halte man nach einem ein- 
jährigen Gastspiel in der B-Klasse die Mei- 
sterschaft errungen. In dieser laufenden Sai- 
son verlor man einen spanischen Spieler, der 
■wieder in seine Heimat zurückging. So gin- 
gen nach Erringung der Meisterschaft gleich 
drei Stammspieler verloren. Das war ein har- 
ter Schlag, doch Trainer Erwin Tilke, der 
■während der letzten Saison noch einmal für 
die Offenthaler die Fußballstiefel anzog, 
brachte es immer wieder fertig, elf Spieler 
auf den Platz zu schicken, die in jeder Phase 
des Spieles kämpften. Ihnen ist es zu verdan- 
ken, daß die Offenthaler in der letzten Runde 
einen guten Mittelplatz errangen. 

Man hatte die beiden Jugendspieler Hel- 
muth Haller und Günther Keller freigemacht, 
hatte den 30jährigen Günther Stapp noch ein- 
mal eine Zeitlang in die Mannschaft genom- 
men. Dies waren zwar alles Notlösungen, doch 
auch so konnte man Punkte sammeln. So dai-f 
man nicht vergessen, daß Helmuth Kaller 
wohl einer der talentiertesten Offenthaler 
Fußballer nach Dieter Kraft ist, der heute bei 
Darmstadt 98 stürmt. 

Auch in diesem Jahr wird den Offenthaler 
Fußballern wieder etwas geboten — sie fah- 
ren 10 Tage nach Spanien (vom 31. Juli bis 
10. August) und werden dort drei Spiele aus- 
tragen. Die kommende Runde wird sicher 
kein Zuckerschlecken, denn die neue Gruppe 
der A-Klasse ist bekanntlich mit stärkeien 
Vereinen besetzt als die im Odenwald. Die 
Mitglieder des Abteilungsvorstands „Sport" 
haben sich in ihrer letzten Sitzung damit ein- 
verstanden erklärt, daß in der kommenden 
Runde in der West-Gruppe gespielt wird. Er- 
ster Vorsitzender Willi Bitsch erklärte der LZ: 
„Wir sind für die kommende Runde gerüstet. 
Wir gehen optimistisch in die Spiele und 
rechnen uns wieder, wie in der vergangenen 
Saison, einen guten Mittelplatz aus." 

Heute abend werden die Offenthaler ihr er- 
stes Flutlichtspiel austragen. Im Rahmen der 
Sportwerbewoche werden die Offenthaler mit 
ihrem stärksten Team und mit zahlreichen 
Zuschauern nach Dietzenbach fahren, um 
gegen die dortige SG, die am Sonntag präch- 
tig gegen den Regionalligaverein SV Waldhof- 
Mannheim aufspielte, anzutreten. Das Spiel 
beginnt um 20 Uhr. Am Sonntag geht es dann 
weiter, zu einem Freundschaftsspiel gegen die 
SG Egelsbach in Egelsbach. (ha) 

Bebauungsplan angenommen 
o Der Bebauungsplan für das neue Sied- 

lungsgebiet südl. des Friedhofs wurde angenom- 
men. Noch in diesem Jahr ist mit der Um- 
legung des Geländes zu rechnen. Wegen die- 
sem Bebauungsplan hatte es schon viele Dis- 
kussionen gegeben. Der neue Plan unterschei- 

det sich von den alten Skizzen dadurch, daß 
einige Wohnblocks, die zunächst in der Nähe 
des Friedhofs geplant waren, verlegt und 
durch eine Anzahl Reihenhäuser ersetzt wor- 
den, Außerdem wurde die Straßenführung 
geändert und der ursprüngliche Kinderspiel- 
pla^ gestrichen, da erst in der Rheinstraße 
eine solche Anlage fertiggestellt wird. Vorge- 
sehen .sind: 33 Einfamilienhäuser, 50 Zwei- 
farnilienhäu.ser, 8 Bungalows, drei dreige- 
schossige Bauten, 1 Erweiterungsblock, der an 
die beiden von der GSG angehängt werden 
soll und 14 Reihenhäuser. Dort sollen einmal 
750 Men.schen wohnen. 

Die Gemcindevertreter beschlossen noch den 
Ausbau der Bürgersteige in der Bahnhof- 
straße. Einstimmig waren sie dafür, dem 
Vorschlag des Straßenbauamtes Darmstadt 
Folge zu leisten und die Bürgersteige nicht 
mit Platten zu belegen, sondern mit einem 
bitumösen Belag zu versehen. Dieser Belag 
ist billiger als eine Plattenverlegung. (ha) 

Auch der zweite Wahlgang 
war vergeblich 

Noch kein Ortsgerichtsvorstcher / Bürger- 
meister als Schiedsmann 

o Am Montag fand im Rathaus eine Ge- 
meindevertretersitzung statt. Vor der Wahl 
des Ortsgerichtsvorstehers hielt Amtsge- 
richtsdirektor Dröll aus Langen ein Referat 
über die Aufgaben eines Ortsgerichtsvorste- 
hers und eines Schiedsmannes. Dröll sagte, 
der Ortsgerichtsvorsteher sei die rechte Hand 
des Amtsgerichtes. Als Hauptaufgaben habe 
er die Beglaubigung von Unterschriften und 
Abschriften für die Eintragung beim Amtsge- 
richt vorzunehmen und auch Sterbfallsanzei- 
gen auszufüllen. Der Schiedsmann sei dagegen 
ein Streitschlichter. Wenn Bürger des Ortes 
Differenzen haben, soll der Schiedsmann den 
Streit schlichten. 

Nach diesem Referat wies Dröll darauf hin, 
daß man nach drei Wahlgängen wohl einen 
Ortsgerichtsvorsteher ernennen könne, nicht 
aber einen Schiedsmann, so daß man nach 
Offenthal den Bürgermeister von Göztenhain 
als Schiedsmann rufen müsse. Schon in der 
letzten Sitzung hatten die Gemeindevertreter 
einen Ortsgerichtsvorsteher und Schieds- 
mann wählen wollen, doch Büi-germeister Al- 
bert Zimmer, der als einziger vorgeschlagen 
worden war, hatte nicht die erforderliche 
Zwei-Drittel-Mehrheit erhalten. Beim zwei- 
ten Wahlgang hätte der Bürgermeister acht 
Stimmen gebraucht. Doch das Ergebnis lau- 
teten 6 für ihn. 4 dagegen bei einer Stimm- 
enthaltung. Deshalb ist noch ein dritter 
Wahlgang notwendig. Erst dann kann der 
Amtsgerichtsdirektor einen Vorsteher ernen- 
nen. 

Bei dem zweiten Tagesordnungspunkt. Wahl 
des Schiedsmannes, war es dann etwas an- 
ders. Zwei Gemeindevertreter (Bitsch und 
Schulz) verließen den Sitzungsraum und nah- 
men nicht an der Abstimmung teil, so daß 
der Bürgermeister jetzt nur noch 6 Stimmen 
für die erforderliche qualifizierte Mehrheit 
brauchte. Sie erhielt er auch. Zwei Gemeinde- 
vertreter waren dagegen und einer enthielt 
sich der Stimme. Somit brauchen die Offen- 
thaler Gemeindeverti-eter die Wahl des 
Schiedsmannes für die nächsten fünf Jahre 
nicht mehr auf die Tagesordnung zu setzen. 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Von Samstag 
bis Montagmorgen hat Dr. Krämer aus Urbe- 
rach in Offenthal ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Krämer ist unter der Telefonnummer 
7569 zu erreichen. 

o Jahreshauptversammlung des Geflflgel- 
zuchtvereins. Am Samstagabend findet um 
20.15 Uhr im „Darmstädter Hof" die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung des Geflü- 
gelzuchtvereins 1953 statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Wahl eines 1. und 2. Vor- 
sitzenden und die Änderung der Vereins- 
satzung. 

Anzahlung 
OllilC Formalitäten 
£ig*n« Finontkrungl 1. Rat« 4 Wodi«n 
no^ Lieftrung. Gunttig« Prelt« durch 
GreBtinkauf Obtr d«n EUROPA-Verband. 
Pra'rl • Bfitpi«! 

EINZELKUCHE 

In Kunililoff ichon ob DM 195.- 

SCHWEDENKUCHEN 
und Anbau-Kombinationen 
in großer Auswahl 
Fordern Sie bitte nod) heute unteren 
bunlilluftricrlen Katolog mit Postkarte an. 

UIE MOBEL-PASSAGE 
tnhobtr 

8750 Aschaffenburg KtintailraR« 3-10, Tfltclon 34^40 38 Sd^n C<g PorVpIoit Im hiof E-nlohrt nur 

Mümlingtalfest. Das diesjährige Mümling- 
talfest ,an dem 16 Gemeinden beteiligt sind, 
findet in diesem Jahre vom 2. bis 4. Juli in 
Zell statt, der kleinsten Gemeinde im Müm- 
lingtal. 

Stadlniitsinn Langpn 
26. 6. 1966. 17 Uhr: Bibelstunde 
28 6. 1966, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapüstulische Kirche 
Samstag, 25. Juni 19.30 Gottesdienst 
Sonntag Kein Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Gottesdienst 

Apotheken-Bereitschaft in Langen 
Siinntiigs- und Narhtbereitschaft 

begmnend Samslagnachmittag nach 
alltfen einem Geschäftsschluß 

Vom 25. Juni bis 1. Juli 1966: 
Einhiirn-Apotheke. tiuhnstr. 69. T 2637 

Ar?tlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr. wenn der 

Hausar?! nicht erreichbar 
25./26. Juni 1966: 

Dr. Franke, Fr.-Ebert-Str. 49, Tel. 3570 
Notsprechstunrie. Sonntag, 11 — 12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur 1 ijringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

26. Juni 1966: 
Zahnarzt Ott N<irdl Ringstr. 8 

Sladl-BOcberet ZlmroerstraBe 
BQcher-Aasgabe; 

Mittw 14 30-16 ÜO. Samsiag 14-16 Uhr 

»t^tcchliche 

Sonntag, den 26. Juni 1966 (3. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Lukas 15, 1—10 
Lieder: 345, 263, 264 

10.45 Uhr: Taufgottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Gemeinde-Nachmittag im Gemeinde- 

haus (Eingang Frankfurter Straße) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Thim. 1, 12—17 
Lieder: 188, 239, 268, 288, 401, 165 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Winkler) 
11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; 1. Thim. 1, 12—17 
Lieder: 194, 166, 269, 140, 161, 136, 163 

Kollekte: Für die Kindererholung (Diak. 
Werk) 

Wochen Veranstaltungen 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Montag, den 27. Juni 
19 Uhr: Jungmädchenkreis 
Dienstag, den 28. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Donnerstag, den 30. Juni 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Montag, den 27. Juni 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 29. Juni 
16—18 Uhr; Kleiderausgabe für evangelischa 

Familien, Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Freitag, den 1. Juli 
18 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
20 Uhr; Geistliche Abendmusik unter Mitwir- 

kung des Kirchenchors, des Posaunenchors 
und Solisten 

Jugendheim, Carl-VIrich-Straße 4 
Dienstag, den 28. Juni 
15 Uhr; Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
1?.30 Ukr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Donnerstag, den 30. Juni 
15 Uhr: Gruppenstunde für Jungen 

(Johannesgemeinde) 
Freitag, den 1. Juli 

(Johannesgemeinde) 
17 Uhr: Gruppenstunde für Mädchen 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche^ 
Berliner Allee 31 
Montag, den 27. Juni 
15 Uhr: Jungschar (8 bis 10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 28. Juni 
15 Uhr; Jungschar für Jungen (6—9 Jahre} 
Mittwoch, den 29. Juni 
16 Uhr: Probe des Jugendchors 
Donnerstag, den 30. Juni 
15 Uhr: Mädchenkreis (10—13 Jahre) 
15 Uhr; Handarbeitsnachmittag 
15.30 Uhr; Jungschar 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 1. Juli 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr: Mädchenkreis (13—16 Jahre) 

NEUEROFFNUNGI 

Am Sonntag, dem 3. Juli 1966, In der Zelt von 10 bis 17 Utu ist die Bank air Besichtigung fOr Jedermann geöffnet. Wir bitten um Ihren geschfitxlen Besuch. 

Am Montag, dem 27. Juni 1966, vormittags 8.00 Uhr, eröffnen wir in 

Langen, Bahnstralse 11-13 unsere neue Hauptstelle. 

An unserem Autoschalter 

l<önnen Sie mit Ihrem Wagen vorfahren uncJ Ihre Geldangelegenheiten vom Wagen aus erledigen — ohne auszusteigen. 

Aber auch für unsere anderen Kunden ist bestens gesorgt. Es erwartet Sie eine den höchsten banl<mäßigen Anforderungen Rechnung tragende neue 
Bani< mit bewährtem Kundendienst. Wir freuen uns sehr auf ihren Besuch. 

Ihre 

LANGENER VOLKSBANK 

e. G. m. b. H. 
Bahnstraße 11-13, Telefon 3832 u. 4422 - Parkplatz vorhanden - Zufahrt von BahnstraBe, Ausfahrt GartenstraBe 

Seit natiezu 75 Jahren die BANK FOR JEDERMANN 

Schaiterstunden: Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr, Freitag von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr 



Möbl. ZI. f. Dame 110,- 
Dnppelzimmcr 140,- 
1 Zi., Langen, Küche. 
WC für Dame 120,- 
1 ZVV, Erzhausen, 
40 qm 150,- 
1 ZW, Langen, 24 qm, 
mobl für Herrn 180.- 
S-Zimmcr-W'uhnuiigcn 
Sprendl., 69 qm 290,- 
Dreieich., 75 qm 360,- 
Sprendl., 88 qm. 360.- 
Langen, 80 qm 360,- 
Langen, 85 qm 395,- 
Langcn, 65 qm 290,- 
Mörfelden, 78 qm 330,- 
Walldorf, 80 qm 350,- 
4-Zimmer-WohnungcD 
Langen, 92 qm, 420,- 
Egelsb., 95 qm, 400,- 
Sprendl., 109 qm, 425,- 
Sprendl., 110 qm 330,- 
Sprendl., 86 qm, 380,- 
1 -F''ainilien-Iläuser 
Egelsb., 7 ZI., 132 qm 
Garten, Garage 550,- 
Brudiköbel, 4 Zi., 120 
qm, Garage 450,- 
Gewerberäume 
Langen, 35 qm, Büro, 
ZH, Telefon 200,- 
Langen, 31 qm 100,- 
Langen, Laden und 
Nebenräume 450,- 
Dreieichenh., 3 Lager- 
räume, 160 qm 300,- 
Langen, Lagerraum, 
30 qm 100,- 
Neu-Isenburg, Büro u. 
Lagerraum, Neubau, 
ca. 400qm, DM 4,50/qm 
Verkäufe: 
1-1 am.-Reihcnhaus 
Egelsbach, 6 Zi., Kü., 
Bad, WC, 130 qm WF. 
ÖI-ZH, Garage, komf 
Ausstattung, Preis 
112 500.-. erf 36 000.- 
1-Fam.-Haus Urberach 
4 Zim., Kü., Bad, WC 
Garage.512qm 70 000,- 
2-Fam.-Ilaus, Egeisb., 
2x4 ZW, Neubau, voll 
unterkellert, Öl-ZH, 

160 000,- 
2-3-Fam.-Hs., Egelsb., 
3X2 Zi., Küche, Bad. 
WC, Areal 420 qm, 
Garage 110 000.- 
Bungalow, Oberroden, 
6 Zi., Küdie, Bad. WC. 
ZH, Doppelgarage, be- 
ste Ausst., WF 186 qm. 
Areal 704 qm, 190 000,- 
Eigentums Wohnungen 
Langen, 4 ZW. 110 qm, 
Bj. 65, ZH 85 000.- 
Egelsb., 5 ZI. 67 000.- 
Wochenendhaus Egels- 
bach. 700 qm 27 000,- 
Groß-Umstadt, 3 ZW, 
75 qm, ZH, 47 500,-, 
erf. 21 500,-. 
Bauplätze 
Dreieichenh., 639 qm, 
Incl. 90 "/o Anlieger- 
Kosten 45 000," 
Durnheim, 777 qm, 
1- od. 2geschoss, ä 18,- 
Langen-Steinberg, 
Bauerw.,lOlÖqm ä 23.- 
Langen, Bauerw., 
1500 qm ö 15,- 
Langen, Wochenend- 
grdst., 1000 qm 6 10.- 
Egelsbach.Reihenhaus- 
endpl., 430 qm, 14 000.- 
Egeisbach, Wochenend- 
grundst., 1706 qm ä 7,- 
Sudien Wohnungen, 
Häuser, Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden 
Vermieter u, Verkäufer 
entstehen keine Kosten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel 3247 und 324B 

Opel Rekord P 2 
m. Olymat, 61, TÜ 67, 
Radio, Liegesitz, viele 
Neuteile, DM 2300,— 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 6 
Anzus. ab 18 Uhr 

Möbl. Zimmer, Langen 
warm Wasser, sep. 
Eingang DM 75,- 

Möbl. Zimmer, Langen 
für Dame. 

I-Zl.-Apparlrmcnt, 
separat, DM 150,- 

l-Zi." Appartement, 
Langen, für Herrn, 
separat DM 180,- 

1-Zimmor-Wohnung. 
Langen DM 120,- 

1-/immer-Wohnung, 
Erzhausen, 32 qm. 

DM 150,- 
1-Zimmer-Wohnung, 

Oberlinden, möbliert, 
DM 160,- 

2-Zimmi'r-Wohnung, 
Langen, möbl. 320,- 

2-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen, Block, 
54 qm DM 270,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Sprendlingen, Block, 
70 qm DM 360,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, 79 qm 355,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Langen, 84 qm 375,- 

4-Zimmer-Wohnung, 
Langen, aller Komf,, 
95 qm DM 420,- 

Ladcn mit Büro, La- 
gerraum, 2-Zi.-Woh- 
nung, Egelsbach, ge- 
eignet für Friseur, 
Elektriker o. Schuh- 
geschäft, Preisver- 
einbarung. 

Zu verkaufen: 
1-Fam.-Haus Egelsb., 

komf Neub., 150 qm 
Wohnfl, Öl-ZH, Juli 
beziehbar 1.35 000,- 

2-Fam.-Haus, komfort 
Neub Egelsbach, ca 
200 qm Wohnfl., 2 u 
4 Zi.. Küche. Bad 

160 000,- 
1-Fam.-Haus. Neubau. 

Langen, mod u all 
Komf,, m, Garten u 
Garage 160 000.- 

2-Fam.-llaus, Langen, 
Bj 54, 167 qm WF. 
2 Garagen, 110 000,- 
u. kleine Hypothek 

3-Fam.-Haus Neu- 
Isenburg, ganz reno- 
viert. 3x3 Zi., Kü. 

115 000,- 
S Reihenhäuser Lan- 

gen-Oberlinden, 
weitere 1. Egelsbach 
Mörfelden, Sprendl., 
ab 98 000,- 

Bauerwartungsland 
Erzhausen, 1860 qm. 
schon i. Bebauungs- 
plan qm 12.- 
Neu-Isenburg, 
1069 qm, ä 35." 

Bauerwartungsiand 
schon im Bebauungs- 
plan, in Offenthal, 
625 qm ä 20,— DM 
Langen ab qm 18,- 

Bauplatz, Neu-Isen- 
burg, 800 qm ä 50,- 

Bauplatz, in' Langen, 
900 qm, kann geteilt 
werden, Preisverein- 
barung. 

Suche laufend Wob- 
nungen, Bauplätze 
Häuser aller Art für 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten 

PROFELD 
Immobilien 
LANGEN 
Breslauer Str 6 
Telefon 7 11 14 

Opel Rekord 
birkengrau, Bauj. löCl, 
zu verkaufen. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47- 
Telefon 37 87 

■51 

Opel Caravan 
Bj. 1002, zu verkauf, 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47—51 
Telefon 37 87 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 

300,— DM, TÜ Dez. 
Keil, Steubenstr. 41 

Wiedereröffnung 

meiner ärztlichen Praxis am 4. Juli 1966 
Sprechstunden wie sonst: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag, 16—18 Uhr 
Besuche können jetzt schon bestellt werden, auch 
Behandlungen in den Sprechstundenräumen bei 
vorheriger Anmeldung. 

Dr. med. R. Glock 
Bahnstraße 72 

PRAXISÜBERNAHME 

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich die 

Praxis von Herrn Dr. med. Karl Sallwey 

am 4. Juli 1966 übernehme. 

Dr. med. Joachim Göde 

Preiswerte Angebote in dieser Woche: 

Kondensmilch 
7,5 "/o Fettgehalt 

Apfelmus 
extra 

Pflanzenöl 
0,7 Liter 

4 Dosen ä 170 g 

Vi Glas 

Flasche 

-.89 

-,98 

1,28 

Aus der FrischflrischabteilunR 

Bratwurst 
grob 

RIndergoulasch 

500 gr. 

500 gr. 

2,98 

3,98 

REWE-MARKT 
Hans Gärtner 

südliche Ringstraße 118 

Ich werde am 

4. Juli 1966 
meine Praxistätigkeit wieder aufnehmen 
und bedanke mich herzlich für die Teil- 
nahme an meiner Erkrankung. 

Dr. meca. Nitsche 
Facharzt für Orthopädie - Bahnstraße 120 

Urlaub 

M. L. MERKEL 

Phys. Therapie 

vom 4. Juni bis 25. Juni 1966 

Wegen Praxisveriegung 
fällt die Sprechstunde 
vom 27. Juni bis 30. Juni 1966 aus. 
In dringenden Fällen telefonischer An- 
ruf erbeten. 

Dr. E. WAGNER 
Facharzt für Frauenkrankheiten 
Telefon 2223 

Ole Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel I 

Inserieren bringt Gewinn 

Mk 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Keiterel 

erfrischend und bekömmlich 
... dirakt sw Ihnan Ins Haus 

In 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieivhenhain 

Solm. Welherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Verkaufe 
Opel Kadett 

20 000 km, Bauj. 1965, 
Farbe charme-weiß. 

Gräfenhausen 
Mittelstraße 28 

Markisen 
]alous9tt«n • Sonnanrollos 

Heinrich Arenz 
Marklsan-Fabrik 
Frankfurt a. M., Franken-Allee 74 
Telefon 235501 

Verkaufe generalüber- 
holten 

Citroen 
Motor DS Einbau mögl. 

Telefon 7 18 99 

Ford 12 M 
Bj. 60, Motor 6500 km, 
(Kuppelung, Bremse, 
Schiebedach neu), für 
1100,— DM zu verk. 

Kugler, Egelsbach 
Frankf. Str. 9—11 

Suche 
Ford 17 M P 3 

m. Saxomat zu kaufen. 
Langen 
Fr.-Ebert-Str. 57 

Für einen leitenden Angestellten suchen 
wir, möglichst umgehend im Räume 
Langen 

1-möbl.-Appartement 

Angebote erbeten unter Tel. Langen 
7831-38, Apparat 38 oder an; 

Deutsche AMP GmbH 
607 Langen, AMPörestraße 7—11 

Werl(swohnung 
S'/i- und 3-Zimmer-Wohnungen für lei- 
tende Betriebsangehörige unserer Firma 
gesucht. Angebote erbeten an: 
Keller KG, Techn. Bautenschutz, Frank- 
furt/Main, Darmstädter Landstraße 224, 
Telefon Ffm. (9) 61 20 64. 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Josef Rupprich 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Be.sonderen Dank 
Hüchwürden D. Damek für die tröstenden Worte am Grabe, 
sowie Herrn Muschka für den ehrenden Nachruf und die 
Niederlegung des Kranzes der Sudetendeutschen Landsmann- 
schaft. 

In stiller Trauer: 
Anna Rupprich 
Familie KUdIgcr Rupprich 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1966 
Dieburger Straße 115 

+ FÜI den Berrnl 8 Dtz. Rek. B,-| 
Gold Uiz. 10,-1 Sortlmeot 
)• Dtz. 1.S0. InteresB. Prospekte 

fUi Sie und Dm werden Jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

fC D. Pflstei 
(28) Bremen-Hocbtlng, Fach 8 

Ruiliger Wochenendfahrer | 

sucht sofort Schlafstelle oder 
möbliertes Zimmer. 

Angebote unter Off.-Nr. 877 an die LZ. I 

aHUal««" iM litbmrlbrt 

Bettnäfien 

Preis DM 3,90 - In allen Apotheken 

Du hast mich viel zu früh verlassen. 
Ich kann es noch gar nicht fassen. 

Am 10. Juni 1966 verstarb nach langer, schwerer Krankheit mein treuer un- 
vergeßlicher Mann 

Heinrich Schulmeyer 

Im Alter von 61 Jahren. 
Die Beerdigung fand am Dienstag, 14. Juni 1906, auf dem Langener Friedhof 
statt. 

I'^ür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die Geld-, Kranz- und Blumen- 
spenden danke ich allen recht herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die Trostesworte am Grabe, Herrn 
Dr. Welmann, Mörfelden, für den ehrenden Nachruf uncj die Niederlegung des 
Kranzes des Roten Kreuzes, Mörfelden, den Schulkameradinnen und -kameraden, 
Jahrgang 1904/05, Mörfelden und Langen, für die Kränze, der Hausgemein- 
schaft Block 59 für den Kranz und die Spende und all denen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. 

Langen, im Juni 1906 
Darmstädter Straße 59 
Mörfelden 

In stiller Trauer: 
Frau Luise Schulmeyer geb. Jahn 
und alle Angehörigen 

KieitdK MontHR lägl. 20.30 Uhr 
-Sü. IH u 20 30, So )B u. 20 30 Uhr 

Kr-, Sa 22 30 Uhr Spjitvcjr.Kl'-llung 

Das Schwert des Ali Baba 
.Sonntag Ifi tjhr JuK<'ndv<)is1<llung 

REIFEN 
bei Kuna!h kaufen. 
düM ist rnlsuiT). das ist richtig; 
der s'ulkanisicr! auch. 
(las ist sehr wichtig 

Richard KUNATH 

Langen 
Wilhelmstr. 12 
Telefori 2634 

Die modern ciiigcricliletc Si)i'ziiilworU- 
sliill mit Kroßem Hoifenluger 

Auswuchten 

mit größter Genauigkeit 
.Samstags geöffnet 

Sctiwing-Tore 
aus Stahl. Ifucrvcrzliikt u. 
kunstliarzgrundiert od. Ilulz 

SICHER 
BEQUEM 
FORMSCHÖN 

Alle GröDen sofort lieferbar 
Auf Wunsch Montage 
Prospekte auf Anforderung 
Unverbinflliche Reratung 

Heinrich Heil 
Generalverti eluiig . Auslielei un^.sjager 

6079 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 71, Telefon 67171 

Betriebsferien 

vom 27. .luni bis 
cinsehlirniirh 13. Juli 1966 

lyietzgerei Hörner 
Kgelsbacher Straße 19 

Wegen Betriebsferien 

vom 27. Juni Ijis 18. Juli lOüti 
gcschl»88eii 

Bäckerei Hch. Breidert 
Frankfui ler SIruße 10 

Kill 

Trlttfon 2112 
l'reitug und IVIonlug, 20.3U Uhr 

Samstag 18.00 u. 20.;t0 Ulir 
.Sonntag IROO. IH.DI) u. 20.30 Uhr 

I'Yei ab 12 Jahreij 
Western - der zuschlägl: Hart' 

Hart! — und heiß! 
'l liiima.s I'rit.si'h - Waller (iiiler 
Die.ser Westi'rii schießt .seliarf 

Kin großartiger Bursehe in einem iiarten 
Western: Tiiomas Fritseh! 

Hämmernde Fäuste - Hauchende Colts! 
Dieser Film ist gefährlich: Thommy 

Fritseh in seiner härtesten Rolle! 
.Seine erste Ciiarakterroile spielt Thomas 
Frit.sch in „Heiß weht der Wind", einem 
neuen Farbfilm, mit einer erstklassigen 
Besetzung: Walter Oiller, Judith Dornys, 
Gustav Knuth, Heidemarie Hathcyer, 

Ingrid vun Bergen, Kon Kandell. 

Freitag, Samstag, 22.;j0, Spätvorstellung 
Noch packender, noch aufregender als 

bisher: 

Frankenstein's Tochter 
(Die Unheimliche) 

Die Polizei steht vor einem Hät.sei 

«l'KO tOllVKh Viri« /(i(t itHI UH MtlUK'IIN 
ALAIN ANN 
DELON ^ 

Alain Deion als Held eine.s Thrillers, 
der unter die Haut geht! Amerikas 
schönste Stadl bildet den Hintergrund 
eines aufregenden (Jeschehens. — Alain 
Deion in einer seiner besten Rollen! 

Frei ab 10 .Jahren 

Freitag und Samstag, 22.30 Ulir 
Sjjälvorsleiiung 

Abrechnung in Fort Valeau 
Ein einsames Fort wird zur Hölle, Harte 
Kampfe Mann gegen Mann, .spannend 

bis zum letzten Meter! 

Sonntag. 16.00 Uiir. Jugend Vorstellung 

Flipper 
Farijige Abenteuer an der Sonnenküste 

Floridas! 
Die .seltsamen Erlebnis.se eines Fischer- 
jungen, der einen verwundeten Delphin 

gesundpflegt. 
Frei ab 6 Jahren 

Autoverwertung 
ERHART 

Ad- ond Verkauf von 
Unfall- a. Clebraucbt- 

wageo lowie 
Gcbraoobt-Ersatzteile- 

_ Verkau' 
Wir besorgen i/rels- 
günstlg Neu-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Hw hspannung, 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Lui' wlg-Sti. 67 

SCHULBALL 

der Dreieich-Schule 

Gymnusium — Lungen 

am Sam.stag, dem 2.'i. 0. lößß in der Tuinhallo Dreieielienhain 
von 19,00 bis 24.00 Ulir. 

Es spielen das Tanzorchester „Excel.sinr" 
und die Beat-Band „The Flämings" 

Eintritt DM 3,— (Karten nur im Vorverkauf in der Schule) 
Sonderomnibus; 18.30 Uhr ab Bahnliof Langen (weitere Halte- 

stellen: Erkschule, Hheinstraße) 
Rückfahrt 0.10 Uhr ab Turnhalle Drelelchenhain 

allen Gebern, die uns in unserer Rotkreuz-Sammel- 
woche unterstützten. 

+ 

DEUTSCHES 

ROTES KREUZ 

OMiv«i«inlgung Langen. Kraliverband Odenbach 

PVC-Filzbelag 7 IK 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' w 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl im Rollenbezug fi Cjl\ 
für Bauvorhaben qm/DM^"*'*' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstr. ß (am Lntherpluty.) 
Telefon (06103) 42!H 

Angebot der Woclie: ■ 

■ 

■ 

Schweinefleisch 
zum Braten, ohne 
Knochen, mager 500 g 4,95 

500 g 4.30 

125 g 

125 g -,90 

1a gebr. Hähnchen 'A 2,75 

Hackfielsch 

Cervelatwurst 

Bauernmeltwurst 
grob 

I 

I 

■ 

I 

■ 

■ 

■ 

 I 
H Bahnstr. 132 und Walter-Rietig-Str. 26 | 

Telefon 38 18 _ 
■ Verltäuferin 
■ für Metzgerei, auch lialblags, für sofort | 
" gesucht, 

!■■■«■■■■m\ 

Metzgerei 

KLINGLER 

Für Fehler 
In den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 

Übermittlung entstan- 
den sind kennen wir 

keine 
Verantwortung 

übernehmen 

I ■ ■ B ■ B ■ B 

Jeder Damenrock 

bis zu 4 Falten DM 1,90 
Filialen Bahnstr 8 - Bahnstr 123 

S P D-Jungsozialisten 

Koiiiniunalpolillselier Arlioit.skreis 
Landrat a. I). Jakol) Heil; 

„Die Entwicklung 
der kommunalen Selbst- 
verwaltung seit 1919" 

Heute Freitag, 24, C, lOüB, 20 Uhr 
Albert-Sehweitzer-Sdiule 

Mitglieder und Gaste herzl. willkommen 

mhmaschinen\^ 

kaufen Sie preiswert bei gioßer Aus- 
wahl in Ihrem Fadigeschäft 

Werner & Dutin^ 
Reparatur-Werkstatt ' 

Fiankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masclilnenschllder, tecli.ScIiilder 

OBEHGASSE 1 - OBtROASSt 2125 
LAN(.fcNS (.HÖSSTtS MOBfcl HAUS 

¥ 

i 

¥. 

1 

—^ 



M*nn«rchor 
UEDERKRANZ 

^ 1830 V 

Heu«' 20.30 
('l>unK!>!<tun(l)' 

im VciL'inslol'al. 
Mor^i'H SainstaK. 25. Ii. 
Beteiligung am 

i''rcuiifl.si'liallssiiiK<-ii 
in Kuclliciiii 

Al)/aliit 20 Ulli- mit 
Jius am P'r.-Jaliii-Pl. 

Jedes Wochenende 
\^'a^>s<'r.skilaufl■n 

in Rollfeld. 

Sport' und 
Singergemeln- 
schall 1889 e.V. 
Langen 

.M)t. I'uHball 
Samstag, 18.00 Uhr 

l'rcundiiciiaKsitiiicl 
1. und 2. Mannschaft 
gegen 1. FC Langen. 
Abt. Ilandhall 
Achtung! 
JJeute 20.15 Uhr im 
Clubhau-saußerordentl. 

Abli'ilungs- 
vcr.saiiimlung 

7.ur Vorbereitung des 
Jubiläums „40 Jahre 
Handball". 
Abt. liandhall 
Freitag, den 24. (i. (i6 
außcrordentliclie 

Mitglieder- 
versammlung 

im Clubhaus. Beginn 
20.00 Uhr. 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Kreisfeucrwehrtag 
in Kl.-Krotzenburg 

Sonntag, den 2ö. 6. 66. 
Abfahrt zur Besichti- 
gung mit Geräten um 
7.15 Uhr. 
Abfahrt Sonntagmittag 
12.45 Uhr. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Tanz- u. Ges.-Club 
Blqu-Gold 

Samstag, den 25, 6. <>6, 
20 Uhr, im kleinen 
Turnhallensaal 

Sonimrrs(hlul(ball 
Gäste herzlich will- 
kommen. 

Am Samstag, 2:'). 6, 66, 
20,a0 Uhr findet im 
Vereinslokal „Zum 
Lämmchen" eine 

Monats Versammlung 
statt. Alle Mitglieder 
und deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden, Um zahlreiche 
und pünktliche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Der Vorstand 

Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen 

<■. V. 
Die 

Milglicdrr- 
llauptvi-rsamnilung 

l!)i;6 findet am Mitt- 
Wücli. 29. G. 66, 20 Uhr, 
im Hotel „Deutsches 
Haus" statt. Hierzu 
laden wir Vorstand u. 
Mitglieder herzl, ein. 

Hc.'^tcllungen auf 
m1i« arzc 
Johannisbeeren 

können ab sofort, so 
lange Vorrat, aijgege- 
ben werden. 

Kiefer 
WolfsgartenstralJe 17 

Astern 
Zinien 
Gemüsepflanzen 

zu verkaufen. 
Gärtnerei 
BREIDERT 
FlachsbacJistrafSe .31 

Junghennen 
verschiedener Hassen 
aljzugcben. 

• Geflügelzucht 
Kihiinwcit/. 
Sprendlingen 
An der Offenbacher 
StralJe (Außerhalb) 
Telefon 6 82 78 

Für Umzüge und 
Kleintransporte 

empfehlen wir: 
VW-Bus 

uno 
GroBraumpritsche 

mit Plane 
an SelbsNahrer, 
Aulo-Wuitke KU 

Langen, Bahnstr.. 52 u. 
Aug.-Bebel-Str 17 
Tel (0 61 03) 24 71 

VW 1200 
Baujahr 1058, kleiner 
Blechschaden, preis- 
günst, dljzugeben. An- 
zusehen tägl. ab 18Uhr. 

H, Weber 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Straße 73 

VW 1600 Variant 
perlweiß, Vorführ- 
wagen, Bj. 66, z. verk. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47—51 
Telefon 37 87 

VW 1200 
Baujahr 64, 15 000 km, 
Stahlkurbeldach, DM 
3800,—, zu verkaufen. 

Telefon 33 31 

VW 1600 TL 
seesand, Vorführwagen 
IHüß, zu verkaufen, 

A. Straub 
VW-Händler 
Telefon 37 87 
Darmst. Str. 47—51 

VW 
Bj. 56, TU bis Juni 68, 
zu verkaufen. 

Erzhausen 
Hheinstraße 44 L 

Uiii'ernvereln 
„airtncoir 

Laugen - gegr. IB21' 
Sonntag, den 26. 6. 6fi, 
um 16 Uhr 

Mltglii-der- 
versainmlung 

im Vereinslokal „Zum 
Hebstock". U, a. Aus- I 
spräche über diesjähr. i 
Vereinsausflug, Um 
zahlreiche Beteiligung 
bittet Der Vorstand 

VW-Bus 9-Sitzer 
U)64, zu verkaufen. 

A. Straub 
VW-Händler 
Darmst. Str. 47—51 
Telefon 37 87 

Sehr gut erhaltener 
VW Export 1200 

aus 1. Hand und von 
privat gegen bar zu 
kaufen gesucht. Bauj. 
nicht älter als 1063 u. 
nicht mehr als 50 000 
km gelaufen. 

Holf Bergmann 
Carl-Schurz-Str. 6 

WIR VERLOBEN UNS 

Veronika '^etthidce ♦ *JouchiMt Wlüurer 

Langen, den 26. Juni 1966 

Reichenbergerstrsße 7 Peter-Müller-Straße 17 

V- 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

Odenthal, Querstraße 2 

"Dieter Jrmter 

Jrii JriHCer geb. Schiller 

Langen, Friedrichstraße 7 
Kirchliche Trauung: Samstag. 25. Juni 1966, 13.30 Uhr in der 

evangelischen Stadtkirche zu Langen 
v._ 

Als Verlobte grüßen 

Christa Heß ♦ Kurt Kistrier 

2ö. Juni I!)66 
Langen Ludwigshufen-Oggersheiin 
Li'ukertsweg 76 

-J 

Jetzt 
■ud) 

^ I 
f.angeo • 

HEINZ KVIIKHiLOl 
Simea-Händlej 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

Für die vielen, guten Wünsche, Blumen und Ge.schenke zur 
Ankunft unserer kleinen Christine danken wir sehr herzlich. 

Hermann und Brigitte Kenig 
geb. Glock 

Südl, Bingstraße 100 

Vermisse hollblaues 
Damen-Fahrrad 

mit Gangschaltung, 
Marke „Rheinkrone", 
wurde wahr.st+ieinlich 
veitauscht gegen dun- 
kelblaues bamenfahr- 
rad, Marke „Hekord". 

Susanne Barth 
Diebuiger Straße 14 

Zwillingswagen 
Criscow- 
Badewanne u. 
Babystuhl 

zu verkaufen. 
Kngler, Sehretstr. 28 

Gebrauchtes 24('r 
Mädchen-Fahrrad 

für 50,— DM zu verk, 
Burkhai-dt 
Egelsbach 
An der Woogwiese 8 

Z'i verkaufen; 
Moderner 

Kinderwagen 
u, guterh, fast neue 

Wäscheschleuder 
(Scharpf), 4 kg, mit 
autom, Verriegelung, 

J.v, Eichendorffstr, 26 

Neuwertiger 
Korbkinderwagen 

günstig abzug( Jen, 
I-utherstrrße 55 p. 

Guterhaltener modern, 
Kinderwagen 

m, Matratze, f, DM 50,- 
zu verkaufen, 

Dorenbusch 
Walter-Rietig-Str, 28 

Für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit erwiesenen 
Glückwünsche, Geschenke, Karten und Blumenspenden dan- 
ken wir recht herzlich. 

Franz Dommermuth und Frau 
Hedwig geb. Helfmann 

Langen, Beethovenstraße 2 

Unsere langjährige 
Haushalthilfe 

verläßt uns wegen 
Krankheit. Wer tritt 
an ihre Stelle in gepfl. 
2-Pers.-Haushalt? Zeit: 
wöchentl, 2X ca, 3 Std, 

Gutenbergstr. 17 I 

Suche laufend 
Heuser jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Moderne 
4-Zi.-Wohnung 

gesuclit, mögl. Bahn- 
liofsnähe. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Bad. Heizung von be- 
rufstätigem, kinder- 
losem Ehepaar in Lan- 
gen (xler näherer Um- 
gebung gesucht. 
Oft -Nr, 870 an die I,Z 

Junges, kindeil. Ehe- 
paar suiht baldmögl, 
preiswerte u, doch nette 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 874 an die LZ 

Kindeiio.ses Ehepaar 
suiht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen; 
Miete bis ca. 180 DM. 
Off -Nr, 763 an die LZ 

Von alt, berufst, Herrn 
1-2-Zi.-Wohnung 

in f.angen gesuclit, 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Ni-, 868 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
bis I. Oktober eine 

2'/ä.3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad. 

Telefon 3506, abends 
ab 10 Uhr Tel, 4318 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung möchten wir allen Bekannten, 
Freunden und Nachbarn, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich danken. Wir danken auch der SSG I.angen, 
Abt, Fußball, für die vielen Geschenke, 

Ijungen, Fahrgasse 8 

Hans Weber und Frau 
Heidi geh, Uttrich 

Wir sudien eine 
Stenotypistin 
für allg, Korres- 
pondenz nach Dik- 
tat od. Diktaphon, 
evtl. auch halbtags. 
Auch ältere Damen 
wollen sich bitte 
melden: 
Matrix Gmbli 
Langen 
Mörfeld. l.dstr. 24 
I. Stock, Tel. 78 78 

Haus oder 
Wohnung 

von unverheirat. ame- 
rikanischen Offizier zu 
mieten gesucht. Miete 
bis 500,— DM monatl. 
Angebote an 

Capt. Scates 
Box 20,32, Rhein- 
Main Air Baise 

Möbl. Zimmer 
und Küche an Einzel- 
person ab 1. 7. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 880 an die LZ 

Bi rufstätigcr Herr (45) 
suclit .solides 

möbl. Zimmer 
mit fl. Wasser zum 
1. 7. 66, Angebote unt. 
Off.-Nr. 876 an die LZ 

.Sudie einfaches 
möbl. Zimmer 

mit fließend Wasser. 
Off.-Nr, 875 an die r,Z 

Großes 
möbl. Zimmer 

an spanische Familie 
zu vermieten. 

Kodi a, Egelsbacher 
Hundedressurplatz 

Möbl. Zimmer 
gesudit, 
Off.-Nr. 865 an die LZ 

Sudie ruhiges 
möbl. Zimmer 

mit Unterstellmiiglich- 
keit für Pkw in Egels- 
bach oder Langen- 
Oberlinden, 
Off,-Nr, 866 an die I^Z 

Wir suchen für 
einen Mitarbeiter 
zum 1, 7, 1066 
möbl. Zimmer 

Heb, Dröll V. 
Langen 
Liebigstraße 7 
Telefon .36 45 

2'/] Zimmer 
Küche, Bad, ZH, Ww,, 
in 2-Fam.-E-ls,, 1, Stock, 
in I^angen (evtl. Ga- 
rage) an älteres, ruhi- 
ges Ehepaar zum 1. 8. 
1!)66 zu vermieten. 
Off.-Nr. 882 an dl* ^ 

Komfort-Haus 
z, kaufen gesucht, min- 
destens fünf Zimmer, 
Küche, Bad, ZH, Bau- 
jahr nicht vor 18,50, 
Nur beste Wohnlage. 
Barzahlung. Von Bank- 
direktor i, R, gesucht, 
Off,-Nr, 801 an die LZ 

Zimmer u. Küche 
Duschraum, WC, sep. 
Eingang, LW,— DM 
Miete, zu vermieten. 
Off -Nr, 883 an die LZ 

2 Doppelzimmer 
möbl, (32 t|m) zu ver- 
mieten, 
Off,-Nr, 884 an die LZ 

Für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Nachbarn, Freunden, 
Verwandten und Bekannten recht herz- 
lich, 

Horst Trömer und Frau 
Christinil geh. Mehler 

Langen, im Juni 1066 
Langestraße 17 

Kleiderschrank 
1 Meter breit, 

Bett 
mit Sprun^rahmcn u, 

Nacf-ittisch 
■zu verkaufen. 

Goethestraße 27 
Telefon 4!) 53 

Am kommenden Sonn- 
tag beteiligt sich der 
Verein beim Freund- 
bchaftssingen in See- 
heim. Abfahrt 12.38 
Uhr mit Linienbus ab 
Cuf6 Krone. 

Der Vorstand 

VW Standard 
Bj, 50, zu verkaufen. 
TÜ i»67. 
 Breslauer Straße 17 

NSU Prima V 
Roller 

gut erhalten, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Nördl. Hingstr, 12 I. 

Mr)derner 
Kleiderschrank 

ca. 170 cm breit und 
anlike Kommode zu 
kaufen gesucht, Preis- 
angebote unter Off,- 
Nr, 885 an die Lg, Ztg, 

BMW Isetta 250 
für 35(1,— DM zu ver- 
kaufen, 

üoethestrafle 27 
Telefon 4U 53 

Wegen Umzug 
Immerhrund- 

Kohlcofcn 
eluktr. Badcboflc-r, 80 1 
lIciltwasKurspeicher, 51 
lillnbuubadcwanne 
IluHriibecken 
2 Wuschbecken 
Olofen 
einige Türen ii. Fenster 
günstig zum Selbst- 
ubbau abzugeben. 

Fritz Göhler 
Frankfurter Str. 58 
Telefon 38 34 
Bitte nach 10.00 Uhr 

llauseingangstUr, Stahl 
diverse Kargen 
IlolztUren 
Kellerfenster 
llrizöltanks, 1500 I, 
gebraucht, zu verkauf. 

Kleemann 
Nordendstraße 10 
Telefon 48 47 

Gerüststangen, Gertist- 
strk'kc, Gerüstketlen, 
eiserne Klammern, 
Hohlen und Maurer- 
werkzeug 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

AEG-Tlschbügler 
fast neu, 3stufig, um- 
ständehalber zu verk. 

Uhlandstr. 21 I. St. 

Waschmaschine 
vollautomatisch, AEG- 
Lavamat Regina Nova, 
neuwertig, umstände- 
halber preiswert abzu- 
geben, nach 18 Uhr. 

Mierendorffstr. 22 

Schlafzimmer 
eiche, kompl. zu verk. 

onenthal 
Messeler Straße 8 

Steilwandzelt 
für 3—4 Personen, fa 
Zustand, zu verkaufen. 

Flachsbachstraße 32 

I Wer hat Telefon? 
I und interessiert sich 
für einen kl, Neben- 
verdienst. 
Off,-Nr. 871 an die LZ 

j Ca. 150,— DM in der 
Woche Heimnebenver- 

I dienst, näheres schriftl. 
H, GITTEL, 6 Frank- 
furt/Main, Friedberger 
Landstraße 34, 

1-0. 2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 
Off,-Nr, 880 an die LZ 

Wer verleiht 
Stellwandzelt 

für 4 Personen vom 
1.7.— 25. 7,? 

Tel, 20 70 otl, 20 68 

Schlagzeug 
preiswert ■/.. verkaufen, 

Neu-Isenburg 
Hermannstraße 3ß 
Telefon 27 05 

Gitarre 
neuwertig, DM 40,—, 
zu verkaufen. 

Telefon 70 87 

3flammiger, fast neuer 
Gasherd 

sehr preiswert zu verk. 
Dr. Dunker 
Langen-Oberlinden 
Im Hasenwinkel 8 
Telefon 7 11 07 

Tapezierer/Weiltbindfr 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Angebote unter. Off.- 
Nr. 835 an die Lg. Ztg, 

Wer reinigt 
samstags Straße und 
Hof im oberen Stadt- 
teil? 
Off.-Nr. 881 an die LZ 

Gasherd 
3flammig, zu verkauf. 

Papendiek 
Sofienstraße 10 

Brautkleid 
Größe 42, zu verkauf. 

Vor der Höhe 15 
II. Stock 

Wer verleiht 
Rüatböcke u. 
Schiebkarre 

f. ca. 14 Tage. Ang. u. 
Off.-Nr, 807 an die LZ 

Wer mödite im August 
Urlaubsvertretung 

tage- oder stunden- 
weise in Büro über- 
nehmen? Bewerbun- 
gen erbeten unter 
Off.-Nr. 878 an die LZ 

Reinemachefrau 
1—2X halbtags in der 
Woche gesucht. Stun- 
denlohn 3,50 DM. 

Forstring 154 

Putzhllfe 
2X wöchentlich etwa 
3 Stunden in Langen- 
Oberlinden bei guter 
Bezahlung gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 873 an die Lg. Ztg. 

Suche 
Raumpflegerin 

für Büro und Privat 
stundenweise n. Ver- 
einbarung. 

Tel. 3248 od. 3247 

Laden 
ab sofort in Langen zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 800 an die LZ 

Bauplatz 
in I.angen oder Um- 
gebung zu kauten ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr, 887 an die LZ 

Wer verpachtet einen 
Lagerplatz, 
industriegelände 
oder alte Scheune 

f, gewerbliche Zwecke 
in Langen od. Egels- 
bach? 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

2 Zimmer 
mit Hobbyraum oder 

3-Zi.-Wohnung 
für 2 Per.sonen gesucht, 
auch Altbau oder 
Bauernhaus, im Raum 
Neu-Isenburg, Langen, 
Mörfelden. Zuschriften 
mit Preis u. .sonst. An- 
gaben u. Off.-Nr, 803 
an die LZ oder an 

Ursula Lang 
60 Saarbrücken 
Große Schulstr, 13 

Bauplatz 
502qm, In Urberach zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 850 an die LZ 

1800 C|m gepflügtes 
WIesengrundstück 

als Schrebergiirten 
(prima Erdbeerland), 
ruhig, fast am Egels- 
bacherweg gelegen, zu 
verpachten. 

Lutherstraßü 53 

Wir su(hen für Mit- 
arbeiter 

Leerzimmer 
evtl. sep. Angebote, 
auch tel. erbeten an: 
Arag, Landesdirektion 

6 Frankfurt a, M, 
Allerheiligentor 2—4 
Ecke Langestraße 
Tel. (0011) 20 20 31 

Großes, möbliertes 
Doppelzimmer 

an Heri-n z. vermieten. 
Egelsbach 
Thüringer Straße 64 

Sonniges, separates 
Leerzimmer 

m, Vorraum als Küche 
zu vermieteij. 
Off.-Nr, 870 an die l.Z 

ideales Gelände 
f. Wochenendhaus, nähe 
Wakirund, 1138 qm, 
zu verkaufen, Anfr, u, 
Off,-Nr, 860 an die LZ 

Garage 
zu vei-mieten. 

Walter-Rietig-Str. 33 

Häusliche HIKe 
wöchentlich vorm. 

gesucht. Zuschriften u. 
Otr,-Nr. 823 an die LZ 

2 Zimmer 
(Neubau) mit Flur, WC 
und Abstellkammern 
sofort zu vermieten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 880 an die Lg. Ztg. 

Junges Ehepaar sucht 
2'/8.3-Zi.-Wohng. 

(auch Altbau) in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

3-4-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung zu mieten ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 888 an die LZ 

f 
ürsiiieint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
BezugsprelE monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn 
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aufgabe bis vormittags 10 Uhi des der Ausgabe vorangehenden 
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Ein Kleid in europäisefaem 8iil und eine thailändische Tracht zeigen hier ein deutsches 
Mannequin und eine thailändische StewardeR. Ihre Kollegin betätigt sidi als Fotografin. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

Kanzler, werde hart 
Es läßt sich vorstellen, düß i,udwig Eriiard 

an die neuen Gesetzentwürfe seiner Regierung 
zur Stabilisierung von Wirtschaft und Kauf- 
kraft nur mit äußerstem Widerwillen heran- 
gpgangen ist. Eingriffe in das freie Spiel der 
Kräfte liegen dem Mann, der die Marktwirt- 
schaft in der Bundesrepublik zum Erfolg 
führte, nicht. Um so mehr muß die Flntschlos- 
senheit auffallen, mit der gerade Erhard jetzt 
die Verabschiedung einer Reihe von Rahmen- 
gesetzen fordert, die nicht nur tiefe Einschnitte 
in die bisherige Wirtschaftspolitik, sondern 
auch in das von der Verfassung gesetzte Ver- 
hältnis zwischen Bund, Ländern und Gemein- 
den darstellen. 

Bei den Entwürfen, die das Kabinett in die- 
sen Tagen zum erstenmal geschlossen kiehan- 
deite und im Grundsatz billigte, gehl es um 
ein Bündel miteinander abgestimmter Maß- 
nahmen. Kern der verschiedenen Gesetzent- 
würfe dürften einige Grundgesetzänderungen 
sein, die nicht nur den Bund, sondern auch 
die Länder und Gemeinden zu einer maßvollen 
Konjunktuipolitik zwingen .sollen. Denn wenn 
sich der Bund in den letzten .lahren auch 
immer mehr eines konjunkturgerechten Ver- 
haltens befleißigte, so hatten seine Maßnah- 
men doch nicht den gewünschten Erfolg, weil 
die in Bonn abgekülilte Konjunktur durch 
wenig überlegte Ausgaben einiger Länder und 
großer Stadtgemeinden wieder angeheizt 
wurde. Bund, Bundesbank und Zentralbank- 
rat aber können billigerweise nicht die ge- 
samte Veranwortung für die Stabilität der 
Währung tragen, wenn es nicht auch Möglich- 
keiten gibt, die anderen Gliedern der öffent- 
lichen Hand zum gleichen Verhalten zu be- 
wegen. 

Auch mit dem anderen Teil der geplanten 
neuen Gesetzgebung müssen die eingeschwo- 
renen Marktwirtschaftler der Bundesrepublik 
buchstäblich über ihren Schatten springen. Er 
sieht zur Förderung wirtschaftlicher Stabili- 
tät die Schaffung mehrjähriger Finanzpläne 
des Bundes vor, um Ausgaben und Einnahmen, 
Staats- und Gemeinverbrauch mit dem wirt- 
schaftlichen und finanziellen Ertrag in Ein- 
klang zu bringen. Die Bundesregierung hat 
eine solche „mittelfristige" Vorausschau über 
den Zeitraum mehrerer .Jahre hinweg bisher 
nicht gerade begünstigt. Diese läßt sich wohl 
aber nicht mehr vermeiden, naclidem auch 
andere europäische Regierungen wie die fran- 
zösische und die italieni.sche ihre Wirtschafts- 
politik auf mehrere .lahre hinaus einrichten 
und Bonn selbst vor wenigen Tagen der Brüs- 
.seler EWG-Kommission eine „mittelfristige" 
Vorausschau ihrer eigenen wirt.si'haftliehen 
Erwartungen gab, 

Bonns neue Wirtschafts- und Itonjunktur- 
|)läne sollten nicht nur als Einzelmaßnahnien 
gesetzlicher Art, .sozusagen als ein „Griff" in 
das Instrumentarium der Konjunkturpolitik 
angesehen werden, sondern als ein Versuch, 
auch die deutsche Öffentlichkeit — Erzeuger 
wie Verbriiucher — „konjunklurbewußt" zu 
machen. IDie Devisenbestände der Notenbank 
in Frankfurt schmelzen bostürzend schnell, 
und es ist nur noch eine Frage der Zeit, wann 
die Bundesbank ihre Goldreserven zur Dek- 
kung außenwirtschaftliciier Verpflichtungen 
angreifen muß. Die Sparneigung der B<'völke- 
rung läßt infolge des anhaltenden allgemeinen 
Konjunklurpessimismus beträchtlich nach. 
Der Kurs bekannter Aktien und anderer Wert- 
papiere fällt ohne klar erkennbariMi Grund, 
Löhne und Preise befinden sich in einem ge- 
gen.seiljgen Woltlauf, und es ist angesichts der 
Folgen ganz unerheblich, ob etwa die i.öhne 
die Preise oder umgekehrt die Preise rlie 
Löhne nach oben treiben. 

Die Bevölkerung, die mehr als ein ,lahrzehnl 
lang in dem Glaubeji an Überfluß, Prosperität 
und beständige Überbeschäftigung erzogen 
wurde, isl offensichtlich nicht geneigt, die 
Zeichen einer um sich greifenden Rezession 
richtig zu vesrtehen, .So können die augen- 
blicklichen Veränderungen In der Konjunktur 
.schwere .Schlagschatten auch auf das deutsche 
lolitische Leben werfen, obwohl vorerst noch 
.ille materiellen Güter in Hülle und Fülle vor- 
handen sind. Ältere .lahrgänge denken in die- 
sem Zusammenhang leicht an die schwere 
Wirtschaftsdepresslon der dreißiger .lahre. die 
einer der Gründe für den Untergang der Wei- 
marer Republik war, Auffiillig. daß sich die 
politischen Extremisten links und rechts auch 
jetzt wieder bemerkbar machen, während die 
ersten Zeichen einer Verdüsterung des wirt- 
schaftlichen Horizonts sichtbar werden. 

Die Bundesregierung wird von der deut- 
schen Öffentlichkeit als Hauptverantwortliche 
für diese wirtschaftliche Entwicklung in An- 

Benommen, auch wenn ihr bei weitem 
nicht alle Instrumente zur Verfügung stehen, 
""^ Konjunktur und Währung nachhaltig zu 
beeinflusen. Die Regierung verlangt nun diese 
iii^rumente in Form einiger neuer Gesetze, 
und man sollte sie ihr nach allen bisherigen 

P'rfahrungen nicht verweigern. Eine ge.setz- 
liche Handhabe der Konjunkturpolitik scheint 
jedenfalls besser zu sein als der von Professor 
.Schiller geforderte „Große Konjunkturrat '. 
der über unverbindliche Empfehlungen doch 
wieder nicht hinuusgelangt. 

Kleine Probe auf Chemnitz 
(hs) — Pfarrer Kehr, der junge evangelische 

Geistliche von Zeppelinhein, unternahm ein 
kühnes Experiment: er präsentierte den 
Jugendlichen seines Sprengeis zwei SED- 
Funktionäre — einen Schulrut aus Frankfurt 
an der Oder und einen Schulleiter aus Ebers- 
walde. Diese interne Veranstaltung im Kir- 
chenraum ließ die Zuhörer ahnen, was in Chem- 
nitz und Hannover über die gesamtdeutsche 
Bühne gehen wird: Monologe von Vertretern 
der SED. 

Was Pfarrer Kehr in Zeppelinheim ver- 
suchte, mißlang auf typische Weise. Es gab 
keine klaren, präzisen Antworten, sondern nur 
Pseudoerwiderungen von mindestens zehn 
Minuten Dauer. Daß es einen freien Reisever- 
kehr für die Bewohner der Zone gäbe, wurde 
vom Eberswalder Schulleiter zunächst dreist 
bejaht, aber schließlich mußte er zugeben, 
daß seiner Reise ein langwieriges Genehmi- 
gungsverfahren vorausging. 

Auch die bis zum Mauerbau vollzogene 
„Abstimmung mit den Füßen" konnten die 
Funktionäre nicht leugnen. Aber auch hier 
waren sie um eine Antwort nicht verlegen: 
„Wir mußten verhindern, daß die Menschen 
unserer Republik ins Unglück gehen." Die 
einzig mögliche Reaktion der Zuhörer, Ge- 
lächter, wurde freilich böse aufgenommen. 

Mit Polen v er s t ä n d i g e n 
Auf dem 10, Bundestreffen der Landsmann- 

schaft der Oberschlesier am Sonntag in Düs- 
seldorf s|)rachen sich die Bonner Parteien für 
die Rechtsansprüche der Vertriebenen aus, 

Mende sagte in der Kongreßhalle u. a, Polen 
sei während eines verbrecherischen Krieges 
viel Leid zugefügt worden; aber auch unschul- 
dige Deutsche hätten für die Folgen dieser 
Ungerechtigkeiten büßen müssen. Man könne 
aus dem Teufelskreis von Rache und Vergel- 
tung nur ausbrechen, wenn man einem neuen 
Geist der Versöhnung walten lasse, 

Vertreter der im Bundestag vertretenen Par- 
teien unterstützten in Grußansprachen die 
Kechtsansprüche der Heimatvertriebenen, Der 
stellvertretende CDU-Vorsitzende Barzel er- 
klärte, zu den Realitäten der deutschen Ge- 
genwart gehöre auch das Unrecht der Ver- 
treibung. Die Beseitigung des Rechtsbruchs 
müsse Aufgabe des Gemeinwe.sens bleiben. 
Auf keinen Fall dürfe die historische Rechts- 
position Deutschlands im Osten verschenkt 
werden. Der stellvertretende .SPD-Vorsitzende 
Wehner nannte den Rechtsanspruch der Ver- 
triebenen Pflichtgefühl gegenüber dem eige- 
nen Volk und Bemühung um Aussöhnung rvit 
den Nachb.irn. „Deutschland ist lange genug 
zerstückelt. Es gilt zu heilen, statt zu teilen." 

Der stellvertretende FDP-Fraktionsvorsit- 
zende im Bundestag. Zoglmann, vertrat die 
Ansicht, die Deutschen wiirden von der polni- 
schen Seite nicht dauernd zum Verzicht auf- 
gefordei'l, wemi die Polen wirklich das Gefühl 
hätten, die Gebiete endgültg zu besitzen. Der 
Vorsitzende der Landsmannschaft der Ober- 
,schlesier, Czaja, und deren Sprecher, Ulitz, 
setzten sich vor ihren Landsleuten für eine 
Verständigimg mit Polen ein. Beide stellten 
die kultuellen Leistungen beider Völker in 
den Vordergrund 

Tarifvertrag im Bergbau 
u n t e r z elehnet 

Trotz Widerspruchs von mehr als der Hälfte 
der 3000 in Bochum versammelten Funktio- 
näre der Industriegewerkschaft Bergbau und 
Energie gegen den n?uen Tarifvertrag wurde 
gestern vom Hauptvorstand der Gewerkschaft 
und dem Unternehmerverband der Vortrag 
unterzeichnet. Er sieht unter anderem eine 
Lolinerhöhung von vier Prozent vor und soll 
zwei .lahre gelten. Die vereinbarten Tai'ifver- 
handlungen zur friedlichen Beilegung des 
Lohnkonflikts im Saarbergbau haben amMon- 
; "jnachmittag in Saarbrücken begonnen. 

B r an d l will Klarheit 
Der SPD-Vorsitzende Willy Brandt hat am 

Montag von der kommunistischen SED der 
Zone eine klare Entscheidung in der Frage 
des Redneraustausches verlangt. Er forderte in 
einem Schreiben eine verbindliche Erklärung, 
ob die für den 14. Juli in Chemnitz und den 
21. Juli in Hannover geplanten Veranstaltun- 
gen stattfinden sollen. In Chemnitz sollenVor- 
bereitimgen für die Veranstaltung getroffen 
werden. Die SPD in Bonn sieht das jedoch 

keineswegs für ein sicheres Anzeichen dafür 
an, daß die SED den Redneraustausch noch 
wünscht. Es besteht be der SPD vielmehr der 
Verdacht, daß sich die SED damit nur ein 
Alibi für den Fall verschaffen möchte, daß sie 
den Rednerauslausch unter einem der SPD 
oder der Bundesrepublik in die Schuhe ge- 
schobenen Vorwand abbläst. Dafür sprechen 
auch die immer maßlosei-en kommunistischen 
Forderungen und gehässigen Anwürfe gegen 
die SPD. 

Italienische Gäste In Bonn 
Zu einem offiziellen Besuch trafen am Sonn- 

tag der italienische Ministerpräsident und sein 
Außenminister Fanfani in der Bundesrepublik 
ein. In herzlicher Atmosphäre haben am Mon- 
tag in Bonn die Gespräche zwischen Bundes- 
kanzler Erhard und dem italienischen Gast 
begonnen. Nach einem ersten halbstündigen 
Gedankenaustausch unter vier Augen über- 
reichte der Kanzler in einem feierlichen Zere- 
moniell seinem Gast das Großkreuz des Bun- 
desverdienstordens mit Schulterband und 
Stern. Erhard würdigte insbesondere die Ver- 
dienste Moros als Staatsmann und Vei'bün- 
deter. 

Straßendemonstration in Warschau 
Die kirchlichen Jahrtausendfeiern in War- 

schau gingen am Sonntag mit einer Demon- 
stration für Kardinal Wyszynski n den Straßen 
der Stadt zu Ende. Ein Massenaufgebot vo 
Polizei ging später mit Gummiknüppeln gegen 
die Menge vor, die Kirchenlieder sang und 
immer wieder „Primas, Primas", „Wir ver- 
geben" oder „Freiheit, Freiheit" rief 

Polizeifahrzeuge 
mit Arztllagge ausgerüstet 

170 Ein.satzfahrzeuge der Polizei sind jetzt 
mit einer Arztflagge ausgerüstet worden. Die 
Arztflaggen sollen am Unfallort sichtbar auf- 
gehängt werden, wenn nach Verkehi-sunfällen 
ärztliche Hilfe erforderlich ist. 

Die Flaggen, die aus weißem, abwaschbarem 
Plastikmalerial gefertigt sind, tragen auf bei- 
den Seiten die rote Aufschrift „Arzt benötigt". 

Flutlichtanlagen für den Katastropheneinsatz 
Minister Schneider hat jetzt den Städten 

Wiesbaden, Kassel und Darmstadt je eine 
Flutlichtanlage für den Katastropheneinsatz 
zur Verfügung gestellt. Die Anlagen wurden 
aus Landesmitteln für den Katastrophenschutz 
angeschafft. Sie werden bei den örtlichen Be- 
rufsfeuerwehren stationiert. Die Geräte, die 
dazu eingerichtet sind, eine Fläche von 110x70 
Meter auszuleuchten, sind für den Katastro- 
pheneinsatz bei Dunkelheit gedacht. 

Lawinenunglück vor Gericht 
Das gerichtliche Nachspiel der größten 

liawinenkatastropha in den bayerischen Alpen 
auf dem Zugspitzplateau, bei der zehn Men- 
schen getötet und 23 verletzt wurden, begann 
in Garmisch-Partenkirchen. 

Krawalle nach Beatles-Tournee 
Das dreitägige Gastspiel der Beatles üi der 

Bundesrepublik endete in Hamburg mit auf- 
regender Straßenschlacht. 40 Jugendliche 
Randalierer wurden in der Stadt, in der die 
Beatles ihre Karriere begonnen hatten, fest- 
genommen. Sechs standen schon am Montag 
vor einem Schnellgericht. Die Polizei hatte 
400 Beamte eingesetzt, die mit Wasserwerfern, 
Gummiknüppeln sowie Reiter- und Hunde- 
staffeln vorgingen. Einige Jugendliche warfen 
Tränengasbomben. 

Leistungsvergleich der Jugend 
Der hessische Ministerpräsident Dr. Zinn 

hat die Schirmherrschaft über den diesjähri- 
gen Leistungsvergleich des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes in Hessen übernommen, 
den er am 24. Oktober in Darmstadt eröffnen 

. wird. Nach Abschluß des Vergleichs sollen die 
Teilnehmer individuell gefördert werden, um 
ihr Wissen und Können und ihre Berufsaus- 
bildung zu verbessern. 

Tagung des grafischen Gewerbes 
Am Wochenende tagte in Darmstadt unte* 

dem Landesverbandsvorsitzenden Heinz 
Knauer, Frankfurt, der Verband der grafischen 
Betriebe in Hessen mit 125 Teilnehmern. Da- 
mit verbunden war im Justus-Liebig-Haus 
eine Ausstellung über Druckgrafik, wie über- 
haupt die Entwicklung der modernen Grafik, 
abgesehen von verbandsinternen Problemen, 
beispielsweise Werbemaßnahmen, im Mittel- 
punkt der Beratungen stand. 

Neues Schioßhotel Kranichstein 
bei Darmstadt 

Das als stilvolles Restaurant bekannte 
Jagdschloß Kranichstein bei Darmstadt mit 
seinen Waffen- und Jagdsammlungen ist zu 
einem Schloßhotel ausgebaut worden. Vorerst 
sind fünf Doppel- und zehn Einzelzimmer — 
in der Ausstattung vom Bauei'n- biz zum 
Empirezimmer reichend — vorhanden, Er- 
weiterungen sind zu einem späteren Zeit- 
punkt vorgesehen. 

Ehrung regte ihn auf 
Ein Gartenbau-Oberinspektor aus Aschaf- 

fenburg, der jahrelang den Park Schönbusch 
betreut hatte und zum Ehrenmitglied der 
Gartenbaugruppe Untermain ernannt worden 
wai-, bedankte sich für die Ehrung mit einer 
kleinen Ansprache. Plötzlich konnte er nicht 
weitersprechen, wurde blaß und sank zusam- 
men. Der Arzt konnte nur noch den Tod fest- 
stellen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Dreizehnerwette: 1. Rang ent- 

fällt; 2. Rang 17 000 DM; 3. Rang 450 DM; 
4. Rang 35 DM. — Neuner-Wette: 1. Rang 
8900 DM; 2. Rang 150 DM. — Auswahl-Wette 
„6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 19200 DM{ 
3. Rang 490 DM; 4. Rang 13 DM; 5. Rang 2,10 
DM. — Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 
DM; Klasse II; 59 000 DM; Klasse III: 4 900 
DM; Klasse IV: 75 DM; Klasse V: 3,39 DJ/t 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähq 
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Saison-Ausklang bei „Blau-QoM" 

LnnKon. don 2R. .Tuni 1968 

Man merkt die Absicht . . . 
...und m;in ist verstimmt! — l.M das nicht 

sclion jorioni von uns cinmiil ixissiort? Da 
zeigt sicli jemand uns KeRcnübcv bPsond<-rs 
freundlicli und aufmerksami wir \-ei"muton 
Vi'iständiiis bei ihm und freundschaftliche 
Gefühle — und mit einem Male müssen wir 
erkennen, daß dieses Entgegenkommen, diese 
Aufmerksamkeil gar nicht dem Mensehen in 
un> galten, .sondern vielmehr un.screr Stellung, 
unserem Einfliifi, vielleicht auch unseren 
finanziellen Möglichkeiten. Wir kommen plötz- 
lich dahinter, daß der andere nicht um un- 
serer schönen Augen willen nett und hilfsbe- 
reit ist, .sondern daß er damit einen ganz be- 
stimmten Zweck verfolgen will. Wir sollen ihm 
entweder zur Erlangung einer Stellung ver- 
helfen oder ihm finanziell unter die Arme 
greifen, er verspricht sich etwas von unserer 
Fürsprache bei wichtigen Persönlichkeiten — 
kurzum, sein ganzes Verhalten ist einzig und 
allein auf den eigenen Vorteil ausgerichtet. 
Und wir haben schließlich diese Absicht ge- 
merkt und sind — verständlicherweise — ver- 
stimmt. Denn jeder fühlt sich empfindlich ge- 
troffen, wenn er erkennen muß, daß man ihn 
nur als Mittel zum Zweck betrachtet. 

Die uns so geläufige Formulierung dieser 
bitteren Erkenntnis verdanken wir übrigens 
keinem geringeren als Johann Wolfgang von 
Goethe, in dessen „Tasso" es — etwas abge- 
wandelt — heißt: „So fühlt man Absicht, und 
man ist verstimmt." Auch der Dichterfürst, 
dem nichts Menschliches fremd war, hat 
sicher oft genug die Richtigkeit dieses Aus- 
spruchs an sich selbst erfahren müssen ... 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Lina Zehnder, Feldbergstr. 3, zum 
86. und Frau Anna Mathilde Bruscha, Birken- 
straße 6, zum 81. Geburtstag am 29. 6.; 
. . . Frau Henny Birod, Im Singes 1. zu - i 
Frau Anna Schurrer, Beethovenstraße 4, zum 
82. und Frau Johanna Weber. Breslauer Str. 19, 
zum 78. Geburtstag am 30. 6. 

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Lebens- 
jahr entbietet auch die Langener Zeitung. 

Am Donnerstag 
Bürgermeister-Wechsel 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen hat alle Bürger eingeladen, am 
Donnerstag am 17 Uhr an der Verab- 
sehfedtinK von Biirgrermeister Wilhelm 
Umbach und an der AmtseinfOhrung 
von Bürgermeister Hans Kreiling teil- 
zunehmen. Die festliche Veranstaltung 
findet im Musikpavillon des Dreieich- 
G.vmnasiums in der GoethestraBe statt. 
Für Zuhörer sollen genügend Plätze be- 
reitgestellt werden. 

♦ Städtische Bühnen Frankfurt. Als letzte 
Vorstellung dieser Saison kommt für das 
Abonnement „D" am Samstag, dem 2. Juli die 
Oper „Die Hochzeit des Figaro" von W. A. 
Mozart zur Aufführung. Beginn: 19.30 Uhr, 
Abfahrt mit Bus 18.30 Uhr. Neuanmeldungen 
für die Spielzeit 1966/67 werden bis 15. Juli 
bei Friseur Christ, Frankfurter Straße, ent- 
gegengenommen. 

* Die Kunst- und Kulturgemeinde hält am 
morgigen Mittwoch um 20 Uhr ihre Jahres- 
hauptversammlung im „Deutschen Haus", 
ab. (Siehe auch Anzeige.) 

Ausflug an Lahn und Rhein 
Der Familienausflug des Männergesangver- 

eins „Frohsinn" findet nicht am Sonntag, dem 
4. September, sondern bereits am Samstag, 
dem 3. September, statt. Die Reiseroute führt 
über Bad Soden und Königstein nach Glas- 
hütten, wo ein kräftiges Frühstück bereit- 
stehen wird. Von hier aus geht die Fahrt wei- 
ter nach Limburg an der Lahn und nach 
einer längeren Rast weiter über Siegen nach 
Elz an der Lahn, wo das Mittagessen einge- 
nommen wird. In Hichtung Koblenz geht es 
weiter und gegen abend den Rhein entlang 
heimwärts. Interessenten sollen sich bis spä- 
testens 8. Juli bei Karl Klippert, Wallstr. 39, 
melden. 

Platzkonzerl am kommenden Sonntag 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

veranstaltet am kommenden Sonntag ein 
Platzkonzert, bei dem der Orchesterverein 
volkstümliche Weisen darbieten wird. Das 
Konzert beginnt um 10.45 Uhr in der Anlage 
der Straße Im Singes in der Nähe der Woog- 
straßc. Alle Bürger sind dazu herzlich einge- 
laden. 

Plumper Ganoven-Tridc 
Das Hessische Landeskriminalamt warnt vor 

einem Vertreter, der angeblich von einer „Ge- 
sellschaft für Sicherungswesen" kommt. Er 
stellt sich als „Hartmann" vor und erkundigt 
sich in verdächtiger Weise, wo der Tresor 
steht und wo wichtige Geschäftspapiere auf- 
bewahrt würden. Eine solche Firma ist in 
Frankfurt nicht bekannt. 

Häftling stellt sich 
Am Donnerstagabend stellte sich gegen 

21.35 Uhr ein 25 Jahre alter Strafgefangener, 
ger geflüchtet war. Der junge Mann, der in 
Dieburg zur Zelt eine Strafe verbüßt, war in 
Trebur bei Außenarbeiten beschäftigt ge- 
wesen. Der Häftling wurde der LandespoIIzei- 
Btation Dieburg übergeben. 

Es sind immer wieder TenTLinilberschnei- 
dungen, die Veranstaltern Sorge bctx!iten. 
Auch dem Tanz- und Gesollschaflsclub „Blau- 
Gold" L.ingen war es nicht angenehm, daß der 
Clubabend zurBeschlicßung der Saison 1965 66 
mit der 75. Fahrt für die Wolfsgartenkinder 
zusammenfiel. Aber man machte aus der Not 
eine Tugend und lud alle Helferinnen und 
Helfer aus Schloß Wolfsgarten ein, für die es 
bei ihrem schweren Dienst sowieso wenig Ab- 
wechslung gibt, mitzufeiern. 

Langsam füllte sich der Saal, aber schnell 
stieg die Stimmung bei den rh.vthmischen 
Klängen der Trocaderos und der tempera- 
mentvollen Unterhaltung durch Herrn Hem- 
pel, der wieder einmal bewies, daß er nicht 
nur gut tanzen |- 

Nachdem er und seine Gattin den Gästen 
einige Proben ihres tänzerischen Könnens ge- 
zeigt hatte, wechselten Tanz, Tanzspiele und 
Vorträge in so schneller Folge, daß es kaum 
eine Verschnaufpause gab. Senior der Senio- 
renpaare, Kurt Birken und Gattin, mußten in 
einem langsamen Walzer auch nochmals be- 
weisen, daß sie das Tanzen noch nicht verlernt 
haben. 

Noch vor endgültigem Feierabend trennten 
sich die Wolfsgartengäste, denn ihr Tag be- 
ginnt auch an Sonntagen sehr früh, aber sie 
schieden mit dem zufriedenen Gefühl, einen 
frohen abwechslu.igsreichen Abend erlebt zu 
haben. 

Am Wochenende zog dir l.angener Volkshank in ihren Neubau Bahnstraße H 13 um. Ob- 
wohl der alte llauptsitz vom neuen nur einige Diil;'.;ml Meter entfernt ist, war doch viel 
Arbeit mit dem Umzug verbunden. Am I>'reit agahcMd war damit begonnen worden, die Ak- 
ten und zahlreichen Geschäftsunterlagen in den Neubau zu bringen. Am Samstagabend 
war es geschafft. Unser Bild gewährt einen Bliek in die großzügig ausgestaltete Schalter- 
halle während des Umzugs. 

Lange Wartezeiten bei Ärzten kein Novumi 

Langen hat Mittelpunktfunktion zu erfüllen / 22 Ärzte wirken hier 

Bei der Stadtverordnetenversammlung am 
Montagabend wäre es beinahe zu einer Ärzte- 
Debatte gekommen. Bürgermeister Wilhelm 
Umbadi antwortete auf eine SPD-Anfrage an 
den Magistrat wegen der ärztlidien Versor- 
gung der Langener Bevölkerung. Dr. Otto und 
Dr. Steinmetz hätten als Vertreter der Arzte- 
gemeinschaft am Tag nach dem überraschen- 
den Tod von Dr. Sallwey die Landesärzte- 
kammer in Frankfurt besudit. Dort habe man 
ihnen jedodi wenig Hoffnung auf eine Beset- 
zung der freien Plätze machen können. In 
ganz Hessen seien im letzten Vierteljahr nur 
vier praktische Ärzte in Dienst getreten. Ihnen 
stünden jedodi vierzig offene Stellen gegen- 
über. Die Ärztevereinigung und Frau Sallwey 
hätten sich in den letzten Wochen intensiv 
um einen Nachfolger bemüht. 

In dem Brief von Dr. Otto an den Magistrat 
vertrat die Ärztevereinigung den Standpunkt, 
die ärztliche Versorgung in Langen sei absolut 
nicht gefährdet, wenngleich zur Zeit ein „klei- 
ner Engpaß" vorhanden sei. Fünf Langener 
Ärzte hätten erwachsene Söhne, die das 
Medizin-Studium beendet hätten oder kurz 
davor stünden. Lange Wartezeiten bei Ärzten 
seien kein Novum in Langen, das durch das 
Ausscheiden von Dr. Glock und Dr. Sallwey 
hervorgerufen worden sei. Diese Erscheinung 
sei jedoch auf die Art der Praxisführung der 
einzelnen Ärzte beschränkt. „Durch übergroße 
Begehrlichkeit und Ungeduld einzelner Pa- 
tienten" seien jedoch die Wartezeiten „hoch- 
gestapelt" worden. Die beiden freien Stellen 

seien inzwischen besetzt, fügte Umbach hinzu. 
Nachdem der Bürgermeitser dieses Sclirei- 

ben verlesen hatte, meldete sich Frau Mönch- 
Liebner zu Wort. Sie erklärte, von einem ärzt- 
lichen Notstand in Langen könne keine Rede 
sein. Zum Termin vom 4. Juli 1966 gebe es in 
Langen: neun praktische Ärzte, zwei Inter- 
nisten, zwei Kinderärzte, einen Augenarzt, 
einen Ohrenarzt, einen Frauenarzt, einen 
Hautarzt, einen Orthopäden, einen Urologen, 
einen Unfallarzt und zwei Ärzte im Kranken- 
haus, die auch regelmäßig Sprechstunden 
hätten. 

Die kritisierten langen Wartezeiten seien 
nichts Ungewöhnliches, fuhr Frau Mönch- 
Liebner fort. Sie betrügen in Frankfurt, Of- 
fenbach, Neu-Isenburg, Sprendlingen und 
auch in Langen drei bis fünf Stunden. In den 
Polikliniken seien drei bis fünf Stunden üb- 
lich. Bei Ernstfällen oder Unfallverletzungen 
Wierde ein Notverband angelegt. Die Wartezeit 
bis zur eigentlichen Behandlung müsse jedoch 
trotzdem in Kauf genommen werden. Ausnah- 
men bildeten lediglich Patienten, die auf Bah- 
ren liegen. Die NEV-Stadtverordnete sagte 
wörtlich: „Ich führe das nur an, um klar zu 
machen, daß Langen sich mit der ärztlichen 
Betreuung nicht in einer Notlage befindet." 

So habe Langen bei einer Einwohnerzahl 
von 30 000 Menschen 22 Ärzte. Neu-Isenburg 
dagegen bei 34 000 Einwohnern nur vierzehn 
Xrzte und Sprendlingen mit 20 000 Einwoh- 
nern nur neun Ärzte. 

Zu der TatsachiT, daß Patienten in Langen 
abgelehnt wurden, sagte Frau Mönch-Liebner, 

ein .\rzt habe eine Patientensperre vorgenom- 
men. „aber nur deshalb, weil er anständig und 
pflichtbewußt ist und den Menschen nicht als 
Nummer behandeln will". Ein Arzt sehe sehr 
wohl, wo ein Ernstfall vorliege. In einem sol- 
chen Fall werde er sich nicht weigern, ihn zu 
behandeln. Aber als Dauerpatienten werde er 
den Patienten aus den genannten Gründen 
nicht nehmen. 

Der Samstags- und Sonntagsdienst sei nach 
einer neuen Ermittlung in Langen nicht über- 
fordert. Es seien sogar Sprechstunden sams- 
tags und sonntags jeweils von 11 bis 12 Uhr 
eingerichtet. Bagetelle-Fälle müßten die Ärzte 
Jedoch am Wochenende ablehnen, weil sie 
auch einmal verschnaufen mflssen. Hausbe- 
suche sollten bis 9 Uhr früh am Wochenende 
beim diensthabenden Arzt angemeldet sein. 

Nach diesem Bericht von Frau Mönch-Lieb- 
ner erklärte Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen, es sei an sich nicht üblich, daß 
auf die Beantwortung einer Anfrage so aus- 
führlich Stellung genommen werde. Eigent- 
lich hätte man ja Frau Mönch-Liebner dann 
mit der Beantwortung beauftragen können. 

Daraufhin meldete sich Dr. Wleklinski, der 
SPD-Fraktionsvorsitzende, zu Wort. Vom 
Rednerpult aus versicherte er, daß die SPD 
mit ihrer Anfrage niemand habe wehtun wol- 
len. Man könne Langen aber nicht mit Neu- 
Isenburg und Sprendlingen vergleichen. Die 
Neu-isenburger gingen oft nach Frankfurt. 
Die Universitätskliniken lägen zudem gerade- 
zu in ihrer Nachbarschaft, Langen dagegen 
habe eine Mittelpunktfunktion zu erfüllen. 
Vor allem die Fachärzte würden häufig von 
Patienten aus den umliegenden Orten aufge- 
sucht. Die SPD habe mit dieser Anfrage den 
Langener Ärzten helfen wollen, damit sie nicht 
bis zu sechzehn Stunden arbeiten müßten. 

Mit geschmückten Autos kreuz und quer durch Langen 

Der AOL fuhr zum fünfundsiebzigsten Male Wolfsgartenkinder " 

Die achtzehn Autos von Mitgliedern des 
Automobilclubs Langen waren festlich ge- 
schmückt und trugen Plakate mit einem gro- 
ßen roten Kreuz, auf dem zu lesen war, daß 
der Club seine fünfundsiebzigste Versehrten- 
fahrt für Wolfsgartenkinder veranstaltete. Als 
sie vor dem DRK-Heim für körperbehinderte 
Kinder auf Schloß Wolfsgarten eintrafen, hat- 
ten die Kinder schon lange ungeduldig ge- 
wartet, obwohl die Fahrer diesmal bei der 
Jubiläumsfahrt besonders pünktlich waren. 
Weil viele der Kinder schon einmal an einer 
solchen Ausflugsfahrt des ACL teilgenommen 
hatten, ging es diesmal nicht in den Oden- 
wald oder ein anderes Gebiet in der weiteren 
Um.£!ebung. Man blieb im wesentlichen in- 
nerhalb der Gemarkungsgrenzen, um den 

Kindern einmal Langen zu zeigen. Kaum 
waren sie mit ihren Betreuerinnen einge- 
stiegen und die Rollstühle untergebracht, da 
setzte sich auch schon Friedrich Görich, der 
zweite ACL-Vorsitzende, als erster der Ko- 
lonne in Bewegung. Anderthalb Stunden 
fuhr man kreuz und quer, zeigte dieses und 
jenes. Dann traf die Kolonne mit lautem Ge- 
hupe — weil es den Kindern großen Spaß 
machte — auf dem Jahnplatz vor der TV- 
Turnhalle ein. Toni Gasparek hatte die Halle 
festlich au.sgestaltet. .'\uch an Kuchen fehlte 
es nicht. Die 23 Mädchen und Jungen nah- 
men als Gäste des Clubs an den weißgedeck- 
ten Tischen Platz. 

Viele Ehren.oäste konnte Vorsitzender Kurt 
Birken aus diesem Anlaß begrüßen. Vom 

Nadi der 75. Ausfahrt fler Wolfsgartenkinder waren sie in der TV-Turnhalle Gäste des AOL. 
Gerne ließ sich dieser Junge von der jungen Dame den Löffel mit dem Kuchen reichen. 

ADAC hatte sich Gauschatzmeister Seibel 
eingefunden. Gräfin de la Scala vertrat Prin- 
zessin Margret von Hessen und bei Rhein. Der 
Urheber der Erholungsfreizeiten auf Schloß 
Wolfsgarten, Max Dentler, war eigens wegen 
des Jubiläums aus Reutlingen gekommen, wo 
er an der Pädagogischen Hochschule wirkt. 
Unter den Gästen befand sich auch Dr. Horst 
Wleklinski. Später kamen noch Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach, sein Nachfolger Hans 
Kreiling und die stellvertretende Vorsteherin 
des Stadtparlaments, Frau Ursula Mönch- 
Liebner. hinzu. 

Birken dankte all den Clubmitgliedern, die 
bei den 75 Fahrten in den letzten acht Jah- 
ren dazu beigetragen haben, den Kindern 
eine Freude zu machen und die dafür viele 
Samstagnachmittage geopfert hatten. Dentler 
wies darauf hin. daß es ihm bei den Erho- 
lungsfreizeiten vor allem darauf angekom- 
men sei. die körperbehinderten Kinder von 
ihren körperlichen und seelischen Nöten ab- 
zulenken, ihre besonderen Begabungen zu 
entdecken und sie zu musischem und hand- 
werklichem Arbeiten anzuregen. Außerdem 
habe man es ihnen auf diese Weise erleich- 
tern wollen, Anschluß an die Umwelt zu fin- 
den. Das ZusamiTienleben mit den größten- 
teil.i .iugendlichen Helfern habe hier den 
Brückenschlag erleichtert. 

Worte des Dankes richtete Bürgermeister 
Umbach an den ACL, vor allem an die Vor- 
sitzenden Birken und Görich, an alle, die an 
dem beispielhaften Werk der Nächstenliebe 
beteiligt seien. Das Stadtoberhaupt gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Eifer nie nach- 
lassen möge. Die Stadt werde es stets in je- 
der möglichen Weise fördern. Diese Worte 
unterstrich der Bürgermeister durch die 
Überreichung eines Schecks. Auch der Gau- 
schatzmeister des ADAC sicherte dem ACL 
die Förderung durch den großen Kraftfahrer- 
club zu. Der Vertreter eines Hanauer Ver- 
sandhauses überreichte den Kindern Ge- 
schenke, Luftballons und Ricsenbockwürste. 

Fräulein Maria Seesemann, die Leiterin des 
DRK-Heims, dankte dem ACL mit bewegten 
Worten. Birken gab zum Schluß des Nach- 
mittags noch bekannt, daß der ACL die aus 
Anlaß des Jubiläums eingegangenen Spenden 
der „Aktion Sorgenkind" zukommen lassen 
wird. 
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Silberne Ehrenplakette und Goldenes Vlies für Dr. Betzendörfer 

Viele Persönlichkeiten machten Dr. Betzendörfer zu seinem 80. Geburtstag ihre Aufwartung 

Im Ilau.sc Elisahethcnstraße 14 wollte am Samstag die Reihe der Gratulanten, die Stu- 
dienrat a. D. Dr. Kduard Retzcndörfcr am Tage seines achtzigsten Geburtstages viel Glück 
und Segen wünschten, nicht abreißen. Bürgermeister Wilhelm Umbach, der die goldene 
Amtskette umgelegt hatte, überreichte dem „Geburtstagskind" die höchste Auszeichnung, 
die die Stadt I.angen zu vergeben hat: die Ehrenplakettc der Stadt in Silber. 

Diese Auszeichnung wurde zum erstenmal 
vergeben. Erst vor knapp zwei Jahren hatte 
Dr. Betzendörfer das Verdienstkreuz am Band 
des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland erhalten. Der hessische Kultus- 
minister, Professor Schütte, sandte Dr. Betzen- 
dörfer ein persönliches Schreiben mit herz- 
lichen Glückwünschen. Von der Langener 
Karneval-Gesellschaft erschien eine große 
Delegation: Ministerpräsident Willy Geißels, 
Finanzminister Georg Schmidt, Protokoller 
Kurt Werner, Gardckommandeur Friodel 
Heese; und natürlich fehlten auch Gardistin- 
nen nicht. Die LKG, zu deren Gründern Dr. 
Betzendörfer zählt, überreichte ihrem Ehren- 
mitglied das Goldene Vlies, die höchste Aus- 
zeichnung, die es im deutschen Karneval gibt. 

Bürgermeister Umbach, der einst auf der 
Schulbank vor Dr. Betzendörfer gesessen 
hatte, würdigte in- einer kleinen Rede die 
großen Verdienste des Pädagogen, Heimat- 
forschers und Wissenschaftlers, der selbstlos 
für Langen und seine Bürger gewirkt habe 
und auch heute noch im hohen Alter wirke. 
Das Material des Stadtarchivs habe er als 
ehrenamtlicher Stadtarchivar vom Staub der 
Zeit befreit und wieder zum Leben ei^eckt. 
Die Krönung dieser Tätigkeit sei das Erschei- 
nen des Buches „Die Geschichte der Stadt 
Langen" gewesen. Mit dem Vereinsleben und 
vor allem auch mit dem Heimatfest sei Dr. 
Betzendörfers Name untrennbar verbunden. 
Und wieder wandte sich das Stadtoberhaupt 
an Dr. Betzendörfer als Pädagogen: „Ich werde 
zeitlebens dankbar sein und meine, das auch 
im Namen der Bürger Langens sagen zu dür- 
fen." In einem schmucken Etui überreichte 
der Bürgermeister dann die Ehrenplakette der 
Stadt samt einer dazugehörigen Urkunde. Die 
Plakette, die das Stadtwappen zeigt, ist sehr 
ansprechend gestaltet. Sie wurde von vielen 
Gästen bewundert. 

Für diese Auszeichnung dankte Dr. Betzen- 
dörfer mit bewegten Worten. Er könne sich 
noch gut an den sechsjährigen Wilhelm Um- 
bach erinnern, fügte Dr. Betzendörfer mit 
einem Lächeln hinzu. Inzwischen sei jedoch 
der Schüler schon lange über seinen Lehrer 
hinausgewachsen. Der Heimatforschunp habe 
schon immer seine besondere Liebe gehört. 

Grüße und Glückwünsche der Stadtverord- 
netenversammlung übermittelte Frau Ursula 
Mönch-Liebner, die stellvertretende Stadtver- 
ordnetenyorsteherin. Friedrich Jensen war 
wegen einer Tagung verhindert gewesen. In. 
einem Brief an Dr. Betzendörfer schrieb er: 
„. . . Insbesondere schätze iv;h Ihre Verbun- 
denheit mit unserer Stadt und Ihr Wissen um 
deren Vergangenheit, der sie mit der Nieder- 
schrift ihrer Geschichte ein Denkmal gesetzt 
haben. Ich schätze Ihren Idealismus, der lei- 
der gerade in Ihrem Berufsstand heute kaum 
noch anzutreffen ist. Ganz besondere Ver- 
dienste haben Sie sich um das Heimatfest er- 
worben, das Sie mit aus der Taufe gehoben 
haben. Ich kenne Ihre Anhänglichkeit an 
Überliefertes und weiß, wie sehr Sie es be- 
dauert haben, daß ein Zusammenschluß aller 
ehemaligen Schüler der Höheren Schule zu 
Langen nicht zustande gekommen ist. Ihren 
Bemühungen um das karnevalistische Leben 
war ein großer Erfolg beschieden, denn sie 
hatten ihre guten Wurzeln in Ihrer Heimat- 
Verbundenheit. Ich hoffe, daß Ihr Idealismus 
dur<^ Anfeindungen und Enttäuschungen 
nicht gelitten hat, denn icli bin sicher, daß Ihr 
Tun nur von guten Absichten geleitet war." 
c wünschte dem Altersjubilar zum famluß seines Briefs noch viele Jahre großer 
Kustigkeit und eines wachen Geistes. 

Hans Kreiling, der Nachfolger von Umbach, 
setzte den Reigen der Gratulanten mit herz- 
V i"« ^'"'^wünschen fort. Dann sprachen ^arl Braun vom Verein der Freunde und För- 
derer des Dreieich-Gymnasiums, Stadtamt- 

TT Kömpel, Erster Vorsitzender Verkehrs- und Verschönerungs Vereins, 

Unfallflucht kann Arbcitsnlatz kosten 
^9'^rät ein Arbeitnehmer außerhalb 

fiiut • 1Gesetz in Kon- iiiKt, so ist das im allgemeinen kein Grund, 
aas Arbeitsverhältnis zu kündigen, es sei 
denn, daß das Verhalten des Arbeitnehmers 
aas Vertragsverhältnis der Parteien in einer 
Weise berührt, welche es dem Arbeitgeber un- 
^mutbar macht, den betreffenden Arbeitneh- 
mer noch weiter zu beschäftigen. Damit also 
Kann ein Grund zur ordentlichen Kündigung 
Oes Dienstverhältnisses gegeben sein. 

Mit eiTCm derartigen Fall hatte sich das 
Landesarbeitsgericht Hannover zu befassen. Wie Richter vertraten den Standpunkt, daß 
eine Kündigung durch dringende betriebliche 
v Serechtfertigt sei, wenn ein als Kraftfahrer angestellter Arbeitnehmer außer- 
diensthch Unfallflucht begehe und deshalb be- 
straft werde. Dem Arbeitgeber als Kfz-Halter 
sei es unter diesen Umständen, insbesondere 
wegen der Verurteilung des Arbeitnehmers, 
nahezu unmöglich, den ihm an i-ich freistehen- 
Su" ^"tlastungsbeweis im Sinne des Paragra- phen 831 des BGB zu führen, wenn Schadens- 
erptzansprüche gegen ihn geltend gemacht 
Wurden. Aus diesen Gründen sei die Kündi- 
^ng des Arbeitnehmers durch erhebliche 
imanzlelle Interessen des Arbeitgebers be- 
uingt. 

(Ui^ll vom 25. 6. 65 — Sa 308/65, Landes- 
arbeitsgericht Hannover) 

Ur. Betzendörfer erhielt an seinem Geburtstag 
nicht nur als erster die Silberne Ehrenplakette 
der Stadt, sondern auch noch das Goldene 
Vlies. Hier zeigt er die Auszeichnungen un- 
seren Fotografen. 

Alfred Oeder, Ehrenvorsitzender des VW, 
Kurt Birken, der Vorsitzende des Tanz- und 
Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" und des Auto- 
mobil-Clubs Langen, Dr. Heinrich Justus von 
der Stammtischrunde der ehemaligen Kolle- 
gen und viele andere Vertreter des öffent- 
liclien Lebens und Freunde, denn Dr. Betzen- 
dörfer hat viele Freunde, denn er ist nicht nur 
ein Mann der Forschung, sondern steht allem 
aufgeschlossen gegenüber und vermag in ge- 
selliger Runde das Gespräch mit Humor zu 
würzen. Wie sagte er doch, als jemand auf 
den großen Geschenktisch zutrat und auf die 
Auszeichnungen hinwies: „Ja, wenn man alt 
wird, dann erlebt man manches!" 

LKG-Ministerpräsident Geißels ließ sich 
vom Gardekommandeur den Degen reichen. 
Ein leichter Schlag auf die Schulter von Dr. 
Betzendörfer, und er kann sich nun „Ritter 
des Goldenen Vlies" nennen. Kein anderer 
Langener kann diese Bezeichnung führen. 
Glückwünsche überbrachten danach noch 
Oberstudiendirektor Schlüsselburg vom Drei- 
eich-Gymnasium ,der auch die Gratulation 
von Regierungspräsident Dr. Wetzel über- 
mittelte. Für das Lehrerkollegium wünschten 
Studienrätin Köster und Studienrat Löbel 
alles Gute. Im Wintergarten häuften sich die 
Blumen und Geschenke, unter denen sich auch 
einige Langener Golddukaten befanden. 

Selbstverständlich fehlte auch der Turnver- 
ein 1862 Langen nicht. Schon seit vielen, vie- 
len Jahren gehört Dr. Betzendörfer dem Ver- 
ein an. Er besitzt nicht nur die Silberne Eh- 
rennadel, sondern aus das Silberne Verdienst- 
abzeichen des TV. So zog denn am Samstag- 
nachmittag der TV-Spielmannszug zur Elisa- 
bethenstraße, um vor dem Haus von Dr. Bet- 
zentJörfer ein Ständchen darzubieten, das viele 
Zuhörer aus der Nachbarschaft anlockte. Sie 
ließen sich auch von dem Regen nicht abhal- 
ten, auf die Straße zu kommen, die für den 
Verkehr blockiert war. Eine Delegation wies 
darauf hin, daß Dr. Beizendörfer stets rla sei, 
wenn er vom TV gerufen werde. Seine Worte 
werden stets gern im Verein gehört. . . .>• sei 
Dr. Betzendörfer noch aktiv im Ältestenrat 
tätig. Seine Tätigkeit als Vorsitzender des 
Fest- und Ehrenausschusses anläßlich des 
hundertjährigen Jubiläums des TV sei allen 
noch in bester Erinnerung. 

Der TV-Spicimannszug brachte Dr. Eduard Betzcndbrfcr an seinem achtzigsten Geburtstae 
ein Ständchen dar. " " " 

Jungsozialisten entfalten 
rege Aktivität 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozi,ilislen 
•setzte in der vergangenen Woche mit zwei 
Vorträgen ihr Veranstaltungsprogramm fort. 
Zunächst berichtete Herr Gerd Grüning am 
Dienr'.ng in Fortsetzung seines Vortrages über 
Hintergründe und Entstehung des Krieges in 
Südvietnam, über die Entwicklung vom Sturz 
der Regierung Ngo Dinh Diem bis zur Ge- 
genwart. Anschließend diskutierten die .Jung- 
sozialisten und ihre Gäste ausführlich über 
die Möglichkeiten, die bei der gegenwärtigen 
Lage zur Beendigung din'^es Krieges bestehen. 
Am Freitag referierte iin Rahmen dos kom- 
munalpolitischen Arbeitskreises Herr Land- 
rat a. D. Jakob Heil über die Entwicklung der 
kommunalen Selbstverwaltung. In sehr an- 
schaulicher Weise schilderte der Referent, 
wie sich, ausgehend von der Stein'schen 
Städteordnung, der Dualismus zwischen 
Staats- und Selbstverwaltung in seinen ein- 
zelnen Etappen in Deutschland bis zur heu- 
tigen Regelung entwickelte. Aufgrund seiner 
langjährigen Tätigkeit als Landrat in Offen- 
bach war es dem Referenten möglich, die je- 
weilige rechtliche Ausgestaltimg der Selbst- 
verwaltung mit zahlreichen Beispielen aus der 
Praxis gegenüberzustellen, die ein treffendes 
Bild der jeweils korrespondierenden politi- 
schen u. gesellschaftlichen Verhältnisse ver- 
mittelten. Abschließend ging er noch auf ak- 
tuelle kommunalpolitische Fragen der Gegen- 
wart, wie z. B. die Finanzreform und die 
Raumordnung ein. Die folgende Diskussion 
zeigte, daß gerade die kommunalen Belange 
sehr starkes Interesse wecken und mehr als 
bisher zum Gegenstand öffentlicher Diskus- 
sionen gemacht werden müssen. 

In der nächsten Veranstaltung der Jung- 
sozialisten spricht am 7. Juli Oberbürgermei- 
ster Herbert Dröse (Hanau) über die bevor- 
stehende Konfrontation der SPD mit der 
SED. Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
Kolleg der Westendhalle statt. Zu ihr sind 
auch Gäste, die nicht der Arbeitsgemeinschaft 
der Jungsozialisten angehören, hrezlich will- 
kommen. 

Rabiater Radfahrer 
Ein Radfahrer, der trotz Dunkelheit keine 

Beleuchtung eingeschaltet hatte, fuhr am Frei- 
tag auf der Egelsbacher Straße direkt auf eine 
Frau mit zwei Kindern zu, die sich auf dem 
Weg nach Langen befanden. Die Frau machte 
dem Radfahrer deswegen Vorwürfe. Der un- 
bekannte Rohling schlug jedoch der Frau ins 
Gesicht. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Ohne Versicherung und Führerschein 
Strafanzeige erstattete die Stadtpolizei ge- 

gen einen Türken, der ein seit 1964 stillgeleg- 
tes Motorrad fuhr, das nicht versichert war. 
Der Ausländer besitzt auch keine Fahrerlaub- 
nis. 

Fahrerlaubnis entzogen 
Einem Kraftfahrer, der am Freitag seinen 

Personenwagen in Schlangenlinien in der 
Dieburger Staße gesteuert hatte, wurde von 
einer Streife der Führerschein abgenommen. 
Der Fahrer mußte sich einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

Betrunkener beschimpfte Ärzte 
Auf dem Heimweg nach einer Zechtour war 

am Samstag ein betrunkener junger Mann 
gestürzt. Er wurde zur Behandlung in das 
Kreiskrankenhaus gebracht, wo er die Ärzte 
und Schwestern unflätig beschimpfte. Die 
Polizei steckte ihn zur Ausnüchterung in eine 
Zelle. 

Erheblicher Sachschaden 
Auf der Kreuzung der Bundesstraße 3 mit 

der Wassergasse kam es am Montagmorgen 
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Om- 
nibus und einem Personenwagen, bei dem er- 
heblicher Sachschaden entstand. Der Auto- 
fahrer erklärte den Polizeibeamten bei der 
Unfallaufnahme, er habe ein Blinklicht nicht 
gesehen. 

Lanqener Delegation besuchte die Europäische 

Lehrmittelmesse in Basel 

Ehrung für Bürgermeister Umbach / Er ermöglichte 1951 die 1, DIDACTA 

VVo sie immer stattfinden mag: 1966 in Basel, 1968 in Hannover — es wird keine Euro- 
paische' Lchrmittelmcsse geben, in deren Verlauf unsere Stadt Langen unerwähnt und un- 
geruhmt bliebe! Die Veranstalter denken noch heute mit Schrecken daran, in welche Not 
sie gerieten, als man für die 1. DIDACTA Frankfurt am Main vorgeseihen hatte und kurz- 
fristig eine Absage erhielt. 
Die Lehrmittelmesse mußte aber durchge- 

führt werden; denn das Ausstellungsgut war 
unterwegs, und viele Interessenten hatten 
ihren Besuch angekündigt. Langen stand wohl 
schon vor 15 Jahren in dem Ruf einer schul- 
freundigen Stadt. Jedenfalls wandte sich die 
Messeleitung hilfesuchend an Bürgermeister 
Umbach und fand sofort Gehör. So lief Lan- 
gen der großen Nachbarin Frankfurt den 
Rang ab und wurde Veranstaltungsort der 
1. Europäischen Lehrmittelmesse (DIDACTA). 

Freilich . . . nur dieses eine Mal wird Lan- 
gen in den Annalen der erwähnten Fach- 
messe verzeichnet sein, die inzwischen welt- 
weite Bedeutung erlangt und sich das Ziel 
gesetzt hat, den Lehrkräften aller Länder und 
Schulgattungen die Hilfsmittel vor Augen zu 
führen, die zur Bewältigung ihrer ständig 
wachsenden Aufgaben einsetzen können. 
Welch eine Entwicklung in 15 Jahren! 

Bürgermeister Umbach war überwältigt, 
als er an der Spitze einer Delegation Lange- 
ner Stadträte und Schulfachleute in Basel 
eintraf und das Angebot von rund 500 ein- 
schlägigen Firmen aus 16 Ländern auf 35 000 
Quadratmetel Ausstellungsfläche studierte. 
Auch Frau Mönch-Liebner, die Rektoren 

Kalberlah und Reith, sowie Frau Konrektorin 
Heigl zeigten sich tief beeindruckt, diskutier- 
ten aber bald nur noch darüber, welche auf 
der 8. DIDACTA angebotenen Lehr- und 
Lernmittel zum Nutzen der Schuljugend un- 
serer Heimatstadt angeschafft werden sol- 
len. Nur wer über den neuesten Stand der 
Produktion orientiert ist, kann sinnvoll pla- 
nen. Ob auch der künftige Bürgermeister, 
Kreiling, die erforderlichen Etatmittel bereit- 
stellen wird wie unser derzeitiges Stadtober- 
haupt? Daran zweifelte kein Mitglied der 
Langener Delegation, die auch zum Fest- 
bankett bei der Eröffnung der 8. DIDACTA 
geladen war. 

Der Präsident dos Europäischen Lehrmit- 
telyerbandes, Herr Kümmerly aus Bern, be- 
grüßte 300 Ehrengäste, unter ihnen Angehö- 
rige des Diplomatischen Korps mehrerer 
Länder. Während seiner Festrede würdigte 
der Präsident mit herzlichen Worten die Ver- 
dienste, die sich Bürgermeister Umbach um 
die Idee einer internationalen Messe des 
des Lehr- und Lernmittelsektors erworben 
habe. Wie wichtig sei docdi gerade der Start 
eines jungen Unternehmens! Wer könne wis- 
sen, ob die DIDACTA Ihre heutige Geltung 

errungen hätte, wenn ausgerechnet die erste 
Veranstaltung abgesagt worden wäre. 

Tiefempfundener Dank gebühre der Stadt 
Langen und ihrem Bürgermeister Umbadi 
für das spontane Entgegenkommen, als es 
1951 galt, von einem Tag zum anderen 
einen Ort zu finden, der gewillt und in der 
Lage war, die erste der bisher adit Lehr- 
mittelmessen auszurichten. Langen sei un- 
trennbar mit der Geschichte der DIDACTA 
verbunden. 

So sah sich Bürgermeister Umbach völlig 
überraschend in den Mittelpunkt der Eröff- 
nungsfeier gestellt. Präsident Kümmerly und 
Generalsekretär Kaufmann überreichten ihm 
unter starkem Beifall der Ehrengäste einen 
großen Leuchtglobus. Herr Umbach dankte 
bewegt und betonte, er nehme voll Freude 
diese Ehrung entgegen, doch gelte sie nicht in 
erster Linie ihm persönlich, sondern den für 
den Fortschritt stets aufgeschlossenen Bürgern 
seiner Heimatstadt Langen. Er wünschte der 
8. DIDACTA einen erfolgreichen Verlauf und 
erklärte, daß trotz erstaunlicher Vielfalt und 
hervorragender Qualität die in Basel ausge- 
stellten Lehr- und Lernmittel nur dann ihren 
Zweck erfüllen, wenn die Schuljugend aller 
Länder im Frieden für den Frieden erzogen 
wird. 

Sturz vom Baum. Beim Pflücken von Kir- 
schen ist in seinem Schrebergarten ein 65- 
jähriger Einwohner von Mannheim von der 
Leiter gestürzt. Er stürzte auf den Pfahl sei- 
ner Umzäunung, der ihm in den Rücken 
drang und tödliche Verletzungen verursachte. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der 

Firma Schade & Füllgrabe bei. 
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Eaelsbacher W Nachrichten 

Haben Sie auch eine Bettlektüre? 
Vermutlich linbcn aucli Sie eine Bcttlelt- 

türe. auf die Sie sicli an jedem Abend freuen. 
Oder lesen Sie etwa niclit meiir im Bett? 
Dann leben Sie allerdings entschieden ver- 
nünftiger als jene Menschen, die noch bis spät 
im Scheine der Nachttischlampe rührende 
Liebesgeschichten oder aufregende Kriminal- 
romane verschlingen. Die Arzte sprechen sich 
immer wieder gegen das Lesen im Bett aus, 
und die Kosmetikerinnen gar warnen das 
zarte Geschlecht vor zusätzlichen Fältchen ... 

Aber die mahnenden Stimmen verhallen un- 
gehört bei denen, die der Bettlektüre verfallen 
sind, bei denen ein Tag nicht als richtig abge- 
schlossen gelten kann, wenn sie nicht noch ein 
paar Seiten gelesen haben. Für sie bedeutet 
dies das Absetzen von den turbulenten, ärger- 
lichen oder auch anstrengenden Ereignissen 
des Tages. Bevor sie das Reich des Wachseins 
verlassen, bauen sie sich eine freundliche 
Brücke aus Papier und Druciterschwärze, un- 
ternehmen sie einen Ausflug ins Land der 
Phantasie, an dessen Ende sie sanft in die 
Gefilde der Träume hinüberwechseln. Bei der 
Bettlektüre hat man endlich seine Ruhe wie- 
der gefunden, da klingelt kein Telefon, die 
ewig fragenden Kinder schlafen längst, und 
man kann sich wirklich auf das Buch konzen- 
trieren. Wie lange allerdings das Vergnügen 
währt, das hängt von der Müdigkeit jedes ein- 
zelnen ab, denn wenn man schließlich die 
Zeilen zweimal liest und den Sinn eines Satzes 
erst bei Wiederholung erfaßt, wenn einem gar 
das. Buch aus der Hand fällt — dann ist es 
höchste Zeit, das Licht auszumachen, sich auf 
die Seite zu drehen und die Bettlektüre weg- 
zulegen — bis zum nächsten Abend. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Johann Fertig, Taunusstraße 28, 
zum 78. und Herrn Wilhelm Gaubatz, Rhein- 
straße 8, ebenfalls zum 78. Geburtstag am 
29. 6. 

Beiden gleichaltrigen Geburtstagskindern 
entbietet auch die Langener Zeitung die herz- 
lichsten Glückwünsche. 

Mitwirkung beim Rosen- und Lichterfest 
im Paimengarten 

e Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach 
e. V. ist am Samstag, dem 2. Juli 1966, an der 
Gestaltung des Rosenfestes im Frankfurter 
Palmengarten beteiligt. Der Frauen-, Männer- 
und gemischte Chor singt unter der Leitung 
v"n rhorieiter Karlheinz Hagelgans. Auf dem 
Programm des ersten Konzerts um 18 Uhr 
steilen die Kantate „Dir, Seele des Weltalls" 
von Mozart, die beim diesjährigen Jubiläums- 
konzert großen Anklang gefunden hat, die 
„Liebesliederwalzer" von Brahms, Schuberts 
„Nachtgesang im Walde" sowie weitere Chöre 
von Brahms und eine Reihe Volkslieder im 
zweiten Teil. Als Solisten wirken mit: Wal- 
traud Seibel, Sopran; Veronika Hellwich und 
Gudrun Hagelgans, Klavier. 

Das Rosen- und Lichterfest ist die größte 
Veranstaltung im Paimengarten. Neben den 
kulturellen Darbietungen am Nachmittag und 
Abend des Samstags wird eine große Rosen- 
schau den Besucher überraschen. Der illumi- 
nierte Paimengarten dürfte auch diesmal 
wieder einen glanzvollen Rahmen für die Ge- 
sangs- und Musikvorträge bilden. 

Bei dieser Gelegenheit soll noch einmal auf 
die heute abend, 19.30 Uhr, stattfindende 
Singstunde des Jugend- und Frauenchors hin- 
gewiesen werden. G.B 

Rcisepapicrc besorgen 
eDie großen Ferien stehen vor der Tür. Des- 

wegen wird es höchste Zeit, vor der Urlaubs- 
fahrt die Personalausweise, Kinderausweise 
und Reisepässe in Ordnung zu bringen. Er- 
wachsene benötigen im allgemeinen nur noch 
einen gültigen Personalausweis. Reisepässe 
sind für Erwachsene nur bei Reisen in Ost- 
blockländer und nach Übersee erforderlich. 
Bei Beantragung von Reisepässen müssen vor- 
gelegt werden: zwei Paßbilder, bei Verheira- 
teten Heiratsurkunde, bei Ledigen Geburts- 
urkunde oder jeweils das Familienstamm- 
buch, Flüchtlinge müssen auch den Flücht- 
lingsausweis vorlegen. Reisepässe werden 
beim Landratsamt Offenbach ausgestellt, müs- 
sen jedoch bei der Gemeindeverwaltung be- 
antragt werden. Die Ausstellung dauert drei 
bis vier Wochen. 

Personalausweise dagegen stellt die Ge- 
meinde selbst aus. Die Wartezeit beträgt eine 
Woche. Vorgelegt werden müssen zwei Bil- 
der und der alte Ausweis. Kinder bis zu 16 
Jahren benötigen bei Auslandsreisen in jedem 
Fall einen Kinderausweis, der im Landratsamt 
Offenbach ausgestellt wird. Für die Beantra- 
gung des Kinderausweises müssen die glei- 
chen Unterlagen vorgelegt werden wie bei 
Reisepässen. Auch hier muß mit einer Warte- 
zeit von drei bis vier Wochen gerechnet 
werden. 

Verregnete Feste 
Am Sonntag regnete es fast nur einmal am 

Ta^e. Der Durchzug eines Tiefs von Westen 
her dauerte länger, als man gedacht hatte. 
Viele Feste landauf u. landab wurden durch 
das Regenwetter stark benachteiligt. Es gelang 
sogar nicht immer, die vorgesehenen Festzüge 
durchzuführen. Auch war der Besuch der 
Feste nicht immer so lebhaft, wie man hätte 
erwarten müssen. Trostlos und verlassen la- 
gen die Schwimmbäder da. 

Am Montag war „Siebenschläfer". Seit 
altersher nennt man diesen Termin einen 
entscheidenden Wettertermin. Regnet es an 
„Siebenschläfer", soll es sieben Wochen lang 
regnen. Wenn dies auch meteorologisch nicht 
zu halten ist, viele glauben doch an diesen 
Stichtag des Wetters. 

Warnung vor einem Betrüger. Dia Krimi- 
nalpolizei warnt vor einem Betrüger, der in 
Starkenburg Bestellungen auf Ansichtskar- 
ten auf eine Firma annimmt, die überhaupt 
nicht existiert 

Kein Anschluß an den Schnellweg 

Egelsbach ist über die Entscheidung des Bundesverkebrsministeriums aufgebracht 

e Der Bundesverkehrsminister hat In einem 
Schreiben dem Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt mitgeteilt, daß Egelsbach nicht 
an den Main-Neckar-Schnellweg, der nun als 
Autobahn ausgebaut ^rd, angeschlossen 
wird. Diese Entscheidung stützt der Bundes- 
verkehrsminister auf ein Gutachten von Pro- 
fessor Schaechterle. Der Bundestagsabgeord- 
nete hatte sich auf Wunsch der Gemeinde 
Egelsbach in Bonn um eine Klärung der An- 
gelegenheit bemüht. 

In Egelsbach ist man mit der Entscheidung 
des Ministeriums nicht zufrieden. In der letz- 
ten Fraktionssitzung der SPD wurde noch 
einmal ausführlich darüber diskutiert. Dr. 
Erwin Lang und der Bundestagsabgeordnete 
Dr. Horst Schmidt waren leider am Erschei- 
nen verhindert. Die SPD-Fraktion bleibt bei 
ihrem früheren Standpunkt. Der Main-Neckar- 
Schnellweg sollte gebaut werden, um die Bun- 
desstraße 3 zu entlasten. Eine Entlastungs- 
straße sei jedoch nur sinnvoll, wenn der inner- 
örtliche Verkehr entlastet werde. Wenn der 
Schnellweg jedoch nach überörtlichen Ge- 
sichtspunkten geplant werde, verliere er als 
Entlastungsstraße seinen Sinn. Auch der 
Egelsbacher Flugplatz, der größte seiner Art 
In der Bundesrepublik, muß bei diesem Pro- 
blem berücksichtigt werden. Während des Air 
Market vor kurzem sei zu sehen gewesen, wie 
stark der Landeplatz frequentiert werde. 

Das Verkehrsniinisterium räumte ein, der 
Anschluß könne ja zunächst einmal „gelände- 
mäßig" ausgewiesen werden. Fraktionsvor- 
sitzender Fritz Lohr bezeichnete das aber nur 
als eine „Beruhigungspille" für die aufge- 
brachten Egelsbacher. Dr. Lang empfahl der 
Gememde, ein Rechtsgutachten anfertigen zu 

lassen und das Gutachten von Professor 
Schaechterle zu widerlegen. Die Verkehrs- 
stärke und Lage des Egelsbacher Flugplatzes 
dürften gute Argumente liefern. 

Die Gemeindevertretung hatte der Trassen- 
führung des Schnellweges seinerzeit unter 
der Bedingung zugestimmt, daß Egelsbach an 
die Straße angeschlossen werde. Weiterhin 
hat Egelsbach zum Bau des Schnellweges Vor- 
leistungen getroffen, die weit über den Rah- 
men des üblichen hinausgehen. So wurde das 
Masseland von der Flurbereinigung zurückbe- 
halten, um dem Straßenneubauamt die Be- 
schaffung des Geländes zu erleichtern. 

Schwangersdiaft 
berechtigt zum Widerspruch 

RD — Eine Kündigung hebt ein Mietver- 
hältnis nur dann auf, wenn der Mieter der 
Kündigung nicht begründet widersprochen 
und eine angemessene Verlängerung des 
Mietverbältnisses verlangt hat. Das Amtsge- 
richt Aachen hat jetzt die Schwangerschaft 
einer Ehefrau als hinreichenden Grund für 
einen Widerspruch angesehen. 

Das Gericht geht davon aus, daß eine Frau, 
die weiter ihren Haushalt zu versehen hat, 
beim Bestehen einer Schwangerschaft nicht 
in der Lage ist, sich intensiv um eine geeig- 
nete Ersatzwohnung zu bemühen, wie es von 
einem Mieter nach Beendigung des Mietver- 
hältnisses erwartet wird. 

Würde die Beklagte gezwungen — stellte 
das Amtsgericht fest — während der Schwan- 
gerschaft oder kurz nach der Geburt Ihre 
Wohnung zu räumen, so bestehe die Gefahr, 
daß sie den damit verbundenen Strapazen 
weder körperlich noch seelisch gewachsen sei. 
(15 C 291/65) 

Beschlüsse des Odenwaldidubs 
„Odenwäldcr Wandertag" nächstes Jahr 

in Nordbaden 
Der Gosamtodenwaldklub, der am Sonntag 

unter seinem Vorsitzenden, Ludwig Metzger 
(MdB) in Neustagt i. O. tagte, beschloß, den 
nächstjährigen Odenwälder Wandertag in 
Wiesloch in Nordbaden (Kraichgau) abzuhal- 
ten. Als Termin wurde der 2. und 3. Septem- 
ber 1967 feslRcsetzt. 

Auch die nächstjährige 80. geschäftsord- 
nungsmäßige Hauptversammlung wird in 
Nordbaden, und zwar in Haßmersheim, abge- 
halten. Für den verstorbenen stellv. Vorsit- 
zenden des Gesamtklubs, Altbürgermeister 
Wilhelm Schwarz — Mosbach, wurde Be- 
zirksobmann Herbert Rudolph — Wiesloch, 
gewählt. Der stellv. Vorsitzende des Gesamt- 
klubs soll satzungsgemäß aus Baden stam- 
men. Das nächstjährige Jugendtreffen — das 
diesjährige Jugendtreffen war bekanntlich in 
Griesheim bei Darmstadt —wird in Höchst 
sein. Der endgültige Termin steht noch nicnt 
fest. 

Die Hauptversammlung sprach sich prin- 
zipiell für die Schaffung eines zweiten Ju- 
gendwanderheims aus als Entlastung für das 
Wanderheim in Knoden bei Lindenfels. Es soll 
nach Möglichkeit im südlichen Odenwald er- 
stellt werden. Ein Teil der Mittel hierfür 
soll durch eine Lotterie aufgebracht werden, 
für die der Losverkauf bereits im Juli be- 
ginnt. 

Die Grüße der Behörden überbrachte der 
Erbacher Landrat Hoffmann. Bei einer Toten- 
ehrung wrurde auch des Ablebens ies Oden- 
walddichters Georg Löffier — Roßdorf ge- 
dacht, der Ehrenmitglied des Gesamtoden- 
waldklubs war. 

Die Regularien konnten zügig erledigt wer- 
den. 

„Hut ab" vor Bad Homburgs MuseumI 
So beliebt Bad Homburg als Heilbad ist 

und so begehrt es auch als Tagungsort wurde, 
so wenig bekannt ist hingegen, daß es In sei- 
nem Heimatmuseum (Promenade 103) eine 
Abteilung birgt, die zu den Kuriositäten Hes- 
sens gehört: Das Hutmuseum! Die Anregung 

dazu gab der „Homburg", der 1880 vom Prin- 
zen vi,n Wales, dem späteren König Eduard VII., 
nach dem Modell eines Schützenhutes von 
Kaiser Wilhelm I. kreiert wurde. Dieser 
„Homburg" fand dann allgemein Eingang in 
die Gesellschaft und damit auch in die Ge- 
schichte; so wurde er bis zum heutigen Tag 
den Diplomaten in aller Welt „unerläßlich". 
Auch sonst findet sich im Hutmuseum viel 
Sehenswertes. 

Duftender Lavendel 
Mit Ro.son, Nelken und mannigfachen Li- 

lien blüht in diesen Sommerwochen auch der 
Lavc .del auf. Viele Blumenfreunde lieben 
diesen Strauch mit den stark duftenden lila- 
bläulichen Lippenblütcn. Sie gönnen ihm 
darum gern einen Platz im Steinbeet, an 
trockenen Mauern oder an Her Terrasse; und 
auch Hecken u. Einfassungen aus Lavendel- 
büschen sind beliebt. 
Der moderne Gartenfreund folgt damit, mag 
er es wissen oder nicht, einer ehrwürdigen 
Uberlieferung. Denn der Lavendel, in den 
Ländern des Mittelmeeres daheim, ist eine 
sehr alte Gartenpflanze. In Deutschland 
wurde er bereits Im Mittelalter angebaut. 
Unter dem Namen lauindula taucht er übri- 
gens schon in einem Rezept des 9. Jahrhun- 
derts auf; bisweilen wurde die Pflanze näm- 
lich als Arzneißewärhc angesehen. Sie gilt im 
übrigen, wie andere stark aromatische Lip- 
penblütler auch, im Volksglauben seit jeher 
als übelabwehrend und zauberisch wirksam 
gegen Verschreien, Fraisen und bösen Blick. 
Vor allem geschätzt aber wurde der Wohlge- 
ruch derLavendelblüte. Viele Generationen 
tüchtiger Hausfrauen haben diese Jahr um 
Jahr sorgsam getrocknet, um damit ihre Lei- 
nenvorräte zu parfümieren. Namentlich im 
Biedermeier durfte kein Wäscheschrank ohne 
Lavendclduft bleiben. Und mit Rosenblättern 
und Kochsalz vermischt streute man Laven- 
delblüten auf die Öfen zur Verbesserung der 
Zimmerluft. Heute kann, wer Lavendelpar- 
füm liebt, dieses weniger mühevoll haben. Er 
braucht sich nur ein Fläschchen Lavendel- 
wasser zu kaufen . . . 

Dr. Zinn gratulierte spontan den Sängern 

Kreisfest der SPD / 2000 Gäste In Erzhausen 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Notdienst. In Offenthal hat am 

Mittwoch Dr .Krämer aus Urberach ärztlichen 
Notdienst. Dr. Krämer ist unter der Telefon- 
nummer 7569 zu erreichen. 

o Offenthaler Frauenhilfe unternimmt Kaf- 
feefahrt. Am Mittwoch, dem 29. Juni, unter- 
nimmt die Offenthaler Frauenhilfe eine Kaf- 
feefahrt in den Odenwald. Zu diesem Ausflug 
können auch nochNIchtmltglleder der Frauen- 
hilfe teilnehmen. 

o Sprechstunden der Gemeindeverwaltung, 
Die Gemeindeverwaltung weist erneut auf 
Ihre Sprechstunden hin, die von montags bis 
freitags von 8 bis 12 Uhr festgesetzt sind. Die 
Gemeindekasse hat mittwochs und freitags 
von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

ez Das 16. Kreisfest der SPD, das über das 
Wochenende in Erzhausen stattfand, wurde 
nm Samstagabend mit einem Platzkonzert des 
Spielmannszuges der Sportvereinigung und 
der Festkapelle auf dem Kerbplatz eröffnet. 
Der SPD-Ortsvereinsvorsltzende Konrad Bek- 
ker konnte über 2000 Gäste, darunter viele 
prominente Persönlichkeiten, begrüßen. An 
der Spitze Ministerpräsident Dr. Georg Au- 
gust Zinn, ferner den Regierungspräsidenten 
und Unterbezirksvorsitzenden der SPD von 
Darmstadt und Groß-Gerau, Dr. Günther Wet- 
zel, Landrat Krämer und zahlreiche Bürger- 
meister. Kreisvorsitzender Hans Karl zeigte 
sich darüber erfreut, daß trotz des bevor- 
stehenden Wahlkampfes so viele bekannte 
Gäste gekommen seien. 

Einem Musikstück der Festkapelle unter der 
Leitung von Friedet Richter folgte ein Ge- 
sangsvortrag des Gesangvereins „Sängerbund- 
Sängerlust" Erzhausen, der unter Chorleiter 
Paul-Gerhard Schuberi; mit Begleitung des 
Schülerdiores des Gymnasiums Nidda mit 
dem Chor „Weihe des Gesangs" aus der „Zau- 
berflöte" sein ausgezeichnetes gesanglidies 
Können erneut unter Beweis stellte. 

Bürgermeitser Albert Leyer hieß dann die 
Besucher herzlich willkommen. Es sei eine be- 
sondere Ehre für die Gemeinde, den Minister- 
präsidenten mit seinen politisdien Freunden 
begrüßen zu dürfen. 

Die Festansprache hielt Dr. Georg August 
Zinn am Samstag. Er sagte, Hessen sei zwar 
Immer ein sdiönes, aber niemals ein reiches 
Land gewesen. Vor 1956 habe Hessen zu den 
Ländern gehört, die gelegentlich aus dem 
Länderfinanzausgleich Zahlungen erhielten. 
Heute gehöre Hessen zu den wirtschafts- 
stärksten und steuerkräftigsten Ländern der 
Bundesrepublik. Das Steueraufkommen pro 
Kopf der Bevölkerung sei nach Hamburg das 
höchste in der Bundesrepublik. Hessen sei 
heute das wirtschaftlich und finanziell ge- 
sündeste Land. Die CDU behaupte, das sei der 
Erfolg der Wirtschaftspolitik von Ludwig Er- 
hard. Die Sonne Erhards — so meinte Dr. Zinn 
— scheine jedodi gleichermaßen über allen 

Bundesländern und keiner könne behaupten, 
daß sie etwa Hessen wärmere Strahlen zu- 
kommen lassen würde als den anderen Län- 
dern, wo doch die „Sonne Erhards Inzwischen 
ein abnehmender Mond" geworden sei". 

Der Rede des Ministerpräsidenten war deut- 
lich anzumerken, daß die Landtagswahl vor 
der Tür steht, Zinn fuhr fort, die Opposition 
habe einst, als die SPD von der sozialen Auf- 
rüstung des Dorfes gesprochen habe, behaup- 
tet, die Sozialdemokraten wollten der Schule 
und der Kirche das Recht nehmen, kultu- 
reller Mittelpunkt im Dorf zu sein. Heute 
müsse sich die Opposition nach und nach den 
Programmen der SPD anpassen. Sie seien 
Vorbild geworden für die anderen Bundes- 
länder, ganz gleich ,wle sie regiert würden. 
Ziel bei den Landtagswahlen im November sei 
nicht die Sicherung einer bestimmten Mehr- 
heit im Landtag, sondern die Sicherung der 
„Politik der sozialen Verantwortung" 

Dieser Festrede folgte dann der Auftritt 
von mehr als 200 Sängerinnen und Sängern 
der beiden gemischten Chöre der TSG Wix- 
hausen und der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" Erzhausen, die unter ihrem ge- 
meinsamen Chorleiter Michael Frank und mit 
Begleitung der Festkapelle die beiden Chöre 
„Hessenlied" und „Mahnung" darboten. Lan- 
ger starker Beifall belohnte diese großartige 
Darbietung. Demonstrativ eilte der Minister- 
präsident auf die Bühne und gratulierte be- 
geistert dem Chorleiter Michael Frank. 

Es folgten ein Sechser-Steuerrohrreigen, 
und Einradreigen, vorgetragen von Aktiven 
der Radsportabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen, die mit diesen Vorträgen den 6. 
Platz bei den Deutschen Meisterschaften der 
„Solidarität" belegten. 

Die Turnerinnen der SV Erzhausen unter 
Leitung von F. Kemmler, Mörfelden, umrahm- 
ten mit zwei gelungenen Tanzvorträgen den 
weiteren Abend. Der Spielmannszug (Leitung 
Paul Ettling) und die Festkapelle beendigten 
gemeinsam den offiziellen Teil. 

Zu den Klängen der Festkapelle wurde bis 
in die frühen Morgenstunden eifrig getanzt. 

Inserieren bringt Gewinn 

Sprechstunden- 
Änderung 
ab 1. 7. 66 mittwochs 
von 14 — 18 Uhr. 

Rosei Joseph 
Dipl.-Fußpflegerln 
Egelsbach 
Ernst-Ludwlg-Str. 19 
Telefon 20 68 

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen Glück- 
wünsche und Aufmerksamkeiten bedanken wir uns, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlidi. 

(Manfred Engler und Frau 
Monika geb. Stork 

Egelsbach, Heidelberger Straße 9 

Wegen Renovierung 
bleibt unser Geschäft In der Zeit 

vom 1. Juli — 21. Juli 1966 
geschlossen 

Fa. Georg Schlapp 
Haus- und Küchengeräte 
Egelsbadi, Bahnstraße 78 

Wir suchen eine tüchtige 

Verkäuferin 

Bäckerei und Konditorei 

Heinrich Goldstein Ww. 
Egelsbach, Bahnstraße 13 

± 
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NACHRICHTEN 

Vorzeitiges Ende des Langener Derby's 
Beim Stande von 0:7 sah sich Schiedsricliter 

Stenschke von der SG Egelsbach am Samstag- 
abend gezwungen, das Derby zwischen der 
SSG und dem 1. FC Langen in der 76. Minute 
wegen Unbespielbarkeit des l'latzes abzubre- 
chen. Schon vor dem Anpfiff hatten einige 
Regenschauer den Rasen recht glatt gemacht, 
doch die Güsse, die dann während der Begeg- 
nung folgten, verwandelten das mittlere 
Spielfeld mehr und mehr in eine Schlamm- 
wüste, so daß der Unparteiische .schließlich 
gar keine Wahl mehr hatte als vorzeitig ab- 
zupfeifen. 

Selljstverständiich wirkte sich das un- 
freundliche Wetter von vorn herein auch ne- 
gativ auf die Besucherzahl aus, aber trotzdem 
waren ca. 400 „Unermüdliche" gekommen, um 
diesen interessanten Leistungsvergleich mit- 
zuerleben. 

Leider vertieften sich bei den Anhängern 
der SSG während der Partie die Sorgenfalten 
immer mehr, denn ihre Spieler waren an die- 
sem Tage wie kaum einmal zuvor vom Pech 
verfolgt. Das Fazit waren drei Verletzte, ohne 
daß ein Clubspieler dafür verantwortlidi oder 
daran schuld war, denn dem Halblinken der 
Gäste, Dieter, kann man allein auf Grund der 
Tatsache, daß er in allen drei Fällen beteiligt 
war, keinen Vorwurf machen. Außerdem ist 
gerade dieser Spieler In Langen ganz allge- 
mein für seine Fairneß bekannt. 

Als erster mußte Stopper A. Leiser beim 
Stande von 0:1 in der 12. Minute mit einer 
Prellung vorzeitig das Feld verlassen. Ihm 
folgte in der 37. Minute Torhüter Rippert, der 
beim Versuch, das 0:5 zu verhindern, mit dem 
Kopf an den Torpfosten prallte, und sdiließ- 
lich sdiied der für A. Leiser ins Spiel gekom- 
mene W. Leiser in der 62. Minute mit Ver- 
dacht auf Beinbruch aus. 

Diese Schläge konnte die Mannschaft der 
SSG selbsLversLändtidi nicht oiine weiteres 
verdauen. Die ohnehin deutlich sichtbare spie- 
lerische Überlegenheit des Clubs wurde da- 
durch zwangsläufig geradezu drückend und 
spiegelt sich im 0:7 wider. 

Trotzdem verdiente sich Schmirmund, der 
als Regisseur der Gastgeber auf haibredits 
begann und später für Rippert ins Tor ging, 
die Not gut, denn er zeigte außer dem lobens- 
werten Einsatz seiner übrigen Mannschafts- 
kameraden noch Spielübersicht bzw. Reak- 
tior>sschnelligkeit, die die SSG vor einer durch- 
aus möglichen höheren Niederlage bewahrte. 

Von den altbekannten Clubspielern konnten 
vor allem Dieter und Löffier auf den linken 
Flügel und die Außenläufer Ackermann und 
Valloz überzeugen. Keller wurde zu wenig 
geprüft, um sich voll bewähren zu können. 

Vermeidliche Niederlage in Dietzenbach 

so Dietzenbach — SSG Offenthal 3:1 (1:0) 
Am Freitagabend waren die Offenlhaler 

Fußballer Gast bei dem Tabellendritten der 
A-Klasse Offenbach, der SG Dietzenbach, die 
in der vergangenen Woche eine Sportwerbe- 
woche durchführte. Sie feierte ihr sechzig- 
jähriges Bestehen und die Einweihung ihrer 
neuen Flutlichtanlage. 

Vor Anpfiff des Spieles überreichten die 
Offenthaler dem Gastgeber einen Strauß rot- 
weißer Nelken und ein Geldgeschenk, die 
Dietzenbacher revanchierten sich mit einem 
schmucken Vereinswimpel. 

Um es vorwegzunehmen, wenn die Offen- 
thaler in der kommenden Runde so viele 
Chancen vergeben wie in diesem Spiel, dann 
können sie keinen Blumentopf gewinnen. Ob- 
wohl sie mindestens 30 Minuten lang ganz 
klar feldüberlegen waren — bei der Pause 
hätte es bereits 3:0 stehen können — gelang 
ihnen rein gar nichts. Mittelstürmer Herbert 
Karacii vergab eine klare Chance, obwohl er 
nur noch den gegnerischen Torhüter vor sich 
hatte. Später vergab der selbe Spieler gar 
einen Foulelfmeter. Großen Anteil am Diet- 
zenbacher Erfolg hatte ohne Zweifel ihr Tor- 
hüter, der hervorragend hielt. Durch ein 
schönes Kopfballtor nach einem Entlastungs- 
angriff gingen de Gastgeber mit 1:0 in Füh- 
rung. Nach der Pause waren für Günther 
Keller und Reinhold Groh, Hans Hans und 
Herbert Reitz in die Mannschaft genommen 
worden. Die Offenthaler blieben weiter über- 
legen, doch die Gastgeber schössen die Tore. 
Einmal konnten sie einen einwandfreien Foul- 
elfmeter, den Verteidiger Hombacli verur- 
sacht hatte, verwandeln. Es hieß nun 2:0. 
Dann endlich gelang den Offenthalern durch 
ihren Rechtsaußen He'muth Hnller der An- 
schlußtreffer nach einer schönen Kombina- 

tion. Doch der Gastgeber schlug gleich darauf 
wieder zu und es hieß 3:1. 

Zu den Leistungen der Offenthaler ist zu 
sagen, daß sie spielerisch in ausgezeichneter 
Verfassung sind und für die kommende Runde 
gerüstet sein dürften. Doch fehlte an die.sem 
Tag der Vollstrecker. Bei den Offenthalern 
war Mittelstürmer Herbert Karach der über- 
ragende Mann, der die meiste Unruhe in der 
gegnerischen Abwehr stiftete, auch der junge 
Erich Hoffmann wußte zu gefallen. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: Jäckel; 
Weischnur, Hombach; Groh, in der zweiten 
Halbzeit Reitz, Tilke, Seibert; Helmuth Haller, 
Willy Haller, Karach, Hoffmann, Keller und 
für ihn in der 2. Halbzeit Gans. 

Freundschaftstreffen Egelsbach — Offenthal 
Egelsbachs Fußballer scheinen in diesem 

Jahr kein Glück mit ihren Freundschafts- 
treffen zu haben. Nachdem bereits am ver- 
gangenen Wochenende die Begegnung mit der 
SG Arheilgen nach starkem Gewitterregen 
ausfallen mußte, erschien es auch am Sonntag 
ratsam, nach den anhaltenden Regenfällen die 
Spiele gegen Offenthal rechtzeitig abzusagen. 
So brauchten die Sportfreunde aus Offenthal 
gar nicht erst naeh Egelsbach zu fahren. Sie 
wurden bereits am Sonntagmorgen wegen der 
Spielausfälle verständigt. 

In der kommenden Woche findet am Don- 
nerstag, dem 30. 6. 66, um 18.30 Uhr wie ge- 
wöhnlich das Training der aktiven Mann- 
schaften statt, anschließend um 21.00 Uhr im 
Vereinslokal Theiß wichtige Spieierversarnm- 
lung vor der Sommerpause. 

Knapper Sieg übar den FC Hösbach 

SSG Langen I — FC Hösbach I 10:8 (5:1)-SSG Langen II — FC Hösbach II 17:6 (9:3) 
Am vergangenen Sonntagvonnittag mußten 

sich die Handballer der SSG gewaltig strek- 
ken, um gegen die stark abstiegsgefährdete 
Mannschaft aus Hösbach zum Erfolg zu kom- 
men. Der stundenlange Regen hatte den 
Sportplatz in ein Schlammbad verwandelt 
und so war es kein Wunder, daß jegliches 
Spielgeschehen dem Zufall überlassen blieb. 
•Dennoch zeigten sich die Platzherren, beson- 
ders In der ersten Halbzeit, von der angeneh- 
men Seite. In den ersten dreißig Minuten lie- 
ßen sie dem Gegner kaum einen Stich, Aus 
dem Angriffsspiel wurde Kapital geschlagen 
und die Abwehr der Langener, voran ihr 
Torwart Wolfgang Sparr, versagten den Gä- 
^en jeglichen Torerfolg. So führte man bei 
Hfllhypit rinrrh Torp vnn Krptüfhmann f2V 

Müller II, Lehr und Steitz, bei einem Gegen- 
treffer (14 mtr.) mit 5:1 Toren. Im zweiten 
Spielabschnitt kamen die Hösbacher sehr 
stark auf. Mit Bällen aus der zweiten Reihe 
konnten sie immer wieder die Langener Ab- 
wehr und mit ihr Torwart Sparr überlisten. 
Der Langener Torwart hatte es dabei beson- 
ders schwer. Ohne das nötige Standvermö- 
gen sollte — aber konnte er nicht die langen 
Flugbälle des Gegners halten. Die ehrgeizigen 
Gäste wuchsen in diesen Minuten des Spiels 
über sich selbst hinaus und fünf Minuten vor 
Schluß hatten sie auch den Anschlußtreffer 
zum 9:8-Spielstand herausgeworfen. Bange 
Minuten mußten die Langener überstehen, 
bis endlich der erlösende Torschuß von Spie- 
lertrainer Rudi Mül'er zum zehnten Mal im 
Hnshacher Kasten .^inschlue. Diesen Zwei- 

torevorsprung konnten die Gäste nicht mehr 
wettmachen. Ein glücklicher Sieg der Lan- 
gener, die jedoch insgesamt gesehen, auf 
Grund der starken ersten Halbzeit vollauf 
verdient war. Für die Langener Torerfolge 
zeichneten: Kretschmann (4), Müller I, Mül- 
ler II, Rang, Steitz, Lehr und Zimmer. 

Die Reservemannschaft kam dieses Mal zu 
einem hohen 17:6-Sieg. Das Spiel der Lange- 
ner war trotz der schlechten Platzverhält- 
nisse noch als gut zu bezeichnen, wenngleich 
die Gäste nur mit neun Spielern dieses Match 
bestritten. Für die Mehrzahl der Treffer 
sorgten Spengler, Sehring und Schreiber. 

und den Verteidigern Lötz und Hölzke .sowie 
Püsche, der Lötz in der 2. Halbzeit ablöste, 
erging es kaum anders. Der seit langer Zeit 
erstmals wieder eingesetzte Herth hatte den 
gegnerischen Mittelstürmer Waschnewski mit 
einer Ausnahme sicher unter Kontrolle. Das 
Hauptinteresse der Zuschauer konzentrierte 
sich jedoch nicht auf ihn, sondern auf die drei 
Neuzugänge im Sturm. Von ihnen verdiente 
sich Görg als routinierter und .schußkräftiger 
Mann im Angriffszentrum ein besonderes Lolj. 
Daneben gefiel Rechtsaußen Dohmen durch 
gute Flanken und gekonnte Dribl>lings. Mit 
dem erfolgreidien Abschluß haperte es bei 
ihm allerdings einige Male, und der Halb- 
rechte Homann wirkte als Debütant etwas zu 
umständlich und zu zaghaft, woljei man aller- 
dings die schlechten Bodenverhältnisse in 
Rechnung stellen muß. 

Alles in allem fügten sich die ehemaligen 
Eintrachtspieler recht gut in die neue Um- 
gebung ein und hatten großen Anteil am 
hohen Sieg, zu dem Löffier in der 11. Minute, 
als er den zu kurz abgewehrten Ball an drei 
Abwehrspielern und Torhüter Rippert vorbei 
zum 0:1 ins Netz kanonierte, den Grundstein 
legte. Nach der Verletzung von A. Leiser er- 
höhten dann Görg und Löffier gegen nur 10 
SSG-Spieler bis zur 26. Minute auf 0:4. Die 
Vorarbeit zum 0:2 hatten Dieter und Dohmen 
geleistet, das 0:3 wurde von dem plötzlich auf 
Linksaußen durchgebrochenen Dohmen ein- 
geleitet und beim 0:4 gewann Löffier ein 
Duell gegen Torhüter Rippert. 

Das 0:5 stellte Dieter mit einem für ihn 
typischen flachen 20-m-Schuß in der 37. Mi- 
nute her. Rippert wars sich vergeblich in die 
bedrohte Ecke, schlug dabei gegen den Pfo- 
sten und mul3te von Schmirmund abgelöst 
werden, der seine Sache als Schlußmann recht 
gut machte und erst in der 62. Minute einen 
weiteren Treffer von Dieter nicht verhindern 
konnte. Bei dem Versuch, den durchstürmen- 
den Halblinken des Ciuijs zu bremsen, wurde 
W. Leiser, wie bereits erwähnt, ernsthaft ver- 
letzt und'mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. 

Rurz zuvor war das Spiel bereits schon ein- 
mal wegen eines zu heftigen Regenschauers 
unterbrochen worden, doch nach dem 0:7, das 
Görg im Anschluß an zwei reaktionsschnelle 
Paraden von Schmirmund in der 76. Minute 
eraielte, pfiff Herr Stenschke die Partie, die 
für die SSG nicht allein durch die hohe Nie- 
derlage sondern wegen der Verletzten sehr 
unglücklich verlief, endgültig ab. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
nach einem zwischenzeitlichen 1:2-Rückstand 
schließlich mit 5:3 (IJ) Toren. 

TV Langen - TV Groß-Gerau 9:11 (3:6) 

Im vorentscheidenden Spiel um den Abstieg 
zog die 1. Mannschaft der TV-Handballer ge- 
gen den Namensvetter aus Groß-Gerau genau 
wie im Vorspiel den Kürzeren und unterlag 
diesesmal auf heimischem Gelände mit 11:9 
Toren. 

Dabei wurde dicLangenerMannschaft aller- 
dings vom Pech verfolgt, denn zwei Spieler 
wurden verletzt und konnten nur noch als 
Statisten auf den Flügeln weitermachen. 
Trotz dieses Handicaps versagte allerdings er- 
neut der Angriff der Platzherren, besonders 
in der 1. Hälfte, als beim Stande, von 3:3 in 
der Folgezeit durch übernervöses Spiel, 
sclilechte Abgaben und unplazierte Torwürfe 
die Mannschaft sich seiiist um den Sieg 
brachte. Zwar wurde bereits nach 10 Minuten 
der rechte Läufer Stock bei einem Zusammen- 
prall ernstlich verletzt und kam erst nach der 
Pause wieder, aber auch mit 10 Mann hätte 
die Langener Mannschaft mithalten können, 
denn zu diesem Zeitpunkt wirkte die Groß- 
Gerauer Mannschaft recht unsicher. Trotzdem 
schlug sie aber aus der Dezimierung der TV- 
Mannschaft ihr Rapital und legte bis zur 
Pause einen Dreitore-Vorsprung vor, der be- 
reits schon die Entscheidung bedeutete, denn 
die Langener konnten diesen Vorsprung nicht 
mehr aufholen. Es wurde zwar verbissen um 
jeden Ball gekämpft und als das TV-Spiel 
einigermaßen lief und man sich bis auf 7:9 
herangekämpft hatte, wurde Mittelläufer Dröll 
verletzt, mußte für einige Minuten ausschei- 
den, konnte aber dann humpelnd auf Rechts- 
außen weiterspielen. Damit war natürlich die 
Möglichkeit dahin, noch weiter zu verkürzen 
und als dann noch ein Langener Spieler gar 
wegen Nachtretens völlig zu Recht für den 
Rest des Spieles vom Feld mußte, war es voll- 
ends um den TV geschehen. Gegen nunmehr 
zehn Langener, davon noch zwei verletzt als 
Statisten auf beiden Flügeln, hatte dann Groß- 
Gerau leichtes Spiel und kam so sicher über 
die Zeit. 

Mit dieser Niederlage hat die TV-Mann- 
schaft ihre Position im Abstiegskampf weiter 
verschlechtert und wird nun in Zukunft große 
Mühe haben, vom gefährdeten zehnten Tabel- 
lenplatz wegzukommen. 

Es spiel.ten: Seiffert; Berg, Schmidt; Stock, 
Dröll, Lenz; Becker, Hamm, Reitz, Jaxt und 
Jost. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften mit einem 8:8 unentschieden. 

Vcrbandsklassr, Gruppe Süd 
SV Darmstadt 98 — TSV Rirch-Bromb. 11:10 
TV Sulzbach — TuS Griesheim ausgefallen 
TV Schweinheim — VfL Heppenheim 11:4 
SSG Langen — FC Hösbach 10:8 
HSV Götzenhain — SC Crumstadt 3:5 
Crumst. 137:119 18:8 
SSG Lg. 196:132 17:9 
Heppenh. 196:17 16:12 
Griesh. 153:134 15:11 
Sulzb. 127:127 14:10 

Schwnh. 151:140 12:12 
R.-Brm. 164:169 12:14 
Götzenh. 104:119 11:15 
Hösb. 128:181 7:19 
Dst. 98 138:163 6:81 

A-Klassc, Gruppe West 
TuS Rüsselsheim — SRG Erfelden 15:10 
SRG Bauschheim — SG Egelsbach 6:5 
SG Weiterstadt — SRV Büttelborn 4:7 
TV Langen — TV Groß-Gerau 9:11 
TV Erfelden — TSV Pfungstadt ausgefallen 
Egelsb. 151:97 22:4 
SRGErf. 172:100 21:5 
Bausch. 145:127 17:9 
Rüssh. 190:153 16:10 
Mörf. 127:118 14:10 
Lamp. 147:137 13:11 

Pfungst, 116:113 12:12 
Weitst. 126:134 12:14 
G.Gerau 126:160 8:18 
TVLang. 104:161 8:18 
TV Erf. 113:162 5:19 
Büttelb. 102:156 4:22 

Sonderkontrolle der Polizei 
auf Nebellampen-Sünder 

Bei einer zwölftägigen Sonderkontrolle der 
staatlichen und kommunalen Schutzpolizei in 
Hessen wurden bei 1 700 Kraftfahrern Ver- 
stoß e gegen die Vorschriften über die Be- 
nutzung von Nebelscheinwerfern festgestellt. 
Wie Innenminister Schneider dazu mitteilte, 
habe er die Sonderaktion der Polizei auf wie- 
derholte Beschwerden von Verkehrsteilneh- 
mern hin angeordnet, die sich vor allem bei 
Regenwetter durch entgegenkommende Fahr- 
zeuge mit eingeschalteten Nebelscheinwerfern 
geblendet fühlten. 

Nach der Straßenverkehrsordnung dürfen 
Nebelscheinwerfer nicht bei Regen oder Däm- 
merung, sondern nur bei Nebel oder Schnee- 
fall und nur in Verbindung mit dem Abblend- 
licht eingeschaltet werden. 

Freiplatz- Basketball 

Tapfere TV-Damen unterlagen den Oberliga-Spielerinnen des BC Darmstadt 26:44 
Eine Woche nach ihrem Debüt in Groß- 

Gerau traten die Basketball-Damen des TV 
1862 in stärkster Besetzung gegen die routi- 
nierten Oberliga-Spielerinnen des BC Darm- 
stadt an. Der BCD ist neben dem SV Grün- 
Weiß Ffm. und dem MTV Gießen der lei- 
stungsstärkste Verein Hessens, seine 1. Män- 
nermannschaft hat den Sprung in die Bundes- 
liga der Basketballer geschafft, den Damen 
gelang vor einem Jahr der Aufstieg in die 
Oberliga Südwest. Das Freundschaftsspiel 
gegen die Darmstädterinnen war als eine wei- 
tere Etappe auf dem Weg zu einer spielstar- 
ken TV-Damenmannschaft gedacht — dieser 
Zweck wurde voll erreicht. 

Die TV-Damen steigerten sich gegen diesen 
überlegenen Gegner ganz erheblich und konn- 
ten eine Menge hinzulernen. Eine Siegchance 
hatten sie natürlich nicht, denn von 10 einge- 
setzten Spielerinnen gehören 5 noch der Ju- 
gendklasse an und die (Oberliga-)Erfahrung 
von Bärbel Dietrich, Vera Heinsen (früher 
Güttingen 05), Renate Schulze (SV Grün- 
Weiß) und Gisela Jahn (Berliner SC) liegt 
auch schon einige Jahre zurück. 

Die konsequente Manndeckung des Gegners 
lag der jungen TV-Mannschaft nicht, die sich 
bei der elastischen Raumdeckung der Groß- 
Gerauerinnen besser entfalten konnte. Hinzu 
kommt noch, daß der TV seine Freundschafts- 
spiele auswärts austragen muß, also jedes Mal 
den Heimvorteil der Gegner in Kauf zu neh- 
men hat. Auf dem Darmstädter Freiplatz, der 
von allen Mannschaften, die nur in der Halle 
trainieren können, gefürchtet ist, trat dies be- 
sonders In Erscheinung. Gastmannschaften 
finden sich erst nach längerer Anlaufzeit mit 
den ungewohnten Licht- und Windverhältnis- 
sen ab. In Darmstadt wurde von beiden 
Schiedsrichtern auch keine Rücksicht mehr auf 
typische Anfängerfehler (Doppeldribbel, Drei- 
Sekunden) genommen, sondern ganz exakt, 
wie bei einem Punktspiel, gepfiffen. Unter 
diesen Umständen hat sich die TV-Mannsdiaft 
ganz ausgezeichnet geschlagen. 

Der Spielfilm: Die TV-Damen begannen 
diesmal mit Kapitän Renate Schulze, Bärbel 
Dietrich, Gisela Jahn, Waltraud Höge und 
Helga Adolph. Trainer Uwe Jahn wechselte 
in beiden Halbzeiten alle Spielerinnen ein, 
um Ihnen die Gelegenheit zu geben, unter 
schwersten Bedingungen Erfahrungen zu sam- 
meln. Natürlich geht das auf Rosten des 
Spielergebnisses, doch kommt es bei derarti- 
gen Begegnungen nicht auf das Resultat an. 

Bis zur 12. Minute konnten die TV-Damen 
das Spiel ganz übeirasdiend offen halten (6:6), 
dann durchbrachen die Darmstädterinnen 
mehrmals mit Steildurchbrüchen (fast break) 
die TV-Deckung und enteilten auf 20:8 (18. 
Minute). Die TV-Spielerinnen fanden schließ- 
lich ein neues Konzept, um den Splelzügen 
des Gegners wirksam entgegenzutreten und 
verkürzten zur Pause auf 22:14. 

Zur Erklärung sei hier angemerkt, daß es 
etwa drei Grundarten der Verteidigung gibt: 
elastische Raumdeckung. Die konsequente 
die konsequente Manndeckung, die einfache 
Raumdeckung und die gewöhnlich gespielte 
Manndeckung ist die schwierigste Form und 
konnte bisher noch nicht geübt werden. 

Den drei Verteidigungsarten stehen nun 
Dutzende von Spielzügen gegenüber, die alle 
ein Ziel haben: ein Übergewicht von Angrei- 
fern im freien Raum zu bilden. Dies wird er- 
reicht durch Positionswechsel, unorthodoxe 
Mannschaftsaufstellung, Blocksysteme und 
Steildurchbrüche. 

Diese Spielzüge beherrscht eine erfahrene 
Mannschaft wie der BCD in den Grundzügen. 
Die TV-Damen werden neben dem prakti- 
schen Training auch noch einige Stunden 
Theorie an der Tafel benötigen, bevor sie 
gegen routinierte Mannschaften gewinnen 
können. Aber alles kann erlernt werden, 
Sdiritt für Schritt wird es schon getan. Es Ist 
überraschend, wie schnell die Anfänger sich 
zurechtfinden — auch solche, die zum ersten 
Mal gekommen sind. 

Die zweite Halbzeit brachte dann ein edites 
Rampfspiel, denn die BCD-Damen hatten sich 
ihre Aufgabe wesentlich leichter vorgestellt 
und wollten nun ihren Anhang mit einer rei- 
cheren Rorbausbeute zufriedenstellen. Die 
TV-Damen gingen mit neuen taktischen An- 
weisungen aufs Feld und widmeten sich be- 
sonders den Spielerinnen Hildegard Schwebel 
und Waltraud Voigt, die audi als gute Leidit- 
athletinnen bekannt sind. Eine Vergrößerung 
des Rückstandes ließ sich aber nicht vermei- 
den, zumal der gegnerische Rorb für die Lan- 
generinnen manchmal wie vernagelt zu sein 
schien und der Ball wahre Eiertänze auf dem 
Ring zur Verzweiflung der TV-Spielerinnen 
vollführte. Das sehr faire Treffen endete 
44:26 für den BCD, wobei Wirbelwind Bärjoel 
Dietrich in der Schlußsekunde noch ein Rorb 
für den TV gelang. 

Die Langener Mannschaft: Rapitän R. 
Schulze, B. Dietrich (16), G. Jahn (2), V. Hein- 
sen (4), U. Arnstadt, U. Dittmann, W. Höge (2), 
H. Adolph (2), R. Beckmann, I. Sallwey. 

Dem Langener Basketball-Bundesligaspieler 
Günter Radioff (SV Grün-Weiß), der sich als 
Schiedsrichter zur Verfügung stellte und den 
Freunden vom BCD sei für ihr Entgegen- 
kommen herzlich gedankt. 

Die TV-Damen sind zu einem weiteren 
Freundschaftsspiel eingeladen, die Herren 
werden wahrscheinlich am 7. Juli in Darm- 
stadt gegen eine verstärkte 3. Mannschaft des 
Bundesligisten antreten. 

Auch dieses Mal fuhren wieder ein Dutzend 
Schlachtenbummler mit, unter ihnen Elisabeth 
Alt und Werner Jahn vom Hauptvorstand des 
TV 1862. Sie waren ebenso wie die Gastgeber 
von der Kampfkraft und dem Maanschafts- 
geist der Basketballdamen beeindruckt, die 
eine klare Verbesserung erkennen ließen. 
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Bei Riesenechsen, Robinson und Sitting Bull 
TPM^end bunte Träume Im Taunus-Märchenland / Ein Spaziergang durch eine Wunderwelt des Zaubersund der Geschichte 

l)i.i 7r>hn Mninr lange Tyrannosaurus "    . .... bei zehn Meter     
könnte die vielen parkenden Wagen mit einem 
lässigen Wedeln seines gewaltigen Schweifes 
mühelos schrottreif schlagen. Aber selbst 
fing.siliche Gemüter dürfen ohne Herzklopfen 
n.ihertreten und in Ruhe ihren Eintrittspreis 
an der Kasse entrichten. Denn der Tyranno- 
saurus, gefährlichster Vertreter seiner Art, 
Fleischfresser, Raubtier und Riesenechse, 
lebte vor rund I5Ü Millionen Jahren — sein 
Ebenbild, buntfarbig und schaurig anzublik- 
ken, ist aus harmlosem Fiberglas modelliert. 

„SüBe Früchte" 

Von links nach rechts: 1. Rabenvogel, 5. 
Italienische Tonstufe, 6. Flächenmaß, 7. 
Ackerunkraut, 9. Baumaterial, 10. persönli- 
ches Fürwort, 12 Lufthauch, 14. Straußenart, 
16 Tierprodukt, 17. Vogelbrutstätten. — Von 
oben nach unten: 1. schwere Naturkata- 
strophe, 2. Sternbild, 3. spielt im Kriminal- 
roman eine große Rolle, 4. Hausflur, 8. zum 
Schweigen mahnender Laut, 11. arabischer 
Fürstentitel, 12. Entscheid beim Fußballspiel. 

Auflösungen: 
•snv ZI 'Jimg "xi ''is -g 'UDjg t JJOIBJ, E "JaiST Z "uaqsqpjg j ruajun tpeu uoqo 

uoA — J3)s3{j '13 91 mua 'uiajv "ZI 
01 'uojag 6 "PJsia i 'jy 9 'aj g 'jais 

"13 I qDcu ssjutj uo/^ :„3)tpgjj egng" 

Ausgekochte Weltenbummler, die in Ame- 
rika Walt Disneys Wunderland kennengelernt 
haben, mögen vielleicht nur müde lächeln, 
wenn wahrscheinlich auch nicht ganz zu Recht, 
denn man mißt in Deutschland bekanntlich 
mit kleineren Maßstäben. Und das kürzlich 
vor den Toren Wiesbadens eröffnete Mär- 
chenland hält, was es verspricht. 

Wer über ein wenig Phantasie verfügt, der 
kann für ein Viertelstündchen in der Jurazeit 
leben — oder, falls er etwas „moderner" ein- 
gestellt ist, in der Steinzeit. Jahrmillionen 
überbrückt man hier mit einigen Dutzend 
Schritten. Die Höhle, in der ein fellbekleide- 
tes, wirklich lebensnah modelliertes Steinzeit- 
paar haust, liegt gleich nebenan; nur eine 
Speerwurfweite von dem gewaltigen Kodiak- 
Bären entfernt, einem Riesenburschen mit er- 

Pannenwinke für Radwanderer 
Rahmenbruch auf freier Strecke ist ärger- 

lich. Liegt der Bruch in der Mitte der Rahmen- 
rohre, dann kann man sich einigermaßen hel- 
fen. Auf der Ober- und Unterseite werden 
Holzlei.sten (zur Not auch Zeltstangenteile oder 
Häringe) angelegt und mit Isolierband umwik- 
kelt Der „Schienenverband" sitzt unverrück- 
bar, wenn ihr erst die untere Leiste mit der 
Rahmenstange durch Wicklungen verbindet 
und dann eine neue Lage Isolierband um die 
obere und untere Schiene legt Mit einiger 
Vorsicht kann man dann bis zum nächsten Ort 
fahren. Ist der Rahmen an einer Muffe ge- 
brochen, dann versucht, ein Holzstüdj von 
Rahmendicke In die Rohre einzuschieben. Die 
Bruchstelle muß dann gut mit Isolierband um- 
wickelt werden. Zwei Rollen Isolierband sollte 
man für alle Fälle auf größeren Fahrten mit- 
haben. 

Festgeklebte Reifen lassen sich leicht mit 
Seifenwasser lösen. Man läßt das Wasser in 
der Rinne zwischen Felgenrand und Reifen 
entlanglaufen. Nach wenigen Minuten kann 
der Reifen abmontiert werden. Versucht es nur 
nicht mit Petroleum, das greift den Gummi an 
und läßt ihn aufquellen. 
hobener Pranke. Robinson und seinem Gefähr- 
ten Freitag müßte ein solcher Fleischberg 
eigentlich herzlich willkommen sein. Aber die 
beiden fiberglaserstandenen Romanfiguren 
wohnen abgeschlossen, wie es sich für sie ge- 
hört, in einem Pfahlhaus zwischen hohen Bäu- 
men und kümmern sich weder um den Bä- 
ren noch um Ihren „Vater", den Wiesbadener 
Meisterpräparator, Hans-Jürgen Breuers. 
„Eigentlich sind Saurier, Bär, Steinzeithöhle 
und Robinsongruppe Bildhauerarbeit", meint 
Hans-Jürgen B., „aber Sie wissen ja, im Zuge 
der Zeit... und im übrigen hat mir die ganze 
Sache einen Mordsspaß gemacht." 

^ Spaß macht es auch den Besuchern, wenn 
sie — an der Blockhütte mit Scout und Trap- 

per vorbei — endlich das Indianerdorf er- 
reicht haben. Zelte, Squaw und berittene Krie- 
ger — man fühlt sich mitten im Wilden Westen 
Nordamerikas. Selbst Sitting Bull, der alte 
Häuptling, ist auferstanden und hält tief- 
tönende Reden am laufenden (Ton-)Band. 

Tonbänder sind auch bei den zahlreichen 
Märchengruppen angebracht. Durchbricht man 
eine entsprechende Lichtschranke — sei es die 
der Sieben Zwerge, der Sieben Geißlein oder 
die des Dornröschens — so ertönt automatisch 
die Kurzfassung des dazugehörigen Märchens. 
„Es war einmal.. .** oder „vor vielen vielen 
hundert Jahren ...", ganz wie's eben paßt. 

Wer einen Ausflug ins Wunderland unter- 
nimmt, der sollte nicht auf den Uhrzeiger 
blicken. Zeit muß man mitbringen, denn selbst 
der Miniatur-Western-Expreß, mit dem man 
einige Runden durch eine romantisch-wilde 
Landschaft drehen kann, hat's nicht besonders 
eilig. Und noch viel weniger eilig haben es 
Kinder wie ihr, wenn ihr erst einmal auf dem 
großen Spielplatz gelandet seid. Auch der Va- 
ter wird an Ort und Stelle gebannt — und 
sei's auch nur auf einem Stuhl des Automa- 
tenrestaurants. Denn dort vergißt er den 
Schrecken der Saurier-Begegnung und kann 
im Geiste noch einmal bei Robinson oder Sit- 
ting Bull weilen, ganz nach Veranlagung und 
Geschmack. Und auf dem Heimweg wird er 
euch die sdiönsten Abenteuergeschichten er- 
zählen, die ihm dort alle wieder eingefallen 
sind. 

Diese sdi5ne Indianersquaw sitit Im Mär- 
chenland, da* kürzlich im Tannns eröffnet 
wurde. Xlere der Cnelt, Neandertoler, Ro- 
binson und Freita«, wilde Indianer und fried- 
liche MSrchensestalten geben sidi dort ein 
buntes Stelldichein. Foto: Riedel 

Wir basteln uns ein Floß mit Segeln 
A ^ «««Im .   — _ t  — Aus einem dünnen Ast bauen wir uns ein 

Floß. Ihr sdineidet ein langes Stödtdien in 
sieben gleidigroße Teile, weldie ungefäiir 
14 cm lang sind. Die Stöckdien werden mit 
dickem Handzwim an beiden Enden anein- 

Ein kleines Floß — seibsteebasteli. 

ander gebunden. Da ihr euer Floß nicht auf 
einen reißenden Strom setzen woUt, sondern 
meistens auf einem Teidi oder See fahren 
laßt, bekommt es nodj ein Segel. Dann kann 
der Wind es vorantreiben. Das Segel schnei- 
det ihr aus einem bunten StolTrest und klebt 
es mit Alleskleber an ein dünnes, 15 cm lan- 
ges Stöcäccaien. Das untere Ende des Stöck- 
^ens wird angespitzt. In der Mitte des Flo- 
ßes wird ein Loch gebohrt und der fertig« 
Segelmast eingeklebt. 

Damit Quer Floß euch nicit davonscäiwlm» 1 
men kann, wicdtelt ihr auf eine leere Zwima-'i 
rolle einen 10 Meter langen Faden. Das End« ' 
des Fadens bindet ihr am Floß fest. Sobald der 
wind euer Floß auf das Wasser hinaustreibt, 
rollt ihr den Faden ab. Wollt Ihr es wieder in 
eurem Hafen haben, dann rollt ihr den 
Z'^rnsfaden wieder auf. Wenn ihr Lust habt, 
könnt ihr auch mehrere Flöße bauen, die 
aneinandergebunden werden. 

Vielleicht macht es euch Spaß, mehrere 
Floß-Flotten zusammenzustellen? Dann müßt 
Ihr aber schon in Gemeinschaft basteln. Sonst 
dauert es zu lange, bis das Spiel im Wasser 
beginnen kann. 

SPÜRENinsVERGANGENE 
ROMAN VON GIESELA FÜR T Mü L L ER 

22. Fortsetzung 
Die Zurückbleibenae runrte sich nicht. Re- 

gungslos blieb sie eine Weile sitzen und starrte 
in die Reste der Glut, bis sie verlöschten. „Ist 
das nun das Ende?" sagte sie naci einer lan- 
gen Pause im Selbstgespräch. Das armselige 
Ende, an welchem die berühmte Violanta Me- 
diani angelangt ist? Die Hütte der Großmutter 
meiner verstorbenen Zofe. Wie lange wird 
mich die alte Frau behalten wollen? Sie wird 
mir nicht glauben wollen, wenn Ith behaupte, 
idi hätte mic^ auf der Durdireise verirrt und 
mich dabei zufällig ihrer erinnert. Ich muß 
aber hier bleiben ... icäi muß mich hier ver- 
bergen. Ich hoffe, daß weder Fräulein Wolf 
noch Fiametta daran denken, daß ich auf die 
Idee gekommen bin. hierher zu fahren." 

Wie eine Ewigkeit dünkte Violanta Mediani, 
die sich der Polizei durch ihre Flucht zur 
Kräuter-Liesel entzogen, diese Nacäit, und 
ebenso dünkte ihr der folgende Tag, der sich 
in der Einsamkeit und Stille, die in den Ber- 
gen herrscäite, kaum von der Nacht unter- 
schied. 

Violanta hatte die Handtasche, in der sie das 
Nötigste mitgenommen, ausgepackt und ver- 
brachte die langen Stunden fast ausscihließlicih 
neben dem Ofen, in dessen Glut sie starrte, 
bis ihr die Augen zu schmerzen begannen und 
sie in einen unruhigen, kurzen Schlummer 
verfiel 

Die Kräuter-Liesel ließ sie gewähren. Sie 
hatte Violantas neuerliches Anerbieten, ihr im 
Haushalt behilflich zu sein, abgelehnt und ver- 
stand oiine weiteres Fragen, daß sidi iiier ein 
angstvolles Herz in die Einsamkeit geflüchtet 
hatte. Der Name des Commendatore Mediani 
hatte genügt, um Violanta in dem weltfernen 
Heim Eingang imd Obhut zu geben. 

Mehr als eine Woche währte die Stille, 
welche die Künstlerin bei der Kräuter-Liesel 
umgab. Violanta Mediani hatte fast die Zeit- 
rechnung verloren. Im Hause der Greisin gab 
es keine Zeitung, keinen Menschen, der eine 
Neuigkeit aus der Umgebung bracäite. Der 
Scäinee, der sich seit einigen Tagen wie ein 
blitzender Silberteppich vor der Hütte ausbrei- 
tete, war von unberührter Reinheit Niemand 
hatte den Versuch gemacht, sich der Behau- 
sung zu nähern, und keine der beiden Bewoh- 
nerinnen dachte daran, ihr Helm zu verlassen. 
r— Sie schloß die Augen und lehnte den 

Kopf zurück 
Eines Morgens, als die Sonns wie eine 

blutigrote, Qammende Kugel aus dem Gewölk 
aufstieg, wui-de der Hund plötzlich unruhig. 
Er lief leise icnuiTend zur 'riir und stellte die 
Ohren hcHh. als lausche er auf ein Geräuscäi« 

das sich der Hütte zu nähern begann. Violanta 
sah die Unruhe des Tieres, und aus ihrem Ge- 
sicht wich jede Spur von Farbe. Sie zog die 
Schultern hoch, als fröstelte sie, und preßte 
die Hände in jäher Angst zusammen. „Sie 
kommen..." dachte sie. „Sie haben meine 
Spur entdeckt..." 

Fragend hielt ihr Blicic an der alten Frau, 
die schweigend beim Tisch saß und damit be- 
schäftigt war, langstielige Kräuter zu sor- 
tieren. 

Violanta verließ ihren Ofenplatz und ging 
auf den schmalen, dunklen Gang hinaus, der 
zu der Haustür führte. Mit vorgeneigtem Kopf 
horchte sie angestrengt, ob in dem hartgefro- 
renen Schnee Tritte laut wurden. Minutenlang 
vernahm sie aber nur das rasche Atmen des 
Hundes, der sich wärmesuchend an sie 
schmiede. „Karo..." flüsterte sie und imlete 
neben dem Tier nieder. „Karo... hörst du 
etwas? Kommen sie jetzt, um mich zu holen? 
Hat Inspektor Leonhard doch meine Spur ent- 
deckt?" Und wie als Antwort auf ihre angst- 
zittemde Frage hörte sie, wie sich Männer- 
schritte der Haustür näherten. „Da... da sind 
sie...r' Sie stieß den Hund heftig von sich,! 
daß er erschreckt aufbellte. Sie stürzte in die , 

' Stube und faßte die alte Frau an beiden Hän- 
den. „Verraten Sie mich niclit, Liesel Hören 
Sie? Verraten Sie mich jetzt nicht.. 

Langsam hob die Angesprochene den Kopf. 
Im selben Augenblick erscholl ein lautes Klop- 
fen an der Hütte. „Oeffnen Siel" rief jemand. 
Es klang hart und befehlend. Mit stockendem 
Herzschlag erkannte Violanta Fritz Leonhards 
Stimme. Weiß geworden bis In die Lippen, 
blieb sie stehen. 

Das Klopfen wiederholte sich. Wurde lauter, 
dringender. 

„Oeffnen Siel Im Namen des Gesetzesl" 
Violanta Medianis Hände sanken schlaff 

herab. Nun gab es keine Rettung mehr für sie. 
Sie durfte die Kräuter-Liesel nicht dran hin- 
dern, ihre Piliijit zu erfüllen. „Geben Sie... 
gehen Sie..sagte sie und hielt sich mit 
beiden Händen an der Kante des Tisches fest, 
um nicht die Kraft zu verlleren, sich aufrecht 
zu halten. 

Die Greisin erhob sich und ging hinaus, um 
zu öffnen. „Was wollen Sie?" hörte die 
Künstlerin sie fragen. „Ich bin allein zu 
Hause." 

„Sind Sie die Kräuter-Liesel?" klang es 
zuriidc. 

I ,^a, die bin Ich. Was wünschen Sie?' 
,3ei Ihnen hält sich eine Frau auf — eine 

Schauspielerin aus Wien. Sie haben ihr blind- 
lings Unterkunft gewährt und sich damit eines 
polizeilichen Vergehens schuldig gemacht", 

^entgegnete die Stimme, die Violanta als die 

Inspektor Leonnaras erkannt hatte. „"Wissen 
Sie nicht, daß Sie die Pflicht gehabt hätten, 
den Gast bei der Gendarmerie anzumeWen?" 

„Ich weiß nicht, von wem Sie reden", ant- 
wortete die Greisin. „Bei mir wohnt keine 
Fremde." Sie hatte so gelassen gesprochen, daß 
sich die beiden Kriminalbeamten Keßler und 
Rieger; welche Leonhard begleiteten, einen 
fragenden Blick zuwarfen. 

Leonhard wies seine Dienstmedaille vor und 
schritt kurz entschlossen über die Holz- 
schwelle. „Es tut mir leid, wenn ich ungebeten 
Ihr Haus betreten muß", sagte er und gab 
seinen Kollegen einen unauffälligen Winlc, 
ihm zu folgen. „Sie stehen im Verdacht, der 
Filmschauspielerin Violanta Mediani, die von 
der Kriminalpolizei Wien gesucht wird, Unter- 
kunft gegeben zu haben. Ich muß Sie darauf 
aufmerksam machen, daß dies von schweren 
Folgen für Sie begleitet sein kann. Weigern 
Sie sich noch immer, uns die Wahrheit zu ge- 
stehen?" 

„Bei mir finden Sie niemanden I" rief die 
Kräuter-Liesel und stellte sich schützend vor 
die niedere Tür, die in die Stube führte. 

In diesem Augenblick trat ein Schatten hin- 
ter die Greisin, und eine Stimme, die wie zer- 
brochen klang, sagte: „Lassen Sie die alte 
Frau aus dem Spiel. Hier bin ich." 

Unwillkürlich trat Leonhard einen Schritt 
zurück. Sein Blick hing an dem schönen, blas- 
sen Frauengesicht, das im Zwielicht des nie- 
deren Ganges fast weiß aussah. 

„Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzesl" 
Zum ersten Mal während seines Berufes emp- 
fand er die unerbittliche Härte, die in diesen 
Worten lag. 

Keßler, der mit Rieger voranging, ölTnete 
die Stubentür und ließ Violanta, gefolgt von 
seinem Kameraden Leonhard, eintreten. 
Schweigend folgte die Kräuter-Liesel. 

Leonhard führte Violanta, die beim Gehen 
schwankte, zur Ofenbank. „Ich will liinen die 
Tragik dieser Stunde nicht unnötig erschwe- 
ren", sagte er ruhig. „Sie wissen, daß Sie im 
Verdacht stehen, Fred Lindner im Hause sei- 
nes Freundes Karl Hotmann ermordet zu 
haben?" 

Sie schloß die Augen und lehnte den Kopf 
zurück. Es schien, als wollte sie eine Antwort 
geben, aber ihre Lippen preßten sich hart auf- 
einander. 

„Haben Sie mich verstanden?" 
Zwischen ihren duniclen Augenbrauen er- 

schien eine steile Falte. Eis war die schwei- 
gende Bejahung, daß sie ihn verstanden hatte. 

„Was haben äe auf diese Anklage, die sich 
in ihrer ganzen Schwere gegen Sie richtet, zu 
entgegnen?" 

Violanta öifnete die Augen und sah Leon- 
hard mit einem eigentümlichen Blick an: 
„Warum verdächtigt man mich?" 

„Die Polizei hat in Erfahrung gebracht, daß 
Sie an jenem Abend, an welchem Fred Lind- 
ner von unbekannter Hand ermordet wurde, 
mittels Flugzeug nach Wien gereist sind und 
sich wenige Minuten vor seinem gewaltsamen 
Tode bei ihm aufgehalten haben Warum ver- 
schwiegen Sie die Tatsaciie, als ich bei Ihnen 

warr Aus welcher Ursache haben sie aas vor- 
l^ndensein Ihrer Schreibmaschine, auf wel- 
ker Sie einen Brief an Lindner geschrieben 
haben, verleugnet? Es wurden Teilstücke des 
Briefes gefunden, die darauf hinweisen, daß 
cier Inhalt desselben eine Drohimg bedeutete." 

In Violantas Augeu erschien wiui.».-! jener 
gehetzte Ausdruck, den Keßler und Rieger als 
Eingeständnis ihrer Schuld ansahen. „Fred 

I Lindner ist nicht durch meine Hand gestor- 
; ben", sagte sie nach einet langen Pause. „Ich 
ahnte, daß die Beweismittel gegen mich spra- 
chen, und deshalb bin ich fortgefahren " 

„Es wird für Sie nicht leicht sein, stichhal- 
tige Gründe zu nennen, mit denen Sie das 

I bewußte Verschweigen wichtiger Angaben 
glaubwürdig erklären wollen " 

„Es war ein furchtbarer Irrtum von mir, zu 
glauben, meine Reise zu Lindner nach Wien 
würde Ihnen nicht bekannt werden", mur- 
melte sie. 

Leonhard stand auf und blickte sich suchend 
um. In einem Winkel des Zimmers, nahe dei 
Tür, hockte die Kräuter-Liesel und sah starr 
auf Violanta, die das Gesicht in den Händen 
vergraben hatte. „Bringen Sie die Kleidung 
der Frau Mediani", forderte Keßler die alt« 
Frau auf. 

„Wir haben heute zehn Grad Kälte — so 
ohne Hut und Mantel kann sie das Haus nlchi 
verlassen", setzte Rieger hinzu. 

Die Greisin erhob sich und brachte Vio- 
lantas Mantel sowie den kleinen Handkoffer, 
mit dem sie zu ihr gekommen war „Das ist 
alles, was Frau Mediani bei sich gehabt hat." 

Rieger griff nach dem KolTer, und Leonhard 
half Violanta den Mantel anziehen Den Hut 
lehnte sie ab Ihr Kopf glühte wie im Fieber. 

„Kommen Sie", sagte der Kriminalist. „Wir 
müssen uns sehr beeilen, damit wir den Zug 
nach Wien noch erreichen " 

„Wo Ist die Liesel?" wollte die Künstlerin 
wissen. „Ich will nicht ohne Abschied von ihr 
weggehen " 

„Nehmen wir die alte Frau nicht mit?" flü- 
sterte Keßler dem Inspektor zu. 

„Nein, das ist vorläufig nicht notwendig. Sie 
kann einstwellen hierbleiben." 

Die Kräuter-Liesel trat ein und reichte dei 
Künstlerin die Hand „Leben Sie wohl, und 
lassen Sie mich bald durch irgend jemand 
wissen, wie Ihre Sache steht Ich kann es nicht 
glauben, daß Sie schuldig sind " 

„Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen I" Be- 
wegt drückte Violanta die schwielige Greisen- 
hand. 

In der Nähe des Hauses wartete der Wagen 
der zuständigen Gendarmeriestation. Leon- 
hard stieg zuerst ein, dann folgte Violanta 
zum Schluß Keßler i. .id Rieger Als das Aut« 
bei der Bahnstation hielt, fuhr eben der Zug 
ein. Rieger besorgte die Fahrkarten, während 
Keßler mit Violanta den Wartesaal betrat 
Leonhard war zum Stationsvorstand gegan' 
gen, um ihn zu ersuchen, ein leeres Zugabteil 
bis Wien zur Verfügung zu stellen. 

Fortsetzung folgt 

Wie Habichte in der LuU 

Gibt es etwas Köstlicheres bei dieser Hitze 
als einen Schluck Wasser? Foto; dpa 

Bill Prentice schritt in seinem schweren 
Taucheranzug über den Meeresboden von 
Torres Strait, an der nördlichsten Spitze des 
australischen Kontinents. Dreißig Klafter über 
seinem rotgelockten Schopf und sechzig Fuß 
voraus .lag oben auf dem glitzernd blauen 
Wasser der Perlenkutter, mit dem er durch 
zwei herabhängende Kabel, seiner Luftleitung 
und der Rettungsleine verbunden war. Lang- 
sam trieb der Kutter, mit seiner Frau Helen, 
seinem Partner Jack Harris und vier schoko- 
ladenbraunen Eingeborenen an Bord durch 
das stille Gewässer und zog Bill am Rande 
des Kalikoriffes entlang, wo er nach Perlen- 
austern suchte. 

Die Farben verloren sich hier, wo Bill ging, 
in eintönigem Blau — einem hübschen matten 
Blau allerdings. Am Fuße einer erstarrten 
Koralle erspähte er plötzlich etwas Glitzerndes 
im S^lamm. Es war etwas Kleines, Halbkreis- 
förmiges, und als Bill näher kam, blinkte es 
noch einmal und war verschwunden. 

Schnell hatte er die Stelle erreicht, hockte 
sich auf das linke Knie und suchte im Schlamm 
nach der Auster. Er fand eine tellergroße 
Muschel und sah mit Entzücken, daß es eine 
wertvolle Goldrandmuschel war, eine echte 
Perlmutter. Er steckte sie zu den sechs ande- 
ren in seinen Netzbeutel. 

Festlicher Abend in der Scala 
Von Allx du Frdsnes 

Ich habe gestern meiner Tochter Viviane 
versprochen, mit ihr ins Theater zu gehen. Sie 
Ist sechs Jahre alt. Es war ihr gleichgültig, 
welches Theater es wäie, wenn nur eben 
Theater. Also habe ich heute zwei Karten für 
die „Scala" nach Hause gebracht. Viv freute 
sich darüber. 

Wir sind beide in einer gehobenen Theater- 
stimmung. Es regnet. 

„Sollen wir zu Fuß gehen, Viv?" 
„O ja." 
An uns vorüber klingelt aufreizend die 

Trambahn. Ich hätte es praktischer und trok- 
kener gefunden, mit der Trambahn zu fahren, 
aber Viv geht gerne. Sie hat das nicht von mir. 
Die Herbstblätter sind aufgeweicht vom Re- 
gen, es raschelt also leider nicht, aber es gibt 
andere Sensationen: die Scheinwerfer der 
Autos, die sich beweglich und zittrig auf der 
nassen, dunklen Straße spiegeln, das magisch 
grüne Licht, das aus einem Schaufenster über 
die ganze Breite des Trottoirs strömt, und aus 
dessen Bannkreis Viv zu ziehen mich einige 
Mühe kostet. Und überhaupt die Auslagen. Es 
ist noch nicht ganz dunkel, aber es brennen 
überall die Lichter. 

Ich sehe im Vorübergehen eine matte Lampe, 
die neben dem Tor der „Tombola" brennt, 
über leeren Bierfässern. Diese tränenfeuchte 
Stadt, in der es nach Dunkelwerden wieder 
hell wird vom elektrischen Licht. Es gefällt 
Viv. Sie hat das alles noch nie gesehen. 

Dicht neben uns steht plötzlich ein alter 
Mann, der Mäuse verkauft, graue, rote, grüne 
und goldne Mäuse, die auf dem Asphalt her- 
umlaufen, wenn man sie aufr.ieht. Viv will 
eine goldne. „Also gut, eine goldne bitte." — 

Wir haben es nun sehr eilig ins Theater zu 
kommen. Es geht sich auch leichter, wenn man 
im Angesicht des Ungewissen Vergnügens einer 
Theateraufführung die Sicherheit einer golde- 
nen Maus in sich trägt. 

Die silberbetreßte Gestalt des Portiers zer- 
fließt in dem Lichtkegel vor der riesigen Tür 
der Scala. Ich glaube, der Portier kommt Vivs 
Vorstellung vom lieben Gott sehr nahe. Es 
klingelte sdion zum dritten Male. 

Wir sitzen ganz vorn, in der ersten Reihe; 
wir führen dieses große gerücheschwere Par- 
kett an, es knistert und klappert. Viv beugt 
sich weit vor, um ins Orchester hinunterzu- 

schauen. Ntm werden die Lichter gelblich, 
dann rötlich, sie blinzeln und verlöschen. 

Zuerst gibt es nur Musik, dann bauscht sich 
der Vorhang und wird weggehoben. Vivs 
kleine Hand erfaßt die meine „Was ist jetzt?" 
— Die Bühne ist leer. Es kommt ein kühler 
Hauch heninter, ein Gerudi von Leim und 
Farbe und Staub. Vor mattgrünen Büschen 
steht eine weiße Gartenbank, und dahinter 
dehnt sich ein grellblauer Himmel; und ebenso 
lustig und grell wie dieser Himmel hüpfen 
zwei Biedermeiergestalten unter dem Busch 
hervor und beginnen zu tanzen. Die Tempi des 
Orchesters verändern sich, als ein weißgesidi- 
tiger Pierrot auftritt, mit riesigen schwarzen 
Lippen. 

Viv entzieht mir ihre kleine Hand. Viv hält 
sich die Augen zu, in einem wahren Sturm des 
Entsetzens, dann beugt sie sich zu mir, noch 
immer mit der einen Hand über den Augen 
und flüstert: „Komm, gehen wir." 

Viv zerrt an mir, Viv ist unerbittlich. Sie 
will nichts, aber audi gar nichts mehr von 
Theater und geflüstertem „Es wird doch noch 
sehr schön werden" hören, sie fürchtet sidi, 
sie will nichts als hinaus. Und so treten wir 
unseren traurigen Rüd<zug an, die wir vorher 
das festliche Parkett geführt hatten. Ich spähe 
nach dem gottähnlichen Portier, um ihn Viv 
als Trost zu zeigen; doch im Foyer ist es leer, 
er steht auch nicht mehr unter der Tür. Aber 
nein, Viv ist wider Erwarten ganz fröhlich, da 
sie nun einmal dein Theater entronnen ist. 

Wo wir jetzt hingehen sollen, frage ich. 
„Ja, heim —", sagt sie. Es klingt sehr selbst- 

verständlich. 
Der Regen hat aufgelioit, dafür ist es jetzt 

neblig. Die Lichter der Trambahnen und der 
Autos taudien rund und weich wie Bälle aus 
der Dunkelheit auf. 

Ganz nahe beim Theater sind Anlagen. Viv 
balanciert auf den kleinen Eiseiigeländern, die 
um die Rasenflächen gezogen sind, dann hüpft 
sie herunter. Nun geht sie wieder neben mir. 
Ich wage die erste Frage, was f.igentlich ge- 
sdieheri sei. 

Sie sieht midi an: „Ach, ich weiß nicht. — 
Es gibt sicher Sachen, die für Kinder nichts 
sind -- oder?" Und, wie um mich zu trösten, 
fügt sie hinzu: „Schau, wir haben doch die 
goldne Maus." 

Eine Perlentaudierstory von Dal Stiven 
Helen soll damit in die Stadt fahren, sagte 

er zu sich selbst und spielte mit dem Netz. Soll 
alles sicher anlegen, für das Kapital, mit dem 
wir uns die Farm kaufen werden. 

„Laßt uns Schluß machen" hatte .lack beim 
Frühstück gesagt, sein schmales, blasses Ge- 
sicht war ernst gewesen und seine Stimme 
hatte besorgt geklungen. „Wir haben das un- 
heilvolle Riff gründlich abgegrast Wii habi:n 
genug abgekriegt, Kinder Ein Werl von 
siebentausend Pfund." Bill hatte .lack anye- 
schaut und dann Helen ihre langen, braun- 
gebrannten Beine, die aus den lu.sligon roten 
Shorts hervorguckten, und schließlich ihr 
bernsteinfarbenes Haar. 

„Wir haben bestimmt noch eine halbe Tonne 
da unten gelassen", hatte er dann gesagt. ,,Es 
wäre eine Schande, sie nicht auch mitzuneh- 
men. Damit könnten wir einen Teil der Farm 
bezahlen." 

Unten, auf dem Meeresboden, gab Bill 
Prentice ihnen nun das Zeichen, seinen Per- 
lensack hinaufzuziehen Er sah ihn hinauf- 
schweben, und bald war er aus seinem Blick 
verschwunden, denn der Helm schnitt ihm die 
Sicht rasch oben und unten ab. 

Und dann sah er den Hai Er kam langsam 
genau auf ihn zu. Es war ein Tigerhai — fast 
zwölf Fuß lang Hier unten auf dem Meeres- 
boden machte er sich nicht viel Sorgen wegen 
eines Hais. Er wußte, daß Haie vor allen Din- 
gen ängstliche, nervöse Geschöpfe waren, ge- 
fährlich wurden sie nur, wenn man neben 
ihnen die Wasseroberfläche durchbrach. Er 
öffnete das Ventil an seinem Helm: Silberne 
Blasen sprudelten heraus — der Hai schlug 
einmal mit dem Schwanz aus und schwamm 
blitzartig davon. 

Gerade tastete er wieder nach einer Muschel, 
als irgend etwas ihm einen kräftigen Schlag 
in den Rücken versetzte und ihn einige 
Schritte nach vorn schleuderte. Er schreckte 
auf, wandte sich um und sah den Tigerhai 
wieder vor sich. Vielleicht war es der, den er 
gerade verscheucht hatte. 

Er öffnete den linken Aermel seines Anzugs 
und ließ einen Strom von Blasen auf den Hai 
los. Dann steckte er seine nackten Hände tief 
in die Falten unter seinen Armhöhlen. Der 
Hai zog sich etwa vier Schritt zurück unc3 pen- 
delte dann langsam im Wasser, als sei er am 
Kopf festgebunden. 

„Weg mit dir!" Bill ließ noch mehr Blasen 
ausströmen. Der Hai zuckte plötzlich auf, sein 
Schwanz sdilug das Wasser, und er schnellte 
nach redits davon Ein Glück, daß ich dich los 
bin! Es ist entschieden besser, du bist nidit 
hier, bei mir, wenn Jadi mich aus dem Was- 
ser zieht. Er fühlte sich jetzt besser. Mit einem 
Sdiwung drehte er sich nadi rechts herum, um 
vorsichtshalber noch einmal nachzusehen, daß 
der Hai tatsächlich abgezogen war. 

Mit einem Male war der Hai wieder da — 
er schv.anim seitlich genau in Höhe seiner 
Augen an ihn heran — und hatte nodi zwei 
andere mitgebracht. Die drei sdiwammen 
zweimal im Kreis um ihn herum und blieben 
dann - gerade vor ihm aufgereiht — wie an- 
gewurzelt stehen. 

„Sdiert eudi fort! Verschwindet!" befahl er 
ihnen ärgerlidi. 

Jetzt würde es nur noch fünf Minuten 
dauern, und wenn sie dann in seiner Nähe 
wären — dann würden sie ihn angreifen. Es 
sei denn . Natürlidi, Jade und die andern 
im Boot würden es beizeiten bemerken. Wenn 
ich etwas Glück habe, könnte ich vielleicht 
alles heil überstehen, redete er sich zu. Ich 
muß es überstehen. Ein Krüppel kann keine 
Farm betreiben. 

Die Haie trieben ein bißchen ab, aber fast 
augenblicklich kamen sie zurücdc. Noch einmal 
ließ er ein paar Luftblasen heraussprudeln, 
und die Tiere verschwanden — jedenfalls aus 
seinem Gesichtskreis 

Kr wartete • n f'nn vertjangenen 
Tag, als sie in , i. , , , ., .,, jje |,at. 
teil am liügel gesL^sen um. oeobaditet. Wiedas 
Licht der Sonne vuin i 'iii.* cc^leUllej 1 wurde. 
An die-süin Nachiiiillai ' ,le ei viei Wilden- 

^c';chn.sscn. riu .,rji nidit finden 
können — .sie wai .ni.. .th'i.sven in unweg- 
bnres G.'lande tjetallcii 'el/t knnnle ei schon 
den Buden Ki'iiei.v .hin dei dicht mit 
Muscheln bewachsen wai an den Angelschnü- 
ren. die lack ütici Bind goii-inm halte zappel- 
ten drei Zuckerfische 

i^oth einmal rülneie et sein Ventil ein wenig 
— abei diesmal nihiten sich die Haie nicht 
von der Stelle .Sie sind ungewöhnlich mutig 
oder hungrig, überlegte Bill oder gar beides 
Nun. jetzt würde es la nicht mehi lange dau- 
ern. Nun müßte .lack ihn ieden Moment hin- 
aufziehen und dann würde eine blitz- 
schnelle. heftige -lagd auf ihn einsetzen und 
alles wäre aus 

Er fingerte nach dem Schaft seines Messers 
im Gurt, vviihrend .sein Geist fieberhaft nach 
einer Möglichkeit suchte, sich gegen diese 
Räuber zu verteidigen Blodsinnigerweise fiel 
ihm ausgerechnet jetzt die verfehlte Wildente 
wieder ein, obwohl diese verzweifelte Schnit- 
zeljagd durch seinen Kopf tobte. 

Die Ente war sehr hoch geflogen, aber er 
hatte sie si^er getroffen Ein paar Sekunden 
noch war sie höher und höher gestiegen, bis 
sie dann auf ein Gebiet niederfiel, in das sich 
kein Wanderer verirrte. Eine Weile hatte er 
sie mit seinen Blic:ken verfolgen können, wie 
sie im Flockenwirbel ausgerissener Federn 
herabtaumelte. Die Haie kamen jetzt immer 
näher, sie glotzten ihn mit kalten, unbeweg- 
lichen Augen bedrohlich an. Wie Habichte! 
Sein Geist überschlug sich fast vor Angst. 

Drahtlose Telegrafie 
Der Kunsthistoriker Wilhelm von Bode 

ma^te sich den Spaß, Max Liebermann zu 
erzählen; „Bei meinen letzten Ausgrabungen 
in Etrurien fand ich Kupferdrähte. Daraus 
schließe ich, daß die alten Etrusker bereits die 
Telegrafie kannten . ." 

„Det is noch jamisdit", wehrte Liebermann 
ab. „In Lichtenberg wercäen ooch Ausjrabun- 
gen vorgenommen — und da hat man über- 
haupt nischt gefunden! Daraus jeht hervor, 
det die ollen Berliner schon die drahtlose Te- 
legrafie jekannt haben!" 

Endlich! Jetzt hatte er es — das war sein« 
einzige Chance. 

Er verspürte ein Ziehen an der Leine und 
<vußte, daß Jack ihn jetzt heraufholen würde. 
Er wußte auch, was er jetzt zu tun hatte. Wäh- 
rend er aufstieg, zog er sein Messer heraus 
und zerfetzte damit wie ein Wahnsinniger die 
Leinen, die das Ballastgewicht hielten. Die Ge- 
wichte fielen von ihm ab und sanken schnell. 
Er sah, wie die Haie ihnen augenblicklich 
nachstürzten — wie der Habicht nach einer 
Wildente. 

Von dem Ballast befreit, kam er schnell nach 
oben. In einem Strudel ausbrechender Luft- 
blasen schoß er durch den Wasserspiegel. Mit 
irrsinnigen Gebärden winkte er Jack und den 
Eingeborenen zu, um sie auf die tödliche Ge- 
fahr aufmerksam zu machen. 

Mit rasender Geschwindigkeit, die ihm al- 
lerdings lähipend langsam vorkam, hievten 
sie ihn an die Seite des Kutters und halfen 
ihm hinein — gerade in dem Augenblick, als 
einer von den Haien heraufschnellte, an eben 
der Stelle, wo noch Sekunden zuvor seine 
Füße gewesen waren. Und dann — ein wenig 
später — konnte er tatsächlich wieder auf sei- 
nen Beinen stehen. Den Arm um Helen gelegt, 
wanderte er an Deck umher und hörte sich 
allerlei törichtes Zeug reden — daß er näm- 
lich auf ihrer neuen Farm niemals einen Ha- 
bicht schießen wollte. 

Es ist nützlich, im Hause einen hilfsbereiten 
'-'Menschen mit handwerklichen Fertig- 
keiten zu haben. Kleine Reparaturen werden 
c)ft notwendig. Ein Kurzschluß kann Verdrieß- 
lichkeiten bereiten; ein defekter Wasserhahn 
beunruhigt. Klemmende Haustüren sind är- 
gerlich, und qualmende Oefen versetzen die 
Hausgemeinschaft in Aufregung. 

Wir hatten in Herrn Armand einen stets 
hilfsbereiten Menschenfreund, der auf der 
Lauer lag, Unheil abzuwenden. Um wieviel 
größer aber hätten wir unser Glück geschätzt, 
wenn die technischen Kenntnisse des Herrn 
Armand zuverlässiger gewesen wären! Sie 
wareri es aber leider nicht. Er erblickte in der 
Beschäftigung mit allerlei Handwerkszeug 
einen Ausgleich zu seiner schriftstellerischen 
Arbeit. Herr Armand war Herausgeber eines 
auflageschwachen Erbauungsblättchens, das 
den Titel „Liebeströpfchen" trug. Er veröffent- 
lichte es im Eigenverlag, und ohne Zweifel 
vertröpfelte ein ererbtes, kleines Vermögen in 
die Seiten der Schrift guten Willens. Sein 
Blättchen widmete sidi besonders dem Auf- 
^f zur Nachbarsdiaftshilfe, er pries die gute 

wo immer sie sich bewies. Hier selbst ein 
h zu sein, war er seinem Streben gewiß 

et n Armand war also immer zur 
UM J u bewähren konnte. Seine hilfsbereiten, aber ungeschickten Hände rich- 
teten freilich mehr Schaden als Nutzen an. So 
sagte er einmal ein Hauptwasserrohr an, riß 
eine Gasleitung aus ihrer Fassung und ver- 
ursachte einen Wassersturz im Badezimmer. 

Er erfuhr leider fast immer von mißlichen 
Ereignissen, und das Klappern seines Werk- 

verriet sein Nahen. Es war un- 
möglich, Herrn Armand abzuwehren. Mit 
einem „Nun, das werden wir gleich haben" 

zu Werke. Er hatte es jedoch weder 
gleich noch später im Griff und bemerkte nach 
einigen ergebnislosen, aber emsigen Bemühun- ^n, daß der Schaden tiefer sitze, als anzuneh- 
men war. Er ging ungetrübt und erfüllt von 
uer hwteren Zufriedenheit, sein Bestes getan 
zu haben. Ein Häuflein Verputz, herabhän- 
gende Di ähte oder ein Loch in der Wand ließ er zurück. Der Ruf nach einem Fachmann war 

Der hilfreiche Herr Armand 

Heitere Geschichte von Kilian Merten 
allerdings meistens .schon erfolgt, während 
Herr Armand noch mit zierlidien Bewegungen 
tätig war. 

Ein Glanzstüdidien selbstloser Hilfeleistung 
bewies Herr Armand, als ?hm einige unglück- 

liche Zufälle einen Auftrag gaben, der seine 
Fähigkeiten überforderte: Er sollte einen ge- 
brauchten Wagen verkaufen helfen. Herr 
Rosenberg hatte annonciert, daß er seinen 

Wagen zu verkaufen beabsichtige. Der Wagen 
wäre, so meldete die Anzeige, in allerbestem 
Zustand an einem Mittwoch zwischen 16 und 
18 Uhr im Hinterhof unseres Miethauses zu 
besichtigen. Das Unglück wollte es, daß Herr 
Rosenberg am Morgen dieses Tages mit einem 
komplizierten Oberarmbruch in die Klinik 
eingeliefert werden mußte. Natürlich erfuhr 
Herr Armand davon und erbot sich, stellver- 
tretend für den Verunglüdcten auf die Interes- 
senten zu warten, um Verkaufsverhandlungen 
anzubahnen. Das bekannte, völlige Unvermö- 
gen Armands in technischen Fragen veran- 
laßte Herrn Rosenberg, von der Klinik aus 
seine Frau anzurufen und sie dringend zu bit- 
ten, Armand möchte den Interessenten ledig- 
lich einen Anblick des Wagens gestatten und 
einen späteren Termin ausmachen. Mehr um 
alles in der Welt nicht' Sie möge unbedingt 
der Sache selbst ihre Aufmerksamkeit schen- 
ken. Zur genannten Zeit wurde Frau Rosen- 
berg aber dringend zu einer Vorstandssitzung 
des Hausfrauenverems gerufen. 

Der hilfreiche Herr Armand brach seinen 
Leitartikel im „Liebeströpfchen" ab und war 
pünktlich zur Stelle. Für einen Wagenverkauf 
schien es ihm geraten, den Werkzeugkasten für 
alle Fälle bei der Hand zu haben, der seine 
technischen Kenntnisse beweisen sollte. Für 
einen Autoverkauf war dieses Requisit aller- 
dings recht ungeeignet, denn es fördert un- 
gute Gedankenverbindungen bei den Inter- 
essierten, 

In der angegebenen Zeit sprachen fünf Her- 
ren vor, die der Hilfreiche mit Artigkeit be- 
grüßte, um sie sogleich um das Gefährt wie 
um eine Statue zu geleiten Die Beherzten 
hoben die Motorhaube an, und Herr Armand 
blickte selbst verwirrt und überrascht auf die 
komplizierte Anlage eines Motors. Der Hilf- 
reiche, der sein Vermögen den „Liebeströpf- 
chen" weihte, hatte von einem Automobil nur 
die Kenntnis, daß es sich mit Hilfe eines Mo- 

tors von selbst auf vier Rädern fortbewegte, 
eine Hupe besaß und während des Fahrens 
übelriechende Wolken au.sstieß. Diese Kennt- 
nisse reichten allerdings nicht aus, Fachge- 
spräche zu führen Sicher hätte Herr Armand 
geschwiegen, wenn er nicht gefragt worden 
wäre. Aber wie konnte er so unhöflich sein 
und eine Antwort versagen! Zudem hielt er 
sich für verpflichtet, ein gutes Klima zu schaf- 
fen, das dem Vorhaben des verhinderten Ro- 
senberg nui angenehm sein konnte Und zu- 
dem erlaubten die Fragen ohne Schwierigkeit, 
sich mit dem Innenleben des Autos rasch ver- 
traut zu machen 

Ob der Wagen Oel verbraudie? — Na und 
ob! Herr Rosenberg versäume es nie, mit 
einem Sonderkannchen aul Reisen zu gehen. 
— Die Lenkung scheine reidilich Spiel zu ha- 
ben. — Freilich, freilich' Der Spielraum der 
Lenkung sei einzigartig weitläufig — Und 
was der Wagen an Benzin verbrauche? — Das 
sei erstaunlich viel So ein Wagen verkraftet 
sdion was' Nach dem Zustand der Bremsen 
befragt, wußte Herr Armand zu sagen, daß es 
Herrn Rosenberg immer gelungen sei, den 
Visagen noch zum Stehen zu bringen Und da 
sei Musik drin Fahrgeräusche? .lede Menge! 
Der Wagen zeige, was in ihm steckt Das höre 
man zwei Straßen weit - Und ob die Schal- 
tung weich und ge.schmeidig sei' Nicht im ge- 
ringsten Da brauche man schon Kraft dazu, 
denn der Wagen habe- das ungestüme Tempe- 
rament eines Stiers 

Die Herren blieben nicht lange Sie verließen 
den hilfreichen Armand mit gütigem Lächeln, 
Der ergriff sein WerkzeugkötTerchen und stieg 
wieder hinauf zu den Manuskripten seines 
„Liebeströpfchens" Er war heiter und gelöst 
und sdiloß seinen Leitartikel mit den Worten: 
„Nirgendwo gewinnt der Mensch ein größeres 
Maß an innerer Zufriedenheit als im Bewußt- 
sein, etwas Nützliches getan zu haben," 

Herr Armand lebt nicht mehr Die ihn aber 
kannten, gäben bei aller Erfahrung doch etwas 
darum, daß seine Innere Haltung in vielen 
Menschen weiterlebe, vielleicht aber mit etwas 
mehr Geschick für das Innere Amt. dem er 
immer treu geblieben war; hilfreich zu Roin. 



In Indien ist der Friedensstifter unerwünscht 

Missionar Midiael Scott zähmte die Itriegerisdien Nagas und sdieiterte an der Indischen Politik / Neuer Guerillakrieg? 
Michael Scott Ist Missionar, einer von hen sie sich zurück — manchmal in einen 

denen, die ohne Unterstützung der Regierung Hinterhalt, manchmal in ihr unwegsames 
des Landes arbeiten, in dem sie tiitig sind. 
Seine Freunde haben stets seinen Mut bewun- 
dert, seine Gegner halten ihn für einen Re- 
bellen 

Mut gehört dazu, bei den Nagas, einem 
kriegerischen Stamm an der indischen Ost- 
grenze, das Wort Gottes zu predigen Die er- 
sten. die es taten, wurden ermordet Selbst die 
Briten haben zu der Zeit ihrei Herrschaft über 
Indien einsehen müssen, daü sie mit militäri- 
schen Aktionen keinen Sieg über die Nagas 
erringen konnten Sie erhielten dort ihre er- 
sten Lektionen Im Guerillakrieg — lange be- 
vor es diesen Begritt überhaupt gab. 

England zog damals die Konsequenzen. Da 
es für diese Art des Kleinkrieges nicht vor- 
bereitet war und die Opfer scheute, die ein 
wirklicher Sieg gekostet hätte, verzichtete es 
auf die Unterwerfung Man ließ die Nagas ein- 
fach In Ruhe, soweit sie nichl über die Gren- 
zen ihres Stammesgebietes hinaus Raubzüge 
unternahmen 

Weißen Händlern wurde der Zutritt zu Na- 
galand verwehrt nichl aber baptistischen Mis- 
sionaren Und dann geschah das Erstaunliche; 
Die ersten Bekehrer fanden den Tod, doch 
Ihren Nachfolgern gelang es, die Nagas zum 
Christentum zu bekehren Friedlicher wurden 
die neuen Christen deswegen noch lange nicht. 
Dafür lieben sie sowohl den Gebrauch der 
Waffen als audi die Unabhängigkeit viel zu 
sehr. 

Im zweiten Weltkrieg besetzten die Japa- 
ner Burma. Die inzwischen mit den Briten 
verbündeten Nagas lehrten die Japaner das 
Fürchten. 

Als dann England seine Positionen in Indi- 
en räumte, hofften die Nagas auf einen eige- 
nen Staat, doch daraus wurde nichts Indien 
bestand darauf, daß auch jenes Volk sich der 
Zentralregierung in Neu-Delhi unterwarf. 

„Wenn wir allen Stämmen und Religions- 
gemeinschaften die Autonomie gäben", sagten 
Indische Politiker zu Recht, „dann bliebe nicht 
mehr viel von Indien übrig." 

1952 war die Geduld des Grenzvolkes am 
Ende. Es begann ein zwölf Jahre dauernder 
Kleinkrieg, der bei seinen Höhepunkten meh- 
rere indisdie Divisionen vollauf beschäftigte. 
Allzu spät stellten die Inder fest, was die Bri- 
ten schon viel früher gelernt hatten: Die Nagas 
sind nicht zu besiegen, denn sie denken nicht 
daran, sich dem Gegner in einer regulären 
S(Jilacht zu stellen. 

Ihre Taktik läuft vielmehr darauf hinaus, in 
kleinen Gruppen Ueberfälle auf Militärposten, 
Siedlungen oder einzelne Plantagen zu insze- 
nieren. Sobald Ersatztruppen anrücken, zie- 

Bergland 
Indien hat nie offizielle Zahlen über die 

Verluste bekanntgegeben. Daß sei sehr hoch 
waren, sprach sich dennoch herum. Schließ- 
lich kam es zu Waffenstillstandverhandlungen. 
Vermittler war Michael Scott. Er hatte 
das Vertrauen der Nagas, aber auch hoher in- 
discher Politiker. Ohne ihn wäre der Kompro- 
miß überhaupt nicht zustande gekommen. 

Nach dem Uebereinkommen sollten die Na- 
gas die lang ersehnte Autonomie bekommen, 
schwarz auf weiß, dafür aber sich zur Aner- 
kennung der Regierung bereltfinden. Beide 
Seiten hatten damit ihr Gesicht gewahrt. Das 
blutige Gemetzel hörte 1964 auf. 

Doch schon gegen Ende des vergangenen 
Jahres hörte man von neuen Unruhen des 
Bergvolkes. Beide Seiten warfen sich die 
Nichteinhaltung der Bedingungen vor. Unter 
der inneren Autonomie hatten sich die Nagas 

Kleiner Hafen mit großer Zukunft 
Dank neuer Verlademethoden soll Immingham bedeutender Kohlehafen werden 

Die Fischer von Immingham haben einen 
neuen Gesprächsstofl. Bei der Vorbereitung 
ihrer Boote auf die nächtliche Fangfahrt 
unterbrechen sie immer wieder ihre Arbeit 
und blinzeln hinaus auf die sonnenglänzende 
Wasserfläche, hinüber zu den kleinen Schiffen, 
auf denen sich ortsfremde Männer mit Lot- 
geräten zu schaffen machen und die Ergeb- 
nisse ihrer Messungen in Listen eintragen. Mit 
ein wenig Phantasie können sich die Fischer 
dabei .schon die riesige Mole vorstellen, die 
hier in die Humbermündung hineinwachsen 
soll bis dorthin, wo die Tiefe der Fahrrinne 
auch Fraclitern mit vielen tausend Tonnen 
Laderaum das Anlegen gestattet. 

In den „Pubs", jenen typisdi englischen 
Wirtschaften, die dem Kontinentaleuropäer 
so fremd erscheinen, ist viel von dem neuen 
Hafenprojekt die Rede. Um die hufeisen- 
förmigen Bars in der Mitte der Pubs herum 
stehen die Männer, trinken Ihr Bier oder 
Ihren Rum und diskutieren die Vor- und 
Nachteile, die der geplante Mammuthafen für 
Immingham bringen kann. So gemessen, wie 
es die Lesebuchweisheit über England wissen 
will, geht es bei den Debatten nicht immer zu. 

Dabei Ist Immingham schon In den vergan- 
genen Jahrzehnten keineswegs das gewesen, 
was man einen verträumten Hafen nennen 
könnte. Auch mit der Verladung von Kohle 
hat man hier schon zu tun gehabt Aber bisher 
hat sich alles eben so organisch entwickelt, wie 
es die Zeit mit sich bringt An der Humber- 
mündung liegen die großen Städte Kingston- 
on-Hull und Grimsby, das Hinterland wird 
von dem Industriegebiet gebildet, für das 
Städtenamen wie Sheffield, Manchester oder 
Leeds Aushängeschilder sind, und das Hafen- 
städtchen Immingham hat von- alldem mit 
profitiert, mit Maß und Ziel, wie gesagt, und 
dem Schrittempo der Zeit angepaßt. Was jetzt 
in Immingham geschehen soll, ist ein Sprung 
in die Zukunft. 

„Bisher ist es doch so, daß entweder das 
Sdiiff auf den Kohlenzug warten muß oder 
der Kohlenzug auf das Schiff", sagt Mr. D. 
Ezra, der Marketing-Direktor der National 
Goal Board in London. „Das ist unwirtschaft- 
lich, und wir müssen im immer schärfer wer- 
denden Konkurrenzkampf nicht nur durch 
Mechanisierung des Bergbaus die Kosten 
senken, sondern auch durch Rationalisierung 
des Transports. Wir haben das beim Eisen- 
bahntransport durch ein System erreicht, das 
wir ,merry-go-round' (Karussell) nennen." 

Ein Lagerplatz von gewaltiger Ausdehnung 
ist in Immingham projektiert. Hier werden 
die Kohlenzüge Im Merry-go-round-System 
entladen, gleichgültig, 
ob ein Sdiiff an der Mole 
liegt oder nicht Vorräte I 
von einigen hundert- 
tausend Tonnen Stein- 
kohle werden stets be- 
reitliegen und jeden Be- 
darf befriedigen können, 
auch wenn mehrere Rie- 
senfrachter kurz nach- 
einander einlaufen. Das 
Beladen der Schiffe über 
Förderbänder wird nur 
wenige Stunden dauern, 
wodurch wiederum 
Hafengebühren gespart 
werden. Dazu kommt 
nodi die Ersparnis von 
Frachtkosten. 

So rationalisiert der 
englische Kohlenberg- 
bau seinen Transport 
nadi London und für den 
Export Dem kleinen 
Hafen Immingham an 
der Humbermündung er- 
wächst daraus eine große 
Zukunft 

oflensiditUch' einen eigenen Staat vorgestellt 
mit einer nur nominellen Anerkennung der 
Zentralregierung. 

Die Temperatur stieg abermals auf den 
Siedepunkt. In Assam, wo die Nagas leben, 
wurden Züge in die Luft gesprengt. Dabei al- 
lein gab es mehr als hundert Tote. Die Schuld 
dafür wurde den Nagas in die Schuhe gescho- 
ben. Ob zu Recht Ist nicht ganz sicher, denn 
so mancher Terrorakt, den man Ihnen zu- 
schrieb, war von kommunistischen Partisanen 
aus dem benachbarten Burma verübt worden. 
Mit der einleuchtenden Absicht, Zwietracht zu 
säen, Indien zu schwächen. 

Wer immer die Anstifter gewesen sein mö- 
gen, sie vernichteten das Lebenswerk des 
Missionars Michael Scott Der Mann, der sich 
immer und immer wieder für den friedlichen 
Ausgleich eingesetzt hat — nicht selten redete 
er den Naga-Häuptlingen sehr deutlich ins 
Gewissen — wurde von Neu-Delhi ausgewie- 
sen. Die aufgeputschten Massen sahen in ihm 
den Anführer des neuen Aufruhrs. 

Die Erklärung zur Persona non grata war 
kein weiser Entschluß Scott galt unter Ken- 
nern als der einzige Mann, der die Nagas von 
neuen Feldzügen abhalten kann. Er selber 
sagte bei seinem Abschied, er sehe einen neuen 
s^recklichen Krieg heraufziehen. Die aller- 
jüngsten Meldungen bestätigten seine Pro- 
gnose. 

Zu besiegen sind die Nagas nicht. Experten 
des Guerillakrieges wissen längst daß man 
bei dieser Art des Krieges mindestens eine 
Uebermacht von 10:1 und dichte Grenzen 
braucht um mit den Aufständischen fertig zu 
werden. Beide Voraussetzungen sind für die 
Inder nicht gegeben. 

Geschirrspüler - Luxus oder nicht? 
Hygienisches und sdionendes Spülen mit dem Geschirrspül-Automaten. 
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Kurzinformation zum Thema: 

So große „P5tte" wie in Hüll sollen demnächst andi im Hafen 
Immingham anlegen kannen. 

" "   public relationf 

Meinungsforschei brachten heraus: Unbelieb- 
teste Hausfrauenarbeiten sind Geschirrspülen und 
Fensterputzen Übei I2ü 000 Hausfrauen sind in- 
zwischen von dei täglichen Last des Geschirr- 
spülens befreit Sie haben eine Geschirrspül- 
maschine angeschafft 

Das schmutzige Geschirr eines ganzen Tages 
kommt ohne Zwischenstation sofort in den Ge- 

In dem Geschirrspül-Automaten der Robert 
Bosch GmbH können bis zu 12 Gededce vollauto- 
matisch gespült und getrodcnet werden. Drei ver- 
sdiiedene Spülprogramme garantieren für jedes 
Geschirr die richtige Behandlung Die Hausfrau 
darf nach dem Ginschalten der Masdiine „abschal- 
ten" Sie braucht sich um ihr Gesdiirr niAt mehr 
zu kümmern. Der Vollautomat nimmt Ihr alles 
weitere ab und schaltet sich nachher selbsttätig 
wieder aus 

Das „Heinzelmänndien" in der Küche wäscht 
jedes Geschirrstück viermal ab Tun Sie das auch? 
Sicher nicht Er wäscht das Geschirr auch viel 
heißer als Sie es können Heißer ist sauberer und 
hygienischer Dann spült er länger und gründ- 
licher als die geduldigste Frau Zum Sdiluß trod«- 
net er hygienischer ab als das sauberste Tuch. 
Bakterien haben in Ihrem Gesdiirrspüler keine 
Chance Das Geschirr wird mit sauberer, heißer 
Luft getrodcnet. bis alles strahlt und glänzt. Keine 
Tropfen, keine Fingerfledcen mehr auf Gläsern 
und Tassen 

Sie meinen, bei nur einmal Spülen am Tag 
seien die eingetrodcneten Speisereste festgeklebt 
und sdiwer wieder zu entfernen? Stimmt Aber 
das madit Ihrer Bosch-Gesdiirrspülmasdiine 
nichts aus. Sie wäsdit auch das noii so ver- 
schmutzte Geschirr wieder blitzblank und glän- 
zend 

Moderne Herde helfen Geld, Zeit und Arbeit sparen 

Bosch-Pressebild 
•diirrspül-Automaten. So Ist die Küche Immer 
•ulgeräumt Selbst bei Einladungen oder Parties 
Bibt es keinen schalen Nachgeschmatät durch stun- 
denlanges Spülen. 

Es gibt keine 
Geburtsschäden-Katastrophen 

Immer wieder tauchen In der Oeffentlichkeit 
Alarmnadirichten auf. in denen behauptet wird, 
ei gebe in unserem Lande geburtsgeschädigte 
Kinder, für die „nichts geschehe"! Nun hat es 
»Ich bei sorgsamer Überprüfung solcher Infor- 
mationen herausgestellt, daß dies nldit zutrifft. 
Nath dem Bundessozlalhllfegesetz hat jedes ge- 
Khädigte, behinderte Kind ein Anrecht, von 
amtswegen versorgt zu werden Dies geschieht 
auch, wenngleich die Frage offen bleibt ob diese 
Versorgung Immer ausreichend ist 

Es gibt aber keine Geburtsschäden-Katastro- 
ihen. Anstatt der angeblich 10 000 Dysmelie- 
Under gibt es tatsächli^ 2394 Kinder, von denen 

etwa 40'/» prothesische Versorgung brauchen, die 
heute sichergestellt ist Jedes achte neugeiDorene 
Kind hat jedoch einen mehr oder minder großen 
Geburtsschaden, und diese Zahl ändert sich nidit. 
Es Ist merkwürdig und für die Medizin bestür- 
zend, daß es ihr nicht gelingt, die Zahl der kör- 
perlich und geistig behinderten Kinder von jähr- 
lich 20 000 zu senken; und es Ist verwirrend zu 
erkennen, daß beispielsweise nach dem Ab- 
flauen der „Dysmelien" (jenei dem Contergan 
zugescfari3benen Gliedmaßenfehlbildungenl diese 
Fehlbildungen zwar zurückgegangen sind, dafür 
aber die Zahl der Hasenscharten. Wolfsrachen 
sowie die geistig behinderter Monqoloider za- 
genommeo hat 

gibt keine Geburlsschäden-Katastrophen: 
Es gibt aus unbekannten Gründen eine gleich- 
bleibende Quote von körperlich und geistig be- 
hinderten Kindern Seit Jahren gilt die Norm, 
daß jedes achte Kind geschädigt ist. und dies 
trifft sie alle, die Reichen und die Armen, die 
die Medikamente einnehmen oder die es blei- 
ben lassen 

Der Wunscihtraima Jeder Hausfrau, Geld und 
Zeit zu sparen und die Arbeit zu erleichtern, 
kann verwirklicht werden. Die Hausfrau muß 
nur die gegebenen Möglidikelten ausschöpfen. 

Auf allen Gebieten des täglichen Lebens 
haben sich in den letzten Jahren umwälzende 
Neuerungen und Veränderungen vollzogen — 
so auch bei unseren Kochgeräten. Erschrek- 
kend hoch ist immer noch die Zahl der in- 
zwischen unrentabel gewordenen und über- 
alterten Herde. Viele Millionen dieser Geräte 
sind in den Haushalten der Bundesrepublik 
noch in Gebrauch. Sie plündern den Haus- 
frauen das Portemonnaie durch ihren viel zu 
hohen Ener^everbrauch, rauben Zeit und 
machen unnötige Arbeit. 

Den Bestrebungen der Rationalisierung des 
Haushaltes kommen die neuzeitlichen Gas- 
und Elektroherde entgegen. Sie arbeiten be- 
quem, hygienisch und zuverlässig. Die mo- 
dernen, fein regulierbaren Geräte bieten nicht 
nur Arbeitserleichterung durch die Stark- 
brenner bzw. Schnellkochplatten, sondern 
auch durcih die Automatikausrüstungen. So 
braucht die Hausfrau mit diesen modernen 
Geräten z. B. nicht mehr ängstlich don Back- 
oder Bratvorgang zu überwachen, sondern 
kann sich in der Zwischenzeit anderen Arbei- 
ten zuwenden. 

Auch die modernen formschönen Dauer» 
brand-Kohlenherde sind ideale Mehrzweck- 
geräte. Mit geringem Aufwand an Arbeit und 
Zeit kann man zugleich kochen, braten, bak- 
ken, warmwasserbereiten und dazu noch die 
Küche erwärmen. Eine Brennstoffersparnis 
von über SOVo ist ein beachtlicher finanzieller 
Vorteil gegenüber den alten Herden. Durch 
gleichmäßige Wärmeabgabe des Backofens 
geraten Braten und Kuchen in diesen Herden 
besonders gut. 

Weitere Vorteile der in -vielerlei Ausfüh- 
rungen vorhandenen formschönen Geräte sind 
Betriebssicherheit und geringer Energiever- 
brauch. Jedem Geldbeutel und Geschmack 
kann bei der Neuanschaffung Rechnung ge- 
tragen werden. Die Abmessungen und die 
einfache, klare Linienführung aller Herd- 
modelle ermöglichen, daß jeder Kohle- oder 
ölherd mit einem Gas- oder Elektroherd zu 
einer geschmackvollen Kombination zusam- 
mengefügt werden kann. 

Dies ist, wie die Überschrift sagt, nur eine 
Kurzinformation. Vor dem Kauf ist eine Be- 
ratung durch den Faclihändler sehr zu emp- 
fehlen. Doch soviel ist sicher: Durch die An- 
schaffung eines modernen Herdes wird Geld, 
Zeit und Arbeit gespart. 
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Viele wünschen sich heute ein Besteck mit 
modernem Dekor Die Ausschmückung der 
Grifje soll sich aus der Gesamtform ent- 
wickeln, denn nur so wirkt sie ehrlich und 
überzeugend Die Aufgabe, die dem Designer 
damit gestellt ist, verlangt Intuition und Über- 
legung 

Mit dem neuen versilberten WMF-Besteck 
HANNOVER ist dem Entwerfer, Heinz Pfeif- 
fer, eine sehr glückliche Lösung gelungen. Der 
stufenartig angelegte Linien-Dekor der Griffe 
wirkt ausdrucksvoll und markant. Er ist ein 
wesentlidier Bestandteil der Form des Be- 
stecks, das durch ihn seine lebendige Eigen- 
art erhält. WMF-Foto 

Elektrische Zahnbürste von der AEG 
Moderne Mundhygiene — Klinisdi anerkanntes System 

Eine wichtige Voraussetzung für unsere Ge- 
sundheit sind gepflegte Zähne. Es hat sich längst 
herumgesprochen, daß man zweimal im Jahr 
einen Zahnarzt aufsuchen soll; auch wenn keine 
Schmerzen quälen! Vorbeugen ist immer besser 
als heilen Zum Vorbeugen gehört das Zähne- 
putzen Und zwar das Zähneputzcn nicht nur 
von rechts nach links, sondern auch in vertika- 
ler Richtung. Eine Zahnfleischmassage zur bes- 
seren Durchblutung gehört dazu. 

Sehr gründlich und bequem putzt man die 
Zähne mit einer elektrischen Zahnbürste. Die 
AEG hat zur Kölner Hausrat- und Eisenwaren- 
messe ein solches Gerät auf den Markt gebracht 
Es besteht aus der Zahnbürste, die einen Akku 
enthält, aus vier verschiedenfarbigen Bürsten- 
einsätzen und dem Ladegerät mit Zuleitung. 
Das Gehäuse der Zahnbürste ist aus hochwerti- 
gem Kunststoff Der Antrieb — ein Gleichstrom- 
Kleinmotor — wird von einem Akku gespeist, so 
daß das Gerät schnurloE betrieben werden kann. 
Zum Zähneputzen wird auf das Gehäuse ein . 
Bürsteneinsatz gesteckt. Diese Bürsteneinsätze 
sind Erzeugnisse der Firma Dr. Best Vier da- \ | 
von, in den Farben Rot, Weiß, Gelb und Grün,  ^ 
gehören zum Grundgerat Ueber ein Spezial- I iEtt 
getriebe wird der Bürsteneinsatz in Schwing- ' "'{J ' 
bewegungen versetzt Der Bürstenkopf wurde 
von der AEG bewußt klein gehalten, damit " t*# '''' \ 
schlecht zugängliche Stollen leicht erreicht wer- —-■< 
den ^Irönnen. Jede beliebige Zahncreme ist ver- ' ' 

Wird die Zahnbürste nicht benutzt, hat sie Foto: AEO 
ihren ständigen Platz in dem dazugehörigen 
Ladegerät, das an die Steckdose angeschlossen festigt man das Gerät am besten neben dem 
wird. Das Aufladen erfolgt automatisch und Waschbecäcen im Badezimmer. Sehr hygienisch 
induktiv Das Ladegerät sollte mit der Zahn- ist eine durchsichtige Plexiglashaube, die ver- 
bürste immer an der Stecjidose bleiben. Mit hindert, daß Zahnbürste und Bürsteneinsätze 
einem Wandhalter, der mitgeliefert wird, be- staubig werden. 

^1 
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Feierliche Clubhaus-Übergabe an den TV 1862 

Bürgermeister Limbach und viele Prominente zur Einweihung auf dem Sportfeld Oberlinden 

Am Samstag konnte Bürgermeister Um- 
bach im Rahmen einer Feier das großzügig 
angelegte und modern ausgeführte Clubhaus 
den Sportlern des TV 18G2 übergeben. 

Das Sportfeld Oberlindon, das einen Leicht- 
athletikplatz, einen Hartplatz und eine in 
Selbbthilfe erstellle Faustballanlage umfaßt, 
verfügt damit über die notwendigen sani- 
tären und technischen Einrichtungen 

Das Clubheim besteht aus mehreren Um- 
kleideräumen, einem Saal für Versammlun- 
gen mit Gelränkeausschank, Duschen, Toi- 
letten und Geräteräumen. 

An der Nordseite mit Blick auf den Hart- 
plat befindet sich eine überdachte Veranda, 
die dem Gebäude ein modernes Aussehen 
verleiht. Dort fanden die Gäste des Eröff- 
nungsfestes Schutz, als einige Regenschauer 
niedergingen. 
Die feierliche Übergabe wurde eingeleitet 
mit dem Standartenträger-Marsch, vorgetra- 
gen von dem TV-Spielmannszug unter Stab- 
führer Friedel Breidert. 

Vor der Kulisse einer festlich geschmück- 
ten Sportanlage hielt dann Bürgermeister 
Wilhelm Umbach die Festrede. 

Der Bürgermeister begrüßte die anwesen- 
den Stadtverordneten unci Stadträte, die Ver- 
treterin des Stadtverordnetenvorstehers, Frau 
Mönch-Lieber, seinen Nachf. H. Kreiling, Bun- 
dessportwart Grünig, den Vors. des Hess. 
Leichtathletik-Verbandes Diefenbach, den 
Leichtathletik-Bezirksvorsitzenden Koch, drn 
stellv. TV-Vorsitzenden Blinda, sowie alle 
Sportler und Freunde dos Sports. Bürger- 
meister Umbach gab einen Überblick über die 
Leistungen der Stadt Langen auf dem Ge- 
biete d"s Sportstättenbaus seit 1948 und 
wies auf die Sportfreudigkeit der städtischen 
Kollegien hin. Er führte weiter aus: „Nach 
dem Krieg entstand im Zentrum unserer 
Stadt in den Jahren 19.')2—54 in Icamerad- 
schaftlicher Zusammenarbeit seitens der SSG 
1889 eine Sportanlage mit Clubhaus. 

Als markanter Beweis gemeinsamer Arbeit 
erstellte im Jahre 1953/54 der Turnverein 
1862 eine geräumige Turnhalle, die nicht 
allein für die sportliche Betätigung dient, 
sondern auch zum Mittelpunkt des kulturel- 
len Lebens unserer Stadt geworden ist. Da 
die Sportplätze im Linden für die Bebauung 
zur Verfügung gestellt werden mußten, 
konnte die Stadt bei der Planung weiterer 
Sportanlagen ein Waldgelände im Oberlinden 
für ein Waldstadion erschließen. 

Hier wurden in einer anerkennenswerten 
Zusammenarbeit von der Stadt und den Ver- 
einen erstellt: 

# im Jahre 1956—58 die Sportanlagen mit 
Clubhaus des 1. FC Langen 

# im Jahre 1959/60 das Sportfeld für den 
Turnverein 1862 

# im Jahre 1962/63 das Spielfeld (mit Club- 
haus) des Tennisclubs 1903 

% im Jahre 1964/65 entstand die moderne 
Schießsportanlage mit Clubheim der 
Schützengesellschaft 1863". 

Auch das Schwimmstadion, seit seinem Be- 
stehen ein Anziehungspunkt der Freunde des 
Schwimmens und des Rollsports, wurde stän- 
dig erneuert und gepflegt Zur Zeit befindet 
sich ein modernes Zweckgebäude mit Räu- 
men für die Kleideraufbewahrung, Sammel- 
und Einzelumkleidekabinen, für Sanitäts-und 
Rettungspersonal, sowie einer Bademeister- 
wohnung im Bau. Auch die Rollsportbahn 
wird einen neuen Belag und eine moderne 
Beleuchtungsanlage erhalten versprach der 
Bürgermeister. 

Dennoch reichten die nach dem Kriege ge- 
schaffenen Sportstätten nicht aus, ganz zu 
schweigen von den notwendigen Räumlich- 
keiten für die kulturellen Vereine. 

Eine große Sporthalle bei der Adolf-Reich- 
wein-Schule soll diese Lücke schließen. 

Außerdem wurde ein provisorischer Sport- 
platz hinter dem Finanzamt errichtet, gegen- 
wärtig wird im Waldstadion ein weiteres 
Spielfeld für den 1. FC Langen erstellt, ein 
Schulsportplatz am Hegweg befindet sich im 
Bau. 

Bürgermeister Umbach wertete den Bau 
dieser Anlagen als ein Zeichen guten Wil- 
lens der städtischen Kollegien: 

„Daß sie dem Sport auch weiterhin ein 
treuer Förderer sein wollen, darf ich „so 
sagte der Bürgermeister wörtlich" von dieser 
Stelle aus versichern. Die Fertigstellung die- 
se:- modernen Clubhauses hat viel Mühe und 

finanziellen Aufwand gekostet. So darf ich 
bei dieser Gelegenheit allen Beteiligten, die 
hier zusammengearbeitet haben, herzlichen 
Dank sagen, insbesondere Herrn Stadtamt- 
mann Kömpcl, den Mitarbeitern des Bauam- 
tes, Herrn Stadtoberamtmann Toill6, Herrn 
Architekt Görg und Herrn Bauingenieur End- 
ner, dem Trainingsleiter Herrn Bernhardt 
und seinen Helfern, dem Vorstand des TV 
Herrn Pilder und Herrn Blinda, sowie allen 
am Bau beteiligten Firmen, ihren Männern 
und nicht zuletzt den Stadtverordneten, den 
Stadträten, der Hessischen Landesregierung, 
den Herren des Regierungspräsidenten, dem 
Kreistag, dem Kreisausschuß und dem Herrn 
Landrat 
Heute habe ich die Ehre und Freude namens 

der städtischen Körperschaften dem Turn- 
verein 1862 Langen sein Clubhaus übergeben 

zu den Sportanlagen bilde. Was dieses Haus 
den Sportlern bodculc. könne nur ermc.ssen, 
wer selbst einmal Sport getrieben habe. Dann 
sprach er den Dank des TV 18G2 Langen an 

lle Verantwortlichen aus: 
„Wir danken Ihnen, verehrter Herr Bür- 
germeister IJmbach. daß Sie uns bei un- 
seren sportlichen Belangen immer gehol- 
fen haben, dieser Dank gilt auch unserem 
Sportdczcrnenton Herrn Köinpel, wie dan- 
ken dem Magistrat der Stadt Langen für 
seine Unterstützung, wir danken den 
Stadtverordneten für ihr entgegengebrach- 
tes Verständnis, wir danken an dieser 
Stelle besonders unserem Stadtbauamt, 
unserem Stadtbaumeister Herrn Toille. den 
Herrn Görg und Endner. die für die Pla- 
nung und Baufü ing verantwortlich wa- 
ren, wir danken allen, die an diesem Ge- 

In der unmittelbaren Nachbarschaft der AIbert-Einsto!ti-P"ViiTc< steht d.xs neue Chibhaus des 
Turnvereins 1862, das am Samstag seiner Bestimmung üut rßcbcn wurde. 

zu können. Möge es allezeit in Frieden und 
Freiheit bei pfleglicher Behandlung seinem 
Zweck dienen, zur Freude der Sportler, die 
sich hier heimisch fühlen werden." 

Danach ergriff Bundessportwart Grünig das 
Wort. Er lobte die gute Zusammenarbeit von 
Kommune und Verein und sprach von der 
„Sportstadt Langen", die einen guten Ruf im 
Lande habe. Der Sport — die wichtigste 
Nebensache der Welt — als Gegenschlag zur 
industriellen Revolution habe immer mehr 
an Bedeutung gewonnen und übe einen zu- 
nehmenden positiven Einfluß auf die Gesell- 
schaft aus. Bundessportwart Grünig begmßte- 
einige alte Freunde vom TV 1862 und schloß 
mit den Worten, mit der Errichtung des Club- 
hauses hätten sich Stadt und Verein ein 
Denkmal gesetzt. 
Der Vorsitzende des HLV, Herr Diefenbach, 
der schon öfter Gast bei sportlichen Ereig- 
nis^n in Langen war, beglückwünschte die 
Stadt und den Verein zur Ergänzung und 
Vervollkommnung der Anlagen des Sport- 
feldes Oberlinden. Diese Stätten trügen aber 
auch eine Verpflichtung an uns heran: sie 
auszunutzen zum Wohle der Gesundheit des 
Volkes durch ständige sportliche Betätigung 

Der Vorsitzende des Leichtathletikbezirks 
Darmstadt, Koch, hob die bisher geleistete 
Breitenarbeit der Leichtathletik-Abteilung 
des TV hervor, deren Motor ihr rühriger 
Leiter W. Bernhardt sei. Herr Koch erwartet 
einen neuen Aufschwung der Leichtathleten, 
denen jetzt ein Herzenswunsch erfüllt wor- 
den sei. 

Dann sprach der stellv. Vorsitzende des TV 
1862, G. Blinda, zu den Gästen der Feier. Er 
entschuldigte den Vorsitzenden des TV, Herrn 
H. Pilder, der im Krankenhaus liege, mit 
einer Sportverletzung, die er sich beim Üben 
für die Erringung des Goldenen Sportabzei- 
chens zugezogen habe. G. Blinda begrüßte die 
anwesenden Vertreter des öffentlichen Le- 
bens und des Sports, sowie die zahlreich er- 
schienenen TV-Mitglieder auf das Herzlichste. 
Er unterstrich die Bedeutung des neuen 
Clubhauses, das eine notwendige Ergänzung 

bäude mitgearbeitet haben, und ich danke 
im Namen des Vorstands des TV 1862 be- 
sonders unseren Mitgliedern, vor allem 
Herrn Bernhardt, die in ihrer Freizeit 
hunderte von Stunden aufgebracht haben, 
um dies Anlqge überhaupt zu dem zu ma- 
chen, was sie heute ist" 

G. Blinda eröffnete danach die sportlichen 
Wettkämpfe, zu denen die Leichtathleten, 
Faustballer, Handballer und Turner des TV 
1862 eingeladen hatten. 

Vom Werden der Menschheit 
SondcrausstrllunK im Sonci^enbcrc-Muscum 
Am letzten Samstag wurde im Natur-Mu- 

seum Senckenberg in Frankfurt am Main eine 
Sonderausstellung eröffnet dio das Werden 
der Menschheit und die Entstehung der Kultur 
zum Thema hat. Seit rund hundert .lahrcn 
wurden nn vielen Pliil ;t n der Welt, besonders 
in Ostasien und in Afrika Reste versteinerter 
menschlicher Skelette .sowie verschiedene 
Steinwerkzeuge entdeckt. Die wichtigsten Ur- 
menschen-Typen wurden vom Senckonberg- 
Museum zu einer bemerkenswerten Schau zu- 
sammengestellt. Zwar bilden Totenköpfe oder 
Gebisse normalerweise keinen ästhetischen 
Anblick, doch hier ist es dank einer unge- 
wöhnlichen graphischen und künstlerischen 
Gestaltung gelungen, eine Sonderau.sstellung 
aufzubaut .1. die weit über den normalen 
museumstechnischen Rahmen hinausragt. Auf 
einem wandhohen Baustahlgewebe wurde ein 
stilisierter Stammbaum aus Metall montiert 
Ein idealisiertes geologisches Schichtprofil aus 
Java enthält zahlreiche echte Fossilien von Ur- 
menschen und Säugetieren. Die Folge der vier 
Eiszeiten, die Reihe der verschiedenen Ur- 
menschen-Funde, die Entwicklung der Werk- 
zeuge von cien primitiven Wurfkugeln bis zu 
großen Steinbeilen und weiter bis zu ge- 
schnitzten Geweihen und Knochen wurden zu 
einem übersichlichen Komplex zusammenge- 
fügt Kannibalismus und Kopfjagd waren of- 
fensichtlich schon bei den Urmenschen weit 
verbreitet; daraus entstand später der heute 
noch bei manchen Völkern verbreitete Schä- 
delkult Fast zum Gruseln sind jene ge- 
schmückten und verzierten Totenköpfe, die 
vor dem Symbol eines javanischen Schädel- 
baumes stehen. Ein anderes Symbol ist der 
chinesische Drache, vor dem chinesische 
Teller mit Zähnen, verschiedene Rezepte und 
ganze Gebisse aufgestellt sind. Noch heute 
kann man in jeder echten chinesischen Apo- 
theke angebliche „Drachenzähne" als Medizin 
gegen verschiedene Krankheiten kaufen. Dia 
Urmenschen-Forscher haben in solchen Apo- 
theken schon manchen wertvollen Fund ge- 
macht. Die jeweilige Kulturstufe der verschie- 
denen Urmenschen läßt sich an den gefunde- 
nen Werkzeuge erkennen. Für die „afrikani- 
schen Halbmenschen", die ein äffisch kleines 
Gehirn besaßen, aber bereits aufrecht gingen, 
konnte noch keinerlei Werkzeug-Gebrauch 
nachgewiesen werden. Die höchste Stufe die- 
ser Reihe erreichten jene Menschen, die am 
Ende der letzten Eiszeit lebten unci grazile 
Werkzeuge und Statuetten aus Horn und El- 
fenbein schnitzten und von denen jene herr- 
lichen Höhlenzeichnungen stammten, mit 
denen eine ganze Wand bedeckt ist. Durch 
solches „künstlerisches Beiwerk", das mit 
sichere— Hand geschaffen wurde, unterschei- 
det sich diese neue Senckenberg-Ausstellung 
ganz erheblich von einer üblichen Lehrschau 
und ist zu einem Dokument moderner Mu- 
seumstechnik geworden. Anlaß zur Eröffnung 
dieser Ausstellung ist dio Verleihung des 
„Werner-Reimers-Stiftungspreises" der gleich- 
namigen Stiftung an den weltberühmten Ur- 
menschen-Forscher Prof. Dr. G. H. R. von 
Koenigswald. Der Preis wurde am 25. Juni im 
Rahmen eines Festaktes im Senckenberg- 
Museum dem Gelehrten überreicht und ist 
mit 30 000 DM dotiert. 

Drei erste Siege der TV-Turner 
In der Erinnerung der Gauturnfeste wird 

das am vergangenen Wochenende in Biebes- 
heim ausgetragene eine Sonderstellung ein- 
nehmen. Während der gesamten Festdauer hat 
es nur geregnet. Am Wettkampfsonntag sogar 
ohne Unterbrechung. Es war ein trauriges 
Bild, wie sich das schöne, im letzten Jahr erst 
eingeweihte, Stadion mit den plastikverhüll- 
ten Turngeräten darbot. Die Verantwortlichen 
des Gauturnausschusses mußten nun impro- 
visieren und dank des Entgegenkommens von 
Bürgermeister und Schulleitung konnten die 
Gerätewettkämpfe in die Schulturnhalle ver- 
legt werden. Der Gerätetransport vom Stadion 
zur Schul- und Vereinsturnhalle ging sehr 
flott und mit nur geringer Verspätung konnten 
dann die Wettpiimpfe beginnen. Don Anfang 
machten die Teilnehmer an den gemischten 
Wettkämpfen, deren leichtathletische Diszi- 
plinen, trotz des Dauerregens im Stadion aus- 
getragen wurden. Leichtathleten und Mehr- 
kämpfer waren die Hauptleidtragenden und 
bei aller Liebe zum Sport konnte man es nie- 
manden verdenken, wenn er naß und unter- 
kühlt den Wettkampf aufgab. 

Ergebnisse; Deutscher Sechskampf (Jugend- 
turnerinnen): 3. Elke Haußmann, 18. Ursula 
Rölle, 19. Karin Neukirch. 

Bundesklas.se Achtkampf (Turnerinnen): 
3. Roswitha Klinder. 

Siebenkampf (Jugendturner B): 14. Wolf- 

gang Durek, 15. Alfred Helfmann, 17. Ullrich 
Barth, 22. Bernhard Weber, 26. Gerhard 
Weber. 

Achtkampf (Turner-Landesklasse): 1. Hel- 
mut Glas. 

Achtkampf (Jugendturner-Bundesklasse: 1. 
Hans Georg Burandt, 3. Hans Joachim Knöß, 
4. Wilfried Schäfer, 9. Lothar Knatz. 

Sechskampf der Leichtathleten: 5. Arnold 
Lötz, 8. Siegwald Erd. 

Achtkampf der Kunstturner: 1. Hans Peter 
Sehring, 2. Georg Heinz Sehring. 

Das gute Abschneiden der Turnerinnen und 
Turner brachte erneut den Beweis, daß der 
TV 1862 Langen zu den tragenden Vereinen 
des Turngaues Main-Rhein zählt. Die Leistun- 
gen der nachdrängenden Jugendlichen berech- 
tigen zu großen Hoffnungen und sind beredtes 
Zeugnis intensiver Ausbildung von Turnlehrer 
und Übungsleiter. 

Am 9. und 10. Juli werden die Hessischen 
Turnmeisterschaften in Kelsterbach ausgetra- 
gen. Der TV 1862 nimmt auch hier, genau wie 
im vergangenen Jahr, auf dem Landesturnfest 
in Offenbach mit einer Vierermannschaft telL 
4 Turnerinnen, 4 Leichtathletinnen, 4 Tur- 
ner und 4 Leichtathleten bilden eine Mann- 
schaft und wir glauben, daß das Leistungs- 
niveau und der Teamgeist ausreicht, wieder- 
um einen der vorderen Plätze zu belegen. 
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Kein Glück In fremden Räumen 
Pccli und docli Glück hatte ein Einbrecher 

in Stodtholm. Mitternäclitens stieg er mit un- 
lauteren Absichten in eine Villa ein, glitt auf 
dem spiegclglntten Pnritett aus und verspürte 
solclie Schmerzen in einem Bein, daß er nicht 
imstande war, aufzustehen und um Hilfe zu 
rufen. 

Es erscliicn die resolute Hausbesitzerin, sie 
stellte einen glatten Brudi fest, verfrnclitele 
den verhinderten Dieb In ein Auto und fuhr 
ihn In ein Krankenhaus. Die Dame Ist Aerztin. 

Eine Zuchthäuslerin aus Liebe 
Christine Anderson nalim einen Mord auf sich, den ihr Verlobter beging 

König Feisal setzt auf Sieg 
Morterni>:ierung in Snudiarabien / Zwischen Koran und westlichem Llheralisniiis 
Als jüngste Neuerung hat König Kelsai in 

Saudiarabien das Fernsehen eingeführt — 
budistüblicl) mit grotiem Getöse. In der offi- 
ziellen Hauptstadt Rlyadh kam es unter Füh- 
rung der Mutawa-Mohammedaner zu Un- 
ruhen. Später wurde Prinz Kahiid, ein fana- 
tisdier Nelle des Königs, bei einem Versuch, 
die abscheuliche Einrichtung des Westens von 
Semem Land fernzuhalten, in einer Schießerei 
tödlich verletzt. 

Dies zeigt Im kleinen die Sdiwierigkeitun 
denen sich König Feisal gegenübersieht. Seit 
«twas mehr als einem Jahr Monardi, bemüht 
er sich ernsthaft, sein Land im Rahmen der 
Vorschriften des Koran zu modernisieren. 
Doch die Kräfte des religiösen Fanatismus, 
ganz zu schweigen von Lethargie und Habgier, 
stehen wie eine Mauer gegen ihn. Seine 
Stärke beruht darauf, daß man ihn als vor- 
bildlichen Monardien achtet. Der königlidie 
Haushalt verschwendet jetzt nicht mehr 15 
Prozent des Staatshaushalts, sondern begnügt 
sich mit einem Anteil von 4 Prozent. Der 
König ist persönlich gegen die Vielehe. In 
weiten Kreisen glaubt man, dalJ seine aus der 
Türkei stammende Frau sich hinter den Kulis- 
sen für den Fortschritt einsetzt. Sie leben in 
einem seiner besdieideneren Paläste und mei- 
den den übermäßigen Luxus, der die Herr- 
schaft seines Bruders kennzeldinete, dem er 
1864 auf den Thron folgte. 

Ich fragte König Feisal, warum man in 
ßaudiarablen nur wenig Interesse an west- 
lichen demokratischen Institutionen zeige. 
„Welchen wirklichen Segen hat die schnelle 
Uebernahme dieser westlichen Ideen den eln- 
lelnen Völkern gebracht?" entgegnete er. 
„Sind sie wirklidi demokratischer als wir?" 
Das Ist der Kernpunkt der saudischen Philo- 
sophie; Wir haben unseren eigenen Lebens- 
stil, mögen sich die westlichen Liberalen um 
Ihre eigenen Angelegenheiten kümmern. Als 
westlicher Reporter kann man nur schwer 
•twas entgegnen. 

Wirtschaftlich erlebt das Land einen Auf- 
sdiwung. In den großen Hotels kreisen alle 
Gespräche unter den beteiligten Interessenten 
um neue Projekte, von denen einige bereits 
fertlRBestellt, andere noch in der Ausführung 

begriilen sind; den Bau des Malens von Jedda, 
die Oelrafdnerle, das Straßennetz, die Ent- 
salzungsanlage, das Walzwerk etc. Und Im 
Hintergrund stets die endlosen geolugisdien 
Vermessungen und die durdiaus begründete 
Aussldit, daß man auf weitere Oelvorkommen 
stößt. Das Land könnte die Devisen braudien. 

König Feisals Inneniiolitlsch vielleidit größte 
Leistungen sind seine Förderung des Bildungs- 
wesens — einige meinen, daß er hier gefähr- 
lldie Risiken eingehe — und seine Bemühun- 
gen, Ordnung und Integrität In die Verwaltung 
zu bringen. Doch er hat nodi einen langen 
Weg vor sich Die Möglldikelten zur Kor- 
ruption sind beschnitten worden, aber die Kor- 
ruption selber blüht noch immer. Es mag zu- 
trelTen, daß königlldie Prinzen keine Gelder 
mehr für Ihre eigenen Zwecke verschwenden, 
doch statt dessen bereldiern sich weiterhin 
ein gewisser Typ von Mlttelsmiinnern und 
deren Geschäftspartner Hand In Hand mit der 
Korruption gehen bürokratische Schlamperei. 
Ein Land, in dem vier verschiedene Zelt- 
systeme gelten, ist ein v/enig verwirrend. 
Amerikanische Oelmagnaten ärgerten sich so 
sehr über diesen Zustand, daß sie Ihre eigene 
Zelt einführten und entsprechend Ihre Uhren 
stellten. Im Osten des Landes rechnet man 
daher weitgehend nach der Arameo-Zeit (zu- 
sammengesetzt ans Arablen-American Oil 
Company). 

In der Außenpolitik hat sidi König Feisal 
realistisch und nüchtern gezeigt. Sein 
Triumph über den ägyptischen Staatspräsi- 
denten Nasser auf der Konferenz In Jedda, 
durch die der Krieg im Jemen beendet wurde, 
hat Ihm großes Prestige eingebracht. Sein Ziel 
ist es. Nasser oder jede irgendwie nasser- 
freundliche Bewegung von der arabischen 
Halbinsel fernzuhalten, die er als sein Terrain 
betrachtet. Er plant die Schaltung eines süd- 
arabischen Commonwealth unter der Führung 
Saudiarabiens. Jetzt über 60 Jahre alt, hat 
König Feisal vermutlich gute Aussldit die Ge- 
sdiickc des Landes noch weitere zehn Jahre 
tatkräftig zu leiten. Seine Aufgabe ist ge- 
waltig, und es Ist nIch'C ganz sicher, daß er 
sie meistern wird. Doch er hat auf seinen 
Sieg gesetzt. 

Dieser Fall kennt kein llhnliches Beispiel In 
unseren Tagen: Die 47jfihrige Kriegerwitwa 
Christine Anderson ging zweimal für den 
Mann, den sie liebte, ins Zuchthaus, um ihn 
vor der Hinriditung zu retten. Zehn volle 
Jahre saß sie wegen eines Mordes, den ihr 
Verlobter begangen hatte, in Chicago (USA) 
Im Zuchthaus. 

Nach dem Tode ihres Mannes hatte die 
Witwe nur noch für ihre Tochter Mary gelebt. 
Im Sommer 1054 aber wurde sie mehrfach an 
der Seite eines jungen Mannes gesehen. Ihrem 
Nachbarn in Chicago, einem Häusermakler 
namens Percy Burton, erzählte sie, daß sie 
noch einmal heiraten würde. 

Am 21. Oktober 1954 ging Frau Anderson 
zu Burton. Am nächsten Tag wurde der 
Makler tot aufgefunden. .1000 Dollar lagen in 
der Schrelbtisdischublade. Burton war mit 
seinem eigenen Trommelrevolver ersdiosscn 
worden, ein Raubmord schien ausge.sdilossen. 

Dann fand die Polizei unter einer Hecke Im 
Garten den Trommelrevolver Burtons. Auf 

AUTO-LEIH-DIENST 
> y.arlelh.an 

„Was halten Sie vun dieser gUnstIgen Ein- 
bruchs-Versicherung?" 

ihm wurden die Fmgerabdrücke von Christine 
Anderson gefunden. Frau Anderson gestand, 
ihren Nachbarn erschossen zu haben. Er habe 
sie ständig mit Heiratsanträgen verfolgt und 
an diesem Abend bedrängt. In ihrer Not habe 
sie ihn ersdiossen, zumal sein Revolver gerade 
auf dem Sdirelbtlsch lag 

Frau Anderson wurde wegen Mordes zweiten 
Grades zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Sieben davon saß sie ab. Dann wurde sie nach 
dem „Paroleverfahren" (Begnadigung unter 
bestimmten Bedingungen) vorzeitig entlassen. 
Sie mußte sldi jede Woche einmal auf der 
Polizeiwache melden und durfte keine Tanz- 
oder Nachtlokale besuchen. Bereits in de#' 
zweiten Nadit nadi ihrer Entlassung griff eine 
Polizeistreife die auf Bewöhrunc rntlasscne 

Strafgefangene in einem Nachtlokal auf. Nun 
mußte sie den Rest Ihrer Strafzeit verbüßen. 
Nodi einmal ging sie drei Jahre ins Zuchthaus. 

Am 26. Januar 1065 fanden spielende Kinder 
in einem WaldstUdt bei Detroit eine Tote. 
Papiere hatte sie bei sich: Es war die rntlas- 
sene Strafgefangene Christine Anderson. In 
Ihrer Geldbörse lag ein Zettel mit einer Tele- 
fonnummer. Die Polizei fand heraus, daß es 
sich um die Nummer des Naditlokals iiandelte, 
in dem Frau Anderson damals betrunken auf- 
gegriffen worden war. Der Gesdiäftsführer des 
Lokals, Joe Mellins, hatte damals die Polizei 
verständigt. Aber er war nldit mehr aufzu- 
finden. Er hatte über Nacht Wohnung und 
Arbeitsplatz aufgegeben. 14 Tage später ver- 
hafteten Beamte des FBI (Bundespollzel der 
USA) ihn in New York. Nach einem langen 
Verhör legte or ein Geständnis ab. Die Polizei 
verdächtigte ihn. Christine Anderson ermor- 
det zu haben. Was aber nun als Tatmotiv her- 
auskam. war eine einmalige menschlidie 
Tragödie. 

Mellins hatte sich 1954 heimlich mit Frau 
Anderson getrollen. Der Nachbar hatte sie ge- 
sehen und beide zum Abendessen eingeladen. 
Mellins sah dabei die 3000 Dollar im Schreib- 
isch liegen und beschloß, das Geld zu steh- 
en. Später kehrte er allein in Burtons Haus 

zurück, stieg ins Fenster ein und schlich ins 
Arbeitszimmer. 

Neben dem Geld lag der Trommelrevolver 
Burtons. Er war geladen. Der Makler hatte 
oben, in seinem Schlafzimmer, Geräusche ge- 
hört. Als er den Raum betrat, verlor Mellins 
die Nerven und schoß. Dann lief er zu seiner 
Verlobten und erzählte alles. Beide berieten, 
was zu tun sei. Mellins würde, sollte sein Ver- 
bredien herauskommen, zum Tode verurteilt 
werden. So überredete Frau Anderson Ihren 
Verlobten, das Geld zurückzubringen. Sie 
wollte vor der Polizei und vor Gericht die Tal 
auf sich nehmen, eine Notwehrentschuldigung 
erfinden und so eine Strafe auf Zelt bekom- 
men. Ihr Verlobter aber war gerettet. Der Plan 
gelang. ^ 

Christine Anderson ging freiwillig und un- 
schuldig ins Zudithaus. Ihre erste Entlassung 
kam. Mellins war Geschäftsführer In einem 
Nachtlokal geworden. Er lud sie ein, ein „Wie- 
dersehen" zu feiern. Frau Anderson trank 
sonst keinen Alkohol. Diesmal trank $le ihn 
vor Glück. Mellins kannte dV3 Parolebestim- 
mungen. Er fühlte sich nur sicher, wenn sein« 
Mitwisserin im Zuchthaus saß. So rief er di« 
Polizei. Nach der zweiten Entlassung lockte er 
Frau Anderson nach Detroit, angeblich, um 
eine Wohnung zu suchen. In einem Waldstüdc 
erschli^ij er sie mit einem Wagenheber. 

„Für jeden Riditer ist es schwer, ein Todes- 
urteil zu fällen. Ich muß aber sagen, daß leb 
bei diesem Angeklagten mit Genugtuung dia 
hödiste Strafe ausspredien darf, die das Ge- 
setz vorsieht...". Diese Worte sprach der 
Richter in tfer Verhandluns Eeenn .Top MolHn.'«. 

RUF-4455 
Qrabncc 8Qdl. RInostraO« 

Alles im Ohr-Gerät i 
in einer nach MoO ana«(B(tigt«n Ohrmvlde 
•ing*boutu.da»neu«Hörgerdt«-Proorofnrr 

von >'icnnalonc 
Vorführung und B«ratung 

Am Mittwoch, dem 29. (i., 
von 14.30 — 16.00 Uhr 

A. OEDER 
Optik - Hörgeräte 

Langen 
BahnstrafJe 6 

Taprzirrrn (i'lzl nuiii i-mlanh 
DU- TaiiftfiiriiiKlci 

«rhni'ldi'n wir schon nh 

Ihi Spe/jalhaut 
für THpeten und Bodenbeläge 

nnrlt-nstrallr B IVIt-tnn 42 91 
(,im Lutherplntzl 

^oCmsmdfi 

(^odehöetag 

für Industrie, Geschäfte, Restaurants, 
Wohnbauten, Hotels sowie Gewerbe und 
Verkehr, mit 10 Jahren schriftlicher 
Garantie. 

Fußbodenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen b. Ffm. 
Frankfurter Straße 7, Tel. 4102 

Mi ••• 

VDO 

VDO LUFTFAHRTGERATE WERK 
sucht 

und Versuchsmechaniker 
(ür Interessante Arbelten In modern eingerichteter Werkstatt. 
Abwechslungsreiche und selbständige Tätigkeit an Flugzeug- 
bordgeräten. 
Ausgezeichnete Aufstiegschancen. 
Richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an die 
Personalabteilung. 

IIDOlllFTfAHRTGElIRTEn 
6 Frankfurt-Heddernheim 
An dar Sandtlmilhl* -Ttlafon 576061 

ADOLF SCHINDLINQ GMBH Strs8tnb(hn-Halttal*ll«Unlm23,28 

Sperrholz-, Span- 

u. Resopalplatten 

sowie Rohleisten 
aller Art 

FARBEN-HÖRLLE 
Rhcinstraße 3h Pfungstädter 

■ ■ Dl©rdann geht es besser 

Im neuen Laden-Zentrum von 

Langen-Oberlinden 

eröffnen wir demnächst einen modernen Selbst- 
bedienungsladen mit Frischfieischabteilung. 

Hierfür suchen wir noch tüchtige 

Verkäufer 

Verkäuferinnen 

Fachyerkäuferinnen 
(für Fleisch- und Wurstwaren) 

Kassiererinnen 

Wir haben die 5-Tage-Woche. bieten hohes Gehalt, 
Einkaufsrabatt und sonstige Vergünstigungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an unsere Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung. 

Schade & Füllgrabe 
6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstr. 161-173 
Postfach 2205 

Wir suAen für unser Zcntralbflro In Prankfurt/Maln-Sild 
(Niihe Friedensbrücke) 

junge Damen 
mit Sdireibmaschinon- und Stonokonnlnisson fovfl nucli für 
hnlbo Tage). 
Neben bester He/nhlunK worden «eboton: n-TaKO-Woche 
Kssenzusduiß, betriff AUcTsvf»rsnrgunK, günstige Urluubs- 
legelung, zusätzlich« iulc Lei -igen und Sondervergünstl- 
gungen. Persönliche »orstellung nach telefonischer Verein- 
barung oder schriftliche Bewerbung erbeten an 

^»vancXaick 
„AvK"-Generatoren- und 
Motorenwerke oHG 

/.rnlralvi-rwultiniK « l'ranklnrt (Main) 70, Slit-siMnunnullro lü 
Telefon fil in .'57 — 59 

Verkäuferin 

für K.inzo und halbe Tn^e \'()ni 1. Aui^ust oder .spiiler fiesuchl, 

evil. AnleinllnR. 

AHielt.szeit S Tage, ilbertnriflkhe.s Gehalt und KInkauf.srabatt. 

ilfini Franz Sack 
I.eben.smlttel — Kelnko.st 
Lanpcn, Goethestraße 22, Telefon 22 ,')2 

Wir stellen ein: 

Schlosser 

Presseneinrichter 

Werkzeugmacher 

Betriebselektriker 

Hilfsarbeiter 

METALLWARENFABRIK 

l^olf Rodehau 
Keke Mosel- und Liebigstraße 
(direkt am Bahnhof Langen) 

Wir Ruthen für eine unserer Tochter- 
firmen 

Spengler 

für Montngearbelten im ge.samten 
nundcsßeblet bei gutem I.ohn imd 
Auslö.sungen nach dem Iluncles- 
tarlfvertrag. 

newerbungen .sind zu richten an 
Elektr. Lieht-, Kraft- und 
Ilochspanniines-Anlagen 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - Langen 
Moselstraßo 9 - Telefon 30 01 

Für un.soren Diuihof Neu-Isenburg 
suchen wir .sofort oder spiiter 

eine(n) kaufm. Angest. 
für die nelrieb.sbuchhallung 

Bewerbungen sind zu richten: 

Ed. Züblin AG 
Frankfurt/M., 
Kennedyaltee 115-117 
Tel. 6 02 81 

Audi Test 

(am Lenkrad: Sie!) 

Das Ist Ihr Testwagen. 
Ihr persönliches Recht; 
eine exklusive Testfahrt 

(Inklusive Familie.) 

1., 2. und 3. Juli 

Autohaus G. Otto 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 92 

Nach längerer, mit Geduld ertragener Krankheit ver.schied 
am Montagabend mein lieber Mann, mein guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Sdiwager und Onkel 

Karl Schroth 

im Alter von 72 Jahren. 

In .stiller Trauer: 
Marie Schroth geb. Heck 
Edgar Sdiroth und Familie 

Langen, Beethoven.straße 2(5 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 30. .Juni 1906, 
um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

.ler. 31, 3 b: Ich habe dicli je und je getiebt; 
darum habe ich dicli zu mir gezogen aus lauter Güte. 

Plötzlich und unerwartet ist nach kurzem Leiden meine liebe Frau, unsere gute 
und treu.sorgende Mutti, Oma, Schwester, Tante und Schwiegermutter 

Erni Dietrich 
geb. Warmbrod 

in Ihrem 73. I.ebensjahr, allzufrüh für uns, für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 
ICuKcn Dietrich 
Krnst Uietrlrh 
Ruth Dietrich geb. Volantl 
Annemarie Dexheimer geb. Dietrich 
Heinz Dexheinu'r 
unil Enkelkinder 

Langen/Hessen, 27. .lunl HKili 
Luisenstraße 5 
Die Bef>rdlgung findet stall: Mlltworh, den 2!l. .lunl üKili, um 15.00 Uhr auf dem 

Langener i'"rledhuf. 

DANKSAGUNG 
Füi die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die überaus zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Heinz Heifmann 

danken wir allen recht herzlich Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer 
Stefani für die trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des .Jahrgangs 1904 05. dem Turnverein 1862. der Direktion und den Arbeits- 
kollegen der Firma Hochtief A G., sowie allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Ann! hleltmann und Sohn Horst 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Juni 1966 
ßahnstraße 55 

Enorm preiswert 
beim Spezialisten 

LEDER-HERTH 
Am Rathaus 

Maurer 

Zimmerleute 

Einschaler 

Bauhelfer 
gesuclit. 

Fritz Breidert 
Bauunternehmung 
Gartenstraße 37, Telefon 38 64 

Wir suchen xum 

Korrekturlesen 

Urlaubsvertret'jnn 

für die Monat« August und September 

Langener Zeitung 

hält, 

was es 

verspricht 

Auch Ihre dritten Zähne brauchen Sie nicht allein zum Kauen. Ebenso wichtig sind 
sie für Ihr Selbstbewußtsein. Beobachten Sie einmal Ihre Gesprächspartnerin oder 
Ihren -Partner, wenn Sie sich unterhalten. Dann werden Sie feststellen: Der Blick gilt 

Mund. Und das Ist doch ganz selbstverständlich. Ebenso selbstver- 
nftT c li® üf? ,y'®' selbstbewußter sprechen können, wenn Sie wissen, daß Sie Ihre dritten Zähne nicht zu verbergen brauchen. Wie unschön wirkt zum Bei- 
spiel ein grau-grüner Schimmer auf Ihrer Zahnprothese. 
Doch auch bei Ihren dritten Zähnen können Sie die Gewißheit haben. Jederzeit qut 
auszusehen: Dafür gibt es das altbewährte Kukident. Es hält, was es verspricht. 

Wenn Sie Ihre Zahnprothese mit Kukident pflegen, 
haben Sie Jeden Tag strahlend saubere Zähne, und Ihr Atem Ist herrlich frisch. Und 
nicht nur das: Kukident unterstützt auch den festen Halt Ihrer Zahnprothese. 
Es Ist so einfach, Ihre dritten Zähne über Nacht mit dem Kukident-Relnigungs-Pulver 
zu reinigen. Sie verrühren einfach ein Meßgefäß voll Kukident In einem halben Glas 

;?'ers\"ber''u!fd'TpprtlÄr''' 

Tragen Sie Ihre dritten Zähne auch nachts, 

''f" Kukident-Sctinell-Relniger. Damit erzielen Sie den Sauberkelts- von etwa 30 Minuten. Übrigens: In der Tabletten- form haben ble sogar stets gleich die richtige Menge zur Hand. 

^ Zal^protheao lieber mit der Bürste reinigen, empfehlen wir Ihnen die Kukident-Spezlal-Prothesenbürste und die kreidefreie Kukident-Relnigungs-Creme. 
Slt^ Ihre Zahnprothese nicht mehr einwandfrei, dann sollten Sie Ihren Zahnarzt auf- 

Kukident-Haft-Pulver bestens bewährt und bei 
1 i®" Fällen die Kukident-Haft-Creme. Das Anpassungsvermögen der Prothese erhöht, wenn Sie Gaumen und Klefer morgens und abends ml. Kukident-Qaumenöl massleren. Kukirol-Fabrik Kurt Krisp K.G., 694 Welnhelm a.d.B. 

Wer es kennt - nimmt DCuAideitt 
Beslimmt artiiltllch: In Langen; Braun'sche Apotheke. Lutherplatz 2, und Lowen-Orogerle Hoch- 
helmer, Bahnstraße 34. L.-Neurott: Partümerie Schade, Carl-Schurz-Straße 16. Obsrllndan: Par- 
fümerle Schwarz und Weflner, Forstring 1 



Sport' und 
Sängetgemeln 

^ sctiali 18Bf> e V 
Langp'- 

A!>(. riesiinK 
Morgen, Mittwoch, 

Uhr, trifft sicli 
(lor gcmisohtc Chor nm 
Vicrröhrcnbrunncii 
zwecks Stilnclchcn. 
Donnerstag; 
Frniionsingstd, 2(1 Uhr, 
Miinnerthor 21.»0 Uhr. 

OWK 
ORTSGBUPPt 
LANGEN 

Sonntag, 3. .luli ülliü 
WunilrriinK 

Weschnitz, Gras Ellen- 
bnch. Wahlen. Laufzeit 
4 Stunden. Abfahrt 
7.00 Uhr Fr.-Ludwig- 
.lahn-Platz. Fahriireis 
5,— DM. Anmeldung 
für Fahrt und Mittag- 
essen bis Mittwoch, 
23. .luni, bei Heim, 
Leukertsweg 2H. 

„Frisch auf!" 

Dienstag bis Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 

verlängert 

Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen 

c. V. 
Die 

MIlRlicder- 
llauptvcrsummlung 

196G findet am Mitt- 
woch, 29. 6. 66, 20 Uhr, 
im Hotel „Deutsches 
Haus" statt. Hierzu 
laden wir Vorstand u. 
Mitglieder herzl. ein. 

„Rettungsring Walldorf" 
prii.sentiert diese Woche; 

MiUwoch, Donnerstag und Freitag: 

the black devÜ's 

Samslag und Sonntag: 

the stranger's 
Geöffnet ab Iii Uhr - Eintritt frei 

Frankfurter Großhandelsfirma .sucht 
1 Kontoführer (in) 
für Debitoren-Buchhaltung 
(ganztägig) 

sowie 1 Kassierer 
(im Hause) evtl. halbe Tage 
Rentner angenehm. 

Offerten unter Nr. 895 an die LZ 

Unseren werten Kunden und Gästen zur Kenntnis, daß 
vmsere Metzgerei und Gastwirtschaft wegen 

Urlaub vom 4.7. - 25.7.1966 
gesclilossen ist. 

Metzgerei und Gastwirtschaft 

Zum Lämmchen 

Th. Pausch 

Fußbodenleger 

für PVC-Beläge, auch Akkordkolonne für größere Objekte 
gesucht. 

H + H Heil KG 
Fliesenfachbetrieb 
6079 Sprendlingen. Maybachstraße 22 
Telefon 6 B8 66 und 67 81 20 

DIE SCHÖNHEITSPFLEGE FÜR ANSPRUCHSVOLLE 

BADEN BADEN 

SANS SÖÜCIS 

Lassen Sie sich von unserer Spezialistin 
kostenlos beraten orp! 
28. 6. und 29. 6. 1966 in Ihrer 

Parfümerle-Oberlinden 
Forstring Id, Tel. 7 18 86 

Vorherige Anmeldung erbeten! 

Reste - Ver ka uf stag 
DonnerKtag, 30. Juni 1966 von 9.00 —Iß.OO Uhr in Langen, 

Gaststätte „Frankfurter Hat", Lutherplatz. 

.Solhstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Grolle Auswahl! 
RESTIA SpezialgeschSft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/M. 

IMZ 

Sie finden uns: ZEffecten-! 
SBank 

von Ffm. 
In Richtung Langen B3 1. Ampoi In 

Sprendlingen 

TEPPICHE 
Holz- SügewerV 

8pr«ndllngen-Nord (Bushaltettelle Nord) 
KarlttraBe 10 Im Hause TeppIch-QroOhandlung 
H. W. AHLERT, Teltfon 6 75 01 
TEPPICHE - BETTUMRANDUNGEN - AUSLEGE-WARE 
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Alain Delon in .seiner Glanzrolle 
Der Favorit unter den Krimis — 

mitreißend und explosiv!! 

Bei Kinderarzt 

' Dr. Julius Pietsch 
sen. u. jun. 

ciitfiillen am .10. Juni 1966 die Sprech- 
stunden 

(Abrechnunßsarbeiten) Telefondienst 
von 8.00 bis 9.00 und von 14.00 bis 

15.00 Uhr. 

Heidelbeeren 
(Blaubeeren) 

Frisch vom Wald, sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. Korb ca. 18,90 DM, im 
Eimer ca. 19,90 DM. Expreß-Nachnahme 
ab Nabburg. 

Preiselbeeren 
18-Pfund-Korb ca. 24,— DM. 
Bitte Bahnstation angeben. 
Woifg. Weiss, 847 Nabburg/Bay. Abt. 107 

PVw-Filzbelag 771; 
1. Wahl im Anschnitt qm/DM ■ ■ ■ V 

PVC-Flkbelag „ 
I. Wahl im Rollenbezug R QR 
für Bauvorhaben qm/DM"*"" 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

E7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppichböden 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

* IMZ-TEPPICH-CENTER 

man kann xith nach 
besMete Teppiche 
leisfen- dutch 11 " H 
SPRENDLINGEN ■ TEL. 67501 
Karlstr. 10, i. H. Tepp.-GroBhdIg. 

I 

Angebot der Woche: 

Schweinefleisch 
zum Braten, ohne 
Knochen, mager 
Hackfleisch 

Cervelatwurst 

500 g 
500 g 

125 g 

4,95 

3.40 

1- 
Bauernmettwurst 
grob 125 g -,90 

1a gebr. Hähnchen ■/> 2,75 

Metzgerei 

KLINGLER 
I Bahnstr. 132 und Wailer-Rietig-Str. 26 
I Telefon 38 18 

j Verkäuferin 
■ für Metzgerei, audi halbtag.s, für sofort 

gesucht. 

T>»1. 2209 
Dieii.sliig bis DonnersUig Wo. 2ü.:i0 Uhr 

Geronimo's Rache 
Ein einmaliger Western, tollkühn, hart 
und voller .Spannunßl Eine der nu£- 
regendslen, abenteuerlichsten Geschich- 

ten aus dem Wilden Westen! 
Ein Farbfilm der jeden begeistern muß! 

Mit: Tom Tr.von, Darryl Ilickmann, 
Bott.v Lynn 

Süßmosterei Josef Jakob 
nieburif, KhciiiKaustralle 11 
Telefon 27 01 

empfiehlt sich 
■ .liiliannislieeren 

rot und schwiuz 
■ Staclielbceren 

zu Süßmost zu verarbeiten. 
Annahme montags bis donnerstags 
8.00 — 17.00 Uhr. 

Bcrufstatlgor Herr (45) 
sucht solides 

möbl. Zimmer 
mit fl. Wasser zum 
1. 7. ()(i. AnHebotc unt. 
0£f.-Nr. 87(1 nn die l,Z 

3-ZI.-Wolinung 
mit Küche, Bad, Hei- 
zung an iiiteres Ehe- 
paar in Kürze zu ver- 
mieten. Angebote iint. 
Off.-Nr. noi an die IX 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen und Um- 
gebung ab .sofort ge- 
sucht. Angebote unter 
Otf.-Nr. 897 an die I,Z 

Möbl. Zimmer 
7.H, ab 1. 7. (»fi zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
In den Obergärten 44 

Laden mit 
Wohnung 

in guter Geschäftslage 
zu vermieten. Ang. u. 
Off.-Nr. 890 an die LZ 

REIFEN 
bei Kunath kaufen, 
das ist ratsam, das ist richtig; 
der vulkanisiert auch, 
das ist sehr wichtig 

Richard KUNATH 

Langen 
Wllhelmstr. 12 
Telefon 2634 

Die modern eingerichtete Spezialwerk- 
statt mit großem Reifenlager 

Auswuchten 

mit größter Genauigkeit 
Samstags geöffnet 

Wir sudien eine 
Stenotypistin 
für allg. Korres- 
pondenz nach Dik- 
tat od. Diktaphon, 
evtl. auch halbtags. 
Auch ältere Damen 
wollen sich bitte 
melden: 
Matrix GmbH 
Langen 
Mörfeld. Ldstr. 24 
I. Stock, Tel. 78 78 

Kunststoff- 
FuBboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter StraOe 1 
Telefon 41 02 

Günstige 
Ferien-, Bahn-, 
Bus- u. Flugreisen 

bei 
Wagner 
Lutherplatz (Kiosk) 
Toto- und Lotto- 
Annahme 

TÄGLICH 

stuhi r:„' 

GANG 

durch 

Täfelchen 
Gratisprobe im Reform- 

haus am Lutherplatz 
Inh. K. Keim 

Garage 
zu vermieten. 

Annastraße 19 I. St. 

Hand- u. Masch.- 
Näherinnen 

auf Damenmäntel, auch 
halbtags, ab sofort ge- 
sucht. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Wer übernimmt 
Reinigung 

unserer Büroräume 2 X 
wöchentlich? 

Matrix GmbH 
Mörf. Landstr. 24 

Preisgünst. 
Schlafcouch u. 
2 Sessel 

zu verkaufen. 
Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 15 

Kurzes Brautkleid 
mit Spitzenmantel, 

Größe 40, preisgünstig 
abzugeben. 

Goethestraße 26 

Stachel- und 
schwarze 
Johannisbeeren 

in Selbsternte zu verk. 
E. Umbach 
Lutherstr. 01 2. St. 

Schöne 
Einmachkirschen 

zu verkaufen. 
Fendt, Annastraße 8 

Dackel 
schwarz, entlaufen, 
ehrlicher Finder wird 
um Anruf gebeten. 

Tel. Langen 53 75 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Jubiläums-Modell: BMW 2000 
Wann kommen Sie zur Probefahrt. 

Autohaus G. Otto 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 92 


